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Ste als ich anfänglich- glauben Fonnte, :erz 
ſcheint nun die erfte Abtheilung ben 
dritten Bandes; und ich halte es für Pflicht, 
ſowohl zu meiner. als auch zu der Verlagshandlung 
ihrer Rechtfertigung ,. die Urfachen dieſes tangen 
Zuruͤckbleibens anzuführen. . Bereits im Januar 
2792 war das: Manuſcript zu diefer Abtheilung 
größtentheild ausgearbeitet, als auf einmal eirx 
‚ Auffas in der „Berliner Monatsfheift, März - 
1792. über Das Fuͤrſtenthum AWelfch, Neuenburg 
und die Herrſchaft Ballengin, wo eine Schrift 
unter dem Titel: -Memoires far I’ Etat de Na 


chatel er Valangin, Janvier. 1790:;6 Bog. 88. . 


ohne Drucksort, ‚angeführet wurde, mich nöthigte 
bie Berlagshandlung zu bitten, mit dem Drucke aufs 
zuhören. Wegen diefer in der Berliner Monats⸗ 
ſchrift ſehr wichtig oorgeftellten Schrift bemuͤhte ſich 
nun die Verlagshandlung nicht nur bey allen deut⸗ 
ſchen und ſchweizeriſchen Buchhandlungen, und 
auch bey dem H. Herausgeber der Berliner Mionate« 
ſchrift, ſondern auch ich fchrieb felbft an einige 
meiner Freunde im Niederdeutſchlande und in der 

| a2 „Schweiz; 
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en ee. 
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ten nebſt ben nunmehro mit der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie vereinigten Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern be⸗ 
ſtimmt find. Die bey der Ausarbeitung des zten 
Bandes gebrauchten Huͤlfsmittel werden ben der 
zweyten Abrhrilung angeführt werden. leiplis 4; 
den 30. Januar 1793. | 
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ı) Das Fuͤrſtenthum Oppeln. 

Siers Fuͤrſtenthum grängt gegen Morgen 

an Pohlen und die Standesherrfchaft Beu⸗ 
ihen; gegen Mittag an Rattibor, Yägerndorf und: 
Zroppau; gegen Abend an Neiße und Brieg; 
und gegen Mitternacht an Brieg, Breslau, 
Dels,und Pohlen. Nach der Schubartfchen Berech⸗ 
nung hat ed mit Inbegriff der Standesherrfchaft 
DHber: Beuthen 169 TI Meilen Flächeninhalt, wo⸗ 
von zwey Künftheile mit Wald bededt find... Auf 
dieſer Kläche haben 1783 gelebt 189,222 Einwoh⸗ 
ner, da 1670 deren nur 121,647 gezählt wurden, fo 
daß igt 1120 Seelen auf eine DI Meile, und nah 
den Kirchenliſten auf 28 Lebende ein Todter, auf eine 
Ehe aber faft 5 Kinder fommen. Alle diefe Einwohs 
ner leben in 3 Löniglihen oder immediaten, 
ı7 mediaten Städten, 8 Marftflieden 
und in 8312 Dörfern, und gehörten. alle zum Des 
partement der Kriegs: und Domainens 
fammer zu Breslau. Syn diefer Rücficht wird 
das Fuͤrſtenthum in 8 Kreiſe eingetheilt, als: in 
den Oppelſchen, Falkenbergſchen, Lubli⸗ 
nitzer, Roſenbergſchen, Groß⸗Strehli⸗ 
tzer, Coſeler, Toſter, Gleiwitzer und Schla⸗ 
r wenziger, und in den Neuſtädter Kreie.. 


Vreuß. Erddeſcht. 3, D, 4 34 Der 


11. Oberfchleflen. 1) Fuͤtſtenth. Oppeln, 3 | 
Hörige Kalifhtei 2533 Mogdeburgifche Mors 
gen enthält, Fiſche im Ueberfluß geben. Ohne 


die Staͤdte waren 
1756 im Kreiſe 15,747 Einwohner. 


1766 — 22,099 — 
1776 — 23154 — 
1782 — 27,756 — 
1783 — 27,802 — 


An Vieh beſaßen ſie 3824 Pferde, 2987 O ch⸗ 

fen, 10,322 Kühe, 29063 Schaafe, 5588 . 
Schweine, und 9251 Hausbienenſtöcke nd 
423 Waldbienenſchwärme.— 


Man zaͤhlt im Kreiſe 2 Städte, 1 Markt⸗ 


flecken, und 177 Dörfer mit Einfluß 38 Co⸗ 


lonien. In denfelden befinden fih 3 koͤnigliche 
Aemter, 77 Vorwerke, 32 cathol, und‘ 
3 evangel. Kirhen, ı böhmifche Kirche, 
1260 Bauern, 166. Öärtner, 1716 Häusler, ' 
7 Hoheofen, und ı Ronnenfloften 
. Die Kreisbeamten find die gewöhnlichen. In 
Juſtizſachen fteht der Kreis unter der Oberamtsregies 
zung zu Brieg; in Cameralfachen, nebft den übri- 
gen, üntee der Breslaufchen Kammer; und die Städ« 
te unter dem fechften fteuerräthlichen Departement. . 
In Anfehung der Landſchaft gehört der Adel zum 
Oberſchleſiſchen Syſteme, und wegen der Vieh: Af 
fecuranz ift der Landmann zur dritten GSocietät ges 
ſchlagen. Die Werbung hat ein Euiroffierregiment 
im Kreiſe. | | 
Oppeln, ift die Hauptftadt und eine koͤnigl. 
Immediatſtadt, welche auf der pohlnifchen Seite auf. 
einer Anhöhe an der Oder, worüber anftatt- der 
u 2 1775 


. 3. Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln. 4 5 


Bärgerhäufer, ald 196 in der Stadt und 127 


in der Borftadt. Dppeln ift der Sig eines fönigf. 


Domainenamts, eines Aeciſe- und Zolls 
amte, eins Bauamts, eined Korftamts, 


eines Poftamtd, eines Steueramts, eines 


Salgamts, und eines Judentoleranzs 
amte. Die Einwohner find meiftens catholifch, 
and die pohlnifche Sprache reden fie am liebften. - 
1756 maren überhaupt 2456 Einw, hier, 
1766 ' — — 2459 — 
Cathol. Evangel. Juden 
1770 2360 203 . 25 2586 
1775 2900 223 13 .2433 
1780 24992 296 15° 2703 
1782 2350 312 35 2697 
1783 2393 351 35 2779 


4 


20 


mit Yusfchluß des Stabes und 2 Sompagnien Euis | 


raffier = Befagung. An Lebensmitteln vers 


brauchten fie jährlich 1232 Schfl. Weizen, 


1560 Schfl. Roggen, 1680 Schfl. Malz, 120 
Ochſen, 90 Schweine, 1310 Kälber, und 
ı320 Hammel. Die Nahrungsgemwerbe dee 
Einwohner find der Ackerbau, zu deffen Betreis 
bung die Einwohner 2357 Schfl. Land befigen. Die 
Braugerecbtigfeit, melde auf 200 Häufern 


— 


haftet und gegenwaͤrtig von einer Braͤuadminiſtra⸗ 


tion getrieben wird, welche jedem- feinen jährlichen 
Gewinn auszahlet. Außer der Stadt ftehen 36 Dörr 
fee unter dem Bierzwange; allein die hiefigen Eins 
mohner lieben den Brandmwein mehr als das Bier. 
Doher werden von 32 Familien jaͤhrlich uͤber 
200 Eimer Brandwein gebrannt, und in den 
Jahren 1764 und-1765 ftieg der Abſatz an 409 Bir 

| 43 mer. 
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BB orredes ! 
Ge päter, als ich anfänglich glauben konnte, er⸗ 
. fheint nun Die erfte Abtheilung des 
Dritten Bandes; und ich Halte es für Pflicht, 
ſowohl zu meiner. als auch zu der Berlagsbanblung 
ihrer Rechtfertigung ‚. die Urſachen diefes kangen 
Zuruͤckbleibens anzuführen. Bereits im Januar 
2792 war das Manuſcript zu diefer Abtheilung 
srößtentheils ausgearbeitet, als auf einmal.eit 
‚ Auffaß in der ‚Berliner Monarsfheift, März - 
1792. über das Fuͤrſtenthum Welſch⸗Meunenburg 
amd die Herrſchaft Ballengin, wo eine Schrift 
unter dem Titel: -Memoires fur 1’ Etat de Na 
chaiel er Valangin, Janvier 1790:;6 Bog. 8.4 
ohne Drucksort, angeführet wurde, mich nöthigte 
die Berlagshandlung zubitten, mit dem Drucke auf⸗ 
äuhören. Wegen dieſer in der Berliner Monars« 
ſchrift fehr wichtig vorgeftellten Schrift bemuͤhte ſich 
nun die Verlagshandlung nicht nur bey allen deut⸗ 
ſchen und ſchweizeriſchen Buchhandlungen, und 
anch bey dem H. Herausgeber der Berliner Monats⸗ 
ſchrift, ſondern auch ich ſchrieb ſelbſt an einige 
meiner Freunde im Miez reutſcande und in der 
a 2 Schweiz; 


lad 44 
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ee Borredr. — 


| Schweiz; allein alle anſere Bemühungen— waren 
vergebens angewendet, und ich mußte mich blös 


mit dem ſehr kurzen aus ver genannten Schrift 
in der B. M. mitgetheilten Auszuge begnuͤgen, 
‚ohne ſelbſt das Buch einſetzei zu Dnnen. Hier⸗ 


uoͤber verſtrich die Zeit bis Johannis 1792. 
Kaum war nun der Druck wieder angefangen, 


fo: noͤthigten mich theils Kranfheit, theils die Ani 


tretung, der mit: von Sr. Churfl. Durchl. zu - 


auf der Lniverfirht zu Leipzig, aufs neue die. Revi⸗ 


dirung meines. Mlanufcripts zu unterbrechen, fg 


Arangenehm diefer Aufenthalt..in: Ruͤckſicht des 


Publici und der Verlagshandlung mir aud) mar 


Da es ben aller angewendeten Kürze und der hoͤch⸗ 


ſten Oekönomie des Druckes dach nicht möglich 


war, diefürden dritten Band: beflimmten 


tande auf einmal zu liefern, menu man bas Pu⸗ 
blieum nicht nech länger. warten laflen wollte, fo 


habe ich Die Verlagshandlung dahin zu: bewegen 
geſucht, mit dem Havelländifchen Kreife der Mit⸗ 


telmarf die erfie Abtheilung zu ſchließen, 
auf mwelhe die 21e Abtheilung des dritten 


Bandes bald folgen und.den Meft der Mark 


Brandenburg, nebft den Herzogthämern Pommern 


und Magdeburg, und das Fuͤrſtenthum Halbe 
Fade. enthalten wird, ſo daß für ben. vierten 


ten 


v Sachſen gnaͤdigſt anvertrauten ordentlichen Prus- 
feſſion der Oekonomie und Cameralwiſſenſchaften 


8 


und letzten Band die Vaptuuſcen Ben | 


vr. [mn 


ten nebſt den nunmehre mit der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie vereinigten Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern be⸗ 
ſtimmt find. Die bey der Ausarbeitung des zten 
Bandes gebrauchten Huͤlfsmittel werden bey der _ 

weyten Atztheilung angeführt werben. Leipüis/ 
den 30. Januar 1793. | u 
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‘ " . $, 


* | 3 n 9 alt. 


$. 6. Wiſſenſchaften und. Keliston. - .. . 
$. 7. Landestgierung und Einfünfte. 
° 58% Landeseintpetiuhg und Topographie, : 
1) Die Meyerey Neuenbura.. 
2) — Eaflelaney oder, Gerichtsbarkeit Landeron. 


3) — vöder Gerichtdbarkeit Vouder. 
4) — — Dai de Travers. 
„2 — > ‚Khiele oder Bipt, 
6)-— — da Eäte, 
7) — —  MNochefort.. 
3) — — Boñdevillierßs. 
9) — — (olombier. 
10) — — . Bevalr. 
2141) — — Cocrtaillod. 
12) — — Berrieres. 
13) — —* eignietes. 
10 —— aa Brevine. 
18) — Frevberrſchaft Gorgier. 
16) — derrichaft Famergn. en) 


Die Grafſchaft Vallengin. 
1) Die Meyerey Vallengin. 
2) — — lia Chaux de Fond, 
— — von Brenets. 
4) — — Te Locle, 
— — la Sagne. 
Vlerter Abſchnitt. 
Das Herzogthum Geldern. 
5. 1. Landcharten, Lage, Gränsen und Große. 
$. 2. Boden, Berge und Gewaͤffer. 
8. 3. Elima, Luft und Witterung, ' 
$. 4. YrüdeBakleit und Drodune, 
$. 5. Bollömenge. 
88. 6. Landesinduftrie. _ 
8. 7. Relision und Wiſſenſchaften. 
9. 8. Landesregierung und Einkünfte, .- 
$. 9. Landebeintheilung und Topographie. 
J. Amt und Land Gelder; 
IT. Amt und Land Strahlen. 
° MI. Amt und Land Wachtendonk, 
IV. Amt und Land Eriedended, 
V. Amt und Land Kefet. 
VI. Beſondere Herrſchaften, 


„e 21 
v 


* 


x 


x 


1. Die Ehurmarf. nn — 
A Die Altmark: ° 
.„. 2) Der Stendalfche Kreis, 


ü 


Pr . 
L:: . \ .. . 


« 

4 
; 
5; 
3 
; 
( 


Ihnatk 


Bi Bwente Abtpeifatg 5” 
a4 
zo Dentfge Reihslandey 
ze Erfier Abionit." . * 
* Die Mart Brandenburg j 
2.6 2. Landcharten. -. - 
2. Lage und Granzen. 
19. 3. Größe und Volksmenge. Non 
ı.: $, 4 Boden, un 
. .6. 5. Flüfe, Seen, Eanäte- und zeit, „ _ 
„.:$.6, Clima. on 
7. Producte. . 
ı 9.8. Manufacturen, Fabriten und dandluns · __ Er 
8. 9. Landesverfaſſung. 
.8. 10. Einkunfte. 
8. 13. Wiſſenſchaften, Künfte und eu 
..x$. 18. Kriegsverfaſſung. 
. $. 13. Landeseintbeilung. 


[IT| 


6. 14. Topographiſche Deiperidung. 


3 und 3) Der Tangermänbiche und intigige Keeiß, 
4). Der Seehauſenſche Kreis. 


D 
[EC 


. 5) Des Arendfeeihe Kreis. 
6) Det Sauwedeliche Kreiß, 
‚R. Die Prignig, ‚ rm 
1) Dee Verlebersiche Diffelet, Zu 


8) Der Prismatliche Diſteiet. u . 


3) Der Wittſtockſche Dißriet. \ 
4) Der Kyritzer Diſtriet. “ 
s und 6) Der Havelderg +» und Dintsenbucaiee Dirk. 
7) Der Lenzenfche Difrick. 


G. Die Mittelmark. .“ 


2) Der Havelandiſche Ku, : 


‘ r 
. ’ 
.r. 
.“. 
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11. Oberſchleſien. 
A. unmittelbare Fuͤrſtenthuͤmer. 
1) Das Fuͤrſtenthum Oppeln. 


Der⸗ Fuͤrſtenthum graänzt gegen Morgen 
an Pohlen und die Standesherrſchaft Beu⸗ 
then; gegen Mittag an Rattibor, Jaͤgerndorf und. 
Zroppau; gegen Abend an Neiße und Brieg; 
und gegen Mitternacht an Brieg, Breslau, 
Dels.und Pohlen. Nach der Schubartfchen Berehs -' 
nung hat ed mit Inbegriff der Sranbeehersfgaft . 

Dber: Beuthen 169 TI Meilen Slächeninhalt, nr 

von zwey Künftheile mit Wald bedeckt find. . Huf 
dieſer Flaͤche haben 1783 gelebt 189,222 Einwoh⸗ 
ner, da 1670 deren nur 121,647 gezählt wurden, fo 
daß igt 1120 Seelen auf eine I Meile, und na 
den Rirchenliften auf 28 Lebende ein Todter, auf eine 
Ehe aber faft 3 Kinder fommen. Alle diefe Einwoh⸗ 
ner leben in 3 koͤnighichen oder immediaten, 
ı7 mediaten Städten, 8 Marftfleden 
und in 8ı2 Dörfern, und gehören. alle um Des 
partement der Kriegs: und Domainens 
fammer zu Breslau. Syn diefer Ruͤckſicht wird 
das Fuͤrſtenthum in 8 Kreife eingetheilt, als: in 
den Oppelſchen, Falkenbergſchen, Lubli⸗ 
nitzer, Roſenbergſchen, Groß⸗Strehli⸗ 
tzer, Coſeler, Toſter, Gleiwitzer und Schla⸗ 
wenziger, und in den Neuſtädter Kreie., 


Vreus. iii. U: 34 De 


IK Zu 


+ 


8. I. a, 2. Abfön. Gerzogtf, Schtefen. 


‚34. Der Oppelnſche Kreis 


iſt einer der groͤßten in Schleſien, und hat faſt 2. 
. Quadratmeilen Flaͤcheninhalt. Außer einigen Hu 


geln ift er meift eben, und in der Erde findet miaı 


Eiſenerz, Kalffteine, Thonerde, Lehn 
und Ziegelerde beynahe überall. Der nad 


den Laufe der Dder, als dem Hauptfluffe, linke 
‚Hand gelegene Strih, der gewöhnlich die deutſch 
Seite genannt wird, zeichnet ſich auch in dieſet 
Kreiſe, wie in ganz Schleſien, an Fruchtbarkeit aut 


ob er fihon etwas bergigt ift; allein die rechte ode 


pohlnifche Seite, als die größte, hat meiftentheil 
Sandboden, und-die Kelder find daher weniger e 
giebig. Man erbaut jedoch alle gewöhnliche Gette 
dearten und Hülfenfrüchte, ausgenommen auf di 
pohlniſchen Seite wenig Weizen und Gerſte, un 
überhaupt wenig Flach s und Gartengemädf 
Der Ader wird am gewoͤhnlichſten in achtfurchige 
Beeten beftellt, und die Erndte fängt zu Anfanı 
des Julius an. Heu. gewinnt man im Ganz 
jährlich, gegen 4000 Fuder. Der Obſtba 
wird nur auf dee deutfchen Seite getrieben, auf .d 


‚pohlnifhen hingegen faft ganz vernachlaͤſſigt. ı7: 


v 


waren im reife 45,811 Stüd-Obfibäume ui 
19,000 Stud Mauldbeerbäume vorhande 
Die Waldungen, wovon die in vier Reviere g 
theilten Löniglihen allein 80,000 [I Morgen bett 
gen, find überaus beträchtlich und liefern Wit 
pret in Menge; fo mie auch außer der Oder 1 
übeigen Gewaͤſſer, als: die Hogenploge, 1 
Malapane, das Himmelwiger Waffe 
die Brinige und Budfowiger Bad, ne 
den ? sie n, worunterider zum Amte Oppeln ı 

or hoͤ 


- 


I. Oberfehleen. 1) Zärftenth, Oppeln. 2 
hoͤrige Kaliſchteich 2533 Magdeburgiſche Mor⸗ 
gen enthaͤlt, Fiſche im Ueberfluß geben. Ohne 

die Staͤdte waren | . 


1756 im Kreife 15,747 Einwohner 
1766 — 7209 — 


— 


1776 — 23154 — 
17823 — . 27,756 — 
1733 — 2780 — — 


An Vieh beſaßen fie 3924 Pferde, 2987 Och⸗ 
fen, 10,322 Kühe, 29063 Schaafe, 5588 
Schweine, und 9a5ı Hausbienenföde und 
423 Waldbienenfhwärme - 
Man zaͤhlt im Kreife 2 Städte, 1 Marks 
fleden, und 177 Dörfer mit Einfhluß 38 Co⸗ 
lonien. In denfelden befinden fih zkoͤnigliche 
Aemter, 77 Vorwerke, 32 cathol, und 
3 evangel. Kirchen, ı boͤhmiſche Kirche, 
1260 Bauern, 166. Gärtner, 1716 Häusler, ° 
7 Hoheofen, und ı Ronnenkflofen 
. Die Kreisbeamten find die gewöhnlichen. In 
Juſtizſachen fteht der Kreis unter der Dberamtsregies ' 
zung zu Brieg; in Cameralfachen, nebft den übris 
gen, ünter der Breslaufchen Kammer; und die Staͤd⸗ 
te unter dem fechften fieuerräthlichen Departement, 
In Anfehung, der Landfchaft gehört der Adel zum 
Oberſchleſiſchen Spfteme, und wegen der Vieh⸗Aſ⸗ 
ſecuranz ift der Landmann zur dritten Societät ges 
ſchlagen. Die Werbung hat ein Euiraflierregiment 
im Seeife, i | 
‚Dppeln, ift die Hauptftadt und eine. Fänigl. 
Immediatſtadt, welche auf der pohlnifchen Seite auf. 
eines Anhöhe an der Oder, woruͤber anftatt- der 
| 2 1775 


3975 völlig durch Waſer weggeriſſenen Bruͤcke itzt 
eine Faͤhre geht, 12 M. von Breslau liegt, mit ſtar⸗ 


4 LA“. Asfön, Herzoth Ehlſen 


fen Mauern umgeben ift,. und Abends in einigen 
Gegenden mit Laternen erleuchtet wird, Gie war 


1024 fhon’ein beträchtlighee Drt, und hat mancher⸗ 


leg Unglücsfälle durch Brand, ‚Krieg und Peft ers 
litten. 3.3. 1273, 1501, 1615, 1680 Peſt, 1682, 
1739, 1757 und 1762 waren Seuerbrände. Gegens 
waͤrtig enthält die Stadt. ein maſſives Rathhaus, 
werauf die Evangeliſchen auch ihren Gottes⸗ 
zienft halten; 8 catholifbe Kirchen, ale: 
die Kreuz⸗ oder Pfarrkirche; die Dominicanerkir« 
he nebſt dem Kloſter, mit einem Prior, 7 Geiſtlichen und 
4 Brüdern. Die Kirche liege auf einer Anhöhe in der Stadt, 
und enthält ein uraltes gemahltes und gefchnigtes Bild, das Den 


Biſchof Albert mit feinen Zuhörern vorftelle; das Minori⸗ 


tenkloſter dicht am Schloffe mit einem Ouardian, 7 Patri⸗ 


bus und 2 Fratribus; die Jefuitar» oder Dreyeinigkeits⸗ 


Fire; die Sebaſtiankirche; die fogenannte Kreusfir« 
he und die heil. Barbarafirche vor den Thoren; endlich 


eine wäre Capelle auf dem Schlofe. - Das Hofpital 
nebſt der Kirche Hat 4300 Rthlr. Capital außer . 


einigeni®rundftücen, und erhält 6 Weiber und 6 
Männer ,. nebft einigen armen Waiſen. Die cas 
tHof. Stadtfchule; das mit einem Rector und 
3 Profeſſoren befegte ehemalige Jeſuiterſemi⸗ 


. narium, mo gewöhnlich 120 bis 150 Schüler find; 


die: evangel. Schule mit einem Rector und hr 
bis so Schülern; acht geiftlihe Häufer; 

alte fefte mit Schanzen umgebene koͤnigl. Shih, 
welches auf einer Inſel vor dem Thore liegt und 
zur Beamtenmohnung dient. 3 men koͤnigliche 


Salzmagazine; das Schießhaus; vier 


Bormwerfe; 2 konisn Mühlen; und, 323 
Bürs 


- » . | \ | 
. 3. Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln. 4 


Bürgerhäufer, als ı96 in der Stadt und 127 
in der Vorftadt. Dppeln ift der Sig eines koͤnigl. 
Domainenamts, eines Accife: und Zoll⸗ 
amts, eines Bauamts, eines Korftamts, 
eins Poftamts, eines Steueramtd, eind 
Salzamts, und eines Judentoleranzs 
amts. Die Einwohner find meiftend catholifch, 
and die pohlnifche Sprache reden fie am liebften. 
1756 maren überhaupt 2456 Einw. hier, 
1766 ° — — 2459 — 
Cathol. Evbangel. Juden | 
1770 236060 203 . 25 2586 
1775 24000 223 13 2433 
1780 2492 296 15° 2703 
1782 2350 312 35 2697 
1783 2393 351 35 2779 
mit Ausfchlug des Stabes und 2 Sompagnien Cui⸗ 
raſſier⸗Beſatzung. An Lebensmitteln vers 
brauchten fie jährlich 1232 Schfl. Weizen, 
560 Schfl. Roggen, 1680 Schfl. Malz,. ı20 
Dhfen, go Schweine, 1310 Kälber, und 
13320 Hammel. Die Nahrungsgemwerbe der 
Einwohner find der Ackerbau, zu deflen Betreis 
bung die Einwohner 2357 Schfl. Land beſitzen. Die 
Braugerechtigfeit, melde auf 200 Häufern 


4 


int 


— 


haftet und gegenwaͤrtig von einer Braͤuadminiſtra⸗ 


tion getrieben wird, welche jedem feinen jährlichen 
Gewinn auszahlet. Außer der Stadt ftehen 36 Dörr 
fer unter dem Bierzwange; allein’ die hiefigen Eins 
wohner lieben den Brandmwein mehr als das Bier. . 
Daher werden von 32 Kamilien jaͤhrlich uͤber 
200 Eimer Brandwein gebrannt, und in den 
Fahren 1764 und 1765 ſtieg der Abſatz an 400 Ei⸗ 

43 mer. 


Ion " \ 
6 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien 


mer. Die Bi enenzucht ernaͤhrt ebenfalls viele, 


und zu beſſerer Betreibung derſelben ift "hier eine 


Bienengeſellſchaft errichtet. Im Jahre 1777 


wurde unter der Anleitung des koͤnigl. Oberbieneninſpectors, des 


itzigen Churſaͤchſ. Commiſſionsrathes und Secretairs der Leipziger 
Oeconom. Geſellſchaft, H. Johann Riem, die Patriotiſche 
Bienengeſellſchaft errichtet, ein eignes Bienenhaus erbauet, und 
ſowol die Bienenzucht als auch der Bau gemeinſchaftlich und 


[4 


auf eine ganz neue Art mit Kaſten betrieben. Allein diefer Ber - 


fuch mit den Kaſten wollte nicht recht gluͤcken; man füchte daher 


die aͤltere fchlefifche Methode, die Bienen in Stoͤcken beyfammen 


— 


zu behalten, wiederum hervor, und nun gewinnt dieſe Aulage 
jaͤhrlich. Die Anzahl der vollen Bienenſtoͤcke iſt in 
Oppeln 319 im Jahre 1783 geweſen. Die Hand: 


lung treiben 13 Krämer mit allechand Materials, 


Schnitt: und Eifenwaafen im Einzelnen ; auch treis 
ben 3 Samilien den Weinhandel und verthun jaͤhr⸗ 


lich gegen 300 Eimer. Jaͤhrlich werden hier 4 
Sahr:, 2 Vieh: und 2 Wollmärkfte gehal: 


ten. Durch den Seidenbau wurden 1782 bier 


20% Pfund reine Seide gewonnen. Die Künfte 


und Handmwerfe befchäfftigen 2 Apotheker, 5 Bars 
Birer, 12 Bäcker mit 20 Gerechtigkeiten, 2 Brauer, 1 Buchbins 


der, 5 Bötticher, ı Eirkelfhmied, ı Drechsler, ı Faͤrber, 20 
. Bleifcher, 4 Gaͤrtner, 2 Glaſer, = Goldſchmiede, ı Gürtler, 6 


Handſchuhmacher, 3 Autmacher, 2 Kammmacher, ı Kiempuer, 


x Knopfmacher, ı Kunftpfeifer, = Kupferſchmiede, 7 Kuͤrſchner, 


8 Lederfabricanten, vie über zooo Stüd Leder gerben; 
47 Leinweber, die auf 75 Stühlen 1783 gegen 3000 Schod 
Leinwand webten; ı Mahler, 3 Maurer, ı Müller, ı Na⸗ 


gelſchmied, ı Verrückenmacher, 2 Pfefferkuͤchler, deren Waare 


fehr gefchäßt wird; ı Pofamentieer, 4 Kademarber, 4 Riemer, 
3 Rothe, 2 MWeißgerber, 4 Sattler, ı Schleifer, 4 Schloffer, 
5 Schmiede, 15 Schneider, ı Schorfleinfeger, 32 Schuſter, 7 
Seifenſieder, 5 Seiler, ı Sporer, ı Strumpfftricker, 5 Tifchler, 
7 Toͤpfer, 1 Zuchmacher, 1 Zeuchmacher, ı Ziegelitreicher, 2 

Zimmermeiſter. Det Stadtrath bejieht, aus 6 


Per 


\ 


IL, Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln, 7 
Perſonen, und die Kämmerey hat jbrliq 
uͤber 3600 Rthlr. Einkünfte, 


Krappitz, eine auf der dentſchen Seite der 
Oder am Einfluffe der Hotzenplotz in dieſelbe liegende 
Mediatſtadt, und der Hauptort der Herrſchaft glei⸗ 
ches Namens, welche 1765 der Baron von Haug⸗ 


wig für 118,000 Rthlir. erkaufte. Die Stadt hat  - 


Mauern und mag ehedem eine Veftung gewefen ſeyn. 
Sie begreift in ſich ein altes anfehnliches herrſchaftl. 
Schloß außer der Stadt auf einer Anhöhe, wor⸗ 
innen die Evangeliſchen auf einem Saale ihren 
Öottesdienft halten ; die enthol. Pfarrfichs . 
nebft- Schule; die ſeit 1781 errichtete evangel. 
Schule, ein Hofpital und. 160 Buͤrgerhaͤu— 
fer, wovon 8 unter die Gerichtsbarkeit der Herr⸗ 
[haft gehören. Hier find aud ein koͤnigl. Ae⸗— 
cife- und Zollamt nebft einem Poftamte. 
Der Stadtrath befteht nur aus z Perfonen. Die, 
Einwohn er reden theils deutſch, theild pohlnifch 
und find über. die Hälfte-catholifh. Ohne ı Eoms 

pagnie Euiraflier : Sarnifon war 
178ı ihre Anzahl 975 Ehriften, 10 Juden. 

1783 - — 988 — 20 — 

Sie verzehrten —* 216 Scheffel Mei: 
jen, 1860 Schfl. Korn, -720 Schfl. Gerſte, 
280 Sch. Malz, 50 Ochſen, 560 Schweiz: 
ne, 450 Kälber und 490 Schöpfe. Die Eins 
mwohner ernähren fib vom Aderbaue, wos - 
zu fie 950 Schfl. Land zur Einfaat befigen; 73 Häus 
fer vom Bierbrauen, vom Handel 7 (riſtl. 
Krämer, übrigens kann jeder Haushbefiger handeln, 
wozu ihnen der r Wogenmartt und die 4 Jahr⸗ 
24 märt: 


- 


märfte Gelegenheit geben; von Stampfung 


der Gruͤtze vorzuͤglich aus Heidekorn oder Buch⸗ 


weizen, wovon jaͤhrlich viele tauſend Scheffel nach 
Brieg und Breslau verfahren werden; endlich von 


ihren Kuͤnſten und Handwerken. Dieſe treiben 


2 Bader, ı Barbiser, 5 Bäcker, ı Büchfenutacher, 3 Bötticher, 
u Faͤrber, 14 Fleiſcher, ı Glaſer, 2 Hutmacher, die jaͤyr⸗ 
lich über 300 Hüte filzen; 1 Kammmachet, 9 Kuͤrſchner, 
ar Leinweber, weiche jaͤhrlich gegen zoo Schock Lein⸗ 


wand weben, 1 Meſſerſchmied, 2 Müller, 2 Pfefferklichler, $ 
Gattler, 1 Schloffer,, 8 Schmiede, 10 Schneider, ı Schorftein« 


feger 20 Schuſter, ı Geifenfieder, ı Seiler, 3  Eifale, 4 Zip 


fer, 1 Zuckerbaͤcker. 


Die Doͤrfer des Kreiſes ſind: 
Antoni«, eine im Jahr 1780 angelegte Solonie, nahe 


bey dem Jedlitzer Hüͤttenwerke, fie ſtehet unter der Zurisdiction 
bes Oberbergamts, hat 40 Haͤuſer, deren Einwohner meift Holle 
ſchlaͤger find. | 


Shumgarten und Michelsdorf ik Ein Dorf, hat 
30 Gaͤrtner und einige Haͤuslerſtellen, liegt nahe an Falkenberg, 


die Anzahl ſeiner Einwohner iſt 150. 


Biadatz — nebſt dem dabey liegenden Heinen Dörfchen 


Creuz — pohln. Krziſowſky — gehöret zum Stift Czarno⸗ 


wanz, hat ı herefchaftl. Vorw., ı Bauer, ı7 Gärtuer, 10 0 Haͤus⸗ 


ker umd 104 Einwohner, 


16 Gaͤrtner, einige Haͤusler, und 170 Einw. 


Bierdsahn, befteher aus. 2 berrichaftt. Borm. .1 Schu⸗ 
le, 14 Bauern, 17 Gärtnern, 9 Haͤuslern, und 182 Ein. 
Bieſtrzinick, gehoͤrt zum Wirthſchaftsamte Oppeln, 
wovon es 3 M. entfernt liege, enthaͤlt 11 Gärtner, 18 Haͤusler, 


ri Miether, 245 Menſchen überhaupt. 


Birkomig, dem Bnigl. Schuſeninſtitut gehörig, hat a 
Vorw., 3 Gärtner, und 42 Einw. | 

Blumenthal, ein Eoloniedorf an der Carlsruhergraͤnze, 
iſt mit deutichen Reichslaͤndern befeht, liegt 35 IM. von der Stade 
Oppeln, hat 20 Häufer, worin 96 ganz freye Menfchen wohnen. 

Boguſchütz, enthält ı Vorw., ı Schule, 12 Bauern, 


Bored, 


‚I Oberichleſen. r) Sörftentt, Oppeln, | 9 | 


Bored, Borku, befkehet nur aus 17 Sirtaer⸗ und u 


Syausierkellen, und bat 60 Einw. 


Bomwaluo, bat zı Bauern, 11 Halbhübner, einige Ss u 


ner und Häusler. Die Zahl der Einwohmr if 134. r 


Brinnibe, bat 2 Borm., wovon eined vom Dorfe ent» 
ferne liege und Sarowine — Surowina — heißt, 1 ci 


thol. Kirche, Schule, .ı Glashuͤtte, ı hohen Ofen, 31. Bauern, 


29 Gaͤrtner, 33 Haͤusler, und 237 Einwohner. 

Alt⸗Budkowitz, bat ı Kirche, weiche Filia von der 
zu Jellowa iſt, ı Schule, ı Waſſermuͤhle, 10 Bauern, 32 Gaͤrt⸗ 
wer, 18 Häusler, 528 Einw., es liegt 4 M. von Oppeln. 

Neun: Budkomiß, oder Colonie, liege nahe ben dem ale 
ten Dorfe, und ift auf die Vorwerksaͤcker erbauet, hat 14 Gaͤrt⸗ 
er, und 8 Einwohner. 

Garlöruhe, Pokoi, gehört dem Herzog von Dels, ift 
ein fehr angenehmer Drt, wo ſich der Oelsniſche Hof int Som 
mer aufzuhalten pflegt; bat ı gutes Schloß, ı feit 1775 einge 
weihete evangel. Kirche, ı Schule und 19 andere Käufer. 

Carmeram, ein Coloniedorf an der Graͤnze des Groß⸗ 
Strehlitzer Kreifed, hat 10 Stellen und 45 deutſche Einw., if 
von der Kreisſtadt 4 M. entfernt. 

Chobie, auh Mifchline genannt, iſt eine von einem - 

entlegenen Amtvorw. erbauete Colonie von ıs Stellen, die von 
110 Menfchen bewohnt find, und liegt 4 Meilen von Oppeln 
entfernt. 
Chmiellowis, iſt adlich, bat ı Vorwerk, 1 Schul, 8. 
Gärtner, 4 Häusler, und 76 Einw,. 

Chorulla, it ebenfalls ein ndliches Gut, und bat ı Vor⸗ 

werk, 12 Bauern, to Gaͤttner, ı Windmühle, einige Häusler, 

und ııs Einwohner. . 
Creuzthal, eines Meilen von Oppeln entfernte und mit 
Simtsımterthanen befeßte Colonie, bat 20 Gaͤrtnerſtellen, und 
95 Einwohner. 

Chronſto, 13 M. vom Amte Oppeln entferne, beſteher 
aus 9 Bauern, 10 Gaͤrtnern, 11 Haͤuslern, ı Baffermähle und 
299 Einwohnern. | 

Chroſt ziung, enthält ı cachol. Kirche, Schule, u Vor⸗ 
wert, 18 Bauern, 19 Gärtner, 7 Haͤusler und 127 Gum 

A5 ehr 


\ 
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Ehuroksün, ik 21 Meile von Oppein, hat 36 Bauern, 
26 Gaͤrtner, 23 Hänsler, und 757 Tinwehner, es if bier and) 
— 1 eatheliſche Filiallitche von Schallsnii, und 
1 ⸗ 

Chrowitz, hat guten Boden, und 3 Bauern nebſt 6 
Gaͤrtnern. 

Chrzumbzuͤtz, enchaͤlt 1 cathol. Kirche, Schule, 11 
Bauern, 13 Gärtner, einige Haͤusler und 148 Einw. 

Czarnowanz, nebft dem Dirfchen Bro: 
De und einigen Häufern, welche Zelagner Le: 
berfunr heißen, gehört dem Brämonftratens 
fer-Nonnenflofter. Herzog Kafimir zu Op⸗ 
pein verlegte daffelbe von Riebnick nah Czarnowanz. 
Herzog Vladislav vermehrte die Einkünfte dieſes Klo⸗ 
ſters. Gegenwärtig find im Klofter ein Prälat, Here 
Herrmann Kruſche, 1 Aebtiffin, und 23 Nonnen. 
Im Dorfe ift außer dem anfehnlichen Kloftergebäude 
ı cathol. Kirche und Eapelle, ı Schule, ı herrſchaftl. 
Vorw., 18 Bauern, 19 Gärtner, 26 Häusler, 2. 
Seifhfeuer und ı Zaynhammer, und viele 
Handwerker. Die Zahl der Einw. iſt 257. Das 
Klofter befigt 14 Dörfer und einen anfehnlichen Wald; 
die biefigen Einwohner haben feit einigen Kahcen 
einen Fleinen Anfang mit dem Tobadfsanbau 
gemacht. u 

Daniez, Molrs Daniez, gebört zum Amte Op 
pein, wovon es 2% IR. entiernt liegt, bat 358 Einwohner, 25 
Bauern, ı Mühle, 13 Gärtner. 

Damrarich, liegt 5 M. von Oppeln, gebört zum Reut⸗ 
amte Kup, im Dorfe iR ı Maffermühle, 23 Baur, 17 ’ Gin 
ner, 24 Haͤusler, und 86 Einw. 

Damrartfch » Sammer, liegt noch etwas weiter . gegen 
das Oeltuiſche Bürkentbum zu, und sz M. son Opp:in, fichet 
water dem Rentamte Sup, bat ı berrichaftl, Brau⸗ und Brand: " 
meinieemmten, 2 Muͤhle, 16 Haͤneler, und 113 Cium. 

Dam 


\ 


zum Kentamte Kup. 
Dembdie, Dembip, gehört zum Amte Oppeln und hat 


eine Filialkirche von Raſchowm, ı Schule, ı Mühle, 10 Bauern, 


7 Gartner, 4 Haͤusler, und 249 Einwohner, liegt 14 M. yon 
me Kreisſtadt. 

Dembiebammer, gehört zu Oppeln, und liegt 12M 
davon entfernt. Das Dorf hat. ı Amtsvorw., 1 Brau⸗ und 
Brandweinbrenneren, 33 Häusler, und 278 Einw. Die ehe 


mals hier befindlich geweſene Mühle hat das koͤnigl. Oderberg⸗ u 


amt gefauft, woraus ein Friſchfeuer erbauet worden ifl. 

Derfhau, eine im Walde angelegte Colonie, von 20 
Haͤuſern, die mit 99 Ausiändern bewohnt find. Das Dorf liege 
1 M. von Sppeln. 

Dobersdorf, Dobieſchow, iſt adlich, hat 2 Vorw., 
wovon eines Malkoͤwitz beißt, 17 Bauern, 24 Gaͤrtuer/ 2 
Muͤhlen. 

Dombrowiß, fiege 12 Meile von Oppeln, enthätt 6 
Bauern, 3 Häusler, ı Mühle, und 85 Einw. Gehoͤrt zum koͤ⸗ 
nigl. Amte Oppeln. 

Dombrowka, auch Dambrowka, gehört zum Reut⸗ 
amte Kup, liegt von Oppeln ss MM. entfernt, iſt der Sitz eines 
toͤnigl. Oberforſters, im Dorfe if z Potafchfiederey, 30 Gaͤrt⸗ 
ner, ımd 24: Einwohner. 

Dombrowka, if adlich, hat 2 Vorwerke, 10 Bauern, 
27 Haͤusler, und 232 Einwohner. 


LI. Oberſchleſi en. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln. 11 
Damratſch⸗ Colonie, iſt 1765 angelegt und Hat 17 
Gaͤrtner, und 82 Einwohner. Dieſe Golchie gehdet ebenfalis 


Diickamf wo, ‚Deutich Dechantsdorf, bat,” 


Bauern und 6 Gärtner. 
Domezko uyd Hammer, find zwar 2 Dirfer, gehoͤ⸗ 


zen aber zuſammen, und haben ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vor⸗ 


werd, 29 Gärtner, und ı Brettmühle. 
Ellgut, diefen Namen haben 4 beſondere Dörfer, nem⸗ 
lich: ElUgut⸗Falkenberg, iſt 3 M. don Oppeln entfernt, 


hat ı Vorw., 9 Gärtner, 22 Haͤusler, und 182 Einw. Ell gut⸗ 


Friedland, liegt s Meilen von Oppeln, und enthaͤlt mit dem 


dabey liegenden Doͤrſchen Hammer 34 Haͤuſer, worunter 2 J 


Mahl⸗ uud ı Brettmuͤhle find. Ellgut⸗Proskau, iſt von 
Oppeln 15 Meile entfernt, Bar ı cathol. Kirche, 1 Schule, 19 


Bauern⸗ u 


N. 


! . \ j [an 
/ 
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Bauern, einige Gaͤrtner und Häusler. Die Zahl der Einwohner 
iſt 161. Endlich Elgut⸗Turawa, hat 1 Vorw., ı Kirche, 
ı Schule, 23 Bauern, 10 Gaͤrtner, 6 Häusler. Dieſes Def 
bat fchlechten Boden. 

Falkowitz, Chwalkowiza, gehört zum Rentamte 
Kup, bat ı cathol. Pfarrkirche, ı Schule, 19 Bauern, 14 Gaͤrt⸗ 
ner, 5 Häusler, 463 Einwohner, und ift von Oppeln 51 Mei⸗ 
ien entfernt. 


Fall mirowitz, Chwalmiromisn, liegt 13 M. von: 
Oppeln entfernt, bat 6 Bauern, 3 Gärtner, ı Häusler, und 97 


Einwohner. 

Floſta, Floſtoma, if adlich, hat Vorn 16 Bauer; 
16 Ghetwer , s Häusler, r Mühle, 236 Einw. 

Finkenſtein, eine Solonie zum Kentamte Kup gehörig, 
liegt 17 M. von Oppeln, bat 20 Haͤuſer und 109 teutſche aus⸗ 
laͤndiſche Bewohner. 

—Foigtsdorf⸗Woitowiwis, auch Vogtsdorf, if 
3 M. von Oppeln entfernt, hat 21 Bauern, 5 Gaͤrtner, Haus⸗ 
fer, und 299 Einwohner. 


FSoO0Ollwark, liegt 3 M. von Oppeln, bat ı Schule, 6 


- 


Bauern, ı Gaͤrtner, 7 Häusler ,. und 49 Einwohner. 
Srauendorf, iſt das Eigenthum des Stifts Czarno⸗ 


wanz, beſtehet aus 13 Bauern, 8 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern. 


Friedrichgräz, liege 4 M. von Oppeln, iſt eine Colo⸗ 


nie von 100 Häufern, ı reformirten böhmifchen Kirche und Schw 


le. Die 468 Einwohner find der reformirten Religion zugethan, 
flohen in Anfehung der Surisdietion immediate umter der koͤnigli⸗ 
hen Breötanifchen Krieges. und Domainentammer, und haben 


ihren eiguen Drau» und Brandiyeinurbar. 


Sriedrihschal, eine ben dem Kreuzburger Hüttenwer⸗ 


ke erbauete Eolonie, liege 33 M. von Dppeln, gehört. dem fchles 


fifchen Oberbergamte, beftehet in 54 Beſitzungen, und bat 343 


Einwohner, welche meift Hüttenarbeiter find. Hier werden hoͤl⸗ 


zerne Tabackoͤpfeifenkoͤpfe von der beften Art verfertigt. Auch if 
bier hoher Dfen, 3 Brifchfener, md + Zannham» 
mer, auch eine Nagelfabrike, weiche eigentlih Kreuz» 


" Burger Hätte heißer. 


Beiebri@äfend, eine m Kadlub angelegte Colonie 
von 20. Stellen. 
Seo r 
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Seorgenwerk, ein 45 M. von Oppeln angelegte Colo⸗ 
wie zum Rentamte Kup gehörig; die Zahl ihrer Haͤuſer iſt 20, 
"md ihrer Einwohner 9@ deutiche Ausländer. Bu 

Sorasdaie, ein_altes adliched Dorf, bat ı Vorwerk, 
8 @ärtuer , einige Haͤusler, und s2 Einwohner, 

Goreck, gehört zum Amte Oppeln, liegt 3 M. davon, 
beſtehet aus 10 Bauen, 7 Gaͤrenern, 4 Haͤuslern, und 173 
Einwohnern. 

Soßlawitz, liege J M. von der Kreisſtadt, hat 1 Schu⸗ 
le, 36 Bauern, 17 Gärtner, 8 Haͤusler, und 548 Einw. 

Srabow, if adlich, hat ı Vorwerk, 7 Gärtner, einige 
Syanster, und 47 Einwohner. J | 

Grabzok, eine Colonie von 14 Haͤuſern, nach Ciarno⸗· 
wenn; gehörig. nn | | 

Graͤfenorth, eine koͤnigliche Colonie von 20 Haͤuſern, 
gehört zum Amte Oppeln, und iſt 1 M. davon entfernt. Die 
36 Einwohner find Deutſche. ’ 

Grodig und Waldau, zwey adliche Dörfer, beſtehen 
aus 1 Vorw. und 28 Gärtnern. Die Zahl der Einw. ik 168. 
BSGroſchowitz, liege 2 M. vom Anıte Oppeln, wozu es 
gehört, entfernt; im Dorfe ift ı enthol, Kirche und Schule, ı 
herrſchaftl. Vorwetk, 1 Waſſermuͤhle , 2 Bauern, 16 Gärtner, 
19 Häusler, und 453 Einwohner, - \ Fu 

Sroß-Doͤbern, bat einen guten Boden, gehöre zum 
Amte Kup; im Dorie iſt ı cachot, Kirche, ı Schule, 1 Waſſer. 
möüähle, 44 Bauern, 25 Gärtner, 17 Haͤusler und 796 Einm., 
iR von Oppeln 15 M. entfernt, WW 

Srugüg — Grudſchütz — liegt 3 M. vom der Kreis⸗ 
finde, beſtehet aus 6 Bauern, 9 Gärtner. umd einigen Haͤusler⸗ 
ſtellen. Die Zahl der Einwohner iſt 173. | J 

Halbendorf, Poluwies, hat 2 Vorw., 1 Schule, 
20 Bauern, 19 Gärtner, 3 Häusler, und 306 Einwohner, 

Neuhammer, befiehet aus 16 Saͤrtnerhaͤuſern und ges 
hoͤrt nach Proskau. | Bu 

Heinrichsfelde, eine 1772:und 1773 angelegte Colo⸗ 
sie, zum Kentamte Kup gehörig, liegt 3 M. von Oppeln, hat 
20 Gaͤrtnerhaͤuſer und 103 Einwohuer. 2 

Hirſchfelde/ eine ähnliche Colonie von 20 Stellen und 
86 Einw., liegt 35 M. von der Kreisſtadt. 


⸗ 


Hork, 


, 


— 
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| Hoch, eine 1773 im Walde, Schwirkla genannt, an⸗ 
gelegte Colonie von 20 Stellen, woben-eine Glashütte. 
Jambke — Jameke — bat ı berrichaftl, Vorwerk, 


cathol. Kirche, ı Schule, 29 Gärtner, und 120 Einwohner. 


Jaſchkowitz zur Herrſchaft Proskau gehörig, hat = 


Vorwerk, 9 Gärtner, 3 Häusler. 


Jedlize, wurde 3 M. von Malapane eine. Drathhütte 


anf Bönigliche Koſten und eine Heine Colonie angelegt, und er⸗ 


* 


hielt dieſen Namen. Die Drathhuͤtte braunte ab, und nun iſt 
ein Zannhammer und drey Friſchfeuer ſtatt der Drathhütte er - 
hbauet, und gehört dem koͤnigl. Oberbergamte. 
Jello wa, zum Rentamte Kup gehörig, hat ı cathol. 
Kirche, Schule, 1 Waflermühle, 28 Bauern, 9 Gärtuer, 18 
Häusler, 607 Einw , und iſt 3.R. von Oppeln entfernt. 
—Kadlub, Kadlubia milur, zu diefem Dorfe gehört 


der Straßkretſcham Tylla, mit den dabey liegenden Haͤuſern, 


und das nicht weit davon gelegene Doͤrfchen Prenzow. Hier 


. Anden ſich 20 Bauern, 10 Gaͤrtner, 6 Haͤusler. Die Anzahl der 


Menſchen iſt 193- 


Kempe, auch Kampa, hat 7 Bauern, 13 Gaͤrtner, x 


Muͤhle, und 218 Einw., liegt 3 M. von der Kreisſtadt. 


Kiern⸗Doͤbern, dem Stift Czarnowanz gehörig, beſte⸗ 
het aus 15 Bauerhoͤfen und einigen Haͤuslern. 
Klein⸗Kottors, hat 20 Bauern, 25 Gaͤrtner, ı Friſch⸗ 
feier, welches Trzencami heißt, und 227 Einw. 
Groß⸗Kottors, bat 3 Vorw., wovon eined Tura⸗ 
wa, worin das herrſchaftl. Wohnhaus, das andere Litzin hei⸗ 
Bet, 1 cathol. Kirche, 1 Schule, 9 Bauern, 26 Gärtner, 17 
Häusler, und 326 Einwohner. | Ze 
Kollanowitzz, gehört zu Oppeln," wovon es 17 M. ent⸗ 
ferne iſt, hat a Schule, ı Müble, 6 Bauern, 13 Gärtner, ı 
Haͤusler, und 186 Einwohner. 
Konty, Kunde, eben dahin gehörig, bat 9 Bauern, 
sr Häusler. . Ä ‚ 
Koſſorowitz, 2 M. son Oppeln, zaͤhlt ıı Bauern, 12 
Haͤusler, und 223 Einw. | . 
Kraſcheow, hat ı cathol Kirche, welche die Silia von 
Scaedrzid iſt; 1 Schule, 16 Banern, 16 Gärtner, 6 Häusler, 
und 320 Menfchen, liegt 35 M. van der Kreisſtadt. « 
' 3 50» 


” 
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Kro gulno, dem Herzog von Oels gehörig, mit dem Dors 
fe Gründorf und den neuangelegten Vorw. Waldomwer» 
vorwerd und Chriſtianshof, bier find 3 herrſchaftliche 
Vorwerke, ı cathol. Kirche, ı Schule, ı Hoberofen, 3 Friſch⸗ 
feuer, 69 Gärtner, und 21 Haͤusletr. Die Zahl der Einwohner ‘ 
ik 40 ſtark. J 

Krzanowitz, beſtehet aus 1 Vorw . Mi Gaͤrtnern und, — 
einigen Haͤnslern. 

Kup, wurde 1780 und: 1781 als ein Ken tamt angelegt, - 
enthält die Wohnungen der Officianten, 1 evangelifche Kirche, 
Pfarrhaus und 8 Coloniehäufer, liegt 23 M. von Oppeln, und . 
iR der Sig der Adminiſtration der Einkünfte vom Rentaͤmt. 

Kupferberg, eine mit Ausländern befegte Golonie, 2 
M. von Oppeln, hat 20 Haͤuſer und go Einw. 

Engnian und Dombrowka, liegen 2 M. von Oppeln, 

im beiden Ainden.fich ı Filialk., ı Schule, ı Mühle, 33 Bauern, 

23 Gärtner, 13 Häusler, und 644 Menfchen: - \ 
Leutſchin, if ein neuerbautes koͤnigl. Amtsvorwerk. 
Luboſchüͤtz, bier ik 1 Waſſer⸗, ı Brettmühle, 10 

Bauern, 11 Gaͤrtner, 14 Häusler, und 223 Einw. 

Malapane, pohln. Ochimmek, ift eigents . - 

lid der Haupftſitz der koͤniglichen Eifenhätten, ges 

hört zum Oberbergamt. Hier find 2 Hoheofen, 

die jährlich einige go Wochen gehen und täglih 60 

bis: 70 Sentner Eifen fördern, 4 Friſchfeuer, 

einige Wohnungen der Sficianten, das fogenannte _ 

Schloß, in welchem die Kirche gehalten wird. und der 

Brediger wohnt, 1752 legte man auch für die Huͤt⸗ 

tenfeute eine Colonie unter dem Namen Hüttens 

dorf von 23 9. hier an, die unter dem Oberbergs 

amte ftehen. Die Gegend um Malapene ift anges 

nehmer, als die um die Kreuzburger Hütten. 

Malino, bat 12 Bauern, 8 Gaͤrtuer, 10 Haͤusler, und 
207 Eiuwohner. 

Maſſom, eine konigl. Coloniel zum Anıte Kup gehörig, 
liegt 13 M. vom Domin, bat 20 Haͤuſer und 75 En. & 

’ u 6. 
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wer Muchowitz, bat 20 Bauern, einige. Sirtner und 
Haͤusler. 

—Muͤnchhauſen, eine Colonie von 20 Eiellen, gehoͤrt 
zum Amte Oppeln, von dem es 4 M. entfernt iſt. 

‚Naklo, berteher aus. 14 Banerhöfen, einigen Hauelern, 
und 308 Einwohnern. 

Königliche Neubort, liege & MR. von der Kreisha, 
hat 1 Vorw., 17 Banerny 14 Gärtner, 13 Häusler, und SSL 


Einwohner, beißt, auf pobln.-Noweimies Krolowski. 


Pohluniſch⸗Neudorf, gehört der Cirche su Fallenberg: 
Wien iſt u Kirche, ı Schule, 13 Bauern, 16 Shrner, 3: Haus⸗ 
ler und 221 Einwohner. 
5. Neumedel, eine 1775 mit deusfchen Ausländern beſetzte 
Sotonie, 5 PM. von Oppeln, hat 20 Käufer, und 95 Einw. ge⸗ 
dhoͤrt zum Rentamte Kup. 
. Oſchatz, wozu Simsdorf gehört, bat 2 Vorw., 1 
Boden bey dieſem Dorfe iſt ſchlecht. 
‚Oderwanz, eine 1776 bey Ottmuth an der raudtteate 
dugelegte Colonie von 17 Haͤuſern. 
Demuth, Dtmanta, ik adlih, hat ı cathol. Kirche, 
Schule, ı herrſchaftl. Schloß, 1 Vorw., 15 Bauern, 14 Gaͤrt⸗ 
ner, 6 Häusler, 161 Einw. Hier iſt eine gute Kalkbrenne⸗ 


zen die jährlich viele Schiffsladungen, theils gebrannten, teils - 
u ngebrannten Kalkſtein verſendet. 


Pichotzütz, in dieſem Dorfe if ı herrſchaftl. Vorw., 6 
Bauerh, 12 Haͤusler, 99 Einw. 

Plieſchnitz, hat 1 herrſchaftl. Schloß, 1 Vorwerk, 6 
Bauern, 16 Gärtner. Der Boden ben dieſem Dorfe iſt fehr gut- 

Plümkenan, eine 1772 und 1773 ‚angelegte und zum 
Keutamte Kup gehörige Colonie , 44 M. von Oppels, bat 15 
Haͤuſer, und 70 Einw. 

Podewils, eine aͤhnliche Colonie, eben dahin gehoͤrig, 

:. bat 20 Haͤuſer und 85 Einw., liegt 35 M. von Oppeln. 


Poppelau, bat 1rathol. Filialkirche und Schule, ı Eis. 


nigl. Oberlorſthaus, 1 Mühle, 38 Bauern, 39 Gaͤrtuer, 31 
Haͤusler, und 876 Menfchen, das Dorf liegt 3 IR. von Oppeln. 
Boppvelau, Golonie Klink; es war bier ehemals ı 


koͤnigl. Amtsvorwerk, welches aber 1767 ‚sergliedere und dafuͤr 
dieſe 


Schule, 8 Heine Bauerhoͤfe, 16 Gärtner, einige Haueler. Der 


- 1 Oberſchleſien. 1) Zorſtenth Sebi Ir 
De Colonie erbauet loune fe bad wi 0a Ge, un 
63 Menfchen. .. I ze 

Brosfau,'ktn eönigtichhr Sarttfleten, | 
Hat ı cathol. Kirche und’ Schule, und 38 Vuͤrger⸗ 
haͤuſer. Aa, Handwerkern ſind hierz. ı Kraͤmer 
Schmiede, ı Geifenfieder, 6 Schufter; ‚3 Schmis 
der, a Buͤttner, 2.Skeifcher ‚5. Bäder, 3 Tifchler, 


2 Weber, ı Gerber, ı Slafer, und ı Madte® 


Ohnmeit davon liegt das SchT of und Dorf Pros⸗ 
Pau, und das Doͤrfchen Ar ammer, ‚pohln, 
Stara Rugzsins., Dier iſt -ı- herrfchaftl. gutes 

Schloß und Garten,: ı Bor, - eine Potaſchſiede 
rep, die Sayantefabrife, deren Mahletey ſehr gut 
und der Abſatz anſehnlich ft, undubey welcher 56 
Perſonen arbeiten; 2 Wohnhaͤuſer für Die Offlelan⸗ 
ten, eine Ziegafen,, ‚und 46 andere Häufer. Weit 
1383 ift hier ein- fönigl; Doomainenamt. | 

. Beofcheker. bier iſt 1, herrſchaftl Vorw. 33 Bauern 


einige Häuser ,; eis Theerofen, Cinw. aber 123. 


Vranmor, bat 1 Schule, 10: Hausler. De Sm 
—— gehoͤrig. 24 NG ’ 
D2olim Bien, it der Date sei: Oohenoſens bo | 


Zuram. | 

ww. Puſchin, waen | heriſchaftl. Si, 1 Mor, R Schw 

ie, 34 Gärtnern und einigen Hauslern, nu Ein. Kinder ik 
ia. guter Eichenwalg. 

* Quoſch uͤtz, Fan. klein Doͤefchen ve Sogan, Bert 

1 Vorw. und einige Gaͤrtner ſich befinden. u | | 

Rafchiw,ceziMeile:uon. Dppelgy bat 1 rathol. Kirche 
und Schule, 11 Bauen, 7 Gärtner, 7. Häusler, und 2% 
Menſchen. .. 7  aei, 

Rogan,; lecken if 2 hettſchaftliches Echiob, und mit 
Quoſchut > Vorm⸗9 Sauetu⸗ 6: Bittner nd: Häusler, | 
3 Einwohner: . 2 

Kzem sam. — merchawei Anis anselez | 
Celon von 20 Haͤuſertt. ur — 
BPrwu. Erdbeſchr. 3. B. 8 "Si. 
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‚Gakiun, Sowis, biainuen: HE „u. heriſchafti. Vorn., 
1 Bauen, 12 Gärtner, einige Häusler, und 237 Es.  . .. 

Königlich Salran, Safrzoma Krolewski, 
IM. von Oppeln, hat 1 Porwerk, 10 Bauern, 3 Gärtner, + 
Häusler, und 219 Einw. 

Adlich Satrau, bat ı Bor. , 6 Baer, 16 Oft, 
wer, 10 Häusler, 
RF Enten eine Coloru son 47 Erin, gehört zug 
Amte Sp. 
ı . Galsbeunn, eine 1771 augelegte Colonie, die Ein. 
ſind freye Leute, gender, zum Reutamte Kup, bat. 18 Haͤuſet 
and 109 Einwohner. 

Sawiser, zowiß, Schirswahs; let SM von 
Dppein, hat nur 19- Häusier, und 134 Einw. 

. Schauzvoruerk, ia ein Vorw. zu Halbeudorf. 

Seidlitz, eine zum Amte Kup gehörige md 1773 ange⸗ 
egte Colonie, liege beyuabe 5 IR non Opdein, hat 20 Se: 
und 90 Einwohner. 

Schedliske, hat 1 Dorw. md 16 Sartnerſtelten. 

Groß⸗Schimnitz, Wielki Schemnise, PM 4 
cathol. Kirche, Schule, ı Vorw., 21 Bauern, .ı3 Gaͤrtner. 

Klein⸗Schimnmitz, liegt wicht meis davon, mehalt 
Vorw., ı2 Saͤrtner, und zinige Haͤusler. 

Schialkowitz, zaͤhlt 1 cathol. Pfarrkirche, Schule, 1 
Mühle, 45 Baum; 32 Gaͤttuer/ 23 Haͤudier und 809 Ein, 
liege 23 M. von Oppeln, 

Schiedlo, beftehet aus Vorw., 17 Saͤrern⸗ 3 — * 
Sera, und 86 Einwohnern. 

Schiodna, and Sfodnia, 22 DR. von ber reits 
Madt, bat ı Wähle, 13 Bauer, 9 Saͤrmer, 6 Häusler, und 
as7 Einwohner. 

Schulenburg, eine Colanie von ao Haͤuſern wid 112 
Einwohnern. 

Groß⸗ Stein, Wielki Kamin, iſt adlich, bat. 4 
vathol. Kirche, Schule, 2 Vorw., wovom eines Ledriſchen beißt, 
15 Bauern, 14 Gaͤttner, 5 Haͤusler, uub 183 Eind. 

Klein. Stein, beſtehet aus 2 Vorwerken, woron eines 
Lowiezko — Quiecko — hert, is Bauern, 11 Beine, 
142 Einwohner. 

Sr 





in 


% 


MH Oben. y Sörftenef, Obbein. 19- 


Eiedreiid mit Suuton, im Dorfe if ı eatholiſche 
Vfarrkirche, x Schule, 2 Muͤhlen, 38 Bauen, 23 Gaͤrtner, 19 
OHaͤuslet, und 671 Einwohner. 

Sczepanowitzz, liegt ohnweit Oppeln, vat 1 Bora, 
Bauer, 13 Gärtner, 2 Haͤueler, und 107 Einw. 

Seifers dorf, pohln Sczebrachteruͤn, bit rNRorm/ 
u Schaie, 6 Saͤttuer, 13 Haͤusler, und 122 Cinm. 

Slawitz, hat 1 Vorw., 16 Bauemn/ i⸗ Gaͤrtner,/ 5 
Daͤndier, nud 276 Menichen. | 

Sokolnick, iſt adlihr hat 1 Vowen md 12 Gaͤttuer 
cher 6 Einwohnetr. 

Straduma, zählt a Vorw. 1 Saul, 23 Bayern, 29 
72,167 % Haͤnsler/ wor. 357 Cium. \ 

Süßenrode, eine.Colonie zum Amte Kup gehoͤrig, der 
ſtechet ans 16 Hqaͤuſern, und 70 deutſchen Einnehmen, es lie 
45 M. von Oppeln. . x 

= Koruon,.ik 2 Meron ker Berisgpe entfernt, bat ı ci 
* Kische und. Eichler 19 re 1 Gaͤttuer, 16 Haͤuler, 
wor 306 Einmehng: U 

Tauenzienom, eine Colonie von æ Hiuſtia Ach 
Einwohner find Deutſche. 

Tendbelhofz chenfalls eine Enfadie / darinnen 20 Gaͤrc⸗ 
nerſtellen, die 108 Einw reden pohlniſch. 

Tytlowitz, nebſt dem Vorw. Aſche, hat Werve, i 
Scale, 15 Bauern, 25 Gaͤrtner, 8 Häusler, und 320 Ein.) 

WBargecn — Wengern, bat ı Mühle: 16 Beugme, 
yı BSaͤrtner, 9 Händler, um 290 Einw., liggt. 1% Dep. yen 
der Freisſtadt. 

Weiderwitz, bat.ı Vorn 4 Gactuet. Die Zahl 
Einwohner it ss. “ 
WMal lock, eine COolonie von 6 Stehen. - : 

Wind, liegt 4 TR. von der Krejeſtadt, bat a Vorw., \ 
Vaͤrtner, 4 Häuser, und ı02 Cinw. 

Woſtrach, mit 9 Bauen, 6 Saͤrtyern, und 195 Ein 


Mrieste, Br ofe k, im Dorfe. find 22 Bauern/ 2 Glro⸗ 
un, 2 Häusler, md 1osEinw. 
Zedlitz, eine Colouie von 20 BAUR, liegt * * 
Orvein, und hat sr. Cinn. on ER 
B2 Zelas 


20 L. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 


Zelasna, hat 1 cathol. Kirche, 1 Schule/ 1’ Vorw. * 
Bauern, 4 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, und. 219 Einw. 

Zelasner Ueberfuhr, find einige Haͤuſer, am Pr 
das vorige zum Kloſter Czarnowanz gehörig. 


Zlattutck, enthaͤlt 2 Vorw., 25 Bauern‘, 8 Shin; 


‚md 18o Einwohnert. 


Blönise, zählt 2 Worw., 27 Bauern, 17 irren And ‘ 


646 Einw. . Der. Boden bey diefem Dorfe iſt gut. 
Zowade, Sowade, befichet aus ı Vorwerk, 16 ht 
som, 6 Haͤuslern/ und.ıss Einw. i 
Zyrkowitz, hat 6 Bauern, 3 Sartner, 2 fat, and 
6 Einwohner. won 


Bumokätr beſtehet aus 1 vom, 13: Sauer, 16 St 


Auzelta, Hat einen guten Boden, im Dorfe: ſind 1 Ben 
ner ‚, 21 Bauern, 16 Gärtner‘, zı Häusler. . 

VWiſcherey, eia Zeil dar Vorſtadt von Oppeln, End 

Oſtrowetz, ein anderer⸗Theil diefer Vorſtadt, beide ſte⸗ 


| pen unter dem Anıte Mpeln, und haben 29. Haufcr, un s 
inmwohnet . —* u .. en Y BR 


33. Der guttensersfäe Kreis“ 


8 


* gewoͤhnlicher Weiſe die. Ligi'e e oder der | 


Gränzfreis. genannt, weil ein Theil deſſelben 
‚ He: nach dem Frieden von 1745 zwiſchen dem Fänigl. 
Preußiſchen und Faiferl. Schleffen: die Gränze war! 
Bor gedachtem Frieden« erlitt er eine große Veraͤnde⸗ 
Füng, indem ein Theil vom Oppelnſchen Kreife und 
zwar der gegen: Schürgaft liegende. zum Salfenbergs 
ſchen, von 'diefem..aber ein:Theil gum Oppelnfchen 
und ein Pleiner Strich um Steine zum Neuftädtfigeit 
. Keeife geſchlagen wurde: Er 'gränzet mit den 
Fuͤrſtenthuͤmern Brieg und Neiße, und mit den Dp 
—** und Reuſtaͤdtſchen Streifen ,. ift 6M. lang. 


eben aur von Fbis zu drey. M. hreit und hat ohnge⸗ 


faͤhr OD Meilen Flaͤcheninhalt. Auch dieſer Kreis 
ift 


‘ 
a. __ 


I. Oberſchleſien. | r) Fauͤrſtenth. Oppeln. a 


iR bis auf einige Huͤgel bey. Falkenberg und Schuͤr⸗ 
gaft eine Ebene, und man findet ebenfalls Eiſen⸗ 
fein und guten Thon. Der Boden ift im ganz - 
gen fandig, Fiefigt und naf, nur an einigen Orten 
fehmigt. Der befte trägt 5 und der fchlechtefte 3 
Korn Ertrag. Am meiften erbaut man Korn ’and 
Hafer, und die Einſaat des ganzen Kreiſes in Ges 
teeide aller Act beträgt 30,539 Scheffe. Heu ges 
winnt man jährlich 2330 Fuder. Obſchon der 
Kreis durch jene Vertaufchung einiger Dörfer viel 
von feihen Waldungen verlohren hat, fo find doch 
Die Wälder zum Helzbeduͤrfniß no hinreichend 
und liefern auh Wildpret genug. Die Oder, 
Neiße, Steine ꝛc. nebſt den anſehnlichen Tei⸗ 
chen verſchaffen den Kreisbewohnern ſo viel Fiſche, 
dag fie einen beträchtlichen Handel damit nach Bres- 
kan, Strehlen und Grottfau treiben koͤnnen. Oh⸗ 
ne die beiden Staͤdte waren 
1756 im Kreiſe 8,296. Einwohner, F 


1766 — 10519 : — 
1776 — 108 — 
1781 — 112208 — 


17223 — 11,33358 — 
welche theils catholiſch, theils esanzelifc find und J 
groͤßtentheils deutſch ſprechen. An Birch war: 
1783 vorhanden: 1027 Pferde, 2592 Ochfen, ; 
3571 Kühe, 23,980 Schuafe, welche gegen 
2100 Stein Wolle lieferten, 1383 Schweine ! 
und 1344 volle Bienenftöde. Der Kreis ents 
hält 2 Städte, 1 Marftfleden und 60 
Dörfer, und in denielben 19 Rieden, 20 
Schulzen, 54 adliche Vorw., 461 Bauern, 
1089 Gärtner, 203 Häusler, 27 Müller, 

B 3 62 
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+ 


aa I. Abth. Ah. Berzogrt. Schleſen. 
62 Gemeinhän fer, ‚Aderhaupt 1925 Fene 


ſtellen. Wegen der Werbung, wegen Juſtiz⸗ u 
Cameralſachen ſteht der Kreis mit dem Oppein ſch 


in gleichem Verhaͤltniffe. Der Adel wird bey 
Landſchaft zum Oberfchtefifchen Syſteme gerechn 
bey der, Steuet ift der Kreis zur zweyten Claſſe 
zählt, und bey Bezahlung der Nahrungsſteuer fint 


_ die Riederſchleſiſchen Grundfäge ftatt; bey der Wi 


Aſſecuranz aber gehoͤrt er zur zweyten Sotlerit. 


Falkenberg, liegt 2 z Meile von Grettl 
und 3 M. von Oppeln, und war 'chedem ‚eine h 
zogliche Reſidenz, fo wie die herumliegende Gegt 
ein Fuͤrſtenthum; itzt aber iſt fie bloß eine Weichbi 
ſtadt, welche Johann, Graf von Praſchu 
beſitzt, der auch Hier auf einem nach ehemaligem i 
lieniſchen Geſchmacke erbauten Schloffe feir 
Wohnfiz hat. . In den Jahren ı552, 1750 U 


1751 litt die Stade durch Zeuer fehr an ihrem We 


ftande. Sie ift auf der einen Seite. mit Maue 
auf der andern aber mit Moräften umgeben, u 
der Sig eines Pönigl. Aceiſe⸗ und Zoll⸗, aı 
Poſtbotenamts. Außer dem gedachten he 
ſchaftl. Schloffe, nebſt Ihönem Garten u 
dem Rathhanfe, der cathol. Pfarrfir: 


zu Mariä Himmelfahrt, dee evangel, 8: 


che, der cathol. und evangel. Säule, v 

dem Hofpitale fuͤr 9 buͤrgerliche Hofpitafiti 
welche der Stiftung nach verbunden ſind taͤgl 
den Roſenkranz zu beten, und von 270 Rihlr. jaͤ 


licher Hoſpitaleinkuͤnfte unterhaften werden, enth 


die Stadt ao Bürgerhäufer, als 99 in | 
Stadt und gı in der Vorſtadt. 


n 


H. Diefäiefen 1) —* Oppeln, 3 


1756 lebten ‚bier 598 Einwohner, 
176 ° — 7142 —— 
m I. 
170 — 76 — 
. 17851. — ga — 
1782 .— 819 — mit Aus⸗ 
ſchluß der 2 Hier zur Beſatzung liegenden Cuirtaſſier⸗ 
compagnien. Die Nahrung der Einwohner 
beftisht im Bierbrauen, wozu 6: Häufer berechs 
tigt find, die über soo Scheffel-Malz brauchen 
und au 45 Dorf mit Bier: zu. verlegen haben; in 


einigem Kleinhandel fowol in als außer den -. 


4 FJahrmärkften; und endlich in Betreibung der 
Künfte und Handwerte.' Aieaon hat es au Bab 
kenberg gegeben im Jahre | 
1756. 5. Ä en al. . 
1 Apotheker - 8 ne — 
1 Bade⸗⸗ | 
ı Barbirer. ⸗ ⸗ 
5 Baͤcker ⸗U1⸗ er weiche jaͤhr⸗ 
lich 200 Scheffel Weisen, 2000 Schefil Forn um 100 
Scheffel Berfte verbaden. ' 


1 Bildhauer DE Ze Fu 1 

ı Btme so 1. 

1 Btandweinbrenner = 5, be 240 Schl. 
GCchroot vegnnn oo u 
1 Büchfertmacher ⸗ —2 

Boͤttither ⸗ 7. 

— Corduaner 0:5 Lu 

— Diehbilt = ⸗ ’ 

a Biber >  d 20 


‘ 7 Fleiſcher⸗ 0: 7: bie iäbr u 
‚li 82 Och ſen, 400 Sqhweine, 540 Kälber und ö5e 


Säöpfe ſchlachten. — 
1 Glaſer ec. > W | 


1. Boa 4. 


\ 


ner 
u uber 1200 Telle gahrmachen. 


N 


ins 53 Kthle. Manre; verfertigten. 
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> 17 56. 
"ı Hutmacher 
zı Ftuͤrſchner 

6 Lreinweber 


3 Leiſtenſchneider 
2. Maurer ⸗ 
— Stellmacher 
2 Riemer⸗ 
2 Sattier : 
. 2 Rotdgerber 


Schleifer. 

2 Schloſfer 
4 Schmiede 
6 Schneider 
1 Schorſteinfeger 
41 Schufter 

— GSeifenfieder 

3 Seiler 15 ° 
ı Spore > 

4 Zifchler = ⸗ 
4 Töpfer 
1 —5 — 
vZiegelſtreicher 
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24 1 Abk; 2. Hfhn. Herpa: Schleften: 


weldhe ı 


Der Stadtrath befteht aus 6 Perſenen, und 
Kämmeren hat jährlich gegen 8 bis. goo Rth 


Einkuͤnfte. 


ſechſten ſteuctraͤthlichen Departement. 


Die Stadt gehört” übrigens zu 


Shärgaf, liegt 3 M. von Oppeln, wı 
ehedem ein Marftfleden, ward aber vor dem 7j& 
tigen Kriege zur Acciſe gezogen und zu einge, Sta 
erklärt,  Diefe Mediatftadt, welche vor 70 Jahre 
völlig abbrannte und 1742 zum Falkenbergſchen Kre 
re kam, gehoͤrt dem Dein Magnus Ludwig 


Pe u 4 


Sr 


U. Ob erſchleßen 1) Fuͤeſtenth. Dapdın 24. 
Grafen von Schad. In derfelben ‚befinden ſich 
eine cathol. Kirche, eine eathol. und evam 
gel. Schule, nebft 62 Bürgerhäufern, die 
meift von Fachwerk erbaut find und von 328 Menz 
fen bewohnt werden. Die Pahrung der 
Sinwohner beſteht vorzügfib im Acker baue 
und der Betreibung folgender Handwer fe r, alsꝛ: 
3 Bader, 2 Baͤcker, ı Boͤttich er, 3 Fleiſcher, 2 Glaſer, r: 
Korbmacher, ı Kuͤrſchner, 9 Weber, ı Pfefferkuͤchler, 1 Ra⸗ 
demacher, 1 Schmied, 4 Schneider, 6 Schuſter, 2 Seiler, x 
Ziſchler, 2 Töpfer. Jaͤhrlich werden 3 Märkte ge 
halten. Der Stadtrath befteht aus-s Derfor 
nen; und von Föniglihen Aemtern befinden 
fih ein Acciſe⸗, ol; und .P-oftamt hier. . . 


Sriedland, pohln, Ferlandt, ift theils 
ein Marttfleden, theils cin Dorf, und beide gehören 
Rem Grafen von Burghaus, Erfterer enthält 
60 Häufer nebft einer evangel. Schule, und 
die Einwohner ſtehen unter einem MWagiſtrate. Hier 
werden auch 4 Kahrmärfte gehalten. Das Detf 
hingegen beſteht aus ı cathol. Kirche, nebf Schule und Begrä 
aißcapelle, ı herrſchaftl. Wohnhauſe nebſt Vorw., 13 Bauer: 
34 Gaͤrtnern und Haͤuslern. Ueberhaupt aber md in 
beiden Orten 694 Gi nwohner. 


| Dörfer des Kreifes find’no folgende, ats: 


Arnsdorf, pohln. Przieza, liest etwas uͤber 1 Meile 
von Falkenberg, bat 1 cathol. Kirche, ı hetrſchaftliches Vor⸗ 
wet, ı Pfarrhaus, 12 Kine: und 4 Hiuslerttellen/ aber 
133 Einwohner. 

Borkwitz, pohln. Poria, Em von ‚der Kreisſtade, 
enthaͤlt 1 herrſchaftl. Vorwerk, 11 Gaͤrtuer, ı Schmiede, und | 
63 Einwohner. 

Brandan, Brande, Prondy⸗ — von geitenberg 

velegen, hat eatholiſche Kirche, 1 Liacrhaus, 2a Schulen, 35 
B5 Bauern, 


-_ 


26. 1. Abth. 3: Abfıhn. Herzogth. Schleſien. 
Bit, 2 Gärtner) 2 Haͤusler, ı Mafietmüple, und 193. Ein⸗ 
wohner, welche euangelifch find. Hier gräht man — | 
Czepanowitz, in demfelben if 1 herrſchaftl. Vorwer 
41 Bauer, 21 Gaͤrtner und Häusler, Einwohnet aber 165, vr 
we meiſt evangeliſch ſind. 
| Tzeppelwitz, pohin. Szebanowiza; bier find: t 
gerfchaftl. Dorwerf, 3. Bauern, 26 andere Haſer/ m 1h 
meiſt cathol. Einwohner. 
— Dambrau, gohln. Dombrowa, bat 1 cathol Kirch, 
Nerrtſchaftl. Borw., ı Pfarr», ı Schulhaus; 13 Bauern, 39. 
er, ı Waflermühle, und 8 andere Haͤuſer. Die 269 Ei 
wohner bekennen ſich meiſt zur cathol. Religion. 
| Ellgut, pohln. Ligota; die 14 Einwohner find catho⸗ 
Wh. Das ganze Doͤrfchen beſtehet aus 1 herrſchaftl. Vorwetk 
Und 3 Gaͤrtnern. Hier ſowol als zu Falkenberg, Schürgaf wid 
Peteredorf, giebts gute Thongruben. i 
... Froͤbeln, pohln. Wroblin, liegt ohnweit Een, gr 
3 herrſchaftl. Vorwerk, ı evangel. Schule, 8 Bauern, 18. andere 
Hoͤuſer, und 185 enangelifche Einwohner. ' 
Grohnan, hat ı herrſchaſtl. Bor. , i evangel Sam, 
7 Waflermühle, 3 Bauern, 14. andere Haͤuſer, ımd 227 Emm: : 
| Geppersdorf, hat a eatholiſche Kirche, 1 Schuie,: 9 
Bauern, 1 Waflermüble, 22 andere Haͤuſer, und 24t meiſt er 
angeliihe Einwohner. 
= Bolſchwitz, im Dorfe ifk'ı herrſchaftl. Vorwerk, 
Mauer 20 Gärtner und Häusler, und 134 meift cathol, Einw. 
Srafe, bat n ebangel. und ı cathoi. Kirche, 2 Pfart 
und 2 Schulhäufer, 25 Bauern, 30 Gaͤrtner und Haͤnbler. Di 
Zabl der Einwohner iſt 324. 
Stoß. Guhranz im Dorfe befinden fi hi herrſchaft 
ng 1 evangel. Schule, umd 25 Sriv» Drekdgärtner u 
öter 
Klein Gnhran, bat ı hereichäftt Boris. und 9 Si 
nerhäufet. In beiden Dörfern find gegenwärtig 192 Einw. 
BZuſchwitz, iſt ein mit cuthol. Einisohnern, Deren Zal 
202 find, beſetztes Dorf, weſches 6 ganze, 12 halbe Bamer 
1 Waſſermuͤhle und 14 andere Haͤuſer in ſich enthaͤlt. 
Broß⸗Heidersdorf, beſtehet aus ı herrfchaftl. Me 
u, cathol Kirche, i Dart, ı Schuldaufe, 14 Bauer 
ı Waſſe 


H. Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln. 27 
1 Wetferunätfte, 22 @ärtnern, 8 andern Saͤnſern. Seine 
Heider dorf, FM. von dieſem entfernt, bat ı Vorwerk un 
4 Sherarrhäufet, Die Auzahl der Einwohner beider Dörfer ik - 
350, weiche meißt evangeliſch find. : — | 
Hilbersdorf, hat Borm., wobon eines vom Dorfe 
erns eutfernt ſiegt und Roſe n vorwerk heißt, i evangeliſche 
Ehre, 2 Waſſermhlen, 9 Bauern, 39 Gaͤrtner, 3 Haͤuslen; 
und 254 Einwohner. = re 
Jakobsdorf, beym gemeinen Maun Jorsdorf — 
pohln. Jaeubowiz — Im Dörfe Andere ſich herrſchufet. 
Vorwerk, 2 Waſſermuͤhlen, 25 Dreſchgaͤrtner und 5 Haͤuslek 
Die Einwohner find meiſt catholiſch, und ihre Zahl iſt 169, 
Jamke, hat 1 cathol. Kirche, ı herrſchaftl. Borwerk, 9 
Bauern, 16 Gaͤrtner, und 135 Einwvhner. 
Jatdorf, hierianen Anden fh 10 Bauern, zu Saͤrtuet; 
4 Haͤusler, und 129 Einmohnt. —7 
Rerpig, pehin Kuroprafcz, Hat 24 Baͤrtner und 
4 Häusler. | — | 3 
Karbifchau, vohln. Skarbiſch ow, hat ı herrſchaftl. 
Borzert, ı cathol. Kirche, ı Pfarrhaus, 13 Bauern, 1 Wind 
te, 30 Gärtner, 3 Haͤusler, ımd z11 Einm. | 
Kirchberg und Vorwerk Sorgenfren; bier ir cds 
Tot. Kirche, 2 herrſchaftl. Borw.,.ı evangel. Schule, ı Waſſer⸗ 
müähle, 8 Bauern, 40 Girtner, 7 Häusler, und 396 Einwohr 
Ber, welche meiſt der enangel. Religion zugethan find. 
Kleiſchnitz, Kloiſchniz, hat y cathoriihe Kirche, 
1 berefchaftl. Vorwerk, ı enangel Schule, 17 Bauern, 17. ae 
e Haͤuſer, und 170 Einwohner. . 


Leipe, Lippowa, bat außer 1 herrſchaftl. Vorwerk g 


. 


Bauen, 19 Gärtner, und 166 Einwohmn. 
Lippen, ein ganz Neines Dorf, worin z. herrfchaft. Vor⸗ 
wert, 4 Gärtnerhäufer und 43 Einwohner fich befinden. - 
Grab. Mangersdert, enthit 23 Vauerhoͤfe, ı Waſ⸗ 
femühle, 31 Gärtner, .ı10 SpAusterflellem. und 328 Em. 
‚ Klein Mangersdorf, die 133 Einwohner find wie 
Die in Groß. Mangersvorf ebangetiſch. Im Dorte HE-ı herr) 
Pe Vorwerk, 7 cine Bauern, 11 Gaͤrtner⸗ und 7 Haͤus 
len, Ä | 


“ 


Mauſch⸗ 


"29 1.Abih 2. Abſchn. Gerzogrh Schicken 


Mauſchwitz, pobin Myſchwirng; im Dorfe it ı herr⸗ 
Klare. Vorw., ı Waflermühle, 24 Gaͤrtner, und 181 Einw. 

:Mulwiß,:hat 1 herrſchaftl. Vorwerk, 1 ganzen und: 4 
halbe Bauerhoͤfe, 13 Gaͤrtnerſtellen, und uz Einmohne Hr 
giebes einen guten Steinbruch. J 
.Nikoline, im Dorfe findet man ı herrſchaftl Vomen | 
1 enandel. Schule, 13 Bayern, 22 Gaͤrtner und Haͤuget, um 

mit Sawade 280 Einwohner. 

Niewodrik, hat ı berrfchaftl«: Br I Wafkrmühfe, 
8 Bauern, 22 Gaͤrtner, + Haͤusler, und 224 mei eatholifche 
FEinwohner. 
I Nuͤsdorf, pohln. Nieſchidowich, heſteheti in ı been 

fhafsl. Vorw., 8 Banery, 13 andern Haͤuſern, und ı6ı Einw. 

Norok, bat 2 Bormerfe, ı Winde und ı Waffermüble, 
7 Bahreny» 27 Gaͤrtuer ⸗/ 2 Haͤusler, und 242 Einwohner, wel⸗ 
che ſich zur cathol. Religion bekeynen. 
er; Niobe, pohln. Niebo; im Dorke if, ı berefchaftt. Vor⸗ 
werk, 8 Dseichgärtuer, ı Waſſermuͤhle, und 86 Einw. \ 

Pilkendorf, gehoͤrt zu Kirchberg, amd beſtehet aus _ 
- Mühle und 11 andern Haͤuſern. 

—Peters dorf, batı herrſchaftl. Vorwert, 10 Saͤrtuer⸗ 
1 Haͤuslet ſtelle, und 79 Einwohner. 
Raniſch, pohln. Runzka; im Dorfe find 10 Bauern, 
2 Waſſermuͤhle, 13 Gaͤrtner⸗, 3 Haͤuslerſtellen, und 168 Einw. 
I Rafhwih, pohln. Roſchwice; im Dorfe iſt x berrr 
»  fehaftl, Vorwerk, 19 Bauern, 10 Gaͤttner, 5 Haͤusler, und 
261 evangelische Einwohner. 

'Rautke, gehört zur Herrſchaft Falkenberg, hat ı berts 
ſchaftl. Vorwerk, 15 Gärtner», 3 Haͤuslerſtellen, und 104 Ein⸗ 
wohner. Hier iſt ein guter Steinbruch. 

Rauſchke, vohln. Raaski, der minorennen Graͤfin von 
Bees gehoͤrig; bier iſten Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle/ r 8 Särener, 
2 Haͤusler, und 75 Einwohner. 

" Rogau, pohln. Rogi, im Dorfe ‚befinden ſich x herr⸗ 
(chafel. Wohnhaus und Morwerk, 1 cathol. Kirhe, 3 Heine 
Bauern, 13 Gärtner, 2 Häusler, und 129 meiſt change. Einw. 
“....Ro8dorf, gehoͤrt dem Grafen von Praſchma, hat ı herr⸗ 
cchaftl. Vorwerk, 1 enangel, Schule, 10 Bauern, 15 Gaͤrtner, 
und 3 Haͤuslerſtellen. Die Zahl der Einw. iſt 173. 
on, ®roß 


x 


II. Oberſchleſten. 1) Faͤrſtenth. Oppeln. 29 

Groß⸗ and Klein» Gärtner, 'chin demſelben gehoͤrig: 
u erhern iR. 1. herrſchaftl. Vorw., 22 Gärtner, ı Haͤusler 
und 138 Einw. Im zweyten, ı ‚Dom. ıı evangel. Schul, 
14 Gärtner, 2 Haͤubler, 144 Mengen -- ' 
 Schedian,'dem Grafen Eidmann von Püdker- gehörig! 
im Dorfe ift ı herrſchaftl. Wohnhaus‘, = Bow, 1 cathol. Kir 
ide, evangel. Schule, 1 Waffermühld/"g Bauern, 13 Gärtner, 
12 Häusler, wodnn: einige‘ recht gut gebauet find, und 23 Ein 
wohner. % Yo... 37 38 ER . Ge 

Groß⸗Schnellendorf — pohln. Weiti Drop 
deoffn —gehoͤrt ſowdie Mt ein⸗Shnellendorf dem Gra⸗ 
fen Monfius von Stahrenberg; es find aber zwey beſonders liegen⸗ 
de Doͤriet. Im erfkeri befindet ſich 1herẽſchaftl. Vorw., i 
Vaſſermũhle, ro Bhuem, 23: Gaͤrtner, 6. Häusler; und 264 
cathol. Einwohner. Im zweyten iſt 1 herrſchaftl. Wobuhans;, 
3 Vorw., ı cathol. Sapelle, 2 Spur 29. Gaͤrtner, 4 Aaduslen, 
md 287 Einwahnexx. 

Schoͤnmwitz, geboͤrt dem Landrath von Tſchitſchtw, m 
z herrſchaftl. Wohuhaus, ı Vorw., ı tathol. Kirche und Schu 
ke; ı Vfarrhaus/ 1 Waffermühle‘, 19° Bauern, 30 Shrener, * 
Musler and set: meiſt evangel. Einmm. 
3155: Dorf Schůvga ſt, gehört nebſt. dem nicht weit /¶ däron fie 3— 
genden Doͤrſchen S orge, dem Grafen von Schack, in heiden 
Befindet ſich 1 hertſchafll. Wohnhaus. 2 Vorw., ı, Waſſermuͤhe 
ie, 18 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, und 212 Einw. 
Svringendyrf, Springsdorf, dem Strafen on 
Vraſchma gehörig, Bat i herrichaftt, Borw., 7 Bauern; 3 ander 
se Haͤuſer, und 74 meiſt evangel. Einw. 

Stoſchwitz, bat 2 Autheile, ovon eines dem Gra 
fen von Praſchma gehört: in welchem ſich 2 Bauern, 11 Gaͤrt⸗ 
zer, ı Haͤuslerſtelle, und 81 Einw. befinden. . Das swente 
aber ift das Eigenthüm der Gräfin von Bees, worinnen 3 Bauern, 
10 andere Käufer, und 74 Menſchen find. Die Einw. beider | 
Untheile bekennen ſich zur ebangel. Religion. : 

Sawade, weht Sandporwerk; gehöret dent Orafen 
: on Sauerma; bat .ı herrſchaftl. Baywerk, 1 Schäfer, und | 
15 Gaͤrtner. 

Zarnitze, dem Grafen von Puicler zuſtaͤndig: bat. 1 bet 
Waſtl. Vorw. is Bärtnerfetien, und 89 Eihw.: 
Weſcheln, 


go L.Abth. 2. Abſchn. Herzegth. Schlefien 
.BWBeſcheln, dem Grafen won Praſchma gehärig, hat 13 
Bauern, 2 wafermiklen, 14 Sinner, pↄ Autler, am. ida 
Einwohner. 

Weisdorf — Hohl. Ehroserinfs neddeet dem 
Bigien von Schack, hat 1. cathol. Cagelfe, ı bewfchattl Porw., 

28 Bauıyn, 18 Gaͤttner, 4 Haͤusler, und 342 Eium. F 
Wifſchbiel and Neuvorwert, dem Crafen.ung 
Burahaus ‚gehörig, hier :find, 2 herrſchaftt. Porm-, 23 Baur 
2 Gaͤriner, 5 Häusler, und 375 meiſt eatbol Einn. F 


36. Der fublinefee Kreis | s 


enthält über 24 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, erh 

graͤnzt an den Nolenpergiben, Groß: Steehligen, 

und Tofter Kreis, an.die Gtandesherrfchaft Pieh 

und an das Königreich: Yohlen. . Fin’ Kreife befindes 

ſich e eine Kette von Anhoͤhen, die meiftens qus Sand 

und dehm beſtehen, und theils mütten. durch den 

Kreis theils an der pohlniſchen Graͤnze ſich Hinzieg 
hen. Dan findet hier Eifen fein, Kalkſten 
ne, Thon und. verſteinert Holz. Dee wals- 
digte Theil des Kreiſes iR fandig, der Übrige aber 
hat einen vermifhten Sand: und Lehmboden. Man 
erbaut etwas Weizen, am meiften aber Korn, Ger 
ſte, Hafer, Kartoffeln, Buchweizen oder Deidefarn, 
auch hin und wieder. GSchwaden oder Mannabig 
fe, und Hopfen; Heu gewinnen die Kreisbe— 
wohner jährlich gegen 100 Fuder; unt 
Obſtbaͤume befigen fie nur 9403 Stud. DObfchor 
piel Wälder gerodet worden ſind, fa nehmen Üi 
doc noch $ von. der Oberfläche ein, fo daß Die fehle 
ſiſche Klafter nur 6 g@r.. Poftet. Wildpret giebt 
‚ Daher in Menge, und die Klüffe, nes den anſehnt 
chen Leihen, geben Fiſche im Ueberfluß, wi 
von ein, Zheil nach vn vertauft wird. Di 
. - &in 


N. Oberfchlefien. 1) Hueſtench Oobein. sr 


Binwohner find: größtentheißß catholiſch und ze 
den foft alle pohlviſch. Dhme-die beiden Städte 
katen 1756 ini Sreife 9,263 Menſchen. re 
17300 — ..11801- — 5 
1731 — 11866. — 
1783: — 42,066 — 
An Bieh beſaßen fie 1532 Dierde; 327X 9%: 
fen, 4481 Rühe, 2840. Stud Zungvieh, 
14,060 Schaafe, 2445 Schweine, 5840 volle 
Bienenſtoͤcke und 461 Woldbienenſchwaͤr— | 
me Diefer Kreis Tiefert außerordentlich viel. Ho⸗ 
aig und Wachs, und die Bienenzucht ward 
ſchon vor mehr. ald 200 Jahren Hier mit. vielem Steig 
Be getrieben. . Im Kreife befinden fich auch die eins 
zige irdene Tabadspfeifenfabrif, die jaͤhrz 
fig eine Million Pfeifen verfertigt, eint 
Favencefaprif; i0 hohe Ofen nebft 38 
Friſchkeue en und 4 Zainhammern, woyon 
die hohen Oefen theils 30, theils 40 Wochen img 
Jahre gehen, und, so bis 6000 Centner 907 
ſchmolzen Eisen lieftrn, woraus auf dem. 
Friſchfeuern und Zahnhammern 36 bis 38000 Gent: 
nee Staabe und Zahneifen. verfertigt wird; 
eine Glashütte, 4 Potefhbrennerenen, 
3 Theerofen, und eine Garnbleiche. 
- Ueberhaupt zählt man 2 Städte, 1 Marktfle⸗ 
den und 66 Dörfer mit Einfluß 8. Colonien. 
In den Dörfern find 89 Vorwerke, 10 Pfare⸗ 
bäufer, 28 Schulen, 884: Bauern, 962 
- Gärtner, 3490 Häusler, um sy Miller 
Die biefige Landſchaft gehört zum Oberſchleſiſchen 
Syſteme, defen Sit und Caſſe zu Epiel iſt. Bey 
der Sieuervetfaſuns “ ber Freie jur legten und nies 
drisg⸗ 


! 


deigſren Slaffe ‘gerechnet > wo die beſte Ruh nem 


ARthlo. 24 fol.’ angefchlagen iſt; bey der Vieh: Ak 
fecuranz aber zur. dritten Societätz "und bey dat 
. Werbung einem Infanterieregimente angemiefen, . 


Lublinetz, liegt 9 M. om. Oppelh, 20 M. 


von Breslau und 2 M. von der pohln Graͤnze, und 


ward nach 1272erbaut. Sie iſt eine Mediat⸗ Krelẽ⸗ 
ſtadt und’ der Hauptort in dee Herrfchaft gleicheẽ 
Hamens, mit welcher fie dem Heren von Jean 
neret gehört und zum flebenten Steuerruͤthlichen 
Depattement geſchlagen ift. In derſelben beſinden 
fh kin hérrſchaftliches Schloß, das eigent 
lich zu den Dötfern gehört, eine cathot. Kirche) 
‚ein: Hofpital mit ohngefähr 60 Rthlr. Einfünften, 
rin Rathhaus, ein Lazareth und 142 Bärs 
gerhänfer. - Hier iſt der Sitz eines Fänigt. WEL 
cife: und Zollamts, eines Salzamts, ei⸗ 
fies Poſtamts und eines Juüdentoleraͤnz⸗ 
kimfß: - Der Stadtrath beſteht aus 5 Perfonen 
und die Kaͤmmereh Hat’ über 1600 Rthlr. jährliche 
Einkünfte. Die Einwohner find. cdtholifch und 
freien meiften® pohlniſch. Ohne die Hier zur Be: 
fatzung liegende Eſeadron Huſaren lebten 
314956 hier 676 Ehriften und — Juden.‘ 


. 1780 — 696 — 2b: — 
Der - wien 744°. — —* a al, i 
1782 — 957 — — 


Sie Nahrung: der Einwohner Seit im Acer 
baue; im Bierbrauen, wozu 124° Häufer da 
Recht haben, welche gegen 180 SH, Malz jäh 


| lich verbrauen; im Handel, den einige Krämı 


- And die Juden inWand außer den 3 Jahemärkten tre 


ben; und endlich in Kuͤnſten und Handwerke 


Di 


3. Oberfchlefien. 1) Fuͤrſte nth Oppeln. 3 


Die heſchaͤfftigen 1 Barbirer, 4 Bäcker, weiche 60 Sehff Wei 
zen, i910 Schfl. Korn und 480 Schfl. Serfte verbaden; 
5 Bittiher;s 4 Fleiſcher, die 58 Ochfen, 200 Schueine, 
170 Kälber und 170 Schoͤpſe jährlich ſchlachteü; Hut⸗ 
macher, 5 Wuͤrſchner, 2 Müller, 3 Pfefferkuͤchler, ı Stellma⸗ 
her, 1 Rothgerber, 1 Sattler, 1 Schloſſer, 5 Schmiede, 12 
Schneider, 14 Schuſter, 3 Seiler, ı Stricker, 4 Toͤpfer, 14 
Beber, ı Ziegelſtreicher und ı Zimmermann, Zu Pubineg 

gehoͤrrt auch das Friſchfeuer Galloneck und 
eine Potaſchbrennerey. 

Guttentag, liegt 4 M. von Oppeln und oz 
von Lublinetz entfernt. Sie ift eine dem Herren von 
Stürmer gehörige accisbare Mediatſtadt., Die 1304; 
zuerfi in Urkunden. unter dem Namen Dobrods 
zien vorfommt, und von andern in ältern Zeiten 
auch Dobrodin genannt wird. In derfeiben find 
ein Schloß, das nebſt der Muͤhle und dem ho⸗ 
hen Ofen 55 Einwohner hat, ı cathol. Kir⸗ 
: be und Schule nebſt 130 Bürgerhäufern, 
wovon die wenigften gemauert find. Im Jahre 

1756 lebten hier 661 Chriften — Juden, ' 

1781 — 878 — 60 — 

1782 — 883 — 125 — 
mit Ausſchluß der hier garniſonirenden Sadron 
Hufaren. Hier it au ein Fönigl. Accifes und 
Zollamt. Der Stadtrath befteht aus 7 Pers: 
fonen. ' Die Einwohner ernähren fi vorzüglich 
vom Aderbaue; Handel mit Eifen; ein gros 


"ger Theil vom Zuhrmwefen, indem einige bis Cra⸗ 


kau und Breslau fahren ; vom Gewinne der 3 Jahr⸗ 
märfte und von fünften und Handwerfen. 
Hiervon find norhanven 5 Bäcker, die 1120 Scheffel Getreide 
verbaden; ı Boͤtticher; 4 ZFieifcher, weiche 92. Dchfen, 260 
Schweine, 100 Kälber und 140 Schäpfe fchlachten; 2 
Hutmachen, 2 Kürfchner, 6Leinweber, 2- Pfefferküchler, 


Preuß, Erdbeſchr. 3. _ & 2 Radee 


— 
4 
» 


Zu 
x 


34 ‘1 a0, 2, Abfchn. Herjzogth Ste ĩen⸗ 


2Rademacher, 1 Schloſſer, 7 Schmiede, 8 Schneider, 10 Ce 


‚aber, .ı Seifenfieder, ı Seiler, 2 Zichler, 3 Toͤpfer,x ãua⸗ 
macher, ı Zimmermann. 


Dörfer des Rreifes. find: 


Babienitz, enthält u herrſchaftl. Vorw., 1 Schie, x 
großen, 18 Meine Bauern, 19 Gärtner, 2 Häusler, if ı M: von 
Lublinetz entfernt. 


Bogdalg, hat 1 herrſchaftl. Vorw. und 6 Gaͤrtner 38 


iſt die Zahl der Einwohner, u 


Bonke, ik der Name eines hoben ofeus, welcher 

dem Herrn von Lariſch gehoͤrt. | 
Borondw, Niederhof, Grojetz um Czieletz, 

iſt eigentlich Ein Dorf, liegt von Lublinetz 2 I. und beſtehet aus 


x Voͤrwerken, ı cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗ und Schulhaus, 28 


Bauern; 3 Muͤhlen, 50 Gaͤrtnern, 42 Haͤuslern, und 760 Einw. 
Bey dieſem Dorfe iſt ein Friſchfeuer. Auf dem Huͤgel Ka⸗ 
mionkg gräbt man Eifeners 

Bruſchinker Hammer, Brufhel, auch Lebsk, 
Im Dorfe find ı Vorw., 3 Gärtner, 20 Häusler, ı Mühle, 1 


hoher Ofen, ı Srifchfeuer, und 132 Einw, 


1 


Bzenitz, hat 2 Vorw., ı Schule, 11 Bauern, 13 Gart 
ner, 5 Häusler, ı Mühle, 2 Friſchfeuer, und 171 Einw, 
Ca mienitz, batte ehemals 3 Ancheile, und befteher aus 
1 herrfchaftl. Vorw., ı Schule, 29 Bauern, 38 Gaͤrtnern, = 
Mühlen, 9 Häusern, und 222 Einw. 
“  Charlottendorf, ein Coloniedorf von 11 Haͤuslern, 
z Meile vom Dorfe Jezowa entferne, und ift von 30 Mens 
fihen bewohnet. 

Eziafkd, bat 1 berefchaftl. Vorw., 9 Bauern 8 Gaͤrt⸗ 
ner, 6 Haͤusler, und 10 Einw. 

Czaieſchowa, hat 2 Antheile. Im Dorfe find. 2 berr« 
fchaftt. Vorw., ı cathol. Filialkirche, ı Schule, 9 Heine Bauern, 
33 Gaͤrtuer, ı Mühle, 1 Judenſchule und Begraͤbniß, eine Pot: 
afhbrenneren und 216 Einw. 

Dolna Krufchniga, iſt der Name eines im Walde ge 


legenen Friſchfeuers, dem Grafen von Sobek gehoͤrig. 


Drathammer, ein Dorf von 22 Beſitzungen, welch 
aus Gärtnern und Häuslern befichen, uud bat 139 Eisw. 


» va 


A. Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln. 3% 

Dralin,, biersu gehört ı herrſchaftliches Vorwerk, 4 
Heine Bauern, ı8 Gärtner And’ Haͤusler, ı Windmühle, umd 9 
Meuſchen. 

Groß⸗Droniowitz und Haͤdra, it Ein Dorf, dar⸗ 
innen, findet fich m herrſchaftl. Vorw. ı Schule, 16 Bauern, 
25 Gärtner, 7 Häusler, und 277 Einw. \ 

. Rlein » Drontowik, Weffala, Solarnia! letzte.· 
ed wird auch Warmuſche genannt. Iſt Ein Dorf unter ver⸗ 
fhiedenen Abtheilungen, und enthält x hersfchaftl. Schloß, weh 
ches eigentlich Weſſola heißt, ı Votw., 17 Heine Bauen; 
21 Gärtner und Haͤusler. Die Zahl der Einw. iſt 199. 

Dembowa, Gura, eine 3 M..von’ Boromna ander 
Strafe nach, Czenſtochau angelegte Colonie von 20 Stellen, die 
wit Handarbeitern und Holzſchlaͤgern bewohnt ſind. Hier iſt auch 
eine Glashuͤtte. 

Drotarnia, ein Friſchfeu er im Walde, dem Gras 
fen don Sobeck gehörig, - 

Dyieina, bat herrſchaftl. Vorw Bauern, Sirte 
ner und. Haͤusler. Die-Zahl;per Einw. ik 107. | ’ 

Ellgut by Woſchnik, — pohln. Ligota — bat 1 
Vorwerk, ı Friſchfeuer, 5 größere, 26 Feine Bauern, 


‚20 Gärtner und Haͤuſler, und 228 Einw. u 
Erdmannsbann, eine neue mit 28 Menſchen bewohn⸗ 
te Colonie. 8 


Siglarmia, ein dem Grafen von voͤckler gehicigen 
Zainhammer. 

Fluͤder oder Pludry, von 6 Bauern, 10 vactnem⸗ 
und 69 Einwohnern. 

Glinitze, hat 2 hertſchaftl Norm. / wovon eines Von 
ſchinka heißt, 12 Meine Bauern, 10 Gärtner, 3 Händler, 
nebſt 141 Einw. und eine Fayencefabrik, wo 10 Perfonen - 
arbeiten, die aber noch nicht fo vollfommen wie die Prodfauer 
# Den Thon gräbt man auf den Lubefer Berge, 

Blow auch Glowſchütz, enthält 2 berifehaftt, More 
werte, ı Schule, 12 Bauern, 12 Gärtner, und ı5ı Einm. 

Gosla witz, beiteht aus 1 herrichaftl, Vorw., 16 Bauern, 

9 Gärtnern, ı Mühle, und 13 Einw. 

Gwosezyan, begreift in ſoch ı herrſchaſtl. Vorwerk, 16 

Bauern 9 Gaͤrtner, Mühle, und 167 Emm. u 
&aı Neu⸗ 


‚36 1. Abth 2. Abſchu. Saeoth Säle 


., Neu Hadra, eine neuaugelegte Coldnie, 3 Meile von 
Boronow emtferut, bat 10 Haͤuſer, 1 Frifchfener, ua 

37 Einw. Groß⸗Rudenik iſt auch ein Frifchfenen : 
Harbultowitz, hatı Vorw., 4 Banein, ı7 Girtner, 
2 Muͤhlen, und 161 Einw. 

Jawornitz, enthält 1 herrſchaftl. Vorwerk, 7 Kine | 
Bauern, 8. Gärtner, ı Mühle, und 68 Einm, | 

»Kalina, ein Dorf vom 15 Bauern, 10 Gaͤrtnern, n 
Mühle, und 148 Einw. Kia, iſt ein dem Grafen von Sebech 
gehöriges Srifchfeuer; und Kutſchau ein dem Grafen von 

a Püdker gehäriger hHober Dfen und Frifchfener. 

nu Kofchentin, zu diefem Dorfe gehört ı berefchaftliche® 
Schloß, ı cathol. Kirche und Schule, 3 Borm., wovon eines 
Neuhof Heißt, und dad 2 M. nom Hauptdorfe im Walde ges 
' jegene Dirfchen Pielfa mitgerechnet, 34 Bauern, 40 Gaͤrt⸗ 
‚ser, 26 Häusler und, einige Mühlen. Einw. find sıo und bier 
bat man auch Kalkfteinbrüche. 
| Kochanowitz, zu dieſem Dorfe wird gerechnet der Ta n⸗ 
niner hohe Ofen und das daßge Friſchfeuer, 2 herrfchaftl.: 

Vorw., wovon eines Oſtro w heißet, z Schule, 26 Bauern, 
ao Gaͤrtner, ı Waſſermuͤhle, q Häusler, und 167 Einw. 

Kofhmieden, beſtehet aus\ı herrfchaftl. Vorwerk, 1 
Schule, 12 meift Heinen. Bauern, 14 Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern, ı 
hohen Dfen und 1 Friſchfeuer, 211 iſt die Zahl der Ei; 
wohner. 

Kochbiß, beſtehet aus 2 herrſchaftl. Vorw. wovon ei⸗ 
nes Pawelka heiße und im Walde liege, ı Schule, 11 großen, 
36 Heinen Bauern, 25 Girtnern, 4 Häuslern, und 436 Ein. 

Liſſagura, eine nene Colonie, $ MM. von Boronow, auf 
dem Grunde ‚vieles Dorfs angelegt, hat 1o Gtellen und go Ein 

-  wohner, welche meift Handwerker find. _ 

Riffauer Hammer, auch: nur Liffau, — pohiniſ 
Liſſowska Kuſchnia — enthält 1 cathol. Kirche, 1 Pfarr 
haus, 2 herrichaftl. Vorwerke, moson eines dad Sanbvor 
wer? genannt wird, 17 Heine Bauern; 20 Gärtner, ı Wal 
fermühle, ı Srifchfener, und zo Einw. Un der Liswurt 
find auch ı hoher Ofen und 2 Friſchfeuer. 

. Ktein Tagiewnie, bat 17 Bauern, 6 Gaͤrtner, 
Haͤuslerſtelle und 116 Einw. 

— Grof 


AH Oberſchleſien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln, 37 | 


Groß⸗ Lagiewnick, iſt von -Stiein s Lagiewnick {iber 3 
IR. entferut, hat zwar zwey Amtheile, beide aber gebören Einem . 
Heren. Das Dorf bat ı cathol. Kirche, 4 berrichaftl. Vorw., 
son welchen dreye befondere Namen haben, ald Alt und Nette 
Vorwerk und Pietruchowsky, ı Schule, 16 Baum 
15 Gärtner, 4 Häusler, ı Mühle. 

gie bsdorf, eine auf Liſſauer Grunde; . ; Meile vom 
Eiammöorfe an der pohln, Gränze angelegte Colonie, von 10 
Stellen, die mit 43 Menſchen bewohnt ſind. 

Liſſowitz, Zawade und Naplatik machen Eig 
Dorf aus, gehören Einem Grundherrn, beſtehen aus 2 hertſchaitl. 
Vorwerken, wovon eines Andreasthal heißt, ı Schule, 26 
Heinen Bauern, 16 Gärtnern, und 178 Einwohnern. 

Lohne, hat a herrſchaftl. Vorwerk, 37 Bauern, 12 Gaͤrt⸗ 
wer, 1 Mühle, 11 Häusler, und 284 Einwohner. 

kubetzko, von ı cathol. Kirche, ı Pfarr» ri Schulhau⸗ 
fe, 33 Bauern, 7 Gärtnern, 3 Häuslern, und 183 Einwohnern. 
Das Schloß Lublinetz macht fein Dorf aus, wird aber zum 
platten Lande gerechnet; hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 3 Häusler, 
3 Mühlen, und 67 Einwohner. Hier finden ſich guter Thon 
und Katkfeinbräde _ 

Lubſchau, Kurs md Ludewigsthat, iſt Ein Dorf, 
umd beitehet aus 2 hertſchaftl. Vorw. „r,eqthol. und ı evangel. 
Kieche, 2 Säulen, 47 Bauern, 24 Gärtnern, 21 Hausleru· 
und 382 Einwohnern. — | 

Makowzitz, hat ı herrſchaftl. Borw. WE | geifchteuen, 
8 Gärtner, und 42 Einwohner. "Zu Rochala iſt anch ein 
Friſchfeuer. 

Molna, bat 2herrſchaftl. Worw., wovon eines Neu⸗ 
94 heißt, 1 evangel. Kirche und Schule, ı Hobey Dfen, 4 
Brifchfeuer, wovon 3 Plusczoch genannt: werden, 17 
Bauern, ı Baffermähle, 10 Gärtner, 9 Haͤusler, und 249 
Einwohner. 

Mokrus, if der Ram eines huſchfeners im Mate ah 
ar gehörig. Ä 

Metkaner Hammıı, oder Mient, in dee Rau 
eines Friſchfeuers. ® 

Ayna, eine Eolöhie von 10 Stellen; IM. von Kam 
weh au der pohln. Bo, Die Zahl der Siuw. iſt 46. _ 9 

&3 ou⸗ 


. JS . \ 
38 1. Abth. 2. Abſchn. Herzoath. Schlefien, 

Neuvorwerk, iſt ein einzelnes herrſchaftl. Mortserk.. 

—Ollſchin, Betſchikow — auf der Catte Pietſuchi 
— und Kiersky, ſind zwar 3 beſonders liegende Oerter, gehoͤ⸗ 
ven aber zuſammen und machen Ein Dorf aus; alle drey beſte 
den aus ı Vorw., 27 Heinen Bauern, 9 Gärtnern, 1 Mühle, 
und 140 Einw. Hier findet man auch verſteinert Holz. 
Pawonka, hat 2 Antheile; eines hat 3 Vorwerke, vom 
Denen. 2 befondere Namen haben, als Reifewig und Po⸗ 
miansniw, ı cathol, Kirche und Schule, 10 Bauern, 30 
Gärtner, 4 Haͤusſer, und 281 Einw. Das zweyte heißt das 
Spiegelſche Ankheil, bat nur 1 Vorwerk und 3 Gärtner. 
Hier iſt auch eine Potaſchbreunerey. 

Peitſcheraſow, der Name eines Friſchkeuers. 

Petershof, eine 1752 ben Zborowsky angelegte Colonie, 
EM. von Fluder gelegen, hat ı herrſchaftl. Vorw., 4 Friſch⸗ 
feuer, 2 Gaͤrtner, 11 Haͤusler. Die 70 Einwohner ſind meiſt 
Schmi: ede und Koͤhler. 

Punoſchau, hat2 herrſchaftl. Vorw., ı Friſchkener, 
18 Gärtner, und 165 Einwohner. 

Yfurr, hat 2 herrſchaftl. Vorw., 14 Sauer, 22 Särte 
ner, und 165 Einwohner, 

Ruſchinowitz, zum Dorfe. werden gerechnet: 2 herr⸗ 
ſchaftl. Borw., ı Scuie, ı hoher Dfen, weicher Kokos 
lit — Kokotek — heißet, 2 Frifchfener, welche Poſch⸗ 
mit heißen," 14 Bauern, 1 Muͤble/ 10 Gaͤrtner, 23 Haͤuoler, 
und 208 Einwo hner. 

Rizendowitz / bat ı hereichaftld Vorwerk, RX 
2% Gaͤrtner, 2 Hansler,. 4138 Einwahner. sei, 

Rzyzcziwotka, wird aud) Shwofled genannt, und 
beſtehet aus ı berrfchaftl. Borw. , z hohen Dfen und Zain— 
bammer, 12 Gäriern..s Haͤuslern, uund 79 Einwohnern. 

Schwokau, oder Schwalkowpe, bat ı herrſchaft 
Vorwerk, 1 Friſchfenuer, 1 cathol Kirche, i Schule, 21 
Gaͤrtner, 2 Häusler, und .ı28 Einw. Zu Turze ii eben ta 
sin Friſchfeuer, wie zu Schiennfam.-- 

Schamrowitz, Schemrow, hat 2 herrſchacti. Vor 
werke, 39 Bauern. 8Gaͤrtner, und 233 Einwohner. In dieſer 
Derie iſt auch e eine cathol, Kirche vnd. Echule. ra 
—P Sfrzia 
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Skrzidlowitz, bat, nebft dem nicht weit davon gelege 
wen Heinen Doͤrfchen Poremba 2 herrfchaftl! Porwerke, 12 
Banern, ı Mühle, ı9 Gdrtner, 3 Haͤusler, 138 Einwohner, 
neh einer Dotafchbrenneren u 

Sodow, hat 2 Antheiles eines hat » cathok; Kirche, 
ı berrichaftl. Borw., 1 Schule, 8 Bauern, 9 Gärtner, 3 Haͤus⸗ 
ker, 97 Einw. Das zweyte enthäle ı Vorw., 9 Bauern, 10 “ 
Gärtner, 3 Händler, und ızı Einw. nebfl einer Garnbleihe " 

Stobtau, ein Hein Dorf, bat ı herrſchaftl. Vorwerl 
5 Bauern, 1 Angerhaus, und 35 Einwohner. 

Strzebin, hat 3 herrfchaftl. Vorw., wovon 2 beſonders 
som Dorfe entfernt liegen, und Lipowiez, Brande, letzte⸗ 
res heißt auch Brondy, genannt werden, ı Schufe, 24 Bauer 
21 Bärtuer, 4 Haͤuster, und 312 Einwohner. Tannina if 
em hoher Dfen und ein Frifchfeuer. | 

Marktftecken Woifchnik, bat ı Herefchaftf. Schloß. 
sorwerf, ı catholifche Kirche, 2 Schulen, 23 große, 86 Meine 
Bauern, ı Waflermühle, 11 Gärtner, und 527 Ein 

Müfenhbammer Lisniza, hat ı hertichaftt. Vorwerk, 
1 Friſchfeuer, ı Zainhammer, letztere beide werden Pu⸗ 
An genannt, ı Waffermühle, 8 Gaͤrtner, 11 Häusler, und 
135 Einwohner. 

Barlow, hat a, Antheile, welche herrſchaſtl Bor. 
12. Bauern, 25 Gärtner, ı Häuster, und ıgı Einw. haben. 

Wend zin, hieher gehört auch das 12 SM. davon gelegene 
Heine Doͤrfchen Kiewicze, Kaumik genannt, und bat a 
Vorwerke, 13 Bauern, ı Mühle, 32 Gärtner, 5 Häusler, 1 
Stifhfeuer, ı Zainhammer, und 196 Enm 

Wiersbia, hat.ı berefchaftt, Vorw., 1 Zriſchfe uen 
weiches Ma chala heißt und vom Dorfe beſonders liegt, 33 
Banern, 2 Mühlen, 13 Gaͤrtner, 11 Häusler, und 190 Einw,: 

Zboro wsky, enthält 1 Vorw., 31 meiſt Heine Bauern 
zo@ärtner, 6 Häusler, und 341 Einw. Hieher gehoͤret die ein⸗ 
ige in Schleſien beſtndliche, und 1753 mit koͤniglichen Ztenheis 
tem angelegte Tabackspfeifenfabrike mit ihren befonders 
liegenden Haͤuſern, in denen 96 Menſchen wohnen, weiche meiſt 
evangel, und Deutiche find. Diefer Fabrike, weiche ikt von 
Landeskindern getrieben wird, if ein Factor und ein Gontrolleng 
vorgefcht, Sie beſchaͤfftigte 1783 ſchon 104 Menfchen, orunter 

4 4 Mei⸗ 
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4 RMeiſter, einige Geſellen, Jungen, ein Tiſchler, verſchiedene 
Thongraͤber, Schlemmer und Draͤmler ſind. Das Glaͤtten der 
Pfeifen geſchieht meiſt von Kindern. Der Thon wird ohnge⸗ 
gefaͤhr J M. davon gegraben, muß «ber über ein Jahr unter 
frenem Himmel liegen und gegen awanzigmal vor dem, Gebrau⸗ 
he gefchlämmt werden, Es werden jaͤhrlich gegen eine 
Million Dfeifen von fünferlen Länge vehfertigt, wozu 650 
Cubit⸗Ellen Thon nöthig find, für deflen Ausgraben und 
Anfahren 63 fol. für die Elle bezahlt wird. An Hol z brauche 
man 600 Klaftern, die Klafter zu ı2 fol. Das Arbeits» 
Lohn für das Tauſend der kuͤrzeſten 2 Elle langen Pfeifen iſt 
ı Rthlr. 20 fal,, und der längften von beynahe = Ellen 10 Rtbir. 
Die Pfeifen geben den holländischen nichts nach. - Die Societaͤt 


hat eine Verpflegungss und Wittwencaffe, woꝛu jeder 
Arbeiter wöchentlich von feinem Lohne etwas beyträge, und im 


Krankheiten‘, Alter, oder wenn feine. Tran Wittwe wird, daraus - 
Unterhalt empfängt. Jede Art der Arbeiter hat einen Vorſteher 
Dder Aelteſten, der einen Schlüffel zu diefer Hauptcaffe hat, "Wels 
che gegenwärtig bereits im Jabre 1783 ein Capital von 1000 
Ribir. beſaß. 

Zielona, ein aus 1 Vorwert 6 Haͤuslern und ı gene 
Beflehemes Dörfhen, 

Zwas, enthält ı herrſchaftl. Sm, 9 Bauern, 7 Gaͤrt⸗ 
ver, und 171 Einwehner. 


1,37 Der Rofenbergſche Kreis 


iſt ing Anſehung der natuͤrlichen Beſchaffenheit dem 
vorigen bis auf die Steinbruͤche, welche hier man⸗ 
dein, gleich, und enthält gegen 20 Quadratmeilen. 
Er gränzet an den Publineger, Oppelnſchen und 
Creugburger Kreis, und an das Königreich Pohlen. 
Die Einwohner erbauen kaum das zum eignen Bes 
duͤrfniſſe noͤthige Getreide auf ihren achtfurchigen 
Ackerbeeten; Flach s ebenfalls wenig; und Heu 
jaͤhrlich gegen -1480 Fuder. Ueberhaupt find hier 
| ſchlechte Landwirthe. 1783 Maren nur 9462 D6ft: 
bäuw 
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baume und einige hundert Maulbeerbaͤume 
vorhanden. Hopfen gewinnt man wenig. Mal 
dungen, Mildpret, und Fiſche aus der 
Warte, Brinige, Stoberau und den Teis 
hen giebts im Weberfluffe. Ohne die Städte was 


zen 16,966 Einwohner im Kreife,. die arößtens . 


theils catholifch find, pohlntfch ſprechen, die Faul⸗ 
heit und den Brandwein lieben. An Vieh von 
kleinem Schlage beſaßen ſie 1521 Pferde, 2786 
Ocſen, 4144 Kuhe,“ 27,561 Schaafe, 2091 


Schweine, und 5169 Bienenſtoͤche. An Orts | 


ſchaften zählt man 2 Städte und gı Dörfer, 
mworunter 16 Eolonien find. In den Dörfern 
befinden fi überdies 26 Kirchen, 95 Vorwers 
fe, 33 Schulen, 713 Bauern, 1398 Gärts 
ner, 162 Häusler, 83 Mühlen, 4 Bleis 
ben, 5 hohe Dfen, ı5 Friſchfeuer, 3 
Glashütten, und 2 Papiermühlen In 
Ainfehung’ der Steuer gehört der Kreis zur vierten 
Claſſe, in der Vich: Affecuranz zur dritten Societäk, . 
und wegen der Werbung mit dem kublinetzer Reife 
einem Infanterieregimente. 

Rofenberg, eine nebft der Herrſchaft ateis 
ches Namens dem Grafen von Gaſchin gehöris 
ge Mediatftadt, liegt 6 M. von Oppeln, 2 M. von 
Kreuzburg und 14 von Breslau. Sie ward neben 
dem 1208 vom Herzoge Heinrich dem Bärtis 
gen bier erbauten feften Schloffe angelegt, wobey er 
auch 1228 ein Auguftinerflofter ftiftete. Durch Krieg; 
Pluͤnderuag und Keuerbrände litt fie 1578, 1624, _ 
642, 1659; 1722 und 1745. Die Stadt bat ges 
genwärtig eing cathof. Pfarrkirche und Yus 
guftin eetloßen mit einem Admjniſtrator und 5 
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Gehliken, 3 DBearätsnikfirden, eme ca= 
thof. Schule, ein Rathhaus, ein Hofpis 
tal für ı2 Perſonen mit 202 Rıffr. jaͤhrlicher Sins 
fünfte, eine HAuptwache für die hier zur Ber 
fogung liegende E’cadron Huſaten, und 248 Bürs 
gerhäuier, als 157 in der Stodt und gı in dem 
Borkädten. Hier Leinden kb ferner eine marmors 
ne Statüe des heil. Repomud und eine aus Fel⸗ 
fen gehauene die Empiängnig Maria verfel- 
lende auf dem Marfte; ferner in dem Berge, worauf 
Die Rochuskirche fteht, ein Maufoleum eines bier 
1752 geftorbenen Turfen. Aud find hier ein koͤnigl. 
Acciſe- und Zollamt, ein Steueramt, ein 
Sudentoleranzamt undein Poſtamt. Der 
Etadtrath befteht aus 6 Perſonen und die SA ms 
merey hat jährlich 1100 Rthir. Einfünfte 
Dhne die Beſatzung waren 1733 ju Refenberg 1139 
Einwohner, als 7 adlide Zamilien, 1032 Chris 
ftien und 150 Juden. An Lebensmitteln vers 
jehrten fie so Ochſen, 140 Kälber, 347 
Schweine, 395 Schöpfe, 264 Edfl. Weis 
zen, 2478 Schfl. Roggen, 556 Schfl. Gerfte 
und-332 Schfl. Malz. Die Rahrungszweis 
ge der. &inwohner find Aferbau; Bierbrauen;' 
der Kleinhandel ſowohl in ald auch außer den 
3 Kahrmärften, den 2 großen Wochen märk⸗ 
sen, den Wollmärften, undden zanfehnlichen 
Biehmärkten, auf welchen 1782 aufgetrieben 
wurden 3400 Ochſen, 592 Kühe, 710 Pfer⸗ 
de und 2275 Schweine; endlich ihre Kuͤnſte 
und Handmwerfe. Hiervon findet mau ı Bader, 2 Bar⸗ 
birer/ 4 Bäder, ı Btauer, 6 Boͤtticher, 1 Damaſtweber, 7 
— 2 Slafer, 1 Gelbgießer, 10 Hatmacher ‚19 

ürſchner, 13 Leinmweber, 1 Mauerer, 2 Müller, z Dels - 

u . ſchlaͤ⸗ 
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(lägen, 4 Pfefferkuͤchler, 2 Stellmacher, Riemer, ı Satt. 
ler, 1 Rothgerber, 4 Schloffer, 12 Schmiede, 14 Schneider, 
35 Schuſter, weiche ſich das Leder meiſtens ſeldſt gerben, 2 
Geifenſieder, ı Seiler, 3: Tiſchler, 3 Toͤpfer, 12 —* 
cher md ı Ziegelſtreicher. 


Landsberg in Schleſien, oder an der pohlni⸗ 
ſchen Graͤnze, wovon ed nur J M. entfernt liegt, 
iR eine offene dem .Heren von Paczinsky gehörige 
accisbare Mediatftadt, weswegen fih auch ein koͤ⸗ 


nigl. Acciſe- und Zollamt hier befindet, und 


weiche 1696 ganz, 1771 aber nur einige Häufer abs 


brannten. Der Stadtrath befteht aus 5 Perz 


fonen, und die Rämmerey hat nur wenig Einfünfs 
te. Sie enthält außer der cathol. Pfarrfira 
be, Schule und einem Eleinen Hoſpitale mebft 
Kirche, 95 Bürgerhäufer, morinnen 1756 ges 
lebt haben 440 Chriften, 1781 aber 489 Chr.iz 
ften und 94 Juden. An Lebensmitteln vers 


\ 


brauchten fie jährl. 10 Och ſen, und 130 Stüd 


kleines Vieh nebft 1000 Säfl. Getreide aller 
Art. Die Nahrungsgewerbe der meiftens ats 
men Einwohner beftchen im Aderbaue, Vieh⸗ 
zucht, einigem Kleinhandel, und der PBetreis 
buna folgender Handmwerfer, als: 2 Barbirer, 
3 Bäder, ı Brauer, ı Buͤchſenmacher, 2 Bötticher, 2 Sleie 
ſcher, 1 Hutmacher, ı Kürichner, 3 Leinweber, ı Schloſſer, > 
Schmiede, 5 Schneider, 28 Schufter, 1 @eiler, 3 Tihkr, 14‘ 
Toͤpfer, 1 Tuchmacher und 3 Zimmerleute. 


Dörfer des Kreifes. find: 
Albrechtsdorf, hat 2 herrſchaftl. Dorwerke, 1 Schule, 
»3 Bauern, 5 Müller, 18 Gärtner, 6 Häusler, und 172 Eine: 
Baſchan, Bazan, wozu ı berefchaftl. Dormeeh, $, 
Bauern, ı7 Särtuer, 9 Häusler ame werden, Die Zabt 
Li Einw. it 17% . nk, 
' Sie. 


‘ 
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Biſchdorf, Bieſkupitz, enthält ı Herrfchaktl. Vorwe, 
2 cathol. Kirche und Schule, 10 Bauern, ı Maffermühle, 23 


BGaͤrtner und Häusler, und hat 254 Einm. Hier findet man gu⸗ 


im Thon. 
Bodland, hat 1 cathol. Kirche und: herrfchaftl. sierfiches 


- Wohnhaus, Vorwerk, Pfarr» und Schulhaus, 32 Bauern, x 


Waſſermuͤhle, 25 Gärtnet, 8 Häusler, ı hoben Dfen, 2 Friſch⸗ 
feuer, und 461 Einwohner. 

Bodzanowitz, hat 1 cathol. Kirche, 2 herrſchaftl. * 
werte, 1 Pfatr⸗ und Schulhaus, 27 Bauern, 3 Muͤhlen, 39 
Gaͤrtner, 6 Haͤusler, und 478 Einwohner, Hier iſt ein Griͤn z⸗ 
Zoll amt und gutes Eiſenerz. 

Borkwitz, Burkowitz, bat 2 herrſchaftl. Vorwerke 


. Bauern, ı2 Gärtner, 11 Häusler, 166 Einw. 


Brofhau, Borofhau, Boroffan, von 1 hertw 
ſchafti. Vorwerk, ı cathol. Kirche, ı Schule, 8 Bauern, 16 
Gärtnern, 2 Haͤuslern, und 178 Einwohnern. 

Groß⸗Boreck, mala Borki, hat ı cathol. Kirche, 


‚1 herefchaftl. Vorw., ı Schule, 18 Bquern/ 4 Heine Bauern, 


- 


3 Maffermühlen, 24 Gärtner, 2 Häusler, ı hohen Dfen, 2 


Ftiſchfeuer, und 289 Einwohner. Das Dorf fest nahe an der 
pohlnifchen Graͤnze. - 
Klein-Bored, & Weile näher an Roſenberg, hat « 
Schule, 16 Bauern,2 Bafermühlen, 16 Gärtner, 5 Päusien 
190 Einwohner. 

Bramik, enthält ıs Bauern, 8 Sr, 2 Häusler, 
md 149 Einwohner, 

Budzam, hat .2 herrſchaftl. Vorw., ı Capelle, ı Sau 


" kr 25 Gärtner und Häusler, Einwohner aber 15% .. 


Chudome, hat ı berrfchaftl, Vorwerk, ı Schule, 10 
Bauern, 13 Gärtner», 1. Haͤuslerſtelle, und 125 Einm. 2 

Czorke, beftehet. aus 1 herrichaftl, Vorw., ı Schule, $ 
Bauern, 11 Gaͤrtner, ı Waſſermuͤhle, und 148 Einw. 
Ren» Duppine, eine neue Colonle, vom Grunde des 
Dorſes Paulsdorf atauet⸗ hat 6 Haͤuſer. Di 75. Einnahme 


And Ackersleute. 


Ober⸗Donunersmark, eine vom· Glafen Henkel 1977 


erbauete Colonie von 10 Haͤuſern. Nie de⸗Donnor smart, 
Be Ei eine ' 


4 \ 
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eine ätwliche Colonie von 6 Stellen. Die beiden Dörfer haben 
92 Eirwoheer. - 
.  Eirenbammer, Seftebet in. 1 Vorw. 2 Wafermihten, 
zu Gaͤttnern, und go Einwohnern. » 
EHautb, hat 1. herrſchafel. Vorw., 22Wauern, 2 Ve⸗ J 
ſermuͤhlen, 2 Häusler, und 197 Einw. | 
Friedrichswille, ein 1774 angelegtes Coloniedorf von 
so Stellen. Die 52 Einw. find meiſt Auslaͤnder. ) 
Baohle, bat 3 herifchaftl, Borw., 1 cathol. Kirche, 
Schule, 4 Bauen, ı Mübte, 26 Gaͤrtner und Häusler, Ka 
254 Einw. Man graͤbt andy guten Thon ben. diefem Dorfe, ' 
Sranowitz, hat ı herrichaftl. Vorwerk, 5 Bauern y 7 
Gaͤrtner, 123 Einwohner. 
Jamm, hat 2 herrſchaftl. Vorw., ı cathol. Kirche, 1 
Gchule, 8 Bauern, 17 Gaͤrtner, 2 Häusler, und 177 Einwv. 
Jaſchin, har 4 Vorwerke, wovon. 3 folgende beſondere 
Namen haben, Lippine, Corsendorf, Stober, 1 Schu⸗ 
le, 10 Bauern, 17 Gaͤrtner. 
Jaſtrzigowitz, hat 2 Bofermühlen, 18 Bauern, € 
Haͤusler, und 282 Einwohner. | 
Sofephenberg, eine Eolonie, vom Neuborfer Grunde 
etablirt, hat 10 Stehen. Die 41 Einw; find Handwerker. | 
Freykadlub, hat gar feinen Grundherrn. Die Gemeine 
Hat im vorigen Jahrhundert dem damaligen Dominio alle Bee. 
sechtfame abgekauft, umd hält ſich einen eigenen Saftitiarium, : 
der bey Streitigkeiten richtet. Sm: Dorfe find a Schule, 3 Mid | 
Im, und 67 freye Beſitzungen. Un 
Alt⸗Karmuzeke, hat rherrſchaftl. Vorwerr, 9 Gaͤrt⸗ 
wer, 87 Einwohner. 
Kaminiez, if der Name eines im Walde gelegenen ho⸗ 
ben Ofens. 
Karlsberg, eine Colonie von 10 Stellen, vom Domi⸗ 
nis Landsberg erbauet, hat so evangel. nnd cathol. Einw. | 
Karlowitz, eine Colonie von to Stellen, deren Bas 
fißer meift evangel. und deutich find. Die Menſchenzahl it s2. | 
Königswilte, eine ähnliche Sofonie von 10 Haͤuſern 
und 4; Einwohnern. 
Kolpunitz, iſt auf den Grund und Boden von Alt⸗Kar⸗ 
munfe-erbanet, hat 10 Stellen und so Einwohner. 
m | Neu 
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Neu: Karmunke, bat ı herrfchaftliches Vorwerk, [u 
Bauern, 18 Gärmer, 2 Häusler, und 365 Einw. . 
Kielbaſchin, enthält 1 hereichaftl. Vorw, und 5 andere 
Häufer nebſt 41 Einw. 
Karin, hat 2 herrfchaftl. Vorw. ' 9 Sanern, ı Baftı- 


muͤhle „ 13 Gärtner, 121 Einw. 


Kobilno, hat ı herrſchafti. Vorw., 1 cathol. Kirche, 10 
Gärtner, ım Ein. 

Koſchütz, hatı herrſchaſtl. Vorw., 4 Gärtner, und 31 
Einwodner. 
„Koslowitz, Koſelwitz, "hat ı cathol. Kirche, 2 herr⸗ 
ſchalliche Vorwerke, 13 Bauern, 12 Gin; 1 Mühle, und 
179 Einwohner. y 

Kraſkau, dem Stift Matthiaã au Vreslau gehoͤrig, hat 
z cathol. Schule, 18 Bauern, 23 Gaͤrtner, ı Muͤhle, 11, Haͤus⸗ 
ter, 245 chriſtliche Einw., 1 Judenbegräbuiß und 56 jũdiſche 
Einw., welche letztete etwas Handel treiben. 

Krzizanzowitsz, bat ı herrſchaftl. Borwerk, ı hohen 


u Ofen, ı Zrifchfener, ı Waffermühle, 17 Gärtner, 117 Einw. 


Kuzoberhammer, bat ı Waſſermuͤhle, ı hohen Dfen, 

2 Friſchfeuer, 13 Gärtner, 3 Häusler. 
Koſteliſk, Koscieliſk, beſteht and ı herrſchafti. Vor⸗ 
werk, 1 cathol. Kirche, ı Pfarr» und Schulhaus, so Bauern, 
Gaͤrtnern, 2 Waſſermuͤhlen, 9 Haͤuelern, 369 Einw. Hat 


—* gute Thongruben. 
Krzano witz, hat ı catbolifche Kirche, ı Pfarr» und: 


| z Schulhaus, 2 Muhlen, 26 Bauern, 45 Gärtner, 3 Haͤus⸗ 


ler, und 384 Emw. 

Kubrocie, iſt der Name eines im Walde gelegenen 
Bauerhofs, nach Laſſowitz gehoͤrig. 
Landsb ergdorf, hat ı herrfchaftl: Wohnhaus, q Mühe 


fen, 15 Gärtner, 3 Häusler, 144 Einwohner, i 


4 Häusler, 389 Eiuw. 


- 


"  gafkomwiß,. enthält 2 herrichafel. Vorw., ı cathol. Kirche, 
Schule, ı2 Bauern, 32 Gaͤrtner, ı Warlermühle, 361 Einm, 
Groß⸗Laſſowitz, har ı herrfchaiel. Vorw., 1 Schufez , 
22 Bauern, ao Gürtner, 3 Haͤusler, 385 Ein. 
Klein. Laffowik, bat ı herrfchaftl. Borm. , 1 Kirche, 
1 Pfarr» und ı Schulhaus, 20 Bauern, ı Räble, 22 Gärtner, 


gene, 


m . 


H. Oberſchleſien. n) Fuͤrſtenth. Oppeln. 47 


Lenke, bat 3 Antheile, 2 davon haben ı herrſchaftl. Pors 
wet, ı Bauer, 2 Mühlen, ı6 Gärtner. Das dritte Autheif 

bat bios ı Vorw. und ı Gärtner, alle dreye zuſammen aber ha⸗ 
ben 153 Einwohner. 
Leſchna, hat 1 herrſchaftl. Vorw., 3 Müblen, 2 Brit 
Ser, 14 Gärtser, 2 Haͤusler, und 156 Einw. 

Lomnitz, bat 4 herrfchaftl. Vorw., ı Schule, 9 Bauern, 
2 Mühlen, x2 Gaͤrtner, 6 Häusler, 557 Einw. 

Lowoſchau,“hat 2 herrſchaftl. Vorw., 10 Bauern, 1 
Muͤhle, 10 Gärtner, 6 Häusler, 172 Einw 

Marienfelde, ein ı774 und «775 angelegtes Coloniedorf 


son 20 Stellen, ben dem Gute Thule, die 77 Einw. find theils 


Eintänder, theils Ausländer. 
Neudorf, hat ı herrſchaftl. Vorw., 2 Bauern, 2 Mühe 
len, ı7 Gärtner, 4 Häusler, 134 Einw. 
Neuhok, ba ı herrfchaftl. Wohngebäude, Vorw. und 
ander Haus, nebft 33 Einw. 


—Ossitzko, hat ꝛ herrichaftl. Vorw., 4 Bauern, 8 Gart⸗ 


ner und 119 Einw. 
Paulsdorf, hat 2 Antheile, eines beſtehet aus 1 herr⸗ 


ſchaftl. Vorw., 12 Bauern, 2 Waſſermuͤhlen, 17 Gaͤrtnern und 


ass Einw. Das andere bat 1 Vorw., 7 Bauern, 1 Gaͤrt⸗ 
ser, Einw. aber 115. | 

Yipa, ir ein Heines Dorf, weiches aus 3 Bauerböfen 
und 18 Einw. beſtehet. a 


Boczolkan, hat z herrſchafti. Vorwerk, 3 Bauern, 9 


Gärtner, ı Waffermühle, 2 Häusler, und 111 Einm. 


Drostau, beſtehet aus ı Borwerk, 3 Bauern, 12 Saͤrt⸗ 


nerſtellen, md 193 Einwohnern. 


Pfurow, hat ı herrfchaftl. Vorw. 2 Bauern, Muͤhle, 
s Gaͤrtner, 75 Einw. 


VPilnick, if ein neu ‚angelegtes Friſchfeuer, nach Pod» 


zan o witzz gehoͤrig. 


Radau, hat i herrſchaftl. Vorw., 1 cathol. Kirche und 


Schule, 12 Bauern, 22 Gaͤrtner und 278 Einw. 
Radlau, Radlow, hat 1 herrſchaftliches Vorwerk, 1 

Schule, 16 Bauern, 18 Sanner und 251 Einw. Hat gute 

Thongruben. | 


Anders 
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Kademin, if der Name eined Friſchleuers m Kaminiez 
gehoͤrig. 
RKoſenhayn, eine der Stadt Roſenberg gehörige nen au⸗ 
gelegte Colonie von 12 Stellen, die ss Einw. ſptechen deutſch 
und fi ſind meiſt Handwerker. 
Alt-Roſenberg, ‚hat 2 Antheile eines hat'ı hers⸗ 
ſchafti. Vorw., 1 Schule, ı Mühle, 13 Gärtner, 2 Haͤusler⸗ 
ſtellen, und 140 Einwohner. Das zwente: aber hat ı Bor⸗ 
wire, 1 Bauerhof, ı Muͤhle, 16 Gärtner, 3 Häusler, und e 
141 Einwohner. 

-Saufenberg, vom 2 berrfchaftl. Worw., 3 Bauern, ı 
Muͤhle, ı Zrifchteuer, 12 Gärtnern, 4 Häusler, und 162 Einw. 

Schoͤnwalde, hat 2 Vorw., ı Schule, 1 Bindmähle, 
15 Baıırn, 34 Gärtner, 12 Haͤusler, und 360 Einw. 

Schoͤne iche, eine Colonie von 8 Gaͤrtnerftellen. 

Schofziz, hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 18 Bauern, s 
- Gärtner, s Häusler, ı Mühle, und 395 Einwohner. | | 

Schum, Hat ı Vorwerk, 16 Gärtner, 4 Häusler, 2 
Mühle, und ız9 Einwohner. | 

Sophienberg, eine nene Golonie von 10 Stellen, vom 
Dominio Landsberg angelegt. 

Skorkau, hat 1 .herrichaftl. Vorwerk, 6 Bauern, u 
Gärtner, ı Mühle; and 130 Einwohner. . i 

Stronsfau, hat 2 herrſchaftl. Vorwate, 6-Baugrn, 
17 Gärtner, ı Waflermühle, und 190 Einwohner. — 

Sternadlik, Stienalitz, befkeher aus ı Vorwerk, 
x cathol. Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhauſe/ 2. Muͤhlen, 42 Bauem, 
28 Gärtnern ‚, 5 Haͤuslern, und s74 Einw. 

Thule, enthält ı Vorwerk, ı Schule, ı Friſchfeuer, L 
Mühle, rı Bauern, und 233 Einw. 

Trzebifhin, hierinnen findet man ı herrſchaftl Vorw., 
2 Muͤhlen, ı2 Gärtner, und 113 Einw. 

Uſchütz, Uſitz, hat 3 herrſchaftl. Vorw., 1 catholiſche 
Kirche, 1 Schule, 23 Bauern, 51 Gaͤrtuer, Mühlen, 7° 
Haͤusler, 552 Einw. 

Ulrückendorf, iſt 1774 vom Karmunken⸗ runder: 
Born auf 10 Stellen erbauet und hat 46 Einw. 

Tenczinau, eine Colonie von 10 Stellen, die 28 Ein 
wohner find meiſt Deutiche und Handwerker. 
| | Wachv⸗ 


VC 


\ “ 


Vachowitz, hehört der Kaͤmmerey zu Roſenbers; hat * 
Vorw., 1 Bauer, 7 Gaͤrtner, und 64 Einw. 


Wacho w, beſtehet aus ı herrſchaftl. Vorw., 1 Schule, | 


1 Mühle, 6 Bauern, «19 Gärtnern, und 156 Einw, 


Valſpeck, eine Colonie ohnmeit Bofenberg, der Eraht 2 


gehörig, hat 10 Etellen. 


Wendrin, bat 1 herrſchaſtliches Vorw. mahien, 6 | 


Bauern, 10 Gaͤrtner, 3’ Häusler, und 157 Einw. 
Wifſokka und. Grodzisko, ſind ein Simmerengut der 
Stadt Roſenberg, befteben aus ı cathol, Kirche und Schule, du 
Bauern, 27 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 302 Einm. 
Wit locka, enthält ı berrfhaftl Born, 3 Gaͤrtner, 1 
Muͤhle, uud 33 Eind. 
Wochro, von i herrſchafti Barmer; 13 Saum, J 
Gaͤrtnern, und 224 Einw. 
Vienſkowitz, enthält 2 Autheile,- beide: befiehen aus 2 
VBorw., 16 Gärtnern, 1 Mühle, 3 Haͤusler, und 191 Menſchen. 
Wierſchoy, hat 2 herrſchaftl. Vorn. rn ı Schule, 24 Gaͤtt⸗ 
ner, 7 Haͤusler, und 209 Einw. 
BWallenfhien, bat ı hertſchaftl. Vorw. 18 Gärtner, 
3 Mühle, und 141 Einw. 
Zarſiſk, hat 4 Bauern, 5 Gärtner ‚und 66 Einw. 
3Zdziechowitz, hat 3 Antheile, das ganze Dorf aber bes 
fichet aus 4 hersichaftl. Vorw., ı cathol. Kirche, ı Pfarr» und 
Schulhaus, 13 Bauern, 1 Muͤhle, 27 Gaͤrtnern/ 8 Haͤuslern. 
Zembowitz, enthaͤlt Morw., ı cathol. Kitche, 1 Pfarr⸗ 
Schulhaus, 4 Muͤhlen, 22 Bauern, 13 Sirtuir/ 4 er 
und 298 Einwohner, | | 


38. Dee Groß— Sttehlitzer Kreis 


graͤnzet mit dem Oppelnſchen, kublinetzer, Toſter, 
Eoſeler und Glogauſchen Kreiſe, und enthält gegen 
20 DJ Meilen Flaͤcheninhalt. Der ganze Kreis iſt 


eine fchlechten fandigen Boden enthaltende ‚&bene,, - 


bis auf einige Anhöhen bey Saleſche und dem in 
Oberſchleſien fo fchr bekannten Anna⸗voder Ehel m⸗ 
derch. Tante, 3. 2. D berg. 


rd 


N 


Zr go. 1. Abch. 2. Abſchn. Herzogeh. Schleſien. 
berg. Daher erbaut der Landwirth hier nur Kotn, 
Hafer, Hirfe und Haideforn zum eignen Beduͤrfniß; 


Den wenig; Obſtbäume hingegen find 101,263, 
und Maulbeerbäume 3360 Stuͤck vorhanden, - 


Mehr als die Hälfte des Kreifis befteht aus Wals 


dungen; wovon der herefchaftl.- Groß: Strehs 


litzer Forſt allein gegen 12 [I Meilen enthält und 
“aus demfelben werden jährtich. bisweilen 9200 


x alte Eichen auf einmial gefhlagen; Teiche giebts 


. viele und außer den fleinen Bäcden die Dder, 
Malapane und Stola, daher au Witds 
pyret und Fiſche im Ueberfluffe vorhanden find. 

. Die Einwohner find alle eatholiſch und ſprechen 


| ein Miſchmaſch von deutfh-und pohinifh. - 1783 


war ihre Anzahl auf den Dörfern 12,158, im 


‚den Städten aber 1510;-.und.: 1782 waren in- 


Städten. und Dörfern 123 Paar getraut, 653 . 


gebohren und 454 geftorben Ihr Bieh⸗ 
fand war 1527 Pferde, 2690 Ochſen, 5676 
Kühe, 17,890 Schaafe, 2870 Schmeine, 
s600 Bienenftöde und 1838 Waldbieneis 
. fHwärme. Der ganze Kreis enthält 2 Städte 
und 75 Dörfer. In den legtern befinden fich 2 
Keldfldfter, 61 Bormwerfe, 865 Bauern, 
096 Gärtner, 252 Häusler, 64 Müller, 
2 Hoheofen, 2 Luppenfeuer, Ss Friſch⸗ 
feuer, 17 Kirchen, 16 Schulen und ı evs 
angel. Eapelle Die Werbung hat ein anderes 
nfanterieregiment, In Anfehung der Steuer ges 
hört der Kreis jur zten und 4ten Elaffe, und wegen 
der Vieh : Affecuranz zur dritten Societät. Die im 
Kreife wohnenden Juden find dem Judentoleranzam⸗ 

te zu Öleiwig untergeordnet. 
| Groß⸗ 


€ 
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gerkäufer, als 93 i 
Vorſtadt. Die Einwohner 


Ompagnien Cuiraſſiergarniſon war 
1754 ihre Anzahl 790 
2781 — 854 | 
1783 — 869, welche insgefammt jährs 
lich an tebensmitteln brauchen 168 Scheffel 
eizen, 360 Sch. Korn, ı20 Shfl, Ser; 
Re, 1004 Gcefel Drandweinfgroot, 264 
Scheffel -Matz,. 60 Ofen, 490 Schweine, 
"Sio Kaͤlber und 570 Schoͤpfe. Bier befinden 
ſich ein koͤnigl. Accife: und Zollamt, ein 
Poftamt und. eine Filiab-Satzfaetorey. 
Der Stadtrath beſteht aus 5 Perfonen, Die 
Einwohner ernähren fi theile vom Acker⸗ 
baue, wozu ſie 260 Schfl. Land zur Einfaat beſi⸗ 
En, dom Bierbsanen, das uf 90 Häufern. 
0 u Da haftet, 


— 


52 1. Abth. 2. abſchn. Herzogth. Schleſien. . 
haftet, vom Kleinhandel in und aufier den 6 


‚, Kahrmärften, und in Betreibung fotlgender 


BGewerbe, als: 1 Bader, ı Barbirer, ı Bäder, Brand⸗ 
veinbrenuer, 3 Boͤtticher, 2 Glaſer, 2 Hutmacher, Die 


iaͤhrlich gegen 700 Hüte fllzen; ı Kupferſchmied, 21 Kürſche 
Ber, 2 Maurer1 Pfefferkuͤchler, 1 Voſamentirer, 2 Nadema⸗ 
her, 2 Riemer, ı Rothgerber, 2 MWeißgerber, ı Sattler, 2 

Schloſſer, 4 Schmiede, ı0 Scheider, 2 Schorfteinfeger, 45 
Schuſter, 3 Seifenſieder, ı Seiler, 4 Stricker, die über 


zooo Paar Strümpfe abſetzen; 3. Zifchler, 2 Zimmerlente, 


und 34 Büchner," welche jahrlich gegen 200 Schock Leim, 
wand weben. 


Leſchnitz, eine ebenfalls dem Grafen von 


| Eofonna gehörende Mediatftadt ohne Mauern, liegt 


6 M. von Oppeln am rechten Ufer der Oder, {ft der 


| Sitz eines Fönigl. Acciſe- und Zollamts, und 


hat eine cathol. Pfarr: und Begräbnifs 


Fire, eine cathof, Schule nebft 126. meifteng 


hölzernen Bürgerbhäufern, die von 562 cathol. 
Einwghnern bewohnt werden. Ihre Häupts 


nahrungszmweige fi find über 400 Scheffel Land 
zum Aderbaue, die Wallfahrten auf den 


Annaberg und die Betreibung folgender Hands 
werfe; als: ı Bader, ı Sarkirer, ı Bötticher, ı Faͤrber, 
a Steiiher, ı Safer, ı Kuͤrſchner, 46 Leinweber, 5 Müls 
fer, ı Rademacher, ı Sattler, 2 Schloffer, = Schmiede, 4 
Sahneider, 36 Schafen, ı Seifenfieder,.ı Geiler, ı Tiſchler, 
7 Töpfer, unda Biegeifkteicher. Der Stadtrath bes 
Keht aus 4 Perfonen. Die Einwohner erhalten ihr 
Waſſer nur aus eier einzigen Quelle, die kaum ei⸗ 


ne Cubik⸗Elle enthält, niemals zufriert, weder groͤ⸗ 


Her noch kleiner wird, und bald einen kleinen Bach 
‚macht, der in einer kleinen Entfernung 7 binterein? : 
wnberiiegende Mäpten treibt, | 

» r⸗ 


11. Oberſchlften. 1) Börftentg Oppein. 59 


Dörfer des Rreifes find: 2 


Adamowitz, Adamsdorf, gehört‘ dem jedesmaligeh 


Maren zu Groß. Strehlitz; im Dorfe iſt x herrfchaftt. Vorwerk, 
24 Bauern, 16 Gärtner, 1 Häusler, und’ 157 Einw. 


Annaberg, bey keſchnitz, — Swiera Anna — if | 


der mit einem .Dorfe, dem Franciſcanerkloſter und, 3g 


Gapelien bebauete Berg. Zum Guadenbilde geſchehen viele 


‚Weallfahrten, und auf einer andern Anhöhe if der fogenannte 
Salvariberg: Im Höfer find ein Guardian und 20 Geiſt⸗ 


liche, welche unter der Krakauer Dioͤces ſtehen. Dieſes Kiofet 


wurde 1516 von Holz erbauet, 1673 erweigert und verbeilert, 
1709 der fogenaünte Kreuzweg errichtet und 1733 eine ſteinerne 
Kirche erbanet. Im Dörfe if ein herrfchaftl. Vorw., 1 cathol, 
Schule, und 44 Häusler. Die Zahl der Reuſchen ift 184. Das 
Dorf liege 3 M. von Leſchnitz. Hier giebt ed eine Meuge Dhf, 
beſonders Borſtorfer⸗ Aepfelbaͤume. 

Balczarzowitz/ bar, hertſchaftl. Woran, s Banuers, 
9 Gaͤrtner, und 99 Einw. 

Blotnitz, Becher aus x herrfchaftl Mobnhauſe, wober 
u edangtliſche Capelſe, ı hohen Ofen, u Srifchfeuer, 1 Vor⸗ 
wert, 10 Bauen, 10 Saͤrtnern, 3 Haͤuslern, und 163 Ein⸗ 
8Bsovritſch, Borijtz, enthaͤlt ı Vorm., zı Guͤrtner, -ı 
Mühle, Gotſchul genannt, und 143 Einw. . 


Brezing, bat ı Vorne 10 Eictuer⸗ und 35 Ein⸗ 


wohner. 

. Earmeran, eine auf ve Graͤnze des Oppelnfchen Frei 
es angelegte Colonie, wovon, die eine Häifte auch in dem gleiche 
gedachten Seife, die andere aber im Groß⸗Strehlitzer lieget, 


Beide führen von dem itzigen Broßenniler von Carmer den Na 


men; bat zo Stellen, nnd mird von 32 .Menfchru bewohnet 
Ceuntawa, im Dorfe befindet .fich.-ı cathol. Kirche und 


Sn, 16 Bauern, zı Gaͤrtner » Maſſermuͤhle, 5 Häusler, 


und 177 Einw. Hier iſt auch eine moraflıge Tiefe oder ſoge⸗ 


sanuıte Gere, wo mit Kähnen und Leuchten des Nachts mit 


Lanzen Fiſche geſtochen werden. 
Erarnofin, hat x, herrichaftl, Borw., 7 Bauern, 14 
Oirup, ¶ Mit, 2 Häusler, 2, 1:7 Cum. 2 
a. 


— 


? 


\ 


s J. —* 2. Abſch—. gerwooth Schieſen. 


Danietſch, Danitz, bat 2 Antheile, eines mit demn 


Beynamen Sucho, worin ı Vorw., 5 Bauern, 8 Gärtner, 


2 Häusler, und 93 Einw. find. Das andere bat ı Dormerte 
16 Gärtner, 2 Haͤusler, und Sı Ein. - 
Dombrow, auch Dombrowka, hat ı Vorwerk,3 
Bauern, 4 Gärtner, 4 Häusler, und 55 Einw. 
. Donna, ein Dorf vor. ı cathol, Kirche und Schule, 25 
Bauern, 8 Gärtnern, 2 Haͤuslern, und 195 Einw. 
Dzuſchowitz, Dziech owice, hat 2 Vorw.,n cathol. 


Schule, 15 Bauern, 24 Gaͤrtuer, 1 Müuhle, 11 Haͤusler, und 
297 Einwohner. 


Dxiopkowitz, — pohlniſch Dimtowice — ht ı 
Vorw., 12 Bauern, 16 Gärtner, ı Mähle, die Niwies 
beißet, 5 Haͤusler, und 131 Einw. ' 
.  Eligut, Ligotta, diefen Namen führen 3 verfchiedene 
und von einander entfernt liegende Dörfer, und eine Colonie. 
Klein⸗-Ellgut, Miala Ligotta, bat T Born, 2 
Bauern, 10 Gaͤrtner, und 47 Einw. 
Ober⸗Ellgut, Wiechna Ligotta, hat 1 Ber; 
2 Bauern, 9 Gärtner, ı Haͤusler, und gr Einw. 
Colonie Ellgut, ik auf 8 Stellen angelegt, und wir 


J von 30 Menfchen bewohnet. 


. Ssammer, Tſchammer⸗ Ellgut, hierinnen ſind 2 
herrſchaftl. Vorw., 15 Bauern, 14 Gärtner, ı Vaſſermůhle, 1 
Haͤusler, und 162 Einw. 

Fendrin, iſt ein kleines Doͤrſchen von einigen Hufe, 
umd gehört zu Klein Rosmierka. 

Siebtl, ik der Name einer Zeldmuͤhle, welche. zu Him⸗ 
melwin gehört. 

Sogolin, enthält ein herrfchaftl. Vorw., 31 Bann, 
29 Gärtner, 2 Waflermühlen, und 312 Ein. 

Sonfforomiß, Infforomwice, auch Genfhisres 
witz, bat ı Vorwerk, ı Schule, 15 Bauern, 18 Gaͤrtner, 2 
Mühlen, ı Häusler, und 207 Einwohner / gehört dem Stifte 


HOimmelwitz. 


ʒ Sotſchel, iſt der Name einer Seldmühle, nach Brig 
gehörig. 
Grodistfo, Grodzisko, enthält x cathotifche Kirche, 
u Dormerd, 8 Bauern, 40 Sirtuer/ 5 Haͤusler, ı mine, * 
lin 


mn 
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KitwE Heißet, und 298. Eimehuer Das Vorwert fuͤhret den 
Namen Bregula. 
©. GOrsebofhomiß, iſt “ein eines Dörfchen, das aus ı 
Vorn, 3 Gärtnern beſtehet, und worinnen 21 Menfchen wohnen. 

Hataſch, eine Mühle, die nach Himmelwitz gehoͤret. 

Heinrichsdorf, eine nene Kolonie von a1 Stellen; in 
denen 40 Menfchen wohnen. 

Himmelwitz — nöhle. Jemeliece — Hat ı Borw., 
ı Kirche, ı Schule, 23 Bauern, 32 Gärtner, 2 Waffermühlen, 
6 Haͤusler, und 12: Menſchen. Dieſes Dorf gehört dem hier 
1230 vom Herzog Buleslaus auf 20 Cifkerzienfer Dre 
de usbründer geflifteten Kiofker. ht hat es einen regieren 
den Abt, Yriory Subprior, 10 patres, nebſt einigen | 
gratribus, und befibt:7 Dörfer. \ 

Januſchkowitz, im Dorfe finden ſich t: Wornert, ar 
«Bäreir, ı Muͤhle, 3. Häusler, mb 204 Menfchen. 

Jaſchiona, Jeſchina, bat Borwerk, vcathol. Kits 
de; 1 Schule, 11 Bauern, 7 Sinner, T Mär 4 Hãueler, 
ww a 20 Einwohner. 

Kadlub, "bier ik. 2 hertſchaftl. Worwer, i hober Ofen, 
a grifchfeuter, ı Bquer, 32 Gärtner, ı Mühle, und S Haͤusler. 
Die Zahl der Einwohner iſt vegenwaͤrtiz 228 Hier graͤbt man 
Eiſeuſt ein. 

Kalinowa, Rolinswies, Artus) hat ı cathol. 
Luche, ı herrſchaftl. Schloß uud 2 Vorwerke, zı Bauern, 23 
lemer, 2 Wafkeemühlen, und 177 Einw. 

Fadlubier, hat ı Vorwerk, 28 Bauen, 6 Gaͤrtner, 
a. Muhle, 1 Haͤusler/ und 144 Einm, 
Kalinowitz, hat 2 Antheile, beide ‚gehören Einem 
Sem; hierin befinden fih ı Vorwerk, 10 Sauıra, 7 Gaͤrtner, 
‘2 Soäusier, nud 138 Einw. 

Kardlubiez, hat 1 Vorwerk, 6 Zanen, 5 Gärtner, 
2. Häusler, amd 93 Einw. ' 

Keltſch, enthäll ı cathol. Kirche und Schule, ı Vor⸗ 
wet, 43 Bauern, 22 Shtner, 4 Mühlen, 9 Häusler, md 
247 Einwohner. , - | 

Kraffowe, Krafhen, gehört dem iedesmaligen Vfar⸗ 
ger zu Leſchnitz. Im Dorfe find 6 Bauern, 9 Gärtner , ı Waſ⸗ 
ſermuble⸗ 1 Sinn, od 75 Em. 

D4 Aroſch⸗ 


nigen Händlern, und 100 Gun. a 


16 LAbth. 2. Abſchn. Herzagth. Schleſien 
Kroſchnit, bierinuen ud 6 Bauern, 16 Oktnse; > 


Haͤusler, ı Waffermühle, und 143 Einm. 
Krempa, bat ı Vormerk, 7 Bauern, * Bitner 3 


Mühlen, und 177 Einw 


Kzienſowieſch, auch Kiefowies, dat 59 Bauern, 
3 Gaͤrtner⸗, 1. Haͤuslerſtelle, und wird gegeamärtig von 0 
Menſchen bewohnt. * 
Laziska, Laziskh; im Dorfe fab.az Baunköte, 7 


- Birtner, 2 Mühlen, + Haͤusler, und i56 Ein : 


FIreyvogtey Leſchnitz, Losnica,: ben: Ber. Got Sei 
ng, von 1 Derwerf; 2} ©ärtuern ; 3m, 7 Splnsiern. 


Die Zahl der Einw. beläuft ſich auf dım '. 


Ü.. Modern, konn, deutfch Nase Lone, bat L Vernern 
1 er Schule, 19 Bauern, 4 Saͤctuer, 2 Bunuier, und 
ohner. 
ana, mit dem Bermanıen, Su FTY as Tosimife 


u Bonn, ik. u0u Nas⸗ Lona 5 M. entferne, EN 
0 Meudorf, Nomies, gehöre, ehemals den Jeſuiten 28 


Dpveln, jet der Generals Schulen » Uhminifratiee. In Darts 


1 DBorw,, 7 Gaͤrtner, and 59 Eimwi. 


Neudorf, ein kleines Doͤrfchen im Walde m Pi Eeicſch, 


welches Heine beſondern Gerichte bat, ſondern au Keltſch geboͤret. 


Niewke, gehört dem Domcapitel zu Oppeln. Im Dorke 
Be ı2 Bauern, 1 Saͤrter, einige. Haͤusler und 93 Meufipen 


Beftudlich, 


Nogontiääk, bat 1 Bor, 5 Basen, mem | 


ar, und 78. Einwohner. 


Olſchowa, im Dorfe iſt 1 Gerefhafeichen Berne; 3 


. Bann, 1 Gärtner, 2’ Haͤucier, und 195 Einm. 


Olefſchka, hat 1 Vorw., 19: Bauen, 8 Sirenen und 
einige Haͤusler. Die Zahl der Einm iſt 5. 


x Doch dierinnen ſindet man ı Dora, 19 Ohrrart, 


. Moͤhle, z Friſchfeuer, und 116 Einw. 


Dioffed, iſt eine Fedmühle: “ 
Sroß⸗Pluͤſchaitz, berichet ans ober, 2 Rinde u 
Schule, 7 Bauern, 10 Gärtnern, ı Möhle, und 219 Ginm. 

Poremba, von ı Vorw. RN Bauern, 7. ei, ei⸗ 
ph 


.. 


7 + nn 
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‚Yogeemik, hat 1 —R Sum; 7. Okttar, | 
ud 96 Einwohner. . 
Ref oma, gntbälf.ı Bart, M Bauern, 37 Bien, 
und 117 Einwohner. 

Xokitſch, Rokitz, gehört dem Kioſter Sinmelnit, 
mit Borm., ı athol. Kirche und Schule, 3 Bayern. 20 Bd 
‚sen, 3 Mühlen, einigen andern Oauſern „und 152 ii 

Groß⸗Rosmierka, bierinnen ik 1 catholiſche Kir 
1 Schuie, 31 Bauern, € Sirenen, 2 ı Mühle, 8 Haͤusler, u 
— Einwohner, Bu 

- Klein» Rosnitörta,' "don 1Vorwerk, ı Schule, 25 
Bauern, 28 Gärtnern, ı mühe, if Shusiere, "Die Zapf de 
Einwonwer ik 329 \° 

Rogniontan, in dieſem Dorfe ‚befinden fi ı Bor 

Iurek, 9 Bauen, ar, ‚Särtner, 1 E11 78 und werden 119 Eine 
mehner gezählt," ' 
“Safran, ihr Börnerh,’ 9 Shhern, 18 he, ? 
übten, und 201 Finm. 
Satleſche! Zatecze, hat Mrid. 1 Kirche i Sqie 
ði Bauern, zo Gärmer, i2 Haͤusler, and 477'Ehrm, " J 

Schedlih, auch Sedlitz; in Dorfe iſt Boni, EN 
Bauern, 11 Gaͤrtuer md Haͤusier, und 174 Einm. . 2 dir 
km Dorfe giebts gute Raltfeinbrüche,, 

GSch imifchow Wurm; dr Bauern; 17 ‚Gärtner 
3 Mühlen, 10 Häusler, und.243 Einw. Eines von Diet 
VBorwerken iſt erſt neu erbauet - 

Ghironowier, bar 6 Saudi und 48. Einw. 

. Gprengfhüg, Ken General Schulen Nowiniflratieg 
gehirig, mit ı Vorwerk, 4 Bauern, y Gärtnern, und 29 Ein⸗ 
wohnern. 

Groß⸗ Sta niſch, zus dieſem Dorfe wird x hoher Dfen, 
4 Brifchtener, 19 Bauern ,'17 Gaͤrtner, 2 Mäblen, einige Haͤus⸗ 
ver, und 251 Eitiw, gerechnet. 

Kieiu. Steamitch, hierjnnen if: Bere, 17 Samen, 
12. SGaͤrtner, 1 Mühle, 3 Händler , und. 043 Eimm,. 
Stubendorf, hierinnen findet. map ı Porw.,1 cathol. 

Kirche und Schule, 13 Bauern, ı7 Gärtner, ı. Mühle, 13 an⸗ 

dere Haͤuſer, und 233 Menfhen, Hat einen ‚Fattkeiubeng 
ww den größten Teich im Kreiſe. | 
X Sudan, 


| | 
oo 
n 
v x 


oa r- 


sa LAheh. Pr Herwath este. 


Suhau,: Mt Eiche, 1 orte, 9 Baura, 13 Gaͤrt⸗ 
wer, 1 Mühle, 8 Häusler, und 1711 Einw. 
BGroßz⸗ Worwerk, beſtehet: aber ae ausn Borerf and 
ı „Mühle. 
Ä Waldh'ͤ uſer, if das Eigenthüm der Stadt —* 
Enchn hat 9 Bauern, einige Gärtner, und 39 Einw. 
Barmuntdnig, xit t Vorwert, 2 Bauern, 13 
| Bärener, und 126 Eitw. 

MWielmersöwiech, vieles Dorf enthält ı Vorwerk, ı 4 
Sartner. Die Menfchensahf keficher aus 97, Seelen Hier i 
ein ähnlicher Ste wiehn.Gentanc, 

Wirſchleſche, auch Wirchles, hat i Bauern mi 
a. Shrtner.. 
52 Eolayie Voſſo Fa; iſt Auf 16 Stellen 1773 erbanse wor · 
din. Hier trifft man ebenfalld Kalkffteinsrh de an 
Obæer/ BVyſſo ‚Far. ein altes Dort . hat uur 16 Särtners 
len und ı Kitche, 

. gZiandowig, auch Ziandowik,” ‚im Dorfe ik ı Vor⸗ 
werk, 2 Luppenfeuer, 13 Bauern, ‚38, Gärtner ‚ "einige Mühleg 
und Haͤusler. Die Zahl der Einw. ift 334 lack. - 

Zrrowa, zaͤbſt 1 Vorwerk, 12 Bauern, 13 Gärtner und 
3 re 
, Buida u, iſt der Name von 2 im Ware gelegenen guy) 


.39 Der Eofeler. Kreis 
enthaͤlt gegen 9 Duadratmeilen Flaͤcheninhalt, und 
- grängt mit dem Groß; Streehliger, Tofer, News 
ſtaͤdter, Rottiborfchen und Leobfhüger Kreife. Uns 
ter der Kön. Preuß. Regierung find’ die vier Dörfer 


Dobifhau, Dobroslowitz, Utſchikow und Matzkirch 


. nom Coſeler Kreiſe weggenommen und zum Ratti⸗ 
borſchen geſchlagen worden. Einige Huͤgel von 


Nieznaſchin an bis Millitſch ausgenommen, iſt dieſer 


Kreis ganz eben, und hat Thonerde und Torf. 
Dan erbaut mehr Getreide als man braucht, 
= vor⸗ 


24 


| 


| 


| 
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vorzüglich Hirfe und Haidefotn; Heu aber 
jährlich 3209 Fuder. : Ahfkbaume waren 
1783 im Kreife 50,347 Stud, Waldungen und 
Wildpr.et.find :Hinreiherm für die Benehmen 
nicht aber die Fiſche. Ohne bie. Stadt Eofel mar 
zen 1756 im Kreiſe 9,110. Ednwohner, 1 
1766 — "14467... me oo. 
"1776 14,328 u 25 
1782 2 — : 14674. . An Bieh 
beſaßen fie 2927 Pferde, 484 -Ocfen, 4680 
Kühe, 23711 Scha afe, 2660 Schweine, 
and 1070 volle. Bienenfiöcde Derfbaftes 
Hefinden fih im. Kreife folgende, als: ı Stade 
and 77 Dörfer, nemlich 74 alte, 2 Eolonien und 
a Herrenhuther Ctabliffement. In den Dörfern 
aber find 60 Vorwerke, 20:cathol. Kirchen 
und ı Herrenhuth. Bethaus, ı7 Schulen, 
664 Bauern, 1333 Öärtner,-und 592 Hau 
ker. In Anfehung dee Steuer gehört der Kreis zur 
zweyten Klaffe, bey der Vieh⸗Aſſecuranz zur zwey⸗ 
sen Societät, und die Berbung hat ein Infanterie⸗ 
zegiment. 
Eofet, oder Kofel — pohfn.. Kodle — 
Sommt ſchon 1286 ald eine Stadt vor, und war 
1306 die Refidenz eines Herzogs. 1454 brannte fie 
ganz ab, erholte fich aber dergeftalt wieder, daß fie 
1616 in 410 Häufern 600 Bürger und über 4000 
Sinwohner hatte, worunter aiein 61 Tuchmacher 
und 2 Walker waren. kein der dreyßigjaͤhrige 
Krieg, wo ſie verſchiedenemale ausgepluͤndert und 
1642 ganz abgebrannt ward, brachte die Stadt um 
ihren Wohlſtand, wozu noch die Vernachlaͤſſigung der 
Deſterreichiſchen Regierung kam. Nach der Beſitz⸗ 
neh⸗ 


] 

> EURE, 2: Abſchi. Herzogth. Schleſien. 
wehmung Schleflens durch den König don Preußen 
wutde Cofel nicht nur beſſer befeſtigt, fondern auch 
6a8 Hofpitat und die geiſtl. Gebäude verbeſſert, und 
fr die Sarhifon 4 Gafernen erbauet. 1754 er 
viäpteten die ımgarifihen Kaufleute bier eine Sans 
torey für Porafce,-mwomis fie-ftanfen Handel 
nach Breslau trieben; die Stadt erhielt eine: Apo⸗ 
theke ıc. 1751 und 1762 ließ der tapfere preufifche 
Eomluͤendant der Veſtung und Stadt während der 
"gängen-und hatten viergsblichen: Belagerung, de le 
Motte, aus Mangel an Gelde Nothmuͤnzez 
von Meſſing mit dein Wappen der Stadt, nen 

I nit y Bockskoͤpfen, und zuletzt von Karten⸗ 

vrattern mit feined Namens Unserfchrift, {die 
en, bie: ‚nachher wieder eingeloͤſet. wurden. Die. 
Mediatſtadt Eofel: gehört nebft bee Herrſchaft glei 


ches Namens feir 8735 dem Grafen von Plets 


tenberg, fiegt nahe.an der Oder, iſt eine vor⸗ 
tweflihe haltdare Veftung, der Sitz der ober 


ſſchleſ. Landſchaft, eines Aceiss und Zoll⸗ 


ats, eines Steueramts, eines Salzamts, 
eines Proviantamts und eines P oſtamts, 
md gehoͤrt, wie die Staͤdte des vorigen Kreiſes, in 
CTameralſachen zum ſechsten ſteuerroͤthlichen Depar⸗ 
rement; in Juſtizſachen abet, wie die übrigen Orte 
des Ahrftenehunms, zum Briegſchen Dberamte. Sie 
enthaͤlt 4 koͤnigl. Caſernen, ein Rathhaus, 
wo die Evangeliſchen ihren Gottesbienſt halten; ein 
herrſchafti. Schloß; ein Landhaus, we 
das Steueramt iſt uad die Oberſchleſ. Landſchaft ihre 
“ Sigungen Hält; eine vom Maltheſerorden geftiftete 


 eäthel. Pfarrkirche; ein 1431 geftiftetes Mis 
noritenkloſter mit einem Guardian und 8 


Geiſt⸗ 


. Dberfähteften.. i) Sürftneh. Oppeln, 6ı 


VBeiſtlichen; eine cathdf. Schule und Sofpis 


tal; und ıyı meift mit, Ziegeln gedeckte Bürger 
hönfer. Ohne. die 3° Batäillong Sarnifon find j 
1756 bier 598 Chriten — Juden geweſen. 


166 — 96 — 30 — 
1777 — 1076 — 86 — 
1782 — 1137 1 — 


Das Abrue Eonfumo ift 180 Osten; 


yısı Schmeine, 1490 Kälber, 1506 Schöps. 


fe, 1440 Scheffel Malz zum Brauen, 1960 Schef⸗ 
fel Weizen, 6900 Schfl. Korn, und 144 Schfl. 


Gerſte, Die Einwohner erwerben fich ih⸗ 
zen Unterhalt theild von 500 Scheffel Land zum . 


Ackerbaue, theil6 vom Bierbrauen, 'theils 
vom Handel, wobey fie der Wochenmarkt 
und die 5 Jahr maͤrkte unterftügen ; theils von 


ihren Künften und Handwerken. Diele treiben - 


ı Apotheker, 9 Bäder, ı Barbirer, 1 Brauer, 4 Boͤtticher, z 
Corduaner, ı0 Fleiſcher mit 14 Baͤnken, 2 Glafer, 2 Gürtler, 
3 Hutmacher, ı Kupferſchmied, 5 Kürfchner, 1 Leinweber, 2 
Maurer, ı Perrückenmacher, x Pfefferkuͤchler, 1 Pornmentiver, 


2 Rademacher, 2 Riemer, 2 Sattler, ı Nochgerber, 3 Schloſ⸗ 


Fer, 3 Schmiede, 12 Schneider, ı Sthorſteinfeger, 13 Schu⸗ 
fer, 3 Geifenfleder, 2 Seiler, i Stricker, 4 Tiſchler, 6 Ch 
pfer, a Uhrmacher, ı Weißgerber, ı Zimmermann, 1 Zinngiee 
ser, und ı Zuckerbaͤcker. Der Stadrath befteht auß 
5 Derfonen, und die Kämmerey hat jährlich 
gegen 2000 Rthlr. Einfünfte Die Stadt Coſel 
muß auch die Bruͤcke uͤber die Oder unterhalten. 


Doͤrfer des Kreiſes ſind: 


Blazeowitz, gemeinhin Blaſewitz, Blaſeyvowitz, 


Bia; ejowitz, hat eine angenehme Lage, es ſind hierinnen 
herrſchafti. Vorwerk, 7 Bauern, 2 Gärtner aa Hiuele⸗ 
Alm, 1 Mühle, ud. ri. 


- ‘ f Bor⸗ 


⸗ 


/ 
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Borzislawitz, wird auch Eberfialig genanpo⸗ von 


2 Vorw., 23 Gärtnern, 1. Windmühle, und 148 Ein. De 


Boden iſt theils gut, cheild mittelmäßig. ' . 
Bytſchinitz — pohln. Boesinien — hat 17 Bauern, 
3 Gaͤrtner, und 152 Einw. 


1 Chrof, Chruſt: bey diefem Dorfe Mt ein fchöner Wald, 


umd hat ı Bor, 10 Gärtner, 3 Haͤusler, und 74 Einw. 
Czeuskowitz, auch Czienskowitz, Tienskowitz, 
pohin. Esieflomice; im Dorfe iſt ein ziemlich gutes maffines 
Mohnhans mit einem fchönen Garten, nebſt Orangcrie, 2 hery⸗ 
ſchaftl. Vorw., 5 Bauern, 20 Gaͤrtner, 2 Häusler, ı Mühle, 
und 113 Einw. Der hiefige Boden iſt fehr fruchtbar an Getrei⸗ 
de; die Herrſchaft hat einen fchönen Buchenwald, auch Birken; 


das Wieſewachs if enfehnlich, nur Feine Teichnutzung; es wird 


bier vorzuͤglich gutes Bier gebrauet. 


Czyſſek, Landsmirs, Olſchowa und Biadatſ« | 
machen Ein Dorf aus. In demfelben find 13 Bauern, 38 ai | 


wer, 58 Häusler, ı Mühle, und 368 Einw. 


Canfhoma, Cziſſewa, gehört zur Herrſchatt Sol, | 


iſt vom der Freistadt ı M. entfernt, hat fchlechten Boden und 


müffen. Im Dorfe find 16 Bauern, s Gärtner, 8 Haͤusler, 1 
Mühle, und 178 Menfchen, 

Dembroma, Tempowa, EM. von Coſel, bey dem 
Dorfe ſind viele Wieſen, es gehoͤrt zur Coſeler Herrſchaft, und 
bat 10 Gaͤrtner, 9 Häusler, und 136 Einw. 


Dolenzin, befiehet aus. ı Vorwerk, 19 Gärtnern und | 


Mühle. Hier find auf der Graͤnze gegen Pawlowitzka 5 Cole 
niehaͤuſer erbauet. 


Diielamy, pohln. Daiela, bierinnen findet man. $. 


Bauern, 4 Gärtner, 5 Häusler, ı Mühle, und 113 Einw. 
Diielnis, Diielnica, enthält 9 Bauern, 18 Gärt- 
ner» und Haͤuslerſtellen, 2 Mühlen, und 195 Eimmw. Dei 8% 


den ift mittelmäßig. 


Diiergowig, liegt anf der pohln. Seite der Oder, bat 
einen fchlechten Gandboden, enthält 19 Bauern, 4ı Gaͤrtner, 1 


- Mühle, umd 304 Einw., die aber mehremtheild vom Schindel 
machen und Kaltrennen leben. Delet Dorf bat Beine Kirche. 


Sroß⸗ 


‚nme Einwohner, welche ſich meiſt vom Holzſchlagen vrhalten | 


— 
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Sroß⸗Ellgut, pohln. Wielka Ligotta, hierinnen 
find ı herrſchaftl. Vorwerk, 24 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, 1 Wind⸗ 
mühle, und 195 Einw. Der Boden if ziemlich gut, und das 
Dominium hat hinkaͤnglich Holz. 

Klein⸗Ellgut, hat 2 Autheile; das erſte hat ı Bote 
wert, ı Bauer, 4 Gärtner, s Häusler, und 6o Einw. Das 
gwente, 7 Bauern, 4 Häusler, und.s4 Einw. 

Ehrenfeld, eine neue Colonie auf Moſerauer Grande, 
welche mehrentheils deutfche Seute bewohnen, . 

Bifcherey, pohin. Rybarzi, hat 16 Haͤuſer und LI 
Einw., die fich mehr als Schiffer und nicht wie Fifcher nähren. 

Sieraitomis, im Dorfe iſt ı herrichaftl, Vorwerk, x 
cathol. Parochialkirche, ı Pfarrhaus, 1 Schule, 6 Bauern, 23 
Gaͤrtner, ı Windmühle, und 244 Einm. 

Guiewof, zählt ı Vorwerk, 8 Gaͤrtner und 2 Haͤusler. 
Die Zahl der Einw. it mit Warmenthal 117. Golaſche 
ka if der Name eines Vorwerks. 

Klein⸗-Grauden, pohln. Mala Grudenka, dat 
1 Vorw., 8 Bauern, 16 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, 162. Einw. 

GSroß⸗Grauden, pohln. Wielka Grudeni; der 
Boden if mittelmäßig, das Gut bat etwas Holz, aber wenig 
Wiefen. Mergel wird bier häufig gefunden. Hier find 2 herr⸗ 
ſchafti. Vorwerke, wovon eins Strafenau heißt, ı sashek 
Piarrkirche, ı Schule, 55 Gärtner, und 328 Einw. 

Sroetſch, wohn. Grodziſkow, bat 2 Bauern, 23 
Saͤrtuer, 2 Muͤhlen, 3 Häusler, und 151 Einw. Der Boden 
iſt mehr als mittelmäßig; das Gut bat viel Wieſen und einen 
ſchoͤnen Wald gegen Urbanowig. 

Srzendzin, Grrenſin, Grffensin,- im Dorfe iſt r 
Borw., ı cathol. Parochialkirche und Schule, 9 Bauern, 17 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Häusler, ı Mühle, und 149 Einw. . Einige Hügel auf den 
hieſigen Feldern heißen feit langen Zeiten die Gürftenberge , 
r Jacobsdorf, hat 14 Gaͤrtner⸗, 2 Häusierfiellen, und 
119 Einw. Das Dominipm hat etwas lebendig Holz. | 

Jaborowitz, hat ı6 Bauern und einige Gärtner. Die 
Zahl der Einw. if 134. Das Dorf hat guten Boden, 

Jaſtrzomb, deutih Habicht, es hat Feine Bauern, 
‚fondern nur 26 Gaͤrtner und Sousler. Die Zahl der. Dorfsein⸗ 
wohne iſt 122. | nn Pi 

de 
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Kamionka, auch Kamivnky, vhnwelt Mechnit, hat 


71 Bauern, 1 Muͤhle und einige Gaͤrtner. Die Zahl der eim 
wohner ift ı52.. Gs gehoͤrt zur Heerſchaft Eofel. 


Karchwitz, pohln. Karchow, hat:a Watheile. Er» i 
Web Auttheil hac ı Born, 2 Bauern, 16 Gärtner, und 137 


Sim. Das zweyte Aucheil entſtand erſt vor einigen Jahren ; 
es wurde von einer ehemaligen Beſitzerin beider Antheile, Mas 


ns von Holli, ein Stuck Land von 72 Breslauer Schfl, Aus⸗ 
ſaat von den Vorwerksaͤckern erſtern Autheils tosgeriffen, ein klei⸗ 
nes Vorw. erbauet/ worinnen gegenwaͤrtig Menfchen wohnen. 


Klodunitz, pohln. Klodnica, ein ziemlich großes 
Dorf, liegt auf der pohln. Seite der Oder, und ſoll feinen Na⸗ 
men von dem Bache Klodnitz haben. Der Boden des Dotfes 
iſt ſandigt, zum Dominio aber gehört ein ſchoͤner Fichtenwald. 
gZum Dorfe wird gerechnet: das herrſchafti. Bora, Sabinize 
hentunt, 2 Bauern, 2 Muͤhlen, 13 Sir, 29 Häusler, uud 
383 Einwohner. 


Kobelwitz, pohln. Kobyliee, gehöre ‘der: Rinne 


sen zu Sofel, beſtehet aus u Borw., 13 Bauern, ı Mühle, ar 
Baͤrtnet⸗ and Säuslertellen. Die Zahl der Einw. ift 143. 
Komorno, auch Comorrn, eine Beine Meite von 


Ver Kreisftadt gelegen., gehört gegenwärtig dem Herrn von Mann⸗ 


Kein, welcher fich die Wiederbeſetzung und Erbauung 9 im drey⸗ 
Figiäprigen Kriege wühe gewordener Bauergüter fehr angele 
gen ſeyn läßt, Diefes Dorf hat ı hübfches Schloß, welches 


Aber vor etlichen ımd 20 Jahren gänzlich ausgebrannt, vom ih 


Yen Befiker aber wieder hergeftellet wird, gegenwärtig beſtehet 


das Dorf and 2 Vorw., 1 Mühle und 29 Gärtnern. Das Gut 
Hat tragbare Belder , vieles Wieſeuwachs und etwas Brennholz. 
Koſtenthal, pohln. Koffiencin, gehört dem Doms 
sapitel zu Breslau, es iſt ein ſchoͤnes und großes Dorf, hat 
cathol. Darorhialliche und Schule, bey erfkerer find die Dörfek 
Urbangwig, Trawuig, Karchwitz, Koske, Ellgut und ‚Boris 
lawih eingepfarrt, der gegenwaͤrtige Pfarrer iſt der Herr von 


Vrancheville; eine große Freyſchoͤlzerey, 76 Bauerhoͤfe, ss Gaͤrt⸗ 


ner und Häusler, 2 Windmuͤhlen, 765 Einwohner, weiche meiß 


Veutfch reden. Der hiefige Boden iſt gut und trägt viel Weisen. . 


Kofte, vohln. Koſty, bat 2 Untheile und beide gehäde 
ken vor oo Jahren einer gewillen Grau von Schmeagal, weldhe 
u. dem 


Ü 
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don Miroriten⸗Convent zu Obergloglau einen Zheil fchenkte, 
den andern Theil aber Pfandsweife überließ, vor 12 Jahren aber 
wurde letzteres dem Konvent eigenthümlich uͤberlaſſen. In beis 
den Autheilen if 1 cathol. Kirche, wohin das Dorf Groͤtſch ein, 
gepfarrt ik; 1 Schule, 1 Borw., 1 hltes maſſives anfehnliches 
herrſchafti. Wohnhaus, 8 Bauern, 25 Gärtner und Häusler, 
Die Anzahl der Einwohner betraͤgt 160, Dir Boden des Dors 
fes ift gut. \ 

Krsanowig, der Ader if mittelmäßig, es giebt hier 
aber fchöne Wiefen, Zeiche und Wald, leßterer aber hat-bey dem 
Drkan vom Jahr 1777 vielen Schaden gelitten. Hier ift ı herto 
ſchaitl. Wohnhaus, welches aber abgebrannt, ı cAthol. Pfarrkirs . 
che, 1 Bow , ı Sthule, 10 Bauern, 23 Gaͤrtner, 8 Haͤusler 

und 280 Einwohner. ' 

gangmülmen, Langlieben, Bangeliche, pohln. 

Dlugo Milosc, bat 5 Bauerhoͤfe, 4 Gärtner, 1 Waſſer⸗ 
und 1 Windmuͤhle, und 144 Einw. 

Kuſchatzka, auch Kuſchnika, ein kleines Dorf auf 
der pobln. Seite der Oder, hat ı Borw., ı Brettmuͤhle, 1 Kret⸗ 
(ham und s Gaͤrtner. Der Boden iſt geringe, Holz finder fich 
jeße nur zur Nothdurft, da der Wald etwas ſtark angegriffen 
worden. 

Lanies, Lancan, ein Meines Dörfchen von 6 Haͤuſern, 
und 46 Einwohnern. 

Lenki, auch Lenkau, gehört zur Graͤflich Plettenberg⸗ 
ſchen Herrſchaft Coſel, hat ſchlechten Boden, aber ſchoͤne Wal⸗ 
dungen, und enthaͤlt 7 Bauern, 12 Gaͤrtner, einige Haͤusler, 
und 185 Einwohner. 

Lenzetz, auch Lenſchetz, Landſchitz, pohln. dan 
zac, bat 2 Autheile, beide gehören Einem Herrn, der Boden iſt 
theilß gut, theild mittelmäßig, hat auch etwas Wald. Erſte⸗ 
ger Antbeil bar ı cathol. Pfartkirche, Schule, 5 Bauern, 
md 12 Gärtner. Zweyter Antheil, wozu die fogenannte' 
Wougadda gehört, ein Meines Dörfchen, welches aus 2 Mor 
werten, 2 Bauern, 35 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen beſtehet. 
In beiden Antheilen find.253 Einm. © 

Loni, auch Lohnau, Lonna, pohle. Sony, hat ei⸗ 
nen vortrefflichen Boden, und beftehet aus ı Vorw., ı cathol. 
Pfarrkirche, die vor. einigen Jahren eingefallen war, nun aber 

Preuß. Erdbeſchr. 3. B. E durch 
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durch die Eingepfarrten wieder erbauet worden if, ı Säule, 
3. Bauern, 23 Gaͤrtuer? und Häusierftellen, 2 Mühlen, und 

298 Einwohnern. 

Mechnitz, zur Herrſchaft Coſel gehoͤrig, legt au der 
Straße nah Oppeln. Der Boden ik mittelmäßig, und bat 1 
berrfchaftl. Vorwerk, 1 catholifche Pfarrkitche und Schule, 16 
Bauern, 31 Gärtner und Händler, » Mühle, und 339 Einm. 

Mieſtitz, auf der Landcharte Miesce, liege in einer 
gortrefflichen Gegend an der Dver, bat guten Getreiveboden, 
Wieſewachs und etwas mehrentheild lebendiges Holz, man fine 
der bier fomohl ‚ben dem Dominio, ald den Bauern and Gaͤrt⸗ 
nern, fehr viele Gärten und gute Obſt baͤume. Im Dorfe 
iſt u berrichafel. Vorw., 1 ohnlaͤngſt neugebante cathol. Kirche, 
welche eine adjicirte Pfarrkirche zu Schlawikau ik, ı Schule, 

5 Bauern, ı Mühle, und einige dreyßig Gärtner umd Häusler. 
Die Zahi der Einw iſt 231. 

Militfch, vohln. Milieze, hat mittelmäßigen Boden, 
Wieſewachs, lebendiged Holz. Zum Dorfe werden gerechnet 
1Borm., ı cathol. Filialkirche von Groß. Grauden , Squte, 
keine Bauern, ſondern nur 33 Gaͤrtner und 10 Haͤusler. 

Millo witz, beſtehet aus 11 Sartuerſtellen und 1 üble, 
und gehört zur Herrſchaft Neukirch. 

Moferan, Mozurau, pohln. Mosurow, bat mid 
telmäßigen Boden, weiches umd lebendiges Holz, ı berrfchaftl, 
Vorwerk, 1 cathol, Kirche, 7 Bauern, 24 Gärtner und einige 
Sandler. Die Menfchensahf wird auf 164 gerechnet. 

Neſel witz, Neffelici, pohin. Pokrziconico, bat 
auch mittelmaͤßigen Boden und gehört zur Herrſchaft Coſel. Im 
Dorfe findet ſich 1 herrfchaftl, Borm., ı Schule, 14 Bauern, 

12 Gaͤttner, 6 Haͤusler, 238 Einw, Hierzu gehört Butter» 
milch, auh Zerwotkow, ein Vorw. 

| Pohlniſch-Neukirch, pohln. Polffa nova ter. 
kia, der Hauptort der Herrſchaft gleiches Namens, die der 
Graͤfl. Gaſchniſchen Familie gehört, welcher aus 18 zum Theil 
anfehnlichen Dörfern befteht, und ein Maiorac ik. Im Dow 
fe befinden fich ein herrichaftl. anfehntiches Schloß, mit einem 
fchönen Garten, 1 catholifche Pfarrkirche, 1 Vorwerk, 1 Schus 
le, 23 Bauern, 28 Gärtner und Häusler Die Neuſchen⸗ 


zahl iſt 270. 
Nieſch⸗ 
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Nieſchnaſchin, auch Niezaſchin, Nos naſchin, 
vohla. Neznaſſi, gehoͤrt zu Pohlniſch⸗Neufirch, har Dr 
Bauern, 5 Gärtner, 110 Einm. Der Boden iſt hier mit un⸗ 
ter die guten zu rechnen, 

Sroß⸗ Niemsdorf, Groß; Niembsporf, nohln. 
Dielkti Naczislawice, hat 2 Autheile, weiche den Ming 
riten zu Oberglogau ‚gehören, in beiden Ancheiten ifd'z Vorw., 
a cathol. Parachiallirche und Schule, 22 Bauern, 36 Sartner, 
ı Mühle, einige Haͤusler, und 364 Einw. 

Klein: Nimbsdorf, pobin. Naczeslawki, hat 1 
herrſchaftl. Vorw., 9 Bauern, 19 Gärtner und Häusler. 

\ Oſtrosnitz, Oſtroſchnitz, pohln. Oſt ro z, worinnen 
a enthol. Pfartkirche, Schule, ı Vorw., 34 Bauern, 20 Gaͤrt⸗ 
wer, 1 Muͤble, 20 Haͤusler, und 369 Einw. fich befinden, 

Pawlowitzke, Paulow, enthält ein berrfchaftl, Vor⸗ 
were, 3 Bauern, 25 Gärtner und Häusler. Das But bat vor⸗ 
erefflichen Getreideboden, auch wird hier guter Mergel gegraben, 
Auf vieſes Dorfs Fluren wurde im Jahr 1780 die unten vorkom⸗ 
wende Brüdergemeine Gnadenfeld angelegt. | 

Birhmik, eine neue Golonie von 10 Häufern, ı befindet 
Ach in den beiten. Umſtaͤnden; die 43 Einw. find Sachfen und 
Deutſch⸗ Böhmen, und jedem Haufe find 8 Morgen Land zuge⸗ 
heilt worden. | 

Püuͤtkau, Pickan, pohln. Bitkom. Im Dorfe ift ein- 
berefchafel. Vorwerk, einige Gärtner und eine Mühle, die Zahl 
der Einwohner iſt aber 88. 

Poboriſchau, pohln. Pobriſchau, if ein anfehnit 
ches Dorf mit ziemlich wohlhabenden Einw. Der Boden iſt 
mittelmäßig. Hier find 19 Bauern, 29 Gärtner und Händler. 
"Die Menfchenzahl ift 332, gehört der Herrſchaft Coſel. 

Podleſch, pohln. Podlefie, liege an der Dder, hat 1 
Vorw., 26 Gärtner und 17 Haͤuslerſtellen. Die Perſonenzahl 
iſ mit Przewotz 314 

Porſchentarb voczkarbe, Pociekarb, Potzen- 
karb, nebſt einigen neuerbauten Haͤuſern, welche Juliusburg 
beißen, bat hertſchaftl. Vorwerk, zo Gaͤrtner, 1 Muͤhle, 18 
Häusler, und 131 Einwohner. 

Przeborowitz, Priedborowiza, iſt ein Meines 
Dorf, welches ı Vorw., 4 Bauern Ei 16 andere Käufer hat. 

Rado⸗ 


N 
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Radoſchau, pohin. Radoſchowd, hat mittelmaͤßigen 
Getreideboden, etwas lebendiges und weiches Holz, und fülgens 
de Gebaͤude: ı herrſchaftl. Vorwerk, 1 cathol. Filialkirche und 
Schule, 4 Bauern, welche in. ſchlechtem Zuſtande find, 20 Gaͤrt⸗ 


ner und einige Häusler. Die Verfonenzahl ik 135 ſtark. 
Reinsdorf, Reinſchdorf, pohln. Rynkowie, IE 


RMeile von der Stadt entfernt, mit welcher es durch einen 


Damm zuſammenhaͤngt. Der Pfarrer zu Coſel hat hier eine 


Widmuth. Das Dorf Hat guten Soden und Wieſewachs. In 
demſelben it 1 Freygut, 22 Bauern, 34 Gärtner, 1 Mühle, 


und 349 Einwohner. 


Rogau, Rogi, ein Kämmerendorf von Coſel, hat vie⸗ 


ies Wieſewachs. Der Boden iſt ziemlich gus, nur der. Leben 


ſchwemmung unterworfen. Es enthält !’Borm., 8 Bauern, 16 


Gärtner, 17 Häusler, ı Mühle, 222 Einw. 


Roſchowitzdorf, Roſchowitz, pohln. Roſſowicr, 
hat 1 Vorw., 8 Bauern, 22 Gärtner, 12 Häusler. | 

Roſchowitzwald, hier ſind 2 Vorw., welche die Na⸗ 
men Gulaſchka und Koppanin fuͤhren, 30 Haͤrtner, 20 
Häusler, 1 Mühle, und mit vorſtehenden 341 Einnß. 

Rzeziz, Redſchiz, Raesice, bat ſehr weitlaͤuftige 
Felder und guten Getreideboden, auch etwas Heu. Hier finden 
fi) 2 herrſchaftl Borw., wovon eines den Namen Neuhof 
bat, ı cathol. Pfarikirche, wobey die Dörfer Pawlowitzke, Ware 
menthal und die Colonie Vorficht eingepfarrt find; ı Schule, - 
4 Bauern, und 42 andere Häufer- Die Zahl der Einw. iſt 219. 
Die Pfarrkirche Toll von den‘ Tempelheren erbauet fenn, man 
findet der Kirche gegenüber einen Plaß mit Graben umgeben, 
wo ein Kiofter geftanden haben fol. 

Sakrau, Zakrow, ift ein anfehnliches Dorf, hat vor 


trefflichen Boden, und beftehet, einige Häufer, die Pulo w hei⸗ 


fen, dasugerechnet, in ı herrſchaftl. Vorw., ı cathol. Pfarrkir⸗ 
che, ı Schule, 36 meift wohlhabenden Bauern, 24 Gärtnern, 
15 Häuslern, 2 Mühlen, und 269 Einw. | 
5 Stobelan, auh Stebelau, Steblau, pohlniſch 
Steblow, hat ganz vortrefflichen Boden, und beftehet aus 
3 Borw., wovon eined den Namen Brzoſowa führe, ao 
Gaͤrtner, ı Mühle, 3 Häusler, 122 Einw. Gegenwärtig wird 
hier fehr gutes Bier gebrauet. 

Sud) N 
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Sucko witz, hat 1 Vorwerk, 6 Bauern, 13 Gärtner, 1 
Mühle. Die 120 Einwohner reden meiſt deutſch. 

Teſchenau, Tefhnau, bier finden fich ı Vorw. 16 
Saͤrtner, Häusler, ı Mühle, und ı2ı Einw. 

Tarno witz, hat vortreffliche Aecker, bauet vielen Wei⸗ 
zen; auch wird hier viel Schlammerde gegraben. Wald und 
Vieſen find ſchoͤn. Die Haͤuſer der Unterthanen find ſehr ſchlecht - 
beſchaffen. Im Dorfe findet ſich ı Borwerf, zo Bauern, 39 
Gärtner und Häusler, mit 330 Einw. X 

Tſcheid, pohlm. Schzyty, bat mehr als mittelmäßigen 
Bodeu, etwas Holz, ı Borm., 19 Gärtner, ı Mühle, und 
39 Einwohner. oo. | 

Urbanowitz, dem Ciſterzienſerſtift zu Rauden gehoͤrig, i 
. welches bier einen geiflfichen Adminiſtrator hält, hat guten Bo⸗ 
den, und zum Dominio gehört ein ziemlich anfehnlicher Wald 
von weichem Holze; im Dorfe.find ı Borw., 15 Bauern, 27. 
SGaͤrtner, 7 Häusler, ı Mühle, und 297 Einw. — 
Borſicht, eine neue Colonie von ro Stellen, auf dem 
Dominialgeunde von Rzeziz angelegt, und zu jeder ‚Stelle find 
3 Morgen Fand gegeben. Die Einwohner find untermiſcht, theils 
deutſch, theils boͤhmiſch. 

Warmenthat, pohln. Czeplydoll, zur Herrſchaft Neu⸗ 
kirch gehoͤrig, bat ı Vorw. und einige wenige Gärtner. 

Wiegfhüs, £M. von der Kreisftadt, gehört zur Herr⸗ 
ſchaft Eofel, hat 2 Morwerke, wovon eines Neuhof heißt, -ız 
Baum, 12 Gärtner, und 103 Einwohner. Der Boden us 
Doris ik gut. 

Mietaslomiß, Wietodlamiß, Wietaslawitz, 
bat. ı Vorwerk, 11 Bauern, 31 Gaͤrtner, 1 Muͤhle, und 192 
Einwohner. 

VWVronin, das Dorf hat eine angenehme. age „ Holz, 
LZeichnutzung, Wieſewachs und einen guten Getreideboden. Hier 
it 1 Vorw., 11 Bauern, 31 Gärtner, ı Mühle, und 290 Eine. . 
wohne. Das nicht weit vom Dorfe gelegene‘ suente Borwert 
Mierzerzui gehört zu dieſem Dorfe. 


Gnadenfeld, iſt ein Liabliſſement der ws 
angelifchen Brüder, welche zu dem Anbau deffelben 
im Jahr 1780 eine koͤnigl. Conceſſion erhielten, durch 
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Radoſchau, pohln. Radoſchowy, hat mittelmaͤßigen 
Getreideboden, etwas lebendiges und weiches Holz, und fülgen 
de Gebaͤude: 1 herrſchaftl. Vorwerk, 1 cathol. Filialkirche und 
Schule, 4 Bauern, welche in ſchlechtem Zuſtande ſind, 20 Gaͤrt⸗ 


ner und einige. Häusler. Die Perſonenzahl iſt 135 ſtark. 


Reinsdorf, Reinfchdorf, pohin. Rynkowie, iſt 


Meile von der Stadt entfernt, mit welcher es durch einen 
Damm zufammenhänge. Der Pfarrer zu Eofel hat hier eine 


Widmuth. Das Dorf hat guten Soden und Wieſewachs. In 
demfelben ift 1 Srengut, 22 Bauern, 34 Gärtner, ı Nähte, 


und 349 Einwohner. 


Rogau, Rogi, ein Kämmerendorf von Coſel hat bie 


tes Wieſewachs. Der Boden if ziemlich gus, nur der: Leben 


ſchwemmung unterworfen. Es enthält !Dorm., 8 Bauern, 16. 
Gärtner, 17 Häusler, ı Mühle, 222 Einw. 

Roſchowitzdorf, Roſchowittz, pohln. Roſſowice, 
hat 1 Vorw., 8 Bauern, 22 Gärtner, 12 Häusler. 

Roſchowitzwald, bier find 2 Vorw., welche die A | 
men Gulaſchka und Koppanin führen, 30 Haͤrtner, 20 
Haͤusler, 1 Muͤhle, und mit vorſtehenden 34 Einw. 

Rzeziz, Redſchiz, Rzezice, hat fehr weitlaͤuftige 
Felder und guten Getreideboden, auch etwas Heu. Hier finden 


ſich 2 hersfchaftl. Borw., wovon eines den Namen Neuhof - 


hat, ı cathol. Pfarrkirche, wobey die Dörfer Pawlowitzke, Ware 


| menthal und die Colonie Vorficht eingepfarrt find; ı Schule, 


4 Bauern, und 42 andere Häufer. Die Zahl der Einw. ift 219, 
Die Pfarrkirche foll von den‘ Tempelherrn erbauet fenn, man 
findet der Kirche gegenüber einen Platz mit Graben umgeben, 
wo ein Kloſter geftanden haben foll. 

Safrau, Zakrow, ift ein anfehnliches Dorf, bat vor 


: trefflichen Boden, und beſtehet, einige Häufer, die Pulow heis 


gen, dazugerechnet, in ı herrfchaftl. Vorw., ı cathol. Pfarrkir⸗ 


che, ı Schule, 36 meiſt wohlhabenden Bauern, 24 Gärtnern, 


15 Häuslern, 2 Mühlen, und 269 Einw. 
— Stobelau, auch Stebelau, Steblau, pohlniſch 
Steblow, hat ganz vortrefflihen Boden, und beftehet ans 


‘2 Vorw., wovon eines den Namen Brzoſowa führe, zo 


Gaͤrtner, ı Mühle, 3 Häusler; ı22 Einw. Gegenwärtig wird 
bier fehr gutes Bier gebrauet. 
Sucko⸗ 
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Suckowitz, hat 1 Vorwerk, 6 Bauern, 13 Gärtner, ı 
Mühle. Die 120 Einwohner reden meift deutſch. \ 

Teſchenau, Tefchnau, bier finden ſich ı Vorw. 16 
Gaͤrtner, 4 Häusler, ı Mühle, und 121 Einw. Zu 

Tarnowitz, hat vortreffliche Hecker, bauet vielen Wei⸗ 
zen; auch wird hier viel Schlammerde gegraben. Wald und 
Wieſen find ſchoͤn. Die Haͤuſer der Unterthanen find ſehr ſchlecht - 
beſchaffen. Im Dorfe findet fi) ı Vorwerk, 10 Bauern, 39° 
Gärtner und Häusler, mit 330 Einw. v 

Tſcheid, pohlm Schzyty, hat mehr als mittelmäßigen 
Boden, etwas Holz, 1 Vorw., 19 Gärtner, ı Mühle, und 
39 Einwohner. . - 

Urbanowitz, dem Ciſterzienſerſtift zu Rauden gehoͤrig, I— 
velches bier einen geiſtlichen Adminiſtrator hält, hat guten Bo⸗ 
den, und zum Dominio gehoͤrt ein ziemlich anſehnlicher Wald 
von ‚weichem Holze; im Dorfe find ı Vorw., 15 Bauern, 27. 
Gärtner, 7 Häusler, 1 Mühle, und 257 Emm. — 

.. Vorſicht, eine neue Colonie von ro Stellen, auf dem. 
Dominialgriinde son Nzezis angelegt, und zu jeder Stelle find: 
8 Morgen Land gegeben. Die Einwohner find untermifcht, theils 
deutſch, theils boͤhmiſch. 

Barmenthal, yohfn. Czeplydoll, zur Herrſchaft Neu⸗ 
kirch gehoͤrig, bat ı Vorw. und einige wenige Gärtner, 

Wiegſchuͤtz, 2 M. von der Kreisſtadt, gehört sur Herr⸗ 
ſchaft Eofel, hat 2 Morwerke, wovon eines Neuhof heißt, ız 
Bauern, ı2 Gärtner, und 103 Einwohner. Der Boden des 
Dorfs iſt gut. | | 

Mietaslomig, Wietoslawitz, Wietasiamik, 
bat. ı Vorwerk, 11 Bauern, 31 Gärtner, ı Muͤhle, und 192 
Einwohner. 

Wronin, daB Dorf bat eine angenehme: Lage, Holtz, 
Teichnutzung, Wieſewachs und einen guten Getreideboden. Hier 
iſt c Borw., 11 Bauern, 31 Gärtner, ı Mühle, und 290 Ein . 
wohner, Das nicht weit vom Dorfe gelegene zweyte Borat 
Mierzenzui gehört au dieſem Dorfe. 


Gnadenfeld, iſt ein Etabliſſement der ws 
angelifihen Brüder, welche zu dem Anbau deſſelben 
im Jahr 1780 eine koͤnigl. Conceſſion erhielten, duch 
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die ihnen ſowol die Erlaubniß, eine neue Kirche zu 


bauen, ertheilet, als auch ſonſtige Vorrechte zn des 


fto beſſerm Auf: und Fortkommen geſichert wurden. 
Es liegt doſſelbe 1J M. von Coſel, auf dem Grund 
und Boden des von Seidlitziſchen Gutes Pawlowitzke. 
Die vorzüglichften Bebdude, die‘ dermalen fchen fleben, find: 
Die Kirche, die am 12. May 1782 fenerlich eingerichtet wurde, 
nebitden daben befindlichen Wohnungen für den Prediger und 
Anstalt zur Schule. Das Bruͤderhaus, in welchem ver⸗ 
ſchiedene Gewerbe getrieben werden. Das Gemein haus zur 
Betreibung der Beſuche und Bewirthung durchteiſender Fremden. 


— 


| Eilf andere bürgerliche maſſiv gebanete Haͤuſer. Don Künfe 


lern und Profeflioniften find hier anzutreffen: Lhrmacher , Tiſch⸗ 


fer, Buchbinder, Seifenfieder, Schuhmacher, Sattler, Schnei⸗ 
der, Leinweber, Schmiede, Schloſſer, Maurer, Bäcker, Knopf⸗ 
macher, und ein wirklicher Kuͤnſtler, welcher auch Zörtepiano’3 
macht; die ſich angelegen ſeyn laſſen, gute Arbeit zu verfertigen. 
Auch iR ein Kram, zum Bedarf der im Orte wohnenden und 
als Reiſende kommenden Fremden, hieſelbſt zu finden. Die Sahi 
der Einwohner überhaupt beläuft fich gegen 100. 


40. Der Tofter Kreis 


befteht feit der Einnahme Schleſiens durch den Koͤ⸗ 
nig von Preußen aus dem Toſter⸗, Gleiwitzer⸗ und 
Schlawenzitzer Kreiſe nebſt einem Theile des Ujeſter 
Haltes und hat beynahe 36 D Meilen Flaͤcheninhalt. 
Er gränzet an den Publineger, Groß: Strehliger, 
Coſeler, Beuthener und Rattiborer Kreis, und ift 
eberfalls eine Ebene, in der man Eifenftein, 
Kalt: und Mauerſteinbruͤche, fo wie gu 


Thon findet. Im Ganzen genommen bringt das 
:Aderland nur das 4te Foen, und Heu wird we⸗ 


nig, aber defto mehr Hopfen gewonnen. Obſt⸗ 
baͤume waren 22,250 und Maulbeerbäume 
6674 Stuͤck vorhanden. Baldungen und Ges 


waͤſ⸗ 


4 m. 4 
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wäffer liefern Wildpret und Fiſche im Les 
berfluffe. Die arößtentheils catholifchen Ein wo bs 
ner find fehr träge und abergläubifch. Ihre Ans 

zahl ift 1783 geweſen 24,498 Chrifter und 138 Ju⸗ 
den. Sie befaßen 3062 Pferde, 5007 Ochſen, 


9700 Kühe, 30,820 Schaafe,. 4480 Schweis 
ne und 8263 Bienenftöce nebft 74 Waldbies - 


nenfhwärmen. Im Keeife zählt man übrigens 


5 Städte, 2 Marftifleden und 153 Ddra 


fer mit Einfluß 11 Eolonien. In den Dörfern 
find 29 Kirchen und 2ı Kapellen der cathöl., 
und ı Kirche der evangel. Religion, 45 Schu⸗ 
len, 173 Vorwerke, ı622 Bauern, 2361 
®ärtner, 294 Häusler, 113 Mühlen, 9 
hohe -Dfen, 6 Luppenfeuer, 28 Friſch— 
feuer, 3 Zainhbämmer, die gegen 50,000 
Centner Eifen verfertigen, 1 Meffingfas 


beife, ı Eiſenblechhammer und Föffels | 


fabrif, ı "Papiermühle, 5 Glashuͤtten 
und 6 Prtafhbrennereyen. In Anſchung 
der Steuer gehört der Kreis theils zur dritten, theils 
zur vierten Claſſe, wegen der Dich: Affecuranz zus 
dritten Societät, und wegen der Werbung demjeni⸗ 
gen Infonterieregimente, das im Roſenbergſchen den 
Santon hat. 


Gteimwiß, eine Xmmediatftadt, liegt 10 m. - 


von Oppeln in einem angenehmen Thale an dem 


8 


kleinen Fluſſe Klodnitza, der an der pohlniſchen 


GSraͤnze in der Standesherrſchaft Pleß entſpringt und 
bey Coſel in die Oder faͤllt. Sie iſt bereits 1100 
vorhanden geweſen, und nahm bis zum Jahre 1628 
an Wohlftande zu, melden bie freye Ausäbung der 
Religion, das Bierbrauen und der bluͤhende Hop⸗ 
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fenhandel gar ſehr befoͤrderte. Allein die darauf 
folgende Bertreibung der Proteſtanten, die Brände 
von 17117, wo 150 Häufer ohne 4 Öffentl. Gebäude 
. verzehrt wurden, deren Berluft von der faiferlihen 
Commiſſion mäßig auf 64,778 ſchleſ. Thaler, und. die 
.68 Häufer nebft dem Malzhauſe und vielem Getreides 
Vorrathe, welche -ı730 abbrannten, auf 40,351 
ſchleſ. Thaler geichägt wurden, nebft dem Berlufte 
des Bierzwanges und des ausfchließlichen Hopfens 
bandels, brachten die Stadt in-Armuth. Dagegen 
ift unter der Preußiihen Regierung die Tuchma⸗ 
nufactur, welde 1782 und 1783 von Friede⸗ 
eich II. mit einem Geſchenke von 4000 Rthlr. uns 
‚terfiügt. ward, fehr in Aufnahme gefommen. Die 
Stade. felbft ift mit fiarfen und Hohen Mauern ums 
geben, die ehemaligen Wälle aber find feit ohnges 
fährt 20 Jahren in Gärten verwandelt warden. Hier 
befinden ſich das Kreisfteneramt, ein Wccis 
‚fe; und Zolamt, ein Poftamt und Juden⸗ 
‚ toleranzamt: Der Stadtrath befteht auß 
6 Verfonen, und die Kaämmerey hat jaͤhrlich | 
über 3000 Rthlr. Einkünfte, aber au Schulden. 
‚An Cameralſachen fteht die Stadt unter dem fiebenz 

ten Steuerräthlichen Departement. Außer dem 
Rathhauſe nebft der Hauptwache für die Hufas 
ren: Befagung, der cathol. Pfarrkirche zu 
Allerheiligen, dem 1612 erbauten Srancis 
fcaneeflofer, als der Mutter aller Klöfter dies 
fee Ordens in Bohlen, mit 20 Drdensbrüdern, den 
beiden. Meinen St. Barbara und St. Trinis 
tatis Kirchen, nebft dem Hofpitale für 8 Ars - 
me in der Beuthner Vorftadt, find in der Stadt mit 
Einfluß der Brettmäle 295 Bürgerhäufer, 
als 
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u, osifäieen. 1) Faͤrſtenth. ‚Oppeln. . ‘73: 


als 168 in der Stadt und 127 in der Vorſtadt, da 
hingegen 1750 nur 26859. vorhanden waren, fo 
daß ſeitdem von den durch jene Brände entftandenen | 
103 Wüftungen bis 1783 erft 27 hergeftellt worden 
find. Bon den ehemals hier befindfichen zwey fürfte 
lichen Schlöffern ift das eigentliche alte Reſidenze 
flog in eine Spinnſchule, das andere aber, 
welches mehr eine Eitadelle war, abgetragen und 
der Pas in einen Garten verwandelt worden. Die 
Stade erhält ihr Waſſer durch Röhren, und vor 
der Stadt liegen verfchiedene Teiche, worunter der 
Klopothteich der größte ift, aber eben. fo. wie 
Die übrigen wegen Waflersgefahr nicht gemäffert . 
wird. Allein diefem Uebel könnte boch mol durch 
beſſere Dämme und gute Nebenfchleußen abgeholfen, 
und dadurch die Teiche benuget werden. Die Speas 
he der catholiſchen Einwohner ift groͤßtentheils 
pohlniſch und | ' 

1750 war ihre Anzahl 1159, ohne die Sarniſon. 


716 — — 1277 — — 
1760 — — 1269 — — —.* 
1776 — — 1365 — — 
1783 — — 1559 — — 


An Lebensmitteln brauchen ſie jaͤhrlich 408 


Schfl. Weizen, 4560 Schfl. Korn, 200 Schfl. 


Gerſte, 960 Schfl. Brandmweinfhroot, 80 
Ochſen, 460 Schweine, 700 Kälber, 102% 
Hammel und Schaafe. Die Nahrungss 
gewerbe fi find Ackerbau; Bierbrauen, das 
131 Haͤuſer treiben; Handel in und außer den 
8 Jahr- und ı Wollmarkte; Hopfenbau, 
und die Kuͤnſte und Handwerke. Dieſe werden 
getrieben von 6 Baͤckern, 2 Barbirern, 1 Brauer, 1 Buchbinder, 

Ex ° Di 


74 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth Schlefen. 


pPWoͤttichern, 2 Faͤrbern, 15 Fleiſchern, 3 Glaſern, 2 Guͤrtlern, 
—1 Handſchuhmacher, 6 Hutmachern, ı Kraftmehlmacher, ı fu 


pferſchmiede, 12 Kuͤrſchnern, ı Lederarbeiter, 6 Leinwebern, 2 
Maurern, 3 Muͤllern, 15 Nagelſchmieden, ı Pfefferkuͤchler, 2 

Poſamentirern, 3 Rademachern, 3 Riemern, $ Sattlern, 1 Roth⸗, 
3· Weißgerbern, 1 Schioffer, 13 Schmieden, 15 Schneidern, 


zı Schußern, 2 Seifenſiedern, 3 Seilern, 2 Sirumpfwirkern, 


2 Tiſchlern, 9 Toͤpfern, 54 Tuch machern, die jährlich 
1540 Stein Wolle verarbeiten, 2 Tuchſcheerern, 1 Walker, z 
Ziegelſtreicher 1 Zimmermann und ı Ziungießer. 


Toft, oder Tof bed, war ſchon 1355 als eis 


ne Stadt bekannt und ehedem eine Weichbildſtadt; 
itzt aber iſt ſie eine dem Grafen von Poſadowsky ge⸗ 


hoͤrige Mediatſtadt. In derſelben befinden ſich auch 


ein koͤnigl. Aeciſe-, ZoU: und Poſtamt. Der 
Stadtrath befteht nur aus 4 Perfonen und zug 
Garniſon liegt eine Euicafliercompagnie hier. 1677 
brannte die ganze Stadt ab. Gegenwärtig enthält 
fie ein mit 4 Thürmen gezierteg und auf einer Anhoͤ⸗ 
he ftegendes gutgebautes herrſchaftſ. Schloß, eis 
ne cathol. — ‚2 Begräbnißkirchen, eis 


“ne sathol. Schule, ein Rathhaus, ein Ho⸗ 
fpital und ı25 Bürgerhäufer, movon 95 in 


der Stadt, 22 in der Vorftadt und 8 unter Schloß: 


gecihtöbarfeit liegen. Die cathol. Einwohner 
reden meiftens pohfnifch, und 1756 waren 523, 1780 
aber 637 hier, ohne die Befagung. . Sie ernaͤh⸗ 


wen. fi vorzüglid vom Ackerbaue und einige 
pon andern Bewerben. Hiervon find in der Stadt ı 
Darbirer, 2 Bötticher, 1 Zärber, 4 Fleiſcher, 2 Kuͤrſchner, 
21 Leinweber, 3 Schmiede, 11 Schneider, 1 Schorfeinfes 


- ger, und 36 Schuſter. 


Peiskretſcham — Piscowice — liegt 
2 M. von Oppeln, eigentlich im Toſter Kreiſe, iſt 
eben⸗ 





— — — —— 


II. Oberfhfefien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln. 75 


ebenfalls eine Mediatſtadt und gehoͤrt der von Po⸗ | 
fadomsfifchen Familie eigenthümlih; in Cameral⸗ 
facben aber zum ficbenten Steuerräthlichen Departes 


- ment. Gie enthält aufer der.cathof. Pfarrkir— 


be und Schule, dem herefrhaftlichen. Sch taffe 
und Rathhauſe, 282 Bürgerhäufer, ats 
176 in der Stadt und 106 in deri Borftädten. Die 
Stadt Hat mit. Toft gleihe Einwohner und 

1755 mar ihre Anzahl 1234 

1765 — — 1372 

1783 — — 1470, ohne den. Stab 
nebft einer Efcadron Hufaren, Die verzehrten 


“ Lebensmittel,beftanden aus ss Ochſen, 380 


Schweinen, 300 Kälbern, 400 Schdpfen, 
240 Schf. Weizen, 2430 Schfl. Korn und 48 
Scheffel Gerſte. Der Erwerb der Einwohner 
geſchieht theils durch Ackerban, theils durch 
Kleinhandel, den achriſtliche Krämer und eini⸗ 
ge Juden treiben, theils durch folgende Hands 
werte, ald: 2 Barbirer, 3 Bäder, ı Brauer, 2 Boͤtti⸗ 
cher, u Faͤrber, 9 Fleiſcher, 20 Kürfehuer, 23 Leinweber, 
1 £eiftenfchneider, 1 Pfefferküchler, ı Riemer, ı Schloffer, s 
Echmiede, 10 Schneider, 59 Schufter, 1 Seifenfieder, ı Geb 
tet, 3 Zifhler, 9 Töpfer, 22 Tuchmacher, die gegen soa 
Stein Wolle jährlich verasbeiten, 1 Zuchfcheerer und 1 Zimmers 
mann. Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen, 
und das Fünigl. Acciſe— und Zollamt verwalten 
3, Derfonen. \ 

ujeſt — Viaſt — ward bereits 1222 ont 
Herzoge Eafimir zu Oppeln an den Bifchef zu 
Breslau als eine Stadt verfauft, wohin diefe Mes 
diatſtadt auch noch in geiſtlichen und Gerichtsſachen 
gehoͤrt, in Cameralſachen aber in fie zum 6ten fteuers 


värha . 


u 


= 
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EA: 2. Abſchn. Herzogth Schleſen. 
räthlichen ‚Departement gefchfagen. Hier iſt der 


Sig eines koͤniglichen Acciſe-, Zols und Poſi⸗ 
amts, und der Stadtrath beſteht aus 6 Pers 
ſonen.“ 1770 brannte dieſe den Grafen von 


Sobe« als Grundherrn gehoͤrige Stadt ganz ab⸗ 
Sie enthaͤlt ein herrſchaftliches Schloß, eine ca⸗ 


tholiſche Pfarrkirche, ein Hofpital und 164 
Buͤrgerhaͤuſer, nebſt 840 Einwohnern, ohiß 
die 'hier liegende Eſcadron Huſaren. Die Einwoh⸗ 
ner ernähren fi vorzüglich vom Aderbane und 


| andern. buͤrgerlichen Gewerben. 7 | 
Rieferfrädtel oder Shih; 073 


ne: dem. Grafen von Chorinsky gehörige Me⸗ 
blatftadt mit einem heerfchaftl. Schloffe, Vorwerke, 
einer cathol. Kirche und Schule, 1 Hohengfen; 
I Potafhbrennerey und 63 'andern Häufern ; 
umd 370 Einwohnern, melde groͤßtentheils vom 
Ackerbaue leben. In der hieſigen Gegend findet 


man Eiſenſtein. Der Stadtrath ae 4 


Perfonen, 


= Dörfer des Kreifes find:- 


gt» Sofel, State Cofchle, hat ı Borw., 'r 
thol. Kirche und Schule, 12 Bauern, 18 Gaͤrtner, 18 Susler, 
and 211 Einwohner, + 

Alt» Gleiwiß, Stare Gliwiz, enthaͤlt 1 Vorw.⸗ 


17 Sancın, 9. Gaͤrtuer, und 154 Einw. 


Althammer, TZrahhammer, auch Quargham⸗ 
mer, pohlu. Trachy, bat ı Vorwerk, einen Hohenofen, 2 
Srifchfener, eine Schule, 16 Bauern, 64 Gaͤrtner, Häusler s 
und 470 Einwohner, } 

Alt» Wiert, beftehet aus 30 Bauerhöfen ,ı 15 Gärtnern, 
und 276 Einwohnern. 

Blacziowitz, mitn Vorw., 4 Bauern, 13 andern Haͤu⸗ 
ſern, und 70 Einwohnern. 

Bogu⸗ 


II. Oberſchleſien. 1) Farſtenth Oppeln. 27 


Bo gufhäß, hierinnen findet man 12 Bauerhoͤfe, 8 
GSaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen, die Zahl der Einwohner — 
ſich auf 104. 

Boiniowitz, zählt ı Vorw., 8 Bauen, ‚und die Ein. 
wohnerzahl beftebet aus 43. . \r 

Bonkom, dieſes Darf enthaͤlt 1 vVorw. „r cathol Kite 
che, 6 Bauern, 23 Gärtner. Die Menſchenzahl it 182 ſtark. 

Broslawittz, beftehet aus ı cathol. Kirche und Schul, 
1 Borw., 9 Bauern, 20 Gärtnern, und ı59 Menfchen. 

- „ Brennec oder Brinned, von ı Borw., 1 Hoben · 
ofen, ı Friſchfeuer, 25 Gärtnerftellen , und 104 Einw. 

Brzezek, bat ı Vorw., 20 Gärtner und Haͤusler, und 
121 Bewohner, 

Brzezinke, beſtehet aus 2 Vorw., 1 cathol. Kirche und 
Schule, 28 Bauern, 13 Gaͤrtnern, 6 Haͤuslern, und in allem 
216 Einwohnern. 


Birawa, hat 4 Vorw., ı cathol. Filiallirche von Alts | 


Sofel, 16 Bauern, 49 Gärtner, ar Häusler, 2 Mühlen, und 
466 Einwohner, 

Bitfchin, oder Biczywa, beſtehet aus ı Vorwerk, 1 
Schule, ı Hohenofen, 10 Bauern, 23 Gaͤrtnern, und 139 Einm.. 
Chechlow, hat.ı cathol. Kirche-und Schule, 4 Borw., 
wovon eines Dziedzickau, ein anderes Tomaskau, und 


das dritte Stodalkau heißt; ferner find darinnen 28 Bauern, 


27 Gärtner. und‘ 2 Mühlen. . 

Chorinskowitz, eine ohmmeit Lohna 1768 angelegte - 
Eolonie von 13 Stellen, deren 70. Bewobner ader meiſt Hand⸗ 
werker ſind. 

Cestow, bat 2 Antheile; zum erſten gehören 2 Dow 
werke, ı cathol. Kirche, 18 Bauern, 19 Gärtner, ı Mühle, und 
248 Einwohner; zum zweyten aber ı Vorwetk, 5 Bauern, 
so Gaͤrtner, und 46 Einwohner. 

Czakanow, enthält ı Vorwerk, 7 Bauern, 22 ‚Sit 
er, und 146 Einw. 

Czarkow, beflehet aus 1 Vorwerk, 7 Bauern, 3 Gaͤrt⸗ 
nern, nnd 66 Einw. 

Czecho witz, von 2 Vorwerken, 1 cathot. Kirche, 16 
Bauern, ı5 Gärtnern, 2 Haͤuslern, und die Anzahl der Ein⸗ 
. wohner beftehet aus 135 Seelen. 

Cie 
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Cziochowitz, enthaͤtt = Vorwerke, wovon eines Neu⸗ 


hof heiße, hierinnen werben 6 Bauern, 13 Sästner und „ 


Einwohner angetroffen, 
Dombrowka, hat 9 Bauern, 10 Girtnen, 1 Mühle, 
und 126 Einw. 
Dombromfa, eine’ von dem von Wilezeck 1775 ange 


loagte fchlechte Colonie 4vwvobon erſt 6 Haͤnſer ſtehen, die mit ıy 


Menſchen bewohner find. | 
Drirſchnow, bat zwey Antheite; das Oberdorf be 


ſtehet aus ı Vorw., 5 Bauern, 13 Gärtnern, ı Mühle; und 


I 


if obumeil Boyrawa befindlich, 


das Niederdorf enthält ı Vorwerk, ı Schule, s Bauern 


‚72 Gärtner, 9 Händler. Beide. Autheile Haben zuſammen 199 
» Bewohner. 


Ellgut, Ligotta, im eigentlichen Gleiwitzer Kreife, hat 

a Vorw., 1 cathol. Kirche, 18 Haͤuſer, und von Einwohnern 

werden go gezaͤhlt. 

-  Eligut, befiehet aus 3 Bauerhöfen, ı Hohenofen, 13 

Gärtnern, und 102 Einwohnern. - 
Eugoth, hat 2 Vorwerke, einige Bauern, 21 Gärtner _ 


und 120 Einwohner. 


Gardel, iſt der Name eines Vorwerks bey Gleiwihz. 
Georgendorf, eine 1777 angelegte Colonie, beſtehet 


aus 10 Haͤuſern, und 29 Einw. 


Giegewitzz, hat nur 11 Bauern, und die Menſchenzahl 


-Beträgt 91. 


Gieraltowitz, if ein anſehnliches Dorf von 2 Gore 
werten, ı cathol. Kirde und Schule, 24 Bauern 8 andern 
Häufern, und 210 Einw. 

Glinitz, eine Eolonie, weiche bey dem Dorfe Wiſchowa 
auf 10 Stellen 1774 etbauet worden if. Die Einw. find meiſt 
Holzſchlaͤger, und beftehen. gegenmärtig aus 42 Perfünen. 
Soſchütz, aub Goſchtitz, beſtehet aus Hohen 
ofen, 6 Bauern, 5 Gaͤrtnern, ı Mühle, und 87 Einw. 

SoYy, oder Goja, beſtehet aus 2 Borm., wovon eines 
den Namen Lalok führer, ferner aus 6 Gärtnern und 34 Einw. 

Grabow, if ein bloßes Vorwerk, zum Schloß Toß 
gehörig. 
Grabomfa, eine anf 20 Stellen angelegte Solonie , m 


rt 
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U Dberfchlefien. 1) Fuͤrſtenth. Oppeln: 
Srzibywitz, bat ı Vomwetk,s Bauern/ 11 Shetue, 
einige "Häusler, und 76 Einw. 
BSGSBural, ein Friſchfenuer an der er Kloduit, dem Herrn 
von Welack gehoͤig. 
Jacobswalde, 3 Mi von n Coſel, 3M. von 
Rattibor und 13 M. von Schlawenzig, pohln. Ot⸗ 
towiß, Rotlarnia, ah Meffingwert, ber 
fiehet aus 1 berrichaftl. Vorw., 1 evangel. Kirche, 
welche am rechten Klügel des Kabrifenhaufes er⸗ 
bauet worden iſt; ferner iſt im Dorfe eine Schule, 
1 Fahrikenhaus, einige Wohnungen der DOffician: 


ten, ı Meflingofen, 4 Lattunhuͤtten, ı Friſchfeuer, 


1 Zainhammer, ı Papiermuͤhle, 11 Bauern, 13 
Gaͤrtner, 16 Haͤusler, und 486 Einw. Diefe wichtige 
1656 vom ſaͤchſiſchen Generale Sacob von Flemming mit 
ten im Walde angelegte Meifingfabrike, Befindet fich in dem 
Hübendften Zuftande Es werden darinneh jaͤhrlich gegen 
400 Sentner Kupfer in Meffing verwandelt, das theil als 


Meſſing⸗ Blech, theild als verarbeitete Wanre, befonders Drasy - 


fomel im Lande auch als nach Pohlen und Schweden abgeſetzt 
wird. . Diefe. Sabrif "befchäfftigt eine Menge Menfchen, vorzug 
lich einen Factor, einen SHüttenfchreiber, einen Ober» und Ne 
benmeifter, 4 Sefellen, 8 Zungen, 4 Schmiede und viele Fahr 


. Bauten, Eine Meile von Dacobemalde if ein Eiſendlech⸗ 
Bammer und eine Löffelfabrik, vie jährlich über Soco 


Dußend Loͤffel aller Art theils im bande, theils außer Son. 
des abſetzt. 

Jariſchau, bat 2 Vorw., 1 catbol. Kirche, 1 Schule, 
ı Friſchfeuer, 9 Bauern „3 Gaͤrtner, einige Hausler ‚und 240 
Einwohner. 

Jaſchkowitz, beſtehet aus 1 Vorw., ., 6 Bauern, 8 Gaͤrt⸗ 
nern, einigen Haͤuslern. Die Zahl der Einw. iſt 68 ſtark. 

Sapen, pohln. Saffionne, hatı Torm., 8 Bauern, 
25 Brtner, und 102 Einm. . 

Kaltwarfer, pohln. Zinna Wadka, bat 2 bett. 
ſchafti. Vorm., ı dathoi. Kirche, 23 Bauern, 19 SArtuer, und. 
1123 Einwohner, 

Kami 


N BE 


go 1.Abth. 2. of Herzogth. Soli. 


Kaminik, bat einen Kalk⸗ und Mauerkeinsrud, 
3 Vorw., z’cathol. Kirche und Schule, 10 Bauern , 19 Gaͤrt⸗ 
ner, einige Häusler, und 194 Einw. 

Kanderzin,. pohln. Pogorsellez, hat ı Vorw. 
Bauern, einige Gaͤrtner und Haͤusler. Die Zahl der Einwoh 
ner iſt 166. 

Karchowitz, Hat Vorwert, ı Kirche, 15 Bauern, 7 
‚ Bärtner, und 123 Einwohner. 

Kemsiowigy bat einen Kalt. und Mauerflein 


‚Bruch, ı Borm., 7 Bauern, ı1 Gärtner und Häusler. 
Kieletzka, beſtehet nur aus 5 Bauerhoͤfen, und 36 Ein⸗ 
wohnern. 


Kleinbergerhammer, Hannuſſeck, hat ı Vorw., 
1 Srifhfeuer, 28 Gärtner und Haͤusler. Die Zahl der Ein⸗ 
wohner iſt 126. 

Sitſchow, betehet aus ı Bor, 9 Bauern, und 13 
Gaͤrtuern 

Klutſch, in. diefein Dorfe findet man einen Kalk und 
Mauerſteinbruch, 1 Borw., ı cathol. Kirche und Schule, 
9 Bauern, 10 Gärtner, einige Haueler und die Zahl der Einm. 
beläuft ſich auf 147. 

:  Kuuromw, diefed Dorf zaͤhlet 3 Bor. ‚ ı cathol. Scale, 
23 Bauern, 29 Gärtner, 2’ Häusler, nad 291 Einw. 

Koppanin, ein Meines Dörfchen, welches aus ı Bor 
und 4 Gaͤrtnern beſtehet. 

Koppinitz, bat 3 Vorw., ı cathol. Kirche und Scuie, 
29 Bauern, 14 Gärtner, einige Häusler, und 198 Einw. : 

Groß⸗Kottulin, im Dorfe it 1 Vorw., 1 catholifche 
Kirche und Schufe, zı Bauern, 16 Gaͤrtner, umd es enthält 195 
Ciumohner. - 

Klein» Kocestin, befieher aus ı Vorw., 12 Bauern, 
7 Gärtnern, und 110 Einw. 

Kottliſchowitz, enthält ı Vorwerk, 12 Bauern, 20 
Gärtner, und 205 Einw. 

Kothen, bat ı Dormert, a Ruppenfeuer, 29 Gaͤrtner, | 
und ıso Einw., und Kursiana if. dee Name eines SH 
benofens und eines Friſchfeuers. 

8 rvwald e, achat 6 Bauern, 9 Gärtner, und 64 


Menfchen. 
Laban d 


z 


i Obeföten 1) Fuͤrſtenth Oppeln. FF 


Raband, hat 1 hettſchaftl. Vorw. meathol. Kirche und 
Enke, 14 Bauern, 21. Gärtner, 16 Häusler, und 232 Einm. 
Hier find. große Teiche. 
| eutſcha, beſtehet aus ı Vorwerk, 1 cathol. Kirche, 9 
Bauern, 13 Gärtnern, und 133 Menſchen. | 

Lahriſchhof, eine 1775 augehaute Colonie, bat gegen⸗ 
waͤrtig 26 bewohnte umd 4 unbewohnte Haͤuſet. Die Zahl der 
Einwohner il 7% - 


Langendorf, pohlniſch Wielowies, enibäte ı herr⸗ | 


ſchaftl. Vorw., ı cathol. Kirche, eine dergleichen Schule, ı Zus 
deufchute uno Beyräbniß, eine Potaichfiederen, 26 Bauern, 39 
. Gärtner, 25 Häusler, 399 Chrüten, und 138 Sudan. 

. kany, bat ı Vorm., » Schule, 13 Bauern, 20 Ortner, 
un mit Loni 249 Einw. | \ 

Laſtarzowka, hat ı Bor, .8 Bauen, 9 Ohren, 
uud 67 Einwohner. 

Laboſchowitz, hat ı Vorm., 9 Bauern, 10 Gaͤrtuer, 

und 125 Menſchen. 

Leuortowitz, emehält ı Schule, 8 Bauern⸗ einige Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler. Die Zahl der Eiuw. if 99. _ 

Libiſchau, beſtehet aus 10 Bauerhoͤfen, 16 Gärtnern, 
10 Haͤuslern, und 170 Einw. 
Lichinia, ein Dorf von ı Vorw., 36 Bauern, 18 Sins 
nern, einigen Häuslern, und 141 Einw. . - 

Loͤbna, har nur a Borm., 6 Bauern, und 2 andere Hauler. | 

Lohnia, beftehee aus ı Vorw., 12 Bauern, 13 Bärts 
nero, einem Frifchfeuer, und 95 Einw. 

Lonzeck, beffehet aus zwey Antheilen, wovon eines 2 
Bauern, einige Gärtner, und das andere 8 Heine Bauery, 
beide zufammen aber 83 Einw. in fich enthalten. J 

Lubeck, hat ı Vorw., 6 Bauern, und 14 Gärtner. 

Lubie, Becher aus 2 Vormerken, 28 Bauern 224 Sat, 
nern, und bat 163 Einw. 

- Warienau, eine Gofonie, die ben Grzibowit 1775 ange⸗ 
leget worden iſt, fie beſtehet aus einer Potaſch ſie der eh und 
9 andern Haͤuſern, mit 30 Einw. 

Martinegtz, if der Name einer noch nicht völlig audges 
oucten Colonie, es ſteden erſt a Hauſer, in denn 3 Menfchen 
wohnen. .. 

vos erddelge. 3 B. 5 Medar- 


q 


J 
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‚Medar und Blechhammer, bat ı.Hnhensfen, 9 
Sauren, 9 Gärtner, einige Häuslerftellen, und ı90 Einw. 
Miedar, befiehet and 2 Vorw., 10 Bauern, 24 Gaͤrt⸗ 
‚nern, und hat ‘206 Einw. Hier iſt ein Kalte, und Mauer Ä 
ſteinbruch. 
Mieſtza, bat 9 Baunhäfe einige Gärtner, und, bt 
. 33 Einwohner. 
Mitofhowinng, ifk der Ran eines Befondeng fiegens 
den grifäfeuer® 
Niepaſchuͤtz, enthält 2 Vorwerke, 14 Bauern, 6 Saͤrt⸗ 
‘ger, 3 Häusler, und 105 Einw. 
Nieborowitz, beſtehet aus 3 Vorw., 11 Bauern, 26 
— Gaͤrtnern, 6 Haͤuslern, und 263 Einw. | 
Niederdorf, auch Niedermicze, beſtehet aus 18 
Bauerhoͤfen, ı3 Gärtnern, 4 Haͤuslern, und 173 Einw. 
Riefram, ein Dorf von ı Vorw., 5 Bauern, 10 Gaͤrt⸗ 
‚nern, und s2 Einwohnern. 
Nieroda, hat ı Vorwerk, 7 Gärtner, einige Haͤusler, 
und i Friſchfeuer, welches aber eingehet. Hier ik ein Kalk⸗ 
und Mauerkeinbruc. 
B Niesdrowitz, das Dorf beſtehet in 12 Bauern, und 9 
Gärtuern. © 
7 Niewifhe, enthält 1 Vorw., u Saure, 21 Gärtner; . 
und 110 Einwohner. 
Oratſche, hat ıo Heine Bauern, md einige Gärtner. 
u Oſtroppa, auch Struppendorf, hat u cathol. Kir⸗ 
che und Schule, 48 Bauern, 8 Gaͤrtner, 6 Häusler, und 7 
"Einwohner. 
Ottmucho w, iſt ein Meines Dörfchen, und hat außer ı 
Srifhfeuer nur noch 5 Gaͤrtnerſtellen mit 34 Menſchen. 
Groß⸗Patſchin, hat ı Vorwerk, 1 cathoi. Kirche, 1 
Säule, 14 Bauern, 13 Gärtner, und 201 Einw. 
. Klein⸗Patſchin, enthält ı Vorwerk, u Gartuer, 2 
Häuslerkellen , und 96. Einw. . ı 
Pawlowitz, bat ı Vorw., 10 Saͤrtnerſtellen, und 
Einwohner. 
Philippsdorf, eine von 12 Selen 1726 angelegte Eh 
lonie, mit 27 Reuſchan. 
Peters⸗ 
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Peters dorf, vohln. Szobiffomice, hat zwey Ale 
heile, eines gehört der, Stadt Gleiwitz, worinnen 1 cathol. 
Kirche und Schule, 10 Bauern, 23 Gaͤrtner, und 186 Mens 
fchen wohnen. Das andere, ebenfalls dahı gehörig, bat 2 
Borw., 21 Bauern, 14 Gärtner, 3 Huͤusler, nd 199 Einw. 

Pilchowitz, ift ein dem Grafen von 
Wengersky gehöriger Marftfleden, mworinnen - 
fi findet 1 herrfchaftl. Wohnhaus und Vorwerk, 
x cathol. Kirche und Schule, 56 andere Häufer und 


. 321 Einwohner. Der Stadtrath befteht aus 3 


Perfonen. 
Piltarmuͤhlen liegt bey Bitſchine und ſind eigentlich 


2 Luppenfeuer. 


Diffaromiß, deutfch Schreibendorf, bat 13 
Bauern, 6 Gärtner, und 136 Einw. 

Plawniowitz, hat 3 Vorw., 2 Friſchfeuet, 1 cathol, 
Schule, 20 Bauern, 31 Gärtner, 9 Häusler, und 331 Einw. 

Klein Prufhnig, bat ı DBorm., ı cathol. Kirche, 
5 Bauern, 6 Gärtner, und 74 Einw. 

Pniow, hat zwen Antheile, im erſten if ı 1 Borwerk, 
2 catholiſche Kirche und Schule, ı Potafchbrenneren, 8 


Bauern, 7. Gaͤrtner. Im zweyten iſt ı Vorw., 7 Bauer, | 


und 4 Gaͤrtner. 

Pohlom, batı Vorwerk, 5 Bauern, 20 Särtner, und 
105 Einwohner. ‘ 

Ppohlsdorf, Polsko Wies, batı Vorw., 3 Erifche 
fener, und 2 Zainhammer. | 

Poniſchowitz, beftehet aus 2 Vorw., ı eathol Kirche 
und Schule, 31 Bauern, 29 Gärtnern, und 214 Einw. 

Potempa, ein Dorf von 6 Gärtnern, einigen Haͤus⸗ 
lern, und 126 Einwohnern; auch ein beſonderes Vorwerk und 
Srifchfener. 

Preiſowitz, pohln. Prtzifowiee, in dieſem Dorfe 
findet man 3 Vorw., ı cathol. Kirche und Schule, 41 Bauern. 
26 Saͤrtner, einige Häusler mit 340 Einw. 

Proboſcho witz, enchält 1 Bor, 2 Bauern, 17: ‚Sirts 
a und 129 Einw. 

8 2 Przi⸗ 
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Prziſchowka, bacı Vorw., 2 Bauern, 17 Saͤrtner/ 


und 73 Einw. . 
Przechleb, beſtehet aus ı Dorm., 6 Bauern, 16 Gaͤrt⸗ 


nen, und 94 Einm. . 


N Rahomik, bat ı Vorwerk, welches den Namen Do - 


.. 


.  tempa führe, ı cachot. Kirche und Schule, 13 Bauern, 14 


Gärtner, ı Mühle mit 204 Einw. 

Raddmn, enthaͤlt folgende Gebaͤude, 1 herrſchaftl. Vor⸗ 
wert, 13 Bauerhoͤfe, 10 Gaͤrtnerſtellen, 2 Mühlen, 4 andere 
Haͤuſer, md wird von 149 Menſchen bemohnet. Hier iſt ein 

Kallſteinhruch. 
RKichtersdorf, pohln. Boitnwn’ Mies, enthält 
41 Bauern, 8 Gärtner, 3 Häusler, und 385 Ein. 


Rokitnitz, bat ı Vorwerk, 12 Gärtner; 5 Händler, 


66 Einwohner. 
Rudno, hat 2 Antheiles in einem iſt ı berrfchaftl 


Dorm., ı cathol. Kirche und Schule, 5 Bauern, 8 Gaͤrtner; im 
zwenten aber 1 Vorw., 2 Bauern, 11 Gärtner und Haͤusler. 
Rudzinez, hat folgende Gebäude: 1 herrichaftl. Vorw., 
"1 cathol. Kirche und Schule, ı Potafchfledereyg, 23 Bauern, ı9 
"Gärtner, 6 Häusler, ı Mühle, und 199 Einw. —8 
— Rzeziz, beſtehet aus 1 Vorwerk, ı Friſchfener, 7 

Bauern, 7 Gärtnern, und 99 Einw. 

— Sacenhanyn, eine von 30 Stellen 1774 fehr gut auge 

legte Colonie, deren 143 Einw. meiſt Handarbeiter ſind. 

Sarnan, hietinnen findet man 1 Vorw., 14 Bauern, 
10 Gärtner. Die Zahl der Einw. if 150 ſtark. Hier ik ein 
Kalkſteinbruch. 

Schaalſcha, bat 2 herrſchaftl. Borw., ı cathol. Kirche, 

1 Zainhammer, 6 Bauern, 8 Gaͤrtner, 5 Häusler, mit 190 
Einwohnern. 

Schabinka, eine auf 10 Stellen 1777 angelegte Colo⸗ 
nie, mit 34 Einw. . 

Schoͤnwalde, ein durch Sachen angebautes Dorf. 
Im Jahr 1223 war in Sachſen eine große Hungersnoth, eine 
Menge Einwohner wanderten aus, und Herzog Vladislas zu Op⸗ 
peln unterſtuͤtzte einen großen Theil dieſer Fremdlinge mit Ger 
treide, ſchenkte ihnen einen Wald, und die Coloniſten baueten 
ſich an und nannten das Dorf Scdoͤnwalde— ihre Nachbaru 
waren 


* 
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waren die Bohlen, und die deutfchen Einwohner feheinen fich ver⸗ 
bunden zu haben, ‚nicht außer ihrem Cirkel zu heirathen , fie blie⸗ 
ben in Sprache und Tracht undermiſcht, mid ihre Nachkommen - 
find die fleißigſten Menſchen in jener ganzen Gegend, ſprechen 
bis jetzt noch deutſch, jedoch nach einer befondern Mundart. Die 
Bauern verdienen fich außer ihrem Ackerbau durch Eifen und 
andere Fuhren, die fie bis Cracau und Marfchau thun, und die 
Gaͤrtner und Häusler durch Teich « und Fifenaräberen viel Geld, 
die Einwohner find daher meift in- guten Umſtaͤnden. Hier iſt 
eine eigene Kirche r voelche wahrfeheinfich mit: dem Dorfe ſelbſt 
erbauet worden, wenigftens if ihre Bauart fehr alt. Ueberhaupt 
find hier 2 Vorw., ein paar Pfarrhaͤuſer, ı &chule, 61 Bauern, 
einige Gaͤctner, so Hausier, und die Zahl der Einwohner ie 
802 Perfonen ſtark. 

GSGroß⸗Schierakowitz, pohln. Mielki Eiern 
kowize, hat ı Vorwe, ı cathol. Kirche, 16 Bauern, 30 Saͤrt⸗ 
ner, einige Haͤusler, und 297 Einw. 

Klein⸗Schierakowitz, pohln. Mala Schierako⸗ 
wize, bat 1 Vorwerk, 33 Gaͤrtner, und 231 Einw. 

Schwieben, im Dorfe ift Porwerk, cathol. Kirche 
und Schule, 28 Bauern, ı9 Gärtner ,-4 Haͤusler / und 325 Ein⸗ 
wohner. 
Shwiniomwiß, enthält 10 Bauern, 9 Birne, und 
sıg Einwohner. ’ 

Schiroth, Sieroth, hat 2 Vorwerke, cathol. Kir⸗ 
che und Schule, 12 Bauern, 28 Gaͤrtner, 9 Haͤngler, und 228 
Einwohme. 

Schlamenzig, ein Marffleden und der eib 
gentliche Hauptort der Prinzeffin Hohenlohſchen Sr 
ter, beftehet aus ı herrſchaftl. Schloſſe, 2 Vorw., 
ı cathol. Kirche und Echule, 16 Bauehöfen, a41 
andern Haͤuſern, und 384 Einw. 

Schwintofchöwitz, enthält ı Bor. , 5 Saum, ; 9 
Bärtner, md 79 Einw. 

Seziglomwig, hierinnen zähle man 2 Vorw., 8 Bauern, 
a2 andere Häufer, und 131 Einw. 

— Blupsko, bat ı Vory., 8 Bauern, ı9 Gärtner und 
einige Häusler, mit 149 Einw. 
53 Skaa l, 
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Staatl, ‚ein kleines Dorf, beſtehet aus ı Dorwerf und 
6 Gaͤrtnern. 

Schmolwitz, hat 1 cathof. Kirche, 3 Vorw., 11 Bauern, 
27 Gärtner, und 200 Ein. Hier ſindet man Eifenftei. 

So wade, bat ı Vorw., 5 Bauern; 20 andere Hauſer, 
und 126 Einwohner. | 
0 Zatifchan, beftehet aus 1 Vorwerk, 2 grifchfeuern, 19 
Gärtnern, und 68 Einw. 

Tryneck, gehoͤret der Kaͤmmerey zu Gleiwitz, hat 1 ca⸗ 
thol. Schule, 26 Bauern, 16 Gärtner, einige Häusler, und 
319 Einwohner. Ä 
| Tworog, enthält ı herrſchaftl Schloß, 1 Borw., ı ca 
£hol, Kirche und Schule, 2 Luppenfeuer, 13 Gaͤrtner, 7 Haͤus⸗ 
ler, und die Zahl der Einwohner beſtehet in 448 Herſonen. 
Wachow, iſt der Name eines Vorwerks. 

Wiſchnitz, hat 1 Vorw., ıcatbol. Kirche und SEchu⸗e 
15 Bauern, 11 andere Haͤuſer, und 153 Einw. 

Weſſola, hat ı Hohenofen, 13 andere Haͤuſer, und 
‚64 Einwohner, 
| Wodow, hat 1 Vorwerk, 11 Bauern, 16 Gärtner, und 
109 Einwohner. _ 

Wielopole, beſtehet aus 1 Vorwerk, Bauern, u 
Gaͤrtnern, und 99 Einw. 


Groß⸗Wilkowitz, beſtehet aus 2 Vorw., 9 Bauen 


‚böfen, 16 Gärtnern, und 122 Ein. 
. Mein Wilkomwik, enthält ı Vorwerk, ı Bauerhof, - 
13 andere Häufer, und zählt 92 Einw.; aber die Golonie Wils 
Fomwiß hat nur 11 Häufer. 
Ober⸗Wilſche, enthält ı Vorwerk, ı cathol. Kirche 
und Schule, 13 Bauern, ı6 Gärtner, einige Mühlen ‚ und 
299 Einwohner. 


Nieder Milfche, von ı Vorwerk, 13 Bauern, und 


 13/Bärtnern. 

Wiſchowa, hat 1 cathol. Kirche und Schule, ı Vor⸗ 
werk, ı Votaſchſiederey, 33 Bauern, 20 Gaͤrtner⸗, 7 Haͤusler⸗ 
ſtellen, und 250 Einwohner. 

Woisko, hat 3 Antheile; in allen befinden ſich 2 Vor⸗ 
werke, 4 Bauern, 21 Birtner, und die Zahl der Einwohner 
beſtehet zuſammen aus 207: Perfonen. 

2 Mieds 
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Wiedzierom, iftder Name eines einzelnen Vorwerks. 


Xiondlas, deutſch Prieſters dorf, hat Dormal, 


a Kirche, 11 Bauetn, 23 Gärtner, und 171 Einw. 
Zedlitz, eine noch nicht völlig ausgebauete Colonie. 


Zacharzowitz, hat a ratholiſche Kirche, ı Vorwerk, 4 


Bauern, 13 Gärtner, und 74 Einwohner. 
Zernitz, oder Zerniza, bat ı cathol. Kirche, 1 Schule, 
1 Vorw., 40 Bauern, 25 andere Häufer, ımd 421 Einw. 
Zernid, hat 2 Antheile, und beide enthalten ı Vorwert, 
25 Bauern, 12 Gaͤrtner, und 131 Einw. 


Zdierz, hat ı Vorw., 10 andere Haͤuſer, und 85 Einw. 


Zimminziz, beſtehet aus 1 Vorwerk, a cathol. Kirche 
und Schule, 15 Bauern, 15 Gaͤrtnern, einigen Haͤuslern, und 
134 Einwohnern. | 

Zoolſchan, hat 2 Antheile, und das ganze Dorf beſte 
bet ans 1 Vorwerk, 11 Bauern, 11 Saͤrtnern und d Hauclern, 
97 Einwohnern. L 


41. Der Neuftaͤdter Kreis 


begreift nach der itzigen Eintheilung noch den ehe⸗ J 
maligen Oberglogauer und Zuͤlzer Kreis in ſich, und 
bat gegen 14 DI Meilen Flaͤcheninhalt. Er gränzt 


an den Dppelnfhen, Salfenberafchen,, Coſelſchen, 


Leobſchuͤtzer und Neißer Kreis, und vom kaiſerlichen 


Schleſien an den Weydenauer Kreis. Der eigerttlis 
che Neuſtaͤdter Kreis iſt auf der Mittagsſeite bergigt, 


“ and die Berge machen mit den Maͤhriſchen eine Kette, 


Unter denfelben ift der zur Neuftädtifchen Kaͤmmerey 
gehoͤrige Burgberg der hoͤchſte, dann folgen die 


Berge bey Langenbruͤck und Kunzendorf. Der Zuͤl⸗ | 


zer Kreis hat ebenfalls beträchtlihe Anhöhen, hin: 
gegen der Glogauer macht- eine Ebene aut. Man 


findet im Kreife demohngeachtet nur Torf und 
Mauerfteine. Das Aderland if recht frucht⸗ 


bar, und vom. Winterfelde wird ein Viertheil mit 
54 Weizen, 


— — — — — — — 
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Weizen, drey Viertheile aber mit Korn beſaͤet. Auch 
erbaut man viel Flachs, und Heu jährlich über, 
5000 Fuder; Hopfen Hingegen nur gegen 300 
Scheffel. 1783 hatte der Kreis 70,669 Dbftbäns 
me. und'3830 Maulbeerböume Walduns 
8en giebts vorzüglich auf der Mitterhachtfeite des 
” Sreifes, und in denfelden auch den Lerhenbaum 

— Pinus larix — der aber durch den fiebenjähti« 
gen Krieg fehr abgenommen hat. Wildpret ent 
halten die Wälder nur zur Nothdurft; Fiſche "aber 
liefern die vielen Teiche nebft-den Fluͤſſen, als 
die Prudnig, Braune, Hogenploße, wel⸗ 

che oft uUeberſchwemmungen macht, das Zuͤlzer⸗ 
waffer ꝛc. in Menge. Im Kreiſe befinden ſich 

3 Städte, 2 Marktflecken, nebſt 113 Doͤr— 
fern, und in den beiden letztern 97 Vorwerke, 

34 Kirchen, 1902 Bauerhöfe, 19881 Gärtz 

— ner, 1297 Häusler, und ı Bleide Die 
- Einwohner find bis auf 10 Ortſchaften ganz Cathos 
liſch, und fprechen im Glogauer und Zuͤlzer Diſtriete 
meiſtens pohlniſch. | 
1755 war ihre Anzahl: 26,422, ohne die 3 Städte, . 
176 — — 128897 — — 
m — 231000 — — 


— 


23 — — pm — — 


1782 waren: Getraute. Gebohrne. Geſtorb. 
Vom Militair: 
Inden Städten 11 Paar. 33 20 

in den Doͤrfern 32 — 87 40 
Bom Civile: 

in den Städten 59 — 331 250 

in den Dörfern 219 — 1254 987 


fo 


em 
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fo daß der Kreis einen anfehnfichen Zuwachs an 
Menſchen erhalten hat. 1783 war der Vieh: 


ſtand der. Einwohner folgender: 4670 Pferde, 
1413 Ochſen, 9302 Kühe, 35,430 Schaafe, 
3460 Schweine, 1559 volle Bienen ſtoͤcke. 


Wegen der Steuer gehoͤrt der Kreis zur aten Claſſe, 
und die Städte unter das 6te fteuerräthliche Des 


partement, wegen der Vieh⸗ Aſſecuranz jur 2ten 


Societaͤt, und wegen dee Werbung einem Euirafs. 
fierregimiente zum Canton. - . 
Neuſtadt an der Prudnig, pohln. Pruds | 


- nif genannt, Tiegt in einer, angenehmen Gegend 


ohnweit dem Capellenberge, wo man eine gute Aus; 


| fiht Hat, ZM. von Neiße, 14 M. von Breslau und 


IM. von der Oeſterreichiſchen Gränze, und ift eine 
koͤnigliche mit einer ziemlich hohen Mauer umgeber 
ne Immediatſtadt, die auch feit 1708 koͤniglich 


| Nenfadt genannt wird, wo der Steuerrath 


des fechsten Departements über die Dberfchlefifchen 
tädte auf der deutfchen Seite der Dder, ein koͤ⸗ 


| nigl. Aceiſe⸗ und Zoll amt, ein Poſtamt, 


ein Salzamt und ein StadtsMauthämt 
ihren Sig haben. Der Stadtmagiftrat befieht 
aus 9 Perfonen, und die Kämmerey hat jaͤhr⸗ 
lich gegen 12,000 Rthlr. Einkuͤnfte. Dieſe 
Stadt ſoll von den Tempelherren erbauet worden 
ſeyn, und ward nach ihrer Vertreibung 1312 das 


Eigenthum der Herzoge. Der dreyßigjaͤhrige Krieg 


brachte auch über Neuſtadt manches Ungemach; 
744 Ward ed von den Defterreichern geplündert; 
im jährigen Kriege mußte es 30,000. Rthlr. Kriegs⸗ 
ſchulden machen; und am 28. Febr. 1779 war der 
ſchrecklichſte Tas, den je die Einwohner von Neu⸗ 
55 ſtadt 
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ftadt gehabt haben. Fruͤh gegen 6 Uhr rückte der General 
Graf von Wallis mit einem flarfen Corps Defterreicher ges 


gen Neuftadt an, und ließ um 7 Lihr den koͤnigl. Preuß. Obriſten 


son Winterfeld zur Uebergabe auffordern. Allein da die 
Preußen nie gewohnt find, einen Sußbreit gutwillig zu weichen, 
am wenigfien wenn ein Winterfeld fie anführt, fo ward auch 


dieswmᷣoi die Aufforderung abgefchlagen. Hierauf zündete der Des 


fterreichifche General, wie dies befonders im fiebenjährigen Krie⸗ 


ge auch oft geſchah, z. B. hir Zittau in der Oberlauſitz 2c., zu⸗ 


erſt diejenige Vorſtadt, durch welche fie noch am erflen zur Stade 
kommen Fonnten, an; dann fchoffen fie auch in die Stadt, und 


- al& der größte Theil der Häufer niedergebrannt war, zogen fie 


‚wieder zuruck. Durch dies vergebliche Bombardement und Aus 


linden verlohr die Stadt das Rathhaus, die Schule, einige. 


Mühlen, nebft 184 Haͤuſern, und die Vorſtadt 48 Haͤuſer. 


Koͤnig F riedrich U. ſah dies Verfahren mit 


Wehmuth, und gab fogleich durch die nach und nach 


zum Wiederaufbau der Haͤuſer gefchenften 127,500° 
Rthlr. den groͤßten Beweis von ſeiner Theilnahme. 


Dieſe ist groͤßtentheils maſſiv erbaute Stadt, die 


auch pohlniſch Neuftadt bis zum J. 1708. hieß, ent⸗ 


hält gegenwärtig ein Rathhaus, eine cathol. 


Pfarrkirche nebſt Schule, cine evangel. 


Kirche nebſt Schule, und der Paſtor iſt zugleich 
koͤnigl. Oberconſiſtorialrath und Inſpector ‚der 
evangel. Kirchen und Schulen in Oberſchleſien; ein 
feit 1764 hier befindliches Klofter der barms 
herzigen Bruͤder, bey welchem 1779 allein 108 
Kranke waren, wovon nur ı2 ftarben, aber 96 ges 


fund wurden; ein Sapuzinerklofter mit einem’ 


Guardian und 16 Drdensbrüdern, nebft einer Kir: 
be; die fogenannte Eremitage und Capelle 


auf dem Berge, jwo ein Supetior und 3 Eremiten 


fich befinden; ein Hofpital mit 500 Rthlr. jahr: 
licher Linkaͤnfte: ein neues Hoſpital für Weis 
ber; 


> 


oo. y.„grmunm. a oo 
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ber: und 419 Bürgerhäufer, als 207 in der 
Stadt, 212 aber in dee VBorftadt, mit Einfchluß. 4 

Mühlen und ı Tuchwalfe. Ohne die aus dem Sta⸗ 
be und 4 Compagnien Eniraflier beftehende Befagung 
find 1754 bier 2905 Gin mohner geweſen 


1764 — 2722. — 
1774 — 3048 —“ 
1784 — 3326 — wovon ber _ 


größte Theil catholifh if. Die Nahrungszwei⸗ 


‘ge der Einwohner find der Ackerbau, wozu die 


Bürger über 4300 Schfl. Land zur Einfaat befigen; 
bey 160 Haͤuſern das Bierbrauen, wozu fie 
3360 Schf. Malz verbrauen und auch: 11 Dörfer 
mit Bier verlegen; Brandmweinhbrennen, wo⸗ 
zu fie 1464 Scheffel Schroot verbrennen; dag 
Spige n£ldppe en befchäfftigt eine Menge Hände, 
Alte und junge Srauensperfonen Plöppeln hier theils 
die fogenannten pommerfchen, theild andere ftarfe 
Spigen, wovon die meiften nach Pohlen gehen. - 


1778 bat man 18,980 Ellen gekloͤppelt und verlauft. 


1779 0 — 132560 — 
1710 — 1600 — 
1731. — 13,316 — 
1782 — 12,990 — 
73 — 124 — 


Die geinwandmanufactur heſchoftiigt 34: 
Derfonen mit 234 Weberſtuͤhlen, worauf 1782 
gefertiget wurden 2635 Dutzend Schnupftuͤcher, 
319 Schock blaue, 400 Schock weiße Lein⸗ 
wond, 350 Schock Schuͤrzenleinwand, 250 
Schock bunte Leinwand, 172 Schock Schach⸗ 
witz. An Tuchen und Flanellen werden 
jährti ® durch 120 Menſchen uͤber 400 Stuͤck aus 

600 


— 
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600 Stein Wolle verfertigt. Die Handlung | 
mie Garn, Leinwand und Bein if ebenfalls ' 


fehr anfehntich. Denn 
1780 wurden 2264 Shod Garn nad Neuftadt _ 


1780 — 18837 — 88ebrtacht. 
1782 — 166 — | 
1783 so7 — 


Der Weinhandel wird meiftens mit ungariſchem ge⸗ 
trieben. Endlich naͤhren ſich in und außer den 4 
Jahrmärkten 11 Krämer mit dem Specerey⸗ 
. and Schnitthandel, und 2 mit dem Tuchhandel. 
"Mile übrige ernähren fih von ihren Künften und 
„Handwerken. Diefe treiben ı Apotheker, ı Bader, 4 
Sarbirer, 12 Baͤcker, welche jährlich 960 Scfl. Weir 
sen, 8060 Scheffel Korn, 792 Scheffel Gerfte verbaden; 
ı Blattbinder, 1 Bleicher, 2 Buchbinder, 2 Buͤchſenmacher, ı 
/ Bürftenbinder, 6 Bötticher, ı Daniafiweber, 4 Drechster, 3 
Särber, 19 Fleiſcher, welche jährlich 120 Dchfen, 956 
Schweine, sıco Kälber und 2090 Hammel fchlachrens 
3 Glaſer, 1 Soldfchmied, 7 Srühmacher, 4 Gürtler, 8 Hande 
ſchuhmacher, 5 Hutmacher, ı Kammmacher, ı Klempner, ı 
Knopfmacher, 5 Kraftmehlmacher, 1 Kunſtpfeifer, 1 Kupfet⸗ 
ſchmied, 9 Kuͤrſchner, ı Mahler, 2 Mauerer, 4 Müller, 3 
Nadler, 2 Perrüdenmacher, 2 Pfefferfüchler, 3 Poſamentirer, 
2 Rademacher, 5 Riemer, 6 Roth⸗, 5 Weißgerber, 5 Satt⸗ 
fer, 1 Schleifer, 5 Schloffer, ın Schmiede, 18 Schneider, 1 
Scorfeinfeger, 24 Schufter, 4 Seifenſieder, 8 Seiler, ı Spo⸗ 
ver, 1 Steinmehger, ı Strumpfwirker, 8 Zifchler, 5 Töpfer, 
& Cuchmacher 21 Tuchſcheerer, 1 Wachsbleicher, 2 Wachs⸗ 
zieher, x Ziegelſtreicher, 3 Zimmerleute, ı Binngießer, 3 Zu⸗ 
ckerbaͤcker. 


Zuͤlz — Biala — ine Mediatftadt, wel⸗ 
che dem Grafen von Matuſchka gehoͤrt, 1 
M. von Neuſtadt, 3 M. von Neiße liegt, eine Com⸗ 


pagnie Euiraffier jur Garnifon, ein Pönigl. Accis 
ſe⸗ 
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fes und Zollamt, ein -$udentoleranzamt 
und ein Poftamt bat. Der Stadtrath be 
fieht aus 6 Perfonen. Zu den Ungiüctsfällen der 
Stadt gehören die Brände von 1544,: wo alle Haus 
fer vom euer verzehrt wurden, und von 1769. Sie 
enthält ein herrſchaftl. Schloß, eine cathol. 
Pfarrkirche, nebft einer kleinen St. Fa⸗ 
bian> und Sebaſtiankirche, Schule, Ho⸗ 
ſpital für-7. Arme mitder St. Rochus kirche, 
ein Rathhaus, eine Judenfynagoge und 


230 ſchlechte Privathäufer, als ‚199 Ehriftliche | 


und go Juͤdiſche. Zuͤlz iſt von jeher eine allgemeine Freyſtadt 


der Juden geweien, und ſchon 1562 befand fich eine anſehnliche 
JZuͤdiſche Gemeine bier. 1627 und 1628 privilegirte Kaiſer Zero 


dinand U. die Prager und Schlefifhen Juden damit, dag fie - 


alle ſchleſiſche und andere öffentliche Jahr. und Wochenmärkte, 
gleich andern chriftlichen Kaufleuten, befuchen und auch nur 105 
viel Abgaben geben follten; allein die Zuͤlzer Zuden erhielten Über 


— 


dieſen Gegenftand ein beſonderes Privilegium 1699. Gegenwär ' 


tig beſitzen die Juden 40 Haͤuſer, aber der Ankauf mehrerer wird 
ihnen einigermaagen erſchwert. Als Haͤuſerbeſitzer ſtehen fie uns 


ter dem Stadtrathe, für ihre Perſon aber unter dem Grundherrn, 


dem fie für die Toleranz auch Schutzgeld geben muͤſſen. Uebri⸗ 
gend haben fie ihr eignes aus Rabbinern, Zuriften und Aelteſten 


beſtehendes Gerichte, das in Ehe», Erbſchafts⸗ und Perſonal⸗ 
Schuldſachen Recht fpricht, und von deſſen Spruch an das Do⸗ 


winium appellırc, an dad Oberamt zu Brieg aber revidirt wer⸗ 
‚den ann. In Streitigkeiten hingegen, welche von der Voſſeſ⸗ 
fion herrühren, wird der Proceß beym Magiſtrat geführt und nue 

an das Oberamt anpellirt. Die Aelteſten werden von der Ges 
* ſo wie die ſogenannten 15 Mann, gewaͤhlt, und haben 
über Religion und Polizey die Aufſicht; auch find fie verbunden, 
dad Geburtsbuch der dafigen Juden genam au führen. Die Is 


denaemeine hat ihre eigene Gemeincaſſe und tarist fich auch ſelbſt, 


wodon fie alle Onera als das feſtgeſetzte Quantum an Canon 
zur koͤnigl. Domainencaſſe, Silberlieferungs⸗Zuſchußgelder, die 
Adoaben an dir Grundherrſchaft, an den Viſchot iu Breslau, bie 


cathoo⸗ 


4 
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catholiſche Geiſtlichkeit zu Zau, die Kaͤmmerey zu Oppeln x. 
beſtreiten. 

1780 waren 1035 Chriſten und 1001 Juden su Zuͤlz. 
1783 — 1037 — 1024 — 

172 — 96 — 1000 — 

Die Gewerbe der Einwohner beſtehen im Acker⸗ 
baue, wozu die Buͤrger 540 Schfl. Land zur Einſaat 
beſitzen; im Bierbrauen, womit 816 Scheffel 
Malz verbrauet werden; im Handel, der au: 
fer den 9 Ehriften vorzüglich von den Juden getrier 
den wird, worinnen fie im Drte durch die 5 Jahr⸗ 
maͤrkte unterftügt werden; endlich in der Betreis 
bung folgender Künfte und Handmerfe, ale: 
‘2 Apotheker, 3 Barbirer, 6 Bäder, welche jährlich 336 
Scheffel Weisen, 4320 Sch. Korn und 144 Schfl. Gers 
ſte verbacken; 9 Brandweindrenner, ı Buchbinder, 3 Büttichen, 
2 Faͤrber, 8 Fleiſcher, die jaͤhrlich 317 Ochfen, 300 
Schweine, 309 Kälber und 560 Hammel ſchlachten; 1 


Glaſer, 2 Goldſchmiede, 7 Kürfchuer, 2 Mauerer, 3 Müller, - 
ı Pfefferfüchler, ı Rademacher, 5 Riemer, 2 Sattler, 2 Roth⸗ 


gerber, 3 Schloffer, 9 Schmiede, 16 Schneider, 1 Schorfteins 
feger, 16 Schuſter, 3 Seitenfieder, 4 Seiler, 1 Strumpffirio 
‚ter, 6 Tifchler, 2 Töpfer, 14 Weber. Endlich Flöppelt auch 
das hiefige Frauenzimmer jährlich gegen 6oca Ellen grobe 
Spigen. In der Hiefigen Gegend wird guter Flachs erbauet, 


Dbers oder Klein-Glogau, pohln. 
Borny Glogov, ift eine dem Grafen von 
Dppersdorf gehörige, mit einer Mauer umgebes 
ne und mit 3 Compägnien Cuiraſſier befegte Mediats 
ftadt, und der Sig eines fönigl. Acciſe-, Zoll⸗ 
und Poſtamts, und ded Steueramts des 
: Meuftädtifchen Kreifes. Der Stadtrath befteht 
aus 5 Perſonen und die Kämmerenp bat jährs 
Sich über 2000 Rhhlr. Einkünfte. Die Stadt 
.. . . . ents 
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enthält ein herrſchaftliches Schloß nebft ſchoͤnem 
Garten, die Eollegiat: St. Bartholo>s 
mäusfirche, wobey 4 Prälaten, 3 Canonici und 
4 Bicarien fiehen; dad Minoritenflofter, wor 
innen fich außer dem Guardian noch 4 Geiftliche bez 
‘finden, das Rathhaus, eine cathol. Schule 
and 235 Bürgerhäufer .Die Einwohner 
find alle catholifh und 1783 war ihre Anzahl ohne 
"die Beſatzung 1685. Die Kahrungszmweige 
der Einwohner beftehen in einigem Ackerbaue, 
bey ı22 Häufern im Bierbrauen, wozu fie jaͤh r⸗ 
Lich 800 Scheffel Malz brauchen; in einigem Hays 
dei in und außer den Jahrmärften, und in 
nachfiehenden Kuͤnſten und Handwerfen, als: 

2 Apotheker, 1 Bader, 2 Barbirer, 8 Bäder, die jaͤhrlich 
280 Scheffel Weizen, 5210 Sceffel Korn, 240 Scheffel 
Gerſte verbaden,; ı Bildhauer, 1 Buchbinder, ı Büchfenmas « 
cher, 9-Bötticher, ı Drechsler, 2 Färben, 18 Fleifcher, weis 
@e jährlich 100 Dchfen, 590 Schweine, 720 Kälber, 
sad 987 Schoͤpſe; 2 Glafer, 2 Goldſchmiede, ı Gürtler, 2 
Hutmacher, 1 Handſchuhmacher, 2 Korbmacher, 1 Supfero 
fhmied, 1 Kunſtpfeifer, 2u Kürfchner, 37 Leinweber, 
2 Mahler, 2 Maurer, ı Nagelſchmied, 3 Pfefferkuͤchler, 2 Po⸗ 
famentirer, 4 Rademacher, 4 Rienier, 2 Sattler, 3 Roth⸗, % 
Meißgerber, 3 Schloffer, 11 Schmiede, 15 Schneider, 2 Schor⸗ 
feinfeger, 33 Schuſter, 4 Seifenfieder, - 2 Seiler, 7 Strumpf⸗ 
ſtricker, 8 Tiſchler, 3 Töpfer, 9 Tuch macher, u Zuchfchee 
ser. 1-Ziegelftreicher, und ı Zimmermam. | | 


- 


Die übrigen Orte des Kreifes find: 
Altſtadt, pohln. Fraramieſta, liegt ohnweit Zuͤlz, 
bat 2 Vorw., wovon eines Joſephsgrund heißt, eine cas 
thol. Filinlfirche, 1. Schule, 28 Bauern, 12 Gärtner, 9 Haͤus⸗ 
lee, und 277 Einwohner, Die Kirche war ehemald eine Mutter 
Kirche , fie brannte aber 1690 ab, und feit diefer Zeit iſt diefelbe 
ur Stadtkirche. gekommen. | nt 
Ä Bern 
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Berndan, im Dorfe it ı Borw,, Lv, Gaͤrtuer, 1 Mühfe 
and 66 Einwohner zu finden, 


Blaſchwitz, liege ı Meile von Glogau, beſtehet aus ı = 


Vorw., 14 Bauern, 16 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern. Die Zahl der 
Einwohner beſtehet aus 261 Perſonen. 

Brzezniz, iſt 253 M. von Glogau, gehört zur Pöniglichen 
Herrſchaft Chrzeliz, hat ı Vorwerk, 13 Gärtner, s Haͤusler, 
und igı Einwohner 

Broſchüͤz, liegt 2 M. von Slogan, hat ı cart Kirche 
und Schule, 22 Bauern, 8 Gärtner, 10 Häusler, md gehört 
zur Herrichaft Oberglogau. ® 

Buchels dorf, beftehet aus 2 Vorwerken, wovon eines 


Muͤnſterhof beißt; 1 Schule, 33 Bauern, 12 Gärtnern, 25 


Haͤuslern, ı Mühle. Die 316 Einwohner find theils der evan⸗ 
geliſchen, theild der catholifchen Religion zugetban. Died Dorf 
liegt im Neuftädter Kreiſe. 
Cafimir, im Glogauſchen, hat 18 Bauern, 24 Gaͤrtnet, 
14 Haͤusler, und 357 Einw. catholiſcher Religion. 
Chrzeliz, liegt 23 Meile von Glogau, bat anſehnliche 


-Zeiche, wovon z. D. einer mit 1000 Schock befeht wird; ei⸗ 


nen fchönen Wald, morauf das Servitut haftet, das Pauliner⸗ 
Hofter und Dom. Oberglogau mit Holz; zu verforgen, wegen Des 
erfiern ift e8 in Geld roulivet worden; ein altes Schloß; und be⸗ 
ſtehet aus ı Vorwerk, ı7 Bauern, ı Müller, 15 Gärtnern, 7 
: Händlern. Die Zahl der Einwohner beträgt 323. 
Charloetendorf, eine bey Mofchen. von 8 Stellen ei 


j Bauete Solonie, worinnen 31 Menfchen wohnen, 


Czartowitz, 1 M. von Slogan, hat 1 Vorw., ı ib. 
fe, 11 Gärtner und 2 Häusler. Die Zahl der Einwohner beſtehet 
ans 76 Perſonen. 

Ezefllin, 153 M.von Slogan, beſtehet aus ı Mühle, 13 
Bauern, 18 Gärtnern, ferner aus 7 Haͤuslern. Die Anzahl. der 
Einwohner beträgt 219  . 

Damasko, wird auch Probſtey Safimir genannt, 
"gehört dem Kloſter Leubus, ı M. von Blogau; beſtehet aus a 
Vorwerk, ı Kirche, ı Schule, 25 Sir, 15 Händlern und 
224 Einwohnern, 

Dirfhalwiß, 3 M. von Slogan, bat zwey Bintheils, 
eines gehöre zur Herrſchaft Obsrglogauumb bat 25 BRurm,_n 

Mühe 
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Muͤhlen, 23 Gaͤrtner, 5 Ssäudler, und 300 Einw. Das an 
“dere gehört dem Baron Grutſchreiber, welches aus ı Vorw., 
und ze Gaͤrtnern beſtehet. Die Anzahl der Einmohner Beträge 
87 Perſonen. 

. Dittersdorf, ein Kämmerengut zu Neuſtadt gehoͤrig, 
liegt M. davon, und beſtehet aus x cathol. Kirche und derglei⸗ 
chen Schule, hat 35 Bauern, 10 Gärtner, 10 Haͤusler, und 
365 Einwohner. 

Dittmannsdorf, liege ız m. von Neuſtadt, Hat ı 
Vorw., 1 Schule, 6: Heine Bauerhöfe, 6 Gaͤrtner, 26 Haͤus⸗ 
ker, und 406 Einw., welche theils Proteſtanten, theils catho⸗ 
liſch find. Hier wird ſchoͤner Flachs erbauet. 

Dziedzitz, liege im Glogauſchen, und hat 17 Bauern, 
"14 Gaͤrtner und Häusler, 224 Einw. 

Dobran, liege beyuahe 2 M. von Oberglogau, hat ei⸗ 
nes der beſten herrſchaftl. Schloͤſſer in Oberſchleſien, außerdem 
3 Vorw., wovon eines Bude, das andere Carls hof heißer, 
ferner 1 Schule, so Bauern, ı Mäbler 23 Gaͤrtuer, 2 Haͤns⸗ 
fee und 176 Einwohner. 

Elsnig, heißt auf pohln. Olzimka, liegt im Gloganer 
Freiſe an den Graͤnzen des Neuſtaͤdter, hat ı Vorw., 6 Bauern, 
18 Gärtner, einige Häusler und 91 Einw., die ſich meiſt zur eb⸗ 

Angel. Religion befennen. 

Ellgut, Ligotta, EM. von Zülz, hat ı cathol. Kirche 
and Schule, ı Vorw., 3 Bauern, 17 @ärtmer, 5 Haͤueler, und 
161 Einwohner. 

Eichhaͤunſel, if ein kleines Doͤrſchen ı Meile von | 

Neuſtadt. 

Friedersdorf, pohln. Biedesihomig, dies De 

liege ı SM. von Neuftadt, bat 3 Vorw., wovon eines Capol⸗ 
- ka, und das andere Neu⸗Friedersdorf oder Wiedſche⸗ 

raz heißet, «u cathol. Kirche und dergl. Schule 26 Bauern, 

einige Häusler, und 364 Einw. . 

Fronzke, zur koͤniglichen Herrſchaft chneli gehoͤrig, 
hat 10 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, und 103 Einw. 

Glaͤſer, Glitſchina, 1 M. von Glogau, beſtehet aus 
1 Vorw., 1 Kirche und Schule, 23 Gaͤrtnern, 20 Baurn, 22: 
Haͤuslern, ı Mühle, 340 Perfonen, 

Preuß. Erdbeſchr. 3. 3, & | 8199. 
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Gloglich, Glogowitz, Gloͤchlichen, hat ı Vorw., 
12 Gärtner, 3 Häusler, und gehört zur Herrſchaft Oberglogau. 
Alt» und Neu⸗Golſchowitz, ı Meile von Glogau, 
wird auh Czarto witz und Muskau genannt, hat 13 Gaͤrt⸗ 
mer, 15 Häusier, und 148 Einw. Hier war ehedem eine Kirche, 
weiche aber eingefallen if. 
Grabin, liege ı M. von Zülz, hat ı Vorw., 1 Mühle, 
a8 Gärtner, ı Häusler, und ı7ı Einw. 
Grocholub, hat ı Vorwerk, ı7 Bauern, 16 Gärtner, 
5 Häusler, und 231 Einwohner, 
Hinterdorf, pohln. Dratfche, nahe an der Stade 
Slogan, gehört auch der Kaͤmmerey daſelbſt, beftehet aus 17 
Bauerhoͤfen, 5 Gaͤrtnern, 33 Haͤuslern, und 387 Einw. 
Achthuben, gehoͤret dem Kreuzſtift in Neiße, liege LM. 
von Neuſtadt, euchält 13 Bauern, 9 Gaͤrtner, 10 Haͤusler, md 
162 Einwohner. 
Jartſchowitz, liegt 15 M. von Glogau, im Dorfe if 
1 Vorw., 11 Ortner, 7 Häusler, und 106 Einw. 
Jaſſen, liegt im Neufkädter Kreiſe und gehört der int 
merey dgfelbft, hat ı Schule, 20 Bauern, 11 Gärtner, 13 
Haͤusler, und 244 Menſchen. 
Kerpen, gehört dem Stift Leubus, und liege im Glos 
gauer Kreife, bier ik ı Vorwerk, ı Kirche und ı Schule, 17 
Bauern, ı Mühle, 24 Gärtner, 16 Häusler, und 375 Einw. 
Körnig, liegt 1 M. von Glogau, hat 2 herrſchaftliche 
Vorwerke, wovon eines Czekai oder Kudowa heißet, 25 
- Bauern, 25 Gaͤrtner, 9 Häusler, und 383 Perfonen. 
Konisdorf, Kolnowice, liege u M. don Zuͤlz, bat 
a, Bormerke, wovon eines Hahn heißer, 18 Bauern, 19 Gärts - 
ner, und 3 Haͤusler. 
Komornick, 15 M. von Glogau, hat 2 Antheile; eines 
gehoͤret dem Grafen von Oppersdorf, in dem 1 cathol. Kirche 
und Schule, 9 Bauern, 21 Gaͤttner, 4 Haͤusler and 197 Einw. 
find. Das swente Antheil’gehöret dem Stifte Leubus, und 
beftehet aus 2 Bauern, ı Mühle, die Anzahl der Einwohner 
belaͤuft fich auf 26 Perſonen. 
Kramelau, lieat 15 M. von Slogan, md hat nebſt ei⸗ 
nigen beſonders liegenden Häͤuſern, die den Namen Czerno⸗ 
witz führen, 22 Bauern, a Muͤhle, 9 Haͤusler, und 204 Einw. 
. Kreu⸗ 
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. Kreuwig, iſt ein Kaͤmmereydorf su Neuſtadt gehörig, nnd 
liegt- 2 M. von diefer Stadt. Hierinnen find 27 Bauern, 11 
Gärtner, 6 Häusler, und 273 Einw. 

. „sKrefdhendorf, gehöret ebenfalls nach Neuſtadt, und 
liege 5 Meile davon gegen Hohenploß zu, bat ı Vorwerk, 23, 
Bauern, ı Mühle, 8 Gärtner, 7 Häusler, und 268 Einm. 

Krobufch, liegt im Giogauer Kreife, hat ı Borwerk, 
12 Bauern, ı Mühle, 10 Gärtner, 4 Häusler j 

Kunzendorf, liege ZM- von Neuſtadt, nahe an der 
kaiſerlichen Graͤnze, und gehört dem Kreuzſtift zu Neiße, Es 
bat ı Vorw., ı cathol. Kirche und dergl. Schule, 38 Bauern, 
2 Mühlen, 36 Gaͤrtner, 24 Haͤusler, mit 727 Einw. Auf den 
biefigen Bergen find Steinbrüche angelegt. 


Alt» Kuttendorf, liegt 3 Meile von Glogau, hat 1 
Borw., ı cathol. Kirche, 13 Bauern, 13 Gärtner, 4 Häusler, | 


und 177 Einwohner. 


Neu» Kuttendorf, ein beſonders liegendes Dorf, wel⸗ 


ches den Namen Hausbeck fuͤhret, bat ı Vorwerk und 
7 Bauern. | 

Kujau, Kajawy, liegt 13 M. von Glogau, befichee 
aus 1 Vorw., 1 Kirche, ı Schule, 16 Bauern, ı5 Gaͤttnern, 
9 Händlern, und 103 Einw. u 

Kosem, ein Vorwerk, der Kämmerey zu Neuſtade 
gehörig. | | 
Langenbrück, 3 M, von Neufadt, enthält ı Vorwerk, 
3 Kirdye, ı Schule, 56 Bauern, 4 Mühlen, so Gärtner, 33 
Häusler, und 771 Einw., die fich zum Theil sur lutheriſchen 


Y 


Neligion bekennen. In den hiefigen Bergen find Steinbrüs | 


de und-große Teiche, 
Laß witz, diefed Dorf liege 15 M. von Glogau, hierin⸗ 
‚nen findet man ı Dorw,, 9 Bauern, 12 Gärtner. 
Leopoldsdorf, ein 1757 angelegtes Dorf von 14 Haͤu⸗ 
fern, gehoͤrt zur Herrſchaft Chrzeliz. J 
- Kegelsdorf, Logebnitz, bat 13° Bauern, 18 Gärtner, 
uimd 126 Einwohner. — 


Leuber, 3 M. von Neuſtadt, gehört der daſigen Kin 


merey, und hat ı catholiſche Kirche, 1 dergleichen Schule, 57 


Bauern, 18 Gärtner, 6 Häusler, und 498 Einw. Hier wird 


ſchoͤner Flach s gebauet. 
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Lobkowitz, liegt / iä M. von Glogan, und beſtehet aus 


23 Bauern, > Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern, und 273 Einw. 


Rontfchnik, Rocknid, Rongesnid, 2 IR. von Glo⸗ 
gau, bat nebft einigen-dabey liegenden Häufern, die Dam bi⸗ 
na genannt, i catholiſche Kirche und Schule, 15 Bauern, 1 


Muͤhle, 26 Gärtner, 12 Häusler, und 431 Einw. Es gehoͤrt | 


zur koͤniglichen Herrſchaft Chrzelitz. 

Machau, hat 3 Antheile; eines hat 14 Bauern, 22 
Gärtner, ı Mühle und 9 Händler. Das zweyte beſtehet aus 
23 Feuerſtellen. Das dritte hat ı Bauergut, 4 GAstwer 


amd ı Mühle. 


». Moderan, dieſes Dorf liegt 2 M. von Glogau entfernt, 
und beftebet ans ı Vorw., ı Mühle, 14 Gaͤrtnern, 7 Haͤnslern, 
und 137 Einwohnern. 

Moſchen, liegt 2 M. von Giogau, und bat 1 Vorwert, 
zz Gaͤrtner, 3 Haͤusler. 


Mühlsdorf, gehört dem Kreusftifte zu weis, und ent⸗ 


haͤlt ı Vorw., 16 Bauern, 13 Gärtner, 9 Haͤnsler. 


Deutſch⸗Muͤlmen, pohln. Wiercz, liege ı M. von 


Slogan gegen Neuſtadt zu, umd hat L berrichaftl. Wohnhaus, 
Bormerk, ı cathol. Kirche und dergleichen Schule, ferner 27 
Bauern, 32 Gaͤrtner, 4 Häusler, und 379 Perfonen. Bey die⸗ 
ſem Dorfe iſt vorzüglich guter Boden. 
Pohlniſch⸗Muͤhmen, Minohowa, wozu noch das 
Heine Doͤrſchen Haynowitz, auch Hannomice genannt, 
gerechnet wird, liegt MR. von Glogau nach Zuͤlz au; hierinnen 
befinden fich 18 Bauern, ı Mühle, 19 Gaͤrtner, 2 Häusler, 
and 188 Einwohner. | 


Neudeck, ein kleines Dörfchen von 10 Haͤuſern, wel⸗ 


ches nach Neuſtadt geboͤrt. 
Neudorf, dieſes Dorf hat ı Vorwerk, 10 Gaͤrtner, 15 
Häusler, und 113 Einwohner. 


Neuhof, Nowiedwor, befiehet aus ı Vorwerk, 22 


Gaͤrtnern und 2 Haͤuslern. 

Schloß⸗NMeuſtadt, hierunter werden die Heinen Doͤr⸗ 
fer Eihhäufel, Neudeck, Wilſchgrund, und die zwey 
Kämmerenvorwerfe Bogten und Kozem verflanden, 

Oberwitz, liege im Glogauſchen, und hat ı Vorw., 13 
Bauern, 17 Gärtner, z Haͤusler, und 185 Einw. 
on Drats 
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Dratfche, 2 M.. von Slogan, nahe bey dem Marktfle⸗ 

den Kiein⸗Strehlitz, beſtehet aus ı Vorwerk, 26 Bauern, 7 


Gärtnern, 3 Häuslern. 
Olbersdorf, Dibrachſchaͤt, sum Kiofer Miefa ge: 


bitig , 13 M. von Slogan gegen Neuſtadt su, hat ı Vorwerk, 


22 Bauern, 9 Gärtner, 15 Häusler, und 271 Einw. 
Ottog, liege 3 M. von Zuͤlz, bier iſt ı Vorwerk, 8 

Bauern, 18 Gärtner, 2 Häusler, und; ı46 Einw. 

Piethna, liege 2 M. von Glogau entfernt, umd beſtehet 
aus 2 Vorwerken, wovon eines beſonders liegt und Boreck 
beißet, ferner aus 1 Muͤhle, 16 Srtnern 3 Haͤuslern, und 
122 Einwohnern. 

Vogorz, hierinnen findet man 23 Bauern , 2 Mähle, 
19 Gaͤrtner, 10 Häusler, und 163 Einw. - 

Groß -Pramfen, .tiegt nicht weit von der Stadt Zülz, 
bat ı eathol.. Kirche und dergleichen Schule, ı Vorwerk, 22 
Bauern, so Bärtner, 12 Häusler, 328 Einwohner. 


. Klein» Pramfen, liege 1 M. von Züls, beſtehet ans 
2 Borm., wovon eines Neuhof heißet, 18 Bauern, 33 Gaͤrt⸗ 


mern, 15 Sräuslern, und zuſammen 401 Einw. 
Dentfh-Yrobniß, liegt ı FM. von Glogau, hierinnen 
ih ı herrſchaftl. Bord. ,- 18: Bauern, 8 Gärtner, 19 Hausler, 
and 277 Menichen. 
Pohlniſch⸗Probnitzz, dieſes Dorf liest 15 M. 


yon Stogau entfernt, und enthält sufammen 10 Sauerhöfe, und 


- Haͤnslerſtellen. 

Probſtberg,/ M, von Hogan, wird auch mirätef 
genannt, bat ı herrſchaftl. Vorw. ‚ı Muͤhle y6 Gaͤrtner. 

Przicho, Prziod, bat ı cathol. Kirche und Schule, 
26 Bauern, ı Mühle, ao Gaͤrtner und Haͤusler. 

Deutid, Raffelmig, 13 Meile von Glogau, bat ı 


aAtholiſche Kirche, worin ein Gnadenbild iſt, zu dem Wallb 


fabeten geſchehen; 1 Schule, 57 Bauern, 43 Gärtner, amd 
9:3 Einwohner. 


Yohlnifch » Raffelwik, biesinnen wird gefunden 1: 


bersfchaftl. Borm., ı Kirche und Schule, 10 Saum, 21 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Haͤusler, und 247 Einw. 


12 


Rathſtein, lieg 2 M. von Slogan, hat 1.Borwm,, 2r ' 


Bauern, ı Mühle, 15 GSaͤrtner, 9 Häusler, z11 Einw. 
| G 3 
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Kiegersdorf, hat 2 Archeile, weriunes 719 Meenfdhen 
wohnen und liest 4 A. von Neuftadt entfernt, im erien Wk 
Ehrile Geftudet ſich ı catheL Kirche umd vergleichen Eule, 63 
Banın, 9 Gärtner, un) 20 Hinsker. Im imenten 6 Bauern, 
20 Särtuer, 14 Haͤnsler, aber neh dem Bermerke der Kümmıe 
sey zu Neuftade. 

Kiegnig, beſtehet aus 21 Bauern, 14 Grtnern, 7 

em, sub 277 Eium. 

Aoſenberg, Koskfomig, Hat ı Borm., 19 Bauer, 
12.Gärtuer, und 180 Einn. 

Aosnochau, ı M. von Slogan, enthält ı Vorwmerk, 1 
Side, ı Schuie, ı Mühle, 27 Bauern, ı7 Gärtner, 5 Sins 
ler und 169 Eium. 

Roswadze, bat ı Borm., 3 Mühlen, ıı Daun, 28 
Gaͤrtner, 3 Häusler, und 203 Einw. 

Azeptſch, enthält ı Vorw., 12 Bauern, 1 Mike, > 
Gärtner; einige Häusler, und 203 Einw. 
Schiegrau, bat ı4 Baum, 7 Gaͤrtner, un 163 
Einwohner. 
Schlagwitz, pohln. Sloken, liegt 2 MR. von Slogan, 
und enthält ı Borw., 4 Bauern, 9 Gärtner, und 104 Einw. 

Schmiez, liegt 3 M. von Zäls entfernt, bat ı Borm., 

z cathotifche Kirche und Schule, 46 Bauern, 20 Gaͤrtner, 10 
Häusler, und 516 Einw. 

Schnellewalde, fi ein Kaͤmmereydorf, umd liegt ı m 
von Neuſtadt entfernt, hat ı catholifche und evangel. Kirche, 1 
Schule, 143 Bauern, so Gärtner, 67 Häusler, 1283 Einw. 

Schoͤnau, gehirt dem Capitel zu Dbergiogan, Liege 
Yon diefer Stadt ı M. und hat x Kirche, ı Schule, 38 Bauern, 
44 Gaͤrtner, 78 Häusler, und 817 Einw. 

Schreibersdorf, Piſſarchowitz, legt 13 M. von 
Glögau, hat ı Vorw., ı Kirche, ı Schule, 13 Bauern, 22 
Gärtner, 19 Häusler, und 357 Einw. 

Schonomig, liege nahe ben Zuͤlz, bat ı Mühle, 17 . 
Bauern, 8 Oärtuer, und 210 Einw. 

Schüslau, Syslau, liegt ı Meile von SGlogau, md . 
bat 7 Gärtner» und 6 Haͤuslerſtellen. 

Sch waͤrze, iſt ein kleines Dorſchen, bat nur ı Vorwerk, 
and 11 Gina, 


Shneins | 
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Schweinsdorf, Piorowitz, gehärt ber —— 
Neuttadt bat ı Vorw., 9 Bauern, 1 Mühle, 26 Gärtner, 6 r 
Säusier, und 185 Einw. 

Schweſterwitz, Zwiaſtowmiee, hat 1 Vorwerk, ı 
Muͤhle, 12 Bauern, 19 Gaͤrtner, einige Haͤusler. 

Simsdorf, Goſtami, 15 M von Glogau, hat drey 
Autheile, eines davon hat 1 Vorw., ı cathol. Kirche und dere 
gleichen Schule, 10 Bauern, 14 Gärtner. Das. zweyte bat 
a Borw. und. 6 andere Haͤuſer. Dis dritte, 7 Bauern, und 
3 Gaͤrtner. - . 2 I 
Stebfau, liegt 2 M. von Glogau entfernt, befiehet aus . 
1 Borm., 8 Bauern, 15 Gaͤrtuern, 3 Haͤuslern, und 133 Einw. 

Steinau, ein Marktflecken, der ehemals 
zum Falkenbergſchen Kreiſe gehoͤrte, hierzu gehoͤren 
3 Mühlen und 72 -Bürgechäufer; zum Dorfe 
aber, oder wie es heißt, zur Schlofgemeine, 
2 bereihaftl. Schloß, 1 Vorw., r Kirche, ı Schus 
le, 18 Bauern, 23 Gärtner, und 7 Häußfer, - 

Stubendorf, pohln Czendrowiz, wozu noch 
Karlsberg und Lahmkretſcham gehoͤret, hat.ı Vorw., 
z Kirche, 1 Schule, 31 Bquern, 2 Mühlen, 18 Gärtner. 33 
Häusler, und 625 Einw. 

. Klein: Streehlig,. male Strehlatzke, 
iſt ein Marktflecken, liegt 2 M. von Glogau, hat 
1 cathol. Kirche und dergleichen Schule, und 90 

Buͤrgerhaͤuſer. Hier ift eine Bleibe. 

Stiboromig, wird auch Stiebendorf genennet, 

‚ biegt 15 M von Glogau, und beſtehet aus ı Vorw 8 Sauren, | 
14 Gärtnern und einigen Haͤuslern. u 

Thomnitz, gehöret dem Stift Leubus und bat ı Vorw., 

16 Gaͤrtner und Haͤusler. 

Twardawa,13 M. von Blosan, beſtehet aus 7 Vorw., 

wovon eines Malko witz heißet, fernen bat es ı cathol. Kirche 

md dergleichen Schule, 20 Bauern, r Mühle, und 32 Gaͤrt⸗ 

ner, mit 291 Einw. 

Vogtey, ein Rämmerenvorwerl der Stadt Neuſtadt 

gehörig. . | | 
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Neu⸗Porwerk, pohln. Vut, um Ratsenbof— 
beſtehet aus 2 Porwerken und 8 Haͤuſern. 


Wacken au, ein dem Creuzſtifte zu Neiß gehoͤriges Dorf, 


bat ı Vorw., so Gaͤrtner, und 18 Häusler. a 
Walzen, 13 M. von Glogan, hat-drey Antheile, und im 
allem 457 Einw. Dber + Antheil, darinnen if ı Dorm., ı 
cathol. Kirche und dersieichen Schule, 5 Bauern, 16 Gaͤrtner, 
amd 3 Häusler. Nieder, Antheil, beſtehet aus 1 Vorw., 
5 Bauern, 12 Gärtnern, und 8 Häuslern; und das dritte 


Antheil, bat ı Vorw., 1 Mühle, 7 Bauern, 11 1 Ofetuer, 


6 Häusler. 

Waſchelwitz, Waſchlawice, liegt nahe ie Sit, 
Bat 1 Vorwerk, 7 Bauern, 13 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, und 140 
Einwohner. 


Wawrzinzowitz, ıE M. von Glogau, beſtehet aus 1 


Borwerf und 8 Gärtnern. 


Meingaffen, pohln. Winari, liege nahe bey Ol 


gau, hat s Bauern, 12 Gärtner, und 6 Häusler, 

Wieſe, nebſt dem Vorw. Koczem, liegt. 2M. von News 
PEN Entfernt, enthält 2 Vorw., 1 Schule , 6ı Bauern, 2 Muͤh⸗ 
len, 13 Gärtner, 41 Häusler, und in allem 679 Einw. Hier 
iR auch ein Steinbruch und gute Teiche, 

MWiefe, ein Klofter nahe ben der Stade Glogau, heiß 
Torf Lefhnig, auch Wiedromig. Im Jahr 1398 fchemb 
te Ladislaus, Herzog zn Dppeln und Bielum, den Pauliner 
Mönchen die Zinfen. aus dem Dörfern, Albrechtsdorf, Mochau, 
einen Theil der Fifcheren in der Hoczenplotze, umd gab ihnen die 
Erlaubniß, auf der ihnen bey Glogau ebenfalls gefchenkten Miefe 


ein Kloſter und Kirche zu bauen, und legtere der heiligen Drey⸗ 


einigkeit zu Ehren St. Trinitatis zu nennen. Wllhier iſt ı Por⸗ 
werk, ı Kloſter, worinnen außer dem Prior 4 Geiſtliche ſud, 
1 Mühle, und 16 andere Haͤuſer. 


Wilkan, 1 Meile von Glogau, enthält 20 Bauern, 7 


Haͤusler, und 159 Einw. 

Wil ſcharund, ız M. von Neufpdt, rin an der Kaiſes⸗ 
lichichlefifchen Gränze im Walde gelegenes Doͤrfchen, welches 

aus ı Mühle und 13 andern Häufern beſtehet, es gebört der Kaͤm⸗ 

mieren zu Reufadt, 


, | Zabri⸗ 


\ 
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Zabrizau, hierinnen findet man ı3 Bauern, 5 Gaͤrt⸗ 
zer, 2 Haͤusler, Einw, aber 122. Hier gräbt man Zorf. . 

Zabnich, hatı Vorw., 11 Gaͤrtner, und die Anzahl der 
Einw. beſtehet aus 6ı Perſonen. 

Zeiſelwitz, gehoͤret der Kaͤmmerey zu Meuſtadt, enthält 
3 Borw., so Bauern, 23 Gärtner, 5 Häusler, und 208 Einw. 

Zowade, ı M. von Slogan, ziblt ı Borm,, 10 Gaͤrtnen. 

Alt Zütz, pohln. Solez, liegt 13 M. von Glogau 
entfernt, hat 1 cathol. Kirche, ı Schule, 8 Bauern, 10 Haͤus⸗ 
ker, und 116 Einw. 


| 2) Das Fuͤrſtenthum Rattibor 


gränzt gegen Norden an das Fuͤrſtenthum Op⸗ 
pein, gegen Weften an die Zürftenth. ‚Troppau 
und Jaͤgerndorf, gegen Süden an 'die fregen 
Minderherrfchaften Oderberg und Loslau, und an 
die freye Standesherrſchaft Pleſſe, welche fegtere 
auch gegen Dften die Graͤnze macht. Es if an 
manden Orten zwar 4 Meilen breit und 7 M. fang, 


‚an andern aber jchmäler, und enthält ohngefähr 15 _ 


D Meilen Flächeninhalt, weswegen es auch nur 
einen Kreis ausmadt. Diefer befteht meiftens 
aus Hügeln, und man findet Kalffteine, Gyps, 
Sandftein, Mauerfteine und.etwas Thon, 
Die Thiffbare Dder theilt ihn in zwey ungleiche 
Theile, wovon der Boden auf der deutfchen Seis 
te viel befler und fruchtbarer tft, als wie den - 
kalte, fandige und nafle Boden auf der pohlniſchen 


. Seite. Man erbaut daher nicht überflüfig Ge⸗ 


treide und auf der pohlnifhen Seite gar feinen 
Weisen; Flachs auch nicht mehr als zum eignen 
Bedürfniß;. Hingegen fehr viel; Hanf, der nad 
Rattibor verfahren und dafelbft verkauft wird. Heu. 
gewinnt man jährlich 4320 Zuder 1783 war 
Ä | 65 ten | 


Li 
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zen nur 33,499 Dbftdäume und 1632 Mauf:; 
peerbäume vorhanden. Die Waldungen 
nehmen faft die Hälfte der Oberfläche des Kreifes ein 
amd Teiche giebts viel; daher ift weder an Wilds 
pret noch an ‚Sifhen ein Mangel, Ohne die 
| Stadte ſind 1756 im Kreiſe 19,495 Ein w. geweſen, 
166 — .20,162 — 
176 — 20,66438 — 
1783 — 20795 — 


welche durchgehends eatholiſch find und meiſtens 


pohlniſch ſprechen. Sie beſaßen 4089 Pferde, 
2189 Ochſen, 8772 Kühe, 32,816 Schaafe, 
or Schweine und 2589 volle Bienenftöde. 


uUeberhaupt befinden ſich im Fuͤrſtenth. Rattibor oder 


42. im Rattiborſchen Kreiſe, 


3 Städte, 1 Marktflecken, 143 Dörfer 


mit Einſchluß 8 Colonien, und ı Feldkloſter; 


in den Dörfern aber 134 Vorwerke, 33 Kir⸗ 


ben, 1297. Bauern, 2780 Gärtner, 642 
Häusler, 3 hohe Dfen, tworinnen jährlid 
-über 14000 Cent ner Eifen gefhmolzen wird, 13 
Krifhfeuer, ı Drathhammer, mo gegen, 
200 Centner' Drath gezogen wird; 1 Kup⸗ 
ferhammer,. der jährlich bi8 250 Centner 
Kupfer fehmiedet, und 4 Bleiben. Die Wers 
Bung hat ein Euiraffierregiment. Wegen der Steuer 


gehoͤrt der Kreis zur dritten Efaffe und wegen der - 


Vieh⸗ Affecuranz zur deitten Societaͤt. | 
Rattibor, welche ſchon 1164 erbauet worden 


feyn ſoll, iſt eine Immediat- und die Hauptftadt des 


Fuͤrſtenthums, welche mit einer Mauer umgeben iſt 
und durch eine Waßſſerkunſi mit: Wafler aus der Oder 


* 


N 
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verfehen wird. Sie liegt 20 M. von Breslau auf. 


der linken Seite der Dder, und in derfelben befin; 


den fih ein Acciſe- und Zolamt, ein Zus - 


dDentoleranzamt, ein Poftamt, ein Salz. 


amt und das Kreisftenueramt. Der Stadt⸗ 


rath befteßt aus 7 Perfonen, die Kämmerey 
hat jährlich 4200 Rthlr. Einfünfte, und die. 


Stadt ſelbſt gehört zum 6ten fteuerräthlichen Departe⸗ 
ment. Sie hat in folgenden Jahren theils große, theild gerin⸗ 
ge Braͤnde erlitten, als: 1249 ganz; 1273 find die Vorſtaͤdte vom 


den Pohlen abgebranut worden; 1300 die ganze Stadt; 1426 und 


1519 ebenfalls; 1544 und 1574 großentbeild; 1698 wieder 178 
Haͤuſer nebft Kirchen, Hofpital und Salzniederlage; und 1776 
abermals 101 Haͤuſer nebft 2 Kirchen und dem Hoſpitale. Ges 


genmwärtig find in der Stadt das herrfchaftlihe . - 


Schloß, dad Rathhaus, das Eofle- 
giatftift mit der Pfarrkirche Et. Marta, 


woran 5 Prälaten, 4 Canonici und 7 Bicarien fies . 
ben; das fürftl. Jungfr. Stift Ord. Prädir . 


eat. zum heil. Geift, mit einer Priorin, Sub⸗ 
ptiorin und 21 Nonnen; das Dominicaners 


Flofter mit 12 Patr. und der Kirche; die Frohn⸗ 


leichnamskirche nebft dem Hofpital für 5 Ars 


me männf. Geſchlechts; die feit 1779 erbaute evans 
gel. Kirche, eine cathol. und eine evangel. Sch us... 


le, zehn frepe unter der D. A. Regierung zu 


Brieg ftehende Häufer; in der Vorftadt die Probs 


ſteykirche zu St. Peter und Paul mit einem 
Hofpitale für 12 Arme, und der Probſt nebſt 
den Geiſtlichen find dem Drden der regul. Chorheren 
vom heil. Grabe zu Jeruſalem einverleibt, deren 
Hauprftift zu Neiße iſt; die Johanniskirche 
über der Dder, im fogenannten Oſtrog, if eine 
Pfarrkirche und hat ein Snadenbild, wozu viele 


Walls 


— 


S 


108 Ah, 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 


Wallfahrten geſchehen; die Francifcanerkir— 


che nebſt dem Kloſter mit 17 Drdensbrüdern; 
die Muttergottesfirce ohnmeit der Stadt, 
das St. Lazarus Hofpital für 8 weibl. Arme, 
und 405: Privathäufer. Auf dem Markie ſteht eine 
62 Fuß hohe, die Embfaͤugniß Mariä vorſtellende, von einem 
oͤſterreichiſchen Bildhauer, Johann Melchior, gut genrbeitete 
Statue. Im Fahre 1745 waren hier 2073 Einw. 


175 — 20588 — 

176 — 2410 — 
17758 — 2872 — 
1730 — 2603 — 
1783 — 2860 — 


mit Ausſchluß des hier nebſt vier Compagnien zur 


Beſatzung liegenden Staabes eines Cuiraſſierregi⸗ 
ments. Die Nahrungsz weige der Einwohner 
ſind einiger Acker bau auf 200 Schfl. Land, bey 
203 Haͤuſern das Bierbrauen, wozu fie jaͤhr⸗ 
lich 1680 Schfi. Malz brauchen; bey 10 Kauf⸗ 
leuten der Handel mit allerhand ſeidenen, wolle⸗ 
nen und Specereywaaren, auch einigem Tuchhandel 
nach Rußland, wohin 1782 nur 187 Stuͤck 3646 Rthlr. 
werth, 178 3. aber 214 Stuͤck 4248 Rthlr. werth gefandt 
wurden. Kahrmärfte werden 5 gehalten und 
Tages vorher Hält man allemal einen beträchtlichen 
Hanfmarft, worauf jährlich gegen son Cents 
ner Hanf, den Eentner zu 10 Gulden gerechnet, 
gebracht werden; zwey Wollmärfte und einen 
Wochenmarkt bat man ebeufalld; endlich die 
Betreibung der Künfte:und Handwerfe 
Durch 2 Apotheker, ı Bader, 4 Barbiter, 18 Bäder, wel 
che jährlich 2160 Shfl. Weisen, 9100 Schfl. Korn und 
300 Schi. Gerſte verbaden, ı4 Brandweinbrenner, 2 Buchs 


binder, 8 Bötticher, 1 Cukelſchmied, 8 Eorduaner und 6 
Weiß⸗ 


% 
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ten; 3 Damaftweber wirken jährlich über 130 Schock 


Leinendamaſt; 2 Drechsler, 5 Färben, 31 Fleiſcher, 


welche auf 36 Bänfen jährlich 361 Ochſen, 1439 Schweis 
ne, 996 Kälber und 992 Schoͤpſe fchlachten, 3 Glaſer, 2 

Goldfchmiede, 1 Gintler, 3 Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, 
5 Kammmacher, ı Klenwpner, ı Knopfmacher, 1 Kunſlpfeifer, 


Weisgerker, die jaͤhrlich zuſammen 8222 Felle zuberei- 


2 Kupferſchmiede, 16 Kuͤrſchner, so Lein⸗ und Mezzolan⸗ 


weber, wovon erſtere jährlich mehr als 900 Schock ges 
fireifte Leinwand, Iehtere aber gegen 500 Schod Mey 
zolan weben, 3 Mahler, 5 Mauerer, 3 Nadler, 2 Nagel⸗ 
ſchmiede, 3 Perruͤckenmacher, 2 Pfefferfüchler, 3 Pofimentirer, 
3 Rademacher, 4 Riemer, 4. Sattler, x Schleifer, s Schlofker, 
6 Schmiede, 22 Schneider, ı Schorfteinfeger , 40 Schufter, 5 
Seifenfieder, 3 Seiler, 1 Sporer, ı Steinfeker, 12. Stri« 


der, die jährlich über 24000 Paar Strümpfe liefern, 
8 Zifhler, 11 Zöpfer, 35 Tuhmacer, welche jährlich 


gegen 1000 Stüd Tuch weben; 2 Tuchſcheerer, ı Waller, 2 


Uhrmacher, 2 Wachgzieher, ı Biegelftrgicher , 3 Bimmermeißer, 


und ı Ziungießer. 


Soranu, if ebenfalls eine Immediatſtadt, 
welche 5 Meilen von Rattibor liegt und mit einer 


Mauer umgeben, aber nicht aepflaftert, fondern mit 
unbehauenem Hofe in den. Gaffen belegt iſt. 1273 
war fie no ein Dorf. Durch die Peft von 1558, 


und durch die Brände von 1552, 1583, 1661 und 


1702 bat die Stadt fehr gelitten. Friedrich I. 


ſchenkte 1782 derfelben zur Erbauung 6 neuer Häus 


fer, zum GStabliffement 10 Tuchmacher, 3 Strider 


und einiger Holzarbeiter 12,850 Rthlr. Sie ents 


hält ein’ Rathhaus, eine cathol. Pfarrfirs 


che nebft einer Fleineen Kirche, eine Schule, ein 


Hofpital für 6 Arme, und 214 Buͤrger haͤu⸗ 


ſer, nebſt 88 wuͤſten Stellen. Hier iſt auch ein 
Aceiſe-, Zoll- und Poſtamt. Der Magi⸗ 
ſtrat beſteht aus 6 Perſonen, and die Kaämme⸗ 

rey 
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rey hat ĩaoo Rthlr. Einkuͤnfte. She die hier 
zur Befagung liegende Ejcadron Hufaren haben 1783 
hier gelebt 979 Ehriften und ı2ı Juden. Die 


Gewerbe derfelben befiehen im Aderbaue auf 


560 Scheffel Land; im Bierbrauen, wozu fie 
jährlich 240 Scheffel Malz nöthig Haben; im 
Handel in und außer den 3 Fahr: und Vieh⸗ 
märften und ı Wollmarfte; und endlich im 
folgenden Handmwerfen, als: ı Bader, ı Bar 


birer, 6 Bäder, die jährlich 240 Sch. Weizen und 


2410 Sch. Korn verbaden; ı Brandweinbrenner, 1 Bude 
Binder, 2 Büchfenmacher, 3 Böttiher, 2 Damaftweber, 
2 Zärber, 10 Zleifcher, welche jährlich go Ochſen, 352 
Schweine, 205 Kälber and 250 Hammel ſchlachten; 1 
Slafer, ı Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, 5 Kürfchner, 21 
Leinweber, ı Mahler, 4 Müller, ı Pfefferkuͤchler, 2 Rade⸗ 
macher, ı Rothe, 1 Weißgerber, ı Gattler, 3 Schlofer, 6 
Schmiede, 1 Schorſteinfeger, 25 Schufter, 2 Seifenfieder, 2 
Seiler, 3 Tiſchler, 3 Töpfer, 17 Tudmader, welche 
jährlich gegen 700 Stein Wolle verarbeiten, und ı Zie 
gelftreicher. 


Rybnyck, oder Riebnick, eine dem Gras 

fen von Wengersky gehörige. Mediatſtadt, die bes 
xeits 1228 vorhanden war, und ein gutes ſchoͤn ges 
bautes Schloß, eine cathol. Pfarrfirde, 
eine Schule, nebft 141 Bürgerhäufern hat. 
1783 lebten in denfelben 763 Chriften und 42 
Juden. Die Nahrungszmweige find Aders 


bau auf ohngefähr 600 Schfl. Land, und die Bes 


.treibung folgender Handmwerfe, nemlid: 
ı Bader, 12 Bäder, welche jährlich 208 Sch. Weizen 
und 2400 Schfl. Korn verbaden; 5 Voͤtticher, 1 Zürber, 8 
Fleiſcher, die jährlich 87 Ochſen, 284 Schweine, 127 
Kälber und 314 Schdpfe ſchlachten; 1 Goldfchmied, 2 Hut⸗ 
madıer, 2 Kuͤrſchner, 2 kedermanufaeturiſten, weiche 

jahre 


x 
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jährlich gegen 4000 Felle ausatbeiten, is Lein weber, 
3 Maurer, 2 Müller, 1 Pfefferkuͤchler, 5 Rademacher, 2 Kies 
mer, 2 Sattler, 2 Schloſſer, 12 Schmiede, 14 Schneider, 20 
Schuſter, 1 Seifenfieder, ı Seiler, 8 Stricker, 3 Tiſchler, 6 
Köpfer, ı Ziegelftreicher, und 2 Zimmerleute. Der Stadts- 
rath befteht aus 4 Perfonen, und von Föniglichen 
Aemtern find ein Acciſe⸗, Bol: und Poſt⸗ 
amt hier. 


Die uͤbrigen Orte des Rreifes find: 


"Groß-Rauden, ein Dorf von ı Vorwerk, 
a Mühlen, ı2 Bauern, 44 Särtnern, 6 Hauslern, 


"and 510 Einw., gehört dem hier befindlichen Eifters. 


zienfer: Mönchsflofter, fo wie Klein: Rauden, 
von 15 Bauern, ı8 Gaͤrtnerñ, 3 Häuslern und ı 
Kupferhammer. Das ofer, nebft Kira 
be und Schule, ift yom Herzoge Uladislaus 
1220 erbaut, und 1263 von den Mönchen der erfte 
Abt ermwählt worden... 1744 machte der Abt Bern⸗ 
hard Thiel eine neue Einrichtung bey dem Er⸗ 
jiehungsmwefen des Klofters, vermehrte die Lehrer 
und machte den Unterricht gemeinnügiger. Die, 


Lernenden zahlen nichts für den Unterricht, und ihre . 


Zahl ift gegenwärtig 207 ®inländer und 2ı meift 
pohlnifche Edelfeute. Die Zahl der Ordensgeiſtli⸗ 
den ift überhaupt 31. Das Kloſter befigt viele 
Dörfer au einen 1764 angelegten Dratdhanız 


mer, morinnen ı Meifter mit ı2 Geſellen Jährz 


Lich gegen 200 Sentner Drath ziehen. 


Adamowitz, gehoͤrt dem Nonnenkloſter zu Rattibor, und 
bat ı herrſchaftl. Vorw., 9 ) Bauern, 20 Gaͤrtner, und 137 Ein 

Altendorf, pohln. Staromies, beftchet aus 2 Vor⸗ 
werten, x cathol. Kirche und Schule, 33 Bauern, 16 Gärtnern, 
25 Haͤuslern, und 299 Menſchen. Hier hat das Domenpitel und 
das Nonnenlloſter zu Rattibor einige Laͤndereyen. 

u Autifche 
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Au tiſchkau, pohln. Urziskowiz, gehört dem Noms 
nenkloſter zu Rattibor, dieſes Dorf beſtehet aus ı Vorw., 1 ca⸗ 
thol. Kirche und dergleichen Schule, 29 Bauern, 26 Gaͤrtnern, 
a Haͤusſern, und die Anzahl der Einw. iſt 219 ſtark. 

Barnowitz, hat 2 Vorw.,1 Schule, 13 Bauern, 18 
Gaͤrtnet, und 201 Einwohner. | 
Barglomwka, hat 22 Gärtner und 86 Einw., worunter 

viele mit Theer handeln und es im Lande verfahren. 
Bawitz, beſtehet aus 2 Mühlen, 25 Bauetn, 16 Gaͤrt⸗ 
nern, und 259 Einwohnern. 
Ober⸗Beleck, hat a Mühlen, ı Vorw., 13 Bauern, 
7Gaͤrtner, 2 Häusler, und 112 Einw. 

Nieder⸗Beleck, beſtehet aus 1 Vorw., ı Kirche md 
Echule, 14 Bauern, 7 Gärtnern, einigen Haͤuslern, und zz 
Einwohnern. 

Beinfomiß, Benkowitz, hat ı Vorwerk, * Kirche, 
- 1 Schule, 48 Bauern, 34 Gärtner, 46 Häusler, und 533 Eine 
wohner, worunter viele Leinweber find. Dies Dorf iſt das Ei⸗ 
genthum des Rattiborer Nonnenkloſters. 

Birtultau, hat 1 Vorw., 8 Bauern, 7 Gärtner, und 
87 Einwohner. 

Bluſchzau, beſtehet aus 3 Borwerken,.7 Mühlen, 5 
Bauern, 57 Gaͤrtnern und Haͤuslern, und 223 Einw. 

Boguſchowitz, diefed Dorf begreift in fich ı Vorwerk, 
ı Kirche, ı Schule, ı2 Bauern, ı Mühle, 10 Gärtner, und 

132 Einwohner. 
Bogunitz, in dieſem Dorfe findet man ı Vorwerk, a 
Bauern, 20 Gaͤrtner und 97 Einm. « ‚und if das Eigenthum des 
Nonnenkloſters zu Rattibor. 
Boianomw, enthält Vorw., 15 Bauern, 3ı Gärtner, 
a Haͤusler, und 257 Einwohner. 

Boſatz, enthält ı Mühle, 11 andere Haͤuſer, und 57 
Einwohner. 

Brodeck, dieſes Dorf beſtehet aus ı dereſchaftl Wohn⸗ 
hauſe, ı Vorwerk, 4 Bauern, 6 Gaͤrtnern, einigen Haͤuslern, 
und 55 Menden. 

Brzezni, gehört der Kaͤmmerey zu Rattibor, enthaͤlt 
1 Vorwerk, ı Kicche, 3 Mühlen, 16 Bauern, 32 Gärtner, 16 


. Häusler, und 332- Einmoburr 
Brzuſch, 


+ 
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Brzuſch, ik 1 Vorw. dem Herrn von Wilezeck gehoͤrig. 


Brzezuiz, beſtehet aus 2 Vorw. 3 Mählen » 8 Bauern, : 


44 Gaͤrtnern, und 223 Einw.! 


BSrunten, if der Name der Vorſtadt von Kattibor, wo⸗ | 


von ein Theil dem Nonnenkloker daſelbſt, der andere.aber dem 


von Wilczeck gehoͤret, letzteres beſtehet aus 2 Vorw., die die 


Namen Budzin und Markowitz haben, 
Bukow, bat 1 Schule, rt Bauern, 20 ‚Gärtner, n 
Häusler, und 163 Einw. 


Verſonen. 


Chwallowig, enthält ı Vorw., 2 Mühlen, 8 Bauern, 
12 Gaͤrtner, und 196 Einw. 


Czernitz, diefe® Dorf enthält ı Vorwerk, 3 Varern, 25 | 


Gärtner, + Häusler, und 128 Einw, 

Czerwonka, dieſes Dorf bat ı Vorwerk, 7 Baum, 
a4 Gärtner, uud 159 Einwohner. 
. Eierwensig, beſtehet aus 2. Borwerken, 19 Gärtnern, 
und 119 Einwohnern. 


Cziprzansew, pohln, Dieprzan 9m, dem Domenpitel | 


zu Rattibor gehörig, hat 6 Bauern, 12 Gärtner und Häusler, 
and 239 Einwohner 

Czucho w, hierinnen iſt zu finden 1 Vorw., ı herrſchafti. 
Wohnhaus, 10 Kane, 2 Mühlen, 24 Gärtner, und 139 
Einwohne. 

Dobifhau, dem gloter Rauden gehörig , befiehet aus 


ı Vorwerk, ı Windmühle, 5 Bauern, 19 Gaͤrtnern, und 130 


Einwohnern, 
Dobrosiowig, demfelben gehärig, hierinnen sähe man 
1 Derw., 11 Bayern, 11 Gärtner, nnd 126 Perſonen. 


Alt Dubensko, hat i Vorw., ı Mühle, 8 Bauern, 


8 Gaͤrtner, einige Häusler, und 93 Einw. 

Groß. Dubensko, hat 2 Dorw ,. 1 Kirche, 1 Schw 
le, 20 Bauern, 20 Gärtner, und 179 Einw. 
Diiermierz, befichet aus ı Vorwerk, ı üble, 4 
Bauern, 24 Gärtnern ,:ı Häutler, und 113 Einw. 


Preuĩ. ardbeſqhr. 3. 8. H Esers⸗ | 


Budriska, enthält 24 Gärtner und 5 Häusler, und 91 


Chwallenzitz, gehört dem Kiofter Kauden, und hat 
Bor, 15 Baneın, 5 Gaͤrtner, und 98 Einw. 


JS 
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Egersfelde, eine bey dem Dorfe deren von 12 Haͤu⸗ 
fern 1775 erbaute Colonie. . 
\ - Ellgut, pohln Ligotta, dieſen Namen führen drey 

Befondere Dörfer, nemlich Ellgut, gehöret dem Nounenkloſter 
zu Rattiber, bat 10 Bauern, 2 Häusler, und 66 Eins; Ei 
at mit dem Bennamen Tworkau, bat ı Vorm., 4 Bauern, 
7 Gärtner, und 7 Häusler; und Ober, Eligut, bierinwen. 
iſt i Vorw., 2 Friſchfeuer, 11 Bauern, 22 Gaͤrtner, und 174 
Einwohner. 

.. dammau, Sammer, gehoͤret dem Domeapitul zu 
Rattibor, dieſes Dorf zaͤhlet Vorw.,n Schule 14 Bauerii, 
10 Gaͤrtner, 12 Haͤusler, und 193 Einw. 

Gannio witz, gehört auch zu dieſem Domenpitnl, hier⸗ 
innen find an finden 7 Bauern, 2 Sirenen, 5 Haͤusier, und 63 
Ä Derfonen. 

u :Gafhowik, iſt das Eigenthum des No nenHofters zu 
Rattibor, und beſtehet aus ı Vorw., 1 Schule, Möblen, 8 
Bauern, und 24 Gärtuern. 

Galnow, in diefem Dorfe find zwen Dorw.; r wovon ei 
nes Grabowina heiße, bat ı Muͤble, 5 Bauern, 20 Gart⸗ 
ner, und 122 Einwohner 
Gottartowitz, bat 1 Dorner, ı Mühle, '3 Dauer, 
‚und. ro Gaͤrtner. 

Grabowka, enthält ı Vorw., ı Shuk, 15 Sitarr, = 
‚Häusler, und 86 Einw. 

Grzegorzowitz, hat zwey Antbeife; erfieres ent 
Hält 1 Vorw., 23 Gärtner und 13 Häusler, Das zweyte bat 
1 Dorw., 10 Gärtner und Häusler, 

-Qurred, in diefem Dorfe findet man 2 Bauern; 13 

Gärtner, und 66 Ein. 

Hammer, pohln. Kusnia, allhier trifft man 1 Vor⸗ 
werk, 1 cathol. Kirche und dergleichen Schule, 53 Gärtner, $ 
Haͤusler, und 370 Perfonen an. 

Henriertendorf, iſt ein Coloniedorf, weiches bey Don 
bigen 1778 auf 9 Stelfen angeleget worden if. 

Sanomik, dent Domeapitul zu Kattibor gehörig, ſelbi⸗ 
ges enthäte 1 Kirche und Schule, 16 Bauern, und eben. ſoviel 
Gaͤrtner, 5 Häusler, und 198 Derfouen, 

ger⸗ 


IL Oberfhteien. 2) Foͤrſtenth.. Dtattibor. 125 


Je ykowitz, beſtehet aus 2 Mühlen, 12 VBauern/ 10 
Saͤrtuern, und 100 Einw. | 

Jonkowitz, heißen 2 Befondere Doͤrfer, eines gehoͤrt 
dem Kloſter Rauden, welches mus 1 Vorwerk, 1 Bauer, 20 
Saͤrtnern, und 125 Einwr beſtehet; das andere gehoͤret zur 
Herrſchaft Riebnik und enthäle Vorw., 2 Mühlen, 14 Bauern, 
33 Gärtner, und 149 Einw. \ 

Kamin, allhier find 8 Bauern, 6 Gartner, Haͤusler, 
ud 87 Einwohuer. on 

Kaminitz, hierinnen ſind nur einige Bauern und 2 Haͤus⸗ 
ber zu finden, 

Kiaiome te/ in der Name eines beſonders liegenden 
Vorwerks. 

Kinfhesom, if das Eigenthum der Stadt Sohran, die 
ſes Dorf hat 3 Mühlen, 16 Bauern, 12 Sirtuer und Häusler, 
und 143 Menichen. 

‚Kleifhen, tif der Name eines Vorwerts bey Brunken. 

Klonatſchin, auch Klockoſchin genannt, hat 1 
Vorw., 8 Bauern, 3 Gärtner, und 70 Einh. 

Krizenitz, Kſiagienez, beſtehet aus ı Schule, 1 
Bauern, 20 Gaͤrtnern, und 146 Einwohnern. Ä 

Kobilla, bat 11 Bauern, ı Mühle und einige andere 
Haͤuſer. 

Korn it, begreift in ſich ı Bormerk, ı Mühle, eine 
Bleiche, 30 Gärtner, 5 Haͤusler, und ı85 Verfonen, | 

Knornowatzz, zähle 1 hetrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 
1 Mühle, 8 Bauern, 20 Gärtner, und 112 Einw. 
Krawarn, mit dem Bennamen Pohlniſch, beſteht 
ans 2 Vorw., ı Tische, ı Schule, 16 Bauen, 42 Gärtnern, - 
6 Haͤuslern, umd 394 Perfonen. 

Krsiftowig, zaͤhlt ı Vorwerk, 13 Bauern, und 16 
Gaͤrtner. 

Krzizanowitz, ſenthaͤlt 2 herrſchaftl. Vorw., 1 cathol. 
Kirche und dergleichen Schule, ferner 17 Bauern, 12 Gaͤrtner, 
und 296 Einw., woruniter viele Handwerker anzutreffen find. . 

Lekarkow, Befiehet aus 1 Morm., welches den Namen 
Ottig führer, und} hat 10 Bauern und 9 Gärtner. 

Longa, hat 11 Bauern, 16 Bremer, 11 Haͤusler, und 
152 Einwohner. 

H 2 Leſch⸗ 
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Leſche zin, Leſſina, Lisczin, enthaͤlt 1 herrſchaftl. 
Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı Kirche, ı Soule, 2 Mühlen, x 


“Mauern, 31 Gaͤrtner, und 134 Einw. 


Liſſeck, beſtehet aus zwey Antheilen, die beide einem 


Beſitzer gehören, und enthalten 2 Vorw., 1 Kirche, ı Schuler 


2 Mühlen, 13 Bauern, 20 Gaͤrtner, und 152 Perſonen. 
Lohnitz, zähle ı Vorwerk, 10 Bauern, s Gaͤrtner, 8 
Häusler, und 98 Ein. 
BT bin, begreift unter fih 1 Vorwerk, 1 Kirche und 
Schule, 25 Gaͤrtner, und 6 Häusler. 
Lubom, hat 1 Vorw., ı Kirche, ı Schule, 38 Bauern, 
a4 Gaͤrtner, 36 Händler, 4 Mühlen, und 450 Einw. 
Lukow⸗ beflehet nur aus 10 Gaͤrtnerſtellen. 
Mathesthal, eine 1777 von ı7 Etellen erbaute Colonie. 
Makkaun, beftehet aus zwey Antheilen, bier find 3 Bor 
werte 17 Bauern, 42 Gaͤrtner, und 3 Haͤusler. 
Markowitz, Bidzina, Badzina, enthält ı Kirche 


md 1. Schule, 21. Bauern, sind eben fo viel Häusler, und 217 


Einwohner. 
Mattkirch, vohln. Macieomfiez, gehöret dem Klo⸗ 
ſter Rauden ‚ und enthaͤlt ı Vorwerk, ı Kirche und Schule, 23 
Bauern, 19 Gaͤrtner, ı Windmühle, und 266 Perfonen. 
Nenſa, ein Dorf von 39 Gärtnern, 4 Hänslern, und 
449 Einwi, wormter viele Gerber find. | 
Neudorf, hat zwey Ancheile, wovon eines Rogoisk, 


und daß andere Twardawa genennet wird, beide gehören einem 


Beliger, und enthalten 1 Vorw., 24 Gärtner, und 86 Einm. 
. Neugarten, pobln. Nomefogrodi, bat feinen eige⸗ 
sen Herrn und enthält 5 Bauern, 23 Bier, 32 Haͤusler, 
md 168 Einwohner. 

Niedobſchütz, begreift unter ſich 1 Schule, 18 Bauern, 
7 Särtner, und 150 Einw. 

Niebotſchau, hat ı Borw., 16 Bauern, 15 Gärtner, 
26 Häusler, worunter 12 neue Haͤuſer fich befinden, und 250 
Einwohner. 

Niwiadon, beſtehet aus fünf Antheilen, und gehoͤret 


zuſammen einem Grundherrn, hierinnen findet man ı herrſchaft. 


liches Wohnhaus, 4 Vorwerke, 7 Bauern, 31 Sartner, und 
153 Einwohner. 
Odh⸗ 
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Ochejetz, hat 1 inte, 5 Bauen, 7 artner, und 
—* 
Oſchim, bettehet aus drei Antheilen, nemlich aus | 
Ober⸗, Mittel- und Nieder Ofhin, und if zu allen 
dreyen ein Herr, bierinnen find 3 Vorw., 8 Sauer, 26 Gaͤrt⸗ 
ner, und 168 Einmohnen 

Oſrok, Osrog, hat ı Berm,, welches den beſondern 
Namen Brauchom-führet; r- Kirche, Sänte, 30 Saͤrtner/ 
21 Hausler, und 164 Einw. 


nr Ovto witz, iſt eine 1773 angelegte Colonie von 8 Haͤuſern. 


“ Dsuppomih, beſtehet ans 1 Mühle, x Schule, 9 
Bauern, 6 Gärtnern, und 76 Einw. “ 
Ppallowitz, alitier it ı ‘Borw,, ı Mühle, ı Brihfener, 
6 Bauern, 26 Gärtner, 2 Händler, und 149 Einw. 
Paulsdorf, ifk eine ohnweit dieſes vorſtehenden Dorfes 
son ı7 Stellen 1776 erbauete Colonie. 
Paulau, bat ı Vorwerk, ı hertfchaftl. Wohnhaus, ı 
Kirche, 10 Bauern, 36 Gaͤrtner, 4 Hutter, und 193 Einw. 
Plania, gehoͤret der Stade Rattibor, und hat eine auf 
hollaͤudiſchen Buß eingerichtete Kuhmelteren, i⸗ Gärtner, 
33 Häusler, und 222 Einw. . 
Pogrzebin, begreift zwey Bracheiie uhter ſich, beide ſte⸗ 
ben unter einer Herrfchaft, umd haben 1 Kirche, ı Echule,. u 
herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Dorw., 7 Bauern, 28 Gärtner ,- end 
186 Einwohser. 
„Ponienzitz, von 2 Vorw., ı herrfchaftl. ohohaue, 
Bauern » 25 Gärtnern, ı Häusler, und 176 Einw. — 
Popelhau und Radzeow, enthält ı Vorw., 2 Dit 


len, 10 Bauern, 24 Gärtner, und 128. Perfonen, 


Proſchowitz, enthält 6 Bauern, 16 Gärtner, 6 Hl 
fer, und 126 Einwohner. 

Przegenza, bat ı Mühle, 8 Bauern, 3 Saͤrtner, einig . 
ge Häusler, ımd 66 Einwohner 

vſchow, beſtehet aus 2 Mählen, 1 Kirche, r Schule, 
34 Bauern, 58 Gärtnern, 10 Häuslern, und 486 Einwohnern, 
worunter viele Handwerker gefunden’ werden. | 

Pſtronza, enthaͤlt 1 Vorwerk, ı Kirche, 1 Schule, i 
Votaſchſiederey, 1 Mühle, 6 Bauern, 11 Sartner, und 173 


Einwohner. 
9 3 ey d 00 
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Radoſchau, wird eingetheilet in Ober⸗Radoſchau 
und Nieder. Radoſchau; das erfte Antheil heſtehet aus 


.2 Vorwerk, ı Bauer und 22 Gärtnern. Das andere Antheil 


enthält x Bormerk und 7 Gärtner; umd in beiden Antheilen üben, 
haupt find 130 Perfonen, : . 

Raſchütz, bat ı Kirche, ı Dorwerf, 13 Saum, 24 
Gärtner, 6 Haͤusler, 3 Mühlen, und 174 Einw. 
Reunersdorf, eine ben Groß «Kauden von 25 Shui 
und 106 Einw, 1779 ‚angelegte Colonie. 

Ridultau, beſteht aus 3-Mormerken, 1 Kirche. und ı 
Säule, ı herrſchaftl. Schloß, 5 Bauen, 30 Saͤrtnern und 
212 Merſchen. 

Rogau, beſtehet aus a Vorw. Lirche und Soule f L 


Bauern, 47 Saͤrtuern, und 210 Einw. 


Rogoißna, bat zwey Antheile, und beide ſtehen unter 
einer Herxſchaft und enthalten 2 Botwerle, s Bayern; 12 Bin 
der, und 72 Einwohner. . | 

Roi, Hat ı Worwmk, ı Sänke,. 4 Bauern, einige Gart⸗ 
ner und Haͤusler, 2 Mühlen, und 66.Perfonen. 


A, 


—Roſchkau, begtsift in fh ı Bomert, 27 Bauen, n. 


Sirtner, und 2 Häusler, 


. Rownia, beſteht aus 2 übten, 7 Dauer; Okt 
nerng und 69 Einwohnern. 


Kuda, enthaͤlt 1 Mühle, 13 Sinne, 3 ‚Häusler, und 


7 Menſchen. 


 Kudifhwarb, auch Kuderöwatde, hat ı Vorm. 
1 Kirche, ı Schule, 13 Bauern, 21 Gaͤrtner, 2 Haͤusler/ und 
159 Einwohner. 
Rudnick, beſteht ans ı herrſchaftl. Wohnhauſe, ı Bor 
wert, ı Kirche, ı Schule, 12 Bauern, und 142 Einw. 
Rzuchow, ein Theil davon heißer Lengo, und bat 1 


Vorw., ı Mühle, 8 Bauern, 14 Gaͤrtner, und 96 Einw. 


Schlechtendorf, eine Colonie, welche von 12 Stellen 
1773 erbauet worden iſt. 


Schichowitz, beſtehet aus ı Mühle, 8 Bauern und 


eben fo viel Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern, und 105 Einw. 


Schoͤnowitz, batı Dormaat, + Baum, 28 » Ortner, 


u 140 Einwohner. 
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Squmowi tz, beſtehet aus Antheilen, beide gehoͤren 


einem Grundherrn, und es finden ſich datinnen ı Vorwert, a 
Bauern, 8 Gaͤrtner, 67 Perſonen. ' 

Der» und Mittel: Schwirkiau, hat 2 Karies, 
+ Bauern, 17 Saͤrtner, umd das Niederdorf befiebet ans 2: 
Vorm., 8 Bauern und 53 Gärtnern, hier ik eine Kirche. 

. Schürbütz, bat ı Vorwerk, J Bauern, 23 Gartuer⸗ 
med 153 Einwohner. 

Sezerkowitz, beftehet aus ı able, 10 Bauern und 
eben: fo viel Gaͤrtnern, und 89 Einw. 
Seibersdorf, pohln. Sibrzidomitz, bat 1 Vorwertz 


uohertſchaftt · Mahnhaus, 2 Bauern, 22 Eittner, 9 Händler, 


ur so Einwohner.. £ 


"Gegenberg, ift der Name eines Hodenofens und 4 da⸗ 


Ben 'befindlicher Srifchfener. 


Silberkopf, vohln. Srivirie; bat ı Vorw., 1 Winde. 
übte, 2 Bauern, 22’ @ärtuer, 9 Haͤusler, und 143 Einw. - 


Sirien, bat ı Kirche, 3 Mühlen, 24 Saum, 40 Gaͤrt⸗ 
ner, 19 Haͤusler, und 435 Einw. 
Stryeezlowtg, bat x Vorwerk, ı Bauer, 8 Särtun, 
mb 28 Einwohner. 

"Stawiden, hat 1 Vorwerk,1 Kirche, 1 Schule, J 
Bauern, 44 Gaͤrtner, + Haͤusler, und 307 Einw. 

Schmolung, hierzu wird das Vorwerk ben —XX 

gerechnet, und uͤberhaupt ſind hier 3 Bormerte, 10 Bauern, 6 
Gärtner, und 9ı Einwohner. 

Sollarina, hat 19 Gaͤrtner, 4 Haͤnsler, und in allent 
139 Einwohner. 

Gtanitz, dem Kiofier Rauden gehörig, enthaͤtt ı Kirche, 
1 Vorwerk, ı Schule, 2 Mühlen, 15 Bauern, 22 Gärtner, 
mud 260 Einwohner. - 


Stein, wird auch Komin genannt, beſtehet aus zwey 


Untheilen und gehoͤret einem Grundherrn; e begreift unter ſich 
2 Vorwerke, 4 Bauern, 14 Gärtner, und 98 Firm, 
@tanowig, bat ı herrichaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
10 Bauern, 12 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, und r22 Emm. 


Stodoll, gehoͤret dem Kloſter Rauden, und hat 1 Vor⸗ | 


wert, ı Hohenofen, = Friſchfeuer, 2 Mühlen, “ Bauern, 17 
| Saͤrtuer, und 204 Einwohner. 


24 | Stud⸗ 


J 
U 


s 


. - 7 RV 

120 L Abth. 3. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 
GSeubzinna, beſtehet aus zwey Antheilen. Das erſte 
gehoͤret der Kaͤmmeren zu. Rattibor, und hat ı Morwerk, 24: 
Bauern, 15 Gaͤrtner, 17 Haͤusler, und 270 Einw. Das an⸗ 
dere Antheil iſt das Eigenthum des Domcqpitels zu Rattibor, 
und hat daſſelbe 5 Banern/ einige Gärtner und Haͤusler. * 

Sudeoll, hat ebenfalls auch zwey Autheile; eines, mit: 
dem Bevnamen Brsesnig, bat 11 Bauern, 3 Gärtner, einl⸗ 
ge Haͤusler, und 87 Einw. Das andere, Korniter Aue 
eheik.genmme; hat a1 Bauern, 10 Gärtner uud 3 Huͤusler. 

Summin, beftehet and ı Vnxert, » Mühlen, 16 Okebr | 
nern, und ou Einwohnern. 

Thur zch, hakı Schule, 3 Mählen; —2X a 
ur, 10 Haͤusler, und 278 Einw. 

Twarkan, hqter Vorm., ı Kirke, r Echnle, rhen⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, 2 Muͤhlen, 24 Bauern, 47Gaͤttuer mb. 
Häusler, und 463 Einwatner. se? 

Borbigen, at ı Vorwerk/ 2 Bauen, ao Gärtner, 
und 70 Einwohner. _ 

Barnumtau, if das Eigenthum dei Monkenktoßere me 
Rattibor, beſtehet aus 1 Worwerk, 3 Bauen, is Sartuern, 3 
Haͤuslern, und 89 Perſonen. 

Miellopole, begreift unter ſich Vorw., 2 geichieuen 
Bauern, 19 Gdrtmer, und 208 Einw. - 

Wilhelmsberg, auch Rudeisdorf, if eine 1777 
von. 10 Stellen erbauete Colonie. 

Woino witz, har ı Kirche, ı Schule, Vorwerk, ig: 
"Bauern, 25 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, und ı Mühle. 

Z3amislau, von ı Borm,, ı3 Gärtnern, und 56 Einm. - 

Zittna, bierinnen finder ſich z Mühle, 12 Bauern, 8 
Gaͤrtner, md 97 Einw. 

Zowada, auch Somade, dieſen Namen führen zwey 
Sefondere Dörfer, nemlich: Jungfraͤulich Bowada, bier 
find 32 Gaͤrtner, 5 Haͤusler, und 159 Einwohner; und Bihow 
Zowada, bat = Mühlen, 7 Bauern, und 33 Gaͤrtner. 

Zordzni, auch Zardzui genannt, dem Demcapitel zu 
Rattibor gehörig, beſtehet aus ı Vormerk und 13 Gaͤrtnern. 

Zwonnowitz, gehoͤret dem Gtifte Rauden, und euthaͤlt 
2 Vorwerk, 11 Bauern, 17 Gärtner, einige Haͤusler, und 174 

Einwohner. | 
B. Mit⸗ 
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B. Mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer in Oberſchleſien | 


find: Neiße, preußiſch troppau und Ss 
gerndorf. f 


3) Das Furftenthum Neiße 
wird auch zumeilen das Herzogthum Grott⸗ 
gan oder Örottfau, von dem 1341 zum Biſthu⸗ 
me Breslau erfauften Srotigaufßen Meihr 
bilde genannt; allein dies ift unrichtig: denn 
Neiße war fhon ein Herzoathum, als Grottgau noch 
ein Theil des Fürftenthums Brieg war. Es gräms 
get an die Kürftenthümer Brieg, Münfterberg, Op⸗ 
peln, Jaͤgerndorf, Troppau, an Mähren und bie 
Grafſchaft Glatz. Das Fuͤrſtenthum Neiße hat ges 
genwärtig zwey Dberheren. Die Gebirgsges: 
gend gehört dem Kaifer als König von Böhnten, 
welcher Landftrich den Weidenauer Kreis ausmacht; 
allein die Gegend gegen Mittag gehört dem Könige 
von Preußen als Eigenthum, und diefer fegtere uns 
tee Preufifcher Landeshoheit fiehende Theil wird 
auch bier nur befchrichen. Das ganze Fuͤrſt en⸗ 
thum, welches 47 DD Meilen Stächeninhalt hat, 
wovon 17 unter böhmiicher Landeshoheit ſtehen, bes 
fige dee Bifhof zu Breslau ald Grunda 
herr, weil aber der gegenwärtige außer Landes 
sing, fo wurden die Einkünfte vom Könige vom 
Dreugen adminifiriret. Dieinunmehrige Landes⸗ 
graͤnze geht bey der Biſchofskuppe zwifchen Zug⸗ 
mantel und Ziegenhals, ohnmeit Weidenau, und’ 


dann in ziemlich gleicher Linie bis Weißwaſſer. 1784 


waren im Preuß. Antheile von Heiße, ohne die Gar⸗ 
ntfonen, 71,652 Einwohner, fo daf 2388 auf 
eine Quadeatmeite famen. Diele beſaßen 9842 

95 0... Pers 
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SH ferde, 749. Kohlen, 2584 Ochſen, ‚23,382 


Kübhe,. 81,482 Schaafe, 8442 Schweine, und, 
3290 Bienenftöde; und mohnten in 6 Gtäds 
- ten und 215 Dörfern, welche legtere acı Vor⸗ 
mwerfe, r Klofter, 180 Kirchen, 162 Schu⸗ 
len, 3340 Bauern, 4010 Gärtner, 2083 
Häusler, 157 Müller, 19 Bleiben, 5 Pot 
afhbrennereuen, 8 Seidenfpinnerepen, 
ı Rupferbammer und 3 Ziegeleyen ents 
hielten. Der koͤnigl. Preuß. Antheil heſteht aus 
dem Neißiſchen und Grottgauſchen Kreis 
fe, nebft dem vom Fuͤrſtenthume Brieg und Bres⸗ 
lau umgebenen Halte Wanſen. = no: 


43. Der Neißer Kreis, 


granzt an den Srottkauer und Neuftädtfchen Kreis, 
und an das kaiſerl. Schlefien, hat 18 DD Meilen 
Klächeninhalt, und wird in den obern und nie 
dern eingetheilt. Der erfiere enthält die Dörfer 
"nach dem Defterreich. Schlefiihen Gebirge zu, und 
der andere die im platten Lande gelegenen Dörfer, 
Eigentlich befieht er aus dem Neißer und einem 
Theile des ehemaligen Ditmachaufchen Kreiſes. Der 
mittaͤgige Theil des Kreifes ift bergigt, und liefert: 
Schiefer, Blutfein, Mauerfieine, Kal 
fein, Marmor, Mergel, Thon und Wal⸗ 
fererde, und der hoͤchſte Berg ift die Biſchofs⸗ 
Puppe, wovon ein Theil bereits Faiferlich if. Man 
erbaut hinlaͤnglichen Weizen, Korn, Gerſte 
und Hafer, aber vorzüglich viel ſchoͤnen Flachs, 
der ins hohe ſchleſiſche Gebirge verfahren wird; 
Heu gewinnen fie jährlich über 7000 Zuderz 
Tinensenädt e beſonders um Reife, zu Mih, 
| ren-⸗ 
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rengaſſe und Neuland; Obſtbaͤume ſind 167,448 
und Maulbeerbäume 5500 Stuͤck vorhanden, 
Waldungen und Wildpret find hinreichend, 


aber an Teihen und Fiſchen ift ein Mangel, | 


Ohne die Städte waren im Jahre . 
1755 im Kreife 24,496 Einwohner, | 
17655 — 36048 — 
1782 — 138311 — 
1783 — 39,425 - — 
welche insgeſammt, hundert ohngefaͤhr ausgenoms 


men, catholifch find; allein in Städten findet man 


ſchon mehrere evangelifche Einwohner. Der Vieh⸗ 


ftand war 5623 Pferde, 749 Sohlen, 1446 
Ochſen, 14,684 Kühe, die befonders gute Buts 


ter liefern, wovon ein Theil nach Berlin gehet; 


41,335 Schaafe, 3881 Schweine, 2045 Die: 
nenftöcde, und 16 Waldbienenfhmwärme. 


- 


Im Kreife befinden fih endlih 3 Städte und. 


125 Dörfer mit 11i Bormwerfen, ı Klofter, 


131 cathol. Mutters nehft 18 Silialfirhen, | 


129 Schulen, 2460 freye, dienſtbare und 
Süurftenbaueen, welche letztern unmittelbar un: 
ter dem Bifchofe fiehen, 2270 Gaͤrtner, 1515 
Häusler, 19 Bleiden, 95 Wind: und 
Woffermühlen,:5 Papiermühlen, 8 Seis 
denfpinnereygen, ı Kupferhammer, und 
3 Ziegeleyen. Wegen,der Steuer fteht dieſer 


Kreis in der erfien Claſſe und bey der Vieh⸗Aſſeeu⸗ 
- zanz mit der erften Societät in Verbindung. In 


Anfehung der Landſchaft hat der Adel mit den Kits 
termaͤßigen Scholtifepbefigern fein eigenes Spftem. 
Zur Wertung ıft der Kreis an die Infanterie gewies 
fen. Jedes Dominium und der Adel nebft den 


ritter, 


. 
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rittermaͤßigen Scholzereybeſitzern uͤbet auf ſeinen 
Gute die Gerichtsbarkeit aus, Magiſtrate und Kür: 
fienbäuern aber ſtehen unter der biſchoflichen Re⸗ 
gierung. 

Neiß, oder Neiße, die Sanptkadt und 
eine vortrefflihe Beftung, liegt am linken Ufer dee 
Neiße auf der Poftftraße, 11 M. über Strehlen, 
aber 10 M. von Breslau, und mitten duch fließt 
die Biele. Sie ift Mit Beraen umgeben, und ges 


hört, bie auf die feit 1742 neu erbaute koͤnigliche 


Friedrihsftadt, zum Biſthume Breslau. 
Einer gefchriebenen Chronik zufolge foll fie 966, aber nach an⸗ 
dern erſt 1015 erbauet worden ſeyn. Der Bilchof Jaroslaus 
beſaß das Gebiet Neiße als Herzog, und als er Biſchof zu Bres⸗ 
lau ward, ſo vereinigte er es ganz mit dem Biſthume. 1267 ſoll 
die Stadt bereits ſo bevoͤlkert geweſen ſeyn, daß 5000 Menſchen 


an einer epidemiſchen Krankheit hier ſterben konnten. 1290 er⸗ 


hielt Neiße deutſches Recht, und 1310 ward durch Biſchof Heim 
rich von Wirbna auſftatt des Magdeburgifchen das Fläming« 
fhe Recht einzuführen: verordnet. 1333 litt fie Wafferöngth, 


Theutung, Hunger und angedende Krankheiten, 1405 Waſſers, 


noth, 1413 Seuchen , 1428 Zenerbrände, auch 14925 1501 wie⸗ 
der große Ueberſchwemmung, fo wie 15935 endlich verheerten 
Die Brände von 1513, 1524, 1525, 1542 nach und nach faſt die 
ganze Stadt, und erfk nach 1607 feheinen fich die Einwohner das 
von etwas erholt zu haben, weil fie von der Zeit an Kloͤſter er⸗ 
bausen umd auf Dergnügungen dachten. ° "1741 ward Die 
Stadt und Veſtung non den Preußen erobert, und 
im fiebenjährigen Krtege von den Faiferlichen Teups ' 
pen vergeblich belagert. 1769 fam am 25. Auguſt 


‚der verftorbene Kaifee Joſeph II. nach Neiße und 


wohnte der preußifchen Revüe bey. ‘ 1783 erlitt die 
Stadt großen Waſſerſchaden und die Meißbrüde 
ward vom Wafler weggeriſſen. In der Hicfigen Ges 


gend wird alle Jahre in Gegenwart des Königs die 


Repüe 
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Revuͤe über die Dberfchlefifchen Megimenter gehal⸗ 
ten. Da Feitdeich II bey diefer Gelegenheit 
nun oͤfters die fchlechten Haͤuſer ſah, fo gab er 1782 
die Summe bon 20,000 Rthir., 1783 aber 3700. 
Kthlr., zum. beſſern Aufbau 15 Häufer, einer Schule, 
einer evangelifchen Kirche die erftere, und zu Zie⸗ 


ggeldaͤchern die letztere Summe. Friedrich II. 


fieß auch die bey der Belagerung von 1741 abges 
brannten Botftädte wieder erbauen, erflärte einen 


Theil derfelben, unter dem Namen Sriedrichss 


ftadt, für eine eigene Föniglide Stadt, und gab 
ihr eigene Gerichtsbarkeit. Neiße iſt gegenwärtig 
der Sit der. Pönigl. Preuß. Oberſchleſiſchen Pros 
vinzial-Aeciſe- und Zolldirection, meh 
he aus zwey Directoren, zwey Affefforen, einem 
Secretair, einem Regiftrator, 5 Kreiscalculatoren, 
and 7 andern Unterofficianten beftehet; eines Pros 
viantamts, einer Egferneninfpection, eis 
nee Polijeydirection, eines Richteramts 
in der Friedrichsftadt bey Neiße, eines Poftamts, 
eines Kreisſteueramts, einer Filial-Salz⸗ 
factorep; der hochfürſtlich biſchoͤflichen 
R egierung, welche die Juſtiz im Namen des Bi: 
ſchofs im Fuͤrſtenthume verwaltet, und ı Kanzler, . 
6 Megierungeräthe nebft ı Secretär, ı Resiftrator, _ 
2 Canzelliſten und ı Sportulrendanten hat; des 
bifhöflihen Hofrichteramts, welches die 
Sammer des Bifchofs ift und die Einkünfte des Kür: 
ſtenthums zu verwalten hat, wobey ein Hofrich⸗ 
tee nebſt Vicehofrichter, und 2 Aſſeſſoren nebſt 
Unterbedienten angeſtellt ſind; eines biſchoͤfli⸗ 
den Wirthſchaftsamts, und eines Ober⸗ 
Rentamts. Der Stadtra t h beſteht aus 
11 Ders 


t 
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yı Perfonen, und theilt ſich in die Stadtgerichte 
und das Polizeydepartement; die $ämmerey 
aber bat ährlich gegen 12500 Rthir. Eins 
Fünfte Zur Befägung liegen hier 2 Infanterie 
regimenter, 2 Bataillong, ı Artillerie: und ı Mineurs 
compagnie, nebft ı1 Dfficieren vom Ingenieurcorps. 
Gegenwärtig befinden fich zu Neiße folgende Kirchen: bie 
Stadt» Pfarrkirche, oder megen des biefigen Collegiate 
ſtifts mit 6 Canonicis refident. und. 6 non reftdent, auch die 
Collegiatkirche zu St, Jacob und Nicolaus genannt, 
Sie enthält verfchiedne gute Gemählde, z. B. im hohen Altare 
die heil. Dreyeinigfeit nebft der Maria, Nicolaus und Jacob, 
Chriſtus am Kreuze, die Schindung Bartholomäi x. Das Cob 
legiatſtift befige ı1 ganze Dürferumd 2 Antheile. Die inwendig 
al Zrefco gemahlte Kreuzkirche, nebſt dem 1346 nen erbau⸗ 
gen und 1366 mit fürftlichen Rechten begnadigten Kreuzſtifte oder 
Kloſter vom regulairen Drden der Chorherrn des heil. Grabes 
mit dem rothen Sterne, deren mit dem Prälaten 29 find, die 
auch eine Heine Bibliothek haben. Ju der Kirche find ebenfalls 
gute Gemählde, z. B. eine Kreuzabnehmung von Rubens ꝛc. 
Das Kiofter befigt 13 Dörfer. Die Exjeſuitenkirche nebk 
dem Kloſter, welches eine Bibliothek von faft 10,000 Bänden - 
hat, die ige zum koͤnigl. Schuleninftitut der Jeſuiten gehört, wo 
in 6 Claſſen immer gegen ıso Studenten gelehrt werden. Die 
Sraucifcauertirche nebft dem 1626 erbauten Klofter, mit’ 
ı Guardian And ı7 Mönchen; die Bürger» oder Cordus 
Chriſti Kirche; die Annakirche; das 1710 erbaute None 
nenkloſter Ord. St. Marid Magdalend de Pönitentin ad St 
Joſephum, mit ı Priorin und so Nonnen, die meiftens adliche 
Toͤchter erziehen. Das Kloſter befiße einen Dorfantheil im 
Preuß. und ein Dorf im Baiferl, Schlefien. Die cathol. Stadt⸗ 
ſchule. Die evangel. Kirche, nebſt der Schule. In der 
Friedrichsſtadt find die Jeruſalemskirche; das Dominikaner 
kloſt eir oder die fogenannte Refidenz, mit 5 Mönchen, weil das 
eigentliche Klofter zu Mährengaffe if; und die St. Roch u s⸗ 
 eapelle, wo ein Einfiedler wohnt. Endlich find auch noch zu 
Neiße ein Seminarium fir arme Schüler, das nebft deu 
Grundſtuͤcken unter der General» Schulen Adminifration fteht; 
dng 
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Bas große Dresyfaltigfeitshofpitat, welches aus 10 klei⸗ 
. sen Hoſpitaͤlern entſtanden ifk, water einer Hoſpitalcommiſſion 
fieht, die auch über die übrigen Hofpitäler des Fürftenthums die: 
Aufſicht führe, 1000 Rthir. jährliche Einkünfte hac und 
40 Verfonen unterhält. Das arme Prieſterhaus für ca. 
thol. Geiſtliche. Die arme Leute Mühlfundation. Das 

Rathhaus; die fürfl. Reſidenz; das Landhaus, wo 
der jededmalige Landrath und der Kreisſteuereinnehmer wohnt; 
aber die Kandfchaft verſammelt fich. in einem Privathauſe; ein Eds 
nigl. großes Magazin nebft der anfehnlichen Bädern in Frie⸗ 
drichſtadt; zwey Eafernen in der Stade mit 93 Stuben; die 
. gelben Caſernen in.der Friedrichsſtadt mit 132 Stuben ; die 
alten zwey Caſernen von 125 Stuben und die ſtaͤdti⸗ 
fchen binnen mit 43 Stuben; endlich 9 geiftliche Gebäude, 
Buͤrgerhaͤuſer find 530, als: 446 in der Stadt, 
45 in der Vorftadt und 30 in der Zriedrichsftadt, 
Die, Einwohner find, bis auf 400 bürgerliche und 
die Barnifon, alle catholifh. Ohne die Sarnifon 
find 1756 zu Neiße 5284 Einwohner gewefen. 


1766 — 4426 — 
1776 — 4512 — — 
1780 — 4369 — 
17822 — 5657 — 
17853. — 4584 — 
1784 — 4550 — 


| Setr.| Gebohrne. Geſtorbene. 
Paar. Rnab. Mägd. Männt, Weivbl. 





1781 waren 42 |; 95 rl rıg | 134 
‚17823 —. 42 ! 103 96 | 125 | 151 
—— — | 59 | 108 | 201 | 217 | var 
| | 143 | 306 | 294 | 360 Zur 406° ° 
600 766 


Auf x Jahr 48 Getraute, 200 Gebohrne, 255 Geſtorbene, fo 
daß beynahe der 17te ſtirbt, woran die tiefe Rage und der moraſti⸗ 
ge Grund, worauf Neiße ficht, viel Ancheil haben. Leben s⸗ 

mit: 
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mittel werden ben der ſtarken Beſatzung jaͤhr⸗ 


lich verzehrt: 9530 Scheffel Weizen, 29,430 
Schfl. Korn, 1920 Schfl. Gerſte zum Baden, 


6200 Schfil. Brandweinſchroot, 8780 Schfl. 


Malz, 483 Ochſen, 1910 Schweine, 4038 
Kälber und 5830 Hammel. Die Nahrungs 
zweige der Einwohner find: die Erzeugung 
vieler Kuͤchengartengewächſe, die weit vers 


fahren werden; bey 374 Häufern das Biet⸗ 


brauen, indem auch 6ı Dörfer dem Bierzwange 
unterworfen find; die Handlung mit Garn, 


wovon auf dem wöchentliden Garnmarfte - 


jährlich. 18,009 Stüdf, das Bund zu 30 bie 33 
Rthir. an Werth verkauft werden; mit Getreide 
alle Sonnabende; mit Lebensmitteln aller Aet 
auf den 3 Wochenmärften; mit Wolle auf den 
beiden Wollmärften; mit ungarifhem Weine; 
mit allerhand Waaren in und aufer den 5 Jahre 
märften handeln 22 Kaufleute und Krämer; und 
endlih mit Büchern eine Buchhandlung. Mit 
Künften und Handwerfen beiäfftigen ſich hier 
ı Apothefer, 5 Bader, 44 Bäder mit so Backgerechtigkeiten; 
ı Bildhauer, 7. Brauer, 24 Drandweindrenner, ı Buchdruder, 
5 Buchbinder, 2 Büchfenmacher, ı Bürftenbinder, 8 Bütticher, 
4 Sorduaner, ı Damaftweber, 4 Drechsler, 4 Zärber, ı 
Geilenhauer , 47 Bleiicher mic. ss Bänfen, 2 Formenſchneider, 3 
Glaſer, ı Glockengießer, 4 Goldſchmiede, 10 Grützmacher, 3 
Guͤrtler, 5 Handſchuhmacher, s Hutmacher, die jaͤhrlich 


. 


„3 
. 


gegen 2000 Stüd Hüte verfertigen; 5 Kammmacher, ı Klemp⸗ 


ner, 2 Knopfmacher, 3 Kraftmehlmacher, ı Kunſtpfeifer, 2 
Supferfchmiede, 9 Kürfchner, 28 Leinweber, die jährlich ge 
gen 6oo Schock Leinwand wirken, wovon der Werth 3000 
und die Zuthat 2500 Rthirt. beträgt; 1 Leiſtenſchneider, 6 Mah⸗ 
lee, 3 Mauerer, 5 Müller, 3 Nadler, 2 Nagelfchmiede, 8 Per⸗ 


ruͤckenmacher, 4 Pfefferkuͤchler, io Poſamentirer und eine. 


Naum⸗ 
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Naumburger Bandmanufactur, erfiere wirken iähee 


lid 90 Stüd, am Werth 2400 Kthir. und letztere 366 Stuͤck, 
any Werth 1080 Rthlr.; 3 Rademacher, 7 Niemer, 3 Sattler, 
4 Rothgerber, weiche 1782 allein 2200 Belle gerbten, 7 
-MWeißgerber, ı Rothgießer, 1 Scherrenichleifer, 6 Gchlofler, 9- 
Schmiede, 37 Schneider, 2 Gchorfleinfeger, 46 Schuſter, 2 

Schwerdtfeger, 11 Seifenfieder, 4 Seiler, 2 Spore, ı Stein» 
Brüder, 14 Strumpfſtricker und 2 Wirker, wovon erſte⸗ 
re jährlich 10,800 und die Ießtern 1370 Paar Strümpfe, an 
Merth von mehr ald 6000 Rthlr. verfertigen; 1 Zäichner, 13 
Ziſchler, 5 Töpfer, 33 Tuhmacer, die 1782 an 900 Stück 
Zu wirken, wovon der DBerkaufspreiß 14,980 Rthlr., die 
Wolle aber nur an Einfaufepreiß gısı Rthlr. betrug; 2 Zud- 
ſcheerer, ı Zuchwaller, 3 Uhrmacher, ı Wachöbleicher, 6 
Wachszieher, 2 Ziegelfireicher, 3 Zimmerleute, 4 Binngießer, 
ugd 2 Buderbäder, 


Patſchkau, hat innerhalb der faft 20 zu 
hohen Ringmauer 1530 Schritte Umfang, und ift 
überdies mit Thürmen, Rondelen und einem ziemlich 
tiefen Waffergraben beveftigt. Den Grund zum Vers 


"fall dieſer bereits 1015 vorhandenen Stadt legten 
2428 die Hufliten dur Plünderung und Brand, 


Hierauf verfegte fie der dreyßigjaͤhrige Krieg in ein 
fo großes Elend, daß ihr die Kürften und Stände zu 
einiger Unterfiügung ein Onadengefchen? von 800 
Rthlr. machten. Vorzüglich wirkten aber zum Vers 


-$all derfelben die von 1740 bis 1779 in Schleſien 


geführten vier Kriege, wovon der 7jährige Die Stadt 
ohne die baaren Lieferungen in mehr al® 20,000, und 
‚ber Krieg von 1778 in 2012 Rthle. Schulden brach⸗ 
te. Sie beſteht aus der cathol. Pfarrkirche, 
Pfarrwohnung und Stadtſchube, aus dem 
Rathhauſe, dem Hoſpitale fuͤr 8 abgelebte 
Kraueneperfonen, aus 2 Kirchen in der Vorſtadt, 
‚aus 9 Öffentlichen Gebäuden, und aus 313 Duͤr⸗ 
sont. En 3. . J ger⸗ 
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gerhaͤuſern, als 183 in der Stadt und 129 in der 
‚Borftadt, und aus 29 Wüftungen, ‚welche der Kaͤm⸗ 


merey 198 Rthlr. eintragen. Die famtlihen Eins 
wohner find bis anf die Officianten und 2 oder 
3 Bürger datholifh. 1767 war die Anzahl 1603 


1777 — — 1608 
180 — — 1598 
1728538 — — 1640 
1782 — — 1617 
| 1783 — — 1627 
1784 — — 17598 


Im letztern Jahre haben die 1598 Einwohner. mit 
Einſchluß der Garniſon von ı Bataillon Infanterie 
am Lebensmitteln verzehrt: 23 Wilpel 117% 


Scheffel Weizen, 203 Wifpel 44 Sci. Korn, 
"82 Wifpel’ 103 Schfl. Berfte, 40 Wifpel 233. Schfl. 


Brandmeinfhroot, nebft 333 Eimer einländis 
ſchem Brandwein, 49'Ochſen und Kühe, 455 
Schweine, 451 Kälber, und 658 Hammel. 
Die Einwohner ernähren fihb vom Ackerbaue, 


"befonders in der Borftadt, und Viehzucht, wos 
zu fie 323 Hufen Patfchfauer Feldmaaß, oder 19693 
"Breslauer Schfl. Fand zur Einfaat, und gı Pferde, 


161 Kühe, 960 Schaafe im “Jahre 1784 befafen; 
vom Bierbrauen 123 Häufer in der Stadt, 
Brandiweinbrennen aber fann jeder Bürger in der 
Stadt gegen Erlegung 3 ſgl. Zins vom Scheffel 
Brandweinfchroot zur Kaͤmmerey; 17 Häufer vom 
Ausſchnitthandel in und aufer den 4 Jahr⸗ 
märften; einigevom Sarnhandel; alle aͤbri⸗ 
gen aber von Betreibung folgender Künfte und 
Handmerfe, als: 1 Apotheker, ı Bader, 1 Bärbirer, 
7 Bäder, 2 Bleicher, ı Brauer, 14 Brandiweinbrenner, 3 Bis 
ticher, 1 Drechsler, 1 Gchwarifärber, 14 Fleiſcher, 2 a 
1 


N. Oberſchleſten. 3) Fuͤrſtench Neife: 134 

2.Güetler, 1 Handſchuhmacher, 2 Hutmacher, der idsrli 
132 Hüte macht, 3 Kraftmehlmachet, 2 Kuͤrſchner, 17 Lein⸗ 
weber, 1 Maurer, 3 Müller, ı Nagelſchmied, 1Oehlſchlaͤger, 
3 Orgelbauer, 1 Perrückenmacher, 2- $Prefferfüchter, ı Puls 
vermüͤller, 3 Pofamentirer, 3 Rade: und Stellmacher, 14 
Riemer, 2 Sattler, 3 Roth⸗, 2 Meißgerber, ı Schleifer, 3 
Schloſſer, 3 Schmiede, 12 Schneider ,.'ı "Schorfteinfeger, 19 
Schuſter, 2 Seiſenſieder z . Geiler,. 2 Strumpfftricker und 2 
Wirken, welche jaͤhrſich 97. Dutzend Sterümpfe.liefen,-2 
Tiſchler, 8 Töpfer, 20. Zuhmader, die jährlich: 278 
Tuche und 153 Bove weben; ı Zuchicheerer, ı Tuchmalker, 
x Wachsbleicher, ı Ziegelftreiher, und ı.Zinngieper, ,. ‚Zub 
Unterftägung hülfsbedürftiger Sinmohner dienen dag 
Armengeld, die 1594 vom Abt Anton zu Gamenz 
gemadte Antonſche Kundatt'o. n von aco 
Rthlr. Schleſ. Capital; und die 1559 von Frau 
Hedwi ig gebohrner von Promnitz, verwittweter don 
Schafgotſch und Neuhaus, fogenannte Got⸗ 
ſche Fundation von 100 harten Thalern Capital. - 
Der Stadtrath beftcht aus 6 Perfonen, und Vi 
Kämmeren hat 5200 Rthlr. jährliche Eins 
fünfte, Die Stadt fteht unter dem aten ſteuer⸗ 
säthlichen Departement. Hier find auch ein koͤnigl. 
Accifes und Zolamt, und ein Peftamt. 

Ziegenhalß, liegt 2 Meilen von Reife amt. 
Bielafluf in einer angenehmen Gegend, und hat 
außer der cathol. Pfarrkirche, der Rochus— 
kirche ‚vor dem Thore, der cathol. Schule, 
dem Hofpitale.mit 3600 Rthlr. Capitale und eis 
nem Walde für 6 Srauensperfonen, 233 Privat⸗ | 
häufer, welche 1756 von 1097 Fu 

1776 — 1303 

„1783 — 1297 
1.1784 — 1291 cäthol. Eins 
wohnen bewohnt wurden. - Diefe. treiben den 
%a Acker⸗ 


uckerbau, und beſonders gewinnen fie in guten 


Jahren gegen Bobo Kloben Flachs, jeden-zu 8 bie 
To Berl. Pfund gerechnet; 104 Häufer die Bier: 
prauerey, wozu fe jährlich gegen soo Scheffel 
Malz brauchen; die Garnbleicherey auf 6 
Bleiben, wo jaͤhrlich gegen 1800 Schock Garn 
gebleicht werden; den Kleinhandel vorzuͤglich 
auf den 3 Jahrmaärkten, und folgende Hand⸗ 
werke, als:1 Bader, ı Barbiter, 12 Baͤcker, ı Brauer, 
. y Ständweindrenner, 2 Boͤtticher, ı Zärber, 8 Fleiſcher, 2 Ola 
fer, ı ©hrtler, 10 Kürfchner, 72 Leinweber, die jaͤhrlich 
3456 Schock Lein wan d, an Werth 24,190 Rthlr. weben und 


ein nach Breslan ſenden; ı Mahler, 2 Maurer, 5 Vfeffer⸗ 


Küchler, 1 Pofamentirer, 6 Rademacher, 4 Riemer, 3 Sattler, 
2 Rothe, 1. Weißgerber, 2 Schloſſer, 9 Schmiede, ıı Schuei⸗ 


her ‚ıo Schufter, ı Seifenfieder, 2 Geiler, ı Strumpfwirker, 


4 Tiſchler, 15 Töpfer, ı Biegelftreicher, und ı Zimmermann. 


Der Rath befteht aus 4 Perfonen, und die Käms . 


merey hat jaͤhrlich gegen 1600 Rihlr. Ein⸗ 
Fünfte. Auch ſind hier ein koͤnigl. Acciſe⸗ 
und Zollamt, nebft einem Poſtamte. 


Die übrigen Drte des Rreifes find: 


Altemwalde, liegt 13 M. von Neiße, bat eine Mutter 
Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schulmeiſterhaus, 21 ganze und 49 hals 


be Bauern, so Dreichgäsiner, 10 Haͤusler, ı Waffermühle, 3- 


Schmiedehaͤuſer, in allem aber 136 Zeuerftellen, und 693 Einw. 
Die Unterthanen darinnen find theitd frey und gehören unter die 
Fürſtbiſchoͤfliche Regierung zu Neiße, theils robothſame, welche 
unter der Gertchtsbarkeit des Hofrichteramts daſelbſt ſtehen, auch 
iſt eine zertheilte rittermaͤßige Schoftifen bier. Ueberhaupt mug 
ich hier ein für allemal bemerken, daß die Unterthanen faf in 
jedem nachfiehenden Orte dieſes Fürftenehums im gleichen polis 
tifchbürgerlichen Verhaͤltniſſe ſtehen. 
Arnoldsdorf, 33 M. von Neiße, enthaͤlt ı Muttetkie⸗ 
che, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ferner ı herrſchaftl. Vorw., 40 
Halbauern/ 18 Greugärtuer, 48. alu, 2 Waſſer mhlen⸗ 
wor 


% 


IL. Oberfchlefien. 3) Fuͤrſtench. Neiße. 133 
wem U Bapiermühle, 2 Schmitdehänker, in allem 9 
FZenerſtellen und 673 Cum, 

Dürr Arnsdorf, 2M. von Ottmachau, ik biſchoͤflich, 
beſtehet aus einer Capelle, morinnen zuweilen Gottesdienſt ge⸗ 
halten wird, 1 Schulhaus, 6 ganzen Bauern, 28 halben Bauern, 
15 Beengästnen, 5 Häusern, 55 Stellen. Die Rittermäßige 
Scholtiſey hat ı Vorw., ıı Brengärtner, 5 Häusler, 2 Schmie 


dehaͤuſer, 1 Windmäller,-20 Feuerſteilen, und 331 Einw. “ u 


gehoͤret dem Jungfernkloſter zu Neiße. 

Baucke, 1 M. von Ottmachau, iſt biſchöfuch, und ent 
hält ı Schulhaus, 17 ganze Bauern, 8 Freygaͤrtner, 4 Häusler, 
1 Schmiede, in allem 31 Stellen, und 382 Sin, Die rittermds 
Sige Schottifey, Mas kowitz genannt, hat ı Borw., 17 Frey⸗ 


gärtuer, 5 Häusler, ı Baftermühle, 2 Schmieden, in allem 


26 Gtellen. 


Bauſchwitz, 33 M. von Neiße, hat u berrichaftl. Bor 


werk, 23 ganze Bauern, 15 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, ı Windmuͤl⸗ 

ler, 2 Schmieden, in allım 36 Stellen, und 232 Einw. Ä 
⸗Berchan, 13 M. von Neiße, hat ı berrichaftl. Morw., ı 

Schulhaus, 20 Grey» und Drefchgärtner, ı Haͤusler, 1 Waſ⸗ 


ferntüble, ı Schmiedehaus, in allej 25 Stellen, und 154 Eine 
wughner. Es ik ein Ritterfig mit Rottwitz, Schlaupitz, Autheil 
Alodebach, Antheil Slaͤſendorf und Suttwitz, hat Ober⸗ und 


Medergerichte. 

Beigwitz, ı Meile von Neiße, bat 1 Schulhaus, ır 
ganze Bauern, 7 Srengärtuer, ı Sünder, 2 Schmiedehaͤuſer, 
in allem 22 Steuen und ri9 Einwohner, gehoͤrt dem Kreuskift 
in Neiße 

Bielan, ZM. von Neiß, bat ı Mutterfirche, x Pfarr⸗ 
hans, 1 Schulhaus, s hersichaftl. Borm,, 16 ganıe Bauern, 27 


Brengärtmer, 17 Häusler, 5 Waffermübten, worumter 3 Yapien . 


wählen, 3 Schmiedehaͤuſer, in allem 71 Geuerftellen, und 
sıı Einwohner. 

Bielit, 25 M. von Neiß, iſt biſchdflich, und enthält 1 
Vfarrkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhauß, 28 ganze, ı halben 


Bauer, 33 Freygaͤrtner, 11 Häusler, 2 Schmieden, in allem 


77 Stellen. Die rittermaͤßige Scholtiſey enthält ı Vorwerk, 15 
Fresgartner, 4 Haͤnoler, 1 Waffermähle, ı Schmiedehaus, in 
auen 22 Stehen, und im Derfe überhaupt 694 Einw. ' 
| 33 Biſchof⸗ 


* 


234 LAbth. 2.Abſchn. Herzogth. Schlefien. 


Biſchofwalde, 13 M. von Neiße, iſt biſchoͤflich und 
hat ı Mutterkirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhaͤuſer, 12 ganze, 28 
halbe Bauern, 4 Freygaͤrtner, 15 Haͤusler, 1 Schmiede, 63 
Stellen. Die rittermäßige Scholtiſey, der große Hof genannt, 
enthaͤtt 1 Vorw., 12 Srengärtner, ı Häusler, ı Waſſermuͤhle, 
u Schmiede, 16 Stellen; die zweyte rittermaͤßige Scholtiſey, der 
Feine Hofs hat ı Worw., 2 Freygaͤrtner, a Häusler, ı Schmies 
de, s Stellen. Hierzu wird auch noch Kleinwal de ein Rit- 
terguͤtchen gerechnet, hat aber nur ı berrfchaftl. Borw., 2 Haͤub⸗ 
ler, überhaupt 3 Stellen. In allem find 452 Einw. 
Blumeunthal, 13 M. von Ottmachau, begreift in ſich 
ı herrſchaftl. Vorw., 12 Freygaͤrtner, in allem 13 Stellen, und 
Hr Einwohner. 
Baoesdorf, wird auch Boetmannusdorf genannt, 
fest 15 M. von Neiße, gehört dem dortigen Domcapitul, hat 1 
Pfarrkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 25. ganze Bauern, 15 
Freygaͤrtner, 19 Häusler, ı Waflermühle, 2 Schmiedehäufer , 


- in allem 64 Stellen, und 379 Einw. 


Borkendorf, zM. von Neiße, if biſchoͤflich und ent⸗ 
haͤlt 1 Mutterkirche, 1 Pfaryhaus, ı Schulhaus, 11 ganzes 47 
halbe Bauern, zr'Brengäetner, 27 Häusler, 2 Schmiedehäufer, 
in allem 100 Feuerſt. Die rittermäßige Scholtifen befiches aus 
2 VPorw., 9 halben Bauern, 9 Srengärtnern, 13 Haͤuslern, 4 
Maffermühlen, ı Schmiede, in allem 37 Stellen. Im Dorfe 
find 796 Einwohner. 

Broß, Briefen, 23 M. von Neiße, bat ı Filialkirche, 
weiche nach Friedewalde gehöret, 1 Piarchaus, ı Schulhaus, 
a8 ganze Bauern, 20 Freygärtner, 6 Häusler, 2 Schmieden; 
in allem 58 Stellen, und 362 Ein. , if ein Bifchäflich Dorf. 

Klein » Briefen, 1M. von Ottmachau, ift des Fuürſt⸗ 
hiſchofs, hat: 5 ganze Bauern, ı Halbbauer, 9 Freygaͤrtner, 2 
Häusler, ı Schmiede; in allem 18 Stellen. Die ristermäßige 
Scholtiſey hat ı Vorw., 5 Srengärtner, 7: Häusler, ı Waſſer⸗ 
‚mühle, ı Schmiede, in allem ı5 Stellen. 

Brünſchwitz, 3 Meile von Ottmachau, if bifchöflich, 
enthält: in ſich 3 ganze Bauern, 1 Freygaͤrtner, 4 Häusler, 1 
Gchmiedehaus, in allem ı4 Feuerſt. und 89 Emm. .- 

Buchwald, find dem Domcapitel. zu Neiße supkudige 
Ada, ein ehemeliges, aber nun getſtoͤrtes Dort. . . 

Cat⸗ 


H. Oberſchleſien. 3) Fuͤrſtenth. Neiße. 

Carlau, bey Neiße, iſt nur ein Dornert von 1 Stalle, 
und dem Biſchof zuftändig. 

Carlshof, gehöret den Exieluiten in Neiße, ſtehet unter‘ 
der koͤnigl. Schulen -Adminifration , hat 1 herefchaftl. Borm., 
7 Freygaͤrtner, 11 Häusler, in allem ı9 Stellen und 93 Einw. 

Deutfhwette, 13 M. von Neiße, ift bifchöflih, und 
bat ı Mutterlicche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 17 ganze, 8 
balbe Bauern, 9 Freygaͤrtner, ı2 Häusler, a Schmiedehaus, 
in allem 49 Feuerſt. und sı2 Einw. Die rittermäßige Scholti⸗ 
fen nebft dem Vorw. Cammer au, hat ı Borw., 9 Freygaͤrt⸗ 
ner, 4 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 2 Schmirdendufer, in allem 
"17 Stellen. 

Ekwertsheide, 2 M. von Neiße, hat⸗ herrſchaftliches 
Vorw., 11 Freygaͤrtner, 1 Waſſermuͤhle, 3 Schmiedehäufer, in 
allem 16 Etellen, und 106 Einw. 

Eulau, 13 M. von Neiße, enthaͤlt 11 ganze und 2 halbe 
Bauern, 7 Zrengärtner, 3 Häusler, 1 Waffermühle, ı Schmie- 
de, in allem 25 Stellen. Die alihier befindliche rittermäßige 
Scholtiſey hat ı Vorw., 7 Freygaͤrtner, 2 Häusler, 2 Schmie⸗ 
debäufer, in allem ı2 Stellen, umd überhaupt 136 Ein. | 

Franzdorf, 13 M. von Neiße, beftehet aus ı herrſchaftl. 
Vorw., 17 Freygaͤrtnern, ı Häusler, x Waflermühle, 3 Schmie⸗ 
dehäufern, in allem 23 Stellen, und 143 Einw. 

Friedewalde, 23 Meile von Neiße, iſt birchöflich und 


enthaͤlt ı Mutterkirche, 1 Pfarrhaus, ı Schulhaus, 24 ganze . - 


Bauern, 23 Halbbauern, 8 Freygaͤrtner, 2 Schmiedehaͤufer, in 
allem 59 Stellen. Darinnen iſt auch eine rittermäßige Scholti⸗ 
‚fen, welche enchäft ı Vorw., 16 Freygaͤrtuer, 2 Waſſermuͤhlen, 
3 Schmiedehäufer , in allem’ 22 Stellen, und 533 Einw, 

Friedrichseck, 3 M. von Ottmachau, iſt ein biſchoͤfli— 
ches Dorf, beſtehet aus 1 herrſchafti. Vorwerk, 6 Freygaͤrtnern, 
ı Haͤusler, in allem aus 8 Stellen und 52 Einwohnern, gehoͤret 
unter das Anıt Ottmachan. 

FJuchswinkel, 2 M. von Ottmachau, Hat 1 herrſchaft. 
Vorw., 18 Freygaͤrtner, ı Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, 2 Schmie⸗ 
dehaͤuſer, in allem 23 Stellen und 169 Einw. 

Geltendorf, 23 M. von Neiße, ein Theil gehört dem 
Domeapitel zu Neiße, und enthaͤlt 6 Bauern, 10 Freygaͤrtner, 
6 Haͤusler, ı Schmiedehaus, in allem 23 Stellen. Der zweyte 

54 | Antheil , 


‘ 
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j Borwerke, ı Schulhaud, 16 ganze Bauern, 22 Freygaͤrtner, ro 


% 


Antheil hat 7 Names; Freygaͤrtner, in allem ı5 Stelle, und 
mis jenem überhaupt 205 Einwohner. 

Sefäße, 13 Me von Ottmachau, bat 3 berrfhaftiche , 
Häusler, 2 Waffermühlen, 3 Schmiedehaͤuſer, überhaupt 59 
Stein und 343 Einwohner. : Ober⸗ und Nieder: Gefäße 


fin Ritterfige und kehne, letzteres hat auch Ober⸗ and Nieder⸗ | 


gerichte, 
Giersdorf, 23 Meilen von Neiße, hät ı Bitittire zu 


Biſchofswalde gehörig, ı Schulhaus, 7 ganze, 42 halbe Bauern, 
3 Freygaͤrtner, 7 Häusler, in allem 60 Stellen uhd 439 Einw, 


mit der Scholtifey. . Die rittermäßige Scholtifey dafelbft hat x 
berrfchaftl. Vorw., 1 ganzen, 7 halbe Bauern, 7 Gregärtner, 
z Häusler, ı Wafferinühle, in allem 18 Stellen 
Giesmannsdorf, 1 Meile von Neiße, enthält ı herr⸗ 
fchaftl. Vorw., 12 Freygaͤrtner, 15 Haͤusler, ı Maffermühle , 3, 
Gchmiedehäufer, in allem 32 Stellen und 151 Einw. , 
.Slompenau, ZM von Neiße, enthält zwey Antheile, 
wovon einer dem Domeapitel in Bresian gehöret, und beſtehet 


4 


-. aus ı Schulhanfe, 7 ganzen Bauern, 6 Freygaͤrtnenn, ı Schmie⸗ 


Dehaufe, in allem-ı5 Stellen. Der andere iſt dem Domcapitel : 
in Neiße zuſtaͤndig, und hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 9 ganze“ 
Bauern, 25 Frengärtner, in allem 35 Stein, und mit erferem 
325 Einwohner... 

BGoßtitz, 23 M. von Dttmachan, ie biſchoͤflich, enthäte 
a Mutterkirche, ı Pfarr», 1 Schulhaus, 3 ganze, 33 halbe 
Bauern, 8 Srengärtuer, 10 Haͤusler, ı Schmiedehaus, in allem 
57 Stellen, Ein Antheil gehört.der Stadt Vatſchkau, und has 
x Vorwerk, 2 ganze, 6 halbe Bauern, 8 Freygaͤrtner, 12 Haͤus⸗ 
ker, 2 Maffermühlen, 2 Schmiedehäufer, in allem 33 Stellen, 
umd mit erfierem 457 Einwohner. 

Graͤferey, 3 M. von Neiße, it ein Vorw., der Stadt 
Neiße zugehoͤrig, bat ı herrſchaftl. Rotwerk, äVDeeygartner, in 
auem 5Stellen und 26 Einwohner. 

Grreiſau, 23 M. von Neiße, enthaͤlt eine Filialkirche, 


/ 


x Vorwerk, 2 Ritterguͤter, wovon das niedere ein Lehngut if, 


22 Bauern, 18 Freygaͤrtner, 9 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, 3 Ee⸗ 
meinhaͤuſer, in allem 56 Stellen und 378 Einm 
Gru⸗ 


\ 


H. Oberfchlefien. 3) Fürftenth. Neiße 137 
Srunan und Vorwerk Roßhof, if ein Dorf. ı M- 
von Neiße, begreift 2 herrichaftl: Borw., ı Schulhaus, 1,900e 

zen, ı halben Bauer, 37 Freygaͤrtner, 5 Haͤusler, ı Waſſer⸗ 
möühle, 3 Schmiedehäufer, in allem so Stellen und 319 Einw. 
e® gehört dem Hoſpital zu Neiße, und iR auch ein Ritterſitz, der 

Der » uud Riedergetichte, auch hohe ımd wiedere Wildbahn hat. 

Guttwitz, 13 M. von Neiße, bat 6 ganze und 2 halbe 
Bauern, 2 Frengärtner, überhaupt 10 Stellen und 67 Einw. 
Dieſes Dorf hat Ober⸗ und Nicedergerichte. 

Hansdorf, ZM. von Neiße, bat 9 ganze Bauern, 5 
Erengärtner , ı Schmiedehaus, in allem‘ 15 Stellen und 93 Ein 
wohner: gehöret dem Kreuzſtifte zu Neiße, 

- Heidersdorf, 3 Meile von Neiße, ift ein dem Neißer 
Domcapitel zuſtaͤndiges Dorf, hat ı Schulhaus, 32 Bauern, 
21 D. gaͤrtner, » Häusler, 2 Schmiedehäufer, in allem 57 
Gtellen und 401 Einw., es hat auch die Dbergerichte. Dies 
Dorf iſt deswegen merkwürdig, meil in deffen Gegend im fiebens 
übrigen Kriege der kaiſerliche General von Draskowitz mit einis 
gen hundert Mann gefangen worden iſt 

Heinersdorf, ı3 Meile von Ottmachau, beſtehet aus 
zwen Antheilen; ein Antheil iſt biſchoͤſſich, und enthaͤlt ı Mut⸗ 
terfircde, ı Pfarr⸗ ı Schulhaus, 15 ganze Bauern, ı$ halbe 

Bauern, 6 Freygaͤrtner, 19 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 
48 Stellen. Der andere Antheil gehoͤret der Stadt Patſchkau, 
hat 3 ganze, 4 halbe Banern, ı Freygaͤrtner, ı Häusler, 1 
Waſſermuͤhle, überhaupt 10 Stellen, und mit obigem “3 Ein⸗ 
wohner. 

Hennersdorf, auch Hünersdorf, liegt IM. von 

Neiße, und beſtehet aus ı Pfarrkirche, u Pfarr⸗, ı Schuthaufer 
35 Bauern, 37 Kreygaͤrtnern, 8 Häusern, ı Gemeinfchmiedes 
danfe, in allem 84 Stellen, vworunter dad dafelbft befindliche 
fuͤrſtl. Vorwerk mit begriffen il. Die rittermäßige Scholtifeg 
bat ı herrſchaftl. Vorw., 21 Freygaͤrtner, 2 Haͤusler, 1 Schmie⸗ 
dehaus, in allem 30 Stellen, und mit obigen 773 Einw. 

Hermsdorf, ben Bielik, 2 M. von Neiße, iſt ein bir 
ſchoͤſliches Dorf, und hat ı Matterkirche, ı Vfarr⸗, ı Schuls 
hans, 21 ganıe, 7 halbe Banern, 39 Freygaͤrtner, 5 Hansler, 

3 Schmiedehaͤuſer, in allem 77 Stellen. Die rittermäßige 
Schoitiſed hat Berhert, ı2 Srengärtner, 3 Haͤubler, ı Map 
33 ſer⸗ 
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fermühle, ı Schmiedehaus, in allem 7. Stellen, uud wit * 
gen s89 Einwohner. 

Hermsdorf ben Weidenau, 1m. von Ottmachau, w 
weit es im preuß. Antheile liegt; ift biſchoͤflich, hat ı Ziliakkirche 
. mad) Rachmannsdorf gehörig, ı Pfatr⸗, ı Schulhaus, 4 ga. 

as halbe Bauern, 2 Freygaͤrtner, ı5 Häusler, in allem 48 Stels 
len; darinnen ift nur ı Zrenftelle, welche unter die bifchöfliche 
Kegierung zu Neiße gehöre. Die rittermäßige Scholtiſey deſelbt 
preuß. Antheils hat ı .berrichaftl. Vorwerk, 3 Freygaͤttuer, 1 
Waſſermuͤhle, ı Schmiedehaus, überhaupt 6 Stellen, und mis 
obigen 323 Einwohner. 

Heinzendorf, 2 M. von Otimachau, hat 1 Sqhulhans, 
17 ganze, 3 halbe Bauern, 10 Freygaͤrtner, 11 Haͤusler, 2 
Waſſermuͤhlen, 2 Schmiedehaͤuſer, überhaupt 46 Stellen und 
333 Einwohner; gebört dem Hoſpital zu Neiße, welches auch die ° 
Obergerichte bat. 

Heidau, 1 M. dm Neiße, iſt biſchoͤſlich, beſtehet aus 

1 zu Deutſch⸗Kamitz gehörigen Filiallirche, 1 Schulhauſe, 22 
ganzen, 4 yalben Bauern, 24 Frengärtuern,. 17 Haͤuslern, ı 
Schmiedehauſe, in allım aus 69 Stellen. Die bier befindliche 
eittermäßige Scholtiſey beſtehet aus 6 Bauerhifen, 7 Freygaͤrt⸗ 
nern, 2 Haͤuslern, ı Waffermäühle, 2 Gemeinh., überhaupt aus 
18 Stellen, und mit obigen 598 Einw. 

Säglig, 23 M. von Neiße, iſt ein biſchoͤfliches Darf, 
hat 4 ganze, s halbe Bauern, 3 Frengärtuer, 5 Häusler, in 
allem ı7 Stellen. Der-andere Zheil hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 
8 Freygaͤrtner, ı Schmiedehaus, in allem 10 Stellen. Der drit· 
te hat 1 Windmuͤller und ſtehet unter der Neißer Regierung, 
Das ganze Dorf bat 158 Einwohner. 

Dbers» Zeutriß, 13 M. von Neiße, beſtehet aus 9 gan⸗ 
zen, ı halben Bäuer, 6 Freygaͤrtnern, ı2 Häuslern, 2 Schmies 
dehaͤuſern, überhaupt aus 30 Stellen; if biſchoͤflich. 

Nieder» Geutrig, 15 Meile von Neiße, Hat 4 ganze 
Bauern, 14 Freygaͤrtner, 1 Waflermühle, ı Schmiedehaus, im 
allem 20 Stellen. Iſt ein Ritterſitz, hat zugleich das Yatronat- 
gecht, auch Ober und Niedergerichte, 

Kalkan, 13 M. von Ottmachau, fiehet unter dem Otte 
machauer Antheile, ift biihöflich,. und enthält ı Pfarrkirche, 1 
Pfarr⸗, 1 Schulhqus, 25 ganze Bauern, 5 Gtepgärtner, and 
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ler , ı Schmiedehaus, in allem 42.Stellen. Die rittermaͤßige 
Scholtiſey daſelbſt hat ı Vorwerk, 16 Freygaͤrtner, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, 2 Schmiedehaͤuſer, in allem zo Stellen, und sit obigen 
438 Einwohner. 

Kaltenberg, if ein Freygut, bat ı hereichaftl Vorwerk, 
2 Stelle, und gehört dem Nornaflift. 

Kamitz, 25 M. von Ottmachau, iſt ein biſchoͤfliches Satz⸗ 
dorf und Rittergut, gehört der Stade Patſchkau, und enthaͤlt im 
fih ı Filialkirche, ı Schulhaus, ı herrichaftl. Vorw., 15 gan⸗ 
ze, 67 halbe Bauern, 6 Freygaͤrtner, 81 Haͤusler, 2 Waſſer⸗ 
mäühlen, 3 Schmiedeh., in allem 176 Stellen und 918 Eins 
Die Diergerichte hat der Masiftrat zu Patſchkau. 

Deutſch⸗Kamitz, ı3 M. von Neiße, ift bifchöflich, 
und hat ı Mutterbirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 30 ganze, 8 


halbe Bauern, 10 Dreſchgaͤrtner, 17 Häusler, 2 Schmiedeh., 


in allem 69 Stelfen. In diefem Dorfe befinden fich noch 2 ſreye 
Güter, welche aus 2 Vorw. und einigen Käufern beſtehen. 
Dürr: Kamik, iſt bifchüflich, beftebet in 16 ganzen 
und 4 halben Bauern, 6 Sreygärenern, 8 Häusern, 1 Schmie⸗ 
dehauſe, in allem 35 Stellen. Es if darinnen eine rittermäßige 
Scholtiſey, welche ı Vorwerk, 2 Freygaͤrtner, 3 Häusler, 1 


Waſſermuͤhle, ı Schmiedehaus, in allem 8 Stellen, und mit - 


obigen überhaupt 4201 Einw. hat. 


Kaundorf, 13 M von Neiße, hat ı Schulhaus, 18 
ganze Bauern, 1 Halbbauer, 20 Dreſchgaͤrtner, 8 Häusler, 2 
Schmiedeh., in allem so Stellen und 275 Eiuw.; gehört dem 
Fuͤrſtbiſchof. Es befinder fich auch darinnen eine rittermäßige 
Scholtiſey. 

Kaundorf, 13 Meile von Ottmachau, enthält x hett 
ſchaftl. Vorw., 17 Freygaͤrtner, 1 Häusler, ı Waſſermühle, in 
allem 20 Stellen. Dies Dorf iſt ein Risterfih und gehört dem 
Kreuzſtift zu Neiße. 

Kippernig, 15 M. von Neiße, iR bifhöie, und hat 
2 Pfarrkirche, 1 Narr, ı Schulhaus, 30 ganze Bauern, 1 
Hatbbauer, 10 Freygaͤrtner, 9 Haͤusler, 2 Schmiedehaͤuſer, in. 
allem 54 Stellen. Die rittermäßige Scholtifen hat ı Vorwerk, 
ı Halbbauer, 6 Freygaͤrtner, 4 Hiuaker, 3 Schmiedeh,, übers 
Haupt .ıs Stellen, 


nn. , 
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Kohlsdorf, auch Roßvoewerk genannt, bat ı hert⸗ 
ſchaftl. Dorm., 5 Brengärtuer, 2 Häusler, in allem 3 Stellen. 
‚Gehört der Stadt Neiße, wovon ed 4 Mi abtüge. - , 

Koppendorf, 3 Meilen von Neiße, iſt ein Bifchöftiee 
Dorf ı Beficher in 'ı herrfchaftl. Vorw., 15 Freygaͤrtneru, 7 Haͤus⸗ 
lern, 3 Schmiedehänfern, in allem 26 Stellen. Gehört unter das 
Neißer Hofrichteramt. Dies Dorf if wegen feiner ſchoͤnen 
Vferdezucht berühmt und wird darin eine eigene Stutterey 
unterhalten, 

Korkwitz, ap M. von Neiße, enthält 2 herrſchaftl. Bote j 
werte, 15 Freygaͤrtner, 1 Häusler, 2 Waffermühlen, 3 Schmie⸗ 
dehäufer, in allem 23 Stellen, und iſt ein Kitterfig. 

Kofel, 23 Mı von Ottmachau, if theild dem Fuͤrſtbiſchof 
zugehoͤrig, beſtehet in 12 ganzen Bauern, 5 Freygaͤrtnern, 2 
Schmiedehaus, in allem 18 Stellen. Der andere Theil bekehet _ 
aus ı berrichaftlichen Vorwerk, 7 Freygaͤrtnern, 8 Haͤuslern, 3 
Schmiedehaͤuſern, überhaupt aus 18 Stellen, hat nebſt Bruck⸗ 
fein, einem Rittergute, Ober⸗ und Niedergerichte. 

Krakwitz, 1 M. von Ottmachau, dem Domcapitul ig 
Neiße zugehoͤrig, hat 3 ganze Bauern, 5 Brengärtner , 2 Hände 
fer, ı Schmiede, in allem 11 Stellen. 

Dürr» Kunzendorf, 35 M. von Neiße, ik ein Ritter⸗ 
fiß. Der erfte Antheil ſtehet unter der Jurisdiction eines jedesma⸗ 
figen Stadtpfarrerd in Ziegenhals, und hat 23 Halbbauern, 17 
Haͤusler, in allem go Etellen. Der andere Theil, wozu noch das 
Vorw. Altmannsdorf gerechnet wird, hat 2 herrſchaftliche 
Dorm., ı Schulhaus, 1 ganzen, 42 Halbbauern, 10 Freygaͤrt⸗ 
ner, 14 Haͤusler, 1 Waffermühle, ı Schmiedehaus, in allen 
72 Stellen, und mit obigen 345 Einw. 

Groß. Kunzendorf, 24 M. von Neiße, bat ı Schul 
‚bauß,.s ganze, ı7 Halbbauern, 33 Häusler, ı Waffermühle, 
in allem s7 Stellen, it biſchoͤſlich. Ein Untheil davon hat 4 
ganze, 3 Halbbauern, ı Haͤusler, in allem 3 Stellen, dm 
erſterm 227 Einw. 

Kapferhammer, 3 M. von Neiße, enthält awer Ks 
theile. Der erſte, Ober⸗Kupferhammer, if ein Ber» 
gut, beftehet aus ı Vorw., ı Freygaͤrtner, 3 Haͤuslern, « Kup 
ferhammer, inallem ans 6 Stellen. Der zweyte, Nieder 
Kupferhammer, if ebenfalls mur ein Freygut, bat «bene 

aftl. 
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Schaufel. Dorwerk, ı Sänsier, uͤberbaupt 2 GStellen. on dieſem 


Dorfe iſt im Jahr 1782 eine Mauth angeleget worden,’ damit 


om diefer Einnahme die daſelbß über den Bielaufiuß liegenden _ 


a Brüden im Bauſtande erhalten und repariret werden Finnen. 
Kufhdorf, 143 M. von Neiße, hat ı herrfchaftl: Borm., 

24 Frengärtuer,, 1 Haͤusler, ı Baffermühle, 3 Schmiedehaͤuſer, 

in allem 20 Stellen. 

L2amsdotf und Kaltecke, if ein Ritterſitz, 23 Meile 

von Neiße, bat Filialkirche, ı Pfarrhaus, 1 Schulhaus, 2 


berrfchaftl. Vorw., 16 ganze, 1 Halbbauer, 27 Srrogäriner, 5 


Haͤusler, 3 Schmiedehaͤuſer, in allem 56 Stellen. 
Laugendorf, 24 M. von Neiße, beſtehet and Ober 
und Nieder-Langendorf, das letztere iſt zum Theil biſchoͤf⸗ 


ich und beſtehet in ı Filiallirche, 4 ganzen, 33 halben Bauern, 


6 Freygaͤrtnern, 10 Haͤuslern, 2 Schmiedehäufern, in allem 
55 Stellen. Das übrige von Nieder -Langendorf md 
Ober⸗Langendorf nebft dem Vorw. Rothfeſt, geböret 
mit dem Dbergerichte deu Eriefuiten zu Neiß und hat 3 herrichafts 
liche Borwerke, 1 Schulhaus, 7 ganze, 53 halbe Bauern, 33 
Rrengärtner , 45 Haͤutler, 4 Waſſermuͤhlen, 3 Schmiedehaͤuſer⸗ 
in allem 149 Stellen. 

Laffoch, 13 M. von Neiße, ift biſchöflich und enthaͤlt ei⸗ 
ne zu Rimmertsheide gehörige Filialkirche, ı Pfarrhaus, ı Schuf. 
haus, 9 ganze, 1 Halbbauer, 4 Zreygaͤrtner, in allem 16. Stel 


— 


ken. Es giebt bier zwey rittermäßige Schoftifenen, Ober» und - 


Nieder »Laffoth, davon die erſte vnthaͤlt Vorw., 4 ganze 
Bauten, 21 Erengärtner, 4 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, 2 Schmie⸗ 


dehaͤuſer, in allem 33 Stellen. Die andere enchält ı Borw., 9 


Frevgaͤrtner, 1 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem ı2 Stellen. 


gentfch, 13 M. von Neiße, bat ı herrſchaftl. Normerk, 


12 Freygaͤrtner, 13 Häusler, ı Waſſermuͤhle, überhaupt 27 Stel⸗ 
Im. Es iR ein Nitterfig und gehöre dem Kreuzſtift in Neiße, 


Lindewiefe, 3 M. von Neiße, if biſchoͤflich und beſte⸗ 


het ans ı Pfarrkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 16 ganzen 
"Bauern, 2 Fteygaͤrtnern, ıs Haͤuslern, in allen 35 Stellen. - 


Ein Theil dieſes Dorfs gehöret uuter das Domcapitul su Bres⸗ 

Ian, Die rittenmäßige Scholtiſey beſtehet in einem Bormerk, 

ꝛ0 ganzen, 2 halben Banten, 20 Merpaͤrtnern y 230 —— 
ı Wa 
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x Waſſetmuͤhle, ı Bindmähle, 1 Echmirdeham, in ade 
66. Stellen. 

Ludwigsdorf, 22 M. von Neiße, if bicchötlich, begreift 
in. fi ı Filialkirche, ı Schulhaus, 28 ganze, 14 halbe Bauern, 
39 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 83 Stellen. Die rittere 
mäßige Scholtifen hat ı Vorwerk, 5 ganze, .ı.Halbbauer : 36 
Srengärtner, ı Häusler, 2 Schmiedeh., in allen 36. Stellen.. - 

. Groß⸗Mahlendorf, 23 M. von Neiße, ifk ein Mitten 
fit, hat x berrichaftl. Vorw., 33 Freygaͤrtner, ı Häusler, ı Waf 
ſermuͤhle, 2 Schmiedeh., in allem 38 Stellen und 227 Einw. 

Mannsdorf, 14 Meile von Neiße ,- ift-ein bifchöfliches 
Dorf und begrefit in ſich 1 Filialkirche,nn Pfarrhaus, ı Schule 
haus, 24 ganze, 4 halbe Bauern, ı7 Freygaͤrtner, 12 Häusler, 

3 Echmicdehaus, in allem 6o Stellen. Die rittermaͤßige Schoß 
tifey hat ı Vorwerk, 6 Freygaͤrtuer, 4 Haͤusler, 2 Schmiedeh., 
in allem 13 Stellen, 

Markersdorf, 153 M. vom Neiße, ift Birhöflich, bat 
25 ganze Bauern, 5 Freygaͤrtner, 9 Häusler, 1 Warfermühle, 

3 Schmiedeh,, in allem 33. Stellen. Auch it allhier eine ritter⸗ 
mäßige Scholtifey. | 

Moͤſen, 5 M. von Ottmachan, iſt biſchoͤflich, enthaͤlt 18 
garze, 2 halbe Bauern, 9 Freygaͤrtner, 5 Haͤusler, 1 Waſſer⸗ 

mühle, = Schmiedeh., in allem 37 Stellen. 


Maͤhrengaſſe ben Neiße, gehöre der Stadt Neiße, bat 


1 Schulhaus, 13 ganze Bauern, 55 Freygaͤrtner, zı Häusler, 


2 Schmiedeh., in allem 82 Stellen, Auf diefer Mährengafle ſte⸗ 


het auch das Neißer Capuzinerkloſter. 

Mogwig, 13 M von Neiße, gehoͤret dem Fuͤrſtbiſchol, 
bat 1 Pfarrkirche, 1 Schulhaus, 1 Pfarrhaus, 30 ganze, 16 
halbe Baͤuern, 11 Freygaͤttner, 3 Häusler, 2 Schmiedeh., ih 
allem 64 Stellen. Die daſige rittermäßige Scholtiſey bat x 
Morwerk, 3 ganze, 1 Halbbauer, 7 Dreichgättner, LK Hänslet, 
in allemı3 Stellen. 

Mohran, 1 M. von Neiße, begreift ı herrfchaftl. Vor⸗ 
werk, 10 ganze, ı Halbbauer, 31 Freygaͤrtner, 9 Haͤusler, t 
Waſſermſihle, 3 Schmiedeh., in allem 56 Stellen. 

Naasdorf, 13 M. von Neiße, gehört dem Kreuzſtiſt 
zu Neiße, enthält 1 bereichaftl. Borw., 21 Freygaͤrtner, 5 Haͤus⸗ 
Im, ı Schmiedehaus, in allem 28 Stellen - zur 

| | Natſch⸗ 


\ 
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Natſchkau, 13 M. von Neiße, iſt ein Ritterſitz, hat t | 


herrſchaftl. Vorw., 6 Freygaͤrtner, in allem 7 Stellen. 
Groß⸗NMNeundorf, 3M. von Neiße, beftchet in vier 


Antheilen. Der erfte enthält 18 Bauern, 17 Frengärtner, 


7 Häusler, 2 Schmiedeh., in allem 44 Stellen; gehört dem 


Domeapitul zu Breslau. Der swente, ı Pfarihaus, ı Schul 


haus, 2 ganze Bauern, 1 Trengärtner, in allem s Stellen, und 
gehört dem Domcayitul in Neiße. Der dritte, 2 ganze 
Bauern, ı2 Dreichgärtner, 2 Häusler, in allem 16 Stellen, und 


gehoͤret der Laurentinscapelle au Neiße. Der. vierte Antheil 


endlich hat 19 ganze Bauern, ı Halbbauer, 29 Frengärtner, 3 
Häusler, in allem 52 Stellen; und gehört der Stade Neiße, 
Ueberhaupt hat das ganze Dorf 743 Einm 
Neuland, ZM. von Neiße, ein Antheil if dem Kreuz⸗ 
Kife in Neiße zugehörig und hat ı herrfchaftl. Vorw., 61 Frey⸗ 
gärtner, 7 Händler, in allem 69 Stellen; bat auch die Obergen 
richte. Zweyter Antheil ſtehet unter der Jurisdietion des jedes⸗ 
maligen Stadtpfarrers in Neiße, hat 30 Freygaͤrtner, 12 Haͤus⸗ 
ler, in allem 42 Stellen. Sonſt hat dieſes eine eigene Kirche, 
welche zwar nicht zum Lande, ſondern zur Stadt Neiße gehoͤret. 
Neunz, RMR. von Neiße, iſt bifchäflich, hat ı Pfacrkir⸗ 
che, ı Pfatrhaus, 1 Schulhaus, 25 ganze, 10 halbe Bauern, 
23 Freygaͤrtner, 4 Haͤusler, 2 Waſfermuͤhlen, 2 Schmiedeh., in 
allem 68 Stellen. 
Neuwalde, 23 M. von Neiße, iſt biſchbflich, beſtehet 
in 1 Pfarrkirche, 1 Pfarrhaus, 1 Schulhaus, 15 ganzen, 52 
halben Bauern, 6o Haͤuslern, 2 Schmiedehaͤuſern, in allem 151 
Stellen. Die rittermäßige Scholtiſey hat Vorw.,8 Haͤusler, 
ı Schmiedehaus, in allem 10 Stellen. 
Nowag, 13 M. von Neiße, iſt biſchoͤflich, hat 1 Pfarr⸗ 
kirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 15 ganze Bauern, 13 Frey⸗ 
gärtner, 10 Häusler, ı Waffermühle, 4 Schmiedeh., in allent 
45 Stellen. Die rittermäßige Schoitifen hat 26 ganze Bauern, 
7 Halbbauern, 12 Drefhgärtner, 12 Häusler, 2 Schmiedeh:r 
in allem 61 Stellen, und gehört dem Domcapitul zu Neiße. 
Dppersdorf, 13. M. von Neiße, ein Antheil iſt biſchoͤf⸗ 
lich und hat x "Mutterkicche ‚ ı Pfarrhaus, 1 Schulhaus, 26 
ganze Bauern, 7 Halbbauern, 12 Freygätener, 12 Häusler, 3 
Samirebinie, in allem 6x Stellen, Die rittermaͤtige en 
| tiſey 
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gifen hat = Voywerk/ zo Freygaͤttner, 4 Häusler, 3 Haͤuſer zu \ 
Waſſermüůhle, 2 Schmiedeh., in allem 20 Stellen. 
Alt⸗Patſchkau, 13 M. von Ottmachau, if biſchoͤflich, 
dat i Filialkirche, ı Pfarrhaus, 1 Schulhaus, 27 ganze, 8 
"Halbe Baueru, 18 Freygaͤrtner, 14 Häusler, ı Waſſermuͤhle, ⸗ 
Schmiedeh., in allem 72 Stellen. Die. rittermäßige Scholtifey 
bat ı Vormerk, 5 Freygaͤrtner, 1 Häusler, ı MWaflermüble, x 
Schmwmiedeh., in allem 9 Stellen. „Auch die Stadt. Vatſchkau bat 
. einen Ascheil von 3 Frey ⸗ und Dreichgärtnern, 2 Häusiern, is 
allem + Stellen. Ueberhaupt find in dieſem Dorie 619 Eiuw. 
Petersheide, 23 M. von Neiße, ein biichöfliches Doxf, 
hat ı zu Mogwig gehörige Filialkirche, ı Schulhaus, 1 hen⸗ 
fchaftl. Vorw., 16 ganze, 6 halbe Bauern, 12 Freygaͤrtuer, 4 
Haͤusler, 2 Schmiedeh., in allem 42 Stellen. Die rittermäßte 
ge Scholtifen nebſt dem Vorw. Holdersfelber, bat 2 Bow 
werte, 12 Freygaͤrtner, 1 Häusler, 2 Ehmiedehäufer, in ab 
Jen ı7 Stellen. 

Peterwiß, ı Meile von Ottmachau, bat ı herrſchaftl. 
Vorwerk, 13 ganze Bauern, as Freygaͤrtner, 3 Haͤusler, 3 
Schmiedeh., in allem 35 Stellen, if ein Ritterſitz und Lehngut, 
welches auch die Dbergerichte bat. 

Plottnitz, 24 M. von Ottmachau, gehoͤret dem Klo, 
aift Camenz, hat z herrichaftl. Vorwert, zı Srengärtuer, 13 
Haͤusler, 2 Waffermühlen, 3 Schmiedeh., in allem 30 Stetlen. 

Ig ein Ritterſih mit Ober⸗ und Niedergerichten. 

Vohlniſchwette, ı5 M. von Neiße, hat ı Muctterkir⸗ 
he, 3 Pfarrhaus, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Vorw., 18 ga 
ze Bauern, 24 Freygaͤrtner, 8 Haͤusler, ı Waffermühle, 3 
Ciminolufe, in. allem 57 Gtellen. Det Stadt Neiße w 
gehörig, 

Preuland, 17 M. von Neiße, ik hiſchoͤflich und enchäß 
in fich ı Filiqlkirche, ı Schulhaus, 19 Bauern, 6 Zreygärtuer, 

6 Häusler, ı Schmiedehaus, in allem.33 Stellen. Die ritter⸗ 
mäßige Scholtiſey gehört der Stadt Neiße, und hat ı herrſchaftl. 
Vorw., ı Halbbauer, 8 Freygaͤrtner, 2 Häusler, ı Waſſermuͤh⸗ 
te, in allem 13 Stellen, 

Brodendorf, 2 M. von Neiße, iſt Görkbirhöflich, bat 
» Schulhaus, 31 ganze Bauern, 5 halbe Bauern, 7 Zeengärt- 
ner, 16 Haͤusler, 2 Schmiedeh., in allem 62 Stellen. Kath 
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.. Rathmanusdorf, 1 Meile non Otutmachau, iſt ein. 
Birhöfiched „Dorf und enthält ı Muttericche, ı Pfarrhaus, 1 

Schulhaus, 13 ganze Bauern, 3 halbe Bauen, 7 Hitler, | 

Schmiedehaus, in. allem 26 Steffen. Die rigermäßi e Scholti⸗ 

‚fen allbier enthält. ı Vorwerk, 7 Grepgäsener ‚ı jusler, 2 

Schmiedeh., in allem 11 Stellnn. 


Reinſchdorf, 14 M. von Neiße, it Birch und ent⸗ FL 


‚hält 13 ganze Bauern, 16 Freygaͤrtner, 4 Häuster, ı Schmie⸗ 
Ddehaus, ı Mutterkirche, 1 Pfarrhaus Schulhaus, in allem 
38 Stellen. Die rittermaͤßige Scholtiſey hieſelbſt hat Vorm, 
40 Dreſchgaͤrtner, 2 Häusler, ı Baleemüble, 2 Schmiedeh., 
din allem 16 Stellen. 
Renuersdorf, 25 M. von Neiße, gehöret dem Bilchof- 
und befiehet aus ı zu Volkmanusdorf gehörigen Filialkinche, .7 
ganzen Bauern, 6 halben Bauern, 11 Frengärtnern, ı Haͤus⸗ 
ler, in allem 25 Stellen. Die bier befindliche rittermaͤßige 
Scholtiſey hat ı Bayıv., 5 Zrevoaͤrtner, 1 Haͤusler, 1 —*8* 
in allem 8 Stellen. 

. Reimen, 2 M. von Neiße, ‚enthält 10 ganze Bauern, 
6 Halbbanern, 7 Freygaͤrtner, 3 Häusler, ı Schmiede, in als 
lem 28 Geolten, und iſt biſchoͤflich. Die rittermäßige Scholtifeg 
hat ı Borwert, 6 Freygaͤrtner, ı Waſſermůhle, 1 Schmiede⸗ 
Haus, in allem 10 Stellen. 

Rieglig, 3M. von Neiße, beſtehet aus vier Antheis 
fen; der erfte hat. 8 ganse Bauern, 4 Frengärtier, 2 Haͤus⸗ 
ler, 2 Schmiedehaͤuſer, in allem. 16 Stellen. Eigenthuͤmer iſt 
der Biſchof. Der zweyte hat 5 ganze Bauen, 2 Freygaͤrtner, 
a Haͤusler, in allem 8 Stellen; if unter. der Gerichtsbarkeit des 
Kreuzſlifts zu Neiße. Noch ein darinnen befindficheg Vorwerk 
gehoͤret der Stadtpfarrey zu Neiße. Die Waſſermuͤhle iſt des 
Heſpitals zu Neiße Eigenthum. J 

Ritterswalde, auch Ruͤckerts walde, 1ER, von 
Neiße, if. biſchoͤlich, und enthält 1 zu Oppersdorf gehoͤrige Fi⸗ 
Uialkirche, ı Schulhaus, 22 ganze, 18 halbe Bauern, 19 Frey⸗ 
gärtner, 14 Häusler, ı Schämiedehans, in allem 75 Stellen. 
Die hiefige freye Erbfchoftifen hat ı Vorwerk, 3 Grengärtner, 2 
HAusler, ı Waſſermuͤhle, ı Schmiedeh., in allem 8 Stellen. 
Rothhaus, 13 M. von Neiße, bat 14 Freygaͤrtner, 1 
Schmiedeh., in allem 15 Stellen. Der Stadt Neiße gehörig. 
Breus. erdbeide. 3. Bo K Rott⸗ 


—4 
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> 
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er TYP A mꝛ. von Neiße, bat i Berfiiaftt" or. T 


7 Freygaͤrtner, 1 Waffermüble, in allem 9 Stellen. © 
- Rümmersheide, 15 M. von Neiße, hat ı grutterite 
ide, 1 Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 30 ganze, 3 halbe Bauer, 
"29 Freygaͤrtner, 2 Schmiebehäufer, in allem 66 Erellen. u 
genfhänter ift der Sürtbifhef 
Senkwitz, 3M. von Neiße, bat ı Vomwerk, 12 game 
Bauern, 6 Zrengättner, 5 Haͤusler, 2 Schmiedeh., in allem 
26 Stellen; gehöret dein Hofpitale zu Neiße. Hier bieiten die 
Evangeliſchen ehemals ihren Gottesdienſt. 
Schaderwitz, 3 M. von Neiße, ein Nitterfik, eathau 


1 herrſchafti. Borw., 17 ganze Bauern, 1 Halbbauer, 24 Frey- 


gaͤrtüer, ı Händler, 1 Waſſermuͤhle, 2 Schmiedehaͤuſer, übers 


“haupt 47 Stellen. 


Schäfereyn, ein berefehaftliches Borwerk, welches dem 


Füribirchof gehäret. 


Schönheide, 25 M. von Neiße, beftehet aus 4 ganzen 


! 


Bauern, 2 Haͤuslern, in allem ans 6 Etellen, und iſt biſchoͤſlich. 


Die rittermäßige Scholtifen allbier hat ı Vorwerk, 10 Grengärt, 
ne, ı Schmiedehaus / in allem 12 Stellen. 

Schoͤnwalde, mit dem Antheil Eudersdorf, iſt nur 
ein Dorf ‚ und liege 3 M von Neiße, hat 1 herrſchaftl. Dorw., 
ı ganzen Bauer, 5 halbe Bauern, zı Freygaͤrtner, 2 Haͤuslen 
1 Papiermühle, 2 Schmiedeh., in allem 33 Stellen. 


Schilde, 3M. von Neiße, if nur ein Vorwerk, welches | 


den iedeömaligen Stadtpfarrer in Neiße zum Eigenthümer hat. 
Schlaupig, 2.M. von Neiße, hat x herrſchaftl. Vor⸗ 
wert, 22 Dreſchgaͤrtner, ı Händler, 2 Schmiedehäufer, in als 
lem 26 Stellen. 
Schleibig — Schieiwik — ZM. von Ottmachan, 
iſt des Biſchoßs, hat » herrſchaftl. Borwerk, 1 ganzen Dauer, 3 


/ 


halbe Bauern, 12 Freygaͤrtner, 6 Haͤusler, ı Schmiedehaus, im 


allens 24 Stellen, und hat eine rittermäßige Scholtiſey. 
Schmelsdorf, 13 M. von Neiße, ein Ritterſitz, has 
x berrfchaftliches Vorwerk, 10 Freygaͤrtner, 2 Waffermüblen, 
Schmiedehaͤuſer, in allem 16 Stellen. 
Schmolitz, 13 M. von Neiße, iſt bifchäflich, und hat 
17 ganze Bauern, 3 Freygaͤrtner, 3 Haͤusler, 2 Schmiedehäufer, 
in allem 25 Stellen. 
» Schu⸗ 
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Schubereskroſſe, 13,M. von Ottmachau, iſt biſchoͤf⸗ 
lich und hat 12 Bauern. 

Schwammelwitz, 13 Meile von Ottmachau, iſt deß 
Biſchofs, und beſtehet in ı herrſchafti. Vorw., welches 3 M. vom 
Dorfe abliegt, 1 Mutterkirche, 1 Pfarr· ı Schulhauſe, 21 gan⸗ 
zen Bauern, 1 halben Bauer, 28 Srengärtuern, 14 Haͤusletn, | 
3 Schmiedeh., in allem 69 Stellen. Es ifk hier eine rittermäßis 
ge Scholtifen, weiche in ı Vorw., 9 Freygaͤrtnern, 7 Haͤuslern, 
1 Baffermühle, ı Schmiedehaufe, in allem 19 Stellen beſtehet. 

Schwandorf, 15 M. von Ottmachau, bat ı herrſchaftl. 
Born. 11 Dreſchgaͤrtner, 1 Händler, 2 Schmiedeh. ‚in allem 
15 Stellen; iſt ein ritterliches Lehngut mit Ober⸗ und Nieder⸗ 
gerichten. | 
Sorge, 2 M. von Neiße, beſtehet in ı herrſchaftl. Bor 
werk, 23 Dreichgärtnern, ı Waffermähe, in allem 25 Stellen, 
Eigenthuͤmer ift der Fuͤrſtbiſchof. ’ 

Steinhübel, 2 M. von Neiße, hat 8 Drefchgietuen, 
S Häusler, ı Schmiedehaus, in allem 14 Stellen. 

Steinsdorf, 23 M. von Neiße, iſt bifchöflich, hat eine 


zu Steinau gehörige Filialkirche, 28 ganze, 3 halbe Bauern, 13 J 


Frevgaͤrtner, 20 Haͤusler, 3 Schmiedeh., in allem 72 Stellen; 
es iſt andy eine rittermäßige Scholtiſey allhier. 

Stiebendorf, zM. vom Ottmachau, hat ı herrſchaftl. 
VPorw., 22 Freygaͤrtner, 11 Häusler, ı Waflermühle, 2 Schmie⸗ 
dehaͤuſer, in allem 37 Stellen. Es wird eingetheilt in Ober⸗ 
und Nieder⸗ Stiebendorf, und find zwey Ritterſizhe. 

Struwitz, 13 M. von Neiße, hat 10 ganze Bauern, 
3 Freygaͤrtner, 2 Häusler, a Schmiedeh., in allem 22 Stellen. 
Eigenthuͤmer iſt die Stadt Neiße. 

Tannenberg, 13 Meile von Ottmachau, gehoͤrt dem 
Zuͤrſtbiſchof, hat 13 Bauern, 1 Gärtner, 5 Haͤusler, in allem 
24 Stellen. Die rittermaͤßige Scholtiſey bat 1 Vorw., 7 SGaͤrt⸗ 
wer, 1 Haͤusler, und in allem 9 Stellen. 


Bolkmannsdorf, 13 M. von Neiße, iſt biſchöflich, 


umd enthält 1 Pfarrlicche, ı Pfarr⸗ ı Schulhaus, 78 Bauern, 
2ı Gärtner, 3 Haͤusſsler, in allem 104 Stellen. Die rittermds 


sı Stellen. 


fige Scholtiſey hat ı Bern, 7 Särtuer, 3 Haueler/ in allen | 


83 u Walt⸗ 


Ä 
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Waitdorf/ 12 M. von Neiße, gehoͤrt dem. gürfiifcher, 
bat ı Pfarrkirche, 1 Pfarr» 1 Schulhaus, 36 Bauern, 9 Sick‘ 
ner, 24 Häusler, in allem 71 Stellen. 

Kiein „Warthe, 13 M. von Neiße, hat herrſchaftl. 
Vorwerr 8 Gaͤrtner, 1 Haͤusler, in allem. 10 Stellen; iſt ein 


freyes anſehnliches Laudemialgut. 


Welzenberg, 3 M. von Neiß, dem Dome apitel daſelba 


angehoͤrig, welches die Obergerichte hat: enthält 8 Bauen, 7 
Gärtner, 5 Häusler, in allem 30 Stellen. 


Wallenhof, hat ı Borwerf, 10 Gärtner, 12 HAudler, 


in allem 23 Stellen. 
Wilmsdorf, 1 M. von Ortmachan, iſt biſchoͤflich, has 


| ıT Bauern, 4 Gärtner, 10 Häusler, in allem 26 Stellen. 


Wiensdorf, 2 M. von Neiße, bat 26 Bauern, 5 Haͤus⸗ 


im, in allem 31 Stellen. 
Miefau, 13 M. von Ottmachau, iſt biſchoͤflich, und be⸗ 


ſteehet in:ı Mutterkicche, 1 Pfarr», 1 Schulhaufe, 32 Bauern, 
5 Gärtnern, 4 Haͤuslern, in allem 43 Stellen. Die dortige rite _ 


termaͤßige Scholtiſey, welche in 1 herrſchaitl. Vorwerk, 11 Gaͤrt⸗ 


nern, 1 Haͤusler, in allem 13 Stellen beſtehet, iſt vom Herrn 


Caſopar Heinrich von Oberg 1768 zu einem Fideieommiß ger 


macht worden. 

Wiſchkau, 3 M. von Neiß, ir birchöflich, und hat 13 
Bauern 10 Gaͤrtner, in allem 23 Stellen. 

Mürben, 1 R. von Ottmachau, gehört ebenfalls dem 


Biſcho ‚ und har 6 Bauern, ıı Gaͤrtner, 2 Haͤusler, in allem 
. 19. Stellen; ſtehet unter dem Amte zu Ottmachau. | 


44. Der Örottfauer Kreis 


beſtehet aus dem ehemaligen fogenannten Herzogthu⸗ 


me oder richtiger gefagt Weichbilde gleiches Namens, 


wozu noch derjenige Theil des Ottmachauiſchen Weich⸗ 


dildes, der am mitternächtlichen Ufer der Neiße liegt, 


nebſt dem Halte Wanfen gefchlagen worden if. Sei⸗ 


ne Größe beftehet Aus 12 DI Meilen, und die Graͤn⸗ 
zen deſſelben find der Neißerkreis und die Sürftens 


thuͤmer Oppeln, Münfterberg, Breslau und. Brieg. 


Der 
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Der groͤßte Theil. des Kreiſes iſt eben und in den Ans 
höhen teifft man Thon⸗ und Steindbrüche an. Man 
erbauet alle Arten von Getreide; Flachs fehr wer 
nig; Taback, befonders im Halte Wanſen, gegen: 
wärtig ohngefähr taufend Centner jährlih; Heu, 
überhaupt sooo Fuder jährlich; aber- deito mehe 
Kartoffeln, Surfen und andere Kuͤchen⸗ 
gartengewädfe zObſtbäume find g1,740 
und Maulbeerbäume auf dem platten Lunde 


1200, bey ben Städten aber 18,000 Stüf. Wildes | 


pret liefern die Waldungen hinreichend, aber 
an Fiſchen hat det Kreis Mangel, Die Einwoh⸗ 
ner find bis auf die evangelifhen Bewohner von 


/ 


Merzdorf, Tiefenſee und Guhtau inögefammt cathos - 


liſch. Ohne die Städte war 

1756 thre Anzahl 14 301 \ 

176. — '19,803 | 

1776 — 21,722 

1733 — 21843 

1784 21,496, fo daß mit Ein⸗ 

ſchluß der Siͤdten uͤber 2000 auf eine. Meile kom⸗ 
men. Sie wohnen in 3 Städten und go D oͤr⸗ 


fern. In den legten find 92 VBormwerfe, 31 - 


Kirchen, 37 Schulen, 880 Bauern, 1740 


Gärtner, 568 Häusler, und 57 Müller. 


An Vieh befaßen fie 3219 Pferde, 1138 Ochſen, 
8698 Kühe, 40,147 Schaafe, 4561 Schwer 


} \ » = 


ri 


ne und 1245 Bienen ſtoͤcke. In Anfehung dee 


Speife gehöret der Kreis zur erften Elaffe, bey der 


Bich-Affecuranz zur zwehten Societaͤt und bey der J 


Werbung zur Infanterie. | 
Grottgau, oder Grottkau, liegt in ei⸗ 
nem fruchtbaren Thale an einem bey Giersdorf ent⸗ 


K3 fprins - 


{ 
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foringenden fleinen Bade, 3 M. von Neiße und 8 
M. von Breslau. Sie iſt eine dem Biſchof zu Bres⸗ 
lau gehoͤrige Mediatſtadt und ſtehet in Cameralſa⸗ 
chen unter dem Steuerrath des zweyten Departe⸗ 
ments. Es befinden ſich hier ein koͤnigl. Acciſe⸗ 
und Zollamt, ein Steueramt und Poftamt: 
Der Stadteath beftehet aus 6 Perfonen und die Kaͤm⸗ 
merey hat 3090 Thaler jaͤhrliche Einfünfte, 
Der Wohlftand diefer Stadt ift befonders durch die 
Brände von 1449, 1490, 1574 und 1632 geſtoͤhrt 
worden, gegenwaͤrtig enthält Grottgau ein Rat h⸗ 
haus, eine cathol. Pfarrkirche, eine ſeit 1779 
erbauete evangel. Kirche, eine cathol. und eis 
ne evangel. Schule, ein Hofpital und 235 
Privathäuſer, neft 8 wäften Plägen. 
; Ohne 3 Compagnien Euicaffier » Befagung find 


\ 1756 bier 944 Einwohner gemwefen. 


1776 — 1157 — 

1780 — 1206 — 

1783 — 1271 — 
1784 — 1287 — 


Die Nahrungsgewerbe derſelben beſtehen vor⸗ 
zuͤglich im Ackerbau, wozu ſie 2100 Scheffel Land 
zur Ausſaat beſitzen; bey 189 Häuſern im Bier⸗ 
brauen, welche aber nur 710 Scheffel M alz jaͤhr⸗ 
lich noͤthig haben, ob ſie ſchon außer der Stadt 14 
Dörfer mit Bier verlegen; in einigem Kleinhan⸗ 
del, wozu ihnen befondess die 4 Jahr maͤrkte 
‚behti find; endlih in Betreibung folgender 
Kuͤnſte und Handwerker, als: ı Apotheker, 1 
Bader, 3 Barbirer, 12 Bäder, welche jaͤhrlich 480 Schfl- 
Weisen, 4400 Schfl. Korn und 260 Schfl. Berfte verba⸗ 
den; 1 Bleicher, ı Büchfenmacher, 6 Boͤtticher, ı Corduaner, 
1 Drechsler, ı Sirber, 12 Sleifher, weiche Jährlich 66 

Ochſen, 


* 
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Ochſen, 447. Schweine, 352 Kälber und joo. Ham⸗ 
mel fchlachten;s 1 Gärtner, 2 Glafer, ı Handſchuhmacher, x 
Sutmacher, 7 Kürfchner, 4 Eeinweber, 2 Maurer, ı Müller, 
u Nagelſchmied, 2 Piefferlüchler, ı Pofamentirer, 5 Rademas 
der, 6 Riemer, 4 Sattler, 2 Rothe, 3 Weißgerber, ı Schee⸗ 
zenfchleifer, 3 Schloffer, 3 Schmiede, 10 Schneider, ı Schors 
ſteinfeger, 24 Schufter, 2 Seifenfieder , 3 Seiler, ı Steinbrüs 


- det, 4 Tilchler, 1 Tabacksſpinner, a Töpfer, 3 Tuch⸗, 1 Zeuch⸗ 


macher, und ı Ziegelfreicher, Zu Grottgau iſt auch ein Stipen⸗ 
dium für Studirende, deffen ganzer Fond von 8oo Thaler einen 
gewiſſen Hildebrand zum Stifter bat. Ä u 
Ottmachau, eine bereit8 1241 anfehnliche 
Stadt, liegt in einer der fchönften Gegenden von 
Schleſien und gehoͤret ebenfalls dem Biſchof zu Bres⸗ 


lau. Der Wohlftand diefer Stadt Hat befonders 


durch die feit 1740 geführten Kriege fehr viel gelit⸗ 
ten, fie beſtehet aus dee 1477 vom Bifchof Adolph. 
zue Pfarrkirche erklärten cathol. Kirche, aus eis - 
nee Begräbnißfirdhe, aus der Stadtſchu⸗ 
fe, dem bifhöfl. Schloffe, dem Rathhaufe, 
dem Hofpitafe fit g männliche und 9 weibliche 
Arme, und aus 242 Privathäufern, nebſt 69 
Scheunen. . Ale Einwohner bis auf einige Offi⸗ 
eianten und 2 Bürger waren 1784 catholiſch und 
1756 war ihre Anzahl 1322 an 
1783 — — 1342 


J 


1784 — — z1386' ohne 3z Compag ⸗ 


nien Infanterie-Beſatzung. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich theils von 1510 Schfl. Land zum Ackerbau, 
theils von der Bierbrauerey, indem die Stadt 
25 Dörfer mit Bier zu verlegen hat, theils vom. 
Kleinhandel in und außer den 4 Jahrmaͤrk⸗ 
ten, theils von Rünften und Handwetken. 
Diefe treiben 1 Bader, 1 Barbirer, 6 Bäder, welche jaͤhr⸗ 


li 360 Scheffel Weizen, 4486 Schfl. Korn, ı152 Schh, 
—— TORE Gerſte 


N 


! 


- 
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Gerſte verbacen 2 Brauer, welche jährlich 1240 EAM 


Malz verbrauen; ı= Brandmeinbrenner,' welche 11600 
Schfl. Schroot jaͤhrlich verbrauchen; 1 Buͤchſenmacher, 5 
Boͤtticher, 4 Fiſcher, so Fleiſcher, welche jaͤhrlich 59 


Ochſen, 363 Schweine, 392 Kälber und 687 Hammel 
ſchlachten; 3 Safer, 1 Goldſchmied, ı Suͤrtler, 1 Handſchu⸗ 
macher, + Hutmacher, 1 Korbmacher, 3 Kraftmehler, 2 Kuͤrſch⸗ 


ner, 17 Leinweber, ı Mahler, 2 Maurer, ı Müller, 1 Pfeffet⸗ 
küuchler, 1 Poſamentirer, 6 Rademacher, 4 Riemer, 3 Sattler, - 
3 Schloſſer, 2 Roth⸗, 2 Weißgerber, 5 Schmiede, 12 Schuei⸗ 


der, 12 Schuler, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Stricker, 6 Tiſch⸗ 


ler, 1 Uhtmacher, und 2 Bimmermeifter. Dec Stadtrath 


beſtehet aus 3 Perfonen, und die Kämmerey Hat 
jaͤhrlich 900 Thaler Einkuͤnfte. Hier befinden 
ſich auch ein koͤnigl. Acciſe- und Zollamt, ein 


Doftwärteramt, ein bifhäfl. Jußtzamt, 


nebſt einem biſchoͤfl. Forſtam te. 
Wanſen, eine Mediatſtadt, welche nebſt den 


da herumliegenden Dörfern, der Halt Wanſen 


‚genannt, dem Biſchof zu Breslau gehört, liegt 4 
M. von Breslau, 1 M. von Strehlen und gehört 
zum zweyten fteuerräthlichen Departement. In den 
Jahren ‚1606, 1620, 1633, 1636, 1642, 1659, 
1668, 1681, 1684 und 1784 hatte die Stadt 
das Ungluͤck theils ganz, theils halb abzubrennen 
und der Schade vom legten Brande betrug allein 


an Gebäuden 25,710 Thaler, gegenwärtig enthält . 


fie außer der cathol. Pfarrkirche, Schule, 
Rathhauſe, und Hofpitale für.g Weiber, 
121 Privathäuſer. Sie if der Sig eines koͤ⸗ 
nigl. Hecifes und Zollamts. Der Stadtrath 
beftehet aus 4 Verfonen und die Kämmerey hat 410 


Thaler jährlihe Sinfünfte. 1783 waren 576 _ 


cathol. Einwohner hier. Die Nahrungs⸗ 


gewer⸗ 


l 


11. Oberſchleſſen. 3) Faͤrſtenth. Neiße. ' 153 


gewerbe derfelben beftehen im Ackerbau, mo 
he außer dem Getreide allerhand "Küchengemächfe, 
beſonders gute Surfen, jährlich gegen 1000,Eent: 
ner Tabak und gegen 4000 Schfl. Kartoffeln 
erbauen; bey 56 Häufern im Bierbrauen, mels 
he auch 3 Dörfer mit Bier verlegen $ in einigem 
Handel in und außer den 3 Jahrmärften, 
und in folgenden Gemwerben, als: ı Bader, 6 Ba⸗ 
@er, mit 3 Bänfen, welche jährlich 264 Schfl. Weizen, 
1392 Scheffel Korn ımd 610 Scheffel Serfte verbaden; 1 
Brauer, welcher jährlich 240 Echeffel Malz verbrauer; 
2 Bötticher, 4 Fleifcher mit 7 Bänten, worauf fie jährlich 
31 Ochſen, ısı Schweine, 93 Kälber und 240 Schi 


fe fchladhten; 2 Safer, ı Hutmacher, ı Kürfchner, ı Leinmeo | 


ber, 3 Maurer, 2 Müller, ı Nagelfchmied, ı Pfefferfüchler, ı 
Stellmacher, 5 Riemer, 3 Sattler, ı Schloſſer, 2 Schmiede, " 
6 Schneider, 12 Schuſter, ı Seiler, ı Srricker, 8 zifchler, 
und 2 Zimmerleute. 


Die übrigen: Drte des Kreifes find: 


Bittendorf, ein Ritterfi z, liegt z3 M. von Ottmachau, 
heſtehet aus ı herrſchaftl. Vorw., 8 Freygaͤrtnern,n Gemeinhire 
‘ten, und 58 Einw., gehört dem Kreuzftift zu Reife, 

"Brudkein, ein Ritterſitz, hat Obergerichte, liegt 23 - 
FR. von Dttmachau und beſtehet aus ı herrſchaftl. Borw., 5 gans 
zen Bauern, 11 Freygaͤrtnern, 11 Haͤuslern, ı Waffermüller, 3 
Schaͤfern, und 162 Einw. 

Beithmannsdorf, ein Ritterſitz und Lehngut 2 Peuen 
son Grottgau, beſtehet aus ı Kirche, ı herrfchaftl, Vorw., 
ganzen Bauern, 15 Gärtnern, 2 Haͤuslern, 1 Weffrmiler, 3 
Sthaͤfern, und 138 Einwohnern. 

Bifhwiß, liegt £ M. von Wanfen, beſtehet aus ı herr⸗ 
ſchaftl. Amtshauſe, ı Borm., 17 Bärtnern, 8 Häudlern, ı Waſ⸗ 
fermüller, 3 Sitten, und 206 Einw., iſt biſchoͤflich. 

Groß⸗Carlowitz, liege 13 M. von Ottmachau, befle⸗ 
bet aus ı herrſchaftl. Vorwerk, 1 Kirche, 1 Pfarrer, ı Schul⸗ 


meiſter, 2 ganzen Bauern, 13 Freygaͤrtnern, 2 Haͤuslern, und 


126 Einw: , if dem Domcapitul in Neiße zuſtaͤndig. 
853 Kleins 


. Zu 0 | | | J 
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Klein⸗Cartowitz, ein Ritterſitz 3 M. vom obigen und 

13 M. von Ottmachau, beſtehet aus 1 hersichaftl, Dorwerk, 14 
Gaͤrtnern, 1 Häusler, 3 Hirten, und 110 Einw. 

Eligut, 3 M. von Ottmachau, der. dem Biſchof zufſtaͤn⸗ 
dige Antheil beſtehet aus ı Schulmeiſter, 17 ganzen, 1 ‚Halbe 
bauer, 34 Gaͤrtnern, 5 Häuslern, und 162 Einw. Auch if hier 
1 rittermäßige Schsitifen, 9-Gärtner, z Maſſermuͤller, ı Hirte. 

Endersdorf, ein Ritterſitz, bat Obergerichte, liegt 15 
SR. von Grottgau, enthält ı Kirche, 1 herrſchaftl. Vorwerk, 1 
Harrer, 1 Schulmeiſter, zu ganze, 1 halben Bauer, 21 Gaͤrt⸗ 


men, 10 Haͤusler, 1 Windmuͤller, 3 Hirten, und 526 Einw. 


Zaltkenan, ein Ritterfig, der die Obergerichte und das 
Vatronatrecht hat, Hammer und Erofchen liegen $ M. von 
einander, warden aber für Ein Dorf gerechnet, 15 M. von Grott⸗ 
gau; enthält 2 herrfchaftliche Vorwerke, ı Kirche, ı Pfarrer, 1 
Schulmeiſter, ı7 ganze Bauern, 44 Gaͤrtner, ı Waſſer⸗ 3 
Windmuͤller, 3 Schaͤfer, und 296 Einw. 

. Gallenau, 33 Meile von Ditmachan, beſtehet aus 11 
ganzen Bauern und 3 halben Bauern, 23 Gaͤrtnern, 11 Haͤuslern, 
2 Hirten, und 384 Einw. 

Gauerſch, 13 M. von Ottmachau, der biſchoͤfliche An⸗ 
theil enthaͤlt 4 ganze, 2 halbe Bauern, 8 Gärtner, 3 Häusler, 
2 Hirten, und 275 Einw. Der andere Antheif enchäle ı ritter⸗ 
mäßige Scholtiſey, 6 Gärtner, 2 Häusler. 


Glaͤſendorf, 25 M. von Ottmachau, enthält 3 Anthei⸗ | 
le, einer davon iſt dem Biſchof zuftändig, und beſtehet aus ı Kie⸗ 


dhe, ı Pfarrer, 1 Schulmeifter, 29 ganzen, 10 halben Bauern, 
25 Gaͤrtnern, 14 Haͤuslern, ı Waffermüller, 2 Schaͤfern, und 
.. 6or: Einwm. Der andere Antheil ift eigentlich nur eine rittermaͤ⸗ 
" gige Scholtifey, welcher mit Bachau verbunden, deſtehet aus 


a gauzen Bauer, ı4 Gärtnern, und ı Waffermüller. Das deits 


- te Out beftehee aus ı herefchafel, Vorwerk, 1 Halbbauer, 10 
Gaͤrtnern, a Waffermüllern, und ı Hirten. Außerdem ift noch 
ein Heines Ritterguͤtchen darinnen. 

Gollendorf, 13 M. von Ottmachau, beftebet. aus z 
berrfchaftl, Vorw., 6 ganzen Bauern 8 Gaͤrtnern, 5 Haͤuslern, 
3 Hirten, und 97 Einw. 

Graſchwitz, 15 Meile von Ottmachau, enthält 6 ganze 


Bauern, und ı Hirten. u gehört vom dieſem Dorfe dem Ca⸗ 


vitul 


x oe 
⸗ 


II. Oberſchleſten. 3) durſtenth. Neiße. 1 55 


pienl zu Neiße der andere Theil, welcher 4 ganze Bauern, ii 
Oaͤusler, ı Hirten, und 97 Einw. enthält. | 
Grädig, ein Nitterfig, 3 M. von Ottmachau/, Sefichet 
aus ı herrichaftl. Vorwerk, 5 Gaͤrtnorn, z Baftermäler “and | 
35 Einwohnern. “ 
Gruben, ein Rittarfik, Ellgut und Eilau werden | 
als Ein Dorf angefeben, wovon erfiered 23 M., das andere uud 
Dritte aber 2 M. von Grottgan liegt, und beſtehet aus 3 here⸗ 
ſchaftl. Vorw., 1 Kirche, ı Pfarrer, ı Schulmeifler, 20 gan⸗ 
sen Bauern, 30 Gärtnern, 3 Haͤuslern, 2 Waſſer⸗ und ı Wind⸗ 
müller, 2 Schäfern, und 415 Einw | 
SGie hrau, ein Ritterſitz, hat die Obergerichte, liegt IM. | 
von Grottgau, beſtehet aus ı berrichaftl. Dorw., 7 Halbbauern, 
20 Särtnern, ı Waſſermuͤller, 3 Hirten, und ı8ı Einw. 
Groß⸗ und Klein» Guhlan, ein Kitterfig, 13 M. 
von Brottgau, liegen zwar 3 M. von einander, find aber nur ein 
Dorf und enthalten 2 hersfchaftl. Vorw., 9 ganze Bauern, 23 
Gaͤrtner, 2 Haͤusler, ı Waffermüller, 3 Hirten, und 2601 Einw. 
Alt+ Grottgau, ein Ritterfig, bat das Patronatrecht 
mad die Dbergerichte,, liege 3 M. von Grottgau, beſtehet aus 2 
Vorw., die Sorge md Drosdorf heißen, ı Kirche, x 
Pfarrer, ı Schulmeifter, 18 ganzen Bauern, 44 Gaͤrtnern, 9 
Haͤuslern, 3 Waflermühlen, 3 ‚Atten, und soo Einw. | 
Hohengiersdorf, 14 M. von Grottgau, gehört dem 
Biſchof, und. zwar zum Amt Wanſen, fo wie auch dad Vorwerk 
Zälzhof, weiches Z M. davon liegt, und befieher aus ı Kite 
che, ı Pfarrer, 1 Schulmeifter, 2 hersichaftl. Borwm., 20 gan⸗ 
sm Bauern, 18 Gaͤrtnern, 16 Haͤuslern, 1 Windmüller, 2 Hin 
ten. Der Niederbof oder Niedergiersdorf aber ent⸗ 
hält ı Vorwerk, 12 Gärtner, und 90 Einwohner ; iſt eigentlich 
mr eine rittermaͤßige Schötieren. 
Salbendorf, FM. von Grottgau, denen Vicarien in 
Breslau gebörig, befkeher aus 18 ganzen und 9 halben Bauern, 
24 Gärtnern, 9 Haͤuslern, 4 Saitten, und 359 Einw. . 
Halbendorf, EM. von Wanfen, gehört dem Biſchof, 
enthält zı ganze Bauern, 13 Häusler, ı Hirten, und 123 Einw. 
Herbsdorf, 153 M. von Dttmachau, beſtehet aus 13 
gansen, ı2 halben Bauern, 4 Gaͤrtnern, 2 Am und 160 
Einwohnern. 
Her 
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Herzogswalde, ein Kitterfiß, hat die Obergerichte 
und das Patronatsrecht, 1 M. von Grottgau, wird mit Sar⸗ 
ge für Ein Dorf gerechnet, ob eö gleich‘ 3 Meile von einander 
Heat, beſtehet aus ı Kirche, ı Pfarrer, 1 Schulmeiſter, 2 herr⸗ 
fchaitl. Vorw., 23 ganzen und ı halben Bauer, 34 Gaͤrtnern, 


. Häusern, 1 Baffermüller, 4 Hirten, und 483 Einw. 


x 


‚Hertwigsmalde, ein Ritterſitz, hat die Dbergerichte, 
auch das Patronatsrecht, 23 IM. von Ottmachau, enthaͤlt 1 Kite 
che, u Pfarrer, 1 Schulmeifter, 4 herrſchaftl. Vorw., wovon 
eines nahe ben dem Schloffe, das andere j M. vom Dorfe, das 
dritte, der Dberhof, nahe am Dorfe, ımd das vierte, Rei⸗ 
beberg, am andern Ende des Dorfes liegts ferner 13 ganze 
und 2ı halbe Bauern, 28 Gärtner, und 803 Einw. , 

‚Hennigsdorf, auh Hönigsdorf genannt, ein Kit 
terfig umd Lehngut, hat die Obergerichte, 13 M. von. Grottgau, 
beftehet aus ı Kirche, 1 Schutmeifter, 2 herrichaftl.. Bormerken, 
ı ganzen, 4 halben Bauern, 23 Bärtnern, Haͤuslern, 1 Raf 
ſermuͤller, 3 Hirten ‚und 193 Einw. 

Jentſch, liegt ı Meile von Ottmachau, beflehet aus 
ı herrichaftlichen Dormert, ı Waſſer⸗, ı Windmüller, und 12 


. Einwohnern. 


Zonowig, M. ron Wanſen, iſt biſchoͤflich, enchäle 5 
ganze Bauern, 2 Gärtner, ı Hirten, und 66 Ein. 
Johns dorf, iſt ein Kitterfiß, 15 M. von Dttmachan, und 


beſtehet aus ı berrfchaftl. Vorw., 8 Gärtnern, i Waſſermuͤller, 


2 Hirten, und 8ı Einwohnern. 
Kamnig, 2 M. von Ottmachau, ein Theil gehörer dem 


Biſchof, und enthält ı herrfchaftl. Vorw., ı Kirche, ı Pfarren. 


2 ganze Bauern, 11 Gärtner und 2 Hirten, 


ı Schulmeifter, 21 ganze Bauern, 17 Gärtner, 6 Haͤusler, 2 


Hirten, und 422 Einw. Die rittermäßige Scholtifen beſtehet 


and 1 Vorw., 9 Gärtnern, ı Haͤusler, 2 Hirten. 

Kaſiſchka, 13 M.von Otemachau, beſtehet aus ı herr⸗ 
ſchafti. Vorwerk, 5 Gärtnern, und 36 Einw. 

Klodebad, 13 M. von Dttmachau, beſtehet aus zwey 
Bntheifen; der erſte gehoͤret dem Domcapitel in Neiße, und ent⸗ 
haͤlt 22 ganze, 4 halbe Bauern, ı7 Gärtner, ı Häusler, ı Hits 
ten, und 343 Ein, Der zweyte enthält ı berefchaftl. Vorw., 


Kniſch⸗ 


I a 
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rn Enifhwigr ibe hiſchoſtich, liegt 2 M. von Wenſer, und 

deſtrhet aus 1. Schulineiſter, 17. ganzen Bauern, Sictnern 
s Haͤuslern, 2 Hirten, und 226 Einw. | 

Koppik, ein Kitterfiß, hat die Obergerichte und dei 

Vatronatsrecht, 15 MR: von Grottgau, beſtehet aus 1 Kirche, u 
guten -heesfchaftt,” Sch, ı Pfarrer, 1 Schulmeiſter, 2 heros 
fchaftl, Borwerfen, wovon eines Wakdan heißt und EM. air 
fiegt, wozu 10 Gaͤrtner gehören; ferner 11 ganzen Bauen, 39 
Gärtnern, 7 Haͤuslern, ı Waflermüller, 3 Hirten, und Keil 
Einwohnern.‘ Das Sut hat viefe Waldungen. i 


Koſchbendorf, ein Rittergut, 2 M. von Oetmachach er 


beſtehet ans 1 herrfchaftl. Vorwerk, 24 Gaͤrtnern, ı Bindihülker, 
2 Hirten, und 166 Einm. 
“  S8rofhen, 1} Meile von Grörtgan, enthäte 18 ganze 
Bauern, 16 Gärtner, ı Hirten, 120. Einw. 
Kühſchmalz, liegt 13 M. von Grottgau, beſtehet aus 

zwey Antheilen, beide find Ritterſitze und Lehnguͤter, haben beide 
das vPatronatsrecht. Das Oberdorf beſtehet aus 1 Kirche, I 
ı Pfarrer, 1 Schulmeifter, ı herrſchaftl. Vorw., 13 Gärtnern, 
z Haͤusler, 1 Waſſermuͤller, 2 Hirten, und 102 Einwohnern 
Nieder⸗Kuühſchmalz, iſt mit obigem Ein Dorf, und bes 


ſtehet ans ı hersichaftl. Vorwerk, 16 Gärtnern, 6 Haͤuelern, 1 


Maffermüller, 2 Hirten, And 107 Einw. 

Laskowitz, 3 M. von Ottmachau, dem’ Domenpitel a 
Neiße zuſtaͤndig, enthält 3 ganze Bauern, 3 Gärtner, ı Waſſer⸗ 
müller, und ss Einwohner. 

Laswitz, 13 M. von Dktmachaı, gehört much dem Nei⸗ 
ber Domcapitel, und beſtehet aus x Kirche, ı Pfarrer, ı Schw 
fe, 22 ganzen Bauern, 4 Gärtnern, 20 Haͤuslern, 3 Gemein, 
birten, und 334 Einwohnern. 

Leine, oder Deutſch⸗ geipe, ein Kittergut, hat dag 
Patronatsreche und die DObergerichte, 4M. von Grottgau, ent» 
Hält ı Kirche, 1 Pfarrer, 1 Schule, 27 Bauern, 20 Gärtner, . 
4 Häusler, 2 Hirten, 357 Einwohner. Der zweyte Antheil ift 
eine rittermäßige Lehns » Scholtiſey, hat das Kirchlehn ind 
Dbergerichte. N 

geupufd, 2 m. von Grottgau, iſt biſchoͤflich, beſtehet 
ans ı Kirche, 1 Schuke, 13 Bauern, 4 Gaͤrtuern, 10 Haͤus⸗ 
mr ı Dirten, und 211 Cm, 


Lieber . . 


\ 
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Liebenau, 2 M. von Ottmachau, bettehet aus ı Kirche, | 


u Pfarrer, ı Schule, 25 ganzen, 9 halben Bauern, 28 Gaͤrt⸗ 
nern, 34 Haͤuslern, ı Waſſermuͤller, 3 Hirten, und 693 Ein⸗ 
wohnern. 


2: Lichtenberg, 1 M. von Grottgau, gehört dem Dom⸗ | 


eapitel, und befiehet aus 1 Fische, x Pfarrer, ı Schule, 36 


Bauern, 25 Gaͤrtnern, ı Häusler, 3 Kitten, und 485 Einw. 


Linte nau, 13 M. von Ottmachau, ein Antheil iſt bi⸗ 
(höflich, und bat ı Kirche, ı Pfarrer, 1 Schule, 3ı ganze 
Bauern, 48 Gärtner, 7 Häusler, 2 Hirten, und 683 Einwoh⸗ 
ners Der andere Theil des Dorfs hat ı herrfchaftt. Borwerf, 4 
Bättner, 1. Haͤusler, 1 Waſſermuͤller, ı Hirten, und iſt eine 
sittermäßige Scholtifen. 

Lobedau, 15 M. von Ottmachau, und hat zwey Antheile, 


einer iſt biſchoͤflich und beſtehet aus 1 Kirche, 1 Schulmeiſter, 
12 ganzen, 14 halben Bauern, 9 Gärtnern, 8 Häusern, = 


Hirten, umd 421 Einw. Der andere die rittermäßige Echoltifen, 
begreift in fich ı 1 Vorw., zo Gärtner, und 2 Hirten, 


ur Mahlendorf, oder Klein⸗ Mahlenvdorf, ein Kite 
terfig 2 M. von Ottmachau, bat ı herrichaftl, Vorw., 15 Gaͤrt⸗ 


ner, 2 Häusler, 3 Hirten, und 119 Einw. 

Mastwitz, 3 M. von Ottmachau, gehoͤrt dem Biſchof 
und enthaͤlt in ſich ı herrſchaftl. Vorw., 3 Bauern, 17 Gaͤrtner, 
s Häusler, 1 Waffermüller , und 229 Einw. 

—Ober⸗- und Nieder⸗Merz dorf, Kitterfige, haben die 


Dbergerichte auch Ober» Mersdorf dad Patronatrecht, 3 M. vom _ 


Grottgau, wozu noch Ziefenfee, ob es gleich M. davon 
entferne it, ſo wie auch das Dorw. Breit ſtuͤck, von 3.Stel 
len, gehoͤrt, befichet aus 4 bersfchaftl, Vorwerken, ı Kirche, 1 


Schulmeiſter, 37 Feuerſtellen, 5 Halbbauern, 22 Gärtnern, 2 
Haͤuslern, ı Waffermüller, 2 Hirten, und zuſammen 565 Einw. 


Klein Neudorf, EM. von Srottgau, iſt der Stadt 
Grottgan zuſtaͤndig und enthaͤlt in fich ı Borw., 6 ganze Bauern, 
13 Gärtner, 2 Haͤusler, ı Hirten, und 177 Einw. 

Neuhaus, ein Kitterfiß und Lehngut, bat die Obergerich⸗ 


ge und das Kirchlehn zu Liebenau, liege 24 M. von Ottmachau 


und beftebet aus ı berrfchaftl. Vorw., 3 ganzen, ı halben Bauer, 


,23 Gärtnern, 10 Haͤuslern, 2 Waffermäblen,' 2 Hirten, 271 


Einwohnern, 
Fi t las⸗ 


I 
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NMiklasdorf, ein Ritterfik mit Obergerihten, ı£ 
FR. von. Grottgau, hat ı herrfchaftl. Vorwerk, 18 Gaͤrtner, x 
Warlermüller, 3 Gchäfer, und 129 Einm., geböret dem Reiter 
‚Kreusftifte. 
Nitterwig, 3 M. von Oermachau, iſt Bifchöflich und 
enthäft ı hersichaftl. Vorw., 10 Gaͤrtner, und 92 Einm. ; 
Dgen, liegt FM. von Ottmachau, gehoͤrt dem Biſchof, 
md bat zz ganze Bauern, 9 Gärtner, 2 Häusler, a SArtENe 
und 151 Einwohner. 
Dffig, ein Kitterfig mit Obergerichten, 1 Meile von 
Grottgau, hat eine Kirche, 2 herrfchnftl. Vorw., 27 Gärtner, 
5 Händler, ı Baffermüller, ı Sirten, und 298 Einw. 
Ottmachauer⸗Vorwerk, liegt daſelbt an der Nie⸗ 
Der. Borfindt, gehört dem Bifchof,. beſtehet auß ı Vorw., 6 Gaͤrt⸗ 
nern, ı Häusler, ı Hirten, und 47 Einw. 
| Ober⸗poms dorf, ein Nitterfig mit Obergerichten,, 2£ 
M. von Dttmachau, enthält 1 herrſchaftl. Morwerk, 12 ganze 
Bauern, ı4 Gärtner, 5 Haͤusler, ı Waffermüller, 2 Hirten, 
und 218 Einwohner. 
Nieder-Pomsdorf, ein Ritterſitz mit Obergerich· 
ten, 13 M. von Ottmachau, hat ı herrfchaftl. Vorw., 3 ganze 
Bauern, 25 Bärtner, $ Haͤusler, 2 Bafermüller, 2 Hirten, 
und 256 Einwohner. - 
verſchkenſtei n, ein Ritterſitz mit Obergerichten, 
3 M. von Ottmachau, gehoͤret dem Neißer Domcapitul, und bes 
ffehet aus ı herrfchaftlichen Vorwerk, 1 Schulmeifter, 4 ganzen . 
Bauern, 5 Gärtnern, 1 Waſſerm., 2 Hirten, und 56 Einw 
Pillwaſche, mit Dbergerichten, 1x1 Meile von Ottma⸗ 
Sau, bat ı heerichaftl. Vorw., 16 Gärtner, 8 Häusler, 3 Hir⸗ 
ten, und 158 Einw. Dazu wird auch der fogenannte Zülzs 
kret ſcham gerechnet, welcher & M. Davon abliegt, ſammt des 
nen dazu gehörigen Haͤuſern. 
Reiſendork, ein Ritterſitz, 13 m. von Dttmachau, bat 
u herefchaftl, Borm., 5 Särtuer, 3 Haͤusler, ı Nirten, und 43 
Einwohner. 
Reifewig, ein Ritterfiß, 12 M. von Ottmachau, beftehet 
and ı herrſchaftl. Vorwerk, 20 Gärtnern, 2 Huelern, 1 Waſ⸗ 
ſerm., 3 Hirten, und 183 Einw. 
Rogau, 
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Rogau, ein Ritterfig mit Obergerichten, 2 Meiten von 
Grotegau, der Stadt Neiße gebörig, enthält ı Werrfchaftl, Barmer 
3 Sltmer, 2 Hirten , uud 63, Einw. -.> 24 

Sarlowitz, 3M. von Ottmachau, beſtehet aus 5 . 
sea Bauern, 27 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, 2 Hirten, und 224 
Einw., nad iR bifchöflid. 

Satteldorf, «aM. ben Ditwachan,. i& bifchöflich,, bat 
ı herrichaftl, Borw,, 5 Gärtner, ı Haͤusler, und 48 Ein, - 

Schüßendorf, ein Kitterfiß, bat die Obergerichte, 2& 


M. von Ottmachan, het ı berrfchaftl. Born, 16 Gärtner, X 


Waſſerm., 2 Hirten, 243 Einw. 

Schwedlich, auch Senffersdarf:  Shnelih 
genannt, enchätt 1 berrichaftl. Vorw., 9 Gärtner, ı Hiudlet, 
3 Waſſerm., i Hirten, und 68 Einw. .- 

Seifersdorf, hat die Dbergerichte, iſt ein Kitterfi 8, 1 
HR. von Grottgau, bat 1 Kirche, 1. Pfarrer, 1 Schulmeiſter, z 
berrihaftl. Vorw., 15 ganze Bauern, 19 Gärtner, 2 Haͤusler, 
2 Hirten, und 266 Einw. 

Seifersdorf, 2 M. von Dttmachau, hat zen Anthei⸗ 

le, eines gehoͤrt dem Domcapitul in Neiße, welches die Oberge⸗ 
richte hat. Das ganze Dorf zuſammen beſtehet aus 1 Pfarrer, 1 
Schule, ı Kirche, welche für die aͤlteſte im Fuͤrſtenthum gehalten 
wird, aus Zherrfchaft. Vorw., 24 ganzen, .7 halben Bauern, 
30 Gärtnern, 12 Haͤuslern, 2 Waſſerm., 3 Hirten, und 397 
Einwohnern. 
Sonnenberg, ein Ritterfig mit Obergerichten, ıE.M. 
von Grottgan, hat 2 herrfchaftl. Borw. , wovon eines Marfche 
beißt und 15 M. vom Dorfe entiernt liegt, 34 Gärtner, ı Haͤus⸗ 
ler, ı Bafferm., 3 Hirten, 286 Einw, 

Sporwig, liege 3 M. von Wanſen, iſt biſchoͤflich, bat 
tur 7 Bauern, 14 Gaͤrtner, 4 Säusler, ı Schaͤſer, und 210 
Einwohner. 

Starwittz, ein Nitterfig, 3 M. von Ottmachau, davon 
hat das Oberdorf ı hertſchafti. Dorw., 17 Gärtner, 1 Wap 
ſerm., 2 Hirten, und 144 Einm; das Niederdorf hingegen 
bat ı herrichaftt. Vorw., ı Bauer und 4 Gaͤrtner, um gebiet 
den Domcapitni zu Reihe. 

Stephansdorf, 13 M. von. Outmachau, it bichdtich 
eines Theils, der andere Theil gehoͤrt der Stadt Neiße, Ins 
ganze 
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ganze Dorf heſtehec das ı Kirche, a Hfarrer, mSchutzen, 38 

ganzen und 3 halben Bauern, 21 Gärtnern, 7 Häuslern , ı Waſ⸗ 
Jerm., 2 Hitten, 445 Ein, - „ 

Striegendorf, ein Nitterfi, hat die Obergetichte und 

ns Patronatsrecht, 13. TR. von Grottgau, hat ı Kirche, 1 hert⸗ 

ſchaftl. Rorw., 24 Gärtner, 1 Waflerm., 3 Kitten, und 145 


Einwohner. 
Tarnau, ein Skirterfik, wird eingetheile in Ober» und 


Nieder-Tarnau, 3 Meile von’ Grottgau, gehört ganz der 


Stade Grottgau, und hakı Kirche, 24 ganze Bauern, 24 Gaͤrt⸗ 
het, 2 Haͤusler, ı Waſſerm., 3 Hirten, und 445 Einw. 

Tarnau, ein Kitterfiß, 15 M. don Ottmachau, hat ı 
berefchaftl. Bor, 4 Gärtner, 1 Waſſerm., ımd 27 Einv. 
Tannenfeldt, 14 M. von Gtottgau, beſtchet aus R 
Herrichaitl, Borwerk, 

Tſchauſchwitz, ZT. von Ottmachau, ein heil r bi 

ſchoͤſlich und hat a ganze Bauern, 8 Gärtner, 1 Hiusler, ı Hits 
ten; der andere Theil hat 1 herefchaftl. Vorw., 10 ‚Gärtner und 
a Hieten; im ganzen Dorfe find 156 Einw, 
7 Zfhefchdorf, ein Kitterfih, 14 M. von Ottmachau, hat 
r berrfchaftl. Borw., 20 Gärtner, 8 Haͤusler, ı Waſſerm., 2 
Hitten, und 201 Einw. 

Ullersdorf, ein Kitterfik, 2 IM, von Ottmachau, Kat 


t herrſchaftl. Vorw., 9 Gärtner, ı Hirten, und 65 Einw. 


Boigtödorf, ein Ritterſitz, weicher die Obergerichte hat, . 


4M. von Grottgau, ‚hat ı herrſchaftl. Vorw., 11 Gärtner, a 


Haͤusler, 1 Hirten, und 92 Einw. 

Alt⸗Wanſen, ZM. von MWanfen, if biſchoͤflich, hae 
24 ganze, 6 halbe Bauern, 11. Gärtner, 3 Haͤusler /3 Hirten, 
und 324 Einwohner. 

Wänrdorf, 15 M. von Drtmadjan, hat 2 hettſchaftl. 
Dorm., 3 Gärtner, und 31 Cinw. 

Weidich,-4 M. von Ottmachau, iſt ein bifchäff. Seh 
börfchen, unter die Regierung zu Neiße gehörig, hat 5 ganze 
Banern, 6 Gartner, 1 Häusler und ı Sitten, 59 Einw. 

Minzenberg, ein Ritterſitz, has die Obergerichte und das - 
Vatronatsrecht, 15.08. von Grottgau, nebſt Camberg, ZM 
davon, befteher aus 1 Kirche, ı Schulm., a herrſchaftl. Borwerk, 
12 ganzem und s halben Bauern, 43 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, 1 

vieus. Erdveſchr. 3. B. e. Waſ⸗ 


— 
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Waſſerm., 6. Hirten und 492 Eium., mormmter. die Einw. von 
. »Xannenfetde mit begeiffen find. 
Woißelsdorf, 3 M. von Grottgau, if den Vicaries im 
. ze Bauern, 15 Gärtner, 9. Häusler, ı Waſſerm., 2 Hirten, und 


307 Einwohner. | | 
.Woiz, 3 M. von Dttmachan, ein Antheil gehört dem, Bi⸗ 
ſchof und. beſtehet aus 1 Kirche, 1 Schulmeiſter, 29 ganzen, 
na halben Bauern, 28 Gärtnern, 6 Häuslern, 3 Hirten. De 
zwente Antheil, die Scholtifen, bat nur ı Vorw., 7 Gaͤrtuer, - 
Häusler, ı Hirten. Einw. des ganzen Dorfs find 507. 
‚Waͤrben, ein Ritterſit, 15 M. von Brottgan, hat ı herr 
ſchaftl. Vorw., 1 Schulmeifter, 20 Gaͤrtner, und 112 Einw. 
Zauritz und Moͤgwitz, 13 M. von Ottmachau, iſt ein 
Dorf zuſammen, hat u herrſchaftl. Vorw., so Gaͤrtner, 2 Site 
ten, und 33 Einw. | 
Zediitz, ıM. von Ottmachau, hat 2 Antheile, einer 
iſt bifchöflich und enthält 1o ganze Bauern, 4 Häusler, ı Hir⸗ 
ten. Das andere iſt eine rittermäßige Schoͤlzerey, hat ı Borw., , 
5 Gärtner, 1 Waſſerm., 2 Hirten. Einwohner des Doris find 


übschaupt 144 
Zindel, 13 M. von Orottgan, bat 1 herrfchaftl, Vorw., 


- 28 Gärtner, 1 Waſſerm., 2 Sitten und 188 Ein, und if ein 
Kideicommiß + Gut. 
4) Die: Sörftenthümer Troppau 

und Jaͤgerndorf, 
nebft einem Theile von Mähren, 
| ode 
45. Der Leobſchuͤtzer Kreis. 
Dieſer Kreis iſt eigentlich aus den Diſtricten 
entſtanden, welche von Maͤhren und den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Troppau und Jaͤgerndorf beym Friedens 
ſchluſſe 1742 von Oeſterreich an Preußen abgetreten 


worden. find; er liegt an vielen Stellen mit dem Des _ 
> ſter⸗ 
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ſterreichſchen ganz umgeben, ja von manchen Doͤr⸗ 
fern liegt der Acker im Preußiſchen, die Haͤuſer aber 


im Kaiſerlichen, deswegen auch ſeine Groͤße nicht 


richtig beſtimmt werden kann. Der Kreis iſt mei⸗ 
ſtentheils bergig, und enthaͤlt außer einer fruchtba⸗ 


ren Ackererde Steinkohlen, Torf, loſe Gra⸗ 


nits und Baſaltſtuͤcken, Gyps, Mergel, 
und zwiſchen Steuberwig und Koberwitz Spuren von 
Salz, deffen Benugung man aber aus Mangel an 
Holz; entbehren muß. Außer den gewöhnlichen Ges 
treidearten wird viel Flachs, jährlich gegen soo 
Scheffel Hopfen und 7500 Zuder Heu gemons 
nen. Ohngeachtet das Obſt felten in Menge geräth, 
fo- find doch 60,164 Obſtbaͤume und 6700 Maulbeers 
baͤume im Rreife vorhanden. Wildpret und Fiſche 
fehlen. Man zählt im Kreife 4 Städte, 5 


Marktflecken und ı29 Dörfer, in weichen 


3 Eolonien, 103 Vorwerke, 2583 Bauern, 
a600 Gärtner, 3008 Häusler und ı7 Blei⸗ 
hen ſich befinden. Die Einwohner find meift 
catholifh, ſprechen im -obern Theile des Kreifes 
deutſch, im niedern gegen Katicher pohlniſch und 
mährifh, 1756 war ihre Anzahl: 34,799 
1766 — — 40,865 
1777 — — 44642 
1783 — — assſzo7 
An Vieh beſaßen fie 71953 Pferde, 715 Ochſen, 
12,989 Kühe, 62,336 Schaafe, 6156 Schwei⸗ 
ne, und 3500 Bienenſtoͤcke. Wegen der 


Steuer gehdrer diefer Kreis zur zweyten Elaffe, wes 


gen der Vieh: Affecuranz zur zweyten Societät, we⸗ 
gen dee Werbung zur Infanterie, und die Städte 
zum ſechsten fteuersäthlichen Departement, Eeit 


ta | \ dem 


an_' y_ı“ 


MR 


.. u. 
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dem Jahre 1623 beſitzt dieſen ganzen Landfitich als 
Landesherr der Fuͤrſt von Lichtenſtein, und der ges 
genmwärtig regierende Fuͤrſt heißt Aloyſius Joſeph. 
Leobfchuͤtz, oder Luͤbſchuͤtz, in der Bolfk 
ſprache Liſchwitz, und boͤhmiſch Hlubzien, ik 
eine zum Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf dem Fuͤrſten von 
Lichtenſtein gehoͤrige Mediatſtadt. Sie liegt 3 M. 
von Neuſtadt und 16 M. von Breslau am Fuße der 
Gebirge, und die ehemaligen Stadtwaͤlle derſelben 
find in Obſtgaͤrten verwandelt; in derſelben befinden 
ſtich die fürftlihe Landes: Amtsregierung, 


welche die fürftlihen Gerechtfame nebft der Juſti; 
“auf preußifcher Seite verwaltet, "und aus dem Sans 


deshauptmann, 3 Regierungsräthen und andern Uns 
terbedienten beftehet; ein Kreisfteueramr, ein 
Hccifes und Zollamt, ein Judentoleranzs 
amt, und ein Poftamt. Zur Garnifon liegen 
4 Euiraffier s Compagnien bier. Der Stadtrath, 


welcher auch einen Schöppenftuhl ausmacht, beftes - 


"Het aus 13 Perfonen, und die Kaͤmmerey hat jähes 
lich 5600 Thaler Einkünfte. Die Stadt hat ein 
-fürftl. Regierungshauß, ein Rathhaus, 
eine cathot. Pfarrfirche,. eine Meinere Kirche, 
die Franciſcanerkirche nebſt dem Kloſter 
und Gymnaſium, mit einem Guardian nebſt 14 
Geiſtlichen und Profeſſoren; eine im dreyßigjaͤhrigen 
Kriege ruinirte und 1778 wieder erbauete Drey⸗ 
faltigkeits kirche, wobey ein Eremit wohnet, 
ein Hoſpital mit 300 Thaler jaͤhrlicher Einkuͤnf⸗ 
te, eine cathol. deutſche und eine evangel. Schule, 
und 475 Bürgerhäunfer, als 334 in der Stadt, 
go in dee Obervorftadt, und 61 in der Niedervor⸗ 
ſtadt. In denfelben haben fih 
1750 
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1750 befunden 2325 meiftens Cathol. ein. 
1770 — 2634 —— — 

‚1780 — 2583. —_— em 
1783 — 2646 — —. 
Die vorzuͤglichſten Nahru ngszweige derſelben 
find der Ackerbau, wozu die Bürger 6518 Schfl: 


Land beſitzen und auch etwas Eardendifteln 


bauen. Bey 226 Häufern das Bierbrauen, ins 
dem die Stadt 8 Dörfer mit: Bien zu verlegen: hat; 


Die Handlung, melde ziemlich‘ beträchtlich iſt, 


und durch die 4 Jahrmaͤrkte, die. Wolls und 
Biehmärfte und die wöchentlichen Garn: und 
Getreidemärfte unterfiügt wird. Endlich fol⸗ 
gende Künfte und Huandwerke, als: 3 Apotheker, 
5 Barbirer, 13 Bäder, welche iähelic 1056 Schfl, Meta 
zen, 9400 Schil. Korn und 2400 Schfl. Berfte verbacken; 
1 Brauer, welcher 1874 Scheffel Matz brauchet; 9 Brand⸗ 
weindrenner, 1 Büchbinder, ı Süchfenmacher, 2 Bötticher, 2 
Drechsler, 2 Faͤrber, 19 Fleiſcher, weiche jährlich 150 
Dchfen, Io Schweine, 670 Kälber und 806 Ham⸗ 
met fehlachten; 2 SGaͤrtner, 3 Glaſer, 5 Guͤrtler, 2 Handſchuh⸗ 
macher, s Hutmachey, 1 Kammmacher, 2 Klempner, ı Knopf⸗ 
—* 4 Kraftmehlmacher, ı Kunſtpfeifer, 2 Kupferſchmiede, 
Kuͤrſchner, 24 Leinweber, welche jährlich an 400 
chock Leinwand verfertigen; ı Mahler, 2 Maurer, 3 Muͤl⸗ 
er, 2 Nadler, ı Nagelfchmied, 2 Perruͤckenmacher, 4 Pfeffer⸗ 
Eichler, ı Poſamentirer, 4 Rade» und Stellmacber, 3 Riemer, 
4 Sattler, 13 Rothgerber, melde jährlich über‘ 10000 
Zelle geben; 2 Schleifer, 6 Schloffer, 12 Schmiede,. 26 
Schneider, 2 Schorfleinfeger, 20 Schuſter, 8 Seifenfieder, 5 
Seiler, 22 Strider, melde 1782 allein 12,950, Pass 
Strümpfe verfertigten; 9 Tiſchler, 7 Toͤpfer, 18 Zuhmäs - 
cher, die’ jährtich gegen 300 Stuͤck Tuch weben und über 
120 Menſchen beichäfftigens 2 Zuchfchrerer, ı Walker, 10 Weiß⸗ 
gerher, Mezzolan⸗ oder Zeuhmader, die jaͤhrlich 
au 300 Stuͤck wehen; 1 Diegeleicher/ und 2 Zimmermeiſter. 


u 23 Dauer; 
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Bauerwitz, eine dem Yungferflofter zu Rats 
tibor gehörige Medtatftadt, liegt ebenfalls im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Jaͤgerndorf, mar 1405 ſchon eine.Stadt, 
don welcher 1782 am 20. Julius 78 Häufer und 14 
Scheunen abbrannten. Hier iſt ein koͤnigl. Aeciſe⸗ 
und Zollamt nebſt einem Poſtamte, und der 
Stadtrath beſtehet aus 6 Perſonen. Die Kaͤmmerey 
aber hat jaͤhrlich 1118 Thaler Einkuͤnfte. Mit 
der cathol. Pfarrkirche in der Stadt, einer Fleis 
nern Kirche in. der Vorftadt, der heiligen Ricos 
lauscapelie, einer Schule, einem -Hofpitas 
Te und dent Rathhaufe, hat die Stadt 268 Häus 
fr. Die 1 368 cathol. Einwohner reden pohls 
nifh und mährifh, und nähren fidh meift vom 
Alerbaue, wozu fie über 3000 Schfl: Land bes 
ſitzen. Außerdem ziehen 50 Häufer einigen Vortheil 
vom Bierbrauen, wozu fie 480 Scheffel Malz 
nöthig Haben. Vom Kleinhandel leben 3 Kris 
mer. Jaͤhrlich find 4 Jahrmarkte bier, und. 
Sonntage wird Wochenmarft gehalten. Hands 
werfe befinden fih zu Bauermig folgende, als: 
2 Barbirer, 4 Bäder, welche jährlich 240 Schfl. Weisen, 
960 Schfl. Korn und y60 Schfl. Serfte verbaden; 5 Boͤtti⸗ 
her, 14 Brandweinfchenken, ı Färber, 2 Fiſcher, 7 Fleiſcher, 
welche jährlih 4o Dchfen, 271 Schweine, 74 Käle | 
ber und 184 Schöpfe ſchlachten; 12 Kürfchner, 10 Weber, 
s Maurer, 2 Müller, 1 Dchifchliger, ı Rademacher, 4 Rothe 
gerber, 2 Sattler, ı Schloffer, 7 Schmiede, 9 Schneider, 49 
Schuſter, die in Oberſchleſten herumziehen, 1 Geifeufleder, 5 
Seiler, 6 Tiſchler, und 3 Toͤpfer. 
| Hultſchin, .eine dem Seepheren | von Grutt⸗ 
ſchreiber gehoͤrige Mediatſtadt, liegt im Fuͤrſtenthu⸗ 
me Troppau, Hat eine cathol. Pfarrkirche, eine 
Spule, und 163: boͤuſer, worunter 4 geifiiche 
— | Gebäus 
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Gebäude, 4 Mühlen und 155 Bärgerhäus 
fer find. Auch befinden fich bier ein koͤnigl. Ae⸗ 
cifes, Zoll: und Poftamt. Der Rath beftehet 
aus 6 Perſonen. Ohne die in Garniſon liegende 
Cuiraſſier⸗Compagnie hat Hultfchin 934 Einwoh⸗ 
ner, welche theild vom Ackerbaue, theil& von 
ideen Handwerken leben, deren es bier folgen 
de giebt, als: 1 Barbirer, s Bäder, welche jährlich. - 
192 Schfl. Weisen, 3360 Shf. Koru'verbaden, ı Brauer, 

- Ver jährlich 720 Sch. Malz werbrauet, 2 Bötticher, ı Cor⸗ 
duaner, z Zärber, 16 Fleifcher, welche jährlich 76 Och» 
fen, „oo Schweine, 115 Kälber und 280 Hammel 
ſchlachten; 2 Glaſer, ı Kupferſchmied, 2 Kuͤrſchner, 19 Lein⸗ 
weber, 1 Mahler, x Maurer, 1 Nagelſchmied, 3 Pfefferküchler, 
a Poſamentirer, 4 Rademacher, 4 Riemer, 3 Rothgerber, 2 
Schloſſer, 7 Schmiede, 10 Schneider, 1 Scherfleinfeger, 32 - 
Schufter, 1 Seller, 1 Stricker, 1 Tiſchler, 11 Toͤpfer, 38 
Zuhmacer, welche jährlich gegen 1000 Sid Tuche 
weben, jedes au 17 Biß 18 Fbaltr gercchnet; Tuchſcheerer, 
md 1 Tuchwalter. on 


Katfcher, oder Zatfchor, boͤhm. gKettre, 

gehoͤrte ehemals den Herzogen zu Teſchen, ward aber 
1554 vom Biſchof zu Ulmitz nebſt der umherliegenz 
den Gegend in Befig genommen und von Schlefien 
abgeriffen. Im Berliner Frieden fam diefe Mediat⸗ 
ſadt an den König von Preußen, ſo daß fie der Bis 
ſchof zu Ulmig als Vafall des Könige beſitzt. 1694 
brannte fie, fo wie.1775, gang ab, und 1777 wurden" 
durch einen ſchrecklichen Sturm viele Dächer abges 
det. Es befinden fich Hier ein koͤnigl. Acciſe⸗, 
Rolls und Poftwärteramt. Der Magiftrat: Sex 
firhet aus 6 Perſonen, und. die Kämmerey hat 1890 
Thaler jährliche Einkuͤnfte. Diefe offene Stadt, 
in ebenfalls eine Eompagnie Luiraſſier in Sernide 
. 84 . | ie 
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liegt, hat mie Einfluß der Pfarrkirche, des: 
Kreuzkirchels, der Schule und des Baier 
tals, 173 Häuſer, in welchen 

1755. die Anzahl der Liawehner 1012 Mar, 


176 — — 94 
I uns — | — 198 =. 
— — 1034 


Se and inögefammt. catholife und ernähren fig: 
- vorzüglich, vom. Ackerbau, wozu fie 2000 Sch! 
Land hefigen; .einige vom Wein:, Meethe, 
Bier: und Brandmweinfhenfen, wenige vom 
Kleinhandel in und außer den 5 Jahrmärf: 
ten, und in der Betreibung folgender Künfte und 


Handwerke, ale: 2 Bader, 1 Borbirer, « Baͤcker/⸗ 


weiche jährlich 100 Scheffel Weizen, 1930 Schfl. Korn 


und 760 Scheffel Gere nerbaden; 9 Braudweinſchenken, 4: 


. Bötticher,. 3 Faͤrber, 6 Fleiſcher, die jährlich 67 Och⸗ 
fen, 170 Kälber, 2 Schweine und. 115 Schörfe 


ſchlachten; ı Slafer, 1 Guͤrtler, 1 Handſchuhmacher, 1 Hechele 


macher, 4 Kuͤrſchner, 46 Leinweber, ı Maurer, = Müller, x 


Oehlſchlaͤger, 1 Pfefferkͤchler, i Voſamentirer, ı Riemer, 2 


Roth⸗, 1 Weißgerber, 2 Sattler, 4 Schloſſer, 3 Schmiede, 17 
Schneider Schorſteinfeger, 10 Schuſter, ı Seifenfieder, ı 


Geiler, 3 Tiſchler, 5 Toͤpfer, 3 Tuchmacher, und ı Zimmermann. u 


eu . Die uͤbrigen Orte des Kreifes find: 

.” Amaliengrunde eine nahe am der Faiferlichen, Stade 

Hotzenpiotze angelegte Colonie von 16 Haͤuſern, wovon aber nur 
S befehe find, 5 

Auchwitz, pohln. ute dowit, hat 9 Bauern, 6 

Gärtner, 17 Haͤusler, und 122 Ein, 


‚sutBabiß,.gehöret Der Maltheſer⸗ Commende Groͤbnig, hat | 


2 AÆA—rche, ı Schule, 36 Bauern, 38 Bde, 37 Hauler una 
gar Einwohner. 


Bademiß, ober Sinn, bie erionen befindet ſich her⸗ 


für, Wohnhaus, 4 2. ı Kirche, a Schule, # alien, 
EL Chr, ‚29 Haͤtislet, And 240 eu, \ 


Sum: 


a  . u aA. — 


- 4’ u nn 3 
- 
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Bauer witz, liegt nahe an der Stadt Beuekwit gehoͤ⸗ 
ret dem Jungfraͤulichen Stift zu Rattiber, bat a Vorwert, und 
19 Einwohner. 

Beueſchau, Martıfleden, betr herrſchaftl. Scob Bn 
Vorwerk, ı Kirche/ 1 Schule, 38 Bauern, 20 Haͤusler, und 
337 Einw. Hieher wird gerechnet das Dorf Benef hau, bat 
16 Bauern, 23 Gaͤrtner, 51 Häuser, und 340 Fin. 

Bielau, hat ı Vorwerk, as Gartuer, 4 indie, u 
216 Einwohner 
| Bifkau, gehoͤret dem Gungfeäuichen Stift zu Xeitihecy 
- betr Vorw., 25 Bauern, eben ſo viel Saͤrtner, 38 Mautlet 
und 508 Perſonen. 

Bladen, dieſes Dorf enthätt 3 Borw., ı Kirche, CR 
ler. 26 Bauern, 59 Häusler, ı herrſchaftl. Wohndaus/ 59 Gart⸗ 
ner, und Bo4 Einwohner. 

. Bleiſchwitz, dem Fuͤrſten von Lichterltein gehörig, hat 
⁊ Kirche, 1 Schule, 27 Bauern, 260 Girtner, 59 Hueler⸗ 
99 Einwohner. 


Bleiſchowitzer Freyhof, vehoͤret dem Onaten. ton 


Reichenbach, umd hat:ı Vorw. 
Blümsdorf,:gehötet dem Magiſtrat zu Leobſchũt / da⸗ 
2 Vorw., ı Hduskr, und 13 Einw. 
Boblowitz, pohin. Bobolusk, bat ı Vorwerk, 9 
Bauern, 15 Gaͤrtner, und 20 Haͤusler, nebſt 285 Einw. 
Bobrownik, hat 7 Bauern, 3 Gaͤrtner, und. 63 Eium. 


Bolatitz, gehörge dem Ciſterzikuſerkloſter Wellrod in 


Mähren, nat 1 Vorw.,* 1 Kirche, ı Schule, 25 Bauern, 26 
Saͤrtner, 30 Hädkler und 462 Einw. 

Boleslau, bat ı Vorw., 15 Bauern, 10 Seutner/ 2 
Haͤusler, und 172 Einwohner. 

Borulin, pohln. Borzutzin, hat 22 Bauern, 8 
@ärtuer, 5 Haͤusler, und 322 Ein, 

Branitz, hat.z Vorw., ı Kicche, 1 Scuk, 4 7 
44 Bärtuer, 37 Häusler, und gor Einw. 

Bratſch, hat ı Vorw., ı Scale, 15 Bone, 6 Haͤm· 
ler, und 257 Einw. 7 

Buslawitz/ hat 2 Bor, 1 Sehe, 35 Bann, i⸗ 
ein, 33 Maue, ob 272 Einw. 


— IL 
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CEhlebſch, pohln. Chlebitſchow, hat ı Vorw., ı 
Bauer, 12 Gaͤrtner, 16 Häusler, und 152 Einw. 

Co meiſe, bat zwey Antheile, eines gehört ins Oeſter⸗ 
vreichſche, beide aber dem Magiſttat su Jaͤgerndorf, das preußifche 
hat 1 Schule, 10 Bauern, 29 Gärtner, 9 Haͤusler, und 270 
Einwohner. 

Eosmäk, hat 1 Vorw., 3ı Bauern, 5 Ortner, un 
31 Haͤusler. 

Creßtillau, pohln. Senssielow, bat 2 Borw., 7 
amt, 32 Gärtner, ıo Häusler, und 280 Einm. _ 

Deutſch⸗Krawarn, oder Crawarn, bat ı Vorm., 
1 Kirche, ı Schule, 35 Bauern, 38 Ortner, “ Häusler, und 

3 Einwohner. 
Creiſewitz, oder Preiſewitz, gehbret dem deutſchen 
Orden, bat 28 Bauern, 4 Gaͤrtner, 8 Haͤnsler, und 362 Einw. 
»Creuzendorf, gehoͤret ebendemſelben, bat ı Kirche, 1 
Schale, 38 Bauern, 17 Gaͤrtner, 31 Haͤusler, und 455 Ein. 
Ein anderes Dorf Creuzendorf liege im Oeſtreichſchen, ver⸗ 
ſteuert aber diffeitige Aecker. 

Groß⸗Darkowitz, gehoͤret dem Koͤnige, und iſt eine 
Domaine, hat ı Vorw., 20 Bauern, und 175 Einw. 

Klein» Darkomwig, bat ı Vorwerk, 10 Bauern, 7- 
Gärtner, 7 Häusler, und 157 Einw. 

Dirſchel, bat 1 Vorwerk, ı Schule, 21 Bauern, 3% 
Sirtne 30 Haͤusler, und 497 Einw. 

Klein⸗Dirſchel, bat 1 Borw., 6 Bauera, 14 Gaͤrt⸗ 
m, 7 Händler. 

Dirfhowik, bat ı Borm., 6 Bauern, 14 Gärtner, 7 
Häusler, und 155 Einw. 

Dittmerau, pohln. Dzieezmorau, gehöret der 
Commende Groͤbnig, hat 1 Kirche, 1 Schule, 26 Bauern, 29 
Gaͤrtner, 46 Häusler, und 446 Einw. 

Do bers dorf, hat 1 Born, hertſchaftl. Wohnhaus, 
16 Bauern, ı9 Gaͤrtner, 5 Häusler, und 222 Einw. 

Dobroslawitz, Legt im Oeſterreichiſchen und verſtenert 
nur einige diſſeitige Gründe. 

Ehreuberg, hat ı Vorw., 6 Gaͤrtner, und 53 Einuw. 
Eiglau, pohln. Dzielow, gehoͤret dem Juugfraͤuli⸗ 
chen Stift zu Rattibor, hat 13 Bauern, 8 ˖Gaͤrtner, 33 Haͤnsler, 
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amd 375 Einwohner. , Bes Diefem Dorfe if eine Cadelle, worin u 

nen ein Guadenbild befindlich war. 
—Ellgot oder Edgut, bat 11 Bauern, 9 tun, u und | 
217 Einwohner. 

Freygrund, eine neue Gofgnie von 6 Stellen, 

Geppersdorf, bat ı Vorw, 23 Bauern, 15 Gärten, 
. 4 Häusler, und 155 Eimm. 

Groͤbnig, gehoͤret den Malthelerrittern, hat ı Vorw. 
2 Kirche, ı Schule, 53 Bauern, 35 Sartuer, 77 Haͤusler, amd 
2028 Einwohner. 

Hatſch, yohln. Hallhn, gehöret dem König, Amte 
Schuͤllers dorf, bat 1 Vorw., ı Kirche, ı Schule, 45 Bauern, 
zz Gärtner, 31 Häusler, und 463 Einm. 

Hennerwitz, gehoͤret dem Hoſpital zu Agerndorf, bat 
2 Vorwerk, 10 Bauern, 18 Gaͤttner, 7 Häusler, md 178 
Einwohner. 

Hochkretſcham, pohln. Motke, gehörte dem Yung 
frinfichen Stifte zu Troppau; da aber das Kloſter von Raifer 
ouigehoben wurde, fielen die Güter dem Könige zu, weicher fie 
verlaufte, batı Borw., ı Schule, 24 Saucen, 26 Gaͤrturr, 
14. Haͤusler, und 390 Einw: 


Hohndorf, oder Hundorf, bat 1 Wort, 22 Bauen, 


37 Gärtner, 33 Häusler, und 611 Eine 

Hoſizialkowitz, hat Borm.r.ı- Kirche, ?.SQule, 
21 Bauern, 10 Gaͤrtner, 234 Einm, 

Sroß⸗Hoſchuͤtz, hat ı Borwerkr' herrſchaftl. Weba. 

haus, 1 Kirche, ı Schule, 31 Bun, 20 Häusler; und ss 
Einwohner. 

Klein⸗Hoſchütt, bat 4 Antheite: der er ſte batı Bor, 
» Bauer, 10 Gärtner, 5 Häusler, und ıcı Einw. Bwenter 
Antheik,:hat ı Vorw., 1 Bauer, 4 Gaͤrtner, 3 Händler, uud 
59 Einw. Dritter Ancheil, befiehet aus 8 Gärtnern, a. 
Haͤuslern, und 45 Einw. Bierter Antheil, bat ı Borm., 
€ Bauern, 14 Häusler, und 142 Emm. . 

Alt⸗Hratſchin, bieriunen. befinden ſich 6 Bauern, 7 
Gaͤrtner 8 Haͤusler. 

Neu⸗Hratſchin, eine aus den zergliederten Varweriks · 
aern entſtandene Celonie, machet m wie dem vorſtebenden ein 
Der aus, u len 45 Bauern, und 324 Einw. le 
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+» Anitfdhin, if eine cciöbnze: Sceabt, amd hat 2 Bonn 
wovon eines Weinberg häßt, 8 


Wuͤſt⸗Jackartiz,: tik. weder Don noch Verven, ge 


hoͤret den Bürgern in Troppau, verftenert diſſeitige Aecke. 
Jakubowitz, hat 1 Vorwerk, ‚sonen, 16 Gaͤrtner, 
ad .ı2 Häusler. = 
Gernau, pohln. Tarniow, gehoͤtet der Commende 
Geoͤßnig, hat 23 Bauern, 19 Sartner 42 Häusler, und +68 
Einwohner. . 


Illeſchowitz, liegt im Oeltetrnchichen und befißt- 


bien Aecker. 


Kaldaun, ober Saldaun, bat rvomen, Sart⸗ 


u 6 Häusler, und 59 Einwohner. 
Kalthauſen, gehötet dem Magtſttat zu Leobſchuͤtz, Hat 
: worweri, 6 Gaͤttner, 3 Haͤusler, und sy Einwohner. 

Kauthen, pohln. Kutha, hat 24 Bauern, Okt 
wer, 59 Haͤusler, und 455 Einwohner. ; 

Kittelwitz, oder Küttitz, dem Ragiſtrat zu Beobbäß 
augehbeig, has ı Vorwerk, 13 Bauen, 1 Battner/ 3 Haͤuler, 
und 242 Einwohner. 

Klemſtein, bat ı Vorwerk, 16 Scan, 4 Bm 
uhr Kinmähner,: -' 

| Knifpel, vohle Kuizens le, hat 1 Dem. yı Säule; 
22 Bäuemn, 15 Gaͤrtuer, 43 Häusler, und 537 Ein. 

Koblau, oder Kobillau, gehört bem König und iſt 
eine Domaine, hat 23 Bauern, 5 Starr, 15 Häuster, und 
413 Eiuwohner. ar 

2 Koͤbero witz, oder Köbrowitz, hat 1 Vorw., 1’ ii 

che, i Schule, 36 Bauern, 40 Gartnet, 6 Säule, umd Le 


° Einnoiaer. 
.Königsdorf, oder Köngdorf, sehfrt dem Magiftter 


uu Leobſchuͤtz, hat 23. Bauern, 28 Gaͤrtner, 22 ‚Häusler, und 
438: Einwohner. - 

Koͤsling, gehöre dem Vieariat zu Ollmutz, bat 19 
Banım, wo Gacener⸗/ 20 Haͤusler, and 310 Einw. 

Kranowitz, ein Marktflecken, hats Kirche, 1 Schiur⸗/ 
Daneen/ 21 Haͤutler, 1 Hoſpidai, md 472 Einw. 
2 Kranomwmitz, ein Dorf, vohln. Strang, bat 5# 
Baum; 14 Baͤrener / 60Haͤngler, und 066 Eimv. 

Keug, 


’ > 
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Krug, bat 1 Vorwerk, 14. Bauern, 1 akt, und - 


202 Einwohner. 


Kuchellna, bat ı Vorwert, 26 Gaͤrtner, 4 Hdusker, 
und 201 Einwohner. 

Zürſtlich dangenan, mache mit Ehrenberg und 
Krotefal Ein Dorf aus, hat 34 Bauern, 9 Gärtner, 113 
Haͤnsler, and 910 Einw., worunter fid) viele Handwerker befinden. 

Langenau-Lehn, oder Lehn⸗ Katſcher, hat ı Bor 
werk, 26 Bauern, 24 Gärtner, 41 Haͤusler, und s6o Einw. 

geimerwiß, gehört. der Commende Groͤbnig bat 16 
Bauern, 33 Gärtner, und 283 Einw. 

Leisnitz, auch Lies, gehöre ebenderfelben, hat ı Kirche, 
n Schule, 19 Yanern, 10 Gärtner, 38 Haͤusler, und 979 Einw. 


giptin, hat ı Borw., ı Schule, 20 Bauern, 13 Sitte 


, 30 Häusler, und 324 Einw, 


\ Eodnig, liege im Defterreichichen Schlefien, und ver 
ftenert diffeitige Gruͤnde. 


Loewitz, hat 1 Vorw., ı Kirche, ı Schale, 14 Bauern, 


7 Haͤusler, und 404 Einw. 

Ludgerſchowitz, hat 2 Darm, 1 Schule, 14 Bauern, 
a4 Öärtner, 20 Häusler, und 357 Einw. | 
» Marauartowik, oder Markersdorf, iſt eine koͤnig⸗ 
liche Domaine, hat 1 Vorwerk, 20 Bauern, 15 Gärtner, 14 
Haͤusler, und 274 Einwohner. 


Mocker, hat i evangel. Kirche, welche Filia von der m. 


Neuſtadt if, ı Vorwerk, ı Schule, 21 Bauern, 15 Gaͤrtner, 
u4 Haͤusler, 209 evangel. Einm, 

Naffiedet, hat 1 Vorwerk, 1 Kirche, ı Schule, 17 
Bauern, 27 Gaͤrtner, 28 Haͤusler, und 454 Einw. 


Neudorf, befichet aus 19 Bauern, 30 Gärtnern, 18 


Händlern, und 354 Einwohnern. 


Neuhof, Vorwerk, iſt an die Einwohner zu Senifpel, 


Neukirch und Tſchiemkau verkauft und zergliedert, gehoͤrt dem 
jungfraͤul. Stift zu Rattibor. 


Deutſch⸗Neukirch, iſt ein Markeflecken, hat Bon 


werk, ı Kirche, ı Schule, 17 Bauern, 60 Girmer, 27 Haͤus⸗ 
ler, und 694 Einwohner. 
Neustift, gehöre der Commende Gröbnig, hat 3 Gaͤrt⸗ 
ner. Die 41 Einwohner teden deutſch. 


Zu u Oderſch, | 


« 


— 
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Oderſch, yobln, Oderſchow, dat 1 Vorwerk, 1 Kir⸗ 
che, ı Schule, 35 Bauern, 36 Sartner, 33 Haͤusler, und * 
Einwohnet. 
7 Dterwiß, vohln. Nitalowit, gehöret dem jungfräße 
 Sichen Gifte zu Rattibor, bat 17 Bauern, 14 Gärtner, 41Haus⸗ 
ler, und 385 Einwohner. 
Dweriz, beſtehet aus 1 Vorwerk, 10 Saura, 22 Gaͤrt⸗ 
nern, 6 Haͤuslern, und 205 Einwohnern. 
| Patiekerhof und Antfhomik, if eine koͤnigl. Die 
maine, 'enchäle ı Gaͤrtner und 17 Haͤusler. | 
Peterko witz, von 8 Bauern, 13 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 
und 150 Einwohnern. 
| Peterwitz, darinnen findet fich ı Dorn, , 27 Gaͤrtner, 
12 Bauern, 3 Häusler, 
u. Groß» Pererwik, mit dem Beynamen Mährifd, 
bat 1 Vorw., ı Kirche, ı Schule, ı Hofpital, 15 Gdrtner, 


. 43 Bauern, 58 Häusler, und 638 Einw. 


Groß. Peterwig, mit dem Beynamen Schleſiſch, 
dat 21 Bauern, 8 Gaͤrtner, 24 Haͤusler, und 282 Einwohner. 
Kleins Peterwig, von ı7 Gärtnern, 13 Haͤuslern, 
and 303 Einw. Es macht mit vorigem Ein Dorf aus. | 
Pillgersdorf, hat 1 herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw., 
18 Bauern, 25 Gaͤrener, ı Häusler, und 238 Einw. wi 
Vittſch, auch Groß⸗Piltſch genannt, bat 1 Kirche, 


1 Gchule, 66 Bauern, ı Gärtner, 68 Häusler, und 955 Einw. 


Pobiehof, hat ı Vorw., und 2 Gärtner. 
Pommerswitz, oder Bommersdorf, bat 2 Vorw. 
2 Kirchen, 2 Schulen, nemlich 1 evangel, und 1 cathol., 18 
Bauern, 16 Gaͤrtner, 22 Häusler, und 412 Einm. , 
Posnitz, hat ı herrichaftl. Schloß, 2 Vorw., 2 Schu 
len, 24 Bauern, 29 Gärtner, 2ı Häusler, und 499 Einw. 
Prziwos, liege völlig in Mähren, und bat diſſeits et⸗ 
was Wiefewachs.. 
Poſchz, hatı Borm., ı Kirche, ı Schule, 37 Bauern, 
28 Gärtner, ı2 Häusler, 399 Einw. 
Klein» Kaden, bat ı Vorw., 9 Bauern, 20 o Gärtner, 
und 139 Einw. - 
Rakau, pobin. Kalom, hat Torm.r 34 Bauern, 
un 37 Einw. 
Racſch, 
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Ractſch/ gehört dem ? deutfchen Orden, bat ı Vorw., 11 
Gaͤrtner, 12 Häusler, und 134 Einw. 
Roben, bat ı Vorw., ı Kitche, x Schule 51 Bauem 
31 Gärtner, 31 Haͤusler, und sss Einw. 
Roͤsnitz, pohln. Roſumiz, bat ı cathol. Kiedhe, und - 
1 angel. Kirche, ferner 2 Schulen, 43: Bauern, 42 Gaͤrtner, 
38 Häuser, umd 543 Einw. 
Rochow, bat ı Vorwerk, 16 Bauern, as Gärtner, 3 
Häusler, und 206 Einw. 
Roſen, enthält Vorw., 14 Bauer, 22 Sister, is 
Häusler, und 322 Einw. | 
Sabfhük, auch Saaſch, gehört dem Magiſtrat zu 
Leobſchuͤtz, hat 1 Kirche, ı Schule, 31 Bauern, 32 Gaͤrtner, 
a5 Häusler, umd 472 Einw. 
Sauerwiß, befiebet aus ı Vorw., 1 Kieche, ı Shi 
fe, 32 Bauern, 30 Gärtnern, 30 Haͤuslern, und 533 Einwm,. 
.  Schammerwig der Schamrowiß, bat ı herrſchafti. 
Vohnhaus, ı Borm., 15 Gärtner, 6 Händler, nnd 161 Einw. 
Schlauſewitz, bat, ı Vorw., 10 Bauern, 5 Haͤusler, 
und 144 Einw. 
Schlagenberg, gehoͤrt dem Magiſtrat zu geobfchüg, bat 
2 Vorw., ı2 Bärtner, 6 Haͤusler, und 105 Einm, 
Schmeisdorf,vgebärt dem deutichen Orden, hat ı Dom 
. werk, 14 Bauern, 5 Gärtner, 14 Händler, und 200 Einm. » 
Schmolkau, oder Smolkau, liege im kaiſerl. Schle⸗ 
ſien, hat aber einige Oerter im Preußiſchen. | 
Schönbrunn, gehöre der Commende Größnig, hat 29 
Bauern, 43 Gaͤrtner, 21 Häusler, und sıg Einw. 
Schoͤnwieſe, wird. eingetheilt in Ober» und Nieder 
Schönmiefe, hat ı Vorw., ı Schule, 13 Bauern, 21 Gaͤrt⸗ 
ner, 9 Haͤusler, und 227 Einw, 
Schreibersdorf, pohln. Niebosezild, bat ı ı Vor⸗ 
wert, 12 Bauern, 32 Gärtner, 10 Häusler, und 299 Einw. 
Schüllersdorf, von. Schelerzowize, bat 2 
Vorwerke, wovon eins Carlowitz heißer, bar ı Kirche, % 
Schule, 17 Bauern, 8 Gärtner, 34 Häusler, und 377 Ein 
Soppau, gehöre dem deutfchen Orden, bat ı Vorw., 1 
Kirche, ı Schule, 21 Bauern, 31 Gärtner, 36 Häusler. Die 
Zahl der Menfchen iſt 442. u 
Stan . 
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Stauberwitz, oder Steubrowitz, bat ı Schule, 
38 Buuern, 10 GSaͤrtner, 44 Häusler, ımd 399 deutſch⸗ usb 
gyohlniſche Einwohner. 
Stolzmütz, poble. Tiuſtomeſt, enthält ı Voen, 
12 Bauern, 13 Gaͤrtner, 32 Haͤusler, 354 Einw. 
Strahndorf, pohln Strachowiz, hat ı Vorwech, 
13 Bauern, 20 Gärtner, 4 Häusler, und 275 Ent. . - :i 
cCztrzebowigtz, liege jenſeits mmd verſteuert diſſeiti⸗ 
ge Aeder. 
685tzepankowitz, hat ı Vorw., 23 Bauern, 27 Sir 
ner, 9 Häusler, und 289 Einw. 


" l 
Jaumlitz, gebört dem Magiſttat zu Leobſchuͤtz, bat 10 


Bauerti, 11 Haͤusler, und 125 Einw. 

Tronkau, oder Trenke, gehört ebendemſelben, rm 
1 Baur, 10 Gärtner; 9 Hausler, und 87 Einw. 

Froͤm, gehört zum deutſchen Orden, bat ı Kirche, t 
Schule, 41 Bauern, 4 Gärtner, 63 Häusler, und 671 Ein, 

Tropplowitz, iſt ein Marktflecken, hat ı Kirche, 34 
Buͤrget haͤuſer, und ı77 Einm. Das Dorf Tropplowitz ‚bat 
19 Bauern, 13 Gärtner, 1 Häusler, und 149 Einw. 
Iſcchirmkau, oder Czirmka, gehört dem Gungfräi 
lichen Gtift zu Nattibor, hat 17 Baum, ıı Gärtner, 42 Haͤus⸗ 
ier, 375 Einw. 

Zürmik, oder Tuͤrmenitz, gehört dem Magiſtrat zu 


- 


Vaͤgerndorf, bat 14 Bauen, 15 Gärtner, 6 Haͤusler, und 190 


Einwohner. 
Tuͤrmitzer Vorwerk, iſt mir ein Vorwerk. 


Turkau, gehoͤrte dem Jungfraͤulichen Stift zu Troppau, 


seht hat es feinen eigenen Grundherrn, hat t Porw., 13 Bauern, 
7 Sirner, 6 Haͤusler, und 1210 Einwv. 

Marnowitz, oder WVonawitz, hat ı Vorw., ı Kit 
ae, 1 Echule, 29 Bauern, 56 Gaͤrtner, 44 näusler und 777 
Einwohner. 

Waiſſack, Weiſſack, pohln. Wiſſoka, Hat 2 Us 
theile, beide machen. nur Ein Dorf aus ; das erſte hat 4 Bauern, 
dus andere hat ı Vorw., 11 Bauern, 21 Bärtner, s Haͤusler, 
uad 248 Einw. 

WMWawrowis, liegt völlig im Defterreihfhen ; hat di 
Mieſewachs, gehoͤrt det Commende zu Troppau. 


I 


X 
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Btrhowip, hat 24 Bauen, 24 Suse, und 25 
Einwohner. | 
Mernersdorf, oder Wärs, der Sommende Srößnig 
‚gehörig, bat 14 Bauern, 2 Gaͤrtner/ 7 Haͤusler, und 123 
Einwohner. 


Alt⸗-Viendorf, hatıı Vorw./ 7 Bauern, 17 Sirene, 


24 Haͤusler, und 135 Einwohner. 


Nen-Wiendorf, eine von 30 Säufern erbauee Colo⸗ 


sie, fiege nicht weit von Hotzenplotze. 
VWrdkau, batı Vorwerk, 8 Gärtner, 3 Zaueler, und 
33 Einwohner. 


"Meseffin, hat ı Vorwert, „8 Bauern, ar Gärtner, 


Häusler, und 148 Einm. 

Zabtiyn, oder Sabrzyn, bat ı Vorw., 11 Bauen, 
29 Bärtuer, 10 Haͤusler, und 224 Einw. 

Zeuch witz, gehöret dem Jungftaͤulichen Stift: zu Shared 


Bor, bat ı Kirche, 1 Schule, 35 Bauern, 18 Gärtner, 43 


Haͤusler. 


47 Bauern, 38 Gärtner, z1 Häusler, und 767 Einw. Das 
Dorf Zaudig hat » Vorw., 10 Gaͤrtner, und 1 Haͤuslet. 

Zawade, oder Sawade, bat ı Dorn. .‚ 10 Bau, 
36 Häusler, und 10: Einw. 


Zaudik, ik ein Marktflecken, hat ı Kirche, ı Schnib, | 


Zuͤllchowitz, gebört dem Sungfräufichen Stift zu Natti | 


u bat 31 Bauern, 21 Gärtner, und 37 Häusler. 


0 Freye, Standeshertſchaften Pleß 
und Beuthen in Oberfehleflen; 


D. die freye Minderherrſchaft fo8: Ä 


fan, und die Dörfer der diſſeits der Oder liegen⸗ 
den Doderberg preußifchen Antheils. 


Der Pleſſiſche Kreis 


beſtehet der Standesherrſchaft Dieß und. den 

Minderherrſchaften Yoslau und Oberberg. 

783 befanden fi im ganzen Kreife 27,241. Ein⸗ 
M 


Yan. ardbelchr. 3. J. wo h⸗ u 


/ 


Porn 1 0, 2. Abſchn. Seit er 
wohner in 3 Städten, 2: Marktflecken 


und 126 Doͤrfern. In den Dörfern und Markt 


flecken waren 151 Vorwerke, 34 Pfarchäus 
Ser, 40 Schulen, ‘1350 Bauern, 3068 
Gärtner, 966 Häuslor, 122 Müller, 2 
Bleiben, 2 Hoheofen, 5 Srifhfeuen 
und 1 Zainhammer. | 


: Die freye Standesherrſchaft pleß 


groͤnzt gegen Morgen mit Pohlen und Gallicien, ge⸗ 


gen Mittag mit Teſchen, Bilig und der Herrſchaft 
Loslau, gegen Abend mit Rattibor, und gegen Mits 
ternacht mit Beuthen und Dppeln. Sie war anfänge 
lich das Eigenthum der Herzoge von Schleſien, von 
welchen fie 1517 an Alexium Turzonem, Freyherrn 

von Bethlehem Falva aus Ungarn verkauft wurde, 


1548 brachte fie der Graf Promnig kaͤuflich an ſich, von 


deſſen Nachkammen die-Standesherrfchaft Pleß 1764 


durch eine Schenkung, welche der König 1767 beftäs 


figte, an das fürftl. Haus Anhalt Eöthen gekommen. 
: Die‘ Standesherrſchaft beſtehet demnach aus Kam⸗ 
merguͤtern und aus adlichen Guͤtern. Au 
‚jenen gehören 55.Ddrfer, 21 Vorwerke und 
"io Schaͤfereyen, welche unter die vier fuͤrſtli⸗ 
hen Aemter, als: das Amt Schaͤdlitz, das Amt 


Deutſch⸗Weichſel, das Amt Lendſchin und 


Althammer eingetheilet werden, davon jedes 
einen Amtmann, Amtefchreiber und die nöthigen 
Unterbedienten hat. Die Cameralſachen des Zürften 
beforget die Fürftl. Kammer, bey welcher gegenwärs 
‚tig außer dem Director ein Kammerrarh, ein Forſt⸗ 
meifter und einige Subalternen fi befinden Die 
Gerichttpflege verwaltet die fünf. Anhaͤltſche Regie: 

zung, 
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rung, bey. welcher ein Präfident, ein Director und ' 
Regierungsrath nebft den benöthigten Canzfepbediens 
ten angeſetzt find. Adliche Guter find mit Einſchluß 
der drey zum Biſthum Cracau gehoͤrigen z3. Die 
ganze Standesherrſchaft hat auf 24 U) Meilen Flaͤ⸗ 
cheninhalt, wovon ein großer Theil aus Batldun 
gen und Zeichen beſtehet, 19,927 Einwoh⸗ 
ner, nemlich 14,550 in den Fuͤrſtl. Städten und 
Kammergütern, und 5377 in den ftändifchen Orten. 
Die Fruchtbarteit des Bodens iſt überhaupt. genom⸗ 
men mittelmäßig‘, indem ev bey der beften Beftels 
fung nur 4 bi 5 Korn giebt. Weizen. und Gerfte 
wird wenig erbauet, dagegen aber überall Korn, 
Hafer, Haideforn und Kartoffeln, wos 
von die Stadt Pleß allein jährlich an 6000 Scheffel 
derzehret. Die Teichfifchereyen find beträchtlich und 
der Zifchabfag geht nach Cracau in Pohlen. Wa l⸗ 
dungen und Wildpret find im Ueberfluß vor⸗ 
handen, denn das, Fürftlihe Dominium befigt als 
' fein 95,000 DI Morgen, jeden zu 180 Quadratru⸗ 
then gerechnet. 
Pleß, iſt die Haupt⸗ und Kreisſtadt, der Sitz 
Des koͤnigl. Kreisſteueramts, Acciſe⸗- und 
Zollamts, Salzamts und Noftamts, mie 
auch. der Zürftl. Regierung, des Juſtizamts, 
der Rentfammer und des Rentamts, fie 
Liegt Z Meile von der Öfterreichfchen und pohlnifchen 
Stränge, ward 1618 und 1624 von Pohlen und Eos _ 
ſacken geplündert, und brannte 1679 und 1748 faft 
garz ad. Die Garnifon Beftehet aus. dem Staabe _ 
und einer Efcadron eines Hufaren- Regiments, ges 
genwaͤrtig enthaͤlt die Stadt das Fuͤrſtl. Schloß, 
eine cathol. und eine 1743 erbauete evangel. Kits 


Na _ de, 
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che, 1 eathol. und r evangel. Schule, 1 herr 


ſchaftl. Hoſpital für 30 Arme und ı Stadtho⸗ 
ſpital, nebſt 205 Privathäufern, wovon die 
ganze Vorſtadt unter herrſchaftl. Jurisdiction ſtehet. 
1784 befanden fih 1842 Einwohner hier. Die 
Hauptnahsung derfelben iſt die Zuhmanus 
factur, in welcher von 120 Tuchmachern jährlich 
3 bis 400 Stein Wolle verarbeitet, und die Tuͤ⸗ 
her nach Pohlen und Rußland verſendet werden; 
Sußerdem befinden fich noch hier a Kaufleute, s Hutmader, 
deren Hüte in Pohlen für die beften gehalten werden; 21 Lein⸗ 
weber, 6 Bäder, ii Fleiſcher, welche jährlich 256 Och⸗ 
fen, 670 Schweine, 764 Kälber nebſt 890 Hammeln 
m Schanfen ſchlachten; 20 Scmeider, 5 Schloſſer, 6 
Schmiede, ı Nagelſchmied, 8 Kürfchner, 3 Geller, 2 Seifen⸗ 
fieder, ı Krämer, u Pederfabrifant, 33 Schufter, 5 Riemer, 2 
Schoͤnfaͤrber, 2 Schmwarsfärber, ı Apotheker, 4 Tiſchler, 1 Chis 
surgus, i Bader, 2 Buͤchſenmacher, ı Buchbinder, 1 Schor⸗ 
feinfeger „ ı Verrückenmacher, ı Mauermeifter, ı Zimniermann, 
a Biafer, 1 Brauer, ı Müller, ı Goldſchmied, und ꝛ Uhrmacher. 
| Nicolai, eine offene accisbare Stadt, 3 M. 
von Pleß, iſt der Sig eines Pönigl. Accifes und 
Zollamts, eines Poftamts und eines Juden⸗ 
toleranzamts. Sie hat eine cathol. Pfarr⸗ 
und Filiatkirche, und mitder Probftey 142 
Feuerſtellen, in melden ohne die hier in Gar: 
niſon ftehende Eſcadron Hufaren 938 Einwohner. 
feben. Sie nähren fich meiftentheils vom A ders 
Bau und von folgenden Handwerkern, ale: 
ı Chirurgus, 4 Bäder, 1 Brauer, ı Faͤrber, 2 Sleifcher, 2 
&tafer, ı Hutmacher, 4 Weber, 6 Kürfchner, 6 Müller, ı Ma⸗ 
gelſchmied, 3 Rademacher, ı Schloffer, 9 Schmiede, 7 Schnei⸗ 
der, 11 Schufter, 1 Seiler, 2 Zifchler, 6 Zöpfer, 4 Tuchmas. 
cher, 2 Weißgerber, und ı Ziegelftreiher. Dee Stadtrat 
wird von der Herrſchaft beftellet, und beftehet aus eis 
nem 
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nem Burgemeifter, drey Ratheherrn und einem 
Stadtnotario. 


Berun, 3 M. von Gallizien, iſt ein offener 
Marktflecken mit einem aus 4 Perſonen beſtehenden 


Magiſtrate und einem koͤnigl. Zollamte. Er be⸗ 
ſteht aus go Feuerſt, wo 402 Einwohner meiſtens 


vom Ackerbaue und folgenden Handwerken 
leben, als: 3 Schmiede, ı Leinweber, 4 Schuſter, 2 Flei⸗ 
feher, 5 Schneider, 11 Kürfchner, 4 Töpfer, ı Schwarifärker, 
2 Tiſchler, ı Bäder. Ben dem Marktflecken Berun it auch ein 
Freygut, die Beruner Voigtey genannt, befindtich, welche uns 
ter Standesherrlicher Jurisdiction ſtehet, und wo ein großer Hüͤ⸗ 


gel als ein Zeichen einer in alten Zeiten unser frevem Simmel 


aufgehbten Serichtsbarkeit vorhanden ik > 


Myslowitz, ein dem von Mieroſchowsky 


als Appertinenz des Fideicommiß Myslowitz gehoͤri⸗ 


ger Marktflecken, iſt dee Sig eines. koͤnigl. Zolls 


amts und beftehet mit der eqthol. Pfarrkirche 
aus 103 Feuerftellen, worinnen 336 Einwo h⸗ 


ner fih befinden. . Diefe ernähren fih ebenfalls 


meiftentheild vom Ackerbaue und folgenden 


Handmwerfen, als: 8 Schuſter, s Schmiede, 5 Lein⸗ 
weber, 5 Bäder, 3 Kürfchner, 3 Rademacher, 1 Mauerer, 1 


Hutmacher, ı Zifchler, 4 Bötticher, 2 Glafer, und 1 Rothger⸗ 


Ber; der aus 4 Derfonen befiehende Stadtrath wird ebenfalls. von 


der Hertſchaft beſtellet, uͤbrigens iſt diefer Marktflecken in Anfee 


Bing der Steuer den Dörfern unterworfen. Bey der ſogenaun⸗ 
tn Schiößgemeine und zu Janow, woſelbſt auch eine 
Glashütte ik, ſind Bauern, 2 Müller, 3 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Häusler, und 144 Derfouen. 


Die Standesherrlichen Kammerg uͤ— 


ter find nad der Eintheilung in die 4 Aemter fol⸗ 


gende, als: 


I 
yon 


M 3 1) Zum 


\ 


. 


N 
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1) Zum Schaͤdlitzer Amte gehören: 

Altdorf, mwoben ı berrichaftl. Vornerk unb Exhäferen, 

wie auch eine Ziegelen beſtadlich. Wlbier find 26 Bauern, 2 
—— ı Girimer, 37 Häusler. Die Anzahl der Einwohner 
wird auf 294 Verfonen angegeben. Much it allhier ı Zreugut, 
woriunen 6 Haͤuslerſtellen, 36 Einwohner und ı cathol. Schule 


Brzeſtz, allhier ik ı cathol. Pfarrkirche, worüber der 
Etandesherr:, fo wie ben allen andern in den Sanımıergütern bes 
Audlichen Kirchen, das Patronatsrecht hat, desgleichen 1 cachol. 


Schule; an Unterthauen find bier’ ı2 Bauern, 5 Gaͤrtner, ı 


Müller, 1 Freykretſchmer, 12 Haͤusler, umd der Angabe nah 
'sıı Einwohner. " 
Czarkomw, allhier ik ı herrſchaftl. Borm., 5 Bauern, 5 
Gaͤrtner, 24 Häusler, ı Müller, und 132 Einw. 
Gottſchalkowitz, hat 2 Filialkirchen von der Neini 
(chen Pfarrkirche, ı cathol. Schule, ı Freykretſchmer, ı Schoß 
aen, 18 Bauern, 2 Gärtner, 2 Mäller, 409 Hänster, und 210 
Einwohner. In diefem Dorfe iſt auch eim adliches Autheil mie 
2 Vorwerk, 12 Haͤuslern, und s6 Einwohnern, 


Sofkiw, mthält 16 Gaͤrtner, 30 Häusler, und 132 Ye 


fonen. Auch iſt hier ı herrſchaftl. Brettmühle, wohn 2 Gägen 


zugleich gangbar find. 


Jankowitz, bewohnen ı Scholse, 5 Gärtner, 20 Haͤus⸗ 
fer, und 136 Perfonen. Auch hat die Stadt Pleß hier einen 
Teich und eine Mühle, wie auch allbier und u Saude 13 
Haͤuslerſtellen, in welchen 63 Perſonen wohnen. 

Kohielitz, enthaͤlt 10 Bauern, 19 Gärtner, 29 Haͤus⸗ 


“ger, und 238 Perſonen. 


Kobier, beſteht aus ı herrſchaftl. Borw., 16 Gärtnern, 

2 Müller, 42 Haͤuslern, und 252 Perſonen. 
gonkau,. begreift in ſich 1 herrſchaftl. Vorw. WR cathol, 
Mfarrkirche und Schule, 1 Freygut, 6 Häusler, und 29 Einw.; 
Dedgleichen noch ein kleines herrſchaftl. Vorw., in weichem fich 
6 Haͤuslerſtellen und 24 Perſonen befinden; ferner 1 Freyſcholti⸗ 
ſen von 5 Haͤuslerſtellen und 33 Verfonen; endlich noch 2 Schol⸗ 
zen. Das Dorf bewohnen mithin 29 Bauern, 4 Gdrtner, 46 _ 
Haͤusler, 1 Müller, 2 Scholzen, in allem 424 Perfonen. Auch 
a iſt 
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Gier ı herrſchafti. Noch» Wältmühle für die Vleßniſche Tuch⸗ 
macherzunſt, auf den Ball, wenn die bev der Stadt Pleß gelegen 


ne nicht gangbar if, - 


Boremba, hat 2 Zreyſchoizen, 14 Bauern,-8 Händler, 
und 94 Perſonen. Auch it in dieſem Dorfe die fürkliche Fa ſ a⸗ 


nerie angeleget. 


Radoſtowitz, von 6 Bauern, 2 Gärtnern, 24 Haͤus⸗ 
lern, und 97 Derfonen. Ä 

Sand, hat 8 Bauern, 8 Gärtner, 21 Haͤusler, 1 Muͤl⸗ 
fer, und 134 Perfonen. 

Studzienitz, enthält 13 Bauern, 4 Gärtner, 21 Haͤus⸗ 
ler, und 160 Perſonen. 

Z8 oin, beſtehet aus 1 Scholzen, 9 Bauern, 2 Gärtnern 
41 Häusern, und 195 Perfonen. 


.2) Zum Deutſchweichsler-Amte gehören: 


Creuzdorf, begreift im fich z cathof. Pfarrkirche, Pfarr⸗ 
wohnung md Schule, 1 herrſchaftl. Vorwerk, 1 Schäferen, 1 
Scholtzen, ı Freykretſchmer, 26 Bauern, 3 Gaͤrtner, ı Müller, 
37 Häusler, und 241 Verfonen. 

Deutſchweichſel, hat x cathol. Kirche, 1 berrſchatt 
Vorwerk, 1 Schaͤferey, ı Müller, 26 Bauern/ 7 Gaͤrtner, is 
Haͤusler, und 223 Perſonen. 

Krier, enthält 1 Ireyſcholzen, 1 Müller, 23 Bauern, 10 
Sartner, 36 Haͤusler, und 258 Einwohner. 

Miſerau, bat 3 herrſchaftl. Vorwerke nebft ı Umtswohr 
nung, ı Schäferey, 8 Bauern, 1 Treykretſchmer, 8 Freygaͤrt⸗ 
wer, 37 Gaͤrtner, 23 Haͤusler, und 231 Perfonen. 
= Pobinishweichfel, enthält das fürkliche Geſtuͤtte, 
1 Freyſcholzen, 1 Freykretſchmer, ı Srengärtner, ı Freyhaͤusler, 
1 Müller, 29 Bauern, = Gaͤrtner, 34 Häusler, und 357 Per⸗ 
fonen. Im Dorfe ik, fo mie bey Berun, ein großer Hügel, als 
ein Merkmal einer in alten Zeiten unterm fregen Simmel uͤbli⸗ 
chen Gerichtsbarkeit, vorhanden. 

Staude, beſtehet aus z cathol. Kirche und Schule, 


| angel. Schule, ı herrichaftl. Vorw., 53 Bauern, 31 Haͤusler⸗ u 


Kellen, und 433 VPerſonen. 
Suffeg, beſtehet aus = carhol. Kirche und Squle, 2 
Evangel. Schule, ı bersfchaftl, — ind Schaͤferey, 1 Branu⸗ 
und 


I 
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uwrd Brandweinbrennerey. Im Dorfe wohnen ı Freykretſchmert, 
25 Bauern, 7 Gaͤrtner, 35 Häusler, und 269 Menfchen. - 
Zimmendorf, hat ı herrfchaftl. Vorw., ı cathol. Fig 
che, ı Freykretſchmer, 25. Bauern, x Gärtner, 32 Häusler, zu⸗ 
ſammen 270 Perſonen. Allhier ift ebeufalls, fo wie in pobiniſch· 
weichſel ‚ein großer Hügel vorhanden. 
" Warſchowitz, bewohnen 2 Muͤller, 33 Bauern, 3 Sei 


gärtner, 27 Häusler, zuſammen 389 Perfonen. Es if bier auch 
eine eathol. Kirche und Schule, fo wie. auch eine evangel, Schule. 


3) Zum Lendziner Amte gehören: - 
Biaffowig, hat ı herrfchaftl. Vorwerk und ı Schaͤferer, 
‚und mit den dazu gehörigen Abtheilungen, Kopain und Jar 
jo, wohnen ı Schulze, 10 Sartuer, 30 Susi, zuſammen 
172 Menſchen hier. 
Craſſow, enthaͤlt 17 Gaͤrtnerſtellen, jede mit 2 Wirthen 
beſetzt, und 10 Haͤusler. Weſſola, bat 37 Häusler, und in 
Beiden nahe an einander liegenden Orten wohnen 239 Perſonen. 


Auch if bier eine Btaspätte, nebſt den für die Babrikanten 


noͤthigen Gebaͤuden. 


Gsxszielmitz, enthält ı 15 Bauern, 2 Gärtner, 35 Händler, 


und 207 Einwohner. i 
Grzawa, beſtehet aus ı Scholsen, 18 Bauern, 3 Gart 
nern, 14 Haͤuslern, und 164 Perſonen. Wuch if bier-« cathol. 
Kirche, welche nebſt ber zu Medina einen Pfarrer bat, und 
a cathol. Schule. 
BGurkan, hat 11ꝛ Saircher, 10 Häusler, und 83 Einw. 
Jaroſchowitz, begreift in fich ı herrfchaftl. Borm., eine 


auf 2 Saͤgen eingerichtete Brettmäbhle und 1 Kobrhammer,' 1 


Muͤller, ıı Gaͤrtner, 23 Häusler, und 134 Menſchen. 
Lendzin, hat ı herrſchaftl. Vorwerk nebſt ı Amtswoh⸗ 

nung uud ı Schaͤferey, einen ſchoͤnen Kalkbruch, ı Scholzen, 

2 Freygut, 2 Müller, 14 ganze, 3 halbe Bauern, 12 Gaͤrtuer, 


98 Haͤuslerſtellen, und 525 Verfonen. In dieſem Dorie ſind 


z eathol. Schule und 2 cathol. Kirchen, wovon eine anf dem für 
genannten Elementsberge liegt, det ſich Durch feine ausnehmende 
Ausſicht auszeichnet. 
Medzua, wor auch Siegfriedsdorf gehoͤret, ent⸗ 
Sie 2 Echolzen, 22 2 Banıma, 19° Gira, ıs:Syäusier, umd 
’ 371 Ei 
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271 Sinwohner. Allhier ik eine eathol. Kirche, und der hier woh⸗ 


nende Pfarrer verrichtet den Sottesdienſt auch " der Kirche zu 


Srzawa. 


Meſerzitſch, hat 1 Muͤller, ı Fteykretſchmer/ un 


Bauern, 4 Gaͤrtner, -ı4 Häuslerkellen, und 106 Verſonen. 
Daprokan, beſtehet aus ı herrſchaftl. Eifenhüttene 
werk von ı Hohenofen, 2 Zrifchfenern, ı Zainhammer, ı 
üble, welche 2 Sägen zugleich treibet; aus 3 Scholzen, 
6 Bauern, ı Gärtner, 32 Händlern, und ıgr Einw. 
Smarzowig, enthält 14 Gärtner, 13 Häusler, und 
313 Perfonen. . 
— Swierklanietz, beſteht ans 38 Händlern und 126 
Menſchen. 
Tichan, bat ein fuͤrſtliches Jagdſchloß, ı Nrekhaus, 
ı cathol. Kirche und Schule, ı Vorwerk, 1 Brau⸗ und Brande 
Keinbrenueren, ı Ziegeley, ı Feltofen, worinnen mit Stein⸗ 
Bohlen Kalt gebrennet wird, ferner 5 Scholzen, ı Freykretſchmer, 


v 


Ser 711 Derfonen. 

Urbanowitz, beſtehet aus 1 herrfchaftl, Vorwerk, ı 
Scholzen, 2 Müllern, 10 Bauern, 2 Gärtnern, 54 — 
md 242 Perſonen. 

Wohlau md Gillowitz, von 3 Scholzen, a Muͤllern, 


23 Bauern, 20 Gaͤrtnern, 20 Haͤuslerſtellen, und 223 Reyſchen. 
4) Zu dem Althammers Amte gehören: 


 Alehammer, bat ı hertſchaftl. Vorwert und Amtswoh⸗ 
nung, ı Hohenofen, ı Friſchfeuer, ı Scholzen, 1 Freygaͤrtner, 
i Muͤller, 32 Haͤusler, und 121 Verſonen. 
Ellgoth md Koſtuchna, enthalten 1 Müller, 34 
Haͤusler, und 8o Verſonen. 
Oberlaziſk, beſtehet aus 8 Bauern, 1 Gärtner, 38 
Häusiern, und 187 Einwohnern. 
Niederlazifk, enchält 2 Scholzen, 5 Bauern, 2 Gaͤrt⸗ 
wer, 9 Haͤusler, und 77 Einw. 
Neudorf, beſtehet aus 1 Scholzen, 10 Baͤrtnern/ 5 
Haͤuslern, und 96 Einwohnern, 
» Banevnit, bat ıo Gärtner, 35 Haͤuler, und 145 
Perſonen. 


ms; Petro⸗ 


—8 


4 Muͤller, zı Bauern, 13 Gaͤrtner, 141 Haͤusler, zuſammen 


* 
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Petrowitz, enthält 14 Bauern, a5 Häusler, und 22 
Einwohner. ‚7 

Podleffia, begreift in fih Scholzen, 1 Miller, g 
Bauern, 2 Gärtner, 24 Häusler, und 123 Einw. 

Smilowiß, bat ı herrfchafel. Borw., 1 Schaͤferey, 1 
Katkofen, 9 Gärtner, 38 Haͤusler, und 174 Renſchen. 

Wyrow, beſtehet aus ı herrfchaftl. Vorwerk, ı Amts⸗ 
wohnung, 1 Schäferen, ı Potafchfiederey, ı Müller, 14 
Bauern, 53 Haͤuslern, und Überhaupt 305 Menſchen. 
Z3arzetſche, enthält 3 Scholzen, 4 Bauern, ı7 Haͤus 
ler, zuſammen 78 Einwohner. 


Außer diefen zur Standethertſchaft urſpruͤng⸗ 


‚ Ni gehoͤrigen Dorfſchaften gehören noch dazu: 


Eine Colonie, Anhalt genannt, worinnen 44 Gärtner 
und 166 Menfchen wohnen; desgleichen die Colonie Neu Une 
“halt, weiche 25 Saͤrtner und 94 Menfchen bewohnen. ıDie Ein⸗ 
wohner diefer beiden Kolonien find meift reformirt und einige 
Revangeliſch. Sie reden deutſch und pohlnifh, haben ehedem zu 
Seyfersdorf, einem adlichen Gut. in Gallisien, unter großem 
Drud ihres Grundherrn, von Jordan, gewohnt, und ſaͤmmtlich 
den Entſchluß, von da auszumandern, gefaſſet. Gie find darauf 
nach erhaltinen Wohnfigen den 26. May 1770, mit Berlaffung, 
ihrer in Pohlen gehabten Gründe, unter Böniglicher Protection 


hijierher gezogen. 


Erdmannsbruch, ift auch eine Colonie von zo Stellen, 
wᷣorinnen 38 Perfonen wohnen. 
- Sura, bat 3 Borwerke, 2 Schäferenen, 3 Bauern, 34 
Gaͤrtner, 3 Häusler, zuſammen 209 Perfonen, 

Zawadka, befiehet aus ı herrſchaftl. Vorw., 2 Bauern⸗ 
ıo Gärtnern, x Haͤusler, and überhaupt 70 Perfonen, 


Nahe ben Pleß befinden fich noch folgende Freyguͤter und 

Vorwerke, die zuſammen 
Schedlitz heißen. Sie find: Louiſenhof, ein füͤrſtl. 
Kuͤchenvorwerk, worinuen 20 Derfonen ihren Aufenthalt haben, 
auch in einem Nebenhaufe einige Waiſenkinder von der Herrſchaft 
verpfleget, gekleidet und durch einen befondern Schulmeiſter un⸗ 
terrichtet werden. Grzeblowitz, ein Srengut, worauf Gaͤtt⸗ 
nee 
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ner und 52 Perſonen wohnen. Baumgarten, ein Dorner 
wit 18 Perfonen; and Katus⸗Guth mie 34 Perfonen. 


Die Güter der Pleffenfhen Stände find: : 


Booſchot, von9 Vanern 24 Gärtnern, I Rahle, und 
225 Menfchen. 


Bogutzitz, hat mcathol. Kirche, 1 hereſchalti Borwerl, . 


236 Bauern, 17 Gärtner, 3 Häusler, und 157 Perfonen. 
»Bogutzkerhammer, auch Katowig genannt, hat 


3 berrfchaftl. Vorwerke, 1 herrichaftl. Wohnung, 1 Brettmühle, 


73 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, und 294 Perfonen.- 


Brzenczko witz, zaͤhlt ı herrſchaftl. Vorw., 16 Bauern, 


8 Baͤrtner, 3 Haͤusler, und 88 Einwohner. 

Brzezinka, bat 35 Gärtner, 4Haͤusler, und 153 
Serfonen, 
Borm, der erſte Antheil hat x herrſchaftl. Wohnung ’ 
Vorw., ı Schäferey, 8 Bauern, ı8 Gärtner, und 93 Derfonen, 
Der zweyte Antheil hat ı herrichaftl. Wohnung, ı Vorwerk, ı 


Schaͤferey, 9 Bauern, 9 Gärtnerftellen, und 60 Einw. Dee 


deitte Ancheil hat ı Frengut mit ro Golonifenkelfen. 

Dziedzkowitz, hat ı catbol. Kirche, 2 Borw,, 1 herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, 1 Schaͤferey, 26 Bauern, 19 Sirtuer, und 
146 Einwohner. 

Gardawitz, von ı.herrfchaftt. Wohnhauſe, 2 Vorwer⸗ 
ken, 1 Schäferey, 1 Brett⸗, ı Mahlmühle, 12 Bauern ‚se 
©Artnern, und 228 Berfonen. | 

 Solawien, bat ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Verwerr, r 
Bauer, 14 Gaͤrtner, und 64 Einwohner. Auch iſt hier eine Co» 
“ Ionie-von 14 Stellen. 

Solaſſowitz, zaͤhlt 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Borw.r 
1 Mahl⸗, Brett⸗ und Walkmüͤhle, ı Bleiche, ı Ziegeley, 12 
Bauern, 3 Gärtner, 33 Häusler, und 280 Einwohner. Auch 
if bier eine Eolonie von 20 Stellen, und 1 evangel. Kirche, fern 
ar auch ı cathal. Kirche. 

Soldmannsdorf, von Antheilen; zwey Ancheile da⸗ 
von haben 1 herrſchaftl. Wohnhaus, ı Bor. ı Schäferey, ı7 
Bauern, 15 Särtmer, ı Haͤusler, und 67 Einw.; auch ifk bier 


' eine Colonie von 59 Gärtnerftellen und 215 Perſonen. Zwey an⸗ 
dere Antheile enthalten ı herrichaftl. Wohnhaus, 2 Bor, ı. - 


Schaͤfe⸗ 
-] 
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Gsaqferey, 13 Bauern, 23 Gaͤrtner, 1 Häusler, eine Colonke 
von 20 Stellen, und 208 Perſonen. Ein Antheil hat ı herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus, 1 Vorwerk, I Schaͤferey, 3 Bauern, 
a3 Gaͤrtner, 75 Einwohner. 

Gurkau, enthält 12 Gärtner und 39 Berfonen. 

Sarzomklowig, hat 1 herrichaftl. Wohnhaus, 2 Por⸗ 
werte, 1 Schaͤferey, 15 Bauern,. ı7 Gärtner, 1 Haͤusler, und 
118 Einwohner, Auch if bier eine Kolonie von 10 Stellen und 
do Perfonen. 

Jaſchkowitz, belehet a ı Vorw., 2 Bauern, 2 Gaͤtt⸗ 
uern, welche 4 Stellen 14 Perſonen bewohnen. 

Jedlin, hat 1 herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 1 Mul⸗ 
ler, 15 Bauern, 38 Gärtner, 4 Häusler, und 205 Einw. 

Koptziowitz, enthaͤlt ı herrichaftl. Wohnhaus, 2 Mor 
werke, 17 Bauern, 4 Gärtner, ı Mühle, und 68 Einw. 
dieſem Gute, ohnweit des Vorwerks Solce, gehet-eine Salp 


“quelle aus.. Da fie im Bruche liegt und viel wildes Waſſer 


dazu tritt, fo Tann man deren eigentlichen Gehalt nicht angeben. 
Nach ihrer jetzigen Beſchaffenheit if in 2 Quart Soole 3 Quark 
Kuͤchenſalz. Mor einigen Jahren iſt auf koͤnigl. Koſten hier Galz 
geſucht worden, jedoch hat man wieder davon abgeftanden. 

Czarnucho witz, bat ı Borm., 5 Bauern, 4 Gärtner, 
und 26 Einwohner. 

Kratowka,'enthäle ı herrfchaftl. Vorw., 4 Bauern, 12 
Bärtuer , ı Häusler, und 64 Menfchen. 

Mittellaziſk, beftehet aus ı herrſchaftl. Wohnhaus, 2 

Vorw., ı Brett» und 2 Mahlmühlen ‚, ı Kalkbruch, 29 Gaͤrt⸗ 
nern, und 99 Yerfonen. 

—Mokrau, hat s berrfchaftl. Wohnhand, 3. herrfchaftl; 
Derm., 1 Stashütte, ı Schäferey, 1 Kalkbruch, ı cathol, Kir⸗ 
Ar, ı3 Bauern, 30 Gaͤrtner, 4 Händler, und 305 Verſonen. 

Oezeſche, hat ı herrichaftl. Wohnhaus, 2 Borwerke, « 


Schaͤferey, ı Glashütte, 4 Bauern, 26 Gärtner, und 142 Ein⸗ 


wohner ; ferner iſt auch bier ı cathol. Kirche, und ein betraͤcht⸗ 
fie Steinbruch. 

"Druuntomig, ein Antheil hat 1 herefchaftt. Wohnhaus, 
4 Dorm., 1 Schäferen, 11 Bauern, 38 Gärtner, 3 Haͤusler, 
und 223 Einw. Der zweyte Antheil mit ı herrſchafti. Wohn⸗ 


band, ı Vorwerk, 14 Gaͤrcner, und 41 Reuſchen. Der dritte 
Antheil 
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ntheil von ı berefchaftl Wohnhaus, 1 Borw., 6 Gaͤrtnern, ı 
Häuser, 30 Einw. nebft ı catbol. Kirche, _ 
Yamiowig, von 3 Autheilen, zweye enthalten. r bern 
ſchafti. Wohnhaus, 2 Borwerke, 1 Schaͤferey, 31 Bauern, 25 
Saͤrtner, 6 Haͤusler, und 237 Perfonen. Das dritte hat ı here. 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Schäferen, 10 Bauern, 3 
Haͤusler, 149 Einwohner nebft ı cathol. Kirche, 

Yilgramsdorf, befiehet aus ı herrfchaftl. Wohnhaus, 
2 Vorw., ı Schäferen, 20 Bauern, 37 Gärtnern, 10 Haͤus⸗⸗ 
lern, und 247 Einw. nebft ı cathol, Kirche. 
Kiegersdgrf, hat ı herrichaftl. Wohnhaus, ı Borm., 
2 Schaͤferey, ı Müller, ı Kretichmer, ı8 Häusler; und “ 
Einwohner. | 
Rozdzien, enthält 1 Vorw., 13: Bauern, 18 Gärten, 
1. Haͤusler, 114 Perſonen. J 
—WRudoltowitz, von herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Schite⸗ 
rey, 10 Bauern, ı Müller, 25 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, und 169 
Einwohnern. 
Porombeck, mit ı Vorw./ 8 Gärtnern, und 28 Perſonen. 
Schopienitz, zaͤhlt ı Schaͤſerey, 11 Bauern, 15 Särts 
ur, ı Händler, und 79 Einw. 
Gcierw, beoreift ı Vorwerk, 1 Schäferen, 3 Bauern, 
v8 Gärtner, 70 Einwohner. Auch iſt bier ein berrächtlichen 
8 attbruch . 
Woſchtzitz, beſtehet aus 1 hersfchaftl, Wohnhaus, = - 
Vorw., ı Scäferen, 3 Brettmühlen, 3 Müllern, 2 Bauern; 
20 Gärmern, 92 Einw. nebft 1 cathol. Kirche, 
Zabrzey, bar ı Vorwerk, ‘ Bauen, 7 Büren, und 
44 Verfonen. | 
Czwiklitz, von i eathol. Kirche, 3 Born. ‚1 Schaͤfe⸗ 
rey, 1 Mühle, 14 Bauern, 31 Gärtnern, und 193 Einw. 
Zawistz, hat ı Vorwerk, 5 Bauern, 13 Gaͤrtner, und 
43 Einwohner. 
Zalenze, mit ı herrfchaftt. Wohnhaus, ı Vorwerk, 2: 
Baum, 30 Gärtnern 21 Muͤller, und 189 Perſonen. 
Zawada, enthält 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 3 Vorw, 1 
Gchaͤferey, s, Bauern, 13 Gaͤrtner, und 53 Einw.; imgleichen 
sine Colonie von 20 Haͤuslerſtellen mit 24 Perſonen. IP. 
9 0 


A 


31 Einwohner.. 
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— Ne find-3 Dörfer, welche zur Standeöherefcjäft, eigenes 


Sich aber gegenwärtig sum Biſthum Cracau gehören. Leber die 


 Gaubeshoheie wird noch geftritten. Steuern aber geben fie nicht, 


jedoch ſtehet feit einigen: Jahren ein Commando Huſaren das 
(iR. Dieſe 3 Dörfer beißen Eheim, Jemlin und Kofe 


. Sorom | | 
2. Die frege Minderherrſchaft Loslau 


gehoͤret gegenwaͤrtig dem Grafen Heinrich Leopold von 
Reichenbach, der die Juſtizpflege durch eine eigene 
Regierung verwalten laͤßt. Dieſe Minderherrſchaft 
beſtehet aus einer Stadt und 25 Dörfern. 

2oslau, eine Mediatſtadt und die Reſidenz 
des Grafen, hat weder Mauern noch Thore, noch 
Pflaſter, und enthaͤlt 1 ſchoͤnes herrſchaftl. Schloß, 


‚ein Minoritenkloſter mit 9 Ordensbruͤdern 


und einer Kirche, eine cathol. Bfarrfirche und 
154 Bürgerhäufer. Hier find ebenfalls 1 koͤ⸗ 
nigl. Accife: und Zollamt nebſt einem Pofs 
amte, und zur Beſatzung liegt eine Sfcadron Hu⸗ 
feren. Der Stadtrath beſtehet aus 6 Perfonen und 
die Kaͤmmerey hat jährlich 400 Thaler Einfünfte, 
Die 833 Einwohner leben meiftentheild vom, 
Ackerbau und geringen Handmwerfsarbeiten. 
An Lebensmitteln verbraucht diefer Drt-jährs 
ih 87 Och ſen, z15 Schweine, 164 Kälber, 
34 Hammel, ıco Sceffel Weizen, und 
1440 Scheffel Korn. u j | 
Cziſſowka, bat ı Vorw., 6 Bauern, 15 Gaͤrtner, 2 
Händler, 97 Einwohner. | 
 Esirgomwig, enthält 25 Bauern, 14 Gärtner, ı Waſſer⸗ 


muüuͤhle, 4 Häusler, und 183 Einw. 


Godow, bat ı cathol. Kirche, 6 Bauern, go Gdrtuer, 
Sol: 


— 





— 
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“©... Boltowig, bat 3 Vorw., welche Schloßhof, Juroſch 
end Zabkow heißen, 1 Schule, 13 Bauern, 30 Gaͤrtner, 32 
Haͤusler, 3 Waſſermuͤhlen, und 360 Einw. 

Gogelan, von 2 Antheilen, das Obertheil hat a Vorw., 
25 Gärtner, ı Waſſermuͤhle. Das Niedertheil aber ı Vorw. 
3 Bauern, 6 Gärtner, ı Häusler, und beide 118 Einm.. . 

Sured, von 12 Gärtnern, ı Häusler, und 39 Eins 
wohnen. 

Klein⸗Gorzig,  vohln. Male» Gorzien, enthält 
a herrſchaftl. Vorw., 7 Bauern, 25 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, und 
283 Einwohner. 

Jedlownik, enchätt ı berrſchaftl. Vorw., 1 catholifche 
Kirche nebſt Schule, 12 Bauern, ı Mühle, 6 Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
Ger, und 136 Einwohner. | 

Jaſterzemb, emehäle im Ober⸗ und Mitteicheile 3 here 
ſchaftl. Borw., ı cathol. Kirche und Schule, 19 Bauern, 3 
Maffermühlen, 4% Gärtner, ı Angerhaus; im Niedertheile, 1 
Vorw., 11 Bauern, 14 Gärtner, ı Mühle, und in der Colonie 
2. Vorw., ı Bauer, 3 Gärtner, in allem 2359 Einw. | 

Kockaſchütz, von ı Vorwerk, 2 Mühlen, 20 Bauern, 
37 Bärtuer, 2 Häusler, und 210 Einw. 

Kroſtoſchowitz, enthält ız Bauern, 1 Waffermöhle 
3 Gärtner, ı Häusler, mit so Einw. 

Laziſa, oder Lazisk, von ı Vorw., ı Kirche, ı Mühe 
de, 12 Bauern, 11 Gärtner, 14 Händler, und 184 Einw. 

Ober⸗Marklowitz, bat 1 Vorwerk, ı Mühle, ze 
Bauern, 28 Saͤrtner, und 130 Einw.; aber Nieder Marke 


Ipwiß, 1 Vorw., 1 cathol. Kirche und Schule, 2 Wafermühe 


len, 13 Bauern, 28 Gärtner, und 186 Einw. 
—Moſchtſchenitz, begreift in ſich 1 cathol. Kirche, 1 
Vorw., 3 Waſſermuͤhlen, 22 Bauern, 13 SGaͤtner, 15 Haus⸗ 
ler, und 235 Einw. 

Mſchanna, erſter Theil enthält ı herrſchaltl. Vorwerk, 
2 cathol. Kirche nebſt Schule, 3 Waffermühlen, 30 Tauern, 13 
Gärmer, und 2 Haͤusler. Der zwente Theil aber ı Borwerk, 
uud 12 Gärtner. 

Pohlom, pohln, Yolomiar hat 2 herrſchaftl. Vorw.. 
neathol. Kirche nebn Schule, ı Mühle, 33 Bauern, 29 Saͤrt⸗ 
wer, 3 Haͤusler, und 234. Einw. Kaps 


a 
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Rabdlin, vom x herrſchaftl Maris, 1 cathel. Sirche und 


“- 


Echule, 2 Mühlen, ss Bauern, 13 Gärtnern, 279 Eiuw. 
-Raptonomißr, eine Heine Colonie von 7 Stellen. 


Ruptan, pohln. Auptama, Das Oberdorf bat die bes. 


ven Dorn. Wieiki und Main Dwor, eime catholiſche Kirche und 
Schute, 8 Bauern, 27 Gärtner, und 167 Einw. Das Nieders 
dorf aber ı Borm., 2 Mühlen, 9 Bauern, ı9 Gärtner, 2 Haͤut 
ler, und 124 Einwohner. 

Groß⸗Turzy, bat ı Vorwerk, ı Waffermühle, ı$ 


Bauern, 14 Gärtner nebſt 123 Einwm. Klein⸗Turzy aber 


so Bauern, 4 Gärtner, 3 Häusler, und 82 Einw. 
Sekr henski, eine Colonie von 20 Gärtnern. - 
Sekr ziſcho w, enthält ı Vorwerk, 1 cathol. Kirche web 


Eule, 3 Waßermühlen, 17 Baum. 26 Gärtner, und 270 


| Einwohner. 
Utchisto, beſtehet aus 8 Bauern, ⸗ Surtuera, und 100 | 


Einwohnern. 
Wilch wa, hat 29 Bauern, 11 Oktue, und 101 Einw. 


3. Bon der Herrſchaft Oderberg, welche 


dem Grafen von Henkel gehöret, liegt der größte 


Theil nebft der Stadt im oͤſterreichſchen Schlefien, 
der preußiſche Antheil Hingegen beftehet aus folgen⸗ 
den. 6 Dörfern, als: 


Annaberg und Alchof, von ı harhaltthen Sqhlot 
‚nd Haͤuslern. 

Belfhüs oder Belſchnitz, mit ı Vorw., 5 Bauern; 
a Mühle, 9 Gärtnern, 18 Haͤuslern, und 122 Einw. 

Groß. Gorzis, hat ı Vorw., ı Kirche nebſt Schule, 
‚3 Mühle, 20 Bauern, 15 Gärtner, 25 Haͤusler, ind 269 Einw. 

Ddran, bat 10 Bauern, 2 Häusler, und gı Einw. 

Olſau, entbätt 2 Vorw., ı Muͤhle, 18 Bauern, N Kae 
ner, 19 Häusler, und 215 Einw. 

Zabelkau—⸗ befiehes aus ı Mühle, 24 Vauern, 9 —* 
“wen, a1 Haͤulern,⸗ mund ars Cine 


47. De 
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47. Der Beuthenſche Kreis 


begreift eigentlich die Standesherrſchaft O ber⸗ 
Beuthen, oder Beuthen ſchlechthin, nebſt ei⸗ 
nem Theile des Ujeſter Halts, und zwar den ! 
Dörfern. Bisfupig, Mikultſchuͤtz, Ruda, 
Sabtize, Saborze und Sornice, welche 
dem Bifchof zu Breslau gehören. Er grängt an den 
Lublineger, Tofter und Pleßner Kreis," nebft dem 
. Königreihe Pohlen, wo der Fluß Brenice zum Theil 
die Graͤnze macht. Seine Größe beträgt gegen 10 
D Meilen Flaͤcheninhalt. Die Oberfläche deffelben 
beftehet meiftentheil® aus Hügeln, welche der Ans 
fang des Karpatifchen Gebirges find, Daher giebt es 
wenig große Ebenen im Kreife. ‚Die vorzüglichften 
innern Producte find Eiſenerz. Aus den Gru⸗ 
ben bey Tarnomwig werden jährlich über 150,000 Küs 
bel, jeden zu 13 Centner gerechnet, gegraben, es 
ift das beſte Erz in Schlefien und liegt 10 Klaftern 
tief unter der Erde. . Galmeyp wird ohnweit Beus 
‚then in dem fogenannten Scharley gegraben, wo . 
"täglich 56 Menfchen arbeiten, die jährlich goo af 
fer, zu 6 Breslauer Seife oder 12 Centner gerechs 
net, brennen, und außerdem findet man noch am 
" mehreren Orten Galmey ; zu Grabung defielden hat 
die Gleſiſche Familie ein Privilegium, und er wird 
theils außer Landes nach Schweden und Holftein für . 
“ ahngefähr 18,000 Rthlr., theild zur Meflingfabeit 
nach Jacobswalde, der Eentner für r Rthlr. 16 Gr. 
bis 2 Thaler, verfauft. Gegenwärtig gewinnt man 
auch viel Bley, und zur Wiederherfielung der 
Silberbergmwerfe hatfchon Friedrich II. ans - 
fehnlihbe Summen vorgefchoflen. Die Bleyerzlager 


finden fich in einem Bezitke vom 4 Qnndratmeilen, und haben 
ı Preuß. Sdvelhn 3. - . N eiue 


eine Mächtigleit von J bis zu einer Lachter, worinnen der Bley⸗ 

. glanz theils in derben Stuffen, theils in Graupen 2 bis 3 Zoll 
ſtark liegt: Aus einer Dundrattachter find bisher im Durchſchnitte 
22 Centuer dergleichen Stuff, und Waſcherz erhalten worden. Der 
Gentner diefes Erzes hält im Durchfchnitt wenigſtens 72 Pfund Bien 
und 2 Loth Silber. Laßt man nun von diefer Reichhaltigkeit des 
Erzes wegen nicht vorherzubeftimmender Hinderniſſe etwas Fallen 
umd will die zeitherigen Erfahrungen im Kleinen mit einiger WBahr⸗ 
fcheintichkeit auf Berechnungen ind Große anwenden, und nimmt 
3 Quadratmeile oder 2,937,796 Quadratlachter, und jede Lachter 
gu 12 Ceutner Bleyerz an, fo laͤßt ſich ein Vorrath vom 35,253,552 
Gentner Bleyerz in dieſem Bezirke ausrechnen, woraus nach Ab⸗ 
zug der gemöhnfichen Abgänge in den Hütten, den Erutuer Erz 
zu ss Pfund Bley gerechnet, '17,626,776 Centner Bley md - 
4406694 Markt Süber ausgebracht werden Einnm. Der 
Thon im Beuthenfchen ift der befte in Schleſien, 
Steinfohlen find ebenfalls fehr gut, fo wie der 
Marmor, der Kalfftein, die Mühlenfteis 





ne und andere Bruchfleine. Ueberdies erbauet man 


in dem Kreiſe auch hinlänglichen Weizen, Koen‘, 
Gerſte, Haideforn und Kartoffeln, und 
jährlid 2800 Fuder Heu, Hopfen wenig. 1782 
waren 22,205 Hbftbaume und 2215 Siuͤck Maulbeer⸗ 
baͤume vorhanden. Waldungen, Wildpret 
und Fiſche find ebenfalld hinreichend, ohne die 
Städte hatte 1756 der Kreis 6658 meift catholiz 
ſche Einwohner, 1783 aber 9877. Diefe befas 
gen an Vieh 1463 Pferde, 2368 Ochſen, 3625 
Kühe, 16976 Schaafe, 3233 Schweine und 
4941 Bienenſtoͤcke nebſt 471 Waldbienen⸗ 
ſchwärmen. Im Kreiſe zählt man 2 Städte, 
ı Marftfleden und 74 Dörfer. In diefen 
find’ g Eolonien, 84 adlide Vorwerke, 
‚16 Kirden, 17 Schulen, 792 Bauern, 892 
 Gärtnek, 368 Häusler, 56 Müller, 3 


Dohe 


Ä 
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"Hoheofen, 9 Friſchfener, und ı Zainhams 


mer. Die fämmtlicen cathol. Kirchen gehören zur ° 
Eracauer Didces bis auf die zu Sabrze, Biskupitz 


und Bujakow, welche zum Breslauifchen Biſthum 


geſchlagen find; die evangel. hingegen ftehen unter 
dem Dberconfiftorio zu Brieg In Anfehung dee 
Steuer ift der Kreis zur legten Elaffe, wegen der 


Vieh⸗Aſſecuranz zur dritten Societaͤt und wegen’ der 
Werbung zur Infanterie gefchlagen. In alten Zeis 
ten gehörte die Standesherrfchaft Beuthen- zum Fürs 
ſtenthum Teſchen, und fam 1470 an das Königreich 


Böhmen. König Matthias trat es aber 1477 an 


Dans von Zierothin für goco ungarifche Gulden 


pfandweife ab, worauf es 1498 an Herzog Hans zu 


. Oppen fam,' von diefem 1526 an den Marggrafen 


Georg von Brandenburg, von dem es an Georg Frie⸗ 


drich und 1603 an den Churfuͤtſten zu Brandenburg, 


— 


Johann Friedrich, fiel, der es feinem ungluͤcklichen 


Sohne Johann George überließ. Dieſer fam mit 


Kaiſer Ferdinand wegen Abloͤſung der Herrſchaft in 


Streit, der 1618_auf dem Fuͤrſtentage dahin ents 


ſchieden wurde, daß Beuthen -gegen Erlegung des 
Pfandſchillings von 8000 Ducaten, nebft 26,000 Tha⸗ 
ler bezahlter Schulden, Meliorationen u. ſ. w. an 
den Kaifer abgetreten werden follte. Allein da der 
Marggraf auf die Seite ded Winterfönigs trat, 


und darüber in die Acht erfläret wurde, fo. zog der- 


Wienerhof Beuthen ohne Bezahlung ein und übers 


ließ e8 anfangs ten Grafen von Henfel pfandmweis 


fe, und 1629 dem Grafen Lazarus dem jüngern von 
Henkel erblih. Kaifer Leopold erhob 1697 hierauf 


Beuthen zu einer freyen Standesherrfchaft, und 
führte das Majorat ein, der gegenwärtige Stans 
Ra 


deis 


u 
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desherr zu Beuthen heißt Victor Amadeus. ‚Graf 


von Henkel. 


| Beutben, pohln. Shton, ift eine dem“ 
Grafen von Henkel gehörige Kreis: und Medidtftadt, 


welche 4 M. von der pohln. Gränze und 13 M. von 
Zarnowig liegt: Sie ward bereits 1230 mit einge 
Mauer umgeben, und nahm fehr durch den zu En⸗ 
de des zwölften und zu Anfange des dregzehnten 
Jahrhunderts hier blühenden Bergbau zu; allein 
die Brände von 1441 und 1515, nebft dem Verfall des 
Bergbaues, in Verbindung mit den Religionsverfoßs 
gungen, hatten Beuthen, als Friedrich II. Schles 
fien eroberte, aus einer bevoͤlkerten Stadt in einen 


elenden und volflofen Zledden verwandelt. Da diefe 


Stadt bequem zum Tuchhandel fliegt, fo zog Gries 
drich II. eine Menge Tuchmacher dahin, und gab 
1783 zur beſſern Unterftügung von Beuthen und bes 


ſonders zu Errichtung 6 Meszolan:, 2 Baummwolfens 


weber, 3 Tilchler, und 2 Strumpfwirfer, 2620 
Reichsthaler. Gegenwärtig enthält die Stadt: ı 
Rathhaus, 1 Catholifche Probftey St. Margaretha, 
nebft einer Pleinen Kirche, ı cathol. Pfarrkirche, ı 

Minoritenflofter mit einem Guardian, Provifor und 


- g Drdenshrüdern, 1 Begraͤbnißkirche, ı St. Hya⸗ 


einth: Eapelle, ı Stifts- und Probfificche vor dem 


‚ Eracauers Thore, nebft einem Hofpitale für 12 Weis 


der, ı Bürger: Hofpital zuc Margarethen: Probftey 
gehörig, für 4 Arme, mit 100 Thaler jährlichen Eins 
fünften, 1 Judenſchule und Begräbnifplag, 300 
Bürrgerhäufer und 96 Scheunen. 1783 lebten hier 
1496 Chriften und 132 Juden. Die Einwohner find 


groͤßtentheils catholifch und fprechen das befte Pohl⸗ 


nifh in Dberfchleften. Ihre Nahrungszweige find 
der 
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der Ackerbau, wozu die Buͤrger 1273 Scheffel Land 
zur Einſaat haben; bey 173 Haͤuſern das Bier⸗ 
brauen, wozu ſie 440 Scheffel Malz brauchen; ein 
kleiner Waaren⸗- und Specereyhandel, worinnen fie 
durch die 5 Jahrmaͤrkte und die Viehmaͤrkte in der 
Faſten vorzuͤglich unterſtuͤtzt werden. Endlich die 
Betreibung folgender Kuͤnſte und Handwerke, als: 
4 Bäder, welche jährlich 100 Scheffel Weisen, A180 
Scheffel Korn und 299 Schfl. Gerſte verbacken; 1 Barbi⸗ 
zer, 1 Brauer, ı Brandweinbrenner, ı Bucdhbinder, 1 Büchfens 
macher, 1 Faͤrber, 11 Zleifcher, die jährlich 70 Ochſen, 
410 Schweine, 330 Kälber und 830 Hammel ſchlach⸗ 
ten; 1 Glaſer, 1 Kupferſchmied, 5 Kuͤrſchner, ı Maurer, 2 
Nagelſchmiede, 1 Sattler, 2 Schlofler, 17 Schmiede, 12 Schnuei⸗ 
der, 2 Strumpfftricker, 30 Schuſter, 2 Seifenſieder, ı Seiler, 
3 Zifhler, 13 Töpfer, deren Dfen weit verfahsen werden; - 
34 Tuchmacher, die jährlich 5 bis 00 Stein Wolle 

verardeiten; 22 Weber, 2 Zeuchmacher, welche durch Ver⸗ 
fertigung leichter Camelotte gute Nahrung. haben. Hier 
befinden ſich auch ı fünigliches Acciſe-, Zolbs und 
Poſtamt. Der Stadtrath beftehet aus 5 Perſo⸗ 


nen, und die Kämmerey hat jährlich 1380 Lhaler I 


Einkuͤnfte. — 


Tarnowitz, pohln. Tarnowsky Surve 
liegt etwas über ı M. von der pohlniſchen Graͤnze, 
und hat feinen Urfprung dem Berfalle des Beuthe⸗ 
ner Silberbergbaues zu verdanken. Denn als ein| 
Bauer mit Namen Rybfa in der Tarnomwiger Ges - 
gend ein ducch einen Dchfen ausgefcharrtes' Stud 
Silber zu Tage gefunden hatte, fo 309 dies die Auf⸗ 
merffamfeit der Beuthner Bergleute, welches pros 
teftantifhe Mansfelder waren, auf fih, und einige 
bauten fih 1519 auf Aits Tarnomwiger, Somieter 
und Loswietzer Grunde an, mworauf-Herzog Hans 

N N3 zu 
W 


N [“ J 


198 J. Abth. 2. Abſch. Herrech Schlefien. 


zu Oppeln dieſe neuen Haͤuſer 1526, Montage . 
nach Eantate, für eine Stadt erflärte und ihr die 
Bergfreyheit gab. 1528 ließ er mit Zuziehung des, Mark⸗ 
grafen George zu Brandenburg eine nene Bergorduung 
bekannt machen, und 1529 befahl Herzog Hans, daß die Ges 
werken von jeder Mark Silber 18 Weißgrofchen zur fürftl. Kent 
Sammer und ı Groſchen den Geiſtlichen zinfen follten. Nach 
Herzog Hanfens Tode follte 1532 Markgraf George die 
Stadt Tarnowitz erben, er behielt fie aber nur als Pfandſchilling. 
Er befkätigte nicht nur die Bergprivilegien, fondern er beſtimmte 
auch zur Abgabe vom Berggeminn die zehnte Mulde des gewon⸗ 
nenen Erzes, umd zwar für jede Mulde Silber 3 und vom ger 
waſchenen Erze von jeder Mulde ı Er. 1545 fanden fich die 
Gewaͤſſer auch bey Tarnowik in Menge ein; allein man ließ ſich 
nicht vom Bergbaue abſchrecken, ſondern erbaute 1549, 1554, 
1556 und 1561 kuͤnſtliche Wafferableiter, welche jedoch nicht über 
all den gehofften Endzwed hatten. Denn fo blieb 5. B. der Ja⸗ 
kob⸗Stollen liegen, ward aber 1556 von neuem 123 Lachter tief 
geführt, und die Waffer in den Sowitzer Teich geführt, fo daß 
man die Erze trocken herausfoͤrdern konnte. 1568 beftätigte 
Markgraf George Kriedrich von Brandenburg alle 
Privilegien, und erließ zum beſſern Aufkommen des Bergbaues 
ben Gewerken eilf Jahre alle Abgaben.  Diefe Gnade konnte je 
doch nicht verhindern , daß die Luft zum Bergbaue hey fallender 
Ausbeute bey den Einheimifchen abuahm; daflır aber fing eine 
Geſellſchaft aus Cracau auf dem Plakowitzer Grunde gegen Rep 
gen zu den Bergbau an, und ward mit. Baubolze unterftüßt. 
Diefer Verſuch verwandelte fich aber bald in eine Gewerkfchaft, 
die Markgraf George Eriedrich 1568 privilegiece. Mache 
dem hierauf 1603 durdy den Tod des Markgrafen Tarnowitz an 
die Churlinie, und von diefer 1618 an den Kaiſer fiel, ſo nahm 
burd) das Auswandern der Bergleute, welches eine unfluge Ker 
ligionsverfolgung bewirkte, der Bergbau dergefalt ab, daß man 
1619 anbefehlen mußte, alle Einwohner von Tarnowitz follten 
Bintheil nehmen. Weil nun der Bau auf Silber nicht gut vom 
Hatten ging, fo nahm man Alaun und Bitriot auf, erbaute 1623 
Siedereyen, und fertigte in dieſem Jahre 140 Ceutner. Der drey⸗ 
Kigiäheige Krieg aber verdarb vollends alles. Nach demſelben 
ſcblug 


\ 
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ſchlug man 1652 den Gotthelfe ⸗Stollen ein, mad führte ihn vom 


Avbka aus bis gegen die Dyatowiger Graͤnze 703 Lachter lang, 


ließ ihm jedoch wieder fiegen und nahm den 1667 wieder eröffner 


ten Jakobs» Stollen auf, woraus 1692 an 1661 Mark Silber 
gewonnen wurden; allein die Gewäffer nahmen wieder zu und 


1783 endlich machte man am ıften October in Ges 


der Gewinn ab, und 1755 fiel der ganze Bergbau ins Freye. 


genwart Ste, Excellenz, des Staatsminifters von 


Heinig, mit so Bergleuten durch. Eröffnung zwey 


neuer Schächte, des Rudolphinifhen und ' 
| Antonfben Schachts, einen abermaligen gläds 
- lichen Anfang, und vermehrte die dafelbft gerefene 


Bergdeputation. Die ehemaligen Gruben hingegen 
waren der Jakobs⸗, der Wotthelfe- und der 
Eracauer; Stollen. Diefer neue unter befferer 


Direction gemachte Verſuch ‚hatte daher einen fo 
gluͤcklichen Erfolg, daß mar am ı6ten Julius bez. 


reits ein ergiebiges Erzlager entderfte, und.bie zum 


Fahre 1788 hat die Arbeit eine alle Erwartung übers 


treffende Ausdehnung erhalten. Es ift dadurch ein 


unterirdiſches Feld von 6000 (] Klaftern aufgeſchloß 


ſen, bey ſaͤmmtlichen Tagegebäuden drey Roßkuͤnſte, 
eine Feuermaſchine und eine Schmelzhuͤtte nebſt den 
dazu gehörenden. ‚Gebäuden und Wohnhäufern ers 
‚bauet, und ein tiefer Stoffen betrieben worden. 
An reinem Erze hat man | 
im erftien Fahre gewonnen 668 Eentner, 


im zwepten — — 858. — 
im beiten — 21416 — 
im vierte — — 30675 — 


in allem 60,917. Eentner. 


Während diefer vier Jahre find zum Baue und‘ Ver⸗ 


triebe des Werkes verwendet worden: 
RN: bey 


J 
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bey der Grube 120,634 Rthlr. 8 gr. 0: pf. 
bey der Hätte 31,600 5 — ⸗— 3 
beym Gotthelf⸗Stollen 8,300: — s — 5 


— a —— — 
„Nin allem 160,534 Rthlr. 8 gr. 93 pf. 


Dagegen beträgt die Einnahme für gefertigte Pros. 
ducte an Gilberglätte, Bley und rother Farbe 
. 86,900 Rthlr. 3 ge. 5 pf., und der Werth der vors 


bandenen Erzbeftände, den Eentner zu 3 Rthlr. ges 
vechnet, 137,934 Rthlr. — gr. 10% pf., fo daß im 
Sanzen 194,834 Rthlr. 4 gr. 38 pf. eingenommen 
wurden. Der Eentner Erz hält: 90 bis 100 Yfund 
Bley und 13 bid 2 Loth Silber, und liegt nach bdis⸗ 
heriger Erfahrung in 8 bis 28 Klaftern Teufe unter. 
Tage. Die Erzlager, welche aus einem gelben Ei⸗ 
fenocher beftehen, find abwechfelnd 2 bis 120 Zoll 
ſtark. Hierinnen liegt dad Erz in derben Stuffen 
und in. feinen Graupen ı bis 20 Zoll märbtia; 
Lieber den Erzlagern findet fich gewöhnlich ein Falkartiger Sande 
fein, unter ihnen aber dichter Kalkſtein mit Verſteinerungen. 
Sie den Centner Stufferze zu gewinnen und zu Tage zu bringen 
werden dem Bergmanne 3 fol. bezahlt, und für den Gentner 


Graupen⸗ oder Ochererz 3 bis ı fol. Aus 10 Gentnern der letz⸗ 


sen Sorte wird in der erſten Vaͤſche wieder ein Centner ſogenaun⸗ 
tes Wafcherz ausgebracht und ven Wäfchern 2 fol. Gedinge baflır 


bezahlt, ſo daß der Gentner dieſes Erzes etwa auf 8 gel. zu ſtehen 


kommt. ‚Die Abfälle von der Waͤſcharbeit gehen noch vielfältig 
durch die Hände, und immer wird bey diefen Arbeiten Erz ers 
halten. : Auch werden aus diefen Abfällen mittelft Nöften und 
Schiemmen ſchoͤne rothe, braune und gelbe Farben zubereitet. 
Die Zuflüffe der unterirdifchen Waſſer betragen in der Misute 
ohngefaͤhr go Subilfuß, weiche 110 Zuß Hoch gehoben werden 


muüſſen. Diefe erforderten bis zur Ereiähtung ver Feuerma⸗ 


ſchine die Unterhaltung von 120 Pferden, und die jährliche 
Mermendung von 15 bis 18,000 Rthlr. Waſſerhaltungskoſten. 
Ist hebt diefe kraftvolle Mafchine jene Waſſer mic Leichtigkeit, 
ergießt fie zum Betrieb der Dächen und andern Beduͤrfniſſen 

nach 
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I nach allen Gegenden des Bergbaues , wobey fie doch noch mit 


Zwiſchenraͤumen von 1 bis 3 vom Tage ruhet. Sie vollbringt 
im einer Minute 12 bis 13 Hebungen und jede von 63 bis 7 Fuß 
Hoͤhe, und verbraucht täglich 24 Scheffel Gteinfohlen, wovon 
der Scheffel nicht völlig 4 9gl. koſtet. Die ſaͤmmtlichen Unter 
baftungstoften der Mafching werden zu 2400 biß 3009 


N 


Kehle. jährlich, und die Errichtungsfoften auf 19000 


Rehir. gerechnet. Da durch den immer mehr Zeufe erreichenden 
Bau die Gewäfler ftürfer werden; fo hat man die Erbauung einer 


zweyten Seuermafchine befchloffen, wozu von des itzt regi eren⸗ 


den Koͤnigs Majeſtaͤt 20,000 Rthlr. bewilligt ſind. Au⸗ 
ßerdem aber wird zur ewigen Sicherung des Baues der vorhiu 
erwähnte 3000 Klaftern langwerdende tiefe Stollen ſchwunghaft 
Betrieben, und ift bereitd 1788 ‚auf ‚soo Klaftern fortgebracht wor, 
den. Die durch deu hieſi igen "Bergbau in einer volk⸗ und geld⸗ 


armen Gegend jährlich in Umlauf gebrachte Summe beläuft ſich 


ist ſchon auf 70 bis 80,000 Rthlr., und die Zahl der Arbeiter 


über 400 Mann. Gegenwärtig iſt die dem Grafen von 


Henkel gehörige Mediatftadt der Sig eines koͤnigl. 


Kriegs- und Steuerraths, des Kreis⸗ 


ſteueramts, des koͤnigl. Acciſe⸗, Zoll⸗, 
Salz: und Poſtamts, einer Bergdeputa— 


tion, und der fandesherrliben Regie⸗— 


zung. Der Stadteath, beſteht aus 5 Perlonen, 


und die Kaͤmmerey Hat jährlich gegen. 10080 Rthlr. 


Sinfünfte. Außer einem herrſchaftl. alten Schloß, 
worin die ftandesherrliche Regierung ihre Sigungen, 


haͤlt, einer evangelifchen Kirche nebft Schule, einer 


cathol. Pfarrkirche, Begräbnißkirhe und Schule, 


einem -Rathhaufe, und Hofpitale, beftehet fie aus 


249 Bürgerhäufern, und hatte 1783, ohne Die. hier 


zur Befaung liegende Efcadron Hufaren, -1282 Ein⸗ 
wohner. Ihre Sauptnahrungszmweige find 
der Bergbau, der Ackerbau, zu defien Betreidung 
fie 400 Scheffel Land zur Einfaat befigen; bey 246 
Haͤuſern das Bierbrauen, wozu fie jaͤhrlich 900 Schfl. 

NS... Malz 


v 
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Malz brauchen; dee Handel in und außer den 
‚vier Jahrmärkten ; und endlich folgende Künfte und 
Handmwerfe, als; ı Apotheker, ı Bader, ı Buͤchſenma⸗ 
cher, 9 Boͤtticher, 18 Fleiſcher, welche jaͤhrlich gı Och⸗ 
‚fen, 470 Schweine, 420 Kälber, 630 Schoͤr ſe ſchlach⸗ 
‚ten; ı2 Bäder, die jährlich 96 Scheel Berfie, 360 
Schf. Weizen und 3112 Schfl. Korn verbaden; ı Hafer, 
» Soldichmied, ı Handſchuhmacher, ı Knopfmacher, a Hutma⸗ 
‚her, 2 Klempner, 3 Kraftmehlmacher, ı Kupferfchmied, 7 
Kürfchner , 19 Leinweber, 1 Leiftenfchneider, ı Mahler, ı Rate 
rer, ı Radler, 2 Nagelſchmiede, 3 Pfefferküichler, 4 Riemer, 2, 
Saattler, 2 Schloffer, 24 Schmiede, 9 Schneider, ı Schorſtein⸗ 
feger,. 25 Schufter, 2 Seifenfieder, ı Seiler, 3 Strider, 3 
Tiſchler, 7 Toͤpfer, 30 Tuchmacher, welche gegen 600 | 
"Stein Wolfe verarbeiten; 2 Tuchſcheerer, ı Udemacher « und | 
ı Zirkelſchmied. 


Die übrigen Drte des Rreifes find: ——— 


Baingow, — Bainkau — baten Borm., 7 Gaͤrtnet, | 
und 42 Menichen, 

- Bielſchowitz,⸗ — Bil⸗zowiz — bat 3 DVorw., ı | 
enthol. Kirche nnd Schule, 1 Friſchfeuer, 4 ganze, ı2 halbe 
Bauern, 34 Gärtner, 4 Mühlen, 14 Häusler, und 226 Menfchen. . i 

Biskupitz, beſtehet aus 1 herrichaftl, Vorw., 1 cathol. | 
Kirche, und Schule, 24 Bauern, 18 Gättnern, 4 Häuslern, und 
230 Einwohnern, 

Bitkow, enthält ı Vorw. ‚10 Bauern, 9 Gärtner, 3 3 

Häusler, und 130 Einwohner. 

Bobred, allhier finden fich 2 Mormerke, 6 Baum, —X 
Gaͤrtner, 1 Muͤhle, und 126 Einw. 

Bobdrownik, hierinnen zaͤhlt man 12 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ | 
tier, 7 Häusier, und die Anzahl der Einwohner beläuft fich auf | 
326 Perfonen. \ 

| Boruffowicz, zu dieſem Dorfe werden die beſonders ie, 
‚genden Häufer gerechnet, wovon einige Salz⸗Coctur, eis | 
nige Thuz, aud Tiuczelamt beißen. Das ganze Dorf ber | 

wohyhnen indgefammt 8 Bauern, 4 Gärtner, 2 Häusier, und 86 
Einwohner. 

Breni⸗ 





— - 
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Brenice, bat ı vom Dorfe entfernt: liegendes Vorwerk, 
Bifia genannt, ı Hohenofen, x Friſchſeuer 13 Gartuer, und 
62 Einwohner. 
Brzoſſo witz, — Brzeſo w — enthält ı Vornen, 4 


Bauern, 7 Gaͤrtner, und 54 Einw. 
Bujakow, bat 3 Antheile, Dber, Mittels und 


Rieder: Buiakom, beſtehet aus 3 herrſchaftl. Vorw., 1 ca⸗ 


thol. Kirche und Schule, 18 Bauern, 29 Gaͤrtnern, 2 Muͤhlen, 


6 Haͤuslern, und 220 Einw. 


Carlshof ‚ ein einzelnes herrſchaltl Bor. ; worinnen 
ſich gegenwärtig 29 Menſchen befinden. | 

Clodnize, at 8 Bauern, 4 Gärtner, und 49 Eins 
wohner. 
Charzow, enthält ı Vorw. r cathol. Kirche und der⸗ 
gleichen Schule, 47 Bauern, 9 Gaͤrtner, 18 Haͤusler, und die 


‚ Anzahl der Einw. beſtehet zuſammen aus 282 Menſchen. 


Chechlo, enthält 8 Bauern, 27 Saͤrtner, 1 Muͤhle, und 


gr Einwohner. 


Neu⸗ Chechlo, eine 1776 vom’ Borwerk Neudecke . 
angelegte Colonie von 10 Stellen ‚, die zuſammen 51 Mens " 
ſchen bewohnen. 

Chropatſchow, bellehet aus ı Borm., ı Schube/ 18 
Gaͤrtnern, 8-Häuslern, und 141 Perſonen. 

Chutow, auch Chudow, hat 3 Vorwerke, ein etwas 
vom Dorfe liegendes herrſchaftl. Schloß, 1 Schule, zo Bauern, 
16 Gaͤttner, ı Mühle, 3 Hauster, und 143 Einw. 

Damb, auch Dam, beftehet amd ı Born, 29 Bauern, 
10 Gärtnern ‚2 Mühlen, 6 Haͤuslern, und 152 Menſchen. 

Groß» Dambromfa, auch Dombrowka, hat a 
Vorwerke, 44 Bauern, ı Mühle, 6 Gärtner, 8 Haͤusler, und 
262 Einwohner. 

Klein⸗Dambrowka, 13 Meile von gleich gedachten 


Dorfe, bat = Borw., 13 andere Hätfer, bie aAcuabtder Einw. 


beſtehet darinnen aus 73 Perſonen. 
Dorotheendorf, eine 1775 von Sarrꝛer Grunde Auges 
legte Colonie von ro Stellen. 
© &esrgenberg, eine dem Grafen von Henkel gehörige une. 
aecisbare Landſtadt, oder ein. Marktflecken, der 1561 wegen eines 
fich in der Gegend gefundenen feichhattigen = vom. 
Arge 
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PMarsgrafen George Friedrich erbaut, und zu einer Stadt 
erhaben wurde, Das Staͤdtchen beſtehet aus-ı. herrichaftl, Vor⸗ 
wert, ı cathol. Kirche und Schule; aber der Pfarrer bey diefer 


- Kirche wohnet in Zuglin; 48 Bürgerhäufern, 16 Bauern: 


Die Stadt wird von einem Burgemeifler und einem Nathmanu 
regieret. 
Gurezke, iſt ein einzelnes Dornert, den Minoriten m 


| Beuthen gehörig. : 
| Halemba, bat 2 Vorw. ., 9 Bauen, 1 Hohenoſen, 2* 


Friſchfeuer, 17 Haͤusler, und 93 Einw. 


Heyduck, bat zwey Antheile, in beiden find 2 Borw., ĩ 


Baur, 24 Gärtner, 2 Mühlen, und 122 Einnv. 
Jqanazdorf, eine vom Bittkower Grunde 1774 neu angas 
beste Colonie, hat i10 Stellen, wovon jeder 8 Morgen Land it 
getheilet worden; mit 43 Einw. 
Sendrißed, hat 9 Bauern, 7 Ortner, und ı geifchfeuer, 
Kamien, enthält 2 Vorw., vcathol. Kirche und Schu⸗ 
le, 10 Bauern, ı7 Gaͤrtner, ı Muͤhle, und 143 Einw. A 
K”ochlo witz, mit s catholifchen Kirche und Schule, 21 
Bauern, 6 Gärtnern, 20 Haͤuslern, ı3ı Einw. 


Koslowa gura, Ziegenberg, bat ı bereich ' 
Vorwerk, 9 Bauern, 18 Gärtner, und 107 Einwohner. Hier 


macht man gute Kuaͤſe. 
Kunzendorf, eine 1774 von dem Dorfsgrunde Vielſcho⸗ 
wit auf 14 Stellen erbauete Colonie, mit 46 Einw. 


Lagiewnik, bat drey Antheile, und das ganze Dorf bes | 
Bebet aus 3 berrfchaftl. Vorwerken, 9 Bauern, 26 Gaͤrtnern, 2 


Händlern, und 211 Einw. 

Lafſo witz, beſtehet aus ı Vorwerr, 27 andern Haͤuſern, 
und 116 Einw. 

Macziekowitz, enthält ı berschaft. vorm, 2 Baumn, 

3 Gaͤrtner, und 63 Einw. 

Makoſchau, hat 2 Dorm., 9 Bauern, 13 Gärtner, 3 
Mühlen, und 139 Verfonen. ' 

Matthiasdorf, eine vom Grund und Boden des Dorfed 
Zabrze angelegte Colonie von ı8 Stellen, mit 77 Meuſchen. 


Michalkowitz, bat ı Vorwerk, ı cathol. Kirche und 


Schule, 18 Bauen, 17 Saͤrtuer und Austen, uud 124 
Meufchen. 
Miechs⸗ 


— 
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Mirchowitz, hat zwey dintheile; das ganze Dorf beſte⸗ 
bet aus 2 herrſchaftl. Vorw., ı cathol. Kirche und dergleichen 
Schule, 11 Bauern, 29 Gärtnern, ı Mühle, und or Ems 


bern 
Ritultſchüͤt hat 1 Vorw. „a cathol. girche und Sch 


ie, 56 Bauern, 12 Saͤrtner, 2 Mühlen, und 311 Menſchen. 


Naklo, bat ı herrſchafti. Vorw., 11 Bauern, io Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Haͤusler, und 96 Einwohner. 
Neudeck — Schwirklinez — if eigentlich mherr⸗ 


ſchafti. Schloß, wobey fi H Borat, 2 > Mühlen md 69 Ein j 


wohner befinden. : 


Neudorf — Borowawies — hat 13 Bauern, 5 


Gärtner, 1 Müller, 4 Häusler, und 111 Menfchen. 

Oppatowitz, enthält 2 Vorwerke, 6 Banern, s Cirte 
u, ı Mühle, und 66 Einwohner. - 

Orzech, bat 13 Bauern, ı2 Gärtner, um. 106 Eins, 
Ozego, begreift in-fich 2 herrſchaftl. Vorw., 9- Bauern, 
» Mühle, 6 Gärtner, und 102 Einwohner. Hier iſt eine ergie⸗ 
Bige Steinkohleygrube. 


Daniom, befieher aus 2 Autheilen, nemlich ans Sroß⸗ 


Vaniow, mit 3 Vorw., zo Bauern, 38 Gärtnern, Müllern, 
z Häusler, und 216 Einw., deögleichen ı Kirche; und Klein⸗ 


Daniomw, von ı Vorw., ao Bauern, 24 Odttnera,.ı Mühle, 


md 226 Perfonem 


PDaulsdarf, eine in zoo Antheilen, Ober⸗ und Nie \ 


Ber-Panisdorf, dur koͤnigliche Beyduͤlle 1774 erdauete 


Eolonie von 19 Stellen. 


Piaſeczina, bat ı herrſchaftl. Vorwerk, 9 Bauern, 1 


Zriſchfeuer, 1 Zainhammer, 7 Gaͤrtner, 1 Mühle, md 112 


Einwohner. 


Deutſch⸗Pieckar, bat 1 Vorwerk, ı cathol. Kirche” 


md dergleichen Schule, ferner 28 Bauern, 23 Gärtner, ı Muͤhle⸗ 
1 Häusler, und 3z11 Einwohner. 
Rudy Pieckary, enthält ı herrſchaftl. Vorwerk, 12 
Bauern, 11 Gaͤrtner, und 122 Einwohner. 


Pitowin, beſteht aus 14 Gärtner, und Haͤnelerftellen/ 


mit 46 Einwohnern. 


Pniowecz, hat 2 antheile, worinnen ſi ch 12-Bauern, 


8 Gärtner, 2 Mühlen und sg Perſonen befinden. 


: ) 
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Przetaͤrka, enchäte 1 herrſchaftl. Vomww., i Feiſchkeuer, 
10 Bauern, 3 Gaͤrtner, ı Mühle, 2 Häusler, und 92 Einw, 


Plakowitz, beſtehet aus 1 Vorw., 16 Bauern, 18 Gaͤrt⸗ 


nem, 1 Muͤhle, 7 Haͤuslern, und.ı65 Einw. 
Kadoſchau, hat nur 14 Gaͤrtner und 58 Menſchen. 


tr Radsionkau, ‚bat 2 Borw., ı cathof. Kirche und Schu⸗ 


- 


fe, 28 Bauern, 26 Gärtner» und 3 Häusterfiellen. 


Repten, begreift in fich x herrſchaftl. Vorw., 1 cathol. 


Kirche und ı cachol. Schule, 5 Bauern, 18 Baͤrtner, und 117 
Einwohner. 

Rokitnitz, bat 1 Borw., ı Kirhe, 3 Bauern, 7 in 
ner, 1 Mühle, und 67 Einwohner. 


Rosberg, befteht aus 3 Vorwerken, wovon eines New 


hof heißet, 9 Bauern, 37 Gaͤrtnern, 2 Mühlen, 8 Haͤuslern/ 
und 276 Eiſiwohnern. 

Muda, zaͤhlt 2 herrſchaftl. Vorwerke, 1 Hohenofen, 22 
Bauern, 21 Gärtner, 9 Häusler, und 279 Einw. Bey dieſem 
Dorfe werden auch Steintohlen gegraben. “. 

Rybua, bat x Vorwerk, 6 Bauern, 12 Gärtner, 3 Mäls 
ler, und 107 Einwohner. 

\ Sabrze — Zabrze — hat ı herrichaftl. Dome, ı 1 
cathol. Kirche und Schule, 34 Bauern, 6 Stun, 3 Mühlen, 
32 Häusler, und 305 Perfonen, 


Sabarıa — Zaborsa — enthält ı hörsfchafel. Vor ⸗ u 


werk, 15 Bauern, 7 Ortner, 14 Häudler, und 149 Einm. - 


Klein. Sabrza, eine 1776 von vorftehenden Dorisfels 


dern angelegte fchlechte Tolonie, von 12 Stellen mit 31 Einw. 


Schambierz — Shömberg — auh Schams 


berg — hat ı Borw., ıı Bauern, 9 Gaͤrtner, und 104 Ein. 


Schwientohlomiß, bar drey Antheile, welche zuſam⸗ 
men aus 3 herrfchaftl. Vorwerken, 28 Gärtnern, ı Mühle und 
151 Einwohnern beftchen. x 

Gegeth, if der Name eines einzelnen Vorwerks. 

Siemianowitz, beſtehet aus ı herrſchaftlichen Schloß, 
Vorwerk, 10 Bauern, ı5 Gaͤrtnern, und 175 Einw. 

Sosniza — Schosnitz — begeeüt in fich u Morwerk, 
19 Bauern, 11 Gaͤrtner, 1 Mühle, 18 Haͤusler, und 159 


‚Smmohnern 7 


Somik,.bat 9 Gaͤrtner und 65 Einwohner. 
BEE Stilar⸗ 
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Seilarzowitz, auch Stolfarsomwig, hat drey Ans | 


£heile, in denen ſich 2 bertfchaftl, Borm., 4 Bauern / 3ı Bärte 
ner, 14 Häusler und 195 Einwohner befinden. 
Alt» Zarnomig, bat 2 Vorw, ı cathol. Kirche und 


‚ Schule, 13 Bauern, 16 Gärtner, 2 Häusler, und 197 Einw. 
Trusezye — Truſchütz — hat ı Vorwerk, ı Beifehe 


feuer, ı Bauer, 4 Gärtner, ı Mühle, und so Einw. 
Zarrach, ift ein bloßer Feldfreticham. 


Groß⸗Zyglin, bat.ı cachol. Kirche, zı Sauern, 5 


Gärtner, und 103 Einwohner. 
Klein. Zuglin, if von vorfiehendem Dorfe über z Mi 
entfernt, und hat 1 Vorwerr/ 6 Bauern, 6 Gartner, und 
61 Einwohner. 


2 
\ 


III. Die ſouveram⸗e Grafſchaft Glatz, 
oder 


48. Der Ötagifche Kreis. — 





J Die ſouveraine Grafſchaft Glatz liegt zwiſchen Boͤh⸗ J 


men, Schleſien und Maͤhren, und iſt ringsherum 
mit Bergen eingeſchloſſen, hat aber dennoch in der 
Mitte ſchoͤne Thäler, worunter die größten bey Has 
beifhwerdt, Wünfhelburg und Mittelwalde, find. 
Dies bat einige auf die Bermuthung gebracht, diefer ganze Lande 
rich ſey anfänglich ein See oder wenigſtens eine fehr morafige 


Gegend geweſen, deren Gewaͤſſer zuerft bey Wünfchelburg , dans 
auch bey, Wartha durdhgebrochen wären, die beiden Thäler gen 


bildet und die Gegend zum Anbaue geſchickt gemacht hätten. 


Sie gränzt gegen Abend an Böhmen, mit Mähren 
gegen Mittag, gegen Morgen und Mitternacht aber 


mit Schlefien. Die größte Breite der Grafſchaft bes 
trägt 4, die Länge derfelden aber 8 Meilen, und ihr 


Flaͤcheninhalt ohngefähr 30 bis 32 DI Meilen. Da - 
der, Boden in der Grafſchaft ſehr bergigt, meiſt fteis 
| nigt > 
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nibt und kalt ik, fo kommen diele Feldfruͤchte und 
andere landwirihſchafti liche Gewaͤchſe nicht allemal 
zur vollkommenen Reife, und nur in den Thälern 
bey Habelſchwerdt und Wünfchelburg findet man 
Weizenland. Die Einwohner ‚erbauen daher. nicht. 
x fo viel Getreide als fie brauchen, getvinnen aber dx 
für defto ſchoͤneres und befferes Heu in Menge, 
Die hier gemachte Butter und Käfe find die. beften 
im Lande, wie died bey Gebirgsgegenden allemal 
der Zall iR, und werden weit verfahren. 1789 gab 
es har 161,930 Obſtbaͤume und 5609 Maufbeerbäus 
In einigen Gegenden wird auch der Flachsbau 
forgfättig betrieben, und um lag, Habelſchwerdt 
und Wuͤnſchelburg bauet man Küchengartengewächfe 
mit gutem Srfolg. Das Gebirge der Grafſchaft Slatz ger 
hoͤrt als ein AR des Böhmifchen und Maͤhriſchen mittzum Gudes 
tifchen Gebirge, und beſtehet aus Granit, Gueus, Schoͤrl, ers 
fchüffigen Schiefer und Glösgebirge. Die vormehmfen Berge 
deſſelben find folgende: Der ganz kahle Schneeberg bey 
Neudorf iſt nach der Schneekoppe der hoͤchſte Berg in Schleſien, 
indem feine Höhe über der Meeresflaͤche 3065 VPariſer Fuß be⸗ 
trägt. Die Heuſcheuer, im gemeinen Leben Heuſchaar, 


iſt der merfwärdigfte Berg in der Grafichaft. Er liegt be) Wüns 
ſchelburg, und feine Spige hat in der Ferne die Geftalt einer 


Meltung. Bis zum Gipfel muß man zwey Stunden fleigen, und 
‚genieße alsdenn das Vergnügen, außer der ſchoͤnſten Audficht die. 
"Beiden Doͤrfet Carlsberg und Paſſendorf darauf zu finden. Hinter 
Vaſſendorf liege das bloße Steingebirge , ein Gebirge, wovon ein 
Schorfteinartiger Fels hervorragt, worauf man durch 20 Stufen 
feige und die Grafſchaft meiſtens uͤberſehen kann. Der meiſtens 
kahle Ratſchenberg enthaͤlt auf ſeinem Ruͤcken nur einige Co⸗ 
loniſtenwohnungen, und gewaͤhrt dem Auge eine angenehme Aus⸗ 
ficht über die Graffchaft und gegen Böhmen und die Laufiß zu. 
Die Hohe Menfe oder Hohe Münze, feitwärtd gegen 
Lewin an der Graͤnze. Die Eule bey Eulenburg machet die 
Srtanze zwiſchen Schweidnit und Glatz, und iſt mit Holz bedeckt. 

Außer⸗ 


\ 
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Außerdem giebt es noch 32 betraͤchtliche namentliche Berge, die 
bey den Doͤrfern genannt find, und noch eine Menge Fleinere, die 
wir übergehen. In Rückficht auf edle Gänge und Floͤze har man 
zwar verfhiedenemale z. B. 1749 bey Wilhelmsthal auf Silber 

den Bergbau zu treiben angefangen, aber wegen des geringen Vot⸗ 

2heild wieder liegen laffen. Indeſſen findet man hin und wieder 

4 3. auf dem Schneeberge ſchoͤne Granaten, Amethyſten und 

andere ganze und halbe Edelſteine. Ohnweit der Reinernen Brüs 

de bey Landeck wurde 1748 ein ſtreichender Bang von Diaman⸗ 

ten. Drufen auf weißen Quarz entdeckt und eingefchürft, wo ſich 

in der Teufe angeflogener Marcafie fand. Un’ der fchlefi ſchen 

Graͤnze gegen Krautwalde zu iſt ein ſehr weit ſtreichender Zug 

weißer Blende, in der ſehr viel rothe und unreife Granaten ein⸗ 
geſprengt find. Um Neurode giebt ed rothen Bolus in Men⸗ 
ge, der bey ſtarkem Platzregen abgewaſchen wird und die kleinen 

Baͤche blutroth faͤrbt. In der Gegend von Lomnitz und Habel⸗ 
ſchwerdt ſind 6 vortreffliche Steinbruͤche, woraus jährlich viel 
Muͤhl⸗, Leichen, und Schleiffteine, fo wie auch andere Werkſtůͤ⸗ 
cke gebrochen und nach Böhmen, Mähren, Schlefien u.fuw. vers 
fahren werden. Steinkohlengruben hat die Graffchaft 7, Kalk 
ſteinbruche 44 und Bruchſteine sum Bauen fehr viele. Von mie 
neraliichen Waͤſſern trifft man theils warme Wildbäder, bey Lane 
deck, theils 12 Sauer» oder Gefundbrumnen an, wovon aber ge⸗ 
genwaͤrtig nie. 5 vorzuͤglich benutzt werden. Von dem übrigen 
Gewaͤſſern führen wir nur die unterhalb dem Schneeberge 4 M. 
von Mittelwalde encſpringende Neiße an, welche bey Glatz vor 
beyfließt und oberhalb Warthe in’ das eigentliche Schleften tritt. 


Fiſche haben die Einwohner hinreichend, Waldungen And Wil» 


pret aber, mit Einfchluß der. beiden Fafanerien, im Ueberfluß. 

Die Waldungen der Grafſchaft find mit zu den fchlefiichen Ges 

birgsforften geichlagen,, und ſtehen unter der feit 1777 zu Schmies 

beberg niedergefegten koͤniglichen Forſtcommiſſion. 1789 zählte 

man in der Grafſchaft 9 Städte, als: 4 mit 

Mauern umgebene und 5 offene, 202 ganze Die 

fer, welche 360 Antheile ausmachen. Die Dörs 
; fer enthalten überhaupt 33 Mutter: und 26 Fi⸗ 
lialkirchen, mit Einfhluß 3 Walfahrtsors 
te, 5o Eapellen, 5 Einſie deleyen, an wel⸗ 
Preuß. Erdbeſchr. 3. B. dd, chen 


N 


— 


Müller, 1 Papiermuͤller, 25 Oehlſchlaͤger, 39 Rademacher, € 
ESEchyarf 
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‚hen insgeſammt 33 Pfarrer und 4 Capel⸗ 
lane angeſtellt fi find, 58 Pfarr: und 73 Shuß 
haͤuſer, ı9 eigentlibe Schlöffer, ı Hofpis 
tal, 29 andere.adlihe Wohnhäufer, 34 Freps . 
tibtergüter, wovon einige unmittelbar unter 
der koͤniglichen Oberamtsregierung, andere unter der 
‘Kammer, die übrigen theils unter Gerichtsbarkeit 
‚der Städte, theils der Rıttergüter ſtehen, 24 Sreys 
Ich olzereyen und Freybauern, 2196 Dien ſt⸗ 
Bbauern, 1393 Freygärtner, 3205 Dreſch⸗ 
gärtner, 3139 Häusler, 683 Angerhäußs 
ler, 2442 Auszugshäuſer, 178 Schenken, 
84 Gemeinhäufer, 218 Waffermühlen, 


1 Windmühle, 58 Brettmühlen, ı Pa 


‚piermühle, 2 Schleif- und i9 Walfmühs 
len,. 3 Baffermangeln, 50 Bleichen mit - 
184 Acheitern, 24 Ziegeleyen, 44 Kalk—⸗ 
brennereyen, 14 Theerofen, 9 Potafchs 
brenneyen, 3 Glashuͤtten, morinnen 40 
Derfonen, arbeiten. 


1789 waren in. der Grafſchaft mit cinſchluß IE 
Juden, 90,314 Einwohner, als: 15,681 in 
den Städten und 74,633 in den Dörfern, fo daß 
2590 Seelen auf ı DI Meile fommen. Handwerker 
und Kuͤnſtler giebt es in den Doͤrfern der Grafſchaft 
folgende, als: 3 Aſcheſammler, 4 Bader, 166 Bäder, ı 
Bildhauer, 4 Blattbinder, 157 Brandweinbrenner, 29 Brauer, 
8 Butterhaͤndler, 43 Bötticher, 3 Damaſtweber, 1 Doctor, 86 
Kleiſcher, 95 Garuſammler, 16 Getreidebändier, 7 Slaſer, 6 


Blasichleifer, ı Guͤrtler, 10 Holzarbeiter, 1 nftrumenteuma 


her, 3 Kaufleute, 143 Krämer, ı Kohlenbrenner, 5 Korbma⸗ 
cher, ı Kürfchner, 2093 Reinweber, ı Lumpenſammler, 3 Mah⸗ 
fer, 115 Maurer, 128 Mezzolanweber, 144 Muffcanten, 219 
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Scharfrichter, ı GSddieferdecker, 33 Schindelmacher, ı Schlei⸗ 
fer, 118 Schmiede, 149 Schneider, 165 Schuſter, 14 Staͤrte 


macher, 31 Steinbrecher, 7 Steinmegen, ı Steinfchneider, 7 
Theerſchweeler, 28 Tiſchler, 2 Zöpfer, 3 Uhrmacher, ı Wachs» 


‚ sicher, und 124 Zimmerlente. Vieh überhaupt zählteman 


im gedachten Jahre 3899 Pferde, 22,311 Kühe, 1255 
Ochſen, 266 Schweine, 20,461 Schaafe, und 1786 
Bienenftöde. 


Die Grafſchaft wurde ſchon in vorigen Zeiten 
nach ihren Hauptoͤrtern in 6 Diftricte vertheilet, 
als: ı)inden Glager, 2)den Habelfhwerds 


ter, 3) den Landeder, 4) den Wünfhelburs 


ger, 5). den unmittelbar zur koͤnigl. Kammer gebös 
rigen Hummfler, und 6) den vom Wuͤnſchelbur⸗ 


ger getrennten Neuroder Diftrict, welche inss 


/ 


geſammt nur einen einzigen Kreis ausmachen. Die 
Landſchaft machet mit dem Fuͤrſtenthume Münfters 
berg ein Eyftem aus. Bey der Steuer hat,fie ebens 


. falle ihre eigene Verfaffung, und zur Werbung ifk, 
fie einem Infanterieregimente angemwiefen. Jñ geifts 


lichen Sachen ift die Graffchaft der Gerichtsbarkeit 
des Erzbifchofs zu Prag unterworfen, der jedoch hier 
einen beftändigen Commiſſarium Delegatum haͤlt, 
welcher unter dem Namen des Dechants bekannt iſt, 
und unter der Obergerichtsbarkeit des koͤnigl. Ober⸗ 
amts und der Kammer zu Breslau ſtehet, wohin er 


alle von Prag aus erhaltene geiſtliche Verordnun⸗ 


gen vor der Publication ſenden muß. 


Die Grafſchaft Glatz wurde 1742 von dem Hays 
fe Oeſterreich zugleich mit Schlefien an den König 
von Preußen abgetreten und die alte Eontributiongs 
verfaffung blieb bis zum Jahre 1780, wo durch eine 
eigene commiſion. die eigentlichen Steuern zum Theil 

O 4 .. 
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"na ſchlefiſchem Fuß, zum Theil nach beſondern 


Grundfägen abgeändert und nach deren Vollendung 
durch ein befonderes Patent vom 14. Juny 1781 vers 
fihert wurde, daß diefe Landesherrliche Abgabe nicht: 
weiter erhoͤhet werden follte. - 
lag, ift eine Immediat⸗ und die Hauptfadt 
dieſer Grafſchaft, fie war bereits 1010 befannt und 
liegt 12 M. non Breslau, ı8 von Ollmuͤtz und 21 
‘von Prag, zwiſchen 2 befeſtigten Bergen an der 
Neiße, uͤber welche ſchon 1287 eine ſteinerne Bruͤcke 
erbauet wurde. Die oͤftern Feuerbraͤnde z. B. im 
Jahre 1470, 1476, 1463, 1487, 1517, 1524, 1634 
die.Peft, und der drenkigjährige Krieg haben Glatz 
ebenfalls fehr in ihrem Wohlſtande geftöret, 1742 
‚ging die Stadt nach einer Blokade an die Preußen 
über, fam aber den 2often July 1760 wieder in 
öfterreichifche Hände, in welchen fie bis zum Frie⸗ 
densfchluffe 1763 blieb. Vorzuͤglichen Schaden has 
ben die vielen Ueberfhwemmungen in den Jahren 
‚ 170I, 1703, 1712, 1736, 1760 und befonders 1775, 
wo das Wafler überhaupt 18 Fuß hoch ftand und 
der Verluft 10,868 Thaler gefchägt twurde, 1777, 
1779, 1780 und. 1783 angerichtet, worunter die letz⸗ 
tere die fürchterlichfte war. Das Waſſer ftand bey 
derſelben über 24 Fuß hoch. In den folgenden Jah⸗ 
ren litt die Stadt ebenfalls wieder große Ueber⸗ 
„ſchwemmungen. Sie iſt der Sig eines koͤniglichen 
Kriegs-Steuerraths, eines Acciſeamts, Zollamts, 
Salzamts, Rentamts, des Kreisſteueramts, des 
„Poſtamts, und eines Proviantamts. Der Stadt⸗ 
rath beſtehet aus 10 Perſonen, und die Kömmerep 
hat jährlich 5300 Thalee Einkünfte. Im Feuers 
focietätd s Sataftro iR fie mit 115,135 Thaler anges 
fest. 
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fest. Gegenwärtig enthaͤlt die Stadt, welche in 
den Winternächten mit 60 Laternen erleuchtet wird, 
und Feſtung Glatz 967 Häufer, ald: 285 Proviants 
und Bürgerhäufer in der Stadt, 393 in der Bor 
ftadt, 187 Häufer in den dazu gehörigen 3 Dörfern, 
 Hallendorf, Steinwig und Niegig, mit, Einſchiuß 
der Scheunen, der 41 Vorwerke, der 14 Gaſthoͤfe, 
10 Waſſermuͤhlen ꝛc., 78 koͤnigliche, 10 ſtaͤdtiſche 
und 14 kirchliche Gebäude. Zu den letztern gehören die 

catholiſche Pfarrkirche St. Peter; die Minoritenficche nebſt dem 
Kloſter, worinnen ein Guardian und 13 Mönche find; die Fran 
cifcanerfirche nebft dem Kloſter, die evangelifche Kirche, eine 
Begraͤbnißkirche, eine 1680 erbauete Sebaftinncapelle, 8 Pfarr⸗ 
und Schulgebäude, mit Einfchluß des Jeſuiter⸗Seminariums. 
Bon den fädtiichen Gebäuden‘ führen wir die 1582 bey der Obere 
mühle mit einem Softenaufmande von sooo Thalern erbauete 
Waſſer kunſt, und von den Königlichen das Schloß und Amtsge⸗ 
bäude, die Proviänt- und Magazingebaͤude, und das Zeughaus an. 
Im Jahre 1787 befanden ſich hier ohne die aus zwey 
Infanterie-Regimentern, einer Artillerie-Compag⸗ 
nie und einer Minirer-Compagnie beſtehende Beſa⸗ 
tzung, 4330 Einwohner, als: 3998 in der Stadt 
und Vorſtadt, 45 zu Halbendorf, 194 zu Steinwitz 
und 63 zu Muͤgwitz. Die Nahrungszweige 
der Einwohner ſind der Ackerbau, beſonders bey den 
Vorſtaͤdtern, bey 222 Stellen der Brquurbar, in 
dem ſie jaͤhrlich 451 Scheffel Malz verbrauen, und 
670 Achtel Bier in 33 Schenken außer der Stadt ab⸗ 
ſetzen. Die Handlung wird von 10 Großiſten, 13 
Krömern, 14 Baͤudlern, 20 Mehlhändlern,- 13 
Graupnern, 3 Getreide- und 8 Garnhaͤndlern, ge⸗ 
trieben. Zu ihrer Unterſtuͤtzung dienen die beiden 
woͤchentlichen Garn: und Leinwandmaͤrkte, der woͤ⸗ 
chentliche Getreidemarkt, die 4 Jahrmaͤrkte und ein 
O 3 Vieh— 
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Viehmarkt. Die Künfte und Handwerke 


‘werden getrieben von 2 Apotheken, 5 Badern und Barbi⸗ 


reru, und 20 Bädern, melde jährlich auf so Baͤnken 


3477 Shfl. Weisen, 8029 Schfl. Korn, 2810 Schfl. Gew 
fie und saı Scheffel Hafer verbaden; ı Bildhauer, 10 Boͤt⸗ 


tichern, 1 Brettfchneider, 23 Brandweinbrennern, wel. 


che jährlich 1069 Scheffel Schroot verſchweelen; 5 Brauern, 
x Buchbindern, ı Buchdruder, 2 Büchfenmachern, ı Damaſt⸗ 
scher, ı Drechbler, 2 Zarbendrucern, 2 Faͤrbern, 10 Fiſchern, 
20. Fleiſchern, die auf 40 Bänken jährlich 375 Gtüd 


Rindvieh, 1738 Schweine, 3546 Hammel, und 24T - 


Kälber fchlachten; 3 Glaſern, ı Goldſchmied, 13 Craupnern, 
2 Guͤrtlern, 2 Jägern, 2 Holzarbeitern, 2 Handſchuhmachern, 
3 Hutmachern, ı Kammmacher, 2 Klempuern, ı Knopfmacher, 
a Köchen, 5 Korbmachern, 3 Kupferihmieden, 3 Kürfchnern, 


u Kunſtpfeifer, 11 Ceinwebern, 3 Mahlern, 21 Maurern, 4 Mübs ' 


lern, u Nadler, 1 Debifchläger, 4 Perückenmachern , 2 Pfeffer 


kuͤchlern, 1 Plüfchmacher, 2 Pofamentirern, 5 Rade⸗ und Stell⸗ 
‚möchern, 4 Roſarienmachern, 5 Roth« und 10 Weißgerbern, 1 
Rothgießer, 5 Riemern, 6 Sattlern, 6 Schloffern, ı Schlei- 


fer, 17 Schmieden, 29 Schneidern, 2 Gchorfteinfegern, go 
Schuſtern, 7 Geifenfieden, 5 Seilern, 4 Stärkemachern, 3 


| 5 Gteinmegen, ı Strumpffirider und 6 Würkern, 9 Zifchlern, 


SG 6 xöpfern, 9 Tuchmachern, welche Jährlich 645 Stein Wol⸗ 
Te verarbeiten, ı Zuchwalter, x Zuchfcheerer, ı Uhrmacher, 
a Wachsziehern, 3 Zeuchmiachern, 2 Ziegelftteichern, 7 Ziergärte 
nern, ıs Zimmerleuten, 2 Zinngießern, ı Zirkelſchmied, ı Zu⸗ 
derbäcer, ı Eiſen⸗ und Ersgräber, ı Eifenhändier, 2 Lederma⸗ 
nufacturen , 3 Doctoren der Mediein, und ı Gelehrten. 


Habelfhwerdt, ift eine Immediat- und 
Kreigftadt, zu deren Diftrict 77 Ortſchaften nebſt der 
Stade Mittelmalde gehören. Sie liegt 2 M. vom 
Glatz, 2 von. Mittelmalde, 2 von Neurode, 4 von 
Wünfchelburg, 3 M. von der böhmiihen, 3 von der 
mährifchen und 2 von der ſchleſiſchen Graͤnze, in eis 
ner fehr angenehmen Gegend auf einer Anhöhe, an 

deren 


N 
x 
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deren Fuße die Weiſtritz in die Neiße faͤllt. Sie ie 
eine der Alteften Städte in der Graffchaft, und war ſchon 1217 
mie Mauern umgeben, und erhält. ihr Waſſet durch die 1514 an⸗ 
gelegten Wafferleitungen. 2475 brannte die Stadt bis auf ein 
einziges Haus ab, 1605 abermald und 1703 zum drittenmale, 
aber 1753 und 1775 nur zum Theil. Im dreyßigjaͤhrigen Kriege 
"and. in den 3 fchlefiichen Kriegen, befonders im fiebenjährigen , 


bat Habelſchwerdt viel gelitten, jedoch im allen wicht ſoviel als | 


in dem kurzen banerfchen Erbfoigefriege 1778. Denn am ısten 


Januar 1779 überflel der Öfterreichiche General Wurmfer die 
Stadt, und nachdem er das Preußifche Regiment won Luck nach: ' 


der tapferfken und blutigſten Gegenwehr vertrieben hatte, plündere 
ten die Oeſterreicher die Einwohner gaͤnzlich ans, mißhandelten 
fie fehr und erfchpffen 3 bürgerliche Perfonen. Der durch diefen 
Krieg verärfachte Schaden betrug überhaupt 41,000 Thaler , und 
am 22. Jung 1783 verurfachte die tleberſchwemmung der Neiße 
md Weiſtritz einen Schaden von 12,000 Thalern, wobey Fries 
drich II. zur Wiederhenftellung der Brücken 1200 Thaler ſchenkte. 


Die Stadt enthält außer der cathol. Pfarrficche zu 


St. Michael, der Zioriancapelle, der Hofpitalficche _ 


des St. Antonii Bofpitale für 13 Hofpitaliten, dem 


Rathhauſe, und 16 andern Öffeniichen Gebäuden, 
324 Privathänfer, ald: 116 in der Stadt und 208 


- in.der Vorftadt, und überdies noch 38 Scheunen. 


Unter den Privatgebäuden befinden fih 11 Vorwer⸗ 
fe, 6 Safthöfe, ı Mühle, und 2 Feinwandmangeln, 
1787 lebten hier 1674 Einwohner ohne die Sarnifon, 
Sie ernähren fih vom Aderbaue und Küdengars 
tenbaue, 113 Stellen vom Bierbrauen, welche von 
1338 Scheffel Malz 1188 Achtel Bier brauen, wovon 
. gegen 700 Achtel in 20 Dörfern verfehrooten werden, 
Zum Brandiweinbrennen haben fie gegen 3 Sgl. Kaͤm⸗ 
mereyzins für den Scheffel und 388 Schfl. Schroot 
nöthig. Mit dee Handlung beicäfftigen fich in 
und ‚außer den 4 Jahrmaͤrkten und dem woͤchentlichen 
O4 Lein⸗ 
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keinwand⸗, Garn⸗ und Wochenmarkte, 6 Kraͤmer, 
5 Baͤudler, ı Sarnhändler, ı Getreidehändler, und 
3 Graupner. Die Handmwerfe und Künfte 


endlich ernähren 1 Apotheker, 3 Bader uud Barbirer, - 


Bäder mit i2 Gerechtigkeiten, welche jährlich 397 
Schfl. Weisen, 4362 Sch. Korn und 519 Schfl. Gerſte 
vetbacken; 11 Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Buchbinder, 2 
Büchfenmacher,, 3 Bötticher, 2 Damaftweber, 2 Drechsler, 2 


Faͤrber, 11 Fleiſcher, die jaͤhrlich auf 15 Bänken 32 Stück 


Rinoͤvieh, 641 Schweine, 776 Hammel und 732 Ki 
ber fchlachten; 2 Safer, ı Gelbgießer, 2 Goldfchmiede, x 
Holzarbeiter, ı Handfhuhmacher, 4 Hutmacher, ı Kammma⸗ 
her, ı Kraftmehler, ı Knopfmacher, 8 Kürfchner, ı Kunſtpfei⸗ 
‚fer, 16 Keinmeber, 3 Mahler, ı Mälzer, 4 Maurer, ı Müller, 
19 Muficanten» 5 Nagelfchmiede, ı Peruͤckenmacher, ı Pfeffers 
Yüchler, 3 Poſamentirer, ı Pulvermacher, 4 Rade» und Stellmas 
het, 7 Riemer, 2 Sattler ,_ı Schleifer, 1 Schloſſer, 6 Echmies - 
de, 17 Schneider, 1 Schorfteinfeger, 27 Schufter, 2 Schuhflicker, 
5 Seifenſieder, 4 Seiler, ı Siebmacher, 1 Steinmetz, 2 Stein⸗ 
ſchneider, 3 Strumpfſtricker und t Wirker, 5 Tiſchler, 4 Toͤp⸗ 
fer, 33 Tuchmacher, 2 Tuchſcheerer, ı Tuchwalker, 1 Wachs⸗ 
zieher, 1 Weißgerber, i Ziegelſtreicher, 4 Zimmerleute, 2 Zinn⸗ 
gießer, 1 Zucderbäder, ı Ledermanufactur, ı Tuch—⸗ 
md ı Zeuhmanufactur, die mit obigen Wollenarbeitern 
jährlich gegen 6so Stein Wolle verarbeiten. Der 
Stadtrath beftehet aus 7 Perfonen, und die 
jährlichen Einkünfte der Känimeren betra⸗ 
gen aegen 3000 Rthlr. “m Keuerfocietäts: Eataftco 
. fteht fie mit 78,003 Rthlr. angefeßt. Uebrigens bes 
finden fid noch hier ein königliche Accife-, Zoll⸗ 
und Poftamt. 


Landeck, eine offene Stadt, die wahrſchein⸗ 

Eich dem hiefigen Bade ihren Urfprung zu verdanfen 
Bat und 1739 ganz abgebrannt if. Sie enthält 
204 Häufer, als 78 in der Stadt, 103 in der 
Vor⸗ 


\ 
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Vorſtadt und 23 öffentliche Gebäude, und uͤberdies 
hoc 39 Scheunen. Bon den Öffentlichen Gebäuden führen 
wir an die. cathol. Pfarrkirche, die Begräbniß. oder 
Hoſpitalkirche, nebft dem Hofpitale, die 1637 erbaute 
St Georgenkirche im alten Bade, die 1678 erbaute 
Srauenfirche im neuen-Bade, Maria Einfiedel ne 
gen des darinnen enthaltenen Gnadenbildes genannt, und das 
Rathhaus. Am Feuercatafiro iſt die Stadt mit 49325 Kehir. 
angegeben. Der Stadtrath befteht aus 7 Perfonen, 
und die Kaämmerey hat jährlich 3520 Rthir, 
Einfünfte. Hier find auch ein koͤnigl. Accifes, 
30U> und Poſtamt. 1787 lebten bier. 1014 
&inmwohner Ihre Nahrungszmeige find 
der Ackerbau; der Brauurbar, welcher auf 
77 Stellen haftet, die außer der Stadt in 14 Dorf: 
ſchenken jährlih 130 Achtel Bier verfhrooten und 
überhaupt durch 4 Brauer 507 Scheffll Ma (4 
jährlich verbreauen. Den Handel treiben aus 
Ger dem Wochenmarkte und den 4 Jahr⸗ 
märften 9 Krämer und 7 Bäudler. Mit Küns 
ſten und Handmwerfen endlich befchäfftigen fich 
a Apotheker, 1 Bader, s Bäder, bie jährlich 198 Schfl, 
Meizen, 2052 Schfl. Korn und 174 Schfl. Gerfte ver 
Baden; 3 Bildfehniker, 2 Bötticher, 5 Brandweinbrens 
ner, welche jährlich 22 Schfl. Schro ot verſchweelen; 1 
Domaftweber, ı Faͤrber, 11 Fleiſcher, welche jährlich 21 
Stuͤck Rindvieh, 12 Schweine, 327 Hammel und 193 
Kälber ſchlachten; 1 Glaſer, ı Hutmacher, 15 Kuͤrſchner, 26 
Leinweber, 3 Mahler, 2 Maurer, ı Pfefferküchler, Poſamen- 
tirer, 2 Rade⸗ und Stellmacher, ı Riemer, ı Sattler, 2 Roths, 
ı Weißgerber, ı Schloffer, 12 Schmiede, ı Schleifer, 14 Schneie _ 
ver, ı Schorfleinfeger, 14 Schufter, 3 Seifenfiever, 4 Seiler, 
+ Strumpffirider, 3 Tiſchler, 2 Töpfer, ı Wachszieher, und 
2 Beuchmacher. Zur hiefigen Stadtfämmeren gebören auch Die 
beiden warmen Heilbäder, nemlich das bereit vor 500 
Jahren entdeckte fogenannte alte ober St. Georgenbad, 

Ds und 


gg I1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 
und daß 1678 genauer unterſuchte neue oder Unſer lie ben 
‚grauen Bad beym Dorie Ober⸗Thalbheim. Die Beſtand⸗ 
theile dieſes Badewaſſers, welches Koͤnig Friedrich II. mit 
dem beſten Erfolge 1765 gebraucht hat, ſind ein aͤtheriſches We⸗ 
fen, feiner Schwefel und etwas zarte kalkigte Erde. Die Farbe 
fcheint ins Gruͤnliche, iſt aber eryſtallklar, der Geruch fchwefe 
lich, und der Geſchmack wie faule Ener. Man bedient fi 
deſſelben zum Baden, zum Zrinten, um Schwigen und. 
zur Tropfenr in allerley Hautkrankheiten, Eingeweidekrank⸗ 
beiten, Gicht, Laͤhmungen ꝛc. Das St. Georgenbad ents 
ſpringt auf der wertlichen Geite eines ziemlich hohen Hügeld auß 
Felſenritzen an einigen go Stellen, und iſt in einen 14 Ellen 
Langen, 7 Ellen breiten und 3% Elle tiefen mit Quaderſteinen 
ausgefeßten Brunnen eingefchloffen, der in 4 Gtunden voll wird. 
Um den Brunnen find.die Mannenfluben, und über demfelben 
ein hoher Saal. Auf der Spike des Felſens find um die tund⸗ 
gebaute St. Georgencapelle Linden gepflanzt, Ad neben und une 
- ter dem Hügel flehen 9 Häufer für die Badegaͤſte. Das neue 
Bad iſt ein fehr regelmäßig angelegte Gebäude, wobey außer 
der Kirche zur heil Jungfrau Maria Einfledel nody 3 bequeme 
Gebäude für Fremde errichtet find. Ueberhaupt aber if die bie 
fige Badepolizey als muſterhaft zu empfehlen, In einiger Ent⸗ 
fernung von diefen Bädern giebts noch drey andere frifche Quel⸗ 
fen ohne mineralifchen Zufaß, als den Biſchofbrunn, den 
gürftenbrunn und den weißen Brunn, welcher letztere 
noch viel Bälter als Eis if. Ohngefaͤhr 8 Schritte vom neuen 
Bade quillt auch noch ein Falter Schwefelbrunn hervor, | 


t 

© Remwien, oder Lewin, eine offene Stadt 
an der böhmifchen Gränze, ohnweit Nachod, brann⸗ 
te 1586 ganz ab, in den Jahren 1744, 1759, 1763, 
.1774, 1779 und 1772 aber zum Theil, und ift dee 
Sig eines Fönigl. Acciſe-, Zoll: und Poftwärs 
teramts. Diefe Stadt enthält eine cathol. 
Pfarrkirche zu St. Michael, eine St. Jo⸗ 
hanncapelle, ein Hofpitaf, ein Rath⸗ 
haus, 4 andere Öffentl. Gebäude, 166 Bürgers 
b | hqaͤu⸗ 
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haͤnfer, und 23 Scheunen nebſt 4 wuͤſten Stellen. 
Unter den Privatgebäuden ſind 2 Pferdemangeln. 
Im Feuercataſtro ſteht die Stadt mit 34,496 Rthlr. 
angefegt. 1787 haben hier 886 Einwohner ges 
febet: Diefe ernähren fih vom Aderbaue, 
wozu fie 408 Schfl. Land zur Einſaat hgfigen. 53 
Stellen vom Brauurbar, wozu fie jährlich 
416 Schfl. Malz braucen und auch 2 Dörfer mit, 
Bier zu verlegen haben. Bom Handel 5 Großis 
ften und Krämer in und außer dem wöchentlichen : 
Leinwand > und Sarnmarfte, nedft den 4 Jahrmaͤrk⸗ 
ten. Endlich von folgenden Handmwerfen has 
ben ihre Nahrung ı Bader, 5 Bäder, welche jährlich 
109 Sch. Weizen, 1891 Schll. Korn und 62 Shfl. Gero 
fe verbaden; z Blattbinder, ı Böttiher, 6 Braud wein⸗ 
Brenner, die jährlich 114 Schfl. Schroot verfchweelen; 
x Brauer, ı Glasſchleifer, 2 Zärber, 6 Fleifcher, welche 
jdhriich so Stüd Rind vieh, 109 Schweine, ı71 Ham⸗ 
met und 123 Kälber fchlachten; 146 Reinmeber mit u35 gange . 
‚baren Stühlen, 2 Lohgerber, 3 Maurer, 3 Pfefferkuͤchler, ı Ray 
. bemacher, ı Riemer, ı Sattler, ı Schindelmacher, 1 Schloß 
ser, 4 Schmiede, 13 Schneider, 8 Schuhmacher, ı Geiler, 4 
Ziſchler, ı Zeuchmacher, ı Ziegelftreicher, und 7 Zimmerleute 
Die Kaͤmmerey hat jährlich gegen 650 Thaler 
@infünfte, und der .Stadtratg beſtehet aus 
4 Perſonen. 


Reinerz, eine offene Pönigliche Immediat⸗ 
ſtadt, liegt ZM. von Glatz und Z von der boͤhmi⸗ 
fhen Graͤnze im Hummeler Diftricte, in einem Tha⸗ 
fe, und hat ihren Urſprung dem ehemals hier bluͤ⸗ 
benden Bergbaue zu verdanken. Außer einigen Plets 
nen Seuerbränden hat Reiner; befonders in allen 
' Kriegen, wo fie 3. B. im fiebenjährigen 1833, im 
baierſchen Erbfolgekriege aber 2300 Thaler Inva⸗ 

a ſions⸗ 
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ſlonsgelder zahlen mußte, und durch die ueber⸗ 
ſchwemmung der Weiſtritz und durch Wolkenbruͤche 
1787 und 1789 ſehr viel gelitten, und die Einwoh⸗ 


ner haben ſich noch nicht erholen koͤnnen. Außer 


der catholiſchen Peters und Paul⸗Pfarrkirche, der 
Kreuz: oder Niederfirche, der Dreyfaltigfeitss und 
der Anna: Eapelle, dem Hofpitale, dem Rathhaufe, 
und ro andern öffentlichen Gebäuden, Hat die Stadt 
mit Einſchluß 3 Vormwerke, 3 Gaſthoͤfe, 2 Mahlmühs 
len, 2 Papiermühlen, ı Brettmühle, 4 keins, Tuchs 
und Lederwalken, und 1 Bleiche, 274 Privathäufer, 
als 203 in der Stadt, 20. in den Vorftädten und 


st in den Eolonien. 1788 lebten 1502 Einwohner 


hier. Die Gewerbe derfelben beftehen im Acker⸗ 
baue, twozu fie 475 Schfl. Land zur Einfaat befiten; 
in der Viehzucht, wozu fie ızı Melfefühe, 27 Zies 
gen und 653 Schaafe 1788 beſaßen; im Brauurbar, 


. wozu 95 Häufer berechtigt find, welche aus 737 


Scheffel Malz 573 Achtel Bier braueten und außer 
der Stadt 6 Dörfer nebft 3 Eolonien mit Bier zu 


belegen haben. Die Tuchmanufactur verfchaffet 


ebenfalls der Stadt gute Nahrung. 


1751 waren 1788 und 1789 
106 Meifter 86 Meifter 35 Meifter 
62 Öefellen 6 Sefellen 6 Gefellen 


15 Lehrlinge 12 Lehrlinge , 2 Lehrlinge 
6 Tuchſcheerer 4 Tuchfcheerer. 4 Tuchfcheerer: 


u 18 Tuchfcheerergefellen. 


Im Jahre 1788 ward auf 19 gefchlofienen und 42 
ungefchloffenen Stühlen, 24 brauchbaren Rahmen, 
in ı Särberey, 2 Walken und 8 Wollhorten gears 
beitet. 1787 hat man 1272 Stüd, 1788 aber 1248 
Stud Tuch verfertiget. Ucberhanpt gehören zur 

| Manu: 


/ 


4 


. M. Die fouveraine Grafſchaft Glatz. 22r 


Manufactur, melde - jährlich ‚gegen 1314 Stein 
Holle verarbeitet, mit Einfchluß ‘der Spinner ꝛc. 
360 Desfonen. Die hiefige Papierfabrif ward vors 


zuͤglich durch einen Sachſen, Nicolaus Kretſchmar, 


⁊ 


1562 emporgebracht, und ſein Sohn Gregorius 
Kretſchmar unter dem Namen von Schenkendorf 
vom Kaiſer Rudolph II. in den Adelſtand erho⸗ 
ben. Das hier gefertigte Papier, welches durch die 
Verbeſſerung der Muͤhle ſeit 1742 auf hollaͤndiſche 
Art gemacht wird, iſt das beſte und dauerhafteſte 
in Schleſien. Dieſe Muͤhle gehoͤret gegenwaͤrtig der 
Wittwe Antonia Oſſendorf, gebohrnen Heller, und 
befchäfftiget 8 Papiermacher, 4 Jungen, ı Lehrling, 
4 Manns⸗, 9 Weibsperfonen, und außerdem noch 
ı2 andere Leute. Jaͤhrlich werden 20 Ballen feine‘ 
Dapiere, 360 Ballen Schreibepapier. und 60 Ballen 
Packpapier verfertiget. Die Leinwandmanufactur 
hat 1788 befchäfftigt 36 Meiſter mit 7 Gefellen, wel: 
he auf 70 Stühlen, worunter ı5 föniglihe was 
ren, 275 Schod Leinwand aller Art. gewebet haben. 
Lieberhaupt hatte 1788 der Theil des Hummeler Diftrictd von 
aı Dörfern, welche unter dem Keinerzer Fabriken⸗Reviſor ſtehen, 
13 Sarnfammier, 4 Spinnmeifter, 16 Stempier, 210 Weber, - 
84 Spinnräder, 164 gangbare Stühle, worauf 368 Schock 
Leinwand im Sabre 1787, und 3185 Schod im Jahre 1788 ges 
webet wurden, 150 ungangbare Stühle, 1 Bleiche zu Ruͤckers, 
worauf 3000 Schock, und ı Bleiche zu Gläfendorf, worauf 1200 
Schock gebleiher wurden. Die Handlung treiben 
4 Großiſten und 3 Krämer. Dienftags wird auf 
dem Wocenmarfte, fo wie auch duf den 4 Jahr⸗ 
märften, großes Verkehr mit Leinwand, Garn, Tuch 
und Lebensmitteln getrieben. Künfte und Hands 
werke giebt es folgende hier, ald: 1 Apotheker,“ 2 
Badır, 4 Biden die auf 9 Baͤnken 213 Edfl. Weisen, 
_ 838. 
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z38 Scheffel Korn und Gerſte verbacken; 3 Voͤtticher, 6 
Brandweinbrenner, die jaͤhrlich 111 Scheffel Schroot 
verſchweelen; ı Brauer, ı Buͤchſenmacher, ı Faͤrber, 6. Flei⸗ 
ſcher, welche jährlich 49 Stuͤck Rindvieh, 120 Schweis 
ne, 299 Kaͤlber und zı9 Hammel ſchlachten; 1 Handſchuh⸗ 
. macher, ı Rothe, 4 Meißgerber, ı Mabler, 4 Maurer, 2 Muͤl⸗ 
fer, x Diefferfüchler, z Riemer, 2 Sattler, 2 Schlofler, 4 
Schmiede, 10 Schneider, ı Schorfeinfeger, 7 Schuſter, 2 
Schuhflicker, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Stellmacher, 2 Strumpf⸗ 
Bricder, 3 Zifchler, 2 Zöpfer, ı Wachszieher, und 5 Simmerlente, 
Zu Reinerz befinden fi ı Föniglihes Accifes und. 
Zollamt, und ı Poftamt. Der Stadtrath bes 
ſtehet aus 5 Perfonen, und die Kaͤmmerey hat jährs 
lich 2300 Thaler Einfünfte Noch ift hier der 
aus 56 muficalifhen und 29 nicht muficalifchen Mits - 
gliedern beftehenden, 1591 bereit8_errichteten Mus 
ficalifhden Chorbruderfhaft und des 
Sauerbrunnens zu gedenfen. Gr entfpringt 
aus einem afchgrauen thonigen Boden, ift in eine 
fteinerne Nifhe, die im Durchmeſſer 44 Zuß bes 
trägt, eingefaßt, ſchmeckt ftarf geiftig, vitriolifch, 
falzig, braufet in einer wohlverftopften Flaſche beym 
Schuͤtteln heftig, und fpringt beym Ausziehen des. 
Stöpfeld gewaltig heraus. Uebrigens hat er mit dem 
Eodowaer Sauerbrunnen einerleg Heilkeäfte. / 


Wuͤnſchelburg, eine Pönigliche mit Mauern : 
umgebene Immediatſtadt, liegt in einem angeneh: 
men Thale, 4 M. von Glas gegen Braunau zu, und 
hat ſowol durch Brand als auch durch die Öftern 
Kriege viel an ihrem WoHlftande gelitten, beſonders 
gilt dies vom dreyßigjaͤhrigen Kriege, wo fie über 
11,000 Thaler Schulden machen mußte, geblündert 
ward xc., und vom baierfchen Erbfolgefriege, der 
ige allein 1800 Thaler Invaſionsgelder koſtete. Sie 

beſte⸗ 
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beftehet aus der Stadtpfarrkirche zu St. Dorothea, - 


der St. Bartholomäus s Begräbnißfirhe, dem Hos 
fpitale für 6 Arme, dem Rathhaufe, 6 andern Öfs 
fentlichen Gebäuden, und. 149 Privathäufern, ale 


89 in der Stadt und 60 in den VBorftädten, nebft 


39 Scheunen. 1788 lebten hier 1260 Einwohs 
ner, deren Nahrungszweige beſtanden im 
Ackerbaue, im Bierbrauen bey 85 Häufern, 


welche 540 Schfl. Malz verbrauen und mit Eins 
ſchluß der 11 Dörfer 563 Achtel Bier abfegen. Mit 


der Handlung nähren fi außer den Wochen⸗ 


Barns und 4 Zahrmärkten, 9 Krämer und 4 Vie⸗ 


tualienhändler. Endlih von Handwerfen und 
Kunſten haben ihre Rahrung ı Bader, 5 Bäder, 
Die auf 8 Baͤnken jährlich 125 Schfl. Weisen, 2698 Schfl, 
Korn, 1593 Scheffel Gerſte, 833. Scheffel Hafer und 479 
Schfl. Getreide aller Art verbacken; ı Blartbinder, 5 Brands 
weinbrenner, welche jährlich 89 Scheffel Schroot vers 
ſchweelen; 1 Buchbinder / 2 Bötticher, 2 Drechster, 7 Flei⸗ 


fcher, welche auf 14 Baͤnken jährlich 42 Stud Rindvich, 


222 Schweine, 272 Hammel. und 236 Kälber fchlachtenz 
x Goldfchmied, 35 Reinmeber, 2 Müller, u Nagelfchmied, 1 
Roth⸗, 2 Weißgerber, 2 Sattler, ı Schloffer, 5 Schmiede, 13 
Schneider, 1 Schorfteinfeger, 14 Schufter, 2 Seiler, 1 Seifen⸗ 
- fieder, ı Stärtemacher, 2 Steinmeßen, ı Strumpfflrider, 3 
Kifchler, 2 Töpfer, 16 Tuchmacher, die jährlich Sar 
Stein Wolle verarbeiten; u Tuchfcheerer, 3 Lein⸗ und Tuch⸗ 
walker, ı Brettmäller, ı Bleicher, und 2 Zimmerleute. "Der 
Stadtrath befteht aus 6 Perfonen, und die Rammes 
rey hat 1100 Rthlr. jährlihe Einkuͤnfte; 
aber im Feuercataſtro ſteht die Stadt mit 34,947 
Rthlr. angeſetzt, mit Einfluß der dazu gehörigen 
Orte aber 42,530 Rıhle. Auch ift Hier ein koͤnigl. 
Aceiſe⸗, Zols und Pofamt. 


Neus 


! 
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Neurode, eine offene Mediatſtadt, weiche 
dem Freyherrn von Stilifried gehört, hat ebenfalls 
durch den drepkigjährigen Krieg, wo fie geplündert 

and abgebrannt ward, und im fi iebenjährigen Kriege 
- vorzüglich viel gelitten, aber durch die Tuch wes 
berey fib ziemlich wieder aufgehoffen. Sie ift der 
Sitz eines koͤnigl. Acciſe-, Zoll- und Poſt⸗ 
amts. Der Stadtrath beſteht aus 6 Perſonen und 
die Kämmeren hat 1340 Rthlr. Jährliche Einkuͤnf⸗ 
te. Mit Einfehluß der 16 Öffentlichen Gebäude bes 
ſteht Neurode aus 348 Häufern, die mit den 7 Scheu⸗ 
nen im Feuercataftro auf 34,120 Rthlr. angegeben 
find. Unter den öffentlichen Gebäuden befinden fich. 
außer der cathol. Pfarrkirche, 2 Begraͤbnißkirchen, 
(1 Capelle, ı Einfiedeley, ein Rathhaus, ı Hofpis 
tal ꝛc., und unter den Privathäufern ı Mühle, 2 
Gafthöfe und 2 Walfen. 1787 wurden hier 2405 
Einwohner gezählt. . Bon denfelben befhäfftigte 
die Zuhmanufactur 261 Meifter und 260 Ges 
x fellen,, welche jährlich 13,150 Stein Wo! le 
verarbeiten und von der fertigen Waare 526 Stuͤck 
Tuch und 2130 Stud wollene Zeuche, 27,110 Rthlr. 
an Werth, ins Ausland fendeten. Zur Betreibung 
des Ackerbaues haben fie 535 Scheffel Land zur 
@infaat. - Bey 228 Stellen verfchafft der Brauurs 
bar die Nahrung, indem fie jährlich 1200 .Scheffel 
Malz; verbrauen und auf ı5 Dörfer allein 394 Ach» 
tel Bier jährlich fchrooten. Die Handlung trei⸗ 
ben in und außer dem Wochenmarfte, und den 4 
‚ Zahrmärkten, 3 Srofiften, 11 Krämer und 2 Bics 
" tualienhändier. Endlih ernähren fi von Küns 
ften und Handmwerfen ı Apotheker, 2 Bader, 3 Ba⸗ 


der, welche auf 18 Bauten jaͤhrlich is Schfl. Weizen, 
3766 
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766 Schfl. Korn mid 759 Schll. Serſte verbacken; Bol⸗ 


ticher, 2 Brandmweinbrenner, welche jaͤhrlich 68 SR. 


Bchroot verſchweelen; ı Beamer, 1 Drechsler, 2 Faͤtber, 16 


Fleiſcher, die jaͤhrlich sr Stuͤck Rindvieh, 453 Stuͤck 
Schweine, 126 Hammel und 206 Kaälber ſchlachten; 2 
Slaſer, ı Goldſchmied, ı Süttter, 1 Handſchuhmacher, 2 Kite 


macher, 2 Kammſetzer, 1. Kuͤrſchnet, ı Leiſtenſchneider 2 Rothe, , 


3 Weißgerber, 4 Matrerz 1. Derücdenniacer, ı Dfefferküchler, 


7 Rademacher, 2 Riemer, 2 Sarrier, 3 Schloffer, 5 Schmiede, 


ır Schneider, ı Schorfteinfeger, 16 Schufter ,. 2 Seifenſi ieder, 
3 Eriler, ı Steinmeß, 3 Strampfwürker, 4 Tiſchler, 2 Zip 
fer, 15 Zuchicheerer, x Tuchwalker, ı Wachszieher, 2 Bhunen 
leute, 1 Zinngießer, und 1 Zuckerbaͤcker. 


"7 Mittelwalde, eine wietiattade und der 
Hauptort der Herrſchaft gleiches Namens, welche 
1653 von den von Dſchirnhaus an die Graͤfliche Fa⸗ 


milie von Althahn kam. Sie enthält mit Einſchluß 
. der’ cathol. Pfarrkirche, dem Hoſpitale, dem Rathhau⸗ 
fe, den Magazingebaͤude, dem Waſſerleitungsgebaͤu⸗ 


be, und 10 andern Öffentlichen Gebäuden, 2601 H dus 
fer, als 147 in der Stadt, 60 in der Vorftadt,' und 


39 Scheunen. Unter den Privathänfern find i Walk⸗ 
muͤhle, 5 Bleichen, z Mangeln, wovon 2 mit Pferz , 
den und ı mit Waffer getrieben iwicd. 1788 twmdren 


1356 Einwohner hier, deren Hauptnahs 
tungszweig der Ackerbau if: Vom Han 
del leben in und außer den 4 Jahrmärkten, ı Gto⸗ 


. 


Bifte, 6 Krämer, 2 Garnhändler, ı Graupner, und ' 


3 Bäudler. Bon Könften und Handmwerfen 
aber folgende, dis: ı Bader, 6 Bäder, welche jährs 
lich 134. Scheffel Weisen, 720 Scheffel Korn derbacken; 
1 Bildhauer, 2 Blattbinder, 3 Voͤtticher, 2 Buͤrſtenmacher, 3 


Srandwelnbreüner, die jährlich 134 Schfl. Shroot 


verſchweelen; ı Buchbinder, 4 Damaftweber, 2 Faͤrber, 6 Fle i⸗ 


ſcher, welche jährlich 52 Stud Rindeied— sg Schwei⸗ 


Preuß. Erdbeihr, 3. ß8. 1177 
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Ber SS Hammel und 87. Kälber ſchlachten; 2 Glaſer, 2 
Sürtier, ı Handſchuhmacher, 2 Hutmacher, 2 Inſtrumentenma⸗ 
‚cher, 2 Kuͤrſchuer, ı Labsrant, 9 Leinweber, ı Rothe, 3 Weib» 
gerber, ı Mahler, 5 Maurer, ı Pfefferfüchler,. 2 Rade⸗ und 
Stellmacher, 2 Riemer, 2 Sattler, 3 Schindelmacher, 3 Schloß 

ser, 5 Schmiede, 11 Schneider, 12 Schußer, 2 Seifenfieder, 3 
Seiler, ı Staͤrkemacher, ı Gteinbrecher, 4 Strumpfwürker, 
5 Tiſchler, 3 Toͤnfer, 5 Zenchweber, 4.Zimmerleute, und 1 Zus 
‚Ferbäer. . Die-Stadt. iſt mit -9305 Thaler im Feuer⸗ 

cataſtro angegeben, und enthält auch ein koͤnigl. Ars 
cifes, :Z00:- und Poftmwärteramt. Der 
Stadtrath beſtehet aus 5 Perfonen, und die Kam 
merey hat wenig Einkuͤnfte. 


Wilhelmsthal, eine offene dem Grafen 

Hon. Schlabrendorf' gehörige Mediatftadt, die ihre 
Entfiehung dem vormals hier im Umtriebe ‚geftandes 
nen Bergwerfe zu verdanfen hat, und gegenwärtig mit 
6765 Thaler bey der Feuerfocietät affecurirt ift, fiegk 
an der mährifchen Graͤnze ohnmeit Altftadt. Sie 
enthält i koͤnigl. Accifes und Zolamt, und 
der Stadtrath beftehet aus 6 Perfonen , die Kaͤmme⸗ 
ren hingegen hat 250 Thaler Einkuͤnfte. Mit 

der eatholifchen Pfarrkirche, Pfarrwohnung, Schulg 
und Brauhaufe, hat die Stadt. 69 Häufer und - 
414 Einwohner. Sie ernähren ſich vorzuͤg⸗ 
lich vom Ackerbaue, denn der Brauurbar und 
der Handel in und außer den 3 Jahrmaͤrkten iſt un⸗ 
bedeutend, und von Handmwerfen nähren ſich blos 
1 Bader, 3 Bäder, die auf 6 Baͤnken jährlich 34 Schfl 
Weizen, 240 Schfl. Korn, und 46 Sch. Gerſte uebft 
120 Shfl Getreide aller Art verbacken; 8 Brandmeine 
Brenner verſchweelen 84 Schfl. Schroot, ı Brauer ders 
Brauet 189 Schfl. Malz, 4 Fleiſcher, die in 6 Bänken 10 
GStüd Rindvieh, 30 Schweine, 28 Hammel und 20 
Kälber ſchlachten; 3 Hol arbelter, 3 Rothgerber, 1 Mahler, 
1 Mel 
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1. vtelrucher, 1 Schindelmacher, 2 Echmiede, 6 Schueider, 
8 e Sauger ‚, und ı Brettſchneider. 


In Anſehung der Doͤrfer in der Grafſchaft Stoß 
F ich hier noch uͤberhaupt bemerfen, dag in dem. 

6 Difteicten 17 koͤnigl. Domainengäter find, die Feis 
ne Borwerfe haben, und unter der Aufficht des zu 
Glatz wohnenden Rentmeiſters ſtehen. 34 theils 
ganze Doͤrfer, theils Antheile, theils Colonien, ge⸗ 
Hören den Städten; einige wenige find urſpruͤngli⸗ 
che euftical: Grunde und Eolonjen, den größten Theil 
hingegen befiget der Adel. Die adlichen Befigungen 
find entweder Lehne, oder Majorate, oder 
freve Erbgüter und Allodia Nach dem 
gojährigen Kriege ftanden 29 Güter unter der Lehns⸗ 


verbindlichfeit, deren Werth damals nach Abzug des - 


fünften Theile, der den Befigern in Anfehung der 


Lehnspflicht gut gerechnet wurde, 427,579 ſchleſiſche \ 


Thaler 4 Kreuzer und 2 Heller betrug. - Gegenwärs 
tig find nur noch 6° würflihe Mannlehne davon, 
abrig, alle übrigen aber allodifieiet worden. Majos 
tate giebt in der Grafſchaft Glatz 4, als Mittelwal⸗ 
de, Schönfeld, Woͤlfelsdorf und Grafenort. Alle 
uͤbrige ndliche "Güter nebſt den freyen Rittergüs 


tern, und Sregbauetgätern, ſi find freye Erben oder u | 


Allodia. 


1) Der Glatzer Difeict enthält 51 Diw 
fer, mit allen Antheilen aber, bie. etwa befondere 
Namen führen, 59, ale: 


Afpe nau , gehöre dem koͤnigl. Kensamte zu Glat iſt ein 
Domainengut, es enthält 12 Freygaͤrtner, 6 Haͤusler, und 72 
Einwohner, worunter z Leiſtenſchneider und 1 Schuſter find, 

. Alt⸗Batzzdorf, enthaͤtt 1 Vorw., 1 Pfarr⸗, ı Schul⸗ 
hdaus, 16 Bauen, 52 vartuer un Säusler 1 Filiallirche, und 
V 


\ 
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ayrr Einw., morinter « Baͤcker, ı Fleiſcher, 3 Leinmeber , J Ac⸗ 
| demacher, ı Schmied, ı Schneider, ı Schuſter ſind. — 


Buürk witz, zur Herrſchaft Coritau gehoͤrig, bat 50 Feuer⸗ 


Rellen, nemlich 2 Vorw., ı Waſſermuͤhle, weiche einzeln liegt, 
9 Bauern, 38 Gärtner und Häusler, nebft 228 Einw., darunter. 


ſind ı Bäder, ı Brandweinbrenser, i Maurer, ı Schmied, 
s Schneider. 


;  Camiß, zur Heerſchaft Coritau gehörig, enthält 42 geuer⸗ 


ſtellen, und zwar ı Vorw., 10 Bauern, 31 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
ker, und 207 Einwohner, unter welchen ı Brandieinbenne 
ı Schneider, ı Schufter, ı Schindelmacher find, 

Coritau, zählt 24 Feuerſtellen/ als: 1 berrfchaftlicheb 


\ 





Schloß, 3 Vorwerke, 4 Bauern, 16 Gaͤrtner und Häusler, und 


‚ xr2. Einwohner, wordnter, ı Bepnbweindrenwer,. £ Schmied, 2 
Schuſter, ı Garnſammler find. | 
DIDroſchkau, iſt ein wirkliches Jrerrichtergut und Dom⸗ 
nium, und ſtehet unter der Gerichtsbarkeit des koͤnigl Rentamts, 
Hier findet man 39 Zeuerftellen, als ı Freyrichtergut, 1 Frey⸗ 
bauer, 2 Dienſtbauern, 1 Waſſermühle, 34 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
Ber, nebſt 224 Einw., Darunter find 1 Baͤcker, 1 Buͤttner, ı 
Brandweinbrenner, ⁊ Leinweber, ı Rademacher, 1 Schmied, ı 
Schneider, 1 Schuſter, ı Zimmermann, 1. Gatuſammier, und 
1, Kraͤmer. 
Eif ersdorf, in ein ſehr aufehliched Dorf von 5 An⸗ 
theilen, die‘ zuſammen 143 Keuerſtellen haben. Der ſogenannte 
Schulenamts⸗Antheil enchält 57 Feuerſtellen, als 1 Waſ⸗ 
fermuͤhle, 14° Bann; 42 Gaͤrtner und Haͤusler, 237 Ein⸗ 
‚wohnen. Der Semfiunarien⸗Anthail hat 54 Zeuerſteller, 
nemlich 2 Borw., ı Wafſſermuͤhle, 7 Bauern, 44 Gaͤrtuer und 
Häusler , und 240 Einw. Der Freyrichter⸗ Antheil ſtehet 
unter der Gerichtöbarkeit ded koͤnigl Rentamts su Glatz und ber 
geeift in ſich 26. Feaeflellen ,- als 1 Srogichtergut, x. :Maffen 
“ mühle, 4 Bauern, 20 Gärtner, und Haͤusler, 140 Einwohner, 
Der Pfarrwie dmuths⸗ Antheil hat nur 3 Feuerſtellen, 
1 Fillallirche, x Plarr⸗, ı Schulhans, i Haͤusler, und 3 Eins 
wohne. Der Freybauer⸗Antheit von 3 Feuerſt. nem⸗ 
lich das Freygut und 2 Haͤusler, und 17 Verſonen. Unter biefew 
640 Einw. befinden ſich ı Baͤcker, 1 Braudweinbrenner, 3 Flei⸗ 
ar, 2 Maurer, 1. Samed, t Suche, ı Schußer, ı Zie⸗ 
gele 
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geiſtreicher, ı Zimmermann, 4 Garnſanmiler/ 2 Krämer unb 3 
©teinbrecher. Zum dritten Antheil gehören 2 Kalkſteinbruͤche. 
-Falkenhain, zur Herrſchaft Coritau gehörig, bat 19 
Seuerftellen, die aber nur in Gärtnern und Haͤuslern beftehen, 
z Filialtirche, und 84 Einw., worunter ı Bäder, ı Brandwein 
brenner, 1 Sleifcher„ ı Schneider und ı Schuſter find, , 

Friedrichswarthe, begreift umter fich ı Vorwerk, x 
Sretfcham , 20 Coloniſtenſtellen und 103 Einw., worunter ı Bi 
der, 1 Brandweinbrenner, 2 Leinweber, ı Schneider, ı Schu⸗ 
er, 1 Garufanımier find, . Nicht weit davon if der fogenaume 
Wartheplatz. 

Babersdorf, bat 170 Feuerſtellen, als x cathol. Mut» 
terlirche, ı Mar», ı Schulhaus, 3 Vorw. nebft ı berrichaftk. 
Mohuhaus, 2 Waflermühlen, 32 Bauern, 130 Gärtner und 
Haͤusler, und936 Einw. Darunter find ı Baͤcker, ı Bötticher, 
u Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Fiejſcher, 2 Leinweber, 1 
Maurer, 1 Rademacher, ı Schmied, ı Scheider, 2 Zifcblerr 
z Töpfer, ı Zimmermann, 2 Samfamınler, 2 Krämer. Noch 
gehoͤren zu diefem Dorfe, 2 Ziegeley, ı Kalkbrennerey, ı Kalb 
Seinbruch und beträchtliche Waldung. In der Gegend liegt 
der Kalkſtein⸗ oder röothe Berg Dann gehören auch 
sum Dominio Gobersdorf und zur hieſigen Dorfgemeine noch 
die einzeln. liegenden Derter, nemlich der boͤhmiſche Wald, 
ein Feldvorwerk mit 5 Gärtnerfiellen, 2 Auszugshaͤuſern, und 
uo Einw. Neuhof, aud ein Feldvorwerk mit 6 Gärtner», 2 
Auszuͤglerſtellen, und so Perfonen. Feldhaͤuſer, beißen ein 
zeine Gaͤrtnerſtellen mit 27 Berfonen. Viltſchhaͤuſ er, ſind 
2 Gaͤrtnerſtellen mit 22 Seelen. 

Nieder-Hannsdorf, if ein ſehr anſehnliches Dorf, 
won 2 Antheilen und 235 Feuerſtellen, davon gehören zum erſten 
Antheil 218 Feuerſtellen, nemlich nebft a cathol. Mutterkirche 
noch 1 Pfarrhaus, 1 Schule, ı herrſchaftl. Wohnhaus, wozu 
4 Vorw. gehören, 3 Weflermühlen, 42 Bauern, und 166 Gaͤrt⸗ 
wer und Haͤusler. Zum zweyten Bintheile gehoͤren nur 13 Haͤus⸗ 
Werfiellen und ein Freyrichtergut. Einw. find 1110 worunter 1 
Bäder, 2 Brandweinbrenner, 3 Leinweber, 4 Maurer, ı Zier⸗ 
gärtner, 2 Zimmerleute, ı Schuſter, 3 Garnſammler, 5 Kraͤ⸗ 
mer find, Ferner gehoͤret zur hiefigen Dorfgemeine Neuts 
Hannsdorf, meiches auch zeonainäbert genannt Bird 
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und ſtehet nit dem erſten Antheiie in Verbindung; hat 9 Colo· 
niſtenhaͤuſer mit Acker, nebſt 3 Freygaͤrtnern und 54 Einw. 
Ober⸗Hannsdorf, iſt der Haͤuſerzahl nach das größte 
Dorf in der Grafſchaft, denn es hat zuſammen 252 Feuerſtellen, 
und enthält in fich 6 Antheile, nid: des Herrn Grafen von Mag 
nis Antheil ift der größte und enthält nebft einer Mutterkir⸗ 
‚che, 2 Pfarrhäufern und ı Schule, ı herrichaftl. Vorwerk, 4 
MWaffermühlen, 48 Bauern, 145 Gärtner und Haͤusler, nei 
2165 Eiuw. Carl Dfter’s Antheil begreift in ‚fich 1 Frey 
gut, welches von den Dominialaͤckern entſtanden if; 13 Gaͤrt⸗ 
ner⸗ und Haͤuslerſtellen, und 77 Einw. Anton Kuſchels 
Antheil, enthaͤlt nur ı Srenbauergut, 12 Haͤuslerſtellen, und 
58 Einw. Franz Kuſchels Antheil, zählt ebenfalls ı Frey⸗ 
gut und 8 Häusler, nebſt ı Auszugshauſe und 55 Einw. Johann 
Thienel's Antheil, beſtehet aus 1 Freybauergut mit 4 
Haͤuslern und 32 Einw. Der Glaͤtzer Hoſpital⸗Antheit 
begreift 2 Bauern, 7 Gaͤrtner und Haͤusler, und 41 Einw. in ſich. 
‚Unter den 1423 Einw. dieſes Dorfs find ı Bäcker, ı Voͤtticher, 
z Braudweinbrenner, ı Fleiſcher, 1 Leinweber, 3 Maurer, ı 
Debifchläger, ı Stellmacher, ı Schmied, 1 Schneider, ı Schu⸗ 
fer, ı Zifchler, 1 Korbmacher, 2 Schindelmacher, 6 Garn⸗ 
ſammler, und 15 Srämer. Leber alle 6 Antheile hat die Herr⸗ 
. Schaft die Obergerichte- Dann find su diefer Dorfgemeine nach 
geſchlagen: Hayn, ein einzeln liegendes Feldvorw. nebſt 2 Haͤus⸗ 
lerſtellen und 20 Menſchen; gehoͤrt zum erſten Antheile. Dann 
die Krobenbäufer, 2 ebenfalls abgefonderte Stellen mit 
6 Seelen. 
Haſſitz, in vorigen Zeiten war dies Dorf eine Landes⸗ 
Herrliche Domaine und hat die Verbindlichkeit auf ſich, daß aus 
der dazu gehörigen Waldung alles zum Zortificationsban der abs 
“en Veſtung zu Glatz benoͤthigte Holz unentgeldlich verabfolgt 
werden muß. Es find allhier 118 Feuerſt., nemlich 1 herrfchaftk. 
Schloß, 1 Vorw., ı Sthulhaus, 2 Bauern, 113 Gärtner und 
Haͤusler, nebf 330 Einw. Unter denfelben find ı Brandwein⸗ 
brenner, a Maurer, ı Schneider, ı Zifchler, ı Schufter, ı Zim⸗ 
mermann, 3 Garnſammler. 
N Hayn, enthält 1 Waffermühle, 9 Bauern, 16 Gärtner, 
und Haͤusler, nebſt 177 Einw.; worunter x Brandweinbrenner, 1 
Seife, 7 keiuneler, 1 Schwied, ı Schtieider, 1 Schuſter find, 
Al t⸗ 
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lt» Heide, bat 4 Antheite; und zuſammen 60 Feuer · 
* Ein: Antheil hat 1 berrfchaftl. Schloß mit ı Vorw., 1 
Waſſermuͤhle, 4 Bauern, 23 Gärtner und Häusler; zum Pin j 
faitak- Antheil gehören 6 Bauern, 21 Gaͤrtner und Händler: dum 
dritten Autheile gehören 2 Gärtner und Haͤusler; zum Ober⸗ 
Schwedeldorfer Kirch Ancheil oder Wiedmuth 1 Gaͤrtnerſtelle. 
Einwohner find überhaupt 283 und darunter u Bäder, 3 Leiewe⸗ 
ber, ı Schneider, ı Stärkemacher, ı Schufter, 2 Zimmerleu⸗ 
te, 2 Garnſammler, und ı Strämer. Zum ersten Antheile ge = 
bört ein Sefundbrunnen. 
I Mens Heide, iſt ein Kammerdorf und begreift unter fich 

2 berrfchnftliches Wohnhaus, wo der Landiäger wohne: x. 
Maflermühle, 33 Gärmer, Häusler und andere Stellen, und 
260 Seelen, unter welchen ı Bäder, 2 Brandweindrenner, 2 
Leinweber, 3 Garnſammier find. 

Heudorf, zu Seidenberg gehoͤrig, war ehemals ein Kante 
mergut und hat ı Waffermühle, umd 43 theild Gaͤrtner⸗, theils 
Haͤuslerſtellen, und 222 Einw worunter ı Buͤcker, 1 Hechel⸗ 
macher, und ı Krämer find. ' 
Hgllenau, zur Herrſchaft Coritau gehoͤrig, enthaͤlt nebft 
sı Bauern noch 29 Gärtner und Häusler, und 201 Einwohner, 
worunter ı Bäcker und 1 Schueider fiud. 


Koͤnigshayn, eine ehedem geweſene Domaine, hat 4 
Antheile und 151 Fenerfellens davon gehören zum Gräfl. Schla⸗ 
brendorffchen Antheil 155 Feuerſt. und zwar nebft x cachol. Mut⸗ 
terkirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, 1 Waflermühle, 39 Bauern, 
113 Gärtner und Häusler, Zum Graf v. Redenſchen Untheile $ 
Feuerſt., ı Bauer, 4 Gärtner und Häusler. Zum Freyrichter⸗ 
gut» Antheil, der mit dem Schlabrendorfichen Dominio in Ber 
bindung ſtehet, 1 Freyrichtergut, 18 Häusler; zum Freybauer⸗ 
gut, 1 Freygut, 1 Häusler. Einw. find überhaupt allhier 836, 
and unter dieſen ı Baͤcker, 1 Brandweinbrenner, 3 Leinweber, 
2 Mahler, i Schmied, 1. Schneider, a Staͤrkemacher, 3 Zim⸗ 
merleute, 1 Krämer, ı Schindelmacher; zu dieſer Dorfgemeine 
gehoͤrt noch Joſe phsthal, von 10 Haͤuslerſtellen und 3z6 Per⸗ 
ſonen. In der Gegend liegt der Spitz⸗ und Glotzenberg. 


Labitſch, ehedem war dieſes Gut ein Lehn und gehoͤret 
jetzt zu Scheibe, als ein Dorf wo der Koͤnig die hohe Jagd hats 
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uud enthält ar Zeuertelen nemlich 1 Votw., 10 Baden, 


Gärtner und Haͤusler, und 249. Einw. 
..  Sudwigsdörfel, zur Herrſchaft Coritau gehoͤrig, if is 


Ne auf. Schmwedeldorfer Grund angebauete Colonie, von 22 Gärte 
der» uud Hänslerftellen wit 118 Perfonen, worunter ı Bäder, 


3 Brandweinbrenner, 6 Leinmeber, 3 Maurer, ı Schuſter und 
= Biegelßreicher ſind. Hier ift ein Thee rofen, auch «ing 
Wallermüble: 

Melten, hot zwey Antheile, der erſte Antheil hat 
36 Feuerſt., als 1 Waſſermühle, 3 Vauern, 31 Gärtnern und 


Haͤusler; der, zweyte Autheil hat 4 Gaͤttnerſtellen und ein 


gndered. Haus; zuſgmmen 171 Einw., morunter ı Baͤcker, 1 
Boͤtticher, 1 Brandweinbrenner, ı Schmied, ı Schueider, x 
ESchuſter, ı Garnſammler iſt. 

Merz dorf, begreift in 2 Antheilen 4 Feuerſt., nemlich 
das eigentliche Dominium bat ı Vorw., ı Waffermähle, 
2 Bauern, 38 Gärtner und Häusler. Das Freyrichtergut 
enthält ı Sreyrichtergut, 5 Freygaͤrtnerſtellen, und 224 Perfonen, un⸗ 


‚ter welchen ı Brandweinbrenner, ı Schneider und ı Krämer ſind. 


Mohrifhan, enthaͤtt 7 Bauern, 9 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
ler, und 84 Seelen, 

Muͤgwitz, zu Nieder « Schwedeldorf gehörig, bat 6 
Bauern, 4 andere Stellen, und 55 Verfonen. 

Mühldorf, begreift in fich 3 Antheile, in allem aber 
nur 24 Feuerſt. Der erſte Antheil bat ı herefchaftl. Vorw., 
2 Waffermühle, 4 Gärtner und Häusler. Der zweyte Anc 
theil enthält nur 2 Gärtnerftellen, und beſtehet aus der Aue. 
Der dritte Antheil hat ı Freyrichtergut, 5 Freyhaͤusler 


‚ und Fı Perfonen, worunter ı Bäder, n Brandweinbrenner, x 


Floiſcher, ı Leinweber, ı Schneider, a Schufter find, 
Neudeck, zu Ober» Hansdorf gehirig, beſtehet aus 1 
berrfchaftl. Wohnhauſe und ı Vorw., 1 Waffermäble, 7 Bauern, 


30 Gärtnern und Häuslern, nebf 217 Einw., darunter find x 


Bäder, ı Boͤtticher, ı Brandweinbrenner, ı Zleifcher,.ı Lein⸗ 
weber, ı Schmied, ı Schneider, 2 Garnſammler, 2 Kraͤmer. 
Hier liege der breite Berg. Hierzu gehöret auch noch Hayn, 
mit ı Feldvorwerk, 9 Freyhaͤuslern und 65 Einwohnern; und 


Kaltvorwerk, welches bloß in. einer Weveren befiehet und 


dicht an der ſchleſiſchen Graͤnze liege. 
Neu 
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. Nenuland, gehoͤret zur Vorſtadt von Glatz, und ſtehet 
uuter der Fixacciſe und Servis, die Einw. find Bürger. 

Piltfch, ir ein Meines Doͤrſchen, gehoͤret unter dad Eier 
nigl. Rentamt, bat nur 7 Bauern, 5 Gärtner und Haͤusler, und 
96 Einw., worumter ı Brandweinbtenner, und ı Schufter. if. 
Viſchkowitz — Biſchwitz — beſteht aus 2 Vorw., 
der Oberhof: und der Niederhof genannt,‘ ı cathol. Mut⸗ 
terkirche, 36 Zeuerft., als ı Pfarrhaus, ı Schule, ı herrichaftl, 
Schloß, 2 Vorw., ı Woffermühle, 2 Bauern, 28 Gärtnern und 
Hiuslern, uud 195 Einw., worunter ı Brandweinbreuner, 1 
Brauer, ı Schneider, ı Garnfommler, ı Siergärtner beſtndlich 
find. Hier ik eine Safauerie und eine Kalkbreunerey. 

Poditau, ein Dorf und Rittergut yon ı Vorwerf, 2x 
Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen mit 1ıo-Einm. 

Rauſchwitz, sur Hereſchaft Piſchkowitz gehörig, hat in 
54 Feuerſtellen 14 Bauern, ı Vorw., 39 Gärtner ꝛc., nebſt 274 
Einw., worunter ı Bäder, ı Fleiſcher, ı Leinmeber, .ı Oehl⸗ 
Schläger, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufler und ı Zimmer . 
mann find, 

Reichenau, zur. Coritauer Herrſchaft gehoͤrig, beſtehet 
aus 3 Antbeilen und 64 Feuerſt. Der erſte Antheil enchäle 
nebſt ı Filialkirche noch ı herrſchaftl. Vorw., ı Waffermühle, .ız 
Bauern, 40 Gärtner und Haͤusler. Hier if ein Freyrichtergut, 
welches mit dem Dominio verbunden unter Oberamts » Jurisdic⸗ 
tion ſtehet. Der zweyte Antheil hat; 2 Bauern) 5 Gaͤrt⸗ 
ner « und Häuslerftellen. Der dritte Antheil if die Pfarr⸗ 
widmuch, gehört zur Ober⸗Schwedeldorfer Kirche, und enchäfe 
nur 1 Pfarrhaus, ı Schule, 2 Gärtner und Häusler, und im 
ganzen Dorfe find 284 Einm., worunter ı Bäder, ı Brandwein⸗ 
krenner, ı Zleifcher, ı Maurer, ı Stelmadher, ı Schmied, ı 
Schneider, ı Schufter und ı Zimmermann befindiich find, 

Rengersdorf, beſtehet aus 6 Antheilen und 186 Feuers - 
Selen. Im Schulenanitg, Autheil find 1o Bauern, 30 
Häusler und Gärtner. Im zwerten Anutheil if ı her 
ſchaftl. Schloß mit 2 Vorw., ı Waffermühle, 44 Gärtner und 
Haͤusler. Der Dritte Ancheil, welcher indgemein der ro⸗ 
the Berg genannt wird, enthält ı bersichaftl. Wohnhaus mit 
ı Borw., ı Waffermühle, 6 Bauern, 25 Gärtner und Haͤusler; 
dazu oedort ein Wegfkein, und ein anderer Steinbtuch. 
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Der Seminarien⸗Antheil woa det aus ı berrfchaftlichen 
Wohnhauſe und 2 Borw., ı Waffermühle, ı Bauer, 31 Gaͤrt⸗ 
nern und Häusiern. In dem fünften Antheil if ı herr 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı2 Gärtner uud Häusler. Die 
Pfarrwidmuth enthält ı cathol. Muttertirche, welche die 
aͤlteſte in der Graifchaft ſeyn foll; ferner 2 Pfarchäufer, ı Schule, 
1 Bauer, 11 Gärtner» und Haͤuslerſtellen, und zufammen bat 
der Drt 943 Einmw.; unter welchen ı Bäcker, 1 Brandweinbrens 
ner, ı Brauer, ı Sleifcher, 2 Maurer, ı Schmied, 2 Schnei⸗ 
Der, ı Ziergärtner, ı Schufter, ı Zimmermam, ı Garnſamm⸗ 
Ir und 1 Krämer befindlich find. 

Roſch witz, zu Haſſitz gehörig, hat ı5 Bauern, 36 GSaͤrt⸗ 
ner und Häusler, nebſt 233 Einw., darunter ſtud 1 Brandwein⸗ 
brenner und 2 Maurer. 

s’ Scheibe, cin Freygut bon 23 Feuerſt., nemlich ı herr 


 Kbaftl, Wohnkaufe, 1 Borw., 21 Gärtnern und Haͤuslern, nebft 


171 Einw., worunten x Brandweinbrenner, 1 Leinmeber und z , | 


Garnfammier iſt; hat etwas Waldung. Auch ift ben diefem Dorfe 
eine Finfiedelen. Mit Scheibe ſtehen noch in Verbindung 
Beinlich, ein einzeln liegendes Vorwerk, und Hochroſen, 
eine Heine Colonie von 6 Stellen, wovon die Einwohner oben 
mitgezaͤhlt worden find. 

Ober⸗Schwedeldorf, enthält in 8 Antheifen 187 


Geuerft., nemlich dee Schulenamts + Antheil hat r grey 


bauer, ı2 Dienfibauern, 26 GäArtuers, Haͤusler⸗ und andere 
Etellen. Daben find 2 Steinbrüche und ı Potafchbrenner 
rey. Der Hofpital-Antheil hat 7 Dienſtbauern, 10 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler. Der Haugwih. Anteil beſtehet aus 2 


Vorw., der Niederhofund der Haugwitzhof genannt, und -. 


ze Gärtner, und Häuslerftellen. Der Stillfried⸗Antheil, 
ein Freyrichteraut, hat ı Vorwerk, 1 Waffermühle, 7 Bauernf 
24 Gaͤrtner und Haͤusler. Der Schoͤnaich⸗Antheil ent 
Hält 18 Gärtner: und Haͤuslerſtellen. Der Kirch⸗ Antheil 
machet eigentlich die Pfarrwidmuth aus, und begreift unter ſich 
ı cathol. Mutterkirche, ı Pfarrhaus, 1 Schule, und 11 Gärtner 
und Haͤuslerſtellen. Der Hartig⸗Antheil bat 2 Vorwerke, 
der Engelhof und der Riebiſchhof genannt, 1 Waſſermuüh⸗ 
ke, 5 Gaͤrtner und Häusler. Der Stadt⸗Antheil iſt ein 
Kretſcham. Im ganzen ‘Dorfe find 717 Einw., worunter 1 Bi 
‘ er, 
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. 
der, 3 Brändiseinbremmer, ı Fleiſcher, 2 Leinweber, 2 Maurer, 
z Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, ı Staͤr⸗ 
Semacher, »Zifchler, ı Zimmermann, 2 Garnſammler und z 
Krämer fich befinden. 

Nieder: Shmedeldorf, hat ı Zilialkieche und 140 
Seuerfiellen, nemlich ı Pfarrhaus, ı Schule, ı herrichaftliches 
Wohnhaus mit ı Morm., ı Waffermüble, ı Walke, 36 Bauern, 
204 Gärtuer-, Haͤusler⸗ und andere Stellen, nebſt 632 Einw., 
unter welchen ı Bäder, ı Bötticher, 1 Brandweindrenner, 1 
Brauer, 6 Maurer, ı Schmied, ı Schneiden, ı Schufter, ı 
Steinmetz, 3 Zimmerleute, ı Garnfammier, ı Krämer find. 
Auch it hier ein Quaderſteinbruch und ein großer Teich. 

Schmenz, beſtehet aus 2 Antheilen, welche 48 Feuer⸗ 
ſtellen haben. Der erſte Antheil enthält ı herrfchaftl. Vorwerk, 
4 Bauern, 29 Gärtner und Häusler; der zweyte Antheil aber 
» Borwerf, 2 Bauern, 11 Gärtner und Häusler, und beide ı9r 
Einw., unter denfelben find 1 Bäder, 1 Bätticher, ı Brands 
meindrenner, 1 Maurer, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, 
ı Zimmermann und 2 Garnſammler. Zu diefer Dorfgemeine gebös 
sen auch noch Hohberg, ein einzeln liegendes Feldvorwerk mit 
6 Gaͤrtnerſtellen und 35 Einwohnern, ferner Waldhof, eben⸗ 
falls ein einzeln liegendes Feldvorwerk, nebſt ı Foͤrſterhauſe und 
3 Menfchen. on Ä 
Soritſch, hats Bauern, 9 Gärtner und Häuster, md 
78 Seelen. ’ 

Steinwitz, nebft der Colonie Neuſteinwitz, iſt Vor⸗ 

fftadt von Glatz, und giebt. Firaccife. | 

Stolgenan, zur Herrſchaft Wallisfurth gehörig, bat 
84 Feuerſt., nemlich 2 herrfchaftl. Born, 2 Waſſermuͤhlen, 8 
Bauern, 72 Gaͤrtner und Häuster. Unter den 370 Einw. find 
a Bäder, ı Brandiyeinbreimer, ı Sleifcher, ı Seinweber, ı Mau⸗ 
rer, ı Gtellmacher, ı Schmied, ı Schneider, 4 Zimmerleute, 
1 Schuſter, 2 Sarnfammier ımd 3. Krämer. u 
Altersdorf, begreift unter fich 4 Antheile ımd 193 Feuer⸗ 
fielen. Der eifte Autheil enthaͤlt 1 herefchaftl. Wohnhaus, 3 
VBorwerke, ı Pfarr», 1 Schulhaus, ı Kirche, 2 ErTermühlen, 
a giengüter, 26 Dienſtdauern, ı19 Gärtner und Händler. Der 
mente Antheil hat 1 herrichaftl, Vorw., 5 Bauern, ı8 Gaͤrtner 
und Häusler. Der driste Antheil iſt sin Sremichtergut, > bat 

. ern 


an 


\ 
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/ 

2 Bauern und 9 Haͤuslerſtellen. Der ste Autheil iM ein Freie 
bauergut, wozu noch = Gärtuer- und ı Auszuglerhaus gehören, 
Einwohner find überhaupt 828, worunter ı Bäder, ı Sieifcher; 
3 Leinweber, ı Mahler, ı Maurer, ı Oehlſchlaͤger, 1 Radema⸗ 
cher, ı Schmied, ı Schneider, 1 Schufter, ı Zifchler, ı Zier⸗ 
gärtner, ı Zimmermann, 3 Garufammier, 3 Krämer ,i ı Korbe 
macher.und ı Laborant befindlih. Daum gehöret noch hierzu 
Kaummis, ein befonders liegender Ort von 3 Antheilen; dee 
erfte Antheil enthält ı Borw., ı Mühle, 14 Gärtuer uud Haͤus⸗ 
der; der zweyte 7 Häusler; der Freybauer⸗Autheil, als der drit⸗ 
te, begreift 2 Gaͤrtnerſtellen; in allem find 96 Einw. 

WVallisfurth, hieß vor Zeiten Wernersdorf; nach⸗ 
dem aber dee Feldmarfchall, Graf von Wallis, das hiefige Schloß 
ganz neu und nach. melicher Art prächtig haste bauen laſſen, fa 
befahl der Landesfürft, daß es feinem. Befiker zu Ehren Wallis⸗ 
furth genann: werden ſollte. Es enthaͤlt 1 herrfchaftl. Schloß 


and ı anderes Wohnhaus, 2 dazu gehörige Vorwerke, 2 Waſſer⸗ 


mühlen, ı2 Bauern, 78 Gaͤrtner⸗, Haͤusler⸗ und andere Stel 
fen, nebft 493 Einwohnern, worunter 2 Bäder, 1 Bötticher, ı - 
Brauer, ı Bleifcher, ı Glaſer, ı Leinweber, 4 Diauiver, ı Schmied, 
1 Schneider, ı Schuler, 1 Biergärtner, ı Zimmermann, ® 
Strumpffirider und 2 Krämer befindlich Find. Hier find auch 
5 Eheerofen, 2 Ziegeley, ı Potafhbrennerey und 
s Bleihe. on | 

Werder, hat 4 Bauern, 9 Gaͤrtner und Häusler, und 
62 Einwohner. u 

Wiefau, zur Herrſchaft Gabersdorf gehörig, hat 2 Vor⸗ 
werke, 6 Bauern, ı Waffermühle, 54 Gärtner», Häusler: und 
andere Stellen, nebſt 344 Einw., worunter ı Beandweinbrenner, 
4 Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, amd 1 Garnſammler; 
Bat etwas Waldung. ' ' 

alt» Wilmsdorf, zur Herrſchaft Nieder Schmebeldorf 
gehörig, begreift 2 Antheile, mit 164 Zeuerfiellen. Der erfte 
Antheil enthält 1 Mutterkirche, welche ein Wallfatrtsort it, « 
Pfarrhaus, 1 Schule, 2 Vorw., ı Waffermühle, 30 Bauern, 
222 Gärtner und Häusler. Der Pfarrwidmuths⸗ Autheil hat 8 
Gärtner und Häusler, zufımmen find 824 Ginw., worunter ı 
Biden, ı Büttner, 1 Brandweinbrenner, ı leifcher, 6 Leite 
weber, ı Maurer, a Stellmacher, 1.Schmied, 1 Schneider, 1 
| Schu⸗ 
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Schuſter, ı Zimmermann, 4 Gatnſammler, und 3 Reimer ſich 
befinden. Beym Do iſt ein Steinbruch umd ı ® efu a ds 
Brunnen. 

Wiltſch, hedehet aus 2 ‚Antheiten, und 28 generftellen 
Der Dominial⸗Antheil hat: 6 Bancen, 17 Gaͤrtner und Mäuse 
ler. Der Ereyrichter» Antheil, hat ı Zrengut,ı Mühle, 3 Haus⸗ 
ker, und beide 136 Einw., unter diefen ftir Schmied, 1 Schnei⸗ 
Ser, ı Schuſter, ı Zimmermann. Ina find die Berge Hupp⸗ | 
Ha uud Humbrich. :; 


. 22) De: Habelfhwsrdier Di kei ch 
enthält 67 Dörfer, aber: mit allen befonbers so Ä 
nannten Antheilen 77 Orte. 


‘ Neu Bandorf, gehört zum Majorat Grafenort, ene⸗ 
haͤtt t Vorwerk, 9 Bauern, 2 Waſſermuͤhlen, 42 Gaͤrtner und 
aͤusler, nebſt 232 Perſonen; woruüter 2 Bäder, ı Brandweins 
renner, ı Fleiſcher, ı Rademacher , ı Schmied, ı Schneider, 
i Schufer find. 
Bobifch au, gehoͤrt nebſt den Doͤrfern Sronzendorf,; 
Schoͤnthal, Schoͤnau, Steinbach, Rothfloͤßel und Herzögswal⸗ 
de zum Majorat Mittelwalde, und enthält 135 Feuerſt., als 1 
Dorfcapelle/ ı Waflermühle, 1 Schulhaus, 43 Bauern, go 
Gaͤrtner und Haͤusler, und 626 Einw., worunter 3 Bildſchnitzer, 
1 Brandpeinbrenner ,. ı Fleiſcher, sı Leinweber, x Oehiſchlaͤger, 
1 Schmie,.i Schneider, ı Tifchler, und 2 Uhrmacher ſi nd. 
Brand, gehoͤret der Stadtkaͤmmerey zu Habelſchwerdt⸗ 
md ein Theil davon if eine 1741 auf. den Neu Weiftriger Grün, 
‘den erbauete Colonie, und enthält 33 Feuerſt., nemlich ı Breye 
bauergut, ı-MWaffermühle, -32 Gaͤrtner, Häusler und andere 
- Gtellen, uebft 196 Eium.; worunter ı Brandweinbrenner if. 
Mittelwalde, befichet aus ı herrſchaftlichen Schloß. r 
Darw.,. 8 andern Haͤuſern, und 89 Einw. Dazu gehoͤret andy 
Dreyhof, ein einzeln liegendes Feldvorwerk von 5 Perfonen.: 
Zu: der Gegend von Mittelwalde liegt. der Mor ſet⸗ und der 
Rübenberg, , . 
Ebersdorf, wird au Mittelwaldiſch⸗ Ebers⸗ 
dorf genannt, bat 2 Antheile, mit 225 Feuerſt. Zum Domi⸗ 
nio gehören 1 cathol. Mutterkirche, z Pfarrhaus, ı Schulgebaͤu⸗ 
de, 


— 


x 
N 


1 
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de, 2 Waſſermuͤblen, 64 Bauern, 149 Gaͤrtner und Händten ° 


Zum Fteyrichtergut gehört ı Freyrichtergut, ı Waffermühle, und _ 
> 3 Häusler, unter den 1142 Einw. befinden fich ı Bäder, ı Bit 


ticher, 2 Braudweindrenner, ı Fleiſcher, 37 Leinweber, ı Oehl⸗ 
ſchlaͤger, 1 Schmied, 1 Schneider,‘ ı Tiſchler, 1 Safe, 


- nd 3 Krämer. 


"Eulenburg, oder Gutenberg, ift eine 1770 aͤngebau⸗ 
« Colonie von ı Waflermühle und 30 Feuerſt., zu deren jedeg 


. ein Fleck Acker gehörer, und hat 115 Einmahuss, worunter 5 


Bleifcher und 32 Leinweber find. 

Freywalde, enthäle-2 Antheile, als: Das Dominium 
: #08 49 Gärtnern und Haͤnslern, ı Waffermühle, und 225 Einwoh⸗ 
"nern. Das Freytichtergut von 1 Freygut, einer Porafchbreng 
zmerey mit 7 andern Stellen; und 56 Einm,, unter. diefen find 


x ı Bader, 1 Brandweinbrenner, ı Fleiſcher, 13 Leinweber, 1 


Oehlſchlaͤger, ı Schmied, 1 Schneider, 1 Schuſter. 

Friedersgrund, oder Friedrichs grund, ein 1741 
erbaͤutes Coioniedorf, enthält 24 Feuerſt., al ı Waffermühle, 
23 Freygaͤrtner und Haͤusler, nebſt 147 Einwohnern, worunter u 
Brandweinbrenner 3 Leinweber, und 4 Schindelmacher ſind. 
Glaſegrund, ur Herrſchaft Plomnitz gehoͤrig, hat 18 
Gaͤrtner und andere’ "Stelle, und 74 Einwohner,” mit Einfluß 
1 Bäder, ı Schuſter, 4 Zimmerfente, 

Glafendorf, Althan. zähle 68 tenerſtellen, worunter 1’ 
herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Waſſermuͤhle, r Schulhaus, 21 Bauern, 
44 Gaͤrtner und Hänsler, nebſt 346 Einw.; inter dieſen find «' 
Bäder, ı Brandweindrenner, ı Zleifcher, zı Leinweber, 2 Mass - 


ser, ı Schmied, m 1 Garuſammier. Bey dieſem Dorſe ſind 


Bleichen. 
BGlaͤſendorf, Heiberf, begreift in: ſich 21 geuerfe, als 
8 Bauern, 13 Gaͤrtner und Haͤusler, und 104 Einw.; unter wel⸗ 
chen 1 Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Stellmadper, ı Zifchler, 
2 Zimmermann ,. ı Butterbändier, 2 Garnſammler, und ı Kraͤ⸗ 
wer if. 

Grafenort, hieß anfangs Arnsdorf — Atnoldis- 
dorf — Als aber der Graf von Herberſtein ein Majorat daraus 
machte, ließ es der Landesfürft Srafenort nennen, Es enthält 


dieſes Majorat noch die Güter Mellnig, Neu⸗Lomnitz, Hohen⸗ 


dorf Olgiendorf, Sauerhrunn, Neu⸗ Sakdorfr Neu⸗Wilms⸗ 
dorſ⸗ 


* 





’ 
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vor; Hottengrund Brand, und die Autheile von Nieder ⸗Lange⸗ 
san, Alt - Somnik ,. Sermsdorf und Alt» Waltersdorf. Sonſt ift 
Grafenort und Albendorf der Bauart nach das ſchoͤnſte Dorf im 
der Grafſchaft, und enthalt 196 Feuerſtellen, als ı Mutterfirche, 
x berrfchafel.. Schloß, 6 Vorwerke, wovon eines Ratfhin; 
ein andres.aber Mafchen heißt; 1 Pfarr⸗—, 1 Schulhaus, 2 
Waſſermuͤhlen, ı Srenbautr, 31 Dienfihauern, 154 Gärtner und 
Haͤusler, nehſt yos Einw.; woruster 1. Bäder, ı Büttner, r 
Brandweinbeenner, ı Brauer, ı Steifcher , 5 Leinweber, 1 Mate 
fer, x» Maurer, i1 Rademacher, 3 Zimmerleute find. au 

Gränzendorf, zur Hercſchaft Mittelwalde gehörig, be 
ſtehet aus Waſſermuͤhle, 33 Gaͤrtnern, Haͤuslern und andern 
Stellen, nebſt 149 Einwohnern; worunter ı Bäder, 1 Brand⸗ 
weinbrenner, 13 reinmeber, 1 Maurer; ı ‚Schmider, ı Zim⸗ 
wermann if. - : 


. Hammer, zur Herrſchaft Kofenthal gehörig, war: ches 
dem ein Kammergut, hat 27 Gärtner», Häusler. umd. andere 


Stellen, imd 112 Einw.; morunter x Brandweindreuner und t 


Schueider iſt. 
.. Hayn / enthält. ı Waſſermuͤhle, 9: Bauern, 16 Garmen 
und Häusler, und 177 Einw., worunter 1 Brandweinbrennet/ 
1 Fleiſcher, 7 geinmeber, 1 Schmied, 1 Schneider, "und 1 
Schuſter befindlich. - 
‚.. Herrnsdorf, ein Freyrichtergut, beſtehet aus 18 Girt⸗ 
ner⸗, Haͤusler⸗ und andern Stellen, mit 73 Einwohnern 
unter weichen ı Brandweinbrenner r Schuſter, md ı Krk 

mer find. 

Herzogswalde, enthält. 1 Bon, s Waffermühe, 19. 
Bauern, 47 Gärtner und Häusler, und 344 Einw,, mit Einfluß 
1 Blattbinder, ı Brandweinbrenner ‚.ı Fleiſcher, 15 Leinmeber, 


- 2. Schneider, ımd ı Garnſammler. 


Hohndorf, begreift 1 Vorwerk, ı Waflermühle, 12 
Bauern, 42 Gaͤrtner und Häusler, und 236 Einwohner, wor⸗ 
samter fich 1 Baͤcker, 1 Leinweber, 1 Schmied, und 1 Schuſter 
Befindet. 

"Kai ſerswal de, zur Herrſchaft Plomnitz gehörig, iſt ei⸗ 
ne alte Colonuie, urſprunglich eine Glashütte, und endlich 1662- 


m einem Freyrichtergut erklaͤret worden, und enthält ı Vorw., 
28 Gaͤrtner und Häusler, neba 133 Einw., unter denen ſich x 


Baden, 





4 
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Baͤcker, 1 Brandweinbrenner, ı Brauer; rVleiſchet/ U Sqhmied⸗ 

1 Schuffer, und ı Kraͤmer befindet. Hiet ran ne Sla⸗⸗ 

bütte, ben weldyer 12 Derfonen arbeiten.’ 
Kieslingswalde, zur Herrſchaft kom, gehörig, 


| enthält 176 Feuerſtellen, x cathol. Mutterkirche, z Pfarrhaus, = 


1 


Schule,5 Vorwm./ 4 Waſſermuhlen, 3 Bauern, 136 Gaͤrtnes 
und Haͤusler, nebſt einem. Freyrichtergute / und ·g38 Einwohaer/ 
unter dieſen ſind 3 Bäcker; x Boͤtticher, .ı Beiichen, -ı Seell⸗ 
macher, ı Schmied, 1 Schneider, 1 Schuper,.ı Armen, ’ 


"Zimmerleute; auch iſt bier eine gute Bleiche. ." 


Krotenphul, if: ein ohnwei —* zelegenes 
Dorf, entrichtet die Gontribution an bie Aceiſecaſſe zit "Kabels 
ſchwerdt, und die Einwe ſind wirkliche Iinterchänen der Aanmne 
rey daſelbſt, wird aber zur Morſtadt gerechnet. 

ObereLangenau, hat gegenwaͤrtig 3 Aitheile, F 


zuſammen 150 Feuerſtellen enthaiten. Zum Dominio gehoͤret 


x Pfarrhaus, 1 Schulhaus, und 1 Kirche, 25 Bauern, 88 Gart⸗ 
nen and Haͤusler, worunter:3 Bleichen ſind. Zum arten Ans 


theile, ein Freyrichtergut, ein großer Teich, 1 Waſſermuͤh⸗ 


be und Walke, 25 Haͤusler⸗ und andere Stellem; nebſten Bleis 
he. Zum Fteybauergut, x Freygut, und 13 Guͤrtner, Hat zu⸗ 
ſamman 880 Perſonen, worunter ı Bäder, ı Botticher, ı Biands 
weinbrenner, ı Brauer, 6 Leinweber, x Maunrer, 1 Oehlſchlaͤ⸗ 
ger, 1 Rademacher, 2 Schmied, ı Echneider, 1 Zifchler, ı 
Schufter, ı Kaufmann, und 3 Krämer find. i 
Nieder⸗Langenau, beſtehet ans 3 Antheilen und Dos 


miniis. ‚Der erfte Antheil hat ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Kit 


de, 1 Vorwerk nebft ı Waffermühle, 8 Bader ,:35 Gäriner-, 
Sändter und andere Stellen; der zweyte enthält 7 Bauern, 17 
Gaͤrtner und Haͤusler, war ehemals ein Kammergut, und der 
dritte, welcher auch von dem hier befindlichen :nod5 gangbaren 
Befundbrunnen Sauerbrunn heiße, gehört zut Habelſchwerd⸗ 
ter Kaͤmmerey und begreife zo Gättner und Haͤuslerſtellen, zu⸗ 
femmen aber 399 Einw., worunter ı Bäder, 1 Brandweinbren⸗ 
ner, 20 Leinweber, ı Maurer, 2 Zimmerleute, ı Schufter, und 
ı Krämer find. 

Langenbruͤck, zur Herrſchaft Schnallenſtein gehörig, 
hieß ſonſt Cronſtadt und liegt am Eingange ins Gebirge. Als die 
be Thau⸗ und Regenwetter von den Bergen herabſfließenden 

Waͤſſer 


* 
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Maſſer von Weg ganz jetriffen hatten, fand man für nöthig deib 
felben durch eine große Weite zu überbrücen, und bon diefer G% 
legenheit her wurde dieſer Ort Langenbrück genannt. Es enthaͤſt 
u Mutterkirche, 1 Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 1 Waſſermuͤhle, 66 


Saͤrtner und Händler, nebſt 358 Einw., worunter ı Bäder, #. 


Braudweinbrenner / Fleiſcher, 13 Leinweber / 1 Oehlſchlaͤger, 
1 Schmied, 1 Schneidet, ı Schuſter, und 2 Krämer find. 
Lauterbach, zur Hekrſchaft Mittelwalde gehörig, ent⸗ 
baͤtt 2 Autheile und 95 Feuerſtellen. Das Dominial⸗ Antheil 
bat nebſt 3 Kirche 78 Feuerſtellen, als ı Pfarrhaus, ı Schule, 
sWaffermühle, 24 Bauern, si Gaͤrtner und Haͤusler. Zunk 
Breygns gehören ı7 Feuerſtellen, als: ı Frevſchoͤlzerey, 1 Maß 
fermühle, nebſt einer Leinwand⸗Waſſermangel und Apreturhäus; 
15 Gärtner und Häusler ,- und 564 Einw., ünter denen i Bis 
der, 1 Blattbinder, 3 Boͤtticher, i Brandweinbrenner, 3 Flei⸗ 


ſcher, 1 Glaſer, 3 Beitwebeh, ı Maurer, ı Rademacher, ı Schmied, 


a GchHeider; 1 Uhrmacher, ı Schuſter, 3 Krämer ſind. 

Lichteuwalde, zuk Herifbaft Schnallenſtein gehoͤrig, 
begreift unter ſich 3 Antheile, von 116 Feuerftellen. Der eiſte 
Antheil iſt das eigentliche Dominium / enthält 3 Pfürthaus, & 
Schulhaus, 43 Bauerd, 65 H usler, und Andere Stellen, Dei 
zweyte Antheil aber ı Frehrichtergut, 2 Waſſermuͤhlen, 13 Haͤus⸗ 
lerſtellen, und 604 Einw., unter denen ı Bäder; i Brandwein⸗ 
drenner, 3 Leinweber, ı Debifchläger, ı Schmied, 1 Schne⸗ 
der beſindiich. Bev dieſem Dorfe liegt der Heine Heidelberg, 
und der Kuhberg 

alt» Eommiß; ibefkehet aus 5 Antheilen und 154 Feuek⸗ 
Wellen. Det erſte Antheil Hat 56 Feuerſt., als: ı Pfarthaus; t 
Schulhaus zu einer Kirche gehörig, ı heirichäfeh. Borw. ; 3 Waß 
Rrmählen; 8 Bauern, 43 Gärtner ind Häusler: Der zweyte 
Antheil Heißt auch Niederhof, und enthaͤtt zi Zeuerſtellen, 
ats: ı herrſchaftl. Vohnhaus mit i Dorn; 1 Freyrichtergut, i 
MWafferniühle; 6 Bauern, 42 Gaͤttner und Haͤuglet. Mit dieſen 
Untheile ſteht auch die Neue Welt, eine &otönie don 6 Stillen 
und der Ranferberg von 7 Bärtnern und Haͤusler, id Ders 
bdindung. Der dritte Antheil, Niederhof genannt, hat 34 
geuerſtellen / als ilberrihäftl. Wohnhaus ind Born: , 3 Bauer, 
30 Gärtner und Häusler. Der vierte Autheil hat 9 Feterfkelenz 
Aid 4 Bäueiti, $ Gaͤrtner und Haustet. Det fünfte Aneheil, das 

prrub; Eroͤdiſcht. 3: Bi | R ‚His 


\ 
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Rieger⸗oder Scholzvorwerk genaunt, beſtehet and ı Frege 
gut und 3 andern Haͤuſern. Einw. find zuſammen 822, worun⸗ 
ger 1 Bäcker, ı Boͤtticher, 1 Brandmeinbrenner,. ı Sleifher, 2 

Reinmweber, 2 Maurer, 1 Dehblfchläger, 1 Schwied, 2 Schnei⸗ 


der, 1 Schuſter, und 2 Krämer find. 


Neu⸗-Lomnitz, bat 10 Bauern, 40 Gaͤriner und Häube 
ler,. und 205 Einw., unter welchen ı Bäder, x Leinweher, 5 
Schneider, ı Schufter if. . Nicht weit davon liege Ranſern, 
von 7 Gärtnerftellen und 35. Einwohnern; darinnen, in auch ein 
kleines Vorwerk befindlich. 

Wartinsberg, beſtehet aus 3 Auctheilen and 79 Genre 
fieiten. Zum erfien Antheil- gehören: 1 ‚Schulhaus, zu Bauern, 
66 Gärtner und Häusler. Zum zweyten Antbeile, nur eine Treu 
gärtnerktelle. Zum dritten Antheil gehoͤret ein Freyrichtergut, 1 
. Maffermühle, 18 Gärtner und Häusler. In allem.358 Einwoh⸗ 
ner, worunter ı Bücker, ı Brandweinbrenner, ı Maurer, 1 
Schmied, ı Schneider, ı Schufter, ı Garnſammler, ı Krämer 
find; Hier war ehemals ein Bergwerk im Umgange, mo auf 
Biber und Bley gearbeitet wurde, da aber daſſelbe nicht ergiebig 
und durch den fiebeniährigen Krieg unterbrochen worden iſt, ſo 

fiel es ins Freye. 

Marienthal, enthält 2 Antheile und 107 Feuerftellen, 
Das Dominium bat 1 Filialkirche und ı Schule, und 85 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, Der zweyte Antheil, hat ı Kallbrennerey, 
Bleiche und Leinwandwalke, ı Sreprichtergut, ı Waffermüble, 
19 Gärtner und Haͤusler, in allem 607 Einwohner, daruntee 
Find ı Bäder, 1 Brandweinbrenner, ı $leifcher, 41 Leimweber, 
ı Dehlſchlaͤger, ı Schmied, 1 Schneider, 1 Schufter. In dies 
fer Gegend liegt der ſchwarze Berg 
Mellnig, befiehet aus 2 Antheilen.. Der erſte Antheil hat 
28 Feuerſtellen, 5 Bauern, 23 Gärtner und Händler. Der zwey⸗ 
te Antheil it eis Freyrichtergut, und enthält ı Freygut, 5 Haͤus⸗ 
' der, und 118 Einw., worunter ı Brandweinbrenuer, x Schnei⸗ 


-. der, 1 Schufter if. Zum Dorfe gehöre ı Kalkſteinbruch nebſt 


Kalkofen. Dann ift noch an Mellnia geichlagen Herrnsdorfs 
ein befonders liegender Ort, von ı Feldvorwerk, 9 Brengärenen, 
fiellen, und 47 Einw. 

Mihnelsthal, if eine 1770 erbaute Colonie von 33 


Ereyſtellen mit Acker, und 180 Einwohnern, hierunter ſind 1 


Brand» 
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Beaudisehnlreimir,- 8" Srimelser / * Mauret, r Schteidei, 4 
Liſchler ı Schuſter. el 7 
Abt Meibbadh, enthält 26 Feuerſtellen, Jauter Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, und 248 Einw., worunter 9 Leinweber, x 
Schmied, -ı Schneider, 7 Schuſter ſind; und Neu, Neiße 
Bad), eine 1770 errichtete Colonie von 45 Colonieſtallen mit 
der, und 185 Einw., worunter ı Brandweinbrenner, 9 eine 
weber, und.ı Schuſter befinblich, - 
Neundorf, enthält nebft. ı Gitinffirche, 2 gfarr⸗ und 
Schalbäufe , 1. herrſchaftl. Vorwe, 1 Waffermühle, 13 Bauern, 
Fi Gärtner amd Häusler, 469. Einwohner, worunter ı Bäder, 
3 Boͤtticher, .ıBrandweinbtenner, ı Fleiſcher, 2 Holzarbeiter, 
” 26 Leinweber, u Schneider, 1 Schufer, ı Garnfammfer, und 
- Kraͤmet. Auch iſt bier. ein. Kalkofen, und eine fehr große ſchoͤn 
gebauete maffive Kirche, die fehr weit zu feben iff. 
\ Perensdarf, beftehet: and 1 Frehrichteraut, 1 Maſſer⸗ 
müble, 9 Gaͤrtnern und Haͤuslern, und 44 Einw, worunter 2 
Brandweinbrenner / 1 Leinwebet, 1 Schmied, ı. Schneider ud _ 
1 Schuſter. yo 
„:Peuder,.zir Hertſchaft Schnallenſtein gehörig, enthilt 
2 Antheile und 44 Feuerſtellen. Der erſte Antheil war ehedem 
ein Kammergut und enthält 35 Gärtner und Häusler, Der zwey⸗ 
te Autheil enthält ı Freyrichtergut, ı Waſſermuͤhle, 7 Gärtner 
und Haͤusler nebſt „220 Einwohnern, morunfer ı Bäder, ı 
SBrandweinbrenner, 1 gleiſcher, Schmied „1 Schneider, 1 
Schuſter if. 
omnik, "beftehet aus 1 berrfchaftl Schloß, 2 Vorw 
2 Maffermühlen, ı Schulhaus, 20 Bauern, ‚81 ‚Gärtnern und 
. Häuslern, und sc Einw. Darunter find ı Bäder, ı Boͤtti⸗ 
er, ı ‚Deblichläger, . ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter ‚2 
Garnfammier, 3 Kraͤmer. Hier iſt 1 Freyrichtergut. Zum Gu⸗ 
ge gehört x Ziegelen und 1 Kalkörennerey. Hier gerpann der 
Vreußiſche Seldmarfchäl von Lehwald 1744 dem öͤſtetreichi⸗ 
ſhen General Graf von Wallis eine Schlacht ab. ”. 
Yostdorf, hat 2 Antheife und 38 Feuerſtellen Der koͤ⸗ 
wigk: Rentamtsantheil von 22 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen. Der 
Fteyrichter⸗Antheil hat 1 Freyqut, a Waſſermuhlen, 14 Gaͤtt⸗ 
ner. und Haͤusler nebſt 188 Einwohnern, darımter find ı Bäcker, 
1 Brandweindrenner, ı Zleiſcher/ 1 Schmied, 1 Schneiders ı 
Qꝛ Schu⸗ 
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2 Fraͤmer. Dem -gehöern nach hacher Sitube c 
grund, von 35 Gärtnern und Haͤuslern, und 179 Einw. 
bey if ein Muͤhlenſteinbruch. Neffeigrumd, init 18 
Gaͤttnern und Haͤuslern nebſt 1oo Perſonen. 

Roſenthal, beſtehet aus 3 Antheilen und 152 Feuerſt. 
Der erſte Antheil hat z cathot.. Mutterfirche und 136 Stellen, 
als: x Marrhaus, ı Schulle, ı bereichaftl, Wohnhaus mit ı Vor⸗ 
werk, 31 Bauern, 101 Gaͤrtner und Haͤusler; dabey find 2 
Bleihen mit 10 Keſſeln. Der zweyte Antheil enchäle ı Steye 
gichtergut, 2 Waſſermuͤhlen, 11 Häusler, Einw. find überhaupt 
gı2, worunter ı Bäder, 1 Fleiſcher, 5 Boͤtticher, 2 Brando 
weinbrenner, ı Brauet, 39 Leinweber, ı Maurer, t Oehlſchlͤ. 
ger, ı Schmied, 2 Schneider, 2 Gtaͤrkemacher, ı Zimmermann, 
ı Schufter, 2 Sarnfammler, 2 Kaufleute, und 2 Kraͤmer ſind. 
Hier iſt ein Steinbruch. 

Rothfloͤßel, hat 18 Gärtner und —* und ꝙ Ei 
wohner , worunter 3 Leinweber beſtudlich. J 
Sauerbrunn, enthält ı. Maffermühld, 27 Gärtner und 
Häusler, worunter 11 Coloniſtenſtellen; Einw. find 130; bey die 
ſem Dorfe liegt det Heidelberg. Hierzu gehoͤrt noch Hüte 
tengrund von’ Eolonifteuftellen und 9 Ein, 

Schönau, bat 74 Feuerſt. als: z herrſchaftl. Vorwerk, 
x Waffermühle, 16 Bauern, 64 Gärtner und Häusler, nebſt 337 
 Einw., worunter ı Brandweinbrenner, A} Seinneher, und ı 
Schneider befindlich. - 

Schönfeld, enthält i iq fi fih ı Motreiturche und 90 teuer⸗ 
ſtellen, als: x herrfchaftl. Wohnhaus mit ı Vorwerk, ı Pfarr⸗ 
Baus, ı Schulhaus, 22 Dienſtbauern, 94 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer. Es giebt hier ı Bäcker, ı Brandweinbrenner, x Fleiſcher, 
12 Leinweber, 3 Maurer, 3 Schmied, ı Schneider, i Schu 
fer, 1 Tiſchler, 3 Zimmetleute, 2 Krämer. 

Schoͤnthal, besreift 35 Gärtner und Sußterfeien 
nebſt 166 Einw. mit Einſchluß 13. Leinweber. 
BSchreibendorf, bat 97 Feuerſt., Voſſermuͤhlen 
Schulhaus, 35 Bauern, 60 Gaͤtiner und Haͤusler, und! 448. 
Einw., worunter ı Baͤcker, 1 Brandweinbrennet, ı Sieifcher, 
24 Leinweber, 1 Matter, ı Oehlſchlaͤger z Gchwist, 1 Echnei⸗ 
der, Sau, 1 Bimmermand ſind. | ri 

tie 
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Seitendorf, hat 2 Autheile und 87 Feuerſtellen. Dei 


Dominlals Antheil hat ı7 Bauern, ı Schulhaus, 54 Gärtner 
und Haͤusler. Dir zweyte Antheil enthält 1 Zrenrichtergut, 2 
Woffermühten, 12 Gaͤrtner und Häusler, Einw. find 408, More 


guter ı Bader, ı Brandweinbtenner, ı Fleifcher, 20 Leinwe⸗ 


ber, 1 Debtichläger, 1. Schmied, ı Schneider, ı Schufter. Yen 
dieſem Dorfe it der Schnallenſtein, ein. Berg, worauf das 
deſte Schloß geſtanden. 

Spoͤttenwalde, enthaͤt 2 Antheile und 60 Feuertt. 
Der koͤnigl. Rentamt gintheil hat 57 Wohnungen, als ı Waſſer⸗ 
mähle, 1 Schulhaus, 13 Bauern, 41 Gaͤrtner und Haͤusler. Der 
Zreyrichter⸗ Autheil hat 1 Freyrichtergut mit 3 Haͤuslern. Ein⸗ 
wohner find in beiden 244, mit Einſchluß ı Bäder, 1 Brandwein⸗ 
Grenner, ı Schmied, 1 Schneider, ı Schuiter. 

Steindach, hat 72 Feuerſtellen, ald-ı Waffermühle,; ı 
Schulhaus, 70 Gaͤrtner und Haͤusler, nebſt 323 Einwm., morunter 
a Fleiſcher, 14 Leinweber, t Maurer, und 1wSchneider iſt. 


Steinmetzz, ein Dörfchen ben Glatz, iſt nach dem Huſ⸗ 


ſitenkriege auf die Ueberſchaar erbauet worden. 

Stuhlſeifen, hat in 2 Autheilen 70 Feuerſtellen. Das 
eigentliche Dominium ‚enthält ı Schulhaus, 63 Gärtner ımb 
Häusler. Zum arten Aneheile gehoͤrt 1 dreygut, 5 andere Stel 
wu. Su allem find 329 Einm., worunter ı Brandiveinbren« 


- 
« 


net, ı Zleifcher, s Reinmeber, ı Schmied, ı Schneider, ı Schu⸗ | 


ſter, ı Zimmermmin fich befinden. - 

© Kanmdors, enthält außer ı Fitialkitche 122 Feuerſt., 
als ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 13 Bauern, ı Waſſermühle, 
106 Gaͤrtuer und Haͤusler, und 592 Einw. mit Einfchluß ı Ba⸗ 


Wer, ı Bildhauer, 1 Brandweindrenner, 1 Holzarbeiter, 16 | 


Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, ı Schuſter. 
— Uruitz md Urnitzberg, hat ı VWorm., 2 Vaßßermůh⸗ 
gen, 17 Bauern, 43 Gaͤrtner und Haͤusler, md 469 Einw., 
darunter find ı Bäder, ı Börticher, ı Fleiſcher, 4 Leinmeber, 
2 Scheider, 1 Zimmermann; 2 GBarnſammler. 
Bertorenwäffer, begreift in 2 Antheilen 122 Fruerſt. 
Kam Dominial« Watheit gehören 15 Bauen, ı Waſſermuͤhle, 
go Gärtner und Häuser. Zum zweyten Ancheile 1 Freyrichter⸗ 


gu, i Waſſermuͤhle, 24 Gaͤrtner und Häuster, Einwohner find - 


vᷣyn⸗ worumerx her s Brandiweinbreuner, ap. Leluweber, 
Q3 1 Oehl⸗ 


J 
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/ 
2 Bauern und 9 Haͤuslerſtellen. Der ste Antheil it ein Freie 
bauergut, wozu noch u Gaͤrtner und ı Auszüglerhaus gehören, 
Einwohner find überhaupt 828, morunter ı Bäder; ı Sieifcher; 
3 Leinweber, ı Mahler, ı Maurer, ı Deblfchläger, 'ı Radema⸗ 
cher, ı Schmied, ı Schueider, ı Schufter, ı Zifchler, ı Zier⸗ 
gärtner, ı Zimmermann, 3 Garnſammler, 3 RrAmer ‚' 1. Korbe 


| macber.und ı Laborant befindlih. Daun gehöret noch hierzu 


— 


Raumnitz, ein beſonders liegender Ort von 3 Antheilen; dee 


erſte Antheil enthält ı Vorw., ı Mühle, 14 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler; der zweyte 7 Häusler; der Greybauer - Yutheil , als der drit⸗ 
te, begreift 2 Gaͤrtnerſtellen; in allem find 96 Einw. 


Wallisfurth, hieß vor Zeiten Wernersdorfs nach⸗ 
dem aber der Feldmarſchall, Graf von Wale, das biefige Schloß 
ganz neu umd nach, wwelicher Arc prächtig hatte bauen laſſen, fa 
befähl der Landesfürft, dag es feinem: Befiker zu Ehren Wallis⸗ 


furch genannt werden ſollte. Es enthält 1 herrſchaftl. Schloß. 


and ı anderes Wohnhaus, 2 dazu gehörige Vorwerke, 3 Waſſer⸗ 


snühlen, 12 Bauern, 78 Gaͤrtner⸗, Häusler: und andere Stele 
fen, nebſt 493 Einwohnern, worunter 2 Bäcker, x Bötticher, ı - 


Brauer, ı Bleifcher, ı Safer, ı Leinweber, 4 Maurer, ı Schmied, 
ı Schneider, 1 Schuſter, 1 Biergäetner, 1 Simmermann, ® 
Strumpffirider und 3 Krämer befindlich find. Hier find audh 
5 Theerofen, 3 Ziegeley, 1 Dotafhbrenueren und 
3 Bleiche. 

Werdeck, hat Bauern/ 9 Gaͤrtner und Häusler, md 
62 Einwohner. 

Wiefau, zur Herrſchaft Gabersdorf gehoͤrig, hat 2 Bow 


werke, 6 Bauern, ı Waffermühle, 54 Gaͤrtner⸗, Haͤusler⸗ und 


andere Stellen, nebſt 344 Einw., worunter ı Brandweinbreuner, 
4 Leinweber, 1 Schmied, 1 Schneider, und 1 Sarnſammier: 
Bat etwas Waldung. 

Ye Wilmsdorf, zur Herrſchaft Nieder» Schwerelberf 
gehörig, begreift 2 Antheile, mit 164 Feuerfiellen. Der erfte 
Antheil enthält ı Rutterkirche, welche ein Wallfahrtsort if, « 
Pfarrhaus, 1 Schule, 2 Borw., ı Waſſermuͤhle, 30 Bauern, 
s2ı Gärtner und Häusler. Der Pfarrwidinutchs » Autheil bat 8 
Bärtner und Häusler, zufammen find 824 Einw., worunter z 
Bäder, ı Büttner, u Brandweinbrenner, ı Zleifcher, 6 Leite 
weh, 1 Rau, 1 enunaer, 1 Sinn 1 —— 

u⸗ 


EL 
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Schuſter, ı Zimmermaun, 4 Batufammler, und 3 Kraͤmer ſich 
beſinden. Beym Dorf iſt ein Steinbruch und ı 9 (u u ds 
Brunnen. | 
Wiltſch, Beftehet aus 2 Antheiten, und 28 geuerftellen 
Der Dominial⸗Antheil hat: 6 Bauern, 17 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
fer. Der Freyrichter⸗Antheil, hat ı Freygut, Muͤhle, 3 Haͤus⸗ 
ker, und beide 126 Einw., unter dieſen ift'n Schmied, ı Schnei⸗ 
der, ı Schuler, ı Bimmeemann: dien find die Berge wuppe | 
H und Humbrich. . 


: 9) Der: Habelfhwerdier Di kei ic 
enthaͤlt 67 Doͤrfer, aber mit allen beſonders ser | 
nannten Antheilen 77 Orte. 


Neu ⸗Batz dork, gehört zum Majorat Grafenort, eüd⸗ 
Bart t Vorwerk, 9 Bauern, 2 Waſſermuͤhlen, 42 Gaͤrtner und 
aͤusler, nebſt 232 Perſonen; worunter 2 Bäder, ı Brandwein⸗ 
Irenner, 1 Zleiſcher, L Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, 
i Schuſter ſind. 
— ifch au, gehoͤrt nebſt den Dörfern Sromgenbor, 
de zum Majorat Mittelmalde, und enthält. 135 Feuerſt., als 1 
Dorfeapelle, ı Waſſermuͤhle, 1 Schulhaus, 43 Bauern, go 
Gärtner und Häusler, und 626 Einw., wörunter 3 Bildfchnißer, 
2 Brandıyeinbrenner , ı Steifcher, 51 Leinweher, r Oehiſchlaͤger, 
1 Schmied,.i Schneider, ı Tiſchler, und 2 Uhrmacher ſi nd, Tu 
. Brand, gehoͤret der Stadtkaͤmmerey zu Habelſchwerdt⸗ 
und ein Theil davon iß eine 1741 auf den Neu Weiſtritzer Grüne, 
den erbauete Colonie, und enthaͤlt 33 Feuerſt., nemlich ı Breye 
banergut, 1-Maffermühle, -32 Gaͤrtner, Häusler umd andere 
Stellen, nebſt 186 Eium. ; worunter ı Brandweinbrenner ik. 
Mittelwalde, beſtehet aus ı berrichaftlichen Schloß, r 
Vorw., 8 andern. Haͤuſern, und 39 Einw. Dazu gehöret noch 
Drenbof, ein einzeln liegendes Feldvorwerk von 5 Perfonen.; 
Fu: der Gegend von Mittelwalde liegt. der Mor ſer⸗ und der 
Rübenberg. , 
Ebersöorf, wird auch Mittelwaldifch « Ebers« | 
dorf genannt, bat 2 Antheile, mit 225 Feuerſt. Zum Domis 
wo io gebiren 2. cathol, Mutterkirche, 5 Marrhaus, « Schutgetan· 
de, 


Z J 
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de, 2 Waſſermuͤhlen, 64 Bauern, 149 Gaͤrtner und Händen; * 
Zum Fteyrichtergut gehört_s Freytichtergut / ı Waflermühle, und 
3 Haͤusler, unter den 1142 Einw. befinden ſich 1 Bäcker, ı Boͤt⸗ 
ticher, 2 Brandweindreuner, x Fleiſcher, 37 Leinweber, 1 Oehl⸗ 
ſchlaͤger, ı Schmied, 1 Schneider,‘ 1 Tiſchler, 1 Schaft, 


und 3 Krämer. 


Eulenburg, oder Eufenberg, iſt eine aiugeran 
te Colonie von 1 Waſſermuhle und 30 Feuerſt., gu deren jeder 
. ein Fleck Acer gehörer, und hat 115 Einwmohner, morunter g 
leiſcher und 32 Leinweber ſind. 

Freywalde, enthaͤlt 2 Antheile, als: Das Dominium 
: 308.49 Gärtnern und Haͤuslern, ı Waffermähle, und 225 Einwoh⸗ 
nern. Das Freytichtergut von 1 Frrygut, einer Porafdhbremge 
merey mit 7 andern Stellen; und 56 Einw., unter diefen find 
1 Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Fleiſcher, 13 Leinweber, 1 
Oehlſchlãger, ı Schmied, ı Schneider, 1 Schuſter. 

Friedersgrund, oder Friedrichsgrund, ein 1741 
arbautes Coioniedorf, enthaͤlt 24 Feuerſt., al x Waſſermůhle, 
23 Freygaͤrtner und Haͤusler, nebſt 147 Einwohnern, worunter ı 
Brandweinbrenner 3 Leinweber, und 4 Schindelmacher ſind. 
Glaſegrund, zur Herrſchaft Plomnitz gehoͤrig, hat 15 
Guaͤrtner and andere Gtellenn, und 74 Einwohner; mit Einſchluß 
1Baͤcker, 1 Schuſter, 4 Zimmerleute. 

Glaſendorf, Althan. zaͤhlt 68 Feuerſtellen, worunter ı’ 
Berrichaftt. Wohnhaus, ı Waffermühle, ı Schulhaus, 21 Bauern, 
44 Gärtner und Händler, nebſt 346 Einw; unter diefen find d 
Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Zleifcher, 11 Leinweber, 2 Matte 
ger, ı Schmied, und ı Sarnſammiet. Bey dieſem Dorſe find’ 

2 Bleichen. - 

Glaͤſendorf, Hetherſt begreift in fich 21 generf. als 
8Bauern, 13 Gaͤrtner und Haͤusler, und 104 Einw.; unter wel⸗ 
chen ı Baͤcker, ı Brandweinbrenner, ı Stellmader, ı Tiſchler, 
r Zimmermann,. ı Butterhändier, 2 Garnſammler, und ı Krk‘ 
mer if. 

Srafenort, hieß anfangs Arnsdorf — Arnoldise 
dorf — As aber der Graf von Herberſtein ein Majorat darans. 
machte, ließ es der Landesfürft Grafenort nennen. Es enthält 
dieſes Maiorat noch die Güter Mellnig, Neu⸗Lomnitz, Hohen⸗ 
dorf, Glaſendorf, Sauerhrunn, Ren Satdorf er 

dorf, 


* 
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var, Hattengrund, Brand, und die Autheile von Nieder » Langen 
nau, Alt⸗Lomnitz, Herrnsdorf und Alt» Waltersdorf. Sonſt iſt 
Grafenort und’ Albendorf der Bauart nach das ſchoͤnſte Dorf in 
der Grafſchaft, und enthält 296 Feuerſtellen, als 1 Mutterkirche, 
w herrſchaftl. Schloß, 6 Vorwerke, wovon eines fein 
ein andres aber Mafchen heißt; 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 
Waſſermuͤhlen, 1 Freybauer, 31 Dienfthanern,. 154. Gärtner * 
Haͤusler, nehſt yos Einw.; worunter Baͤcker, ı Büttner, r 
Btandwejnbrenner, ı Brauer, ı Fleiſcher, 5 Leinweber, 1 Mab⸗ 
fer,.ı Maurer, x Rademacher, 3 Zimmerleute ſind. 3 
Braͤnzen dorf, zur Hercſchaft Mittelwalde gehörig, 79 
ſtehet aus Waſſermuͤhle, 33 Gärtnern, Haͤuslern und andern 
Erellen, nebſt 149 Einwohnern; worunter ı Bäder, 1ĩ Brand⸗ 
weinbrenner, 13 reinweber „x ‚Maurer; 1: ‚Schmid, ı Zim⸗ 
mermann iſt. 

Hammer, zur Herrſchaft Roleuthal gehörig, war: ches 
dem -ein Kammergut, bat 27 Gaͤrtner⸗, Häusler. und. andere 
“ Stellen, imd 112 ein; morunter ı Brandweindrenuer und L 
Scheider iſt. et 

Hayn/ —8— 1 Waflermähle, 9: Bauern, 16 Garmen 
und Haͤusler, und 177 Einw., worunter 1 Brandmeinhrennetz 
z Fleiſcher, 7 Leinweber, 1 Schmied, , 3. Schneider, "und 1 
Schuſter befindlich. - 

‚.. Herensdorf, ein Greveichkerght , beftehet ans 18 Gire⸗ 
ner⸗, Haͤusler⸗ und andern Stellen, mit 73 Einwohnern, 
unter welchen ı Srandmeinbrenner; r Schuſter, und 1 Su 

ser find. -. 

Herzogswalde, enthält. 1 Bor, Waſſermühle 19 
Bauern, 47 Gaͤrtner und Häusler, und 344.Einw., mit Einfluß 
1 Blattbinder, ı Brandweinbrenner „.ı Fleiſcher, 15 Leinweber, 

> 3, Schneider, und ı Sarnfammler. 

Hohudorf, begreift 1 Vorwerk, 1 Waflermüble, 12 
Bauern, 42 Gaͤrtner und Häusler, und 236 Einwohner, wor⸗ 
unter ſich 1 Bäder, 1 Leinweber, 'ı Schmied, und 1 Schaper 
Befindet. 

"Kai ſerswal de, zur Hertſchaft Plomnitz gehoͤrig, iſt ei⸗ 

ne alte Colonie, urſpruͤnglich eine Glashuͤtte, und endlich 1663- 
"m einem Freyrichtergut erklaͤret worden, und enthält ı Vorw., 
26 Baͤrtner und Haͤusler, nebt 183 Einw., unter "zit 1 

er, 


4 
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Baͤcker, ı Brandweinbrenner, ı Brauer; rVleiſchet/⁊ Schmied/ 
1 Schuſter, und ı. Kraͤmer befindet. Hier: iſt auch eine Slas⸗ 


hütte, ben welcher 12 Perſonen arbeiten. 
—Kieslingswalde, zur Herrſchaft on, gehlrig, 


enthält 176 Feuerhöilen, 1 enthol. Muterfitche, x Marchans, 1 


Schule,5 Borw.; 4 WBaflermählen, 3 Baden; 136 Gaͤrtner 
und Häusler ‚i nebit einem. Freyrichtergute, und8883 Einwohner; 
unter diefen find: 3 Bäcker; x Bötticher, ı Fleiſcher, -ı Stel 
macher, 1 Schmied, 1 Schneider, ı Schuſter, z Krämer, 3 


Zimmerleute; auch: iſt hier eine gute Bletche. 


Krotenphul, iſt ei ohnweit Habelſchwerbe aetegeneh 
Darf ‚ entrichtet die Gontribution an bie Aceiſecaſſe st Habel⸗ 
ſchwerdt, und die Eimas find wirktiche Unterthänen der Rum: 
zen Bnfelbft, wird aber zur Worſtadt gerechnet. 

"  DbervLangenan, hat gegenwärtig 3 witheile die 


zuſammen 150 Feuerſtellen enthalten. Zum Dominio gehöret 


2 Piarrhaus, 1 Schulhaus, und 1 Kirche, 25 Bauern, 88 Guͤrt⸗ 
ner und Haͤusler, worunter:z Bleichen ſind. Zum area Au⸗ 


theile, ein Freyrichtergut, ein großer Teich, 1 Waſſermuͤh⸗ 


Kund Walfe, 25 Haͤusler⸗ und andere Stellem, nebſten Blei⸗ 
he. Zum Freybauergut, 5 Freygut, und 13 Guͤrtner, Hat zu⸗ 
fammen 880 Perſonen, worunter ı Bäder, ı Boͤtticher, ı Brand⸗ 
weinbrenner, ı Brauer, 6 Leinweber, 1 Master, 1 Oehlſchlaͤ⸗ 
ger, 1 Rademacher, x Schmied, r Schneider, 1 Tiſchler, 1 
Schuſter, ı Kaufmann, und 3 Ktraͤmer ſind. 
JNieder⸗Langenan, beſtehet aus 3 Antheilen und Do. 
miniis. Der erſte Antheil hat ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Kir⸗ 
che, 1 Vorwerk nebſt ı Waſſermühle, 3 Bauern, 35 Gärtner-, 
Haͤusler⸗ und andere Stellen; der zweyte enthaͤlt 7 Bauern, 17 
Gaͤrtner und Haͤusler, war ehemals ein Kammergut, und der 
dritte, weicher auch von dem Hier befindlichen noch gangbaren 
Befundbrunnen Sauerbrunun beißt, gehört zut Habelſchwerd⸗ 
ter Kämmeren und begreife 10 Gärtner» und Haͤuslerſtellen, zu⸗ 
femmen aber 399 Einw., worunter 1 Bäcker, 1 Brandweinbren⸗ 
ner, 20 Leinweber, ı Maurer, 2 Zimmerleute, ı Schuſter, und 
a Krämer find. 

Langenbruͤck, zur Herrſchaft Schnallenſtein gehörig,’ 
hieß ſonſt Cronſtadt und liegt am Eingange ins Gebirge. Als die 
ben Thau⸗ und Regenwetter von den Bergen herabfließenden 

Wuaͤſſer 


> 


v 
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MWaͤſſer don Weg ganz zerriſſen hatten, fand man für noͤthig dei 
felben durch eine große Weite zu überbrücken, und Hön diefer Get 
begenheit her wurde diefer Ort Langenbrüd yenanhıt. Es enthätt 
u Mutterkirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı Baffermühte, ‚66 


Gärtner und Händler, nebſt 358 Einw., worunter 1 Bäder, E. 


Braudweinbrenner, 1 Fleiſcher, 23 Röinweber, ı Dehlichlägen,, 
4 Schmied, ı Schneidet, 1 Schufter, und 2 Krämer find. ' 
Lauterbach, zur Hekrſchaft Mittelwalde gehörig, eiiks 
baͤit 2 Autheile and 95 Feuerſtellen. Das Dominiat- Antheil 
bat nebſt ı Kirche 78 Feuerſtellen, als ı Pfarrhaus, ı Schule, 
sWaffermühle, 24. Bauern, 51 Gaͤrtner und Haͤusler. Zu 
Brengut gehören «7 Feuerſtellen, als: ı Freyſchoͤlzerey, 1 Maß 
fermüble, nebſt einer Leinwand + Waffermanigel und Apreturhaus; 
15 Gärtner und Haͤugler, und 504 Einw., ünter denen i Bi 
der, » Blattbinder, & Boͤtticher, ĩ Brandweinbrenner; 3 Ziels 


ſcher, x Stafer, 3 Reinwebel, ı Mäurer, 1 Rademacher, ı Schmied, 


3 Schneider; 1 Uhtmacher- ı Schuſter, 2 Krämer find. 
Lichten walde, zuk Herikbaft Schnallenſtein gehötig, 
beareift unter ſich 2 Antheile, von 116 Feuerſtellen. Der eiſte 
Untheil it das eigentliche Dominium / enthält ĩ Pfarkhaus, & 
Schulhaus, 43 Bauerd, 65 Haͤusler/ und Andere Stellen. Det 


zweyte Antheil aber ı Srehrichtergut; 2 Waſſermuͤhlen, 13 Haͤus⸗ 


lerſtellen, und 604 Einw. unter denen ı Bäder, i Brandwein⸗ 
brenner, 3 Leinweber, 1 Oehlſchlaͤger, ı Schmied, i Schhelb 
der behindlich. Bev dieſem Dorfe liegt der Heine Heidelberg, 
und der Kuhberg 

alt-Lomunitz, ibeftchet aus 5 Antheilen und 154 deuet⸗ 
Wellen. Der erſte Antheil hat 56 Feuerſt., als: ı Parkhaus, i 
Schulhaus zu einer Kirche gehörig, ı beürichäfeh Vorw.,2 Waß 
fermählen, 8 Bauern, 43 Gärtner und Haͤusler. Der zweyte 
Antheil Heißt Auch Niederhof / und enthaͤtt zi Feuerſtellen/, 
ats: 1 herrſchaftl. Vohnhaus mit iĩ Vorw., Freyrichtergut/ i 
Waffermiühle; 6 Bauern, 43 Gaͤttner und Haͤuslet. Mit dieſem 
Untheile ſteht auch die Neue Welt, eine Golonie don 6 Stellen; 
und ver Nanferberg don 7 Gärtnern und ı Häusler, id Ders 


dindung. Der dritte Antheil, Nie derhof genannt, bat 34 


FZeuerſtellen / als il herrſchaftl Wohnhaus und Votw., 3 Bauern/ 
36 Gärtner und Häusler, Der vierte Autheil Hat 9 Feuerſtellen⸗ 
Aid 4 Bauern, 5 Gaͤrtnet uud SAN Der fünfte Antheil, das 

Preus: Eroͤbeſchr. 3; Bi | BR ‚is 
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Kiegers oder Scholzvo rwerk genannt / beſtehet and ı Frege 
gut und 3 andern Haͤuſern. Einw. find zufemmen 822 ,. worun⸗ 
ger n Bäcker, ı Bötticher, ı Braudweinbrenner,. ı Fleiſcher, 2 

Reinweber, 2 Maurer, 1 Oehlſchlaͤger, ı Schwied, 2 Schnei⸗ 


der, ı Schuſter, und 2 Krämer ſind. 


NeusLomnig, bat 10 Bauern, 40 Gärtner und Haͤu⸗⸗ 
der, und 205 Einw., unter welchen1 Baͤcker, 1 Leinweher, J 
Schneider, 1 Schuſter iſt. Nicht weit davon liege Ranſern, 
von 7 Gaͤrtnerſtellen und 35 Einwohnern; darinnen ik auch an 
Heines Vorwerk beſindlich. 2 
. Martinsberg, beſtehet aus 3 Ancheilen und 79 Genen 
ſtellen. Zum erfien Antheil gehören 1.Scquihaus, un Bauern, 
46 Gärtner und Häusler. Zum zweyten Antheile, nur eine Treu 
vaͤrtnerſtelle. Zum dritten Autheil gehöree ein Freyrichtergut, 1 
Woſſermuͤhle, 18 Gärtner und Häusler. In allem 358 Einwoh⸗ 
ner, worunter 1 Baͤcker, ı Brandweinbrenner, 1 Maurer, -& 
Schmied, ı Scheider, ı Schufter, ı Garnfammier, ı Krämer 
Id; Hier. war ehemals ein Bergwerk im Umgange, mo auf 
über und Bley gearbeitet wurde, da aber daſſelbe nicht ergiebig 
und durch den fiebeniährigen Krieg unterhrochen worden if, ſo 
fiel es ins Freye. 
u Marienthaf, enthält 2 Antheile und 107 Feuerſtellen, 
Das Dominium hat ı Filialkirche und ı Schule, und 85 Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, Der zweyte Antheil, bat ı Kallkbrennerey, 
Bleiche und Leinwandwalke, 1 Freyrichtergut, 1 Waffermüble, 
19 Gärtner und Haͤusler, in allem 607 Einwohdner, darunter 
Find u Baͤcker, 1 Brandweinbrenner, ı Fleiſcher, 41 Reinweber, 
ı Oehlſchlaͤger, ı Schmied, 1 Schneider, ı Schufler. In die⸗ 
fer Gegend liegt der ſchwarze Ber 
Mellnig, befiehee aus 2 Antheilen.. Der erſte Antheil hat 
28 Feuerſtellen, 5 Bauern, 23 Gärtner und Haͤusler. Der zwey⸗ 
te Antheil iſt ein Freyrichtergut, und enthält ı Freygut, 5 Haͤus⸗ 
der, und 118 Einw., worunter ı Brandweinbrenner, 1 Schnei⸗ 
der, 1 Schuſter iſt. Zum Dorfe gehört 1 Kalkſteinbruch nebſt 
Kalkofen. Dann iſt noch zu Mellnia geſchlagen Herrnsdorſ 
ein beſonders liegender Ort von ı Feldvorwerk, 9 Zreygaͤrtner⸗ 
ftellen, und 47 Einw. 
Machaelsthal, ift eine 1770 erbaute Colonie von 33 
Greyſtellen mit Acker, und 180 Einwohnern, bierunter find 1 
. nl Branud⸗ 


- 
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Berandweinbreuner, 8 aLeinwerer / ie | Maurer, 4 Schüeide 4 
Aiſchler / ı Schuſter. FE EE 

. Alt ⸗ZMeißbach, enthaͤlt 36 Feuerſtellen uauter Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤusler, und 248 Einw., worunter 9 Leinweber, 1 
Schmied, -ı Schneider, 1 Schufteri md; und Neu, Neiße 
Bad), eine 1770: errichtete "Solonie von 45 Colonieſtellen mit 
der, und 185 Einw., worunter ı Brandmeindrenner/ 9 eine 
Weber, und.ı Schuſter befindlich. 


Neundorf, enthält nebft. ı gzilialtirche, 2 Dir. und. 


Schatbäufer, 1. berrfchafth. Borws, :ı Waftermühle, 13 Bauern, 
1 Gärtner und Häusler, 469: Einwohner, worunter ı Bäder, 
3 Böstichen, .vBrandweinbrenner, 7 Fleiſcher, 2 Holzarbeiter, 
” 06 Leinweber, aa Schneider ‚» x Scufer, ı Garnfammler, und 


2 Kramek:. Auch iſt hier ein Kalkofen, und eine fehr große ſchoͤn 


gebanete maſſive Kirche, die fehr weit zu ſehen if. 
“. Porensdarf, beſtehet aus 1 Frehrichteraut, ı Maſſer⸗ 
mähfe , 9 Gaͤrtnern und Haͤuslern, und 44 Einw, worunter t 


Brandweinbrenner / ı Leinweber, ı Schmied, ı. Schneider, und 


1 Schuſter. ln 

. Peucker, zur Hertſchaft Schnallenſtein gehörig, enthält 
2 Antheile und 44 Feuerfielen. Der. erfte Antheil war- chedem 
ein Kammergut und enthält 35 Gärtner und Häusler. Der zwey⸗ 
te Autheil enthält 1 ‚Sreyrichtergut, ı Waffermüble, 7 Gärtner 
and Häusler nebſt „320 Einwohnern, worunter ı Bäder, z 
Brandweinbrenner, 1 Zleiſcher, Schmied, ı Schneider, 1 
Schuſter if. 

omnik,. beſtehet aus 1 herrſchaftl. Schloß, 2 Vorw f 
2 MWoffermühlen, ı Schulhaus, 20 Bauern, .81 Gärtnern und 
. Häusern, und 513 Einw. Darunter find 1 Bäder, a Böttis 
ever, ı Oehlcchlaͤger, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter, 2 
Garnſammler, 3 Kraͤmer. Hier iſt ĩ Freyrichtergut. Zum Gu⸗ 
ge gehört u Ziegeley und 1 Kalkörennerey. Hier gewaun der 
VHreußiſche Feldmarſchaͤll von Lehwald 1744 dem oͤſtetreichi⸗ 
for General Graf von Wallis eine Schlacht a, ”. 

Poh (dorf, hat 2 Antheife und 38 Feuerſtellen Der koͤ⸗ 
uigk: Rentamtsantheil von 22 Gärtner s und Haͤuslerſtellen. Dir 
Freyrichter⸗Antheil hat 1 Freygut, a Waſſermuͤhlen, 14 Gaͤrt⸗ 
net und Haͤusler nebſt 188 Einwohnern, darunter find ı Bäder, 


x Brandweindrenner, 1 Fleiſcher, 1. Echmied, 1 Schneider, u 
Na 


Schu⸗ 


\ 


\ 


1 244 hvbth 2. Abſchn Herrogth Echleſten. 


2 Fraͤmer. Daun geboͤecn noch bücher Gitubenb ' 


grund, von 35 Gärtnern und Haͤuslern, vnd ı79 Ein. Dir 
ben iſt sin Muͤhlenſteinbruch. Neſſelgrund, init ı8 
Gärtnern und Haͤuslern nebft oo Perſonen. 
Noſenthal, beſtehet aus 3 Antheilen und 152 ruf. 
Der erſte Antheil hat cathol. Mutterficche und 136 Stellen, 
als: ı Marrhaus, ı &chule, ı bereichaftl, Wohnhaus mit ı Vor⸗ 
werk, 31 Bauern, 101 Gärtner und Häuser; . daben find 2 


Bleichen mit 10 Keſſein. Der zweyte Untheil enthält ı Sreye - 


fichtergut, 2 Waſſermühlen, 13 Haͤusler, Eimw: find aͤberhaupt 
812, worunter ı Bäder, -ı-Zleifcher, z Boͤtticher, 2 Vrand⸗ 
meinbrenner, ı Brauet, 39 Leinweber, ı Maurer, t Deblichläs 
ger, ı Schmied, 2 Schneider, 2 Staͤrkemacher, ı Zimmermann, 
ı Schufter, 2 Garnſammler, 2 Kaufleute, und 2 Kchmr finde 
Hier ik ein Steinbrud, 

Roͤthfloͤßel, hat 18 Gaͤrtner und Sin, un 90 Ein 
wohner , worunter 8 Leinweber beftudlich, 

Sauerbrunn, enthält ı. Maffermäble, 27 Gartuet und 
Haͤusler, worunter 1ı Coloniſtenſtellen; Einw. find 130, bey die 
fein Dorfe liegt det Heidelberg Hierzu gehört noch Hüte 
teugrund von'z. Coloniſteuſtellen und 9 Einw. 

Schoͤnau, bat 74 Feuerſt. als: x herrfchaftl, Vorwer⸗ 
x Waffermühle, 16 Bauern, 64 Gärtner und Häusler, nebſt 332 
Eins, worunter ı Brandweinbrennet / i5 Leinweber, und ı 
Schneider befindfich. - 

Schönfeld, enthält ig ſi ſich ı Matrerfirche und 90 geuer⸗ 
ſtellen, als 1 herrſchaftl. Wohnhaus mit ı Vorwerk, ı Pfarre 
haus, ı Schulhaus, 22 Dienftbauern, 94 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler. Es giebt hier ı Bäcker, ı Brandiveinbrenner, 1 Steifcher, 
12 Leiuweber, 3 Maurer, F Schmied, ı Schneider, iı Schu⸗ 
fer, 1 Tiſchler, 3 Zimmetleute, 2 Krämer. | 

Schänthatl, begreift 35 Gärtner und Sußterfelen 
nebf 166 Einw. mit Einſchluß 13. Leinweber, 
Schreibendorf, bat 97 Feerf., ı Woffermühle, 1 
Schulhaus, 35 Bauern, 6o Gärtner und Häusigr , und’ 448. 
Einw., worunter 1 Bäder, 1 Brandigeinbregner, ı Fleiſcher, 
24 Leinweber, 1 Mauter, Oehlſchlaͤger, r GSchwud ı Schnei⸗ 
der, 1 Sauer, 1 Bimmermand find, . 

ee 
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Sreitendoef, hat 2 Antheike und 87 Feuerſtellen. Det 


Dominial» Antheil hat ı7 Bauern, ı Schulhaus, 54 Bärtner 


‚und Haͤusler. Der swente Antheil enthält 1 Freyrichtergut, 2 


Waſſermuͤhlen, 12 Gaͤrtner und Haͤusler. Einw. find 408, wor⸗ 


unter ı Bäder, ı Brandweinbtenner, ı Fleiſcher, 20 Leinwe⸗· 


ber, 1 Deblichläger, 1 Schmied, ı Schneider, ı Schufter. Bey 
dieſem Dorfe it der Schnallenſtein, ein. Berg, worauf das 
deſte Schloß geſtanden. 

Spöttenwalde, enthäfe 2 Antheile md 60 Feuerſt. 
Der koͤnigl. Rentamt geintheil hat sy Wohnungen, als ı Waſſer⸗ 
hähte, 1 Schulhaus, 13 Bauern, 42 Gaͤrtner und Häusler. Der 
Breyrichter « Antheil hat 1 Zreyrichtergut mit 3 Haͤuslern. Ein⸗ 
wohner find in beiden 244, mit Einfluß ı Bäcker, ı Brandıveitt 
Grenner, ı Schmied, ı Schneider, ı Schufter. 

Steinbach, hat 72 Zeuerſtellen, ald-ı MWaffermühle, ı 
Schulhaus, 70 Gärtner und Haͤusler, nebſt 323 Einw., morunter 

mFleiſcher, 14 Leinweber, ı Maurer, und wSchneider iſt. 


Steinmetz, ein Dörfhen bey Glatz, iſt nach dem Huſ⸗ 


ſitenkriege auf die Ueberſchaar erbauet worden. 

Stuhlfeifen, hat in 2 Autheilen 70 Feuerſtellen. Das 
eigentliche Dominium ‚enthält ı Schulhaus, 63 Gärtner und 
Hiusler. Zum äten Antheile gehört. 1 Ireygut, 5 andere Stel⸗ 
km. Au allem find 329 Einm., worunter 1 Brandmeinbrens 


- 


ner, ı Fleiſcher, 5 Leinweber, ı Schmied, ı Shneide, Schi 


ſter, ı Zimmermann fich beſtadet. 

* Zanndorf, enthält außer 1 Filialkitche 122 Feuerſt., 
als a Pfarrhaus, ı Schulhaus, 13 Bauern, 1 Maſſermuͤhle, 
106 Ortner und Haͤnsler, und 592 Einw. mit Einfluß ı Ba⸗ 


Mer, ı Bildhauer, 1 Brandweindrenner, 1 NHolsarbeiter, 16 


Leinweber, ı Schmied, ı Scheider, 1 Schufker. 
—Uruitz md Urnitzberg, hat 1 Vorm., 2 Bafermühe 
(m, 17 Bauern, 43 Gaͤrtner und Händler, und 469 Einw., 
darunter find u Bäcker, 1 Börticher, ı Fleiſcher, 4 Leinweber, 
2 Schneider, ı Zimmermann, 2 Barnſammler. 
Beriorenwärfee, begreift in 2 Antheilen 122 Feuer, 
Zum Dominial« Watheit gehören 25. Bauen, 1 Waſſermuͤhle/ 
go Gaͤrtner und Häusler. Zum zweyten Antheile 1 Freyrichter⸗ 
gut, i Waſſermuͤhle, 24 Gaͤrtner und Häuster. Einwohner find 
ALT morumee € aa x Brandmweindreuner, ıD. berwav⸗ 
Q3 1 Oehl⸗ 
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= Dehtfchfäger , ı Schmied, ı Schheider, 2 Schuſter, und 1 
Tiſchler ſich befinden. 

Vogtsdorf, iſt ein Lammergut und hat in 2 Antbeilen 
69 Feuerſt. Im Dominial⸗Antheil find 62- Fenerſtellen, als x 
Schulhaus bey einer Filinlficche, 15 Bauern, ı Waffermühle, 
45 Gaͤrtner⸗, Haͤusler⸗ ımd andere Stellen. Das Freyrichter⸗ 
gut, worzu 7 Gaͤrtner und Häusler gehören. Einw. ſind 515, 
unter welchen ı Baͤcker, 2 Brandweinbrenner, 1 Schmied, 1 
Schneider, ı Schuſter, und ı Kraͤmer ſind. 

Alt» Waltersdorf, ein Dorf dB s Antheiten und ı7g 
Feuerſt. Der erfte Autheil begreift in fich ı. Pfarrhaus, ı Schul⸗ 
haus zu einer Filialkirche, Borw., 4 Waffermühten, ı rem 


gut, 21 Dienftbauern, 88 Gaͤrtner⸗, Haͤusler⸗ und andere Stel⸗ 


ken. Das Obergut hat 8 Bauern, i Waſſermuͤhle, 36 Saͤrt⸗ 
ner und Häusler. Das Niedergut 1 Bauer und 2 Haͤusler. 


„Die Pfarrwidmuth von 3 Haͤuslern. Der fünfte Antheil hat 2 


Bauern, 3 Haͤusler. Einw. find sufammen 837) worunter x 
Baͤcker, 1 Brandweinbrenner, 4 Leinweber, 4. Maurer, ı Kae 
demacher, ı Schmied, 3 Schneider, ı Schufter, ı Garnſamm⸗ 
fee, und 2 Zimmerleute find. Bey diefem Dorfe. liege der 
Ereusberg. 


Neu, Waltersdorf, beftehet aus ı Ware, ı Ehuß 


haus nebft..ı Mutterkirche, 1 herrſchaftl. Schloß, 1 Borm., 3a 
Bauern, 3 Waffermühlen, 136 Gaͤrtner⸗, Haͤusler⸗ und ande⸗ 
sen Stellen, nebſt 934 Einw., amter denen ı Bäcker, ı Büttner, 
2 Brandmeindrenner, ı Brauer, 1 Fleiſcher, 3 Leinweber, 2 
Maurer, 1.Rademacher, ı Schmied, ı Schneider, ı Schuſter, 
und 4 Garnſammler fich befinden. Hier fiegt.ein Berg, Sid e⸗ 


richt genannt. ‚ Sierzu gehört ein einzeln liegendes eldvorwert 


mit 4 Haͤuslerſtellen, Wuͤſtung genannt. 
Weißbrodt, zur Herrſchaft Plomnitz gehörig, hat 1 Bor 
werk, 16 Gärtner und Haͤusler, und 67 Einw. 
Alt: Meikkrik, enthaͤlt 1 Freygut, ı Grengärnen, 2 


andere Stelle, und ı2 Seelen. . Das Dorf ift zwar größer, ver 


weifte Theil davon aber if Borkadt von Habelſchwerdt, ſtehet 
umter der Acciſe und die godachten 3 Stellen ſind zum Caude 
geichiagen., . 

Neuss VWeiſtti we enchäit 3 Antheile. Der Stadt. Kr 


— 


theil bat a5 Seuchtlen, as [| Waſſermudle⸗ a Schulbaus. i⸗ 


Bauern, 
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Bauern, und 54 Gärtner und Haͤusler. Der Freyrichter⸗An⸗ 
theil bat 2 Freygut find 5 andere Stellen. Der Freybauer⸗An⸗ 
theil, vonir Freygut und 2 Stellen. Einm. find zuſammen sıo, 
darunter find 2 Bäder, ı Brandweindrenner, 2 Zteifcher, 2 Leine 
weber, 2 Dehlfchläger, x Schmied, 2 Schuſter, Zimmermann, 
ı Garnſammler, und ı Kramer. Hier ik ı Muͤhlſteinbruch 
und a Berge, der Koblenberg umd die Schließelkuppe 
geuaunt. 
Weißwaſſe r, zur Herefchaft Kunzendorf gehoͤrig, if ein 
Freyrichtergut von x Waffermühle, 14 Freygaͤrtnern und 3 an⸗ 
dern Haͤuſern, mit 8o Einwohnern, worunter ı Bäder, und 
ı Krämer find, 

Neu-BWilmsdorf, oder Wilhelmspdorf, enthält 
6 Bauern, 47 Gärtner und Häusler, nebſt 227 Einw.; mit Ein 
ſchluß ı Bäder, ı Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, 1 Schu⸗ 
fer, und ı Zimmermann. 
WVoͤlfels dorf, begreift unter ſich 71 Feuerſt., als x’ 
Mutterkirche, ı Pfarrhaus, 1 Schule, 1 herrfchaftl, Schloß mit 
2 Vorw., ı Freybauer, 57 Dienſtbauern, 3 Waſſermuͤhlen, 175 
Gartner und Haͤusler, nebſt 1503 Einw., worunter ı Bader, 2 


Bäder, ı Büttner, 2 Brandweinbrenner, 1 Brauer, 2 Flei-· 


fcher, 1 muſical Juſtrumentmacher, 22 Leinweber, z Maurer, 
ı Debifchläger, ı Rademacher, 2 Schmiede, 3 Schneider, 5 
Schufter, ı Tifhler, 2 Zimmerleute, ı Garnfammier, und 3 
Krämer find. Zu biefiger Gemeine gehört noch der Spitzige 
Berg, ein befonders liegendes Dertchen von 3 Haͤuslerſtellen. 
Auf diefem Berge ift eine Capelle, und in derfelben ein Gnadenbild. 

Woͤlfelsgrund, enthält in 2 Autheilen 65 Feuerſtellen. 
Der Dominal + Antheil hat ı Schulhaus, 61 Gärtner und Haͤus⸗ 
fer. Der Freyrichter⸗Antheil bat Freygut, ı Maffermäble, 1 
Häusler, zuſammen 321 Einw., worunter ı Bäder, ı Buͤtt⸗ 
ner, ı Brandmweindrenner, ı Sleifcher, ro Leinweber, umd ı 
Schneider befindlich. Hierbey liegt der Beine Schnecherg, dee 
Mittelberg, der Heuberg und der ſchwarze Berg. Auch iſt bier, 
ein Waſſerfall. 


3) Der Landecker Diſtriet enthaͤlt 
32 Dörfer, mit allen benamten Antheilen aber 


36 Orte. 
24 Bie— 
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Bielendorf, zur Herr ſchaft Geitenberg gehörig ent⸗ 
hält 37 Zeuerk., wornuter 25 Freygaͤrtner und ı Brettinihle, 
Hebft 213 Perſonen fi find, mit Einſchiuß ı Büttner, ı Hechelma⸗ 
det, und 2 Garnfanmler. In dieſer Gegend ven ein babe 
Be, die Schmiedeluppe genannt. 

Camnitz, zur Hertſchaft Beitenberg gehörig, es beſtehet 
aus 40 Feuerſt., als 26 Gaͤttner, 14 Haͤusler, nebſt 207 Einn 


mit Eiuſchluß ı Schneider, ı Garuſammler, 2 Schindelmacher. 


‚Zum Sute gehören ı Kalkbrennerey, und 2 Kalkſteiubruͤche. Ohn⸗ 
Meit davon liegt der Hain berg, ver Schneeberg und dee 
Münlberg. 

Contadswal de, begreift unter ſich 154 Jeuerſt., als x 
eathol. Kirche, Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Wohnhaus, 
2 Borw., 33 Bauern, 2 Waflermühlen, 115 Gärtner und Häuse 
fer, nebſt 733 Einw., worunter 2 Bäder, ı Büttner, ı Brands 
weinbreuner, ı Brauer, 1 leifcher, ı Hoizarbeiter, 4 Leinen 
ber, Oehlſchlaͤget, ı Rademacher, 1 Schmied, 1 Schneider, 
3 Tiſchler, 1 Ziergärtner, 3 Bimmerleute , ı Schufter, ı Gare 
fammler, und 2 Krämer find, 


Alt⸗Gerſchdorf hieß ehedem Geßendorf, enthält 
226 Teuerſt., als 3 Schulhaus, ı Waſſermuhle, ss Bauern, 


69, Gaͤrtner und Häusler, nebſt 611 Einw., darunter find 2 Bde 


er, ı Bötticher, x, Fleiſchet, 3 Leinmsber, J Maurer, ı Deble 
Kläger, ı Schmied, ı Schneider, ı Schuſter, ı Zimmermann, 
u Krämer, 1 Garnſammler, und. 4 Gchindelmacher; aber Nette 
Gerſchdori enthält Mutterkirche und 75 Feuerſt., als z 
Vfarthaus, ı Schule, 2 Waffermühlen, 71 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
ker, nebf 377 Einwohnern, mic Einfchluß ı Bäder, ı Seiler, 
2 Schmied, und. ı Krämer. 

Sompersd.orf, zur Herrtſchaft Seitenbers gehörig, hat 
in 2 Antheilen 91 Feuerſt. Der erſte Antheil enchält 79, Feuer⸗ 
Sellen,. ala: ı Waſſermuͤhle , 32 Bauern, 46 Sirenen und Haͤus⸗ 
ker, und 323 Eiuw. Der Fregrichter » Antheil bat zı Feuerſt., 
a8 ı Borm,, 1 Frevrichtergut, ı Waſſermuͤhle, 8 andere Hätte 
ſer, und sa Einm, „, unter den. 477. Derionen befinden ſich 2 Baͤ⸗ 
der, 2 Brandweinbrenyer, 3 Fleiſcher, 2 Leinweber, ı Oehl⸗ 
Wlaͤger, i Rademacher, 2 Schmiede, 2 Schneider, 1 Schuſter, 
1 Ech inde lmachet 1 Zipfer, und ı Krämer, , 

Ark 
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Heidelberg: ein. Kaͤmmerendoef, hat! ı Brent, ı 
Baflermühle, 26 Gärtner und Haͤusler, und 145 Einwohnerh 
soorunter ı Bäcker, 4 Leinweber, ı : Bimmergann, nudn Kt | 
wer find. 

Heinzendorf, „enthält 96 Geierf „ander 2 Mutterkite _ 
che, 2 hersichaftl. Voew., ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 2 Map 
ſermuͤhlen, ı2 Bauern, 73 Gaͤrtner und Häusler, nebſt 493 
Einw., mit Eiuſchluß ı Bäder, 4 Leinmeber, 2 Maurer, 1 
Schmied, ı Schufter, ı Siasmahler, mGarnſammler, ı Korh⸗ 
macher, und 1 Kraͤmer. 

Heudorf, au Seitenberg gehörig, hat ı Waffermühles 
23 Gaͤrtner md Haͤusler. Unter den 222 Einw. find ı Bäder, 


‚2 Hechelmacher, und ı Krämer, 


Johannis berg, zur Herrſchaft Seitenberg gehoͤrig, ent⸗ 


haͤlt 30 Feuerſt., als ı Schulhaus, ı Waſſermühle, 28 Freygaͤrt⸗ 


ner und Freyhaͤusler, nebſt 149, Einw., worunter ı Bäcker, 7 
Holzarbeiter, ı Reinmeber, 7 Oehlſchlaͤger, 3 Schneider, 2 Schne . 
fer, ı Garnſammler, und T Kraͤmer find, \ 

Karpenſtein, hat wahrfcheinlich feinen Namen yon dem 
Berge und dem bier geweſenen Schloi, Karpenſrein ges 
Bannt, welches erſt eine Landesveſte war, und den Befehdern 
und anderm Gefindel zu einem Kaubneft diente, Gegenwärtig 
gehöret dieſer Dre der Stadt Landeck und hat 15 Gärtner und 
Haͤusler, und 70 Einw. 

Kleſſengrund, zur Herrſchaft Seitenberg gehörig, bat. 
32 Saͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen, nebft 178 Einm., unter denen 
Find Holzarbeiter, ı Reinmeber, 1 Schuſter, 1 Schindelma⸗ 
her. Hierher geboͤrt auch ein Steinbruch. 

Kunzendorf, won 2i8 Feuerſt., als: 1 herrſchaftliches 
Schloſß, und « Vorw., ı Pfarrhaus, ı Schule ben 1 Muttern, 
kirche, 3 Waffermühlen, 37 Bauern, 171 Gärtner. und andere 
Stellen. Unter den. 1043 Einm. find 3 Baͤcker, ı Büttner, 2 
Brandweinbrenner, ı Brauer, 1 Fleiſcher, 1 Holzarbeiter, 2 
Leinweber, 6 Maurer, 1 Rademacher, ı Schmied, 3, Schneiden, 
a Tiſchler, 1 Ziergaͤrtner, 4 Schuſter, 2 Garnſanunler, und & 
Krämer. Hierin gehört auch noch ein. Kallſteinbruch und 2. Katy 
ofen. Hayn, ein abgefondert liegendes Zeldvormetk une: 5 qu⸗ 


"dern Haͤuſern umd 2 Seelen. 


>} f Ley 
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Leuthen, hat in 2 Antheilen 39 Feuerſt. Der erſte Ans 


theil gehoͤtt der Kaͤmmereh und hat 10 Bauern, ı Schulhaus, | 


n/ ® 


as / Gärtner und Häusler. Der zweyte Antheil bat ı Freyrichter⸗ 
gut, ı Waflermühle, und 2 andere Stellen. Es ift auch eine 
Dorfcapeie hier, wo Meſſe gelefen win, Einw. find 137 mit 
Einſchluß ı Bäder, ı Schmied, ımd ı Krämer. Hierzu ge⸗ 
Höre noch Leberfchaar, weichen Namen 2 abgefondert liegen⸗ 
de Bauerguͤter mit 17 Bewohnern führen. 

Alt⸗Mohrau, zur Herrſchaft Seitenberg gehörig. All⸗ 


| bier war einft ein Eifienhammer, nachdem aber diefer eingegan⸗ 


sen, wurde vom Kaifer 1660 ein Dörfchen bier erbauet. Es ents 
hält 25 Feuerſt., als ı Vorw., ı Waffermühle, 23 Häusler, 
und ı35 Einw., worunter x Bäder, 1 Schulter, 2 Garnſamm⸗ 
ler, und 1 Krämer befindlich. 

Neu⸗Mohrau, auch dahin gehoͤrig, enthaͤlt 32 GSart⸗ 
ger und Haͤusler, worunter 1 Leinweber, und 1 Schindelma⸗ 
cher iſt⸗ 

Mühlbach, zur Herrſchaſt Seitenberg gehoͤrig, beſtehet 
aus 22 Gaͤrtnern und Haͤuslern nebſt ı Waſſermuͤhle, und 135 
Einw., unter welchen ı Baͤcker, ı Schneider, und 1 Kraͤmer 
if. Mit dieſem Dorfe ifknoch verbunden Pfaffeufkeig, ein 
befonderd liegendes Dörfchen von & Gärtnern, und 3 Haͤuslern, 
und 45 Einwohnern. 

Dibersdorf, gehöret der Kimmeren der Stadt Lande 
und enthäle 22 Gärtner und Häusler, und 130 Menfchen, wor⸗ 


unter 2 Leinweber und 2 Garnſammler find, 


Reyersdorf, enthaͤlt mit Einſchluß med bier beltldlichen 
Freyrichterguts 130 Feuerſt., als 1 herrſchaftl. Wohnhaus und 
3 Vorw., ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, und ı Kirche, 2 Wafferınlihe . 
fen, 20 Bauern, 102 Gaͤrtner ımd Häusler, unter den 602 
Einw. find 3 Bäder, ı Büttner, 2 Brandweinbrenner, ı Gleis 
fcher, 2 Leinweber, ı Maurer, 2 Stellmacher, ı Schmied, = 
Schneider, 3 Schufter, 3 Sarnfammfer, 3 Krämer. Hier find 
2 Kalkiteinbrüche. Zu Reyersdorf wird noch gerechnet: Nee 
Kife, ein befonders liegendes Dorfchen von 6 Freyhaͤuslern , 
und 36 Einw. Rohrbach, heißt ein Kammergut von 9 Feuer⸗ 
fielen, und gehoͤrt zu Seitenberg. 

— Schoͤnan, bat ı Schulhaus und ı Filialkirche, u herr⸗ 
fchaftl. Wohnhaus und 2 Vorw., 2 Waſſermũhlen, 25 Dienſt⸗ 
bauern, 





. 
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Bauern, 62 Gärtner», Haͤusler⸗ und andere Stellen, nebſt 486 
Einw., worunder 2 Bäder, 2 Boͤtticher, ı Brandweinbrenner, 
1 Steifcher, ı Leinweber, ı Schmied, ı ‚Schneider, ı Schu⸗ 
fier, 3 Sarnfammier, 2 Krämer, und ı Kohlenbrenner find. 


Schredendorf, zur Herrichaft Seitenberg gehörig, efite 


hält 92 Feuerſte, als 1 cathol. Mutterkirche, 1 Pfarrhaus, X 
Schule, ı Wafferniühle, .23 Bauern, 66 Gärtner und Häusler, 
Unter den 469 Einw. find 2 Bäder, 1Brandweinbrenner, x 
Bieifcher, 1 Glasſchleiſer, 1 Leinweber, 1 Oehlſchlaͤger, 1 


Schmied, 1 Schneider, 2 Schufter, 2 Tiſchler, 2’ Zimmerleu⸗ 


te, 2 Barnfammler, 2 "Krämer. Auch ift bier ı Glashüt⸗ 
te, bey welcher 11 Derfonen arbeiten , ehemals War auch ein 
Eiſenhummer hier. 


Seitenberg, beſtehet nebftr Filialkirche aus 133 genen 


ftellen, als: 1 herrſchaftl. Wohnhauſe mit ı Vorw, ı Pfarr» und 


1 Schulgebäude, 2 Waſſermuͤhlen, 41 Bauern, 3ı Gärtnern 
und Mustern, und 685 Einw., darunter find 4 Bäcker, ı Boͤtti⸗ 
er, 2 Brandweinbrenner, ı Brauer, 2 Fleiſcher, 2 Leinweber, 
a Maurer; ı Rademacher, 3 Schmiede, 3 Schteider, 1 Tiſch⸗ 
fer, æZiinmermann, 3 Schufler, 3 Garnfammler, 5 Krämer. 
Ehemals war hier ein Paiferlicher Eifenhammer, 

Ober; Thalheim, ein Kaͤmmereydorf von 47 Feuerſt., 
As 1 Waffermühle, 46 Gärtnern und Häustern, nebſt 264 Einw,, 
worunter ı Bäder, ı Brandweinbeenner, ı Dthlichläger, r 
Tiſchler, ı Zimmermann, 3 Garnſammler, und 1 Kraͤmer be⸗ 
ſindlich. Nicht weit davon liegt das obengedachte Landecker ſo⸗ 
geuannte Neue oder U. &. Franen Bad, 

‚Rieder Thalheim, enthält. 85 Seuerftellen, als? 33 
Bauern, 1 Walkmühle, 52 Gaͤrtner und Haͤusler, nebſt 126 
Einw., worunter ı Oehlſchlaͤger, amd 3 Garnſammler find. 

VPogts dorf, ein Kaͤmmereydorf, enthaͤlt nebft ı Waſſer⸗ 
mie noch 29 Gaͤrtner und Häusler, und 133 Eiuw. 

- Binkeldorf, hat m 2 Ancheilen 53 Feuerſt. Der Dis 
yeiniat» Ancdei bat ı Filialkirche, 1 Schulhaus, 11 Bauern, 
so. Gärtner und Haͤusler. Der: zweyte Antheit bat Freygut, 
a BWafkrmühle, 9 Baͤrtner und Haͤusler. Unter den .276 Perſo⸗ 
wen find 1 Bäcker, ı Bkandweinbrenner, x Schmied, ı San 
ven 1 Sauer, und 2 Garnſammler. 


Wolme⸗ 


DZ 


1 


\ 
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u Wolms dorf, enthaͤlt 2 Autheile und 26 Feuerſt. DE . 


Dominial· Antheil bat 17 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen. Der 
aweyte Antheil enchält ı Freygut, x Waffermähle, 7 Gaͤrener 
und Häusler. Einw. find 135 und darunter 1.Bächer, ı Brande 
weinbrenner, 1 Leiuweber, ı Schmied, ı Schneider, ı Schu⸗ 


fer, ı Krämer. Zum Dorfe gehört ein Kalkſteinbruch. 


4) Der Wuͤnſchelberger Diftrict ent 


böltaa Dörfer, und mit den benannten Antheis 

Albendorf, ein durch feine Wallfahre zum hiefigem 
Marienbilde and Marienbrünnlein, wohin jährlidg 
gegen 60,000 fremde Wallfahrer kommen, in Schleſien, Slatz 
und Böhmen beruhmtes und ſchoͤn gebautes Dorf, hat ohne 
die Heine Capelle auf dem Salvarienberge ı cathol, Kirche, = 
Pfarthaus 1 Schuthaus, 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 3 Vorw.⸗ 
2 Waſſermuͤhlen, ı Hoſpital, « Einſiedeley, 1 Ziegeley, 21 Bauern, 
15% Gärtner», Haͤusler⸗ und andere Stellen, in allem 187 Feuer⸗ 
ſtellen mit 768 Einw., worunter 1 Bader, 2 Bäcker, ı Bütte 
ner, 1 Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Damaſtweber, ı Flei⸗ 
ſcher, » Goldſchmied, 7 Leinweber, ı Mahler, ı Maurer, 1 
Schmied, ı Scharfrichter, ı Schieferdecker, ı Schneider, u 
Staͤrkemacher, ı Schufter, ı Wachszieher, ı Wachsbleicher, a 


Siegeiftreicher, 2 Gatuſammler, und 24 Krämer. Dieſes Do . 
bat einen Steinbruch, dann gehören hieber noch zwey beſonders 


fiegende Oerter; nemlich, Kaltenbrunn yon ı Förkerhaufe, 
mit 4 Perſonen; und Hirſchzunge, wo ı2 Feuerftellen und 
49 Derfonen befindlih. | 
Carlsberg, liege ohnmeit den Heuſcheuer, einem der 
hoͤchſten Berge in der Graffchaft, und enthält 40 Feuerſt., wot⸗ 
unter ı Mühle, die übrigen find Gärtner und Haͤuslerſtellen. 


hate den 220 Einw. find ı Bäcker, 1 Brandweinbrenner, ı 


Hechelmacher, 6 Leinweber, ı Schuſter, ı Krämer. 
FCrainsdorf, enthaͤlt 113 Beuerk,, als: 1 eathöl, Fili⸗ 
allieche, ı Dart», ı Schulhaus, ı Waffermrähle, 13 Bauetn 
97. Gaͤrtner ⸗ Haͤusler⸗ und andere Stellen, und 5313 Einw.s 
Worunter ı Bäder, ı Brandweinbrenner, ı Bleifcher, 41 Lein⸗ 
bee, 2 Maurer, ı Schmied, ı Schneider, 1 Schufter, = 
Ziegelſtreicher find. EEE 
. Dürte 


u 


\ 
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Durr⸗Kunzenborf, enthaͤlt in 2 Autheilen 56 Feuer⸗ 
ſtellen. Der erſte Antheil von 1 Vorw., 3 Bauern, 30 Gärtnern 
und Händlern. Der zweyte Antheil hat 8 Bauern, 14 Gärtner 
und Häusler, und 233 Einw., darunter ı Holzarbeiter, 4 Seins 
Weber, 4 Maurer, .ı Stellmacher, ı Schmied, ı Schneider, €. 
Schuſter⸗ und 2 Zimmerlente find. Dann ſtehet noch hiermit 
in Berbindung Finkenhübel, ein abgeſondert liegender Ort 
son ıı Freyſtellen, und 37 Einm. 

Hann, eine auf Dorfsart etbaute Colonie von 6 Sn | 
fern, und giebt Fixacciſe. ' 

Paſſendorf, ik ein Ftehtichteraut, fiegt auf dem ho⸗ 
ben Berge, die Heuſcheuer genannt, jedoch var dem eigentli⸗ 
chen Steingebirge, begreift unter fich 48 Feuerſt., als ı Kirche, 
24 Bauern, 34 Gärtner und "Häusler, nedft 213 Einw., unter 
denen 14 Leinweber, ı Schmied, und ı Zimmermann befindlich. 
Beym Dorfe ift ein Muͤhlſtein bruch. Hierzu gehören noch 
Nauſeney, von 1 Waſſermühle, 14 Gaͤrtnern und Haͤuslern, 
und 69 Seelen, worunter 12 Leinweber find; ferner Brunnkreſ⸗ 
fe, ein Freytichtergut von ı ‚Selökreticham; nebſt 1 Haͤuslerſtelle 
und 4 Perfonen. 

Ober⸗Rathen, wird auch Mittels Katden ge⸗ 
nennet, enthaͤlt 68 Feuerſt., nemlich 15 Bauern und 53 Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤusler; außer dieſem Dominio iſt hier auch noch ein 
Freyrichtergut, wozu 5 Gaͤrtner und Häusler gehören, aber in 
beiden Antheilen find 329 Einw,, mit Einſchluß ı Bäder, x 
Brandweinbrenner, 14 Leinweber, 1 Oehlſchlaͤger, 2 Zimmer 
leute, 4 Garnſammler, ı Krämer, 

Nieder» Rathen, heſtehet aus 88 Feuerſt., aid i herke 
ſſchaftl. Wohnhaus mit 3. Borw., 1. Waflerkrüble, 17 Bauer, 
66 Gaͤrtner und Haͤusler nebft 401 Finw., worunter ı Bäcker, 
s Brandmweinbrenner, 4 Leinweber, ı Schmied, ı Ziergättuet; 
1 Zimmermann, ı Krämer, und 1 Korbmacher ſind. 
Reichenforſt, iur Herrichaft Albendorf gehoͤrig, begreift 
1 Dotw., 22 Gaͤrtnet und Haͤusler, und 102 Einw. 

Neu Scheibe, ein Heines Diefchen, fhehet Inter ſtad⸗ 
tifcher Verfaſſung, und gieht Firaccife. 

Seifersdorf, enrhaͤlt außer einer gitialtirche noch 79 
demeneues/ als: 1 berefihaft, Votw., 1 Pfarthaus, ı ea 
e / 
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le, 10 Bauern, 66 Bärtner und Häusler. - Unter den 336 Ein⸗ 
wohnern find 1 Bäder, 1 Brandweinbrenner, Fleiſcher, 11 

Leinweber, 1 Maurer, I Schmied, 1 Schneider. Schuſter, 
1 Zimmermann, und 1. Krämer. Seitenbach heit ein Doeh, 
5 aber zur Vorſtadt Wuͤnſchelberg gezogen. 

Ober⸗Steine, beſtehet aus 2 Antheilen. und iez dener⸗ 
ſtellen. Der erſte Uncheif iſt ein Freyrichtergut, bat.2 Bauerk, 
und 2 Aiszügler. Der zweyte Ancheil enthält 1. herrſchaftliches 
Vorwerk, 1Waſſermuͤhle, 22. Bauern, 87 Gaͤttner und Haͤus⸗ 
ler, nebſt 26 Cinw., und darunter 1 Baͤcker, 2 geinmeber,, ‚a 
Maurer, ı Stellmacher, ı Schmied, 1 Schneider, A Schuſter, 
1 Tiſchler, ı Ziergärtner, 2 Krämer. Zum 2ten Antheile ges 
höre noch Scharfened, ein herrſchäftlicher Sitz, wozu noch 
din Antheil von Tſchuntſchendorf, das Thurmgut genaunt 
gehoͤret, und beſtehet aus ı Schluß, 1 Borwerf und 6 andern 
‚Käufern. Unter den 63 Einw. ‚befinden ſich ı Brandweinbrenner, 
x Schmied, ‘und dann. bey einer. hier. befindlichen Mangel, die 
. vom Waſſer getrichen wird, ı "Leinwand » Appreteur, und ı Mayo 

gelmeiſter, ı gute Bleiche mit 7 Keſſeln, 3 Walfen 1 Zieges 
sen, ı Kalkbrennerey, und ı Kalkſteinbtuch. 

Mirtels: Steine, enthält in 3 Antheilen 147 Feuerſt. 
Der Seminarien⸗Antheil iſt ein Ftehrichtergut ‚ enthält 1 Mut⸗ 
terkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Wohnhaus, 


2 Vorw.,1 Waſſermuͤhle, 8 Bauern, 69 Gärtner und Haͤus⸗ 


ler. Der zweyte Antheil bat 3 Bauern, 1 Gärtner und 3 Heine 
Häusler. Der dritte Antheil von 1 herrſchaftl. Wohnhaus,1 
Vorw.,4 Bauern, 1 Waſſermuͤhle, so Gaͤrtner und Haͤusler. 
Unter den 756 Einw⸗ find ı Bäder, ı Boͤtticher, ı Brandwein⸗ 
brenner, u Zleifcher, 1 Leinweber, ı Maurer, ı Schmied, 8 
Schneider, 1 Schufter, 1 Stuaͤrkemacher, 2 Steinmetzen, ir 
Steinſchleiſer, und 3 Kraͤmer. Hieher gehoͤret noch Ren. Sim 
hals von s Gärtner» und 3 Coloniſtenſtellen. 
Nieder ⸗Stéeine, bat 202 Feuerſt.“und zwar außer 


1 Mutterkirche, 1 Pfarrhaus, 1 Schulhaus, 1 herrſchaftl. Schloß, 


4 Vorwerke, 2 Waſſermuͤhlen, 33 Bauern, 160 Baͤrtner und 
Haͤusler. Unter deu 983 Seelen find 1 Bäder, ı Boͤtticher PR 
Brandweinbrenner, ı Brauer, x Fleiſcher, 4 Leinweher,. 4 Maus: 
‚ter, 1 Stellmacher, ı Schmied, ı Schufter, ı.Ziergärtner , 
und 2.Zimmerleute. Hierher gehoͤrt noch ein Autheil, det Boͤ h⸗ 

miſche 


‘ 


IT. Dle ſouver aine Graffchaft Ola. 255 


miſche Winkel genannt, vom ı Vorw. 5 Bauern, 9 Gaͤtt⸗ 
nern und Haͤuſslern, und 72 Einw. F 
Tſchuntſchendorft kommt in Chronicken und Urkunden 
and unter dem Namen Zontfchkendorf vor, hat 3 Anthei⸗ 
le und zuſammen 113 Feuerſt. Der erfte Antheil if ein Frevrich⸗ 
tergut und enthaͤtt 3 Vorverke, wovon 2 der Vanwitz ⸗ und Rei⸗ 
chenbachhof heißen, 1 Filialkirche, 2 Waſſermuͤhlen, uud 27 
Gärtner und Haͤusler. Das Thurm aut gehört zur Herrſchaft 
Scharfeneck, enthält Schulhaus, ı Waſſermuͤhle, 16 Bauern, 
53 Gaͤrtner und Haͤusler. Der dritte Antheil beſtehet aus ı herr⸗ 
ſchaftl Wohnhaus, ı Vorw., 2 Bauern, 6 Gaͤrtuern und Haͤus⸗ 
fern. Ueberhaupt find 612 Perſonen, unter welchen ſich 1 Baͤ⸗ 
der, ı Boͤtticher, 1 Fleiſcher, 2 Leinmeber, ı Steinmeg, 1 
Tiſchler, ı Zeuchmacher, ı Schufler, ı Garnſammler, und 3 


Krämer befinden, 1621 am 12. October wurde bier ein Truph 


Bauern, die nach Glatz zur Beſatzung aichen wollten, von den 
Kaiferlichen überfallen, fie flüchteten daher in die Kirche und 
gerſchloſſen fie, die Kaiferlichen aber zlmdeten die Kirche an, fo 


daß die Bauern darinnen verbrennen mußten, und die fich ete 


wa durch die Fenſter berausftürzten, wurden ohne Schonung 
niedergemacht. Man rechnet die Anzahl derer an diefem Tage 
umgelommenen Bauern auf 200. Mit Tſchuntſchendorf find 
noch verbunden Hayndorf, von 11 Gaͤrtnerſtellen und 45 
Seelen. Kudelsdorf, von ı Vorw., 12 Gärtner, 7 andern 
Stellen; um 122 Einw. Scheidewinkel ift ein Lehn, hat’ 
1 herrichaftl. Wohnhaus, 2 Bauern, 12 Gärtner und Häusler, 


und 92 Einwohner. Endegut, bat. ı0 Gärtner und Häusler, 


nebſt 42 Menſchen. 


5) Dee Hummler Diſtriet enthalt 42 
Doͤrfer, ohne die benamten Antheile. 


Biebers dorf, i£ ein Domainengut und hat s6 Keuerfl., 
ats. ı koͤnigl. Foͤrſterhaus, ı Warfermühle, 54 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler, und 308 Perfonen, unter denen find s Bäder, 2 Brands 
meinbremmer, 2 Leinweber, 1 Schufter, 2 Zimmerleute, 1 Kraͤ⸗ 
mer, uud ı Schindelmacher. 

Brzeſowie, gehört zur boͤhmiſchen Stadt Nachod, und 
hat 52 zeuerſt., als 3 Waſſermuͤhlen, 1 Schule, 4 Baum, 44 

aͤrt⸗ 


v 


N 


’ 
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Gaͤrtner und Häudfer. Unter dem 243 Eium. find 44 Seiniecden; 
"1 Schufter, und ı Krämer. 


Cudoma, iſt wegen des hier befindlichen Gefundbrum 
nen bekannt, und enchält 34 Feuerſt. als 1 Waffermühle, ı 


Brauhaus, 32 Gärtner», Häusler» und andere Stellen, nebf 


190 Einw., worunter 1 Fleiſcher, 1 Glaſer, 22 Leinweber, 3 
Rade» und Stellmacher, Schmied, 2 Schneider, und 1 Sn 
Her beRudlih. 

Doͤrnickan, hat ı koͤnigl. Jaͤgerhaus, 18 Gheinet ib 
Haͤuzler, und 93 Einw., unter denta find ı Brandweiubrenner, 
and ti Leinweber. 

Friedersdorf, hat ior Feuerſt., als herrſchaftliches 


Pmorwerk, 1 Schulhaus ben ı Filialkirche, 1 Waſſermuͤhle, x 


Freybauergut, 25 Dienſtbauern, 72 Gärtner und Haͤueler. Un⸗ 
ber den 499 Einwohnern befinden ſich ı Bäder, 9 Leinweber, 1 
- Schmied, ı Schneider, 1 Schuſter, 2 Garnſammler, 2 Kraͤ⸗ 
mer, und 1 Steinbrecher. Zum Gute gehoͤret noch eine Kalk⸗ 
hrennerey. Hierunter ſtehen noch folgende Oerter, als: Frie⸗ 
dersberg, von ı Feldvorwerk und 6 Coloniſtenſtellen mit 30 
Einw Annaberg, bat 4 Häusler und ı9 Einwohner. Jo⸗ 


ba unsthal, hat 12 Händler und 69 Seelen/ worunter 6 Lein⸗ 


weber ſind. 


Friedrichsgrund, gehöret aut bieft igen konigi. Glashũt⸗ 


te und enthaͤlt 16 Feuerſt., als ı Glashütte, bey welcher 17 
Perſounen arbeiten; 1 Waſſer⸗ oder Schleifmuͤhle, 14 Coloniſten⸗ 
haͤuſer, deren viere Aecker haben, umd i101 Einw., unter welchen 
1 Bäder, i Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Fleiſcher, 5 Glas⸗ 
ürbeiter, 1 Leinweber, ı Schufter, ı Glasformmacher, 1 Pot 
aſchdreuner bep der Potafchbtenneren, and ı Krämer: 


Gollenau; hatı Frenrichtergut und überhaupt 78 Feuer⸗ 


ſtellen, als 1 Herrfchäft Schloß mit 3 Vorw., 2 Waſſermuͤh⸗ 
fin und ı Watte, 8 Dieuſtdauern, 63 Gärtner und Haͤusler, 
nebſt 424 Einw., wornliter 1 Bäder, ı Brandweindrenner, i 
Brauer, ı Fleiſchet, 53 Leinweder, 1 Schmied, 1 Schtieider, 
TStaͤttemacher, 1 Schuſter, ı Potaſchſieder, ı Ziegelſtreicher, 
und, 3 Zimmerleute befindlich. Zum Gute ‚gehören i Votaſch⸗ 
brennerey, 3 Ziegelen, 1 Bleiche mit 4 Keſſeln. Auch tE hiet 


ein Gefunudbrunnen 
Bro 


⁊ 


— 


III. Die ſouveraine Grafſchaft Slat. 257 

Groß Seotgsdork, zu -Galenau gehoͤrig, enthält 
32 Feuerſt., worunter 3 Bauern, die uͤbtigen 29 Gärtner und 
Haͤuslet find, und zaͤhlt 172 Einw. mit Einſchluß 31 Leinweber. 
Dierzu gehoͤret noch Blafchewen, welches aus 3 einzeln lie⸗ 


Benden Haͤuslerſtellen mit 21 Einw. beſtehet. | 
‚ KteinsGeorgedorf, zu Gallenau gehörig, enthäfe 


2 Banım, 11 Gärtner und Häusler, nebſt 74 Einw., untet 


denen 9 Leinmweber, 1 Schneider , 2 Zimmerleute, Schuſter, 
1 Butterhaͤndler und ı Krämer ſind 
—SGBGrantzendorf, bat 18 Gaͤrtner und OHaͤusler, eb 
134 Einw., und unter ihnen ı Brandweinbrenner, s Leinweder, 
s Schmied, 4 Schäfer, ı Kaitbrermer, 1 Potafchfieder, 1 
Garnſammlet. Hier it ein Kalkſteinbruch, ein ren 
ofen und eine Porafchbrenneren 

Grunwald, hat ı Waſſermühle, 50 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 


ber, nebſt 280 Einm,, unter denen find 2 Brandweinbrennet; 


ı Leinweber, ı Schmied, t Garnfammier. Hierzu gehoͤret noch 
1 Steinbruch und Kalkofen. Beym Dorfe liegt der Berg, die 
Bobe Münze genannt, auf welchem der goldene Stollen bob. 
findlich iſt. Hiermit ſtehen noch in Berbindung: Königss 


- walde,. weiches aus 3 befohders liegenden Marfernrühlen,; & 


N 


Gaͤrtner und 1 Auszuͤglerh. beftehet. " Danfengruben,.zue - 


Stadt Stat gefcbingen, gehöre der Kämmerey und giebt Fix⸗ 


acciſe. Haldendorf, iM Vorſtadt von Glatz und auch vi R 


Kiraceife unterworfen, 
Halltatſch, iur Herrfchaft Ruͤckerts gehörig, von BEN | 

fermühlen, 38 Gärtner», Haͤusler⸗ und ahdern Stellen, nebſt 

215 Einw., worgnter 33 Leinweber find. 

Hartau, hat ss Fenerftellen, ale: 1 Wafermfihie, i 

Freybaner, 10 Dienſtbauern, 43 Gärtner umd Häusler, und 

248 Einwohner, Hierunter find 2 Bäcker, 8 Leinweber, ı Oehl⸗ 


ſchlaͤger, 1 Schindelmacher. Hierzu gehört hoch. Glaſendorf, 


ein befonders tiegender Ort von 14 Haͤuslern und 54 Ein. . 
Hernsdorf, hatt Freybauer, 2 Diennbauern, 5 Gaͤrt⸗ 

ser und Häusier, nebft.49 Einwohnern. ; 
Hummel, hieß ehedem eine Herrſchaft, die Ihren Na⸗ 
men von Dem gänzlich eingefalfenen Schloß Hummel hatte und 
ver Wohnſitz des Eigenthümers war. Hummel witz, eine Co⸗ 
lonie, gehoͤret zur Stadt Reinerz und ſteht unter Der dixaceiſe. 
Preu. Erdbeſche. 3. Be x1 Jack 


% 
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Saeubowig, sur Herrſchaft Zicherbenen gehörig, eut⸗ 5 


hält 2 Bauern, 14 Gärtner und Häusler, nebſt 98 Einwohnern, 
worunter 6 Leinweber, ı Stellmacher, ı Schneider befindlich. 
Jarker, zur Herribaft Gallenau gehörig, enthält 26 
Geuerftellen, als: 1 Waffermühle, 4 Bauern, ar Gärtner un 
Haͤusler, nebſt 140 Einw., und darunter 1 Baͤcker, 23 Leinwe. 
ber und ı Zimmermann. 
Jauernick, zur Hefrſchaft Ruͤckerts gehörig, hat: ı Mafı 
fermühte, 31 Gaͤrtner und Häusler. Unter den 166 Einwohnern 
find. u Bäcker, 23 Leinmeber, 2 Zimmerleute, ı Schufer, und 


= Kon 
; twaff er, enthaͤlt 26 Gärtner. und andere Stellen, 
nebſt 129 Einw., unter denen 2 Brandweinbrenner , ı Fleiſcher, 
a2 Leinweber, ı Schuſter und ı Zimmermann if, | 
Kefſel, zur Herrſchaft Ruͤckerts gebörig, hat ı Waſſer 
- mühle, 15 Gärtner und Häusler, und 60 Einwohner, worun⸗ 
ter 6 Leinweber befindlich | 
, Keulendorf, ebenfalls zu Růckerts gehoͤrig, eine Eh 
geren, enthält 26 Gärtner und Häusler, mit 128 Einwohnern, 
. worunter 13 Leinweber, ı Bäder, ı Schneider, ı Scufter, 
1 Srämer, 2 Schindelmacher,, und hat einen Steinbruch. 
Kohlau, ein Dorf von 3 Ancheilen, diefe ſtehen unter 
dem Magiftrar zu Reiners, und geben Fixacciſe; zwey Theile find 
Sreorichtergüter, Protten dorf und Brunnendorf ges 
nannt, unter dem Namen Koyhlau aber werden alle drey ver⸗ 
Banden. 

Klein⸗ Lrziſchney, oder Tſchiſchney, der Stade. 
Lewin gehörig, enthält, nebſt 3 Bauern, 14 Gaͤrtnern und Haͤus⸗ 
lern, 95 Einw., worunter 9 Leinweber. 

Kuttel, gehört der Sradt Lewin, hat 17 Gaͤrtner und 
Häusler, zuſammen 82 Perfonen, worunter 15 Leinweber. 
Leſchney, zur Herrſchaft Ruͤckers gehörig, enthält ı2. 
‚Gärtner. und Häusler, zufammen 80 Einw., morunter ı dlei⸗ 
ſcher, 14 Leinweber, 1 Schuſter iſt. 

Nerbotin, zur Hetrſchait Rückerts gehörig, hat ꝛo Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler. Unter den 94 Einw. find: ı Bäder, 16 Lein⸗ 
weber und ı Garnſammler. 

> Ratfhenburg, if eine Colonie, welche zur Stadt⸗ 
kaͤmmerey Reinerz gebört, und ſtehet unter der Fixacciſe. 
. Rei⸗ 
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Meinerzkroney gehört zur Stadt gReinerz und zur Vor⸗ 
ftadt daſelbſt, ſtehet uhter der Fixacciſe. 
Moms, der Kaͤmmerey zu Reinerz gehörig, enthält. a 
Freybauergut, 9. Dienſtbauern, 27 Gärtner. und Häusler, zu⸗ 
ſammen 178 Einwohner, worunter ſich 2 keinweber und 3 Zim⸗ 
merleute befinden. 

Raͤckers, enthaͤlt nebſt einer aathol. Muttertirche 106 
Geuerktellen, als: 1 berrfchaftl. Schuß. mit 2 Vorw., 1 Pfarr⸗ 
Baus, ı Schule, 14 Bauern, ı Woffermühle und MWalfe, 86 
Gärtner», Haͤusler⸗ und andere Stellen, mit sos Einw. Dar 
unter find.ı Bäder, 2 Boͤtticher, 2 Brandweinbrenner , I, 
Brauer, i Leinendamaſtweber, ‚a Fleiſcher, 13 Leinweber, 
Stellmacher, 1 Schmied, 2 Schneide er, 2 Schuſter, ı Zifchler, 
ı Ziergärtner,, 2 Zimmerleute, 6 Garnfanimler und 4 Kraͤmer. 

Sackiſch, zur Herrichaft Gallenau gebörig, bar .ı Fie 
Tialkirche, ı Schulhaus, ı Waffermühle,.ıı Bauern, 46 Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤusler. Unter den 302 Einw. find’ Baͤcker, 1 Blatt. 
binder, 36 Leinweber, ı Schmied/ ı Schneider, ı Schuſter, 
und ı Kraͤmer. 

Schlaney, gehört ver Stadt Nachod in Böhneen, und. 
enthält ı hersichaftl. Wohnhaus und ı Vorw., 2 Waſſermuhlen/ 
20 Bauern; 70 Sirtner:uhd Häusler, Luter den 427 Meufchen: 
befinden fich ı Bäcker, ı Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Ziele . 
ſcher, 6x Leinweber, x Sander, 2 Schuſter, 2 Bimmerleute, 
und 3 Kraͤmer. 3. 

Straußeney, anhält a6 Geuerfellen, als: 5 Bauern, 
aı Gärtner und Haͤusler, und 135 Einwohner, worunter 18 
Beinmweber find. Hierzu gehört Buckowina, eine Heine E 
lonie von 4 Stellen mit Ader ud 17 Cam. ı -.: | 
Taſfſau, enthält:38 Feuerſtellen, nemlich 11 Bauern, 
1 Daſſermuͤhle, 26 Gärtner und Haͤusler, und 208 Einw., mit 
Eiuſchluß 1 Bäcker, 21 Leinweber und 1 Kraͤmer. 

Tantz, zur Herrſchait Gallenau gehoͤrig, hat 35 Feuer⸗ 
flellen, als: 8 Bauern, ı Wafermühle, 26 Gärtner und Haͤus⸗ 
ber, nebſt 196 Perfonen, worunter 1 Bäcker, 27 Leinweber, x 
Krämer ‚und ı Zimmermann. 

Deutfh-Zicherbeuen, enthält 123 Feuerſtellen, und 
zwar, nebſt 1 Mutterfirche, 1 Vfarr⸗, 1 Schulbaufe, ı heres 
ſchaftl. Wohnhauſe it.ı Vorw., 3; Bauern, 2 Waſſermuͤhlen, 

108 
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1 Bid, ı Blattbinder, ı Brandmeindrenner / ı Brauer, 
Fleiſcher, 77 Leinweber, ı Maurer, ı Rademacher, 2 Schmie⸗ 
Be; 2 Schneider, 5 Schuftet, 3 Zimmellettte, s Garnſammiler 
und 3 Krämer Auch iſt bier x Ziegeley, 1 Kallbrennerey, & 
Potaſchbrennerey, ı Kalkſteinbruch, z großer Zei, 
Groß⸗Tſchiſchney, zur Herrſchaft Buchau gehörig, 
enthält 17 Gärtner» md Haͤuslerſtellen mit 97 Perfonen wor 
unter 11 Leinweber befindfich find. 

utſchendorf, zur Herrſchaft Ruͤckers achn, enthalt 
36 Feuerſtellen, nemlich: 1 Freyſchoͤlzerey, 6 Bauern, 29 Gaͤrt⸗ 
der und Haͤusier, nebſt 175 Einw., und darunter 4 Leinweber, 
2 Maurer, 2 Schmiede, 1 Schneider, und ı Zimmermaun. 


6) Der N eurodersDdifrict euchel 
28 Doͤrfer, mit den benamten Antheilen aber 
32 Orte. 


—W 


Beuthengennd, begreift unter ſich 9% Gem. or ai⸗ 


49 Freyguͤrtner, 9 Frryhaͤusler, 37 andere Haͤuſer, worunter 

» Bäder, 2 Brandweinbrenner, ı Brauer, ı Fleiſcher, 1 Gla⸗ 
ger, x Kürfchner, sı Leinweber, ı Schleifer, 1 Schurider, ⸗ 

— ı Garnſammler, 2 Kraͤmer. ' 

. Btapals, zaͤhlt 34 Feuerſtellen, worunter 27 geevgaͤrt⸗ 

ner um 173 Einw., und unter diefen ı Brandweinbreuner, 9 


Leinweber and.2 Schneider. Mit Biehals find wach versinige: _ 


Taͤuber, von 23 Zeuerfl., worunter 9 Coloniſten, zuſammen 
aber 86 Seelen. Friedrichsbau, eine 1770 erbaute Colonie 
son 8 Freyſtellen und 35 Einwohnern. 
Buchan, gehoͤret mit den damit verbundenen Dörfern 
zur Herrſchaft Neurode, und enchält 4 Antheile. Der erfle Ans 
theil bat 65 Feuerſt. als 2 Vorw., 2 Waſſerm., s Bauern, 
54 Gärtner und Häusler, nebſt 376 Einwohnern. Der koͤnigl. 
Reutamts⸗ Antheil zu Glatz hat 4 Gaͤrmer und Häusler mit so 
Perſonen. Der dritte Unheil, der Stadt Neurode gehoͤrig, ent⸗ 
häle’ı Gärtner, ı Häusler, und 14 Seelen, Der vieree Au⸗ 
theil beſtehet aus ı berrfchaftl. Schloß, 3 Vorw. mit 40 Einw, 
Ueberhaupt find im Dorfe 75 Feuerſt., und 440 Menichen, mie 
Einfhluß 2 Bildſchniter, 1 Braudweinbreimer, ı Fleiſcher, 9 


J 


u 


"OR Saͤrtner und Häusler. Inter den 653 Einw. find ı Bader, 


ü Bei > 
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Beinweher, 1 Maurer, tod 3 Srhmer. Zum erſten Mnsbeif 


gehören 3 Steinkohlengruben, Namens Jofend, Ri - 


‚ben und Lifettm 


\ 


Shersdorf, enthält 137 Feuerl, außer 1 eathol. Fitiab 
Kadıe, ı Pfarrhaus, 1 Schule, 1 berstchaftl. Wohnhaus, ı 3 


Vorwerk, ı Waflerm., ı Windm., 19 Bauern, 113 Gärtner, 


Haͤusler und andere Hänfer; unter den 705 Ein, befinden ſich 


a Baͤcker, 2 Brandweinbrenner, 1 Brauer, a Fleiſcher, ı Gla⸗ 
fer, 2 Leinweber, 7 Maurer, ı Rademacher, 1 Schmied, 3 
Schneider, 2 Stärkemacer, 54 Zeuch⸗ und Mez alanweher, 


a Schuſter, ı Kalkbrenner, 1 Korbmacher, = Garnſammler, 


2 Kraͤmer, 2 Steinbrecher; ferner ig hier 1 Biegeley, 2 Kal 
Breuneregen,, a Kalkſtejnbruche, und ein Freyrichterguth. 


Eckersdorf, beſtehet and 146 Feuerkellen, als ı here. 


ſchafti. Schloß, 4 Vorw., die die Namen Steinhof, Obew 
Hof, Lindenhof und Waldhof führen, 2 Pfarrhaͤuſer, 
» Schule und ı Mutterkitche, 2 Waffermühlen, 24 Bauern, 
a13-Gärtner. , Häusler. und andere Stellen, nebft zos Einw., 
worunter ı Bäder; z Bötticher, ı Brandweinbrenner, ı Brauer, 
a Fleiſcher, 8 Leinweber, 3 Maurer, 1 Schmied, . ı Echneider, 
2 Züchter, 1 Ziergärtuer, 2 Schuſter, 4 Oarnfammier, umd 
3 Krämer find. Zum Dorfe gehoͤrt eine Steinkohlengen. 
be mit Namen Srifhanf und eine Einfiedelen. 


Eulenburg, eine 1770 erbaute Colonie von ı Waſſerm, 


mb 30 Keuerfi. , zu deren jeder ein Fleck Adler gehoͤret, hat zıs 

Einw., worunter ı Fleiſcher, und 32 Leinmeber find. . 
Balkenberg, begreift 77 Zeuerfi., als ı Waſſerm., 

76 Bärtner, Häusler uud andere Haͤuſer, ı Filialkirche, nehſt 


367 Einw., unter ihnen 1 Brandweinbrenner, ı Gleifcher, ar _ 
Leinweber, ı Schmied, ı Scheider, und 3 Kraͤmer. Fe 


Dvers Hausdorf, hat 1% Feuerfk,, ais ı berrichufgl, 


WMohnhaus, 2 Vorw., 2 Wafferm, und Walke, 15 Banern, 
A12 Saͤrtner und Häusler, mit 621 Einm., worunter 3 Bäder, - 

ı Btattbinder, = Braudweinbreuner, 1 Glafer, 35 Leinweber, 
“r Gchmied, ı Schufter , ı Beuchmacher, 3 Krämer, 5 Berge - 
leute. Bey diefem Guthe befinden ſich u Kohlengrube, die 


VWVenceslausgrube genannt, 1 gute Bleiche. Nach ik 


‚hier auch ein Freyrichterguth. Hierzu gehöret auch noch Baus 


nlöhaon, «ing Solonie , nah ihren Srbauer alſo gennung, 
3 


N 
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J vom: 78 Feyſtellen mit Acker und 96 Bewohnern, woranter 14 
Leinweber befindlich. 


Nieder» Hansdorf, bat 98 Fenerfeklen‘, Pr hern 
ſchafti. Vorw., ı Pfarrhaus und Mutterk., 1 Waffermühle, 8 
Bauern, 86 Gärtner und Häusler, und zähle sız Einw., wor⸗ 
unter 2 Bäder, 3 Brandweinbsenner , ı Zleifcher, 48 Leinwe⸗ 
ber, ı Schmied, ı Zifchler, ı Zimmermann, ı Schufler. 1 
Krämer, 10 Bergleute. Bey diefem Dorfe find 2 Bleichen⸗ 
a Walke, ı Theerofen. 

Koͤnigswalde, beſtehet and 2 Antheilen, und 148 


Feuerſt. Der erfte Antheil hat nebft x cathol. Filialkirche, 136 . 
Feuerſt., als ı Pfarrh., ı Schulh., 2 Waflerm., 33 Bauern, 


99 Gaͤrtner und Häusler. Dabey ift noch eine Potafchbrennerey 
md Bleiche. Zum hiefigen Freyrichterguth, welches Hei den⸗ 
berg heißt, gehoͤren 12 Feuerſt., als 1 Freyrichterguth, ik 
Gaͤrtner und Häusler, Einw. find zuſammen 7,6, worunter * 
Bäder, 2 Brandweinbrenner, 1 Fleiſcher, 39 Leinweber, « 
Schmied, ı Tiſchler, 2 Schuſter, 3 Garnſammler, und 


Kraͤmer ſind. 


Kohlendorf, iſt eine ſeit 1770 erbaute Colonie von 3, 
Stellen, wovon 21 Aecker beſitzen, unter den 166 Einw. find 
ı Brandweinbrenner,, 16 Reinweber, ı Maurer, 1 Schneiden, 
und 1 Schuſter. | 


Kunzendorf, enthält in 2 Ancheilen 125 generellen. 


Der Dominial» Antheil enthält 93 Feuerſt., als 2 herrſchafti. 
Wohnhaͤuſer, 2 Vorw., 2 Waſſerm., 20 Bauern; und 67 Gaͤrt⸗ 


ner und Häusler. Zum hiefigen Freyrichterguth gehören 32 Feuer⸗ 


Wellen, als 1 Freyrichterguth, 1. Waſſerm., 30 Gaͤrtner und 
Häusler, nebſt 612 Einw., worunter 2 Baͤcker, 1 Brandwein⸗ 
Brenner, x Fleiſcher, 53 Leinveber, ı Schmied, ı Schneider, 
z Schufter, ı Ziegelftreicher, und 3 Kraͤmer. 

Ludwigsdorf, enthält in 2 Antheilen 61 Feuer. "Der 


erſte Antheil hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, mit ı Borw., 2 Pfarr⸗ 


bäufern, ı Schule, und ı Kirche, 2 Waſſerm., und 1 Wteiche, 


39 Gärtner und Häusler. Der zwente Antheil ift ein Freyrichter⸗ 


guth, und hat noch 13 Gärtner und Häusler. Zuſammen find Ein⸗ 


x 


x 


wohner zır, worunter 2 Bäder, ı Boͤtticher, 2 Brandwein⸗ 


brenner, 2 Fleiſcher, 31 Leinweber, ı Schmied, ı Schneider, 
2 auf, 1 aa Zimmermann, ı Garnſammler, Fri 
1 
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Lens 


1 Kraͤmer. Hierzu gehören auch noch Eufa von 3 Wntheilen: 


Der erſte enthaͤlt 1 Waflerm., 45 Gärtner, und Haͤuslerſtellen, 
mit 242 Einw. Der zweyte Antheil, 8 Haͤuſer, und 55 Verf, 


nen. Ferner Herrngrund, der erſte Antheil von 1 Mühle, 
25 Gaͤrtnern und 128 Seelen. Der zweyte Antheil hat z3 Haͤu⸗ 
fer und 16 Menſchen. Zu Eula befinden ſich 44 Leinweber, und 
gu Derrngrund 21 Leinweber. 


Markgrund, iſt eine 1770 angelegte Colonie von 8... 


Brenftellen mit Acker und 64 Renſchen, unter weſchen 12 Lein⸗ 
weber beſindlich. 

WMoͤlke, mit Einſchluß Harte, enthält ı Waſſerm. ‚40 
BÄrtner», Häusler » und andere Stellen, 5 Bleichen und 221 
Einm., worunter 1 Bäcker, 1 Beandweinbrenner,, 31 Leinweber, 
3 Schneider, ı Schufter befindfich. Hiezu gehört noch die Co⸗ 
fonie Eula, von ı7 Gärtnern und Händlern, und 67 Perſo⸗ 
nen, morunter 13 Leinweber. Hayn, von 16 Gärtnern uud 
Haͤuslern, und 110 Einw., worunter 17 Leinweber. Joſephs⸗ 


⸗ 


thal, von 15 Colonieſtellen, deren 11 Aecker haben, und 68 


Einw., und darunter 13 Leinweber. 


Neudorf, bat in 3 Antheilen 92 Jeuerſt. Der tznigl. 


Rentamts/ Antheil hat 67- Feuerſt., als 12 Bauern, 55 Gaͤrtner 
und Haͤusler, Der zweyte, von s-Gärtnern, 2 Haͤuslerſtellen, 
iſt aus einem wuͤſten Bauerguthe entſtanden. Der dritte Antheil 
bat ı Freyguth, 1 Waſſerm., 15 Gärtner und Häusler. Zu 


dieſem letzten Antheile gehört auch noch Mann, ein einzeln lie⸗ 


gendes Vorw. Einw. find zufammen 559 und darunter ı Bäder, 
1 Fleiſcher, 8 Leinweber, 2 Maurer, ı Schmied, ı Schneider, 
17 Zeuchmacher, ı Kallbrenner, 2 Garnſammler, und 2 Kraͤ⸗ 
mer. Zu diefem Dorfe gehören 2 Kaltfteinbrüce- 
Schloͤgel, enthält in 3 Antheilen 237 Feuerſt. Dee 
Pilati⸗Antheil oder der Schloßhof, nebſt einem Heinen Borw., 
wozu ein wuͤſtes @ütchen von 2 Gärtnern gehöre, enthaͤlt nebft 


1 cathol. Mutterkirche, 208 Feuer. , als: 1 Pfarrh., ı Schulh., 
u berrfchaftl. Schloß, und. 2 Vorw., 2 Waflerm., 23 Bauern, 


289 Gärtner», Häusler» und andere Stellen; hieran gehoͤret . 


Einſiedeley, 5 Bleichen und ı anfehnliche Steinkohlen⸗ 
grube. Der Schulenamts⸗ Antheil hat ı Waſſerm., 2 Bauern, 
25 Gärtner und Häusler, Der Kirchantheil hat nur 1 Coloni⸗ 


fteuſtelle. Einw. find überhaupt 1261, und unter ihnen 1 Baͤ⸗ 
Rt u der, 


} Sn 
‘ 
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der, 1 Boͤtticher, 1 Braudweinbrenner/ 1 Brauer „ı Steifcen, 
aı Seinmeber, 2 Maurer, 2 Rademacher, ı Schmied, 3 Echnei⸗ 
‚der, 6 Schufter, ı Sägenfeiler, 3 Stärfemacer, ı Eteinmes 
Ger, 52 Zeuch ⸗ und Mezzolanmacher, 1 Ziegelftreicher, 4 Zim⸗ 
merleute, 4 Garnſammler, 4 Krämer, und. 2 Schindelmachen. - 
Dierhöfe, enchält 47 Feuerſtellen, als: 25 Frey⸗, x 
Drefchgärtner, 21 Haͤusler/ und andere Stellen, und 248 Ein⸗ 
wohner, unter ihnen ı Bäcker, ı Brandmeinbrenner, ı Kleifcher, 
31 Leinweber, ı Schneider, 1 Schufter. Hierzu geböret noch 
Fichtig von 22 Gärtner» und Haͤuslerſtellen, und 117 En 

worunter 18 Leinweber. 

Volpbersdorf, mit einem Freyrichterguthe, euthaͤle 
nebſt a cathol. Mutterk., 1 Pfarr⸗ ı Schulh., 1 herrſchaftl. 
Schloß, 1 anderes Wohnhaus, 3 Vorw., 24 Bauern, ı Wafe 
ſermuͤhle, 123 Gärtner und Häusler, nebſt 1022 Einw., worun⸗ 
ter ı Bötticher, 3 Bäder, ı Brandmeinbrenner, ı Brauer, & 
- Steifcher, ı Glaſer, ı Laborant, 13 Leinweber, 6 Maurer, 2 
Rademacher, 2 Schneider, 2 Schufter, 3 Zeuchmacher, und 
.2 Krämer. Zu Bolpersdorf gehören noch 3 einzeln liegende Doͤr⸗ 
fer, nemlich: Waldgründe, von 16 Gaͤrtner⸗ und Mäuse 
lerſtellen. Köppernig, von 11 dergleichen Stellen und 2 
Mühlen, Giafehütte, von 9 Gaͤrtnern und Haͤuslern. 

Waldig, begreift unter fich 24.Seuerfl., als: herr⸗ 
ſchaftl. Borm,, 1 Wohnh., 2 Waflerm., 14 Bauern, 64 Saͤrt⸗ 
ner und Häusler, unter den 423 Einwohnern find ı Bäder, ı 
Brandweinbrenner, 3 keinmeber, 1 Stricer, 2 ——— 
2 Kraͤmer. 

Roth» Waltersdorf, euthalt 95 Feuerſt. nebſt 1 Fi⸗ 
‚Sal, als: 3 Porw., 3 Waſſerm., 19 Bauern, 1 Schulh., 
69 Gaͤrtner und Häusler, nebſt sıo Einw., darnnter find 2 Bär 
der, ı Brandweinbrenner, ı Fleiſcher, 3 Leinweber, 2 Schmie⸗ 
de ‚, 3 Schleifer, ı Zifchler, ı Schufter, 1 Garafammier, 3 
Krämer , bat auch einen Steinbruch : 

Zaugbals,, enchält 31 Gaͤrtner⸗ und Haͤuslerſtellen, 
uͤhlt 153 Einm., unter weichen 8 kinncher, 3 Bimmerleuse, 

und ı Feine find i 
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Sörfentsum Neufgatel . 


und 
die Herefäaft Ballengin. i 


1, 


. 1. 


Lage, Braͤnzen, Groͤ⸗ßz e und, Eandearten. 


&: Aefterithum Welſch-Nenenburg, nebſt 
der Herrſchaft Ballengin.in der Schweiz, liegt 
an dem davon ‚benannten Bee im 47: Stade der mits 
ternächtlichen Breite, und im 23. Grade der ‚Länge. 
Diefe Landfchaften gränzen gegen Abend und 
Mitternacht. mit der franzöfifhen Graffhaft 
Burgund; gegen Mittag an die bernifche und 
freyburgiſche gemeinfhaftliche Landvoigtey Grandſon 
und an das einſeitige Gebiet des Cantons Bern, und 
gegen Morgen mit dem Gebiete des Biſchofs von 
Bafel und der Stadt Bern, fo wie auch an deit 
Bicler: See; uͤberdies aber find fie von Often ges 
gen Weften zum Theil. zwifchent eine Bergkette ein⸗ 
geſchloſſen, welche durch mehes oder wenigen breite 
und überhaupt fehr bevölferte: Thäfer von einander " 
getrennt wird. Sie machen zufammen ein Land vor 
* 10 bid 12 Stunden in die Länge-und 6 Stunden: in 
Die Breite aus, das nach des Hrn. Grafen vog 
Beriberg Angabe | 50 Meilen Slächenins 

halt 
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halt hat; aber nach Buͤſching Th. 4. Abſchu. . 


oder Theil 10. ©. o56. gar 34 OD Meilen erhal 
“ten ſoll. _ 


Die beften La f dearten diefer Lande find: 


Carte des Comtes de Neufchätel. et de Val. 
fangin. Drefite d’ après les obfervations de 
IT Acad. Rle. des Sciences et la Carte de D. F.. 
‚de Merveilleux de Neufchätel. Par le Sr. Cler- 
most Ingenieur, Göographe.e MPOCLAXIX, 
\ ı Bog. rı Zoll 6 kin. hoch, und 15 3. 108. breit, 

Par. Maaf. Grave. par Perrier. Ecrit par Beau- 
vais etc. befindet fi in den Tableaux Topogra- 
iques de la Suiffe pl. 171. und ift vom 9. J. 
— zum -ıten uͤberzaͤhligen Bande "der 
Sammlung kurzer Meifebefchreibungen ꝛc. unter fol⸗ 
gendem Ti | nachgeftochen worden: - 
Carte de la. Principaute‘ de Neufchätel' & 
’  _Vallengin publiee d’ après les Cartes de M.M. 
de Merveilleux,, de £ Isle et Ciermont avec de 
nouvelles corrections MDCCLXXXII. 11 zol 
3 Lin. Höhe, 15 Zoll 3 Lin. Breite. 


Die Grundlage zu beiden war die 1720 von 
de U Isle herausgegebene Carte. ‚Kleinere brauch⸗ 
bare Carten find uͤhrigens noch die für die Berliner 
Calender geftochenen beiden: | 
‚» “x La Souverainete de Neufchätel et Vallen- 
, gin en Sui/fe. Sauerbrey fculp. Berol. ‘ Ein hals 
ber Bogen in die fange 7 Zoll 8. Lin. Höhe, ı2 Zoll 
Breite. Die andere diefer gleiche If in noch klein⸗ 
rem Format geftochen, aber nicht unbrauchbar. 


N 


4 . . $. 2. 


Das.Siel ns Meuinbats. 2 


a g 2. 
Boven, Berge und Gewafſer. 
Eine von Oſten gegen Weſten ſich hinziehende 


a 


parallele Bergkette, dildet eine Art von Amphi⸗ 


theater, das an der Weſt⸗ und Nordfeite durch den 
Berg Jura gefchloffen wird, "welcher diefen Staat 


gegen MWeften und Norden begränzet. Die zwiſchen 


1 


diefen Bergen’ liegenden Thäfer find das Val de. 


Ruz, das Val de Travers und die Vallons mons« 
tagnes» oder fogenanten Thälgebitge, welche 
im erhabenften Theile des Landes liegen. Ueber⸗ 
haupegenommen, ift das Rand fehr bergigt und dee 
Boden nur an wenig Orten fruchtbar. _ Außer den’ 


Bergen Tourne und Boudry bey Roche⸗ 


fort giebts noch mehrere und auch beträchtliche 
Grotten oder Berahdhlen, wovon bey den 
Drten, in deren Nähe fie liegen, mehr gefagt werben 


fol. Mit Waſſer ift dieſes Land reichlich verſehen. | 


Die Hauptflüfle find der 


Douh, welcher die ganze nbedliche Seite De 


gandes von Weften‘ nad Oſten durchſtroͤmt. 
Die Reuf e, welche oberhalb dem Dorfe St, 


Sulpice entfpringt, und unterhalb Boudry in zwey 


Ausflüffen nad) .einem Laufe von 6 bis 7 Stunden 


ib in. den Neuenburger s See: ergießt, während. 


welches Laufes fie ſich oft über Bellen herunterftürzen 


muß. Beym- Eintritt in den See if ihre Tiefe 


400 Auf. 


Der Seyon entſpringt ohnweit Villier und 


ficht bey Neuenburg in den See. 


Durch 


⸗ 


—3 


V 


J 
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Durch den 9 Stunden langen und ohngefaͤhr 
2 Stunden breiten. Reuenburger⸗See, der dur 
den. Fluß Ziehi oder Tile mit dem Bieler-See 
vereinigt, und mit dem Rheine mittelbar verbunden 
iſt, werden die uͤbrigen mehr, als 90. Meilen entfern⸗ 
ten Preußiſchen Provinzen mit dem Fuͤrſtenthume 
berbunden. | 
j Der ohngefähe & Stunde Lange: See von 
Etal iers am weſlͤchen Ende des ae von 


da Brevine, und a. m. a IR 
.3. 
J Bi Eiima, Luft und Witterung. 


Das Elima kann in diefem bergigten Sande 
nicht anders als rauf) ſeyn. Der Winter dauert das - 
| felbſt gewoͤhnlich 7 Monathe, man genießt den Fruͤh⸗ J 
ling und den Herbſt Furz, und der Sommer ift fehe 
heiß. Der Schnee faͤllt oft in geoßem Uberfluffe; als 
lein diefe Ungemächlichfeit ſchadet dem Handel nicht, 
wegen der Sorgfalt, welche die Einwohner gebrauchen, 
die großen Straßen allezeit offen und’ fahebar zu er⸗ 
halten. Da überhaupt im diefen Bergen enge umd mit loſen 
Steinen angefüllte Wege angetroffen werden, fo pflegt man ſich 
zum Fahren einer Art Wagen, Bankkarren — Char à bang 
— genannt, zu bedienen. Es if weiter nichts als ein gewoͤhn⸗ 
licher Karren mit vier Rädern umd einer gefütterten Bank, wor⸗ 
af. drey Verſonen bequem ſitzen können. Man thut noch eine: 
KRuͤcklehue und einen Fußtritt hinzu; auch iſt er mir einem Him⸗ 
mel. bedeckt; und die beichtigkeit des Auf. und Abſteigens hilft 
noch zu feiner Befimmung. Im Ganzen genommen ift 
die Luft gefund, und nur in einigen. moraftigen 
Gegenden, z. 8. im Sagnerthale, ‚der Sefundheit 
nachtheilig; die Witterung ſelbſt ſehr abwechſelnd. 


6. 4 
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§. 4. Nu 

Bruätbarkeit und Produete. 
Das Land iſt nur wenig fruchtbar und liefert 
an eigentlichen Erzeugniſſen, außer etwas Getreide; 


Maftvieh und Käfe, faſt nur rothen Wein im Ueber 


fluffe. Denn 06 man fchon etwas Weizen, vor⸗ 
zuͤglich aber jährlih ohngefähr 5600 Malter Korn, 


Gerfte 225 Malter, ynd Hafer 11,000 Malter fäet,. 


fo reicht das Getreide doc nicht. für die Einwohner 


zu, fondern es muß jährlich für 710,000: Livres Sei 


treide eingebracht werden. ‘ Beſſer find die Vieh⸗ 

weiden nebit den Wiefen, wodurch eine gute Vieh⸗ 
zucht begruͤndet wird, fuͤr deren Producte jährlich: 
gegen 150,000 Livres ins Land kommen, und der 
Weinbau, welcher dem Lande großen Bortheif 


- bringt, weil jährlich fir ohngefäht 470,000 Livpres 


Wein ins Ausland verfauft wird, Die übrigen Na⸗ 
turproducte beftehen in Fiſchen, Wildpret, Waldun⸗ 
gen, die jedoch in einigen' Gegenden durch die vers, 


mehrte Bevölkerung fehr gelitten haben, denn die, ° 
föniglichen Waldungen betragen nur 2669 Morgen; 
Torf, Eifenftein, der ans Mangel an Holze nicht: 
genug benugt werden kann, Afphalt, Kalkſtein, 


Enps ꝛc. Dagegen muß man außer dem fehlenden‘ 
Getreide aus der Fremde holen: Wolle, Flache, 
©eide, Baummolle, Dehl, Kaffee, Thee, Zuder ,. 
Taback, Spezereyen, Salz und Leder. 


$. 5. ? 

@inwoänes, Bandesinduftrie und Sanbdiung. ⸗ 
Dieſes Land iſt nach Halberſtadt, Lingen und 
Lecklenbdurg unter allen Preuß. Provinzen das be⸗ 
voͤl⸗ 


3 


[7 


1 


473 5 L Abtheilung. 3. Abſchnitt. 


voͤlkertſte; denn nach der Angabe des Hrn, Gras 
fen von Herzberg leben auf einer Quadratmeile 


3643, ud in den neueften Zeiten gar 2700 und drüs 


ber, f. Erdbeſchr. J. B. S. ı5. und S. 20 — 28., 
wo die ſtufenweiſe Volksvermehrung angegeben iſt. 
In Anſehung der jaͤhrlichen Gebohrnen und Geſtor⸗ 
herren findet man ebenfalls S. 17. bis 25. in den 
Sperialfiften die‘ hierher gehörigen Nachrichten. 
‚ &oviel ift erwiefen, daß feit 1763 die Bevoͤlkerung 
immer gefiiegen iſt; denn in den 4 Jahren 1763 — 
1%67:.hatte fie um 1586 Seelen, und im Laufe des 
Jahres 1781 um 369 Seelen zugenommen. Dies 
währt eines Theild mit von.den Freyheiten and Auf⸗ 
Munterungen her, welche man allen Fremden giebt, 


die im Lande fich niederlaffen,; denn fie genießen fos 


gleich ‚alle. dee Handlung und den Fabriken ertheilte 


Freyheiten. Will man eine Vergleichung der Todt und Ge⸗ 


köhrnen nach Rittelzahlen zwiſchen den Jahren 175, wo 318 
Paar. getraut worden nnd 900 geſtorben find, überhaupt aber 
bier nur 32,400 Einwohner lebten, und 1784 anſtellen, wo 
inch der Mittelzahl 318 Paar getraut und 1268 gebohren wor 
ben hingegen 899 gefforben find, fo waͤre hier die Sterblichkeit 

Wr 2%, aber fo gering iſt fie nirgends, und die Ehen verhielten 
ſich zu dem Gebohrnen mie 1: 4. Allein es if fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß in den Liſten von 1780 bi 1782 nur die Todten der 
Unterthanen, nicht aber von. den Fremden, deren 1781 allein 
8668 im Lande lebten, und bey den Gebohrnen hingegen die Kits 
wer der Fremden mitgerechnet worden find. 


Zue nähern Ueberfiht kann folgendes Ber: 
geihniß dee Getrauten, Gebohrnen und 
Begrabenen des Fürftenthums Neuenburg 
‚und Ballengin vom ıten Rovember 1778 bis 
3779 dienen. 
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Das Srftehth. Weiher Meuenburg. 275 
Ss tie ſich das Fuͤrſtenthum Neufchatel und . 
Die Hoerrſchaft Balengin in Anſehung der VBevoͤlke⸗ 


rung vortheilhaft auszeichnen, eben ſo merkwuͤrdig 


iſt auch der Kunſtfleiß der Einwohner, welche das 
durch ihr Vaterland zu einem ıder bluͤhendſten Mas 
nufactur- und Aabriflägder gemacht, und ſich fette | 
in die Umftände verſe haben, die ihnen mangelue 

den Beduͤrfniſſe zu verſchaffen. Es werden jaͤhrlich 
viele taufend Stäce Indienne und Zige verfertigt ynd. 
aus dem Lande verfahren; viele Spigen gekloͤppelt und 
Borten gewirkt; eine Menge Uhren gemacht; aid 
Meſſer nebſt anderen mechaniſchen Werkzeugen 
Sehr eintraͤglich ift endlich noch der‘ ‚Speditionshans 
del.. Am deutilchſten! wird man ſich hieryon aus 
nachftehendem Verzeichniffe überzeugen, welches O 
Buͤſching in ſ. Maßaz. TH! XIX. S. 00 a 


%. 





erſt bekannt gemacht hat. trau. 


\ \ R 
Vverzeichniß der Kuͤnſte und Santwers 
fe, welche in der Soivetäthität Neuen⸗ | 

; burg’ und Valengin“ gergeten were, 
.„ nebft der Anzahl der Arheiter.,, | 
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: Yeberhaupt genommen‘ if es gewiß, daß Die 

Babriten und, Manufacturen von gederuckten — 

oder Indiennen, die ſeit so Jahren im unterm =D 

fe des Fuͤrſtenthums errichtet worden. finp, betraͤt 

tige Blpjunmen. ins Sand bringen; denn ‚dig 2a 

00 " u t J 
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im: Jahre 1783 vorhandenen Indiennen⸗ Mannfa⸗ 


eturen verfertigten mit 2 bis 3000 Perſonen jaͤhrlich 
gegen 100000 Stuͤck. Allein der Ackerbau und die 
Waldungen leiden dadurch ſehr viel Sgaden. U 


6. 6. 
Willonſchatten und Religion, 

Man fchreibt "den Neuenburgern Überhaupt 
Verſtand, Lebhaftigfeit und Talente zu. Ihre Sit⸗ 
ten find fanft und hoͤflich; und unter Leuten von eis 
nem gewiſſen Range giebts wenige, die’nicht auf. 
Reifen gewefen wären. Diefes Land hat Gelehrte, 
und Kuͤnſtler in verfchiedenen Gattungen hervore⸗ 
gebracht. 

| Die herrſchende Religion iſt die pro⸗ 
teftan tifche, oder eigentlicher zu reden, die res 
formirte. Karel predigte zuerft die Reforma⸗ J 
tion, welche 1530 vom größten Theile des Volks 
durch die Mehrheit der Stimmen wider die Neigung - 
des Förften angenommen wurde, die Einwohner der: 
-einzigen Caftellaney ganderon ausgenom⸗ 
men, welche ebenfalls durch die Mehrheit der Stim⸗ 
men, denen die Stimme des damaligen ; Kuhhirten 
den Ausfchlag gab, die katholiſche Religiom 
beubebielten. Da dem ohne Dermittelung der hoͤchſten Ge⸗ 
walt reformirt gewordenen Unterthanen die Sorge ber Einrich« 
tung ihrer neuen Religion vom Fuͤnſten allein überlaffen wurde, 
fo erwarben ſie ſich dadurch alle Rechte, die ihnen zur Erfüllung 
einer ſo wefentlichen Berpflichtung noͤthig waren. Die Haͤupter 
der Landesſtaͤnde machten alſo Kirchenverfaſſungen, wotan det 
Furſt ſonſt keinen Autheil hatte, als die Sanuction, um ihnen 
Die Kraft der Geſetze zu geher. Sie fehten die Lehre feſt, indem 
fie das Glaubensbekenntuniß der reformirten Kuchen der Schweit 
auuahmen. Ihre neuen Pfarrer fingen au, umter dem beſcheide⸗ 
- UM Vawen der Geſell ſchaft der Pfarrer ein Collp 
J S4 sim 
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girtm außktimachen , dem das De die ont un die sie 


zucht onneftraute, - | 

Di ſes Collegium, welches ige die Car fe e— 1a Kvkren- 
de Claffe — beißt, :hatsfeine: eignen, mit der Difeipfin der au⸗ 
dern reformirten Schieizötfirchen fiberäinkimmenden Geſetze, 
und iſt niemanden als ſich felbft Rechenfchafe ſchuldig, forlane 
ge, e& nicht wider das Anfehen des Fürften nnd die Staats⸗ 
derfaſſung handelt. Man bat eine’ Sammlung Schritten von 
der im Fuͤrſtenthume Neuenburg und Vallengin üblichen Diſci⸗ 
plin, welche die ſeit undenklichen Zeiten gebraͤuchlichen Gewohm 
beiten enthält und feyerlich von den Generalartikeln hekraͤftigt 
iB. Das Original wird in den Archiven der ehrmürdigen Claſſi 
aufbewahrt. Sie übt das auefchließende Recht aus, alle Can⸗ 
didaten des Miniſterii zu eraminireny die Sandpfarrerizu erwaͤh⸗ 
ken, ihre Misglieder entweder bloß auf ehne: gewiſſe Zeit oder · fi 
immer abzuſetzen oder ſogar au degradiren, Ohne daß die Bünde 
liche Gewalt dabey mitwirkt, und ihren Perſammlungen wohnet 


von Seiten des Fürften niemand.bev. Ein neuermählter Pfar⸗ 


ser wird dem Landesgouverneur bloß vorgeftellt , und diefer da 
ihm ohne fehr ſtarke Gründe feine Beſtaͤtigung nicht verweigern, 
Wenn in der Hauptſtadt eine Stelle Aedig ik, fo ernennt und 
elle die Claſſe drey ‚Subiecte dem Gtadtrache vor, der einen 
daraus ermählt, Nur die Pfarreyen der; eatholiſchen Dörfer weri 
den vom Fuͤrſten vergeben, . 

Das Kirhencollegium verwalter nach ſeinem Yntı 
befinden und als Eigenthuͤmer den Fond, welchen es befikt, und 
. feine Einkünfte, fo daß ohne feine ausdrückliche Einwilligung keine 
Veraͤnderung mit den- ‚Kirchengütern vorgenommen werden darf, 
Es erkeunet über alle Streitigkeiten wegen der Pfeünden, und 
in Auſehung des Kirchenrechts und der Regierung ber Kirchen 
‚ überhaupt find die Schranken ber geiftlichen und politiſchen Ge⸗ 

walt außer allen Streit geſetzt. 

2Die Befottfchaft macht kein Stäntäcollegium für da⸗ 
Geiſtliche aus, und hat Rang: und Poeſitz vor dem weltlichen 
Staude. Die Hauptgrundſtuͤtze ihrer Vorrechteniſt der erſte dei 
Geueralartikel, nach weichem die Religion im Ihrem ihigen Zus 
ſtande unverletzlich bieiben muß, und der Kür ohne Einwilli⸗ 
gung ber Nation und Geiſtlichkeit Feine Neuerung machen darf. 
Deut die Rechte der ee find auch darinnen vorbehalten, 

wodurch 


Das Birken, Wars -Beiinbu IT 


vbdarch offenbar aues Recht der —R iu Secnen · ve 
Furſten ausgeſchloſſen wird. | 
Die Seſellſchaft der Harrer‘ verſammelt ſich u. 
erſte Mittwochen des Monats in einem beſondern nehen dee 
Hauptkirche zu Neuenburg erbauten Conclave, wo auch. ihre 
Buͤcherſammlung iſt. Der jaͤhrlich zu erwaͤhlende Vorſte er 
beißt Decanus, weicher noch Geſchworne oder Land» 
decani — ruraux —, Häupter der Colloquien, Bir - 
fitacoren der Kirhenhäufer und Güter, einen Eine 


nehmer oder Seckelmeiſter, einen Schreiber und die 


sen Biblischecarius neben fich hat. Die Gefellfchaft waͤhlt 
auch Deputirte, die in ihrem Namen bey nothurodiger GBelegen ⸗ 
heit erſcheinen. | | 
In den Fuͤrſtenthuͤmern Neuenburg und Bat: 
lengin befinden ſich ‚33 proteſtantiſche pfarr⸗ 
kirchen, 12 Filialkirchen und 3 Diaco⸗ 
nate; und 2 catholiſche Pfarrkirchen 
nebft einer Filialkirche in der Caſtellaney Lan⸗ 
deron, welche in geiſtlichen Dingen, unter dem Bi; 
fhof von Lauſanne ſtehen. Die proteftantifhen 
Kirchen find in fünf Capitel oder Collo— 
quia — Colloques — vertdel nämlich: die 
von Neuenburg, Boudry, Thal Ruth, 
Thal Traverg, und von den Gebitgen, 
von welchen drey im Fürftenthume Neuenburg und 
zwey in der Graffchaft Ballenain find. Jede Kinche 
bat ihr beſonderes Conſiſt or ium, das aus dem Pfarrer; 
als jedesmaligem Vorſieher, und aus den Welteften. beſteht. 
Bie verfammeln fich, um Über norfallende Aergerniffe: und über 
Ansegelmäßigkeis der Sitten fich zu berathſchlagen. Außer Dies 
fen’ gemähnlichen Konfiftoeien giebts noch -z.m ey 
herrſchaftliche EConfiftorien, nemlich das von 
Vallengin und das vom Thal de Travers, ohne die 
von den beſondern Herrfchaften des Landes zu zaͤhlen. 
Die Beamten des Zuͤrſten find Vorſteher, jedoch geben die Pfar⸗ 
set ‚welche das Recht "haben ihnen onen, ihre —— 
5 zuerſt. 


* 
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werſt "Die deſondern Coufttkorien abet eigen upr-den herrichate 


. lichen die Berbrecher an, welche bürgerliche Strafen auszuſtebeg 
daben. Endlich giebt es noch zwey Ehegerichte, 
das eine in Neuenburg, das andere in Vallengin. 
Der Maire jeder diefer Orte praͤſidirt dabey, und 
zwey Pfarret ſind die e sehen Rigter, | 
die. - ’ it 
.";". J . 2 I oo. 


no... Bandeszegierung und Einkänfte.. -- a 


J Dieſer ganze Landſtrich gehoͤrte vor Aiters zum 
legten burgundiſchen Reiche, und kam 1032 mit 


demſelben an das teutihe Reid. 1034 war uls- 


rich 1. Graf von Phoͤnix, oder Genie, Herr 
zu Neuenburg, und es ſcheint, daß et vom legten bur⸗ 
gundifchen Könige Rudolph Ill. mit Neuenhurg 
belehnt worden ſey. Seine männlichen Nachkom⸗ 
men beſaßen dieſes Land bis 1373. Berchtold J. 


brachte durch Tauſch das Val de Travers von Bur⸗ 


gund an ſich. Ulrich IV. bekam mit ſeinen 2 Ge⸗ 
mahlinnen die Grafſchaften Arberg und Nidau, und 


| ‚ theilte feine Lande 1231 oder 1240 unter feine 3 


Söhne dergeftalt, daß Berchtold Neuenburg, 
Ulrich Arberg und Ballengin, mit der Bedingung, 
fie von feinem Bruder zu Lehn zu empfangen, und 


Eberhard Nidau nebſt Erfah befam. Die Graf⸗ 


ſchaft Neuenburg ward in eben dem 13ten Jahrhun⸗ 


derte unter Rudolphs III. Soͤhnen wieder in | 


3: Theile getheilet. Unter Rudolph I würde 
Stadt und Schloß Neuenburg Reichtlehn, der König 
aber gab. die Lehnsherrlichkeit m Johann von 


Thalons, Herrn von Arlais, der Rollin, 


Herrn zu Neuenburg, wiederum beafterlehnte. Graf 
Ludwig, bee 1324 die Regierung antrat, hat allem 
Anſe⸗ 


Das —X Waſch Meuenburg. 283 


Anfehen: mach: merft den Titel eines Grafen von 
NReuenburg .gefühet, da fich feine Vorfahren die Gras 
fen Phoͤnix bloß Herren von Neuenburg — Domi- 
ni’de.Caftro novo-—— nannten... 1344 ſchenkte ihm 
Graf Ludwig von Savoyen die Hereichaft Gorgjer, 
und 1354 erbte 'er vom Grafen Peter von Arberg einen 
Theil des Landes, verfaufte aber. 1367 fein Recht und 

Antheil an Arberg der Stadt Bern; hingegen er⸗ 
bielt ee vom. Sohann. IIL von Ehalons, daß 
Meuenburg auch auf feine Töchter zu Lehn fommen 
ſollte. Es folgte ihm zwar 1373 nach Abgange der 
männlichen Erben feine ältelte an Grafen Rudolph 


von Ridau: verheirathete Tochter Tabelle, und ' 


nach deren. Tode 1395 ihrer an Grafen Ego von 
FEreyburg verheirathet geweſenen Schweiter Bas 
zenn.e oder Verena Cohn, Graf Conrad 
von Sreyburg; allein Johann IV. von Chas. 
lons, damaliger Prinz von Qranien, ſetzte ſich ges 
gen. diefe Erbfolge, und wollte, die erledigte Grafſchaft 
als Lehnoͤherr einziehen , "überließ fie aber doch 1397 
darch· Vergleich an Graf Conrad zu Pehn, nachdem 
dieſer vorher geftand, daß er ſie bloß aus Gunſt und 
Gemwogenheit.deg-Prinzen-befigen koͤnne. Er mußte 
daher auch ein Berzeichnig aller pom Prinzen erhaltes 
nen Lehne aufftellen, und alle Neuenburgiſche Unters 
thanen mußten 1406 ſich verpflichten, mach aherma⸗ 
ligem Abgange der männlichen Erben feinen andern 
"Hesen als dqs Haus Chalons anzunehmen. Graf 
Sour ad -esgichtete 1398 ein Buͤrgerrecht mit der 
Stadt Bern, dag fein Sohn und. Nachfolger Jos 
bann 4424 erneuerte, welcher auch 5453 von Lud⸗ 
wig von Chalons, Prinzen von Dranien, unter obi⸗ 
gen Dedinenngen die Belehnung aweins mit ſei⸗ 
ann ner 


rw: Aosiin. Fr ao. | 


nee Gemahlin Marti von Ehalone sum YıB 
rathsgute die Freyherrſchaft Grandfon, die Ocafs 
ſchaft Erfah und die Herrſchaft Vercel hekam, weis 
che letztere aber ans Haus Chalons zuruͤckgefallen 
iſt, der ferner feines Vaters an Markgrafen Ru⸗ 
Doiph von Hochberg vermaͤhlter Schweſte⸗ 
Knna Sohnsſohn, Markgrafen. Rudolph don 
Odchberg in einem Teſtamente zum Erben einſetzte, 
worauf er 1458 ohne Leibeserben und. mit ihm dad 
graͤflich Freyburgiſche Geſchlecht ausſtarb. Hier— 
auf nahm zwar Ludwig, von Chalons, Prins 
von Dranien, Neuenburg als ein erledigtes Lehn 
In -Befig; mußte es aber-bem Markgrafen. Ru⸗ 
dotph von Hochberg wieder abtreten; ‚des 
1458 nicht nur mit Bern das Bärgerreiht erneuer⸗ 
te; föndern auch dergleichen mit Solothurn etriche 
tere. Er fo wenig als feine Nachkommen bemuͤh⸗ 
ven fi die Belehnung vom Haufe Chalons zu emd 
dfangen. Sein Sohn Philfpo erneuerte 1498 
Bas Bürgerrecht mit der Stadt Feeuburg, -erkichten . 
18° auch: dergleichen “T5or mit der Stadt Lucern, und 
erhlelt 1503 ebenfalls das Buͤrgerrecht von Bern und 
kutern für ſeine Erbtkochter Joh a na’: Als ſie ſich 
nach feinem im legt genannten Jahre erfolgten Todé 
mit Budwig von Ortleans, Herzog: von Longue⸗ 
ville, vermaͤhlte, brachte ſie ihm Reuenburg zu, und 
ee ward 1504 von Solothurn und 1505 von Bern in 
bas Bürgerrecht aufgenommen, Weil er 1512 be 
dei franzoͤſtſchen Armee in Italien war, nahmen 
die mit Frankreich zerfallenen Eidgenoſſen das Fuͤr⸗ 
fienthum Neuenburg'in Beſitz, und raͤumten es erfl 
13328: deſfelben Wittwe wieder ein. Unterdeſſen ſtarb 
* Prinz Phrlibert von-Dranien, der letzte 

aus 


Das’ Säaftentt, Wehe. Er 
aAus dem: Haufe Chalons, und Tehte ſeiner an Gras 
fen Heinriche von Naſſau vermählten Schwe⸗ 
Bee Claudia Sohn, Remat, zum Erbeneim, 
wofuͤr ihn auch K. Carl V. erkannte und. beftäs 
tigte. Dieſer machte inſonderheit un Neuenbueg 
einſpruͤche; allein die vorhin: gehannteFohanna;fegte 
ſich in ihrem und ihres Sohnes Namen gegen. dies 
ſelben, und nahm. hingegen, felbft alle Güter ‚des 
‚Ausgeftorbenen Hauſes Chalons in Anſpruch. Hisr⸗ 
aus entſtand ein, vieljaͤhriger ‚Nechtshandel, „ber 


3551 und 1593. vom. höchften Gerichte zu Neuen⸗ 
burg für Serzoͤg Fronor von konguesilie; 


Markgrafen don Mörtefen, entſchieden wurde ehe J 


auch 1557 der Herzog von Nemoursẽ fein Antheit art 
Neuenburg durch Vergleich abtrat. Cr nannie si 
einen ſouverainen Grafen von Neuenburg, und .etg 


Baufte 1964 die: Caſtellaney Besaip. : ein Sohn | 


Heiner, oder vielmehr deflen Mutter; brachts 
1579 Jauch bie Grafſchaft Ballengin von: der Stadt 
Bern an Reuenburg und deſen Sohn aleiches Sta} 
- mens ſchrieb ſich einen founerainen Fuͤrſten von Steus 
enburgı. Nach deſten Tode befahlen diefen Grat: erft. 
feine Söhne; und nach derfelden Abſterben: feine Toch⸗ 
ter Maͤria, vermählte Hetzogin don’ Nemours⸗ 
—* hatten die Nachkommen Grafen’ WI? 

Ims von Naſſau ihre Anſpruͤche an dieſeü 

taat und andere Chalonſche Herrſchaften oft in Bei 
wegung gebracht; es hatte aucb Koͤnig Winßelm 
IH, von Großbritannien, als Erbr der Chalonſche 
Herrſchaften⸗ 1694' at: den damaligen Churfuͤrſten 
Friedrich au Brandenburg" und nadimalige Kr 
nig von Pr ußen alle ſeine Rechte an Neuenburg und 
Beleg, —* —8 Diefee dig Brinde 


.Al:, 


\ ’ - } 
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bes Fuͤrſtenthums Neuenbürg 1703 davon benach⸗ 
richtigt. Als nım die Herzogin Maria von Ner 
mours, bisherige Beſitzerin dieſer Landſchaften, 
1707. farb, ‚fo meldeten ſich viele. vornehme Käufer 
mit ihren Anſpruͤchen, die auf weiter unten erzählte 
Her zum Vortheile des „Bau Preußen entſchieden 
wurden. ı y h 


Diefer Heine Staat if itzt ein unabhängiges, unveraͤuhen⸗ 
liches, ohne die Einwilligung des Bold unthellbares Fürrteh- 
rhum, wo im Falle des Mangels maͤnnlicher Erben die Züchter 
zur Regierang kommen koͤnnen und ben Bueceffisnsfreitigkeiten 
fiud.die: Landſtaͤnde unumfchränkte Richter. E4-Fatn keinem iuͤn⸗ 
gern Prinzen des Hauſes Brandenburg zur Anvanag⸗ gegeben wen 
den/ und die hoͤchſte Gewalt iſt durch die Rechte deſs Volks ein⸗ 
geſchraͤnkt. Ueberhaupt genießen die Bewohner des nei 
Greheburg verſchiedene Rechte, welche" die Gewalt des Fürken 
Aber fit vielleicht mehr als in irgend einem Staate von Europa ein 
Kidänten. : Der zur Regierung kommende Fiat ſchmoͤret zuerſt, 
die geſchriebenen und nicht geſchriebenen; Ber 
breaͤuche und Gewohnheiten unnerlenibh zu bes 
gbachten, die Collegien (Corps) und die Partis 
eularen des Staats in dem vollen Senuffe iße 
ger geiſtlichen und zeitlichen Srevheiten, Bors 
rechteund Privilegien, die ihnen bon de alte 
Grafen: und ihren, Nachfolgern ind ertheitet 
worden, zn erhalten. Die Stadt Neuenburg Hirt t409 
uns Die Geqmdicaft und den Schu der Berner an, und 
mit ihnen einen Erbverbrüderungebund, von welchem ein ‚Artt 
die zwiſchen ihr und ihrem Fürften etwa eutſtehenden Stteh 
tigkeiten gaͤnzlich dem’ Urtheüe des Rathes zu‘ Bern zue Ent⸗ 
ſcheldung uͤberlaͤßt. Conrad von Fre hib'u vI, Staf von 
Nenenalurg, eilto mit Bern einer gleichen Traͤcrat einzugehnl 
Durch. diefe oft ervenerten Buͤndmiſſe, vermoͤge welcher Neuec⸗ 

‚Ballengin als ein zugemandger Dyt; den Eide 
genoffen, oder Bundsgenofie von den 4 Gantons Bern, Eus 
cetn, Freyburg und Solothurn, angeſehen wird, iſt Bern ſog 
ii m Rothfele werbunden die Sewalt zu gebrwichen am * 
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ANeqſortech aucſaũhern/ wie die neuere Geſchichte von Neuenburg 

es beweiſet. Allein auf dem durch Die franzoͤſiſche Neyolution im 
Jahte 1791 verurſachten Landtage, welchen die ſaͤmmtlichen 
Schweiher⸗Cantons zu Frauenfeld, der Hauptſtadt in der 
Laudgtaſſchaft Thuthau, hielten, wurde Neuenburg und Vallengin 
Bein Bunde der gemzen Eidgenoſſenſchaft otdentlich einverleibt. Yo 
de Bhuegerſchalt hut ihre Haͤupter, ihre Obeigkeiten und ihre N 
the/nebſt dem Fethet ſich u allen.Zeiten frey zu verſammelt um 
über ihre Geſchaͤffte der innern Volizey uud der. Finanzen, und 
Aber die Mittel fih die Erhaltung ihrer beſondern Privilegien zu 
verfichern , zu berathſchlagen. Die Regierung biefer —* | 
ten iſt Bios populär, und die der Göncraiverfannniung untergeord 
arte oaͤnptel Finnen ſich nicht eutſchlagen ihr die wichtigers 
Dachaffte mitzutheilen, uud ihre Beßehit. auzunehwen. 
2. Das Jahr: 1707: war fuͤr dae oͤffentliche Recht 
bes Staates Neuenburg ſehr wicheig. Das Vott 
Hatte der geſicherten Privilegien · angeachtet Doch bie 
weiten mit ſeinem Fürften wegen gewiſſer Rechtt 
Streitigkeiten gehabt, die mam ihm vorenthaltes 
Böllte, und nm ſich dieſtlben unwiderruflich ‚zur ver 
fichern, benutzte es den Tod der Herzogin Mind 
Pla von’ Rem dars, woduechtes von neuem vbti 
Hg unabhaͤngig nund frey von einem anerkauntch 
Dberheren'geivorden war. ° Diefer Amſtund vewog 
Bas Volk, die rechtmäßigen Geaͤnzen fenerıverfchie 
denen Privitegien' für immer feftzeifegen, und bey der 
Annahme eines neuen Oberhertn'eine neue fehenlihe 
Brkraͤftigung betſelben zu ethalten.tMan brachte 
alſo alle dieſe Peivilegien unter: gewiſſe Hauptſtͤcke 
und ‚machte daraus einen kurzenCodexr des fs 
fentiihen Rechtes. "Das: Werk wurde von 
den Geſellſchaften und Den Geineinen des Fandedıgut 
geheißen, welche ſich damals duch eine ausdrückt 
che⸗Acte einer allgemelaen Verbindung fuͤr die Were 
theidigun Ihren Nechte vordinigten. Dieſer Cohet 
Liv | 4 wurde 


4 
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Hide allen den Prätendenten zum Furſteuthuten 
iökihe der fchließliche Audfpruch treffen konnte, dobs 
gelegt. Es fanden fich über 13 Prätendenten, wot⸗ 
‚unten Der. Koͤnig von Preußen. nicht nur der 
wärhtigfe tar ‚. fondern auch Im. Näherrecbte fic 
befand denn ſchon im 13 Jahrhunderte fand des 
duegatet Frie drich ven PHohenzottern, 
t &ta mmodäter "der Könige. von: Preis 
I dermöge feiner Vermaͤhlung mit Etifabeth 
von Meranie, Paljgräfin don Burgund, jvös 
durch er auch das Schutzrecht oder dig Adoyocatie 
uͤber Beſancon und vorſchiedene Lehuguͤter des Hach 
ſeb Meranie in dem Nebiete von Nenenburg beſaß, 
W.Berbindung. aut dom Fuͤrſtenthume. Man Heß 
wdieſen Eoder als einen mwefentlichen, Bräliminarerth 
Feb; anſehen, ehne deffen vorherige, Unterzeihnung 
- daR Volk feinem, neuen; Hexen ſich Richt untermerfeg 
tohrde, im Fall ihm Darauf der, ohegſte Yusfprug 
dasiKürkenthum zuerfennen- Direfse. „Machdem nun 
bie: drey ‚Stände. des Küskenchums „zu 
Ganſten des Röniges von Preußen Friedrich I 
als des naͤchſten Erben des Hauſes ai⸗ ns, am 
zu November, 1707 ausgeſprochen, hatten, fo mung 
decjene norlaͤufige Werpflichtung zur Rufrechthaltutg 
des Coder von dem Grafen von. Wettecnich, 
Benoltmächtigten des Koͤniges von Preußen): nm 
auch.öffentlich beftätigt.. . Seitdem, bat diefer. Som 
dem Haufe: Brandenburg zugehoͤrt, und esfennet al 


ſeinen @igen Oberherrn den fo giorreich vegistenden 


Henkel -Griedeib: Wilhelm IL. Im Utcegpien 


.  Beleden zwiſchen⸗Frankreich und Preußen von 2753 


erfunnte der Koͤng von Frankreichade Koͤnig von 
Preusen: für ‚einen ofongerainen Heren pom Mepens 
a are | burg 


I 
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Das Karftenth. Welſch⸗Neuenburg. apg, 
Burg und’Ballengin, und verfprach denfelben Im Bes 
fige diefer Lande weder heimlich noch Öffentlich zu ftds 
ven, noch durch feine Unterthanen ftörem zu laſſen ‚ 
and die Einwohner diefer Lande follten mit den. Eid⸗ 
genoſſen gleiche Rechte in Frankreich genießen. 


Diefer Eoder, den man alß die Pacta con- - 
venta der Bölfer ded Staats Neuenburg mit ihrem 
Doecheren anfehen fann, iſt in.drey Haupt⸗ 
oder allgemeine Artifeli — Articles géné- 
raux — abaetheift, welche die allen Unterthanen 
gemeinfbaftlihen Rechte enthalten, und in bes 
fondere. Artikel, melde einzig und allein die 
Bürger von Neuenburg und die von Vallengin ans 
gehen... Zu diefen Hauptartifein,, welche auch feine \ 
itzt regierende Majeftät bey der: Thtonbeſteigung un⸗ 
verletzlich zu halten befhwor, fuͤgte man hernach 
bey der Pacification von 1768 neue hinzu, 
welche den ſeit 1748 zwiſchen dem Koͤnige und den 
Unterthanen dieſes Fuͤrſtenthums erhobenen Strei⸗ 
Sigfeiten ein Ende machten. Durch dieſe Pacifica⸗ 
sion beftätigte der König nicht nur die neuen Haupt⸗ 
ärtifel, fondern erflärte auch alle zweifelhafte Aus⸗ 
brüche,' welche in Irrthum Hätten führen koͤnnen, 
und beftätigte außerdem noch verfchiedene andere 


Deinilegien des Volks, die man Sieber zu ſchmaͤlern ⸗ 


geſucht hatte. 
Dile Rechrte des Oberherrn möffen m zwey Ckaß 
fen abgetheilt werden, deren eine diejenigen Rechte in fich ber 
greift, welche der Furſt ſich vorbehalten, die andere aber dieje⸗ 
nigen, welchen er zu Gunſten feiner Polker entfägt bat. In Anſe⸗ 
Ymd der letztern iſt die Fundamentalverfaſſung, daf 
die oberſte Gewalt des Staates, d. h. die Regierung 
und der Stantstath zu Neuenburg, allezeit in dem Staate 
-RÜHR zu reſidiren geachtet wird, daß nemlich, weunn der Zürtk 
‚Yen, Erdbeſchr. „ B. T abwe⸗ 
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abmefend if, deriefde mit feinen. Unterthanen wur durch den 
Mund der Regierung und des Staatsraths des Landes reden 
Bann, und daß dieſer Staatstath, der es im Namen des Fuͤr⸗ 
fen regiert, und in welchem der Bonverneus den Borlig hat, 
in allen vorkommenden Fällen berechtigt if,: ohne neue Befehle 
au ermarten, dem Dolfe die Ausübung feiner Freybeiten zu et» 
halten, ımd die allgemeinen und befondern Artikel zu beobachten. 
Das Anſehen des Staatsrathes, welcher aus fo vielen Staats⸗ 

Mthen beſteht, nis ver Landesherr für gut findet, und ſich ger 
wöhnlich ‘am Morgen des Montage und Dienſtags verfammlet, 
hat die Genetalpolizey, die. Ausführung der Berordnungen dee 
Regierung und der Ausſprüche der Stände, die Correſpondenz 
mit ‚den benachbarten Staaten und mit fremden Mächten, webft 
der Erhaltung. der Rechte des Fürften, zum Gegenftande. Aue 
der Fuͤrſt kann Staatsraths⸗Brevete ertheilen und ihre Anzahl 


deſtimmen · Ein anderer fuͤr die Ruhe des Staats eben ſo wich⸗ 


tiger Grundſatz iſt dieſer, daß der König das Intereſſe ſeiner ae 
dern Staaten nicht mit dem Intereſſe diefes. Fürſtenthums ver⸗ 
miſchen ſoll, und daß mithin dieſer Staat nicht nurx gar feinen 
Antdeil an den Kriegen des Königs zu nehmen braucht, ſondern 
daß auch Jeder Neuenburger frey allen Mächten, wenn fie mit, 
Gem Koͤnige von Vreußen nicht als Fürften von Neuenburg Krieg 
führen, dienen kann. Obſchon der König die Ernennung dee 
VPerſonen zu den Civil» und Militairaͤmtern hat, weiche auf Die 
Regierung oder auf die Generalpolizey des Staats füch beziehen / 
ſo muß er diefe Aemter doch an Unterthanen des Staats, Die 
im Bande wohnen, vergeben, den Gouverneur ausgenommen, wel⸗ 
her ein Ausländer ſeyn darf, Die vornehmften von der Wahl des 
Fuͤrſten abhängenden Bedienungen find die Stellen von Staat s⸗ 
ächen, GSaniler, als erſter Gecretait des Staatsrathes, 
Generalprocurator, der auf des Landesherrn Rechte Acht be 
Beu, und des Gouverneurs und Staatsraths Befehle volkreden 
muß, Generaliommiffarius, welcher das Rehnmefen beſorgh, 
Generalfchagmeifter oder Treforier, welcher die Gtantögefälle 
yon den Einnehmern empfängt, der Generaladvocat, Wels, 
der die Landesherrlihen Prozeffe führt, der Prrocuratos. 
von. Ballengin,, welcher des Landesherrn Angelegenheiten, 
in diefer Herrſchaft beſorgt, nebſt den beſondern Beamten des 
Landesherrn, den Caſtellanen (Chatelains) und Mairen oh 
ee, 0 2 welche 
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welche in den niedetn Orrichesh fett praͤſwiren, wo jeder unter 


ſich einen Statthalter (Lieutenant) hat, und verſchiedene Ober⸗ 
officiere im Kriegsweſen. Allein. die Brevete ſelbſt, weiche dieſe 
Aemter angehen, werden erſt dann ausgeführt, wenn fir im 


GStaatsprocolle eingeſchrieben find. Wer einmal ein. Amt erhal⸗ 


ten hat, kann es nur nach uͤberwieſenen groben: Verbrechen, 
— Malverfation — verlieren, und über ihre Aufführung entfcheis 
det nicht der Gürft, fondern gewiſſe hierzu ernannte Richter von 


‚ Neuenburg. Jeder Unterthan des Staates kaun frey aus dem 


Lande gehen und zu allen Zeiten reifen; auch genießet jeder die: 
gueingefchränktefte Handiungsfeenheit. Nichts iſt in ihrem Lande: 


Gontrebande, ausgenommen nach dem Teyte der alten Abtree _ 

tuugen, das nicht in den Mühlen des Fuͤrſten ger 
mahlene Mehl; und die den Unterthanen des Staats ger 
boͤrenden Kaufmannewaaren zahlen weder Ein noch Auſubr⸗ 


GSebuͤhren. 
In Anſehung der Cibitgeſchaͤfte iſt in 


dieſem Staate das erſte und vornehmſte Oberge⸗ 


richt, wovon man nicht weiter appelliren kann, das 


fogenannte Tribunal der drey Staͤnde, wel⸗ 
ches aus zwoͤlß Richtern, als 4 Edelleuten, 


weiche zugleich die vier aͤlteſten Staatsraͤthe ſeyn 
muͤſſen, hier aber bloß als Edelleute ihren Platz ha⸗ 
ben, und den erſten oder den Stand des, 
Adels ausmahen; 4 Caſtellanen von Landeron, 


Boudry, Bal de Travers und Thielle, in deren Er⸗ 
" mangelung die Mayer, auch die Einnehmer erfcheiz 


nen fönnen, melde den zweyten oder dem . 


Stand der Beamten ausmachen, und dem. 
dritten Stande oder den 4 Gliederit des Staatsrat 8. 
zu. Neuenburg befteht, der unumſchraͤnkte Öberhefken, 


Dad Zribunal.der dren Stände bat die Stelle 


der ehemaligen Audienzen eingenanmmen, welche vor den 


Seformation wirklich aus dem drey Staͤnden, dem Clerus, dem 


Adel und dem Volke beſtanden. Die Domhetren machten dem. 


ern Stand aus, dĩe Vaſallen — und die er 
2 ’ 


» 
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Henten deba den Etaderaͤthen den deitten · Wachgehendd Fries 
uam vier Adlicht für den erſten Stand, die vier Caſßellanen fü 


aaa meoten mad die: vier Stadtrache fur den deisten aus; noch 


fadter aber hat man anfiate der vien Aduichen oder Bafallın vier 
Gtanteräche. angenanunen.’ Gegenwärtig verſammelt ſſch obiges 
Yasanate des Tribunals iu dem oben Zimmer des Steh) 
mo der Gonnerneur obenan mit dem koͤniglichen Zepter zur 
Rechten praͤſidire und die enticheidende Stimine hat, wenn die 
Meonungen getheilt find. Zu feinen Binden iſt der, Sanzier, nad 


- bean: der Schreiber des Staatdrarhe. Die Richter vom ers 


fan, und. zweyten Stande fihen zur Rechten, und Die dvom dritten 
sur einken. Dre Generalprocurat or der Herrſchaſt iſt sam 


Ae wegen zugegen. Gr befotgt das Intereſſe und die Dazwiſchen⸗ 


Buypft. des Büren, md feit 1708 if zu feiner Erleichterung DAS 
une Ast des eneraladuncatens ervichtst worden, weis. 


u chem obliegt, die Eache des Fuͤrſten und der Herrſchaft zu Yaisttes 
De vier Miniſtralen der Stadt · Neuerburg wohnen den Staͤnden 


Ben, um über die: Beobachtung der, Freyheiten der Stadt uud deg 
Burger zu machen und im Namen des Stadtraths deyzuwohnen. 
Die drey Stände verfammeln ſich gemeiniglih "eins 
mat des Jahres in. May ſawol iu Neuenburg, wovon hier 
eb die Rede: ift, als auch an Vallengin, and auß erordent⸗ 
ki. allemat, weun es die Umſtaͤnde nöshig machen , aber allezeit 
wach der geſchehenen Anzeige ded Gouverneurs. Dos Tribungs 


der drey Staͤude hört an und entſcheidet alle von den un⸗ 


tern Gerichtsſtuͤhlen vor daſſelbe gebrachte Appellationen, und 


- feihe Ausſpruche Binnen von dem Fürften niche- für unkraͤftig er⸗ 
naͤrt werden, fonderw er iſt fogar verbunden, das Zribnuat alle 
Juhre zuſammen zu berufen. Der Gouverneur muß die ergangen 


neu Urtheile unterzeichnen, und der Otanterah fie obne Venug 


vollziehen laſſen. Die Advocaten plaidiren ſtehend vor einer Attz 


Schranken, und die Appellanten find genätbiget , dem. Tridunale 
wahrend dem Ableſen der Beſchwerden, welche fe vortragen, 


inaßtinterwerfing durch das Kniebeugen zu beseugen; allein der 


uvernaur befrevt alle harısterifiete Prefonen und die Adlichen 
om Dieſes Tribunal befigk auch eines Bheid: deu 
gefengebenden Macht. Drum ſobaid die Peoceſſe won. Du 
ey nerfammelten. Staͤnder entſchieden ſina, ſo Dageben:facbi vie 
Dun; heissen: Exand adanachenden. vier: Achter meg. worin 
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Etellen uchmen die vier Riuitralen ein, welche dem Stadtrath 
orſtellen. Der Generalprocurator totdert alsdenn die Glieder 
r drey Staͤnde auf, zu unterſuchen, ob es nicht gut wäre, ein 


neues Geſetz zu machen oder an den alten etwas zu verbeffern. 
Kenn man eine nee Verordnung vorträge, fo feht man eine 


Declaration auf und Übergiebe fie dem Etaatseathe erſt zur 


Darch ſicht, ob etwa den. Rechten des Fuͤrſten oder dem Nutzen 


der Voͤlker nachtheiliges darinnen enthalten ſey, und dann deiis. 


Stadtrathe, ob fie etwad den Freyheiten der Bürger von Neüenbdurg 
- widtiges in ſich begreife. Iſt fie vom Staats» und vom Sta 


sache angenommen worden, fd bringt man fie vor ben Türften, 


der fie entweder gutheißt odet verwirft. Im erſtern Falle wird 
fie den deey Ständen noch) einmal übergeben und öffenttich vor⸗ 
gelefen, worauf der Gonvernemt oder der Votſteher fich etElds 


ret, daß fle der Zuͤeſt gutheiße, wotanf fle pubkiclet, ober, um, Ä 
mich des gebräuchlichen audes ausdrucks su bebieiten: worauf 
fie darch die drey Brände in ein-Sefeh über⸗ 
seht. Seitdem das Haus Vrandenburg iur Herrſchaft gekon⸗ 
nen if, wird das ‘Bolt von Vallengin Mezeit am Rath gefragk, 


woran von einem nenen Befehe die Frage it. Daher unterſuchen 
Die drey Burgermeitter dieſes Diſericts, ob das, was man dof- 


trägt, nichts euthäle,. Welches: den Freiheiten feiner Einwöhhre | 


ameiderläuft? Im Ichteen Falle haben fie DaB Recht, dem im 


Mathe fifenden Gouvetneur Vorſtelluagen zu machen Die volle -- 


geſetgebende Macht befindet ſich alſo gemeinſchaftlich beym 
Tuͤrſten, beym Staatsrathe und beym Seadtrache; das Pote 
von Vallengin aber dat/ eine rt derneinende Stimme, und bie 
deey Stände tragen nicht nur die Geſetze vor, ſondern geben ih⸗ 
nen auch die letzte Sauction. 


Nichts iſt endlich fd gefinb, als ihre Eriminafgefege: 
aber die anf jedes Werbrechen geſetzte Strafe iſt fo dentlich aid» 
gedruͤckt, dab die Richter nur das Urtheil ausſprechen Dürfen, 
welches daher niemals wiſlkuͤhtlich ſeyn kann. Kein Verbrecher 
wird vom Fuͤrſten beſtrait, ſondern die Gtrafbaren müͤſſen von 
den Haͤuptern der Gerichte nach ungbäͤnderlichen “in 
verklagt, uͤberwieſen, veturtheilt, und bie Urtheile ohne Auff 
vouzogen: werden. 


u; 3 . De 
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Der Oberherr und Graf — Comte Souve- 
rain — von Neuenburg und Ballengin, hat au 
kraft eines Diploms von Kaifee Carl IV. d. d. 
Mürnberg den 30. “un. 1358. die Muͤnzgerechtigkeit, 
welche aber ſeit Friedrichs des Großen Thronbeſtei⸗ 
gung nicht ausgeuͤbt worden if. Die Münzen beſte⸗ 
hen in Ducaten; ganzen,. halben und viertel 


Thalern; ganzen und halben Bagen; Stuͤ⸗ 


den von 4 und 5 Bagen und Kreujern. 


Benyd alledem iſt es ſonderbar, daß dieſes Rand das einzi⸗ 
ge in der Schweiz und vielleicht in ganz Europa iſt, deſſen bües 
gerliche Gelege niemals in einen Eoder gefammelt worden find. 
Das bürgerliche Recht gründet fich daher auf einen Haufen alter 
Sewohnheiten und unter dem Namen Decretalen belannt 
gemachter Verordnungen — Arreis —, welche von den Au⸗ 
dienzen zu verſchiedenen Zeiten und in beſondern Faͤllen ergan⸗ 
‚sen find. Dieſe Verordnungen find im einer unter dem Namen 
Cofttumier befanntgemachten Handſchrift gefanımelt, und!dem 
Gtadtrache komme zu, die. wicht gefchriebenen Gewohn⸗ 
heiten zu befcheinigen; und dieſe Erklaͤrung, weiche er ſchrife⸗ 
lich deu Perſonen ausſtellen iaͤßt; weichen es obliegt fie zu be⸗ 
weiſen, heißen Points de-Colrumes. Erſt feit dem Anfange 
dieſes Jahrhunderts bat man Verordnungen, weiche Geſetz e 
heißen, weil ſie geſchrieben ſind, und auf die obige Art gemacht 


werden, aber wie geſagt, nur in einer Sammlung von Gewohn⸗ 


heitspuncten befichen. 


Die Militairverfaffung für die Vers 
theidigung des Landes hängt vom Fuͤrſten ab. Alle 
Einwohner des Landes find gebohene Soldaten: In 
der guten Jahreszeit, werden die Milizen, deren 
Anzahl gegen 8000 ſich beläuft, des Sonntags nach 
dem Bottesdienfie exercirt, und zweymal des Jah⸗ 
zes halten ihre Staabsofficiere Mufterung über fie. 
Sie befinden fi auf gleidem Fuße, wie alle andere 
in ber Schweitz, und Regen unter 1 Generalinfpes 

| ctor, 
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etor, 4 Obriſtlieutenants, 4 Majors, und das Vai 
de Travers hat auch einen beſondern Hauptmann. 
Ueberhaupt aber hat man fie in vier Departe— 
menter vertheilt, von welchen jedes einen vom 
Fuͤrſten ernannten Obriflieutenant an feiner Spige 
hat. Alle gezwungene Werbung ift in diefem Staus ' 
. te unbefannt, Da diefe Truppen keinen Sold beziehen, und 
ihre Officiere ihre Landsleute find, fo kann man nicht verlangen. 
daß folche Milisen ihre Uebungen und Schwenfungen mit glei⸗ 
cher. Geſchicklichkeit verrichten ſollen, als wie wirkliche Coldaten, 


die keine andere. hauptſaͤchliche Beſchaͤfftigung haben und die ulle . 


ter einer genauen Difciplin ſtehen. Indeſſen haben fie mehren⸗ 
theils ein fehr gutes Anſehen, uud .befonders muß mau die Com⸗ 
pagnie der Berge überhaupt, vorsäglich aber die von Chaup d de 
Fond ruͤhmen. 
Die Neuenburger find oonzlic frey von 
allen Laſten, Steuern und Auflagen, und der Fürft 
Tann unter feinem Vorwande unter diefen Titeln etz 
was von ihnen begehren. Die jährlichen Gefälle, 
weiche ihr fand ſchuldig ift, machen nicht nur wenig 
aus, fondern diejenigen, welche man in Gelde ber 
zahlt, find mit der Seltenheit des Metalle im Lande, 
als man fie feftfegte, verhältnißmäßig. Daher bes 
geagen die Einfünfte des Kürften, melde 
In Srundzinfen (rentes foncieres), Pehngebühren 
(lods), Zehnten und einigen Domainengüteen beftes 
ben, jährlich.nicht über 109,000 Berner Pu 
de, jedes gegen 9 gute Groſchen getechnet, oder 
26,000 Rthle. u 0 
| 8 
 Randeseintpeilung und Topographie. 

Das Fuͤrſtenthum Neuenburg und Vals 
Sengin enthielt nad einer 1781 Kergenommenen 
. 24 Zah: 
| ® 
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Bahlang: 3 Städte, 113 Flecken, Dörfer 
und Weiler, in allem 116 Orte mit 22 Ges 
sichtsbarfeiten, 35 Prarreyen,. 60 Se⸗ 
. meinen, und 7333 Häufern Das Zärftens 
shum Neuenburg wird in 17, und die Grafſchaft 
Ballengin in 5 Eaftellaneyen oder Meye—⸗ 
reyen, mit Einſchluß der drey Herrfhaften Baus 
mareus, Gorgier und Travers, eingetheilt. 


1 Die Souverainité Neufchatel 


oder 
das Fuͤrſtenthum Neuenburg 
begreift folgende Caſtellaneyen in ſi $. \ 


1) Die Menerey Neuenburg. 


Neuenburg, (Neufchatel, Neubar 
gel, Welſch-Meuenburg, Neocomum, Novics 
firum, Neoburgum) if eine fehe alte Stadt, 


- wozu die Römer noch den Grund legten, und weis 


che im Bezirke der alten Graffhaft Bargen vom 8, 
Conrad ums Jahre 1034 erneuert worden, itzt 
aber die Hauptftadt des ganzen nad thr benannten 
Sürftenthums und der Meyerey, mittelmäßig groß 
und mwohlgebaut, und hat nicht viel über 3006 _ 
Einwohner. Sie liegt theils auf einem Hügel, def 
ſen Abhang fehr jaͤh ift, und auf meichen fie wie 
ein Amphitheater hinanfteigt, theils an’ dem mitten 
nächtlichen Ufer des Neyenburger : Sees, in welchen 
fih hier der Fluß Seyan ergießt. - Die Stadt hat 
4 große Steafen, ein altes Schloß, wozu Graf 
Berchthold 1250 den Grund legte, und worinnen 
itzt der Gouverneur wohnt, der jährlich einmal von 

der 


Das Fuͤe tentt Welſch ‚Neuenburg. a 


der aus Bürgern befichenden ‚und. in Harniſch und. 
alte Kriegsruͤſtung gekleideten Schloßwache ben 
Nacht mit Fackeln begruͤßt wird, wodurch die Buͤr⸗ 
ger ihr Recht verewigen, daß ſie allein das Beſa⸗ 
Bungsrecht Haben, In dem Schloſſe befindet ſich 
and der gewöhnliche Verſammlungsort des Staats⸗ 
rathes der Souperainitaͤt und des Tribunals Der drey 
Staͤnde; uͤhrigens iſt es ſehr geraͤumig, und nimmt 


mit der im 12ten Jahrhundert erbauten Hauptkire 


&e zur Heil. Jungfrau den ganzen obern Theil deu 
Stadt ein. In vorgedachter nach gothifcher Bauart - 
erbauten Kirche fieht man außer einigen Grabmäs 
feen der alten Grafen von Neuenburg und Ballengin 
auch eine Janſchrift, welche die Epoche von der Ahr 
ſchaffung der catholifchen Religion feftfent. Ym 
Mittelpunete der Stadt liegt noch eine andere Kirche . 
Im neuern Geſchmacke erbaut; an beiden Kiechen 
find. 3 Pfarrer, ein Diaconus zur Catechiſation, ein 
Freytagsprediger und ein-teutfcher reformirter Pfars " 
ses angeftellt, welche insgeſammt, fo wie die Lehren 
am Gymnaſio, yon der Obrigkeit befoldet werden: 
Seit dem Jahre 1780 ik die hier befindliche Bis 
bliothek der Geſellſchaft der Pfarren 
dem öffentlichen Gebrauche gewidmet worden. Unter 
ben übrigen oͤffentlichen und Privatgebaͤuden, welche 
insgeſammt von Stein erbauet find, zeichnen ſich aus 
das in den Jahren 1781 und 1782 erbaute praäſch⸗— 
tige Hofpital zur Aafnahme armer Kranken im 
Ber Stadt und zus Beherbergung apmer Durchreiſen⸗ 
den, wozu der zu Liſſabon wohnende Neuenbura« 
er Kaufmann David Purd allein 40,000 Frun⸗ 
ken ſchenkte; und daͤs vom Kaufmann Jean ! Alle- 
mand geſtifteit Arbeits⸗ a Zuchthaus ‘(une 


.. mai» 
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maiſon d’inftruction et de ogrrection), wo um 
fonft Unterricht ertheilt wird; ein 1765 auf Koͤſten 


einiger Particularen erbaute Haus zu Öffentlichen 


"> Wergnägungen; endlich auch noch das prädtige 


Hotel, woran der Eigenthümer, Herr du Pey⸗ 
Tan. von Bergerac beynahe eine Million vers 
endete. Ueberhaupt zeichnen ſich wenig Städte an 
Öffentlicher und befonderer Wohlthätigfeit fo vor⸗ 
theilhaft aus, wie Neuenburg, welches 1773 zuerſt 
alle öffentliche Straßenbettelen abfchaffte. : Dieſem 
Beyſpiele ift man feitdem im ganzen Rande gefolget, 
das vielleicht das einzige in Europa ift, wo man feis 


. ne. Öffentlichen Bettler findet. In Altern Zeiten hat 


bie Stadt ſowol Durch die Kriege, welche fie mit den 
Kaifern führte, und welche die Grafen unter ſich 


- führten, als auch durch die Ueberſchwemmungen, 


welche der Seyon, befonders 1579, 1750 und 1736 


verurſachte, fehr viel gelitten. Reuenburg genießt. 


als eine Munictpalftadt fehr große Kregheiten, die ihe 
von ihren alten Grafen ertheilt morden find, und bes 
figt mehrere beträchtliche Güter. Anfangs war die 
Regierung in den Bänden der Bürgerfhaft, welche 


‚von zwey Gouverneurs, die jährlich abmwechfelten; 


zufammenberufen wurde; allein nach Vermehrung 


der Bürger und. andern entftandenen Unbeauemlichs 


Feiten errichteten fie mit Erlaubniß der Grafen eis 
nen Rath, welcher noch befteht, und auf die Er⸗ 
Baltung der Rechte der WBürgerfhaft machen muß: 


Er ift aus 64 Miegliedern zulamımengefeht,. und man kann die⸗ 


fen Generalrath in dre h verſchiedene; Corps abtheilen. Das 
erſte iſt das Corps von den vier Riniſtrafenz idaß 
zzweyte iſt der kleine Rath von.24, und das dreist 
der große Kath von 40 Mitgliedern Das GEolles 
dium ber vier Minißraten beſteht aus 4 Burger 

mei⸗ 


! 
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meiſt ern (Maitres- Bourgeois), dem Faͤnner oder Fähs 
wer (Bannerer), den zwey Schlüffelbemahrern (Mgi-. 
tres des Clefs), md einem Gecretair. Zwey Mintftralen 
treten alle Jahre ab, und mau ermählt an ihre Stelle Innen ans 
dere. Sie werden allezeit aus dem Rathe der 24 durch Mehr 
beit der Stimmen eben diefes Raths genommen, und jeder Wis 
niftrale praͤſidirt Monate. Den vier Minifiralen kommt es 
su, die Stadlangelegenheiten anzuordnen, von den Einnehmern 
Necnung abzufordern, die Finanzen zu beforgen, und die Rechtsa 
erkenntniſſe ausinführen; über Faͤlle von unehelichen Geburten 
und von ungewiſſen Vaͤtern zu urtheilen, auf Begehren des Mais 
se. Befehl zur gefaͤnglichen Haft zu geben, unter feinem VBräfle 
dium die Eriminalpeoceduren zu infiruiren ꝛc. Der Faͤnner 
wird auch ans Dem Rathe der 24, aber durd) die meilten Stim⸗ 
men der ganzen Buͤrgerſchaft, gessgen , weiche ihn: 6 Jahre im 
Aumte behält. Er iſt verpflichtet, im Nothfalle dad Vanuier deu 
Stadt zu tragen, und wird als der Tribun oder Befchüger der 
Freyheiten des Volks angefehen. Auch den Gecterair wäh 
man aus den 24, aber die beiden Schlüffelbemwahrer, 
Die bey Criminalproeeduren nicht gegenmärtig find, aus dem Ras 
she der 40. Einer von ihnen lege alle Neujahre fein Amt nie. 
der, und wird durch nee Wahl erfeht; und eines jeden Amt iſt, 
einen Schtüffet vom Nachölaflen , wo die Papiere, Geld ic. des 
Mathe liegen, zu verwahren. . Der ald vom Rathe der 40 abge⸗ 
fondert betrachtete Rath der 24 mache das Lintergerichte audy 
und der vom Fuͤrſten erwäblte Maire, weicher im Rach dee 
40 präfidirr, hat die erſte Stimme, umd einen Statthalter und 
einen Schreiber weben ih. Geine vomehmſte Amtöpflicht bes 
ſteht Darin, daß er den Fuͤrſten in allen in der Stadt vorfallen⸗ 
den Gerichts + umd Polisenverfammlungen vorſtellt. Don deu 
durch dieſes Gericht ausgefprochenen peinlichen Urtheilen kann 
nicht appellirt wrrden, und der Fuͤrſt hat allein das Begnadi⸗ 
gungsrecht. Die im Rathe der 24 ledig gewordenen Stellen, 
werden ohne Aufſchub durch Mehrheit der Stimmen der 24er 
"aus dem Rathe der 40er erſetzt. Der große Rath verſammelt 
fi niemals ohne ben kleinen, es fen deun um die Schluͤſſelbe⸗ 
wahrer zu erwaͤhlen; hingegen der Heine Nach der 24 kommt 
ebenfalls nicht heſonders zuſammen, wenn es nicht beſondere Um⸗ 
fände der Verwaltung der Berechtigte on andere’ — 
0% 
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erfordern. Wenn das Intereſſe der ganzen Vuͤrgerſchaft: behan⸗ 
delt wird, fo werden Die drey Corps zum Geufraͤlrathe zuſammen⸗ 
Berufen, und der reglerende Burgermeiſter praßdirt. Im Rache 
der 40 erſetzt man die Stellen erfk, wenn drey fedig find. Des _ 
Generakatt; wiihlt alddenn 12 in. der Stadt wohnende Bürgen 
Hhue Aemter; ſchließt davon 6 durch die Stimmen aus, und das 
8008 wählt die 3 unser den 6 üßrigen; wenn aber einer Dee Pre 
tendenten dreymal beym Looſe ausgefallen if, fa hit er das Recht 
‚die erſte eröffnete Stelle einzunehmen) Die Geheratverfatums 
kung der ganzen Buͤrgerſchaft wird gemeiniglich nur alle 6 Jahr⸗ 
zuſammengerufen, und fie befeht aus ohngefähr 1000 Verſo⸗ 
wen. Vor ihrer Zuſammenberufung ſtattet ihr der Rath vom ab⸗ 
- key VBericht ab, was ſeit der lehten Berfammiung, inſonderheit 
an Abſicht der. Privilegien der Stadt, wichtiges vorgegangen iſt 
Die betraͤchtlichſten Munieipal ⸗ Freyheiten find, das Volizehrecht, 


ſbowohl innerhalb der Stadt, als auch im ganzen Umfange der 


Mairie; das Recht Waffen zu tragen, weswegen fie auch im 
Erjegsweſen bios von iheen eigenen Haͤuptern abhängen; das 
” Recht die Einfuhr in die Stadt, die Werbungen ıc. zu eflanben 
amd zu verbieten, und die Uebertreter zu-befirafen; nt Bewil 
gung des Fürften, der eine Heine Summe Beides: dafür bekommt, 
gene Bürger annehmen, nur dürfen. fie Beine Leibeigene des 


, Kürften feun c Der Staderath überbanpt macht den Dritten 


Stand der Seufsraimität aus, und giebt, ſo aft.fich gemeidte 


-  Mtände verfammeln, Die obem gedachten vier aus feinem Corps 


genommenen Richter dazu, welche in wichtigen. Fäden an den 
Gtadtrath berichten, ohne deſſen Einwilligung die uͤbrigen beiden 
WEraͤode nichts bekbtießen Binnen. Die Einwohner trexben 
mit großem Vortheile verſchiedene Indiennen⸗ oder 
gemahlte Tuͤcher⸗ Manufacturen, Wechſel- und 
Tommiſſionshandel, Fiſcherey nebſt Fiſchhandel, faft 
ausſchließungsweiſe den Weinhandel mit ihrem im. 
Fuͤrſtenthume erbauten Wein. Der. Weinbau 
fängt J Stunde vor Meuenburg an einem Orte, des 
Fran: heißet, an, und hört jenſeits Eorcelles auft 
Much befindet fih hier eine bereits Im 16. Jahrh. er⸗ 
xichtete Druckerey. De. Neuendurger See, 
* wor⸗ 
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woran die Stadt liegt, if ohngefähe 9 Stunden 
lana. und 2 Stunden breit. Er trennt. zum Theil das 

fürftenthum Neuenburg und die Landvoigtey Granfon von den 

jefigungen, der beinen Cautond Bern und Freyburg. Gegen 
Mittag empfängt er den Fluß Drbe, gegen Abend die kleinern 
Blüfe. Arnon, Reufe, Seyon und Zihl, welcher legten 
te aus dem Seg komme und fie mit dern Bieler + See verei⸗ 
nigt; gegen Morgen die. Brone, welche. fich aus dem Mur⸗ 
ter See in den Nenenburger See ergießt. In vorigen Zeiten 
erfirechte ſich dee See bey Pverdon anf 3 Stunden weiter ins 
Sand hinein, sd bey St, Blaifr über eine Stunde. Ek 
liegt am. Zuße des mitternächtlichen Theiles des Jura, ifk fehe 
Hichreich, an Forellen, Aeſchen, Baeſchen, echten, Palten, 
Wellen; mi nicht ſehr tief, obſchon eine halbe Stunde vom 
Nifen,. gegen Mittag der Stadt, die Tiefe fich 325 Fuß erſtreckt 
und friers nur bisweilen zu, wie z. DB. im Jahre 16955 bingegeg 
3209 fror er-nicht zu. Nach den fi nnreichen barometrifchen Beob⸗ 
gchtungen des H. de Luͤc iſt der Neuenburger⸗See ohngefaͤhr 
363 Klafter boͤher als der Genferſee; hingegen nach 
den xichtigern Beobachtungen des H. Pictet 31 Klaftee 
boͤher, als der Benferfee, welcher 1136 franz Sud 
doͤher als das mittellaͤndiſche Meer liegt. Der Neuen 
Burger» See, ſo wie auch die qm ihn graͤnzenden Gern, ſteigen 
gemeiniglich vom ihrer geringſten Ziefe- um 6 Zuß 2 bis 3 3003 
"wo, nur 1758 uͤberſtiegen ihre Waſſer dieſe gewöhnliche Hoͤhe, ſo 
daß der- Murten» ,. Neuenburger⸗ uud Bieler ⸗· See. nur einen ein⸗ 
zigen auszumachen ſchienen, indem das Marſchland ganz. unten 
Waſſer geſetzt war. Uebrigens giebt es wenige fo reizende Oper 
‚Werfaheten zup See oder zu Sande. als die Reife non Nenenbung 
nach Yverdon; und Aisienigen, welche anhaltende dezaubernde 
Ausſichten lichen, muͤſſen dieſen Weg zu Waſſer oder anf-des 
nach Sranfreich führenden Eanpftraße neben dem See in. Lande 
machen. 


L -Montth,. ein Landhuus, 2 St. yon Menenburg am 4 | 
hange eines Huͤgels, mit Nußbaͤumen und Weinreben umpflanzt, 
gewaͤhrt eine vortreffliche Ausſicht, und iſt non Neuenburg bis 
St. Blaiſe der eimige Zuftuchtsort gegen die brennende Sonnen⸗ | 
dar Sue dadon iſt ein Kall berg. J . 


x 


ga 
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8a Jontaime Audré, 3 St. vor der Stadt, am Mb 
bange des Berges Chaumont, der diefen Diftriet vom Dal de 
Nauz treunt ımd auf deffen Gipfel einige Wohnungen Neuenburget 
Bürger flehen, find die aus einer altem‘ Kirche und verfallenen 


Mauern befiehenden Truͤmmer einer ehemaligen im 12. Jahth. geſtik⸗ 


teren Praͤmonſtratenſer⸗Abtey, deren beträchtliche Einkuͤnfte, wel⸗ 
xhe. beſonders Rudolph bon Hochberg 1458 ſehr vermehrte, 
ſeit der Reformation mit den Domainengutern des Fuͤrſten, bis 
nuf einige wenige dem Hoſpital abgettetene, vereinigt worden ſind. 
SGerrieres, ein Pfarrfichdorf, 3 St. vom 
Ufer des Neuenburger Sees und am Bathe Serries 
res, liegt größtentheils in einer Tiefe zwiſchen zwey 
ſteilen Huͤgeln, fo dag der Ein⸗und Ausgang aus 
dieſem Dorfe ſehr muͤhſam iſt. Dieſes ſowohl wegen der 
Reformationsgeſchichte von Neuenburg, als auch wegen der vie 
len dabriken merkwürdige Dorf, hängt in Anſehung der Yolizey 
von der Stadt Neuenburg ab, und die Eimwohher find faſt alle 
-Zeutfche und Fremde. Hier haben die Herrm Borell und 
Roulet ihre Eiſen⸗ und Kupferſchmieden, ihre Papier», Korn⸗ 
und Sägemühlen. Alle diefe Raͤderwerke werden don dem amd 
einem fehr erbabenen Felſen entſpringenden Bache Gerrieres, bes 
reits 20 Schritt von feiner Quelle an, bis su feinem Einfluß in 
den Neuenburger» See getrieben. Auf einem der Gipfel des Gele | 
fen , von den Fabrithäufern gegen Oſten, it ein Hand) unter dem | 
Nanmen Schloß von Besuregard, erbaut worden, Wels | 
ches aber weder Gerichtsbarkeit noch Rehnrechte hat. Die Fels 
fen, welche die Fabriken von Serrieres umgeben , find mit gro⸗ 
Heu Koſten, theils in Teraſſen zum Wein», Obftv, Garten» und 
Sandbau, theils zu Mauern, theild zu Gemälden nnd Hallen 
gehauen, fo daß Gerrieres zugleich eine merkwuͤrdige Grotte und 
eine Werkſtaͤtte iſt, wo Mehl, Papier, Kriegs⸗ und Seegeraͤ⸗ 
‚she zubereitet werden. 


2) Die Caſtellaney ober Gerichtsbarkeit | 
u. Sanderon, | 

welche im Fürftenthum Neuenburg im Range die ers . | 
ſte ift, und ehebem, bem Titel Baronep führte, | 
I. . bat 


— 
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hat 3 bis 4 Stunden im Umfange und bis goo Ein⸗ 
wohner. Sie wird durch die Zihl gewaͤſſert. 
Creſſier oder Griſſach, 2 St. von Neuf⸗ 
chatel, an der Landfirafe nach Bonneville oder Neu⸗ 
ſtadt im Canton’ Bern, ein’fhönes Dorf mit einer 
-carholifchen Pfarrkirche, St. Martin, die über’ 
3 Sr vom Dorfe entfernt auf einem hohen Felfen 
fegt, und. deren Pfarrer noch heut zu Tage ein Pe i b⸗ 
tigener (main mortable) des Fuͤrſten iſt, wel⸗ 
chem aller Nachlaß des Pfarrers gehoͤrt. Dieſe ſehr ſon⸗ 
derbare Dienſtbarkeit rührt von einer. Schenkung der Einkuͤnfte 
yon Geſſier aud St. Martin ber, welche Roger, Bilchof von 
Baufanne, ıısodem Abte von Fontaine Andre ınachte. Da nun 
der Abt diefe Kirche durch 2 Leiheighe Mönche bedienen ließ, ſo 
wird der Viarrer, welcher auf fie gefolgt it, noch itzt als Leib⸗ 
eigen angefehen. Hier wird auch Weinbau getrieben, der Wein . 
i# aber fchlechter wie der von Neuenburg und St. Blaife, hin⸗ 
gegen beffex wie dee von Raydıron umd Erlach oder Gerlier, Na⸗ 
be ben Greffier, mitten im Gehölze, befindet fich ein guter kalk⸗ 
artiger Quaderſteinbruch von ziemlich feinem Korne. Drey bie 
fige Einwohner haben auf den Höhen in der Gegend von Bele 
lebue einen beträchtlichen mit Steinen und Gerträuchen bes 
deckten Landſtrich von 40 Morgen ſehr mühfam von 1769 bid 
3782. mit großem Koſtenaufwande urbar gemacht, welcher ihnen 
bereits in deu 3 seiten Jahren durch den Verkauf der Erndte 
wieder erſetzt ward; und die q letzten Sabre haben ihnen für die 
39 nene Louisd'or auf einmal bezahltes Pachtgeld. 1080 ueue 
Louisdor eingetregen. Zwiſchen Creffigg. und Landeron liege. 
Combes, eime- von der. Herzogin. von Nemours 
auf einer Anhoͤhe des Zura gefliftete Capelle, in welcher die Ca⸗ 
paziner aus Biuderom alle 14 Tage für die catholiſchen Einmohe 
ner der umlisgenden Gebirge Mefe leſen. 
"Parderon, Zt. von .Ereffiee, nicht: weit 
vom Bider: See, zwiſchen zwey Armen oder Sands 
fen der Zihl, (Franz. Thielle) melde Hier in den 


BDieleoe See ‚fall, iſt ein ‚offener Be oder.eine 
, Meine 


ß, 
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kleine Stadt, weiche ber Eiferfucht und den Zwiig 
keiten dee Biſchoͤfe von Bafel-und des Grafen von 
Meuenburg, nach dem Jahre 1311, ihren Usfpeung 
zu verdanfen hat. . \ 


Die Stadt hat ımter andern beträchtlichen Privlletien and 
das Waffenrecht, und die. Buͤrgerſchaft zu Landeron amwey 


Rathe, den Heinen von 12, und den groͤßern von 22 


Herſonen. Zwey Drittel diefer Raͤthe befehen aus Bürgern, 


die zu Landeron, und ein Drittel aus Bürgern, die zu Crefſlet 


wonnhafe find. Wenn fich diefe beiden Raͤthe vereinigen , fo ma⸗ 
hen fie den allgemeinen Rath (le confeil general) der Buͤrgen 
ſchaft zu Landeron aus, der unten dem: Borfike des Oberburger 
meiſters fo oft zuſammenkonnnt, als es die Umſtaͤnde erforderu 
er kleine Rath ſtellt auch das Juſtizgericht (le conſeil dd 
Jottzce) vor, und die Mitglieder deſſelben werden ſeit den Art 
forüchen (prononeiatisns) Yen 1710 imd 1713, Burgennei⸗ 
ſler genannt. In eben dieſem Rathe oder Juſtizeollegio praͤſidirt 
der Caſtellan, oder in feiner. Abweſenheit fein Stellvertretet. DW 


Saftellan von Landeron muß eben Fein Bürger voh Landetron 


feyn and wird vom Füurſten ernannt. Er iſt der etſte geboßrud 
Nichter des zweyten Standes: der dreh Staͤnde von Neuenburg 
Landeron befenut ſich, ſo wie die ganze Gaftellanen, zur rdiniſch⸗ 
catholiſchen Kirche. - Die Elerifen von Landeron beſtehe 
mis zwey Vfarrern, der eine tür die Pfarfiche St. Morit 
in Landeron, der andre für die Pfarrkirche von St. Mark 


—tiu zu Creſſierz; ans einem Capellan fir die Capelle des 


Dorfs; nus einem 1696 geſtifteten Capuziner⸗Hoſpitium mit zwkn 
Hatribus, welche die Capellen in Landeron und Conibes 
bedienen, und aus einem Layenbruder. Lieberkinpt ſind 6: SUR 
cheu. Die Pfarreyen werden vom Furſten vergchen, die Capu⸗ 
ziner aber ſtehen umter dem Capitel, und wechſan ziemlich oſt 
ab. Die Cleriſey hingegen: ſteht unter dem Biſqofe von Lau⸗ 
ſanne; allein ihre Praͤbenden vergiedt der Stand Bern als Bes 
fihen der Abtey St. Johann ſeit 1528, von welcher die 
Kirche zu Landeron feit 1231 abhing, als Graf Becht hold 
dem Ahte dee Infel St. Johann dieſes Schuß - und Colaturrecht 
für die Seelentuhe feiner Gemahlin Richen ſa gm. a 


Scan hat reiche ergiebige Weinberge, ſruchtdate detde, fette 


n * 
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Auen md im mitternaͤchtlichen Theite ſchaͤrbare Waͤlder und 
Weiden, 
Eng es ‚ ein Dorf mit eiher Capelle. | 
Srachaur, Combes und Montet, Heine Dirfet, 
Außerdem giebts noch eine Menge einzelner Haͤuſer bier, ' 


3): Die Eaftellanty oder Gerichtsbarkeit 


Boudry 
iſt die zweyte im Range, und der Caſtellan der zwey⸗ 
te gebohrne Richter im andern Stande des ober⸗ 


fien Tribunals. Sie giebt einer der vier Bürger . 


fhaften des Landes, die in gewiſſen Källen den gans 
zen Staat vorfellen, den Namen. Die Berge der 
Caſtellaney enthalten auch Blätterfpath, und find 
mit Wäldern hedeckt, in welchen wilde Schweine. 
und einige Bäre nebſt anderm Wildpret leben. 


Boudry oder. Bouldrp, eine halbe Stuns 
de von Bevais, ein Städtchen mit einer Pfarrkirche, 
auf einer Anhöhe, wird durch den Fluß Reufe in 2 
duch eine Bruͤcke verbundene Theile getheift, feits 
dem die Schweitzer: Cantone, welche fih 1512 der 


Grafſchaft Neuenburg bemeiftert hatten, 1526 den | 


Bürgern zu Boudry nebft mehrern Privilegien die 
Erlaubniß gaben, auch außerhalb des Kledens Häu- 


Pa 


„ 


fer zu bauen, melches fie vorher nicht durften. Zu 


Banden fängt man die Korellen, weiche im Herbſte den Fluß 


hinaufſchwimmen, wodurch der Fuͤrſt ein jährliches Einfonmen 


von 8 bis 900 Branken, und die Eimvohner eine Handelsmanre 
erhalten. Der: hiefige rothe Wein it einer der beſten im Lande. 
Döfchon das Staͤdtchen nicht fo reich und wicht fo gut gebaut ik, 
ats verſchiedene umherliegende Doͤrfer, fo hat eö dafür feine be⸗ 
andern ſich auszeichnenden Rechte und Frerheiten. Es hat eis 
nen eigenen Rath, der jähelich zur Berwaltung der Geſchaͤffte und 
JZinanzen zwey Burgermeiſter ermählt. Diele Kleine Stadt bat 
auch die Zollgerechtigkeit, und Mi von allem, was 
VPreuß. Erobeſchr. 3. B. für 


un 


' \ 
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kün Iremde eingeſchifft wird, vom Bache Biene. an dis zuw 
MWaldfirome la Zuilliere Zoll; deögleichen, laut Urkunde 
von 1447, Aine jährliche Abgabe von allen Einwohnern dei Doro 
ed Cortail lod zur Erhaltung ihrer Shore und Mauern, in⸗ 


"dem jeder zu Gortailigd gehörende Weuerheerd. vetbunden ifkr 


‚jährlich ein Mans (Emine) Weisen nach Boudry zu bezahlen, 
Yaner dieſt Abgabe 1. Eiine- de In porte heißt: tlebrigens aber 
ift die hieſige Buͤrgerſchaft, welche erſt 1336 die Reformation + 
annahm, feit ihrer Errichtung in der Mitte des 1aten Jahrhun⸗ 

ae: des Fuͤrſten Leibeigene, die ohne feine ausdrückliche Ein - 
zuilliggug Ihren Boden weder verlaflen noch verändern können. 
Hu Boudry befinder fich eine Grube von febr ſchoͤnem geftreiften 
Gops; und nahe bey dieſem Orte eine, Indiennen ⸗Manufactur. 
on Bondry and finder man auf der einen Seite Weinberge 
ynd auf der andern fruchtbare von der Reuſe bemäflerte Auen. 

Trois Ros, ein Dorf ohne Kirche, das in ſeiner Naͤhe 

ine 1768 von Jaͤgern eutdeckte große mit Tropfſteinen ausge⸗ 

zierte Hoͤhle bt Zn | Bu 

| n- Zr . 

Die Caftellaney Val be Travers, 

| der * 

Baur Travers, Thal von Travers, 


ft als Gerichtsbarkeit betrachtet eine der volkreichs 


7. ten, indem fie gegen 1900 Seelen enthält; aber im 


‚ganzen Thale zählt man fiber 3900 Sinwohner, wors 
„unter gegen achthundert fich mit Spitenmaden, 82 
‚mit Uhrmachen und. zo mit der Handlung befchäfftigen. 
Das Thal von Travers, welches vom Dorfe Zrayers 
:feinen Namen hat, fängt eigentlich beym Dorfe Noiraigue | 
an, und endige fich über St. Sulpice Es iſt eine gute halbe 
‚Stunde breit, und 2. Stunden lang. IR der Mitte des Thale 
Gießt die Neufe von Nordweſt nach Süͤdoſt. Es ent⸗ 
ſtehe durch 2 Bergreihen, welche Zweige des Jura find, und 


gu beiden Enden nahe zuſammenkommen, demohngeachtet aber 


«offen genug bleibt, daß man in der Gerne feine Berlängerungens | 

‚bewerten Baum, die durch verfchiedene Bergreihen ig manche 

Zweige geheilt mehrere ſchoͤne Ausſichten darbieten. Mon er 
| i- blickt 


t 6 
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blick wenig Baͤume darinnen., und der Landbau leidet Dusch die 
‚Allgemeine. Neigung der Einwohner zu dew Kuͤnſten und Hande 


werken. Luft und Clima find ſehr gefund, und obfchon das gan, . ' 


de Thal eigentlich ein Haufen von Gebirgen und Thaͤlern if; (6 
AUndet man dad) alle die vornehmſten Bedinfniffe und Bequem. 
lichkeiten des Lebens. Denn wenn die Höhen Gegenden niched 
als Holz; Gras und. Hafer hervorbringen, ſoe wachſen dafür ia 
den Thälern Weisen, Roggen, Gerfle und gutes Gemuͤſe; abeg 
Reine Aepfel. Es giebt Aſphaltminen, Verſteinerun⸗ 
sen u. ſ. w. in Menge. Das ganze Thal iſt mit 6 aneinander 
ſehr wahe liegenden geoßen Dörfern beſetzt, Reben: weicher man 
noch verfchiedene Meinere umd unten an den Bergen mehrere 1] 
Äreute Haͤuſer, Priſes genannt, antsifft, in welchen man 


Mich bewahret, und wovon einige auch von den Belißern, mehe . 


rentheils Bauern, bewohnt werden. In allen Doͤrfern und faft 
iedem zerſtreut liegenden Haufe teifft man fchöne Brunnen mit 
bdhellem umd leichten Waſſer an. In den Dörfern find fie in Ca 


ſtalt von Säulen und Obelisken gehauen und aufgerichtet, und 


fprudeln das Waſſer aus eifernen Röhren in große Baſſins Dier 
. fer glüdlihe und anmuthige Landſtrich gehörte in 


‚den erften Jahren des 13. Jahrhunderts. noch. zug . 


Baroney Sranfon,. und begriff Travers, les Ver 
rieres und la Brevine in fih; ‚allein 1218 brachte 
ihn Berchthold von Neuenburg mit Hülfe 
feines Oheims und Voigts Grafen Ulrich von Ar⸗ 
berg durch Vertauſchung feiner am Ufer der Saone 
liegenden Güter von den Baronen von Srunfon jur 
Grafſchaft, und gab ihn feinem Oheime zu Lehn, der 
wiederum einige Stüde verafterlehnte. Zur Erz 
leichterung der Untertanen und zur geichwindern, 
Verwaltung der $uftiz trennte man im 14. Jahrhun⸗ 
dert die Meyerey les Verrieres, .im funfs 
zehnten die Herefpaft Travers und im ſiebzehn 
ten die Mey ereh von la Brevine davon. Allein‘ 
in Anfehung der Ausübung der peinlichen Gerichts⸗ 
Barfelt, deren Sig das S916: Roners iſt, u 


— I 


ST 
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bis auf einige die Herrſchaft Travers insbeſondere 
angehende Modiſicationen, noch itzt der ganze Land⸗ 
ſtrich des Thals zuſammen. Üben fo verhält es ſich 
auch mit dem zu Motiers unter dem Ramen Res 
cette angeordneten Kinanz :- Büreau, weiches 
ſich anf die ganze alte Baroney des Val de Travers 
erſtreckt. 


Travers, ein ſehr beobltertes Dorf, wit E 
einer Pfarrkirche, 3 Stunde von Rofieres, auf der 
- Mordfeite der Reufe. Die Einwohner treiben Acker⸗ 
bau, Handlung, Handwerfe und Künfte, vorzügs 
lich aber befhäfftigen fie ſich mit Arbeiten in Holz 
und Eifen, und die Berfertigung der Spigen mit 
Spindeln befchäfftigt allein 320 Arbeiter, fo wie auch 
mehrere Uhrmacher und Strumpfmanufacturiſten 
Hier vorhanden find. In dem Umfange des Dorfes 
befindet fih das Schloß der Herren der Herrſchaft 
. Zeavers, mwözu der Det gehört, aus. der Familie 
Sandoz, melde fih von 1413 herſchreiben, itzt 
aber ihre Titel und Rechte mit den Fürften des Lanz - 
‚ bes theilen. Seitdem der König von Preußen, Friedrich 
Wilhelm L im Jahre 1713 die Haͤlfte der Herrſchaft Travers 
wit den Domainengütern des Oberherrn (Souvcrainere) vereis 
nigt bat, welche Hälfte ihın von Marig Sandoz, gebohte 
ner von Bonſtetten, Grau von Noiraigme, für 48,000 , 
Franken abgelaffen worden ift, werden ſowol im Namen des 
Landesfürſten, als auch im Namen des Seren von Sandoz, bie 
Gerechtigkeit verwaltet und die Abgaben von den Unterthanen 

oben. 

* Noiraigue, ein Dorf mit einer tilialtieche von Tra⸗ 


vers, liegt am Bache Noiraigue, der aus dem Fuße eines ho⸗ 


ben Berges hervorquillt. einige Muͤhlenwerke treibt, und nicht 
zweit von Bier in die Reuſe faͤlt. Es giebt hier verfchiedeue Ein 
penwerke, viel: Nagelſchmiede und Kohlenbreuner. Sowol dieſer 
Or, als auch dad 5 Stunde Davon llegeude Heine Doͤrſchen 
Roſie⸗ 


Rofieres, find eigne Herrſchaften, weice man 1761 
von der Herrſchaft Travers getrennt bat. IJ 


ta Chaux du Cachot, ein Dorf, deſen Hiuſer in 
zwey Reihen neben der Landſtraße erbaut ſind, und jedes hat ſei⸗ 
ne Beſitzungen um das Haus derum. Es gebört sum Sircviele 
" Ehanr du Milien 


2a Shataigne, Kremalment, LILLT \ 


Savarge und Combe, find Heine Dörfer. 


Y. Eoupet, ZGtunde von Trabers, ein großeh 
wohlgebautes Pfarrfichdorf, war der Geburtsort 
des durch feine Seeuhren zur Beflimmung der Mees 
reslaͤngen vorzüglich befannt gewordenen Uhrma⸗ 
Gerd, Ferdinand Berthoud, und mehrerer 
geſchickter Baumeifter. Hier treibt man auch Aderban 

‚ Baut guten Weizen, vorzüglich aber unbe bey dem dicht dab 

‚ Üegenden Dörfchen 


Ylancemont, mo man. auch vice Eiſeninen anti 
Motiers, 2 Stunde von Couvet, in einem 


thale mitten in Geldern am Ufer der Reufe, fol das 


erfte und aͤlteſte Dorf des Thales ſeyn. Es hat eine 
Pfarrkirche, gegen 600 Einwohner, worunter einige 
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Kuͤnſtler, z. B. Kupferſtecher, andere Handwerks⸗ 


feute und noch andere endlich glͤckliche Muͤßiggaͤn⸗ 
ger find, und iſt der gewöhnliche Reſidenzort des 
“ Eaftellans, oder Vorſtehers der Gerichtsbarkeit im 


Val de Traverd. Der Caſtellan in gebahrner Richter vom 
oberſten Teibunale der Stande des Landes, und das unter ſei⸗ 
.. em Vorſtitze beftebende "Gericht Hält feine Verſammlungen in 


> HMotierd. In dem Gebäude, das Priorat genannt, waren 


. u08 der Reformation ein Prior und 12 geiſtliche Chorherren, die 

gutes. Eintonimen hatten, welches nach der Seculariſation dem 

Bürken gebört.. In dieſem Dorie wohne 3. I. Rouſſeas 

feit 1763 einige Jahre, da man ihn in Granfreich und in der 

sonne wie mare Buben wolle, verlieh aber Dieen Det Mn 
3 


“. 


ar 


' 
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Ver mehr aus Eigenſinn als erlittener Bedruͤckuug. " Eine’ halbe 
Stunde vom Dorfe liege: dad Schloß von Motiers, Chate⸗ 

ard genannt, auf einem fleilen Felſen, und diente ehedem den 
Alten Baronen des Bat. de Travers zur Refidenz. Es enthielt 
Fhevein außer beimohnbaren Gebäuden eine Capelle, Gefängniffe, 
einen Brunnen im Hofe, und eine Cifterne; gegenwärtig aber ift 
der größte Theil des Schloffes gefchleift worden, und die Leber 


sehe: dienen :cheils zut Wohnung des Kerkermeiſters, theils zu 


Gefaͤngniſſen. MDieſe letztern find Löcher unter der Erde, welche 
Bloß durch eine. enge im obern Theile des Gewoͤlbes angebrachte 
Heffnung einiges Licht empfangen. Die Berde in Süden von 
rotiert enthalten verfchigdene merkwuͤrdige Grotten, wosch 
bie größte fiber eine Stunde laug iſt, in der urößten Hoͤhe 36 


Euß,.in des Heingey-ıs Fuß nebſt einer verhäftnißmäßigen Brei, 


— And eihen 31 Fus hohen gewoͤlbten Eingang hat, der ſich 
hun ehe man in.die eigentliche Hoͤhle kommt, fa fehr vers 


hget, daß man hineinkriechen muß. Die Seiten der Höhled 
nd mit Mondmildy — Lac Lunae — und Tropffein 
bedeckt. Nahe beym Dorfe befindet fich aud) eine Mineral 
anelte, deren Waſſer marlintiich, fäymerlige und mit Salpeter 
vermiſcht iſt. Ueberhaupt aber trifft man hier eine Menge Der 
feinerungen,’ al Marfäfiten, Ammonshörner, Echiniten, Ma— 


‘Wrenoren, Dendriten, Bukarditen, Petuntutiten x. an, \ 


, Bovereſſe, ein kleines Motiers gegen Norden gelegenek 
Dorf, bat einen Steinbruch von. meichlichen Steine, in den 
Ssjtungen des Wolfen natuͤrliche Eisgrüben, und Gruben vom 
fhwarzem Wnikva,:; der niche benußt wird. Werfchiedene 


Einwohner - find Uhrmacher oder Waffenſchmiede, wie auch bes 


zühmte Baufüngler.. "Won bier uud aus Couvbet und Buͤtte ge 


bs &rühjahre febr viele Maurer und Zimmerleute in die be⸗ 


barte Schweiz auf Arbeit aus. 


\ 


’ 
I 


Ben Soverefle aus trifft 
und Geldern befehte Kette von Bergen, auf deren rechten Seite 
atmen. hohe perpentioulare Berge einen engen Pag machen, mnp 
wo ſich ein ziemlich wafferreicher Bach von den obern Bergen 
berabſtuͤrzt / durch ein moraſtig Erdreich fließt und in einem: am 
gelegten Teiche gefanmmelt wird Bor ohngefähr.6o Jahren er 
kuͤhnce ſich ein Varticular, mit Namen Deinsih Petit⸗ 

Bu; pieste, 


man anf eine mit Waldungen 
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N, viert e, in dem Zwiſchentanme diefer nur 15 Fuß breiten Oeff⸗ 


ung, vermittelſt einiger rechts und links in den Fels gemachten 


Einſchnitte, Gebaͤude aufzufuͤhren, die beſtimmt wurden Treißs - 
Jagen und Kornmühlen zu enthalten. Diele beiden Gb 


baͤude find ſent⸗ cht über einander geſtellt. Das erſte, welches 
mit dem obern Erdreiche in gleicher Mähe iſt, hat eine zum 
Theil in dem Felſen kuͤnſtlich eingerichtete Säge, mit welcher 
man die größten Stämme zu Brettern fchneiden kann. Won da 


feige man durch eine Treppe von 66 Stufen herab, wodon die | 


beiden Ichten in den Belfen-gehaten find... Hier iſt eine Muͤhle 
umgebracht, die mit einer folchen Schnelligkeit geht, daß das 
ganze Gebäude und die Treppe zittern, wenn fle im Gange in: 


“md fie ſteht tief in dem lebendigen Felſen eingehauen. Neben 


der Mühfe befindet fich ein auf gleiche Weiſe angebrachtes. Car . 


min, um fich. im Winter wärmen zu Finnen. : Die Räder ſind 
Schöpfrider; die Welle des Mühlrades ruht auf beiden Enden 
in dem Zelfen. Alte viefe Gebaͤude befinden ſich Über einem 
fürchterlichen Abgrunde, umd die benachbarten Felfen uͤberſteigen 
ben Drt rechts und links, wo die Säge ift, 200 Fuß; und um 
terhalb der Mühle fällt das Waſſer durch: Faſcaden wit großen 
Geraͤuſche in ein mehr als 400 Buß tiefes Thei⸗ worauf· es end⸗ 
Sich bey Couvet in die Reufe fließt. tn 


Seurien, ein Vonrrtirchden un dran Badıe, "ur. bathr 


Stunde von Motiers in einer Ebene, Die keine Brunnen hat, 
Es giebt hier unter den Einwohnern geichickte uhenacher, Sun 
genfchmiede, und Hundelälufe-. 


Buttes, am weſtlichen Ende des Thalt iin 


Dorf mit einer Filialkirche, von St. Sulpice, Hat 


unter feinem Einwohnern ‚Uhrmacher und andere 


Muͤnſtler, vorzuͤglich aber viel Maurer. Geit 1773 iR 
hier eine Ziegelſcheune erbaut worden, und man deckt nunmehro 
nie Haͤuſer im Thale mit Ziegeln. Obſchon ein Zeit dirſes 
Gore fo tief liege, daß es drey Monate im Sabre bie Bone 


nicht ſieht, fo I Has umtiegende Erdreich Doch. fruchtbar, und | 


.’ 


dringt vorereffliche kirinere Getreidearten hervor. In der Hiefigen 


: Gegend eutdeckte in deutfcher Bergmann Joſt die Alphatt 
minen r- melde nach dem Jahre 1721 durch Die Sermhbangen 


14 an. 


/ 
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eines Griechen aus Rıffova, mit Namen Eiriny von Eiri⸗ 
si, für dag Thal ſehr eintraͤglich geworden ſind. Iu der Naͤhe 
“90m Buttes befindet ſich der Heine Strom Buttes, der eine 


- Korn: und Saͤgemuͤhle treibt; und in einem andern angraͤuzen⸗ 


den Thale fliegt ver Bach Longueaigue, der ſich endlich bey 
einem engen Paſſe über die Felſen ſtuͤrzt, in welchen die bekannte 
Mühle, Höltenmühle genannt, bineingebanet worden iſt. 
Bir Fuße der doppelten Ketie von Bergen liegen noch viele ein⸗ 
‚seine Käufer, welche von Kuhhirten und Ackersleuten bewohnt 
werden, die groͤßtentheils deutſche ſchweizeriſche Wiedertaͤufer 


And. Unter denſelben zeichnet ſich die gegen Rutas des Zheles 


Age Meyerey Ruilliere an 


— St. Suipice, das legte Dorf. mit einer 
- Y airicge im Bal de Travers gegen Nordweſt, 
liegt in einem engen von Felfen umjingelten Orte 
an dee Reufe und Landfteafe nach Pontarlier,. und 


die Einwohner find Künftler und Handwerfer. Man ' 


findet Hier eine Corduan: und Marofin : Manufactur 
don Bemfefellen ; Uhrmacher, Hormfchneider für die 
Indiennen⸗Manufacturen, Glodengießer, Gerber; 
Meſſerſchmiede, und die Hauptniederlage für die Waa⸗ 
sen des Kommiffionshandels, der feit 30 Yahren 
fehr ſtark im Thale getrieben wird. Oberhalb St. Sul⸗ 
piee in der wildeken Gegend if in einem Felſen die Duelle der 
Keufe, welche in einer geringen Entfernung von ihrem Urſprun⸗ 
ge viele Raͤderwerke der Papier», Oehlmaͤhlen, Eiſenhaͤmmer, 
Schmieden, Stampfen ıc. treibt. Die Duelle liege fehe tief zwi⸗ 
ſchen ſchroffen Zelfen, yab die nahe dabed liegenden Käufer ha⸗ 
ben fsgar im. Sommer nicht 3 Stunden den Genuß der Sonnen⸗ 
ſtrahlen. Gegen Norden it eine andere ſprudelnde Duelle, die " 
Bena genannt, weiche eine Gerbermühle treibt. Auf der Hoͤ⸗ 
be des Beliens if das Signal zum Anzünden im Kriegszeiten 
‚nach dem in der ganzen Schweiz fefigefehten Gebrauche. Im 
Berge von St. Sulpice befindet fich eine 100 Fuß tiefe, 30 Fuß 
hohe und 10 bis 30 Fuß breite Höhle, die Baum a genannt, 
und nicht weit Davon die u. 2 dereinigte Hügel gebildete u. 
es 


y 





| 
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tzefung, Combe aà la Vuivra genannt. Uebrigens iR ud 
dieſe Gegend reich au Verſteineruugen. | 


5) Die Meyerey oder Gerichtsbarkeit 
Thiele, oder Zihl, u. 


bat unter allen, im Ganzen betrachtet, den beften u 


Boden und gegen 1800 Einwohner Man er 
baut Wein, Korn, Heu, Obſt un Gemuͤſe im Ueber⸗ 
fluſſe. Sie Hat eintraͤgliche Wälder, ‚viel Fiſche, 
und Wildpret ſo viel, als es mitten unter einem 
Volfe, das geneigter ift mit der Jagdflinte zu ſchie⸗ 
fen, als ſich Jagdgeſetzen zu unterwerfen, fi ch vers 


mehren fann. "Man findet folgende Orte in biefee j 


Gerichtsbarkeit. 

St. Blaife, eine der Alteften Pfarreyen im 
Lande, und ein ſchoͤnes großes, am oͤſtlichen Ende dog 
Sees ı Stunde pon der Stadt liegendes Dorf, ift 


der gewöhnliche Sitz des Thieller Gerichts, und 


ſteigt vom Ufer des Sees bis zu einer beträchtlichen 


Höhe am Fuße des Jura hinan; Die Einw. treiben . 


Weinbau, Ackerbau, indiennen : Manufacturen‘, 
Ziegelbrennereyen, brechen Quaderſteine, und naͤhren 


ſich auch von der reichen Fiſcherey eines Teichs, Los 


guiat oder Eleiner See genannt, von 1000 Schrit⸗ 


ten Umfang und auferordentlicher Tiefe. Gr liege am 


der Landſtraße im Thale, und fcheint von unterirdiſchen Quellen 
entflanden zu ſeyn. Der Wein von St. Blaife und Neuenburg 
iſt beſſer als der von Greflier. Nahe bey diefem Dorfe entdeckte 
mau 1739 an einem Orte, Ia Fourmilliere genannt, drey 
mit einem Vitriolprincipio vermiſchte Mineralquellen. _ Nicht 
weit von St. Blaife, auf Cournaur zu, trocknete der verſtorbene 
Schatzmeiſter le Chambrier einen Moraſt aus und bau⸗ 
te auf die Stelle ein ſchoͤnes Landgut. 

Cournaux, ein Pfarrdorf, deſſen Einwohner vorzuͤglich 


Ackerbau treiben, und fi durch Arbeitſamkeit und Geſchicklich⸗ 


> 
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A auszeichnen." Ueberbaupt genommen muß man dieſes auch 
von den übrigen Orten der Caſtellauey, welche keine Kirchen ha⸗ 
ben, fagen, als: Hauterive, Marin, Efpagnier, 
Vavre, Thiele oder Zibt, Voinv, le Malin, md 
la Coudre 


Benym Dorfe Zihl ift ein altes Säit, mweiches die Kein 
den; des Caſtellans ſeyn würde, wenn ed bewohnbar wäre. Es 
iſt it aber nur ein Zolleinnehmer hier, der bey der obern Bruͤ⸗ 
cke über die Zihl wohnt, wo man einen dem Koͤnige von Prew 
Ben zu 3 und der Stadt Neuenburg zu 3*. gehörigen Zoll ent⸗ 
richten muß. 


ee Montmireil, ein fehr angenehm liegendes 
Landhaus, das von zwey Berner Edelleuten, den 
von Wattevylle, für junge Sranenjimmer der 
Brüdergemeine zu Herrnhuth, zu einem Erziehunass 
haufe eingerichtet worden ift. Die Errichtung diefes In⸗ 
ſtituts hat man 1766 durch eine gefihlagene Medaille gefenert, 
worauf man lieſt: Möntmirail ; in der Umſchrift: Peafion de 
jeunes filles dab. 1706. Auf der Gegenfeite ſteht: ala Gloire 
de Dieu, ein Tiſch mit Büchern und Gchreibeseug, vorn ein 
Cippus mit einem Zeppich bededt, und eine Rolle Papier mit 
Curſivſchrift: Princip, de Defl. daneben ein Globus ; in dem Ab 
ſchnitte: Coloff, II. 17. Luc. IL, 52. Diefe Medaille ift fehr rar, 
Mit der Erziehungsanſtalt ift auch eine Niederlaſſung für einige 
älternde Damen der Brübergemeine verbunden. 

Bey Eſpugnés oder Eſpagnier, vinem wiſchen 
Montmwirail und Marin liegenden Meinen Dorfe wollte Seins 
ri, Herzog von Longueville, und Vater der zwey letzten Far 
ſten von Neuenburg aus dieſem Hauſe, 1625 eine Stadt erbauen) 
Die Henripdlis oder Heinrihsftadt heißen follte, deren 
‚Man nebſt einer Beſchreibung 1626 zu Lyon geſtochen und —* 
veunet worden iſt. 


> Marin; ein Dorf mit fruchtbaren Betreiber 
feldern, Weinbau und einer Indiennen⸗Manu⸗ 
factur. 


6 Die 


Das doͤrſtenth— Weſſch⸗ Neuenburg. sig 
006) ‚Die Meyeren Sa Cbte 
heißt derjenige fruchtbare Landſtrich, welder von 
Meuenburg gegen Abend an den See ftößt, und im 
ganzen Lande den meiften Wein‘, nebſt dem ſchoͤnſten 
Tannen; und Eichenholze, hervorbringt. Getteide 
und Heu gerathen ebenfalls gut, und der Umfang 
diefee Gerichtsbarkeit beträgt genen 4 Stunden, 
Der Weinbau iſt die Hauptbeſchoͤfftigung der Ein⸗ 
wohner, welche nach der Neuenburger Staatsver⸗ 
faſſung groͤßtentheils zu der Claſſe der Buͤrger 
von Neuenburg gehören, die Auswärtige 
(Externes) heißen, und welche Ei, e dem Fürften 
nur mäßige feſtgeſetzte Abgaben entrichtet. ‚Sie ent | 
Halt. folgende Drte.- Ä | 


Aupernter, oder Avernach, oder uden 
nad, ein großes ſchoͤnes Dorf, mit einer Filial— 
kirche oder Capelle von Colombier, und mit anfehn: 
lihen Häufern’ am’ Ufer des Sees‘, der hiet eine 
Art von Das macht; ift der: 'Sitz der Gerichtäßarfeit 
la Céôte. Bon Neuenburg bis hierher fi nd nichts als Weinbers. 
ge; und das zu Avernach gehörige Eröreich iſt vermittelt einee 
ein für allemal branbiren Summe Geldes laͤngſt von den Zehn⸗ 
sen befreyet. 

Peſeur, ein Dorf mit einer Gapelle, 3 &t. von Neuen⸗ 
Burg, an der größen Landſtraße von Frankreich, und am Fuße 
eines mit Eichen und Tannen beſetzten, und mit Geldern, Beine \ 
Gergen und Wieſen umgebenen Berges. 

. Corcelles, ein Pfarrkinchdorf, wicht weit vom vorigen, 
datte vor der Reformation ein Priorat vom. Benedictinerorden, 
deſſen Einkommen itzt zu den Fuͤrſtlichen Domainenguͤtern gezo⸗ 
Im iſt. Jenſeits Corcelles nach Mitternacht zu, hört aller Weine 
au Auf. 
- Corm ondreche, ein Dorf ohne Kirche, treibt Wein⸗ 
bau. Hier waren vor der Reformation Vaſallen, die viet 
Edell eute genannt, deren Lehen mit den Domainengätern 

des 
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‚bes Fürfen nereinigt worden find. Alle dieſe Doͤrfer find groß - 

and meiſtens gepflaftert, die Häufer von Steinen erbaut und mit 
Ziegeln bedeckt, und es giebt viele Bauersleute in denſelben, 
velche = bis 4000 franoͤſiſche Pfunde jaͤhrliche Einkünfte haben. 

u Bauregard, ein Dorf ohne Sirhe, vie weit vom 
vorigen. 


>) Die Saßelanen. Rochefort, 


welche ehedem den Titel Baronie hatte, ift die fies 
bentesim Range und zugleich eine der weitläuftigften ; 
denn fie enthält außer 6 großen Dörfern oder Ger 
‚meinen und 7 kleinen Dörfchen noch eine Menge jers 
‚  ftreut liegender Häufer. Ale diefe Dexter find.von 
u 2000 gefcäfftigen und arbeitfamen Einwohnern des 
wohnt, welche der im Sanzen genommen rauhe Dos - 
den nicht abſchreckt, und. die unfanfte Witterung im 
Gegentheile nur robuſter zu machen ſcheint. Holz, 
Futter und Viehweiden ſind ihre vornehmſten Pro⸗ 
ducte, obſchon auch etwas Getreide hier waͤchſt. 


Rochefort, ein kleines Dorf mit einer Fi⸗ 

Halticche von Bole, ı Stunde von Corcelles, ift der 

Hauptort dee Mairie. -Nahe bey Rochefort erheben ſich 

zwey Berge, die Tourne zur Rechten, und der son Bou⸗ 

‘dry zur Linken, deren gegen einander über liegende Ketten ei⸗ 

nen Paß machen, in deffen Breite die Reuſe wehen der ind Dal de 

Travers führenden Straße fließt. Beym Eingange diefes Paſſes 

erblickt man einen ſteilen Felſen, auf deffen Gipfel man bie Zrüms 

mern des Schloſſes der alten Herren von Rochefort fiche, die 
2412 aus dem Lande geiage wurden. 
Brot, 1 Stunde von Rocefort, ein kleines 
‚ mit Feldern und Fluren umgebenes, an der Straße 
ins Thal von Travers liegendes Dorf, wo man eine 
 Mineralquelle findet, die mit dem Wafler von 
la Brevine aleiche Kraft hat. Auch giebts. in den 
Klein grauen Belfen ſehr weiße umd serbrechliche Judeuſteine, 
y eine 


. 


- 
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eine Menge ganz durchlöcherten und auch gefben Kalkſtein. Un⸗ 
terhalb Brot macht die Reuſe einen ſchoͤnen Waſſerfall. 
“ Mont de Martei, ein Prarrlirchvorf. 
Des Pontes, ein großes Dorf ohne Kirche, 
Chaur du Milieu, ein weitläuftiges Pfarrkirchdorf 
gegen die Burgunder Gränze zn. Die Häufer find wie su Chaup 
du Cachot erbaut umd haben ebenfalls ihre Befigungen um und 


ueben ſich. Man macht hier viele Spitzen, Pendulen und ande⸗ | 


ve Uhren, muſikaliſche Inſtrumente x. 

Les Adroies, les Gillettes mit einem Shi, 
les Combes, Preſſels, find einzelne Käufer ımd kleine 
Doͤrfchen. 

Plombos, ein großes Dorf ohne Kirche. Montecil» 
ion, led Grottes und Chambrile, find Heine Doͤrſchen. 


Le Champ du Moulin, ein Dörfchen in einem | en⸗ 


gen Zhale mie einer Pulvermuͤhle. 


+ 8) Die Meyerey Boudevilliers | 
iſt fhon feit 1295 eine eigene Gerichtöbarfeit, und‘ iſt 


ganz dom Gebiete der Gerichtsbarkeit Vallengin ein⸗ 


geſchloſſen. 


Boudevilliers, ein Dorf mit einer Fi⸗ 


lialkirche von Vallengin, ift der Sig der Gerichts⸗ 
barkeit. Gegen Dften befindee fich ein runder, fehr hoher, 


ganz kahler Berg, der Tete de Rang beißt, und moranf 


mian Arzueykraͤutet nebſt einigen feltenen Pflanzen findet. - 
Jendeere und Billes, find zwen Heine Doͤrfer. 


9) Die Gerichtsbarkeit Colombier J 


enthäft gegen 800 Einw., melde theils Acker⸗ 
bau, theils Weinbau, theils Manufacturen treiben, 
Ehedem hatte Colombiet eigene Herten diefes Namens, weiche 
von den Grafen von Neuenburg lehnsweiſe abhingen, und noch an⸗ 
bere in dem uͤbrigen Lande zerfirente Lehen beſaßen, ſo daß es eines 
der teicheſten Haͤuſer war. Als aber der Stamm der Familie 
Untons von Colombier im 15. Jahrh. etloſchen war, folge 
de ihm die Burgundiſche Familie Chamviren, welche ſich 

mie 
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mir dem Haufe Vatte wol aus Bern verfchmägerte, wodurh 
es an diefe Familie kam Mon derfelben erkauite Golombier 1563 
die Zürftin von Neuenburg, Eleonore von. Longueville, für 
60,0c0 Goldthaler, deren jeder damals 26 Baken galt. Seitdem 
iM Soiombier nit mehr von den Domainengütern des Fuͤrſten 
abgefondere worden. Fuͤr die Gerichtäbarkeit machte man die 


ägiye Mairie daraus, und in Anfehung der Finanzen, unterwarf 


man es rinem Bureau de recettes, deſſen Gefälle unter allen, 
die im Fuͤrſtenthume Neuenburg erhoben merden., für die haͤrte⸗ 
fien gehalten werden. Zur Meneren gehören folgende Drte: 


&olombier, an der Landftrafe, eih großes . 


Pfarrkirchdorf mit einem fehr alten Schlofle, wor⸗ 
auf die ehemaligen Herzoge von Longueville bismeiz 
len reiidirten. Bon Eolombier aus nach Neuenburg zu, fin 
der man fchöne große Allen, welche unter Heinrich IL Her⸗ 
309 von Longueville, nach dem Jahre 1657, entflanden, dem die 
Gemeine su Colombier 70,600 Thaler ſchuldig war, und weiche 
Summe er ihr unter der Bedingung ſchenkte, diefe Alleen anzu⸗ 
legen Ein Frauenzimmer, Namens Thomaffet, pflante 
den erſten Baum, der noh 1783 ſtand. Am Ausgange dieſer 
Allee iſt ein ſchoͤnes Landhaus am Ufer des Sees auf einer Art 
Morgebirge , nebſt verfchiedenen andern einzelnen Haͤuſern, welche 
zufammen Bied oder Bieds heißen, erbauet und zu einer 
Indiennen · Manufactur eingerichtet worden. Zu Colombier fin 
den fich Salaquellen; allein Mangel an Induſtrie diefer Art und 
eine verborgene Politik hindert die Benußung derfeiben. 

Reuſe oder Areufe, ein Dörfchen oder Weiler (Ha- 
meau) an einem Arme der Keufe, weiche fich bier in 2 Armen 
in den See .ergießt, .der hier ein ziemlich, großes Vorgebirge 
macht. Bon den hiefigen Fabriken führt eine den Namen Rent 
fe, die andere Fabrique des Isles von ihter Lage. 

, Bole, ein Pfarrkirchdorf, wovon ein Theil zur Caſtella⸗ 
ney Boudry ‚gehört. Es war vormals ein fchlerhtes Dorf, das 
1654 zum Kirchfpiele erhoben wurde, und fich ſeitdem bis zu 
einer Voiksmenge :von 200 Perfonen vermehrt bat. Sie haben 
ihren Wohlſtaud befonders den in biefiger Gegend beftudlichen 
Mergelgruben zu verdanken. In der 1780 wieder aufgebauten 
ynd vergrößerten Kirche ficht man das aus ſchwaizem —— 

eſte⸗ 


v, \ 
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heſtehende Grabmal des fchottiändifchen Lords Wemnß, dep 


ſen nahe bey Bole liegendes Landgut Friedrich IL König von 


Dreußen „ unter dem Zitel Baroncy von 


BGottend art, zu einer Herrſchaft erhoben bat, die ige 


zur Kirche und Gemeine Bole gehört. 


Freteteules, ein Doͤrſchen ohne Kirche, in einer wohl⸗ 


-angebauten Gegend, auf dem Wege ind. Thal von Travers, nid 
eit von den Ruiuen des Schloſſes Rochefort. 


10 Die Meyerey Bevaix oder Bevat 


iſt eine der kleinſten, und hat ihren Namen bon dem 
Pfarrkirchdorfe 


Bevaig, das ı Stunde von St. Yubin und 


2 Stunde von Boudıy, an der Landſtraße in einer 
fruchtbaren Gegend liegt. Es iſt groß, gut gebaut 
und ſehr bevoͤlkert. Man findet hier verſchiedene 
ſchoͤne Landhaͤuſer, worunter das der Familie he 


Chambrier gehoͤrige, und auf dem Boden der als 


ten Priorey erbaute, das ſchoͤnſte iſt. Der letzte Prior 
verließ 1531 die Abtey, deren Einkünfte itzt dem Fuͤrſten gehören. 
Zwiſchen Bennir und dem See lag auf einer Anhöhe dad Schloß 
Shatelard, welches 1412 zerflört wurde. In der hiefigen 
Gegend iſt eine Viertelftunde vom Ufer der tieffle Ort des Gerd, 
deſſen Ziefe hier ‚gegen soo Fuß beträgt. _ | 


11) Die Meyerey Cortaillod 


iſt ſehr reich an Korn, Obſt und Gemuͤſen, und der 


'hieſige rothe Wein, macht in guten Jahren dem 
Burgunder den Rang ſtreitig. Man findet in dieſer 
Gerichtsbarkeit folgende Orte: 

Cortaillod, ein Pfarrkirchdorf, das in 
das kleine Eortaillod und in das große 
abgetheilt wird, wovon jenes am Seeufer, dieſes 
aber auf einer Anhöhe liegt. Es ift ein beteächtlis 
ches mohlgebautes-und ſehr bevoͤlkertes Dorf; das 

a | . gegen 
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gegen 600 @inwohner zählt. Am Ufer des Sees 


und am einem Arme der Reuſe liegt die 

Poiffine, ein Manufacturort, dee gleichfam 
die Wiege aller nunmehro bfühenden Indiennen⸗ 
Mannfacturen des Landes geweſen iſt. Man bat: dem 
Urfprung aller diefer Manufacturen einem feanzöfifchen Refugian⸗ 
sen von Chalais in Saintonge, Hera Jacob Delws 
ze au verdanfen, welcher bier vor 65 Jahren, nemlich 1727, 
den Anfang machte, worauf man die zu Bieds ꝛc. errichtete, In 
der. Folge trug-sum Emporkommen diefer Manufacturen auch 
H. Pourtales, der vornehmite Handeldmann in der Schweiz, 


ſehr viel dazu bey, indem er in denfelben jährlich gegen 25,000 - 


Stück verfertigen ließ. Gegenwärtig ift die neue Manufa⸗ 
etur des H. Claudius du Paſauier die betraͤchtlichtte 
von allen, indem fie allein gegen 900 Menſchen im Lande ,- die 
dm Bezirke des Cantons Fryburg ungerechnet, befchäfftigt. Ueber⸗ 
haupt können bey dieſen Manufacturen Kinder, Greife und alle 
die, melche zu. der Beldarbeit nicht tuͤchtig find, bequem und auf 
mancherley Weiſe ihre Brodt verdienen, Menn fie nur arbeie 
ten wollen. 


- 12) Die Meyerey Verrieres | 
enthält, außer einer Menge zerftreut liegender Haͤuſer 


und mehrerer kleiner Dörfer, fünf große Gemeinen. 


Der Aderban. und die Landwirthſchaft Tberhaupt wird neben 
den Manufactuten and Zabriten ſtark betrieben, und macht nebft 


den vortrefflichen Weiden und der darauf-fich gründenden Vieh⸗ 


zucht den vornehmſten Reichthum der Einwohner aus Mas 
ernmnaͤhrt auf dieſen Weiden gemeiniglich Mehr ald soo-Kühe, vet« 

- fertige faſt einzig und allein Kaͤſe aus der Mitch, und treibt da⸗ 
mit einen ſehr vortheilhaften Handel, der große Summen 9 
dem Auslande in das Zürftenthum bringt. 


Verrieres, ein großes fehr ftarf bevoͤlker⸗ 


te8 Pfarrkirchdorf, in einem engen Thale zwiſchen 


zwey gleichlaufenden und mit Wäldern bedeckten 
Bergketten. Die moraſtiſche Tiefe des Thals lie⸗ 
* 
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kert Torf, und das uͤbrige bbſchon etwas fteinigg, 
Erdreich iſt fruchthar an Korn- und Weidey, mehr 
che vor einem Theile der Einwohner benupt merdrad 


fe Es giede hier gegen 30 Kauffeufe, se Uhrma⸗! 
l 


Schnollwaagenmacher rc. DierSraufer: Miefes: Doxfs, 
Helches mit no zwey anftoßenden ein Mechfpieh _ 
ausmacht, find fehr zerftreut erbaut" = m" ‘ " 
N” Bun N ee ee . 
r:: Mendon.gdr Moudan,. diebt.bey vorigew eia Dank 
abue Kirche, woſelbſt die Gerichte, dieſer Mepgran gehalten neue 
den. Bourgeau und Jes Phase, Uri Doͤrfet. 02%, 
Fa Edte aur Feesr Stande füdtzaeit 
hon Verrizres, ein auf und zwiſcheg Bergen jerſtreut 
liegendes, aug, no abgeſonderten. Dörfchan baſteben⸗ 
des Pfiarrkirchdarf,ndeſfen Einmehner vorzuͤglich dien 
Ackerbau treiben, ‚und eine guoße Auzahl Kuͤhr vnb 
Pferde ernoaͤhben; um damit zu handeln Die hiet 
gemachten Käfe find ſehr hochgeſchaͤtzt Ur 'toerden ger 
me nſchaftlich gentacht. Ude Einmwonnpt rind Doria dab 
“ Kühe befigt, geſellen Ti zuſammen und bingen auf gemeinfoma, 
öfteh einen Senhen, oder Wiehhirten: „Ieder trägt. fit 
wohlgemeſſene Milch an einen dazu beſtimmten Ort, und ‚Da 
- Bl werden ſowol Butter, als auch Käfe manuferturmäßig 
emacht. Jeder erhäfe hierauf nach dem Verhaͤltniſſe dar zuge 
offenen Milch feinen Theil An Butter, Bütferinifä und Moi. 
Een ze; Wenn der Herbftt elatritt, ſo velkcufa NIE ihre SPARe im 
Großen, besahlen den Sennen, nebſt denn Einnohner, der Haus 
gnd Holz bergab, und das Uebrige theilen fle.ebeufatis nach dem 
2* des Einſatzes. Ein gleiche? geſchieht auch man dam, 
Diehwirchen su Vertieras, Banards und ad. dieſer Gegenden, 
ie Fruchtbarkeit Her, Meinen und Mielen. verinehren fie durch 
üngung mit Grpo ind Mergen, in beſſen Ötuben ſich Diele 
Oreuß. Erdveſche. 3. B. We 


* 
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erſteinerungen, & B. Oſtraciten x. finden, gu der Elan 
gend, wo die hoͤchſten Felſen des Brbirgeg Inrca An,’ 
Mbden ſich verfchledene Hönlen, 3 B. 1 Ba uime’ Auf 
Chevres auf des Höhe des Berges von Verrieres, Morten 
Rip iger dem Nemen :Zempie des Zees Bebannte:hie —* J 
rũhmtene iſt, ugh dem. FNirchſpiele den Namen gegeben 
2 bat, mahefcheini mit Unrecht, diefe natürliche Hoͤhle lange 
einen durch Kunſifleiß entkandenen heidniſchen Zenrp ei 
de Mer curius ansgegeben. und gebaften;' in welchem die 
Hildniſ hen Bewohner dieſer Gegend den Mercurius dich gewiffe 
Mateſagerinuen Fees iin Frauz. genaunt) um Rath fragten. Die⸗ 
fan Uniſtand bar auch: die Benennung des Ortes veranlaßt, ie. 
den man diefe an und für fich rauhe Gegend fuͤr den 
der Jeen hielt. Dieſer Tempel liegt der Landſtraße gegen its 
Heart den beiden Doͤrfchen Derriere le Eret und 
omg von Sti Dlivier. Un einem mehr als 200 
— hohen, gegen Suͤden nach Longaigne zu liegenden Fel⸗ 
entdedt mau am Fuße defielben .eine Oeffnung in Seflalt 
Rn niedergedruͤckten 6 bis 7 Fuß breiten. Gewölbes, welches, 
der Eingang t dieſes berfihinten Tempels ift, in den man nur Fr 
Dem Bauche friechend eindringen kann. Allein in einer Heinen 
Qutſemuug hebt ſith· das Gewähr und Mn trifft eind Rf 
Vonimmer ad: hier welches ſich „hmecweiße Diſſteirarigte 
ge woͤlbe diehen. Hierauf theilt ſich die ganze unterirdiſche Hoͤaz 
jeichſam in 3 parallellauiende mit Saͤulen von Tropfſtein ge⸗ 
— Alleen/ wovon die mittelſte 200 Fuß lang und 6 Breit, 
DL übrigen geden 120 und alle dee gegen 40 Fuß breit find, 
jer. Fußb den klebt aus eingm feinen gehärteten Bande, Ag 
eurem m Eingange gegenüberljegenden Ende der Höhle finde 
* eößere ‚Deffuung, aus welcher man das ganze Pat de 
&raverd A erfieht und, anı Fuße einen Abgrund entdeckt, deſſen 
Ziele wenigſtens 140m SuB beträgt, In der Gegend dief 
Ztentemyels if: aig Eiſenbergwerk und kiſentam⸗ 
Bar aegenwotiia im Umtriebe. 


agree Bayard, ein. großes Plane 
Mechbört,. Wrrsieres gegen Oſten, vor dem Eingange in einen, 
en ur 30 Füß bee teh Rap „der durch zwey ſeht hohe Felſen 
eidloſen MR, en im Kae Gurk de Garde ig, 
5 . gygi⸗ 
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Cheiee fuͤhtt, weil im Ocmweizerkeiege wider gart den 
Kühnen dieſer Vaß durch eine ſehr ſarke Keete geſchloffen 
wurde. Zu Kriegszeiten pflege man ige in die Höhle eines Bel 
fen eine Rache zu legen, da in Altern Seiten der hölzerne 
Banardschurm, wovon man noch Ueberbleibſel findet, zur 


Beſch ichung dieſes Einganges ins Land diente. Die Einwohner 
yon Bayaͤrd haben mit denen von Verrieres gleiche Nahrung. 

La Combe de Mi» Jong, ein kleines Thal, welche⸗ 
der aͤußerſte Ort ſeyn ſoll, wohin dio mit dem Landesherrn von 
Neuenburg verbürgerten eidgenoffifchen Städte ihm zu Huͤlfe und 
Kicht weiter ziehen follen. Auch follen bier die ehemaligen Sraͤn⸗ 
zen des deutſchen Reichs geweſen ſeyn, welches aber fo gewit 
Richt iſt, als die helvetiſchen Schriftſteller glauben. 


13) Die Meyerey tignieres 


liegt der Caſtellaney Landeron gegen Nordoſten, auf. 
dem Jura, und hat fruchtbaren Boden an Korn, 
Obſt und Weiden. Die Rechte, welche der Biſchof 
von Baſel auf diefen Diſtriet hatte, find 1316 den 
Sri ofen. bon Neuenburg. abgetreten mporden. .. 


r 


Cigmwietes, oder Pinieres, ein: Pfarre 


eicchborf ‚ in einer ängenehmen Gegend, treibt auch 


Sienenzucht. Die Praͤbende des Pfarrers wird, wegen dee, 
Shen ot. Johaun vom Canton Bern vergeben. 
RMoulinet, ein kleines Darf, 


e 14) Die Meyeteh la. Bredine, 
weiche.::chebem bie -Meyarıy de. la Chan 
deEtalieres hieß, befindet fid in Ruͤckſicht auft 
Ackerbau und Viehzucht, obſchon bie einzeln zerſtreut 
llegenden Beſitzer viel. gute Kaͤſe machen, nicht in 
dem blühenden Zuſtande wie die von Berriered,, 
meil⸗ die Einwohner ihrer Neigung zu mechaniſchen 
— zu ſehr nachleben. Daher komme es auch, daß 
neue; Vanmmfianangen 


ur Fa bie. Vailder taͤglich 
Bra | mehr 


* ı 
- . 


> “ 


N 
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hr verwůͤſtet werden, daß die Wieſen verſunpfen, ll: | 
Birke Dorſbenohner Mangeil au Brünnen leiden, i 


2. ga Brevine, ein tweitläuftiges Pfarrkirch 
dorf, liegt ohngefoͤhr in der Mitte eines 2 Stunden 
langen Thafes. Bin Theil der Hänfer ſtehen einzeln 
in großen Entfernungen, in zwey gleichlaufenden Reis 


ben erbaut, deu andere Theil aber im Mittelpundte & 


um die Kirche herum bey 'emänder, fo daß. diefe 
eine Art Flecken ausmachen. - Unter den. Einwohnern 
giebts Kaufleute, viel Kuͤnſtler, und eine Menge Zwirn⸗ und 
Epigenfpinnerinnen,, Die Einwohner. baben Raͤder mit zwer 
‚Spindeln erfunden, von welchen die eine fpinne, die andere aber 
drehet, und beine werden Hon einer, einzigen Kurbel getrieben. 
Nahe bey La Bievine ift eine, 1657 entdeckte ‚Mis 
nerälquelle,, Bonne Fortune genannt, 
wo alle Kahıe eine ziemlich große Menge Perfonen 
jufammenfommen und dieſes mingralifche Waſſer 
— Dieſes Waͤſſer wird an in Flaſchen rl 
füllt auswärts verſendet. Ohngttaitt 1206 Särlide 38 


Deorfe befindet fich! auch: eine. Medgeigenke mit ſeht vielen 


Verſteinerungen, dergleichen san puch auf und in Dem Berge: 
Chatelot fiubet.. Am weitlichen Ende de& Kirchſolels in, den. 
Nachbarſchaft der einzeln fiehonden Haͤuſer/ Chaug db". ‚Eigg 
Sieres genannt, fieht man -einen ‚großen Teich dder See, 
welcher ac d' Etalieres heißt, und don Oſten gegen Wer 
ſten eine halbe Stunde lang iſt. Hr groͤßte Theil,des. Sees 
war ehedem ein Wald, und entſtand im raten Jahrhundert durch 
einen Erdfall, waheſcheinlich dar che die: :Erderihäitferung” bew 
2387 bis 1394: Er iſt duch Magie in zwey Theile heien⸗ 
dert,. und macht ‚bey niedrige Wafler zwey Seen aus, die durch 
einen Heinen Bad mit einander verbunden werden. Man Fänge 
id’ dom See von Etalieres heit‘ zu Tage Forellen und 
tweifliche Hechte; die bisweilen das Stuͤck bis 13 Pfuud wiegen.” 
Gegen Mittag am Ausfliffe diefes Sees an dem Drte, wo das 
Waſſer fich in eine morafkige Erde verlohr, hat ein erfinderifchte: 
Bam: drey Mühlen ı und eine Beawpfe mis.augemeiner: 
Geſchick⸗ 
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Geſchicklichkeit⸗ in die Erde gebauet. Es fi nd fünf zu verſchie⸗ 


denen Tiefen und mit Quaderſteinen erbaute Kaſten, wovon je⸗ 


der ein Rad enthält. In diefe unterirdifchen Gewölbe wird dns 


Waffer geleitet, welches pwey Fälle nach einander hat, und man 
har drey Gewölbe und. zwey Bogengänge anbringen müflen , das 


mit man das Waſſer von einem Kaften zum andern leiten fonnte, 
Der erſte, weicher das aus dem See kommende Waſſer empfängt, 
iſt 67 Zuß lang, 4 breit und 5 hoch, und in der. Mitte "durch 
eine: Keinerne und eichene Echleuße getrennt, um das Waſſer 


ac) Belicden zu leiten und zuifparen. Die drey erften Kaſten 


Hosen au einander, und find durch Bogen unterſtuͤtzt, um ihnen 


- einem Nach dem’ andern den Durchgang zu verftätten, und ihe 
Durchmeſſer ift gegen 13 Fuß. Sie ſind mit Gebäuden bedeckt, 


„welche die Mühlen enthalten. Kin vierter darauf folgender Ka⸗ 
Ben von geringerm Raume diente zu einer Saͤgemuͤhle, die aber 
eingegangen iſt. Alle diefe Räder find auf die bekannte Art ges 
Bunt, haben gegen 12 Fuß im Dirchichnitt, und die Welle de&e 


jenigen, welche den Laufer oder laufenden Mühlftein der um 


gern Mühle traͤgt, iſt 35 Fuß lang. Am mittäglichen Ende des 
erften Gchäudes if ein 30 Fuß langes und 24 Fuß breites unters 
irdiiches Gemödibe befindlich. Dieſes empfängt das Waſſer vom 


den drey obern Muͤhlen, und führt es durch einen jäben Abhang _ 


än.den letzten 40 Fuß tiefen: Kaſten zu einer neuen Mühle, die 

mau nicht ohne große Kuͤhnheit bier hat aufbauen. koͤnnen. End» 
Kids führt ein leztes Gewoͤlbe das Waſſer in Trichter ,\die 100 
Fuß tiefer find, als das Ufer des Sees. Hier verliehrt fich num 


das Waſſer in die Felsritzen, und man glaubt, daß es durch un⸗ 
geriedifche Leitungen: bis an den oben angeführten Urſprung der 


Reuſe fließt und die Quelle derſelben ausmacht. 14 


Bemont, weſtwaͤrts vom See gelegen, ein Meiner Ort 
"it eier Capelle, weiche vom Pfarrer ber Brevine bedient: wird. 


15) Die Freyherrſchaft Gorsier 


iſt eine Baroney auf. dem Abhange dee Jura "gegen \ 


den See zu, und enthält nachſiehende 5 Dörfer, nedft 


einem einzeln liegenden Schloffe, welche zufammen 


ein proteftantifhes Rirchfpiel ausmachen. Die Be 
ſitzer dieſer Daroneı find Bafallen des Fuͤrſten ſeit 1225 vn 
—* *3 


— 
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und au 1749 die Baroney erledigt worden wor, To gab Mk 

Sriedrich II, an Johann Heinrich von Andrié als 
win Leben für ihn und alle aͤlteſten Soͤhne männlichen Stam⸗ 
mes. Gr befigt das Schloß, umd mit demſelben die höhere, mitt» 
Gere umd niedere Gerichtsbarkeit, nebſt andern hertſchaitlichen 


RKechten, Einkünften u ſ. w. 


J Borgier, ein Dorf, mit dem vorkin oedachten, auf ei⸗ 
m angenehmen hohen Hügel gelegenen Schlaſſe. 
St. Anbin, ein Vfarrkirchdorf, in’ einer angenehmen La⸗ 
‚ ge, mit Weinbergen umgeben. Die Einwohner treiben Mann 
ſaeturarbeiten, Acker⸗ und Weinbau. Die Glieder dieſes Kirche 
fpiels find Patron der Kirche, und beſitzen den diefer Kirche am 
orhängten Theil der Zehnten eigenthuͤmlich. Seit dem Jahre 
ı 8551 genießen fie den Vornug, mit. dem Stande Bern verbin⸗ 
gert zu ſeyn, und bezahlen deswegen jährlich eine gewiſſe Sum⸗ 
we Geldes, Zwey Stunden von Et. Aubin befinder ſich das 
i Sreur dm Bent, eine Art Höhle, oder febr tiefes Thal, deſſen 


woͤßte Weite von Mittag gegen Mitternacht 4000 Fuß, umd vom 


.. Morgen gegen Wend 3000 Zub ik. Bon der Dflfeite iR es 

vffen, uud erhebt ſich von da wie ein Amphitheater gegen Wer 
Ken; hingegen auf der Mittags + und Mitternachtfeite und gegen 
MWeſten witd es von fehe hoben zum Theil kahlen Feiſen begraͤnzt. 
Eu Anſehumg der Serichtebarkeit gehört ein Heiner Theil zur 
HDerrſchaft Travers und zur Herrſchaft Derriere » Moulin, 
ver größte Theil aber zur Herrſchaft Gorgier. In der Ziefe Hehe 
Buchen und Taunenholz, in welchen ſich einige Kohlenbrenuer 

wohnungen: beſtuden. | 
Sauger, Frefens oder dee fin, Montaihes 

Ä w le Bar find Dörfer des Kirchſpiels. 


5) Die Herrſchaft Baumarcnsj- 
oder deutſch Famerguͤ, 


liegt an den Graͤnzen von Neuenburg am Ufer des 
Sees, und hat den Rang einer Baroney, deren Be⸗ 
ſitzer die hohe und niedere Gerichtsbarkeit ausüben, 
Die alten Urkunden nennen dieſen Theil des Landes 
Vallis Mercurii. Dieſe Baroney enthält das Kirch⸗ 
— . dorf 
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dorf" und‘ daB, auf einem ſteilen Reifen‘ gelegeng, 


Schloß 


Vaumare uͤe veiches ſowohl das Darf als | 


auch bie Landſtraße beherrſchet, und das Heine Dorf 
Bernea. Im Geiftichen hängt die Daroney vB 

der Kirche von. Concije im Canton Ftepfurg. ab. 
In diefer Gegend, wicht weit oberhalb. Baumarchd, wurde der 
Herzog Carl von Burgund, mit feinem 75,000 Mann. arten 
Kriegäheere und fürdhterlichen Artillericzuge, von 16 bis 2p,pog 
Schweitzarn am. sten März aufs Haupt-gefchlagen , und verlobg 
kin gonzes Gekhüg, Bepäde und Lager. Dieſe Schlacht hat 
von den Geſchichtſchteibern, aber mit Unrecht, den Namen des 
Schlacht bey Granſon erhalten. Zum Andenken dieſeß 
Sieges Riftere man. in Neuenburg auf dem zten März ein jähre 
liches Freudenfeſt, unter dem Namen les Bordes, melches 
aber ſeit 1731 nicht mehr gefeyert worden iſt, obſchon jedes Jaht 
der regierende Burgermeiſter in der erſten Rathsverſammlung def 
man di Sem. Dies geſtes in Vorſchlas Bringen. | 1 F 


BB Die Grafſchaft Vallengin 


— Ballangin, Balengin, und auch —* 
genannt — 


Die Landihaft Vallengin hat don W 
rem Urſprunge an. einen Theil des Nauenbürger, 
Gebietes ausgemacht, und Kaifer Conrad li. bes. 
lehnte bereit$ 1033 den Grafen Ulrich von Fe⸗ 
nie, Baron von Haſenburg, damit; Vodf 
war fie damals noch unanaebaut und wuͤſte. ni 
Ang man ihren Anbau an und bildete eine befondete Hertſchaſt 
dataus, welche Genf Rudolph Li. nebſt den davon abhaͤngen⸗ 
ben Laändereyen den Wbfichten feines Darts UIrich II. gemäß 
feinem juͤngern Bruder Berchthold ald Appañage zu Leheü 
dab. Dieſer Berchehofd baute 1153 aus faſt lauter Verftei⸗ 

eruncen das Schloß, und mich Verlauf bon 100 Jahren wai 
Sallenn beym Abſterden feinwe- Reformen — 


— 
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auf. einige Bee enyabıs vereinigt. 1236 verlehnte es hier 
Auf Graf Berdithold y Kudolphs mn ‚Sohn, \ an feinen "Optik 
Ulrich,von Arberg; deſſen männliche Nachkommenfſchaft 
Bruder, trartenk Vallengin· durch die. Weiber an das pie⸗ 
monteſiſche Haus der Grafcᷣen, von Eh laut überging, die 
ſich als Vaſallen dgr Grafen von Neueudurg erkanuten. Der 
letzte Graf von Chaͤtant hinterließ zwey Fichten, woboũ 
die ültere an dei Grafen von Toutniel, ud die" jüngere 
Ah den- -Srafen: von Avy aus deni Hauſe NMadruͤß verhei⸗ 
duthet worden war, welche lange mit einander um die: Erbfolge 
ſtritten. Graf von Aby hatte 1566 die Erunenetung des Buͤrger⸗ 
fchaftstraetats mit Bern erhalten, und der Canton Bern miſchte 
ſich um in den Streit; aber Graf von Tour niel behauptete 
Dagegen, der Graf von Neuenbiity/als Oberlehnsherr, muͤſſe den 
Streit entfcheiden: · Hierauf erbot ſich Graf von Avb y den 
Bernern ſeine Rechte kaͤuflich abzutreten, weil Graf’ von 
Fourniel gegen ihn fchon ih Neueuburg eine Contumazienteng 
"erhalten Hatte. Allein’ die Bernet fchingen den, Kauf aus, Ei 
traten vielmeht alle ihre Aufpräche, die fie als Glaͤubiger auf 
Vallengin hatten, 1579an Maria von Bourbon / die Mut 
ter und Vormuͤnderin des Grafen von Neuenburg, ab. Endlich 
erfaufte nach Inngen.Unterhandlungen die Harz ogiii.von kon⸗ 
gueville die Herrſchaft Vallengin für 70000 Ecus d’or ‚au 
Soleil, welche theils dem Grafen von Mümpelgard, theils dem 
Stande Bern, der eine Hypothek auf dieſe Graffchaft hatte⸗ 
ausgezahlt wurden. Von dieſer Zeit-an batte Vallengiu einerieg 
Schickſal mit Neuenburg und die 1707 ald eine Grafichaft an⸗ 
erkannte Hettſchaft ſeit Merian von Bourbon Keine andere 
Dedierung, als die von Neuenburg. 

Die einzigen‘ belöndern Beamten von Veutengin find. der 
Mrochreur md .die.s Maires des Diftrictes, Dieſe 
@ratfchaft hat wie, das Fuͤrſtenthum Neuenburg ihre dr.cy 


. @tände, melde auch die oberfie Gewalt hefigen in dem, was 


die Entſcheidung der bürgerlichen und Matrimonigl⸗VProceſſe bee 
trifft, die von den.s Gerichtsaͤmtern der Graſſchaft durch die 
Appellation vor fie gebracht werden. Allein über Souverainitaͤts⸗ 
zedhee entſcheidet dieſes Gericht nicht, ſondern blos das von 
Neuenburg. Die Gtaͤnde verſammeln ſich gemeiniglich einmal 
Wh: Zobres/ wohen der —R oder. ſejn Statthalte Pete 
—8 4 irtʒ 


ö — 


fo geſchieht fie auf feine Koſten. Das’ peinlide Gericht 
md’ das Conſiſtoire "Seignetrial richten ohne Apellation, allein 


der Fuͤrſt oder bie Regierung haͤben dad Recht Gnade zu erthei⸗ 


len. Bon der Officialitaͤt, das heißt, von dem Tribunals 
für Matrimonialproceſſe, wird an das Tribunal der drey Stände 
appellirt. In jeder der fünf Mairien, der Grafihaft ik 
ein Untergericht, das aus dem Maire und zwoͤtf Gerichts⸗ 
perſonen beſteht. Sobald die bey dieſen Untergerichten angebrach⸗ 
se Forderung perfoͤnlich if, und die. Summe über 40 Franken 
des Landes feige, o kann man von hren Urtheilen weiter 
Appelliien. u ' Me Pepe 


1) Die, Meyerey Sallensin 
enthaͤlt nachſtehende Dete: or, 
-  Ballengin, ein am Se on und in einem 


faͤrchterlichen Thale gelegener‘,. um und um mit vom, 
Tannenmwäldern fteogenden Felſen umgebener Flecken 
und Hauptort der Grafſchaft, der ohne Zweifel feia,. 


nen Nomen von feiner Lage: "Val-engin, Vallis 
Angina, d. h. ſchmaler und eingeſchloſſener Ort, echals 
ten und dem ganzen Lande gegedeft‘ hat. Dan zäh 


darinnen gegen 40 Haͤuler und 300 Ein. Er hat ſei⸗ J 


nen Urſprung der 1301 erfolgten Zerſoͤrung der Stadt Vonne⸗ 
Die, heut zu Tage Engollon, zu verdanken, deren Einwohner 
der Biſchof von Bafel, als damaliger. Beſitzer, die Etlaubniß er, 
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Bist; und begebet jemand. eine außerprgentliche Verſammlumg/ 


⸗ 


theilte, neben dem Schloſſe Vallengin Haͤuſer zu bauen. Die J 


- Büior waren, die erſten Bürger, weiche Johann IL von 


Arberg Herr von Vallengin 1358 ernannte, und zugleich von 
allen Frohndienſten und Weinbaudienſten befreyte, weil die Ein⸗ 
wohner von Vallengin beſonders die letzten Dienſte leiſten mußten. 
Das hieſige bereits oben gedachte alte Schloß ward 
groͤßtentheils geſchleifet und nedtich erſt wieder aufs 
gebauet. Es dient genenwärtig zum jährlichen Ver⸗ 
fammlungsorte der Stände ven Ballengin. Die 


Daupitirche zur heil. ‚Sungfram Retterin 


3. 85 bon 


* 
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bon dem Waffe e, ift ein Gothiſches Gebäude 
und Denfmal der Srömmigfeit eines ‚ehemaligen 
Beſitzers des Orts, des Claudius von Arberg, 
Boron und Herr von Ballengin und. Boffeemont; 
ber fie 1503 zur Genugthuung eines Geluͤbdes auf⸗ 
fuͤhren ließ, und weil er zugleich ein Collegium von 
ı Propſt und Domherrn dabey errichtete, zur Colle⸗ 
gialkirche machte. Bey Vallengin beſindet ſich auch 
eine beruͤhmte Mineralquelle, die aber ſeit mehrerun 


Jahren vernachlaͤſſigt wird, und einiges für Gemuͤſe 


und Futierbau fruchtbares Land. Hier ik der Sitz der 
Meverev, weiche fa daB ganze Val de Rlız in fich begreift, 
des peinlichen Gerichts und des Tribunals der drey Stände. And 
gerfamimeln fich daſelbſt alle Bürger. der Grafichaft, ſowol in 
Perſon alle dien Jahre unter freyem Simmel in einer weiten 
Ebene jur Wahl ihrer dren Burgermerſter, und ihres 
Seckelmeiſters, der zugleich Schreiber mie if, ald auch 
jährlich verfbiedene male vermittelt ihrer 35 Ratheherru zu 
Aufrechthalcung ihrer Freyheiten und Privilegien, die ihnen Das 
Haus Vreußen 1767 ebenfalls befkätigt bat. Zu den Burgermei⸗ 
Kern nimme man einen and Ballengin, einen aus dem Val de 
Ruͤz ımd einem aus den Gebirgen. Sie bleiben 3 Jahr im Amte 
imd ihre Pflicht if insbeſondere für das Beſte ses Volkes zu ſor⸗ 
gen. Auch erſcheinen fie bisweilen als Deputirte im Namen des 
Moll in Neuendurg, wenn die Regierung und der Staaatsrath 
einige Ballenain befonders angehende Sachen anordnen wii, 
Ullein die Rathsherren werden aus jedem Sirchfpiele dei Graf 
ſchaft, welches zugleich das Wahlrecht hat, gezogen. Außer den 
Morrechten , welche die Bürgerichaft von Vallengin mit der gan⸗ 
son Landfchaft Neuenburg und den übrigen Bürgerfchaften ges 
mein hat, beſihzt fie noch mehrere befoudere, 5. B. die Schagung 
der in Korn und Bein fchuldigen Gebühren; ein fehe vortheilbaß 
tes Abonnement für den Zehnten der Fruͤchte, die in den Gehirn 
gen geſammelt merden; eine Beine Abgabe für das Siegelrecht 
ben Erbgüterverläufen an den Eandesheren, wovon der übrige 


Theil des Fuͤrſtenthums befsent iſt; die Einſchreibung aller Br . 


‚gr wenn fie auch der e Birk mit beri a Würgrrrehte befchenft 


bat; 


.. 


_ 


— 
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dat; dem ohne jene Tinkhreibiug Bömsen fie feinen Wfiradh 
Auf Bürgerämter machen x. Hingegen baben die Bürger von 
Vallengin nicht wie die von Neuenburg das Kecht die Waffen zu 
sragen, obfchon die in s wen Quartiere, als eins für das Yal de 
Ruͤz, und das andere für die Gebirge, vertheilten Truppen der 
Srafchaft Ballengin dem gleichen Vannier folgen, und ein brfons 
deres Regiment ausmachen, Wegen ihrer feit 1475 befiehenden 
Mitverbürgerung mit dem Canton Bern, genießen fie noch die 
Bollftenheit in Arberg. Der Flecken Ballengin, nebſt der gan 
Grafſchaft, ward übrigens 1531 durch die Bemuͤhungen Wils 
heim Fareis reformirt, J 
ta Borcarderie, ohnweit Vallengin, if 
> ein altes Schloß, das eines Linie der Samilie Mont⸗ 
mollin gehört, eine beteächtliche Indiennen Manus 
factur enthält, und gegen Suͤden die Ausficht auf den 
mit Bäumen bewachfenen Berg Ehaumont hat., 


Eoffrane, das erfte Dorf im Wal: de 
Ruͤz, mit einer Filialkirche von Naffenain. Hier fie 
2295 azwiſchen Jobamm md Dietrich von Arberg, 

‚Herten von Dallengin, welche ſich der Neuenburger Behni 
derrſchaft entsichen wollten, und dem Grafen Kudoiph V; 
von Neuendurg, eine Schlacht vor, melde emicre verlohrrn, 
in die Gefangenfchaft geriethen, Rudolphen ald Rehnsherrn ers 
dennen, 2000 Guͤlden Strafe bezahlen, die Meyeren Bous 
devilliers für die Kriegskoſten an Neuenburg abtreten und 
suma Andenken ihrer Untreue zwey filberne Köpfe in der Kieche 
von Neuenburg aufgellen mußten, die aber ein Bürger, welcher 
fie für heilige Köpfe hielt, zur Zeit der Reformation aus dee 
Kirche in heiligem Eifer wegtrug. Das Bat de Küs, ew 
mes dei ſchoͤnſten und bevoͤlkertſten in der Schweiz, har ſeinen 
Namen von Rodolph oder Raoul IL. Grafen von Neuens 
Burg (farb 1164) ımd heißt lateiniſch Vallis Roduli, deutſch 
Rodolphsthal, md im alten Urkunden Val de Ruyl. Der Graf 
Rodolph machte dieſe vormals mit Wäldern bedeckte Gegend 
urbar; und in den folgenden Zeiten Riftete ein Abt da Cu} 
| Bon Joux eine Übten. Ehedem waren nur ehrige unbedeutende 
DODrte im Thale, wo gegenwaͤrtig uͤber 24 Dörfer find, die beob 
| " - Habe 


x 
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nahe alle am Fuße ber, doppelten Bergkent liegen, weiche die, 
Thal einſchließen und gegen. Nordoſten in einer Ovallinie zuſam⸗ 
menkommen. Das Val de Küs wird von werfchiedenen nach 
und vach in den Seyon fließenden Baͤchen gewaͤſſert, in welchen % | 
man Feine Ziſche, aber vortreffliche Krebfe.fängt« Die Haupte. 
befchäfftigung der-Sinmwohner diefes Thals iſt Aferbatı und Vieh⸗ 
zucht; inzwifchen findet man auch Indiennen⸗ Manufacturen, 
Uhrmacher, Zifchler , Strumpf. und andere Wolenweber, wele 
che den Hanf und die Wolle zu groben Tüchern und Stoffen vıra 
arbeiten, Gerber m d. m. unter ihnen. Wäre: hier die Einrich⸗ 
tung der Gemeingüter und dad Huth⸗ und Triftrecht nicht mie 
feiner ganzen Härte eingeführt, fo würde der Ackerbau bey dem 
ſo großen Fleiße der Einwohner noch bluͤhender ſeyn. 

Buffy, ein kleines Dorf ſeit 1490, wo ein Theil der Eins 
wohner unter Johann IV. Herr von Vallengin aüswanderte, 
weil er fie nicht von der Leibeigenfchaft befreyen und ihre unmit⸗ 
telbare Zinfe vermindern wollte, und fich cheild zu Pefeug nieder 
tießen , theild das Dorf Buſſy in der. Landvoigtey Mondon in 
Ber Schweiz. flifteten. ” | 
.. .Borgireur, ein Dorf ohnweit Coffrane. 

Engolon, ein Pfarrkirchdorf auf einer Anhöhe, faft its 
em im Thale, in deffen Nachbarichaft ehedem eine ziemlich bee 
grächtlihe Stadt, Bonneville genannt, fand, welche 1305 
während den Kriegen zwilchen den Bifchöfen von Bafel und dem 
Grafen von Neuenburg ganz zerſtoͤrt wurde. 

Fontaine, das aͤlteſte Dorf im Thale, mit einer VPfarr⸗ 
kirche und einem im 1zten Jahrhunderte vom Abt dü Lüc gee 
fiifteten Prämonptratenfer « Kloßer, das deu Namen Fontaine 
Andre erhielt, aber 1395 in der Weihnaght durch das raͤube⸗ 
riſche Kriegsheer des Enguerraud von. Eoncy verbramt 
wurde, worauf die Kloſterleute fich im obengedachten Sontaine 
Andres am Berge Chaumont niederliegen. Diele Abten ward 
zugleich‘ mit den Domcnpitel von Neuenburg sur Beit der Rein 

mation fecularifitt. 

\ Chezard, ein Dorf ohne Kirche. 

Cernier, ein Dorf. mit einer Silinffische von Jonteine, 
pat Mineralquellen. 

St. Martin, ein: gharrtichdorf, oberhalb deſſen ſich 
der m. Pertuis befindet, welches ein in Den delſen aehauene 
un 


CR“ er 
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“mb mit zwer Aeilen Höhen eidgefaßter: Men ill Bühe daber 
“tie mau eine weite und tidfe Grotte an, in der. man viel 


* RMondmilch — Lac lume — flüder.' Gegen Dften von Pers 
ie tuis liegt die Jour dü Plane, ein durch ſeine vortrefflichen 


8 


Weiden und ſeltenen Arzneyktaͤuter berühmtch Berg. 
Combe und Echelette, find Meine Dörfer. 
Dombreſſon, ein Pfarrkitchdorf in der Tiefe des Thals, 

2 Stunde ‚von St. Martin, bat gute Mergelgruben, . die man 

zut Düngung der. Felder beugt, 

Soli Banyenet und le Cutil find kleiue Oite N " 
waͤrts von Domhreſſon an der Bafelichen Graͤnze. 

Du Ppas quier, ein kleines Doͤrfchen, in deſſen Nach⸗ 

barſchaft man eine Menge verſteinerte Meerigelſtacheln ausgegra⸗ 

ben hat, Vacheric de Sreuidberg, Ruincaud und 

Fourneau find fruchtbare Orte, "Hier befindet fich der Chap ‘ 

feralte oder Geftlerberg, deffen Gipfel may pon — 


—— von Peterungen, vom Fuß bis ber: 
a Chaflerauborn 3300 Buß. ‚Man ge⸗ 
mießt auf Kae die ſchͤnſte ünd mei — Biämestn 


aiten Saloſes, —2*8 urt —* 

‚S apa. gni gr, ein Dort. mit einer Siliafficche 
don Dombrefon am Seyon. Hierhat die Kamilie Sin 
raæ de eine. aus Hegendan Gtuͤnden beſtehende St ids 
tung gemacht ‚ deren 'Einfomnien für denjenigen 
aus der Familie beſtimmt iſt, der ſich dem Stoͤdiren, 
beſonders der Arzneykunſt und Chirurgie, widmet. 


Saule und Velard, Find Heine Dörfer am Safe des 
Chaumont. 


Bags 
KFenin, ein Darf mit einer gilielt. von Engolon; Wa 
J | 2) Die 


- 


| 
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2) Bit Meyer ey la Cttzaur de Fond, 
welche durch den Fluß D oub von der franzoͤſt⸗ 
ſchen Grafſchaft Burgund getrennt wird, beſteht in 
dem .ı3 Stunde langen Thale, Eplatüres ges 
nannt, ‚das mit einer fortdauernden Reihe einzeln 
ſtehender Haͤuſer mir Werfftätten befegt tft, und ges 
hoͤrt zu den bevöftertften Gegenden det Berag in 
der Grafſchaft VBallenain. Das Clima if ig dieſen Bergen 
fehe rau, indem der Winter, während weichem Schnee im Hex 
e fälle, gewöhnlich 7 Monate dauert, der Frühling und 
heräft futz ſind und der Evmmer ſehr heiß iſt. Das Erdreich 
unfruchtbar und die Induſtrie allein belebt diefe der Laudwirth⸗ 
fe inäghnftige Gegend, in der nur guter Graswuchs iſt, da⸗ 
her man auch ſtarke Viehzucht treibt und dutch den Kaͤſehandel 
Geld in die Berge sieht. Man ſaͤet dur Gerſte und Hafer. Döfle 
‚bäume, ſieht man wenig, aber deſto mehr Nadelbplz auf den. Hüs 
in und Bergen, welches aber beu der junchigenden Beuslkee 
ng und dem damit verhundenen Kunſtfleiß täglich abnimmt. 
jie Thaͤler ſind ungleich ünd ſteinig. Die Einwohner der B [27 
e, wovon Roufleau in ſeinem Briefe an. 9,8 Alens 
er t eine fo. vortreffliche Beſchreibung gegeben bat. treiben fa 
inzig und Allein Kuͤnſte und Handwerke ohne a Anmingsver⸗ 
induͤngen, und uͤberlaſſen zu ihrem geoßen Schaͤden den Anbau 
ihrer Laͤndereyen den Paͤchtern. Denn in unfeuchfbaren Yapren, 
ie . 8. i770 umd 1771, leiden fie aus Mangel an Vorraths 
-bäufern größe Mangel ud Theurung, wenn ihre Nachbarıy - 
Frankreich und die Schweik, die Zufuhre verbieten. Der Preif 
Bed Septier von 240 Pfund Getreide galt 3 neue fedns: Louisd'or; 
and ohne deu Schleichhandel und Lie Vorſorge Friedrichs 15 






er qus Piemont. und der Vfalz Getreide derderchanen Vehunde 


den viele haben Hungers ſterben muͤſſen. 

. 2a Chaur de Kond, ein Dart mit eiben 

Pfarrkirche, die auf einer Anhöhe liegt, macht nebſt 

hen übrigen Orten und Häufern dep Gerichtsbarkeit 

ein Kicchfpiel aus, das 1781 über 2909 inwohner 

atte, unter wegen über 400 Uhrmacher, gegen 
. 600 


& 
a En, = “ 


| 


k 
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(eo Epigenmarerinnen, verſchiedene Kaufleute; 


Goldſchmiede, Juwelirer, Maurer, Zimmerleute Fa 


Feilenhauer, Guͤrtler, Eheniſten, Schmiede und 
aͤlle andere noͤthige Handwerker waren. Vor 1763 bis 
1767 nahm die Benölkerung um 1586 Seelm zu; und 1619 wa⸗ 
sen im Kirchſpiele nur, 292 Häufer, 600 Beuerheerde, und 463 
Maun, weiche die Waffen tragen konnten. Unter allen biefigen 
Künftiern find Jaaques Deo z / Vater und Sohn, wegen: hl 
zer Fünftlichen Uhren und Automaten am meiften beruͤhnt gewyore 
den... Die Automaten, oder kuͤnſtliche mechanische Figuren⸗ 


der Outomat ſcreibt alles genau nach, mas man ihm frans 
aöfffch dictirt, ohne datß es jemand mittelbar ‚oder unmittelbar 


Sen * in Verwunderung; 3. B. ein auf einem Kabouretse 


berührt; ein anderes zeichnet; ein drittes fpielt auf dem ‚Flügel =; 

so9F Branät,.ein- Lehrling yon. Daniel Johann Richard, 

ihn die Ubrmacpertunfe, in der Chau de Fond zuerſt ous 

ahe In dieſem Dorfe if eine Duelle, ‚der runde Brune 
dd Ola “Fontaine tonde), genannt,’ welche, einen von Süde 

dad Rorden fie teuden Bach, bilder, der 5 Stünde vom je 
e in kinen nlid Mauern’ — 1665 angelegten Zei 

t, woraus fie durch Schleutzen in einen großen Behättet. ar 


‚eek werden, der eine Pofe d.h. eihen idchentaum von 1,iig 


Quadratfut und 83 Quadratzoil enchäit. Dieſes Walgr” wird 
gie Bewegung der ımter der Erde angelegten Käderwerke' für 
Mühley,, Hammerwer?e und Saͤgemuͤhlen gebraucht ,. welche 
Bei Perret Gentil wach dem Jahre 1749 zum große 
ortheile des Thals mit. großen Koſten wiederhergeftelit. hate 
genwaͤrtig find 4 Mühlen und einige Gägemühlen gangbars 


welche jaͤhrich Aber 38,000 Maag Getreide mahlen und gegeif 


350. Dutzend Dielen ſchueiden: dehn die eine Schueidemühle 


ige in 12 Minuten eine 17 Fuß‘ lange and 18 304 breite Z Diele. 


“u und eine-ahdere vier Dielen auf einmal. 


da Mauſon de Monſieur am Dour, 
welche⸗ dem Oberheren gehört und wo eine große 


Duthfaher, nehſt Zoll, und eine Glashütte ift, n | 


ren mehrere in dieſer Gegend ſind. Hier be 
uud das niemlich große zum Kirchtpiele gehörige Redie r 
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lenvaon; welches bis an den Don: oder. Bon geht; umd erd 
nige Dörfer - nebft einen großen Menge xinzelner Haͤuſer, derka 
Einwopner- mit denen zu Chaup de Fond ‚einegien Nahrung treis 
ben, enthält. Derriore Moulin, Bagq Monſieut, die 
Loge Boinod ‚find. kleine Orte. Ku 
3) Die. Meyerey von Bren ets 
liegt an dem unmerklichen Abthhange ber Berge, am 
‚Urne Dour. Sie hat Ackerland und Nadelholz⸗ 
waldungen, und enthaͤlt gegen 1006; Einwohner 
worunter 105, Spitzenmacherinnen / 26 —* 


imanufactuxiſten, 237 Uhrmagech, un viel andere 
Rünfle find. ma si 
Brenets, in Pfarrtiechborf nid nie dwien 
r "Bünde von güche, worinnen" "die ‚ben aedachten 
sigenmagerinnenl €. leben. Hier fängt der D 
— iu werden Fund bat. ı. Stunde unterhald, Drei 
- &ineng 80 Fuß, tiefen Waſſerfall, der Dourfprung (Sau Am 
aux) genannt . bev welchem, man vermittelt Schleußen 
gi — Mühlen ängebracht hat. Am Dour gteb 
eaets bis Planchettes überhaupt mehrere Getrsismühlen 
Brettihneiden Hammerwerke und Oehlſtampfen. 


"wgplanhettesz ein Pfarricchdorf, T ‚Stans 
derbon Brenets. Die Einwohner Freiben vorgügfid, 
Ackerbau und Viehzucht, maſten viel Bieh, machen 

he gute Räfe,” Die unter dem Namen Weibens 
fäfe befannt find, ‚und andere Gewerbe." Man 
macht befonders fehr raue Schwingen, welche inwendig m 
die gemeinen Mühlen, Sluͤgel und einen Trichter haben, um 
durch eine Kurbel getrieben werden. Nahe ben Planchettes liege 
ein hoher Berg, Bayitlerel genannt, der; Durch feine. 240 
Kuß tiefen Abgründe und durch eineu anf..dem Gipfel legemben 
Moraſt bekannt iſt. Auch liegt nicht weit von bier. ein Orts. ie 
Ereur du Rouron ‚genannt, deſen Anblick aͤüßerſt wild 
Ad fürchterlich if 
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begreift einen großen Theil.des Thals der Berge, 
welches bis zur Anhöhe le Eret du Locle, 
wo eine Hochwacht ſich befindet, den. Namen‘ Vers . 
ger führe Es hat die Geſtalt eine: Beckens def 
fen Rand zäh ift:. <Der Loclke, welcher aus dem Dorfb 
gleiches Namens und aus verſchiedanen Diftricten dedehe wird 
Bon ohngefähr 3095. Nerfönen bewohnt, worunter 331 Uhrma⸗ 
cher, 726 Spikenmacherinnen, 56 Kaufieute⸗⸗78 Goldarben 
ker und 15 Strumpfmacher waren, vom Bache Bieds bewaͤſſert, 
‚amd gegen Norden und Süuͤden mit Anhoͤhen umgeben, deren 
Abhaͤnge theils mit Getreide und Suttergräfere befäet 5: Ieils'mik 
Wäldern befeßt. ſind. Ueberhaupt enthaͤlt er 13,000 Poſen GA 
thenraum Ackerland, ohne die. Gemeingaͤter; allein es ſteben it 
gegen 2090 Pofen sen‘ Hasen dem vause. Or: 


‚te Loel J ein n Manishbonf odet 


ua, 


Dietrids von Arberg,. —88 von Bale 
kengin,. in einer der rauheften Gegenden! angelegt 
worden, und gegenwaͤrtig der Mittelpunct aller In⸗ 
duſtrie der Berge; ja der heütige Zuſtand dieſes 
Fleckens iſt ſo bluͤhend, daß man beym erſten An⸗ 
blicke ſeine rauhe Lage vergißt. Von ohigen 3000 
Einwohnern leben. allein gegen ß00 im Orte. Die 
hieſige Pfarrkirche, deren berrits 1405 unter dem Namen Maus 
itier du Creux Meldung geſchieht, und zu welcher alle: übrigen-. 

Orte des Kirchſpiels gehören, iſt 1758 neu maſſto erbanet, und 
mic einem großen Bereitd 1521 erbauten Thurme von Quaderſtri⸗ 
wveon geziert. Dieſes Kirchſpiel begreift theils eine große Anzahl/ 


zerſtreuter Haͤuſer, theils verſchiedene nit einander unter dom Nas 


Wen Dörfer verbundene, und in der Gegend dee Kirche das eigent« 
liche Dosf Locle in fich. In demfelben findet man Käufer, Bruns‘ 
Preus. rdbeihr, 3. B. P nen 
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\ nen und Pflaſter, die manche Eadre verſchoͤnern wuͤrden· Pre 


wird wöchentlich ein großer Öffentlicher Markt gehalten, und jaͤhr⸗ 
fiche Meſſen, auf welchen eine Menge Pferde und Hornvieh, 


z. B. jaͤhrlich allein gegen 8000 Pferde, verkauft werden. Uebri⸗ 


gens treibt man das ganze Jahr hindurch einen großen Handel 
mit Spindelſpitzen, Indiennen, Goldarbeiten, Uhrwerken, Meſ⸗ 
fern, emaillieten ımd: ausgelegten Arbeiten, Stahlwaaren und 


Eiſen ꝛc. Eine Viertelſtunde von dieſem Flecken gegen Weſten 


iſt eine Gegend, les Ro ches genannt, wo der untere Theil 
eines hohen Felſens eine geräumige und tiefe Höhle ausmacht, 
wohin die Waffer des Thales ihren Ausgang nehmen. In dieſen 


. Höhlen erbaute ein Bauer aus Locke, Namens Jonas Sana 


doz, vier Mahlmühlen und eine Stampfe ſenkrecht 


unter einander. Das Junere dieſer tiefen Wohnungen iſt eine 
Hon Selfen umgebene, von der Natur gebildete, umd durch eine 


umermüdete Urbeit zugerichtese Höhle, die auf der Oberfläche dee 
Erde 117 Zuß Laͤnge, 37% Fuß Breite, und einen 23 Fuß breis 
ten, aber 30 Zuß haben Eingang hat. Hier befinden fich die 


zwey obern Mühlen, und rechter Hand etwas niedriger. die 


. der Räder ausgehauen, und 30 Zuß tiefer noch eine, la Chau⸗ 
diere oder der Keſſel genannt, mo alle Waſſer fih verſam⸗ 
mein und verlaufen. Der erſte Stifter der Uhrmacher⸗ 
kunſt in Loele und den Bergem überhaupt var Damief: 
Sohann Richard, Breffel genanüt, weicher 1665 zu. 


Stampfe, deren fenkrecht ſtehende Radewelle so Fuß lang if 
Die dritte Mühle iſt 48 Fuß tiefer als vorige, die vierte hinges 


gen 32 Fuß unterhalb der dritten angelegt; und hier bat die Hoͤh⸗ 


ge nur 24 Fuß Breite und 30 Fuß Höhe. Jede diefer Mählen - 
. haben in dem untern Theile der Höhlen ein doppeltes Raͤderwerk, 
Man hat einen 200 Fuß langen, 3 Zuß breiten und 5 Fuß ho⸗ 


den Canal angebracht, um das noͤthige Waſſer darein zu leiten; 
Aberdies aber noch drey andere uugefähr 150 Zuß lag, welche 


dieſe Mühlen und ihre Raͤderwerke unter einander verbinden. 


Bon oben bis ımten hin führen in Stein gehauene Treppen, auf 
welchen man auch zu den Raͤderwerken kommt. Ben den zwey 
obern Mühlen if das obere Raͤderwerk von dem untern 25 Fuß, 
bey der dritten 30 Fuß, und bey der vierten 60 Fuß entfernt, 
Nahe bey diefem letzten if eine neue Höhle zum Zimmerplabe 


⸗ Sague 


— 
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Sarne gebohren ar, and 1679 von einem Pferbebändler ve⸗ 
ger bey feiner Ruͤckkunft in den Bergen eine in London verfer 
Sigte, aber auf der Keife mandelbar gewordene Uhr zur Ausbeſſe⸗ 
rung erhielt, weiche jedoch Damals in den Bergen ein ganz un⸗ 

. bekanntes Sunfftäck war. Der immge Richard wird dadurch anf 
den Sedanken gebracht, eine ähnliche in. machen, welches ihm 
auch gelang, ob er ſich ſchon alles doazu noͤthige Werkzeug ebens 
falls erſt erfinnen und machen müßte. Zu Anfange diefes Jahr⸗ 
hunderts tie, er ſich in · Locle nieder, wo er die Uhrmacherkunſt 
ausbreitete und 1741 ſtarb. Durch die 7782 erfolgte Ausmandes 
"sung der Genfer Uhrmacher erhielt diefe Kun in Locle und 
Ehanr de Fond einen ſtarken Zuwachs, nnd jedes Jahr verfer⸗ 
tigt man gegem 40,000: goldne und filberne ihren, wozu alle 
Theile in den Beiden Kirchfpiefen gemacht worden. In Bocle - - 
amd Chaux de Fond, weiche Ein Ort zu fern fcheinen, weil 
die einzelnen Haͤuſer an einander grämzen, ob-fie fchon 2 tum 
den von einander entfernt find, hat man durch frenmillige und 
Fortgefeßte Benträge, mie im Bürftenchume Neuenburg, eine 
allgemeine Armenfaffe errichtet, wodurch aller Betteley 
geftenert worden if, Nahe bey Locle-trifft man an dem Orte, 
Sombe Girard gefannt, eine eifenbaltige Minerals 
auelle, und 3 Stunde davon Kreide an. 


5) Die Meneren la Sayne, 
enthält das vier Stunden lange Sagnerthaf, | 


welches mit den Thälern von Loele und Chaur de- 


Fond in einer ziemlich ebenen und ununterkrochenen 
Flaͤche fi ſich parallel erfirect. Boden und Elima find 
wie im Loele, nur nicht fo fruchtbar. Die Einwoh⸗ 
ner, an der Zahl über 3300, treiben hauptfächlich 
Aderbau und Viehzucht, der Fleinfte Theil nur bes 
ſchaͤfftigt ſich mit Känften und Handwerfen. Auch - 
fie haben eine ähnlihe Armenanftaft wie im 
Bocle errichtet. Im der, gahzen Länge des Thals find zwey 


Reihen Hänfer erbaut, welche von 2 Doͤrſchen unterbrochen 
wer⸗ 


Fe 


’ ⸗ 
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, werben und die beiden Kirchſelele ta iagane werke 
‘Bond. mit denfelben aumachen/ a. DEE 


‚ ta Sagn e, ein Pfarrkirchdorf und Kies, 
foiel. In der Hiefigen Gegend find Mergelgruhen, 
und Torf. Uebdrigens trifft,man ‚hier ebenfalie ge⸗ 


| ſwickte Drechsler, uhrmacher x. an. 


2. , Eret de ba Sagne, ein Freie: Dorſcen. ne ns 
ticht gehalten wird. F 


Les vonts, ein Worstircdorf u und Kräfte in einem 
Thale, das ſich gegen Weſten zu allmaͤhlig erhebt. Ben Vonts 
ſind zwey mineraliſche Quellen, wovon eine eiſenhaltig, die an⸗ 


"dere ſchwefeligt iſt, und ein weitlaͤuftiger Morafſt, der durchs 
‚ Wmötroduen den Einwohnern ſehr nugbar werden Bunte. - 
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Das Herzogehum Geldern. 
| 6. 2 | . 


Ldandqcharten, Lage, ®rän;en und Größe 


De heutige koͤniglich Preußiſche Herzogthum 
>’ Geldern, gehörte nebſt den 3 uͤbrigen 
Auartieren des bofländifchen Geldern, anfänglich 
sum Belgifhen Gallien, wo die Menas 
pier oder. aub Gugerner wohnten, fam uns 
ter die Herefchaft der Römer, denen es die Franken 
eine Zeitlang abnahmen, darauf aber wieder an fie 
verlohren, ward endlich wieder von den fränfifchen 
Königen erobert, und Ludwig, König in Deutfchs 
land, - ein Nachkomme Kaiſers Ludwig des 
Krommen, brachte ed 876 an das deutfche Reich. 
Das Land gehörte dem deutfchen Kaifer, der es an 
feine verdienten: Bafallen,, die denn den Titel Gras 
fen von Geldern führten, lebenslaͤnglich ver: 
lehnte, und erft 1070, als das Land an den Grafen 
Otten von Naſſau kam, findet man eine kai⸗ 
ferliche Beftätigung der Erbfolge in Geldern. 1339 
wurde dee Graf von Geldern, Rainold U. 
oder der Rothe, Sohn Rainolds I. oder des 
Streitbaren, vom römifchen Kaifer Ludwig 
dem Bayer zum erfien Herzoge von Gels 
dern erhoben, melcer damals Geldern, Zütphen, 
Nimwegen und die Veluwe beherrſchte, und fich einen 

94 Her⸗ 


. 
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Herzog von Geldern und Grafen von Zuͤtphen nann⸗ 
te. Mit Rainold III. ſtarben 1372 die Herzoge 
von Geldern aus dem Hauſe der Grafen von 
Naſſau qus, und das Land kam verwoͤge der Ver⸗ 
maͤhlung der Maria, Rainolds II. Tochter, 
mit Wilhelm, Herzog von Zälih, on. 
Wilhelm, wogegen er dee Kaiferd Earl IV, 
Bruder Wenzeslaud, Herzog von Luren⸗ 
burg, melden er. gefangen hielt, in Freyheit ſetz⸗ 


te. Nach feines Bruders Rainold IV., Her⸗ 


3096 zu Geldern und Xülih, am 25. Sunius ; 
1423 erfolgtem Tode, entftanden. wegen der vielen 
Eompetenten weitläuftige Erbfolgeftreitigfeiten. Aus 
denfelben zog dee Herzog von Burgund, 


Earl, den größten Vortheil, indem er ſich des 


—_ 


Herzogthums Geldern erft pfandiweife gegen:92,000 


Goldguͤlden, die er an Arnold von Egmond, 

einen der Competenten, zu bezahlen verſprach, und 
nach deſſen Abſterben am 23. Februar 1472 ohne 
Bezahlung des Pfandſchillings bemäächtigte. Da ſei⸗ 
ne einzige Tochter, Die Prinzeſſn Maria, an den 
Erzherzog Marimilian, des Kaifer Gries 
drich. III. Sohn, verheirathet war, fo begünftigs 
te der Kaiſer nicht nur den Herjog, fondeen beftäs 


— tigte ihn auch als Herzog von Geldern. Gegen 


Carl von Burgund, der gegen die Schweizer 
in einem Treffen blieb, machten zwar der Herzog zu 
Juͤlich und Bergen, Gerhard, und auch Wrs 
nold von Egmonds Sohn, Adolph, mels 
cher vor Tournay blieb, als er nach Carls Tode aus 
dem Verhaft zu Courtray gekommen war, ihre rechts⸗ 
beftändigen Anfprüde; ; aber beide. richteten, nichts 

" aus. 


.49 
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and, Denn die Prinzeſſin Maria begab ſich mit 


Nimwegen, und wurden 1484 don den vier Quartie⸗ 
"ren Ruͤremonde, Nimwegen, Zuͤtphen und Arn⸗ 
heim gehusdigt, und Maximilian ſelbſt 1486 zum 
römifchen König gewählt. Dafib nun Earl von. 
Egmond, (Adolph von Egmond Sohn, dur 


— 


i 


J ihrem Gemahle, dem Erzherzog Marimilian, nab- \ 


Vergleih und Waffen es angelegen fenn fieß, feine 
Anfprüche geltend zu machen und auch fehr vom Lan⸗ — 


de Geldern unterſtuͤtzt wurde, ſo kam es nach langen 


Kriegen endlich mit Kaiſer Carl V. zu Gorkum 
am 3. October 1528 zum Frieden, durch welchen 
Carl von Egmond das Herzogthum Geldern, 


die Grafſchaft Zuͤtphen, das Land Groͤningen und 


Omland, die Twente und Trente, nebſt Coverden, 
vom Kaiſer als Herzog von Brabant und Graf von 
Holland, zu Lehn unter der Bedingung erhielt, daß 


nach feinem Ableben ohne aͤchte männliche Erben, das 


Land an den Herzog von Brabant und Grafen von 
Holland fallen, die Soͤhne und Toͤchter aber an ded 
Kaiſers Blutsfreunde verheirathet werden follten. 
Mit diefem Frieden waren weder die Landftände, oh⸗ 
ne deren Vorbewußt er ihn geſchloſſen hatte, noch 
der Herzog Wilhelm zu Juͤlich und Cleve zufrie⸗ 
den, daher entſtanden neue Streitigkeiten, die durch 
das am 8. Junius 1538 erfolgte ohnbeerbte Ableben 
des Herzogs Earl von Egmond in offenba⸗ 
ren Krieg ausbrachen. Carl V. ſetzte hingegen 


auf die bekannte deſpotiſche Art ſeine einmal gemach⸗ 


ten Anſpruͤche durch, drang dem Herzog von Juͤlich, 
Wilhelmen, Geldern ab, und machte den Prinzen 
von Orange zum Statthalter von Geldern, dem 

95 das 


r N 
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das Land auch den Eid der Treue leiſtete. 1555 
Pam darauf Geldern an Carls Sohn, König Phi⸗ 
Jipp II. ‚von Spanien, der. fich bereit6 1349 unter 
dem Schuge der Waffen hatte huldigen laſſen. Da 
dieſer nun durch feine befannte tyranniſche Regie⸗ 
"tung und duch feinen blinden Religionseifer die 
Niederlande und Geldern fo graufam peinigte,, fo 
eniſtand unter der klugen, weiſen und gemäßigten 
Anführung des Prinzen Wilhelm von Drans 
ge, der Srafenvon Egmond und von Horn 
26, jener geoße, in der Geſchichte merfwürdige 
Aufſtand, deſſen Kolgen die Befreyung der Nieders 

- länder und der nad dem 1700 erfolgten Ableben 
Carls IL entfiandene fpanifhe Succeſſionskrieg 
To waren. . | Ä 
Da nun mit König Carl II. der Stamm 
Carls V. ganz ausgeftorben war, der vom Herzos 
ge Wilhelm zu Eleve, Juͤlich und Ber; 
ge, feinem’ Bor s Groß s Aelter: Vater, geleiftete 
Verzicht fih nur auf Carls V. Erben erfircdte, 
‚und die Cleviſchen Lande mit ganzen fpanifchen und 
franzöfifhen Armeen feindlih angegriffen wurden, 
fo ließ dee König von Preußen, Friedrich 
L, al$ Herzog von Eleve, die Hauptpeftung 
Beldern beftürmen und einnehmen. Weil nun das 
Fuͤrſtenthum Drange an König Friedrich 
LU nad dem Abfterben. Wilhelms IIL, Könige 
An England und Prinzen. von. Drange, 
als nächften Agnaten, rechtmäßig gefallen war‘, dafs 
felbe aber der König von Frankreich, Luds 
wig XIV. ohne alles Recht eingenommen hatte, fo 
‚mußte ſich König Friedrich J., miewohl ungern, 

| ent; 
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entſchließen, dafuͤr die Stadt und Veſtung Geldern, 
nebſt den Aemtern Geldern, Keſſel, Crieckenbeck, 
Wachtendonk und Strahlen anzunehmen, welche 
nach ſeinem Tode, in dem am. aten April 1713 zu 
Utrecht geſchloſfenen Frieden, als ein Herzogthum an 
feinen Nachfolger und "Sohn König Friedrich 
Wilhelm I. fielen. Diefen Friedensſchluß beftäs 
tigte der Kaiſer Earl VI. unterm ı2, May 1713 
und feitdem befindet fi Geldern ungeftöhrt unter 
der glorreichen Preufifchen Regierung. . Das übrige 
von Dbersgeldern bingegen, nemlih Rüres 
monde, fam.an ben römifchen Kaifer, und Steffenss 


werth nebſt Betau, Welau und Zütphen, fa wie’ 


- auch einige darin gelegene Dranifche Erbgäter, anı 
die vereinigten Miederlande. 

Bon. den kandcharten fuͤhren wir bloß fol⸗ 
gende an: 
| Tetrarchia Dueatus Geldriae Ruremonda- 
na, fecundum diviſiones Tractatuum Ultra- 
jecti etc. Amſtelodami a apud I. Coavona et Cl. 
Mortier. 

Ducatus Geldriae nova Tabula, in Tetrar- 
chias Noviomagi, Arnheimii, Ruremondae et 
Zutphaniae Comitatum diftinota et edita ab 
Auctore Joachimo- Ottens, -Geographo Amfte- 
lodamenf. 

Tetrarchia Ducatus Geldriae Rüremondana 


RKve Biſpanica. Amſtelodami apud F. de Witt. 


Unter welchen die erſte die richtigſte und beſte iſt. 
Die Homanniſchen ıc. 0 
Man rechnet diefe Provinz, wiewohl mit Un⸗ 
seht ‚ zum wenpbauſchen Kreiſe ‚an deſſen — j 
e 


[2 


\ 


P 


j - 
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fe lieget. Sie wird von der Maas von Mittag 


gegen Mitternacht durchſtroͤmt, und gleichfam in 
zwey Theile zerfchnitten. Diefed . Herzogthum 
gränzet gegen Morgen an das Fürftenthum 
Meurs, und Erjtift Coͤln; gegen. Abend an Bras 
bant, gegen Mitternacht: an das Hexzogthum 
Cieve, und gegen Mittag an Cöln, Juͤlich, das 
Deftreichifhe Geldern und die Sraffchaft Hoorn. 

Die Groͤße diefes Landes beträgt ohngefähr 


- in der Ausdehnung von Mittag gegen Mitternacht 


33, von Morgen gegen Abend aber wol 53 deutſche 


‚Meifen, übethaupt gegen 24 [] Meilen. 


$. 2. u J 

Boden, Berge und Senätten. 

Da das Land größtentheils eben und niedeig 

Mt, fo find nur wenige, übrigens aber gar feine 
merfwürdige- Berge. vorhanden. 

Die hieſigen befonders in den Aemtern Geldern 
und Crieckenbeck befindlihden Haiden und .Waß 
dungen, reichen zum Bedgrf der Einwohner nicht 
einmal nothdärftig zu; daher die Torf: Gräbes 
reyen im: Geldeifchen fehr ſtark betrichen werden, . 
Das ganze Forſtweſen wird duch einen Walde 
förfter gegen täglihe Diäten und durch einen . 
mit jährlicher Befoldung angefegten Foͤrſter, uns 


tee Dieection ded Geldrifchen Landes: Adminiftras 


tions: Kollegiums und fpecieller Aufficht des Depar⸗ 
tements⸗Raths nerwaltet. Da die Forſten an ſehr 
vielen Drten ruiniret find, fo hat man die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß die kahlen Pläge durch Anlegung 
von eicel ⸗Buͤchen⸗ und Kiehnen⸗Kaͤmper wieder 

be⸗ 


4 





t 


® 


en binden, if. Auno 1770 im Seldeiſchn ein Canal ange 
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bebauet werden. Der Ueberſchuß aus den Boris 
@infünften flieget zur Domainencaffe. 


In dieſer Provinz find folgende Stroͤme und 
grärfe befindlich, als: 


1) Die. Maas entfpringet in. Shampagne in in 
Frankreich, gehet von da Durch das Lothringiſche nach 
Berdun, Sedain, Dam, Lande, Ehimap, die Grafs 
(haft Namur, Stift Lüttih und Maftriht, und 
endlich in das Herzogthum Geldern, durchfließt dafs 
ſelbe gleichſam mitten durch, und fällt hiernaͤchſt uns. 


wveit Briel in die Nordfee, nachdem fie während ih⸗ 
rem Laufe verſchiedene Stroͤme und Fluͤſſe aufgenom⸗ 


„men hat. Chebem war dad Maaſs⸗Commercium von nicht ge⸗ 
- singer Bedeutung, es if aber feit vielen Jahren ganz verfallen, 
weil die Mans an vielen Stellen Untiefen hat, welche die Schifs 


fahre Außerft unbequem machen. Das Commercium gehet jetzt 
aus Brabant über Antwerpen, Dorth, Rotterdam und fo weiten. 
die Baal und den Rhein hinauf bis nach Coͤlln und Deutſchland. | 


2) Die Niers, ein befannter aber, nicht 
koifbarer Fluß, entfpringet bey Wandelen im Juͤli⸗ 
cher Lande, gehet durch das Juͤlichſche und Coͤlniſche 
Gebiete, ferner durch das Geldriſche, die Stadt 
Wachtendonk und ſodann die Stadt Geldern vorbey; 
Bierauf in das Eleviſche bis an die Stadt Geunep, 


woſelbſt er in die Maas fällt. ‚Unterm 17. October 1726 
sohrde zwar ein Niers⸗ Reglement im’Ciens und Geldriſchen pu⸗ 
blicirt, welches aber durch die neuere revidirte Nierd » Ordnung 


uom 6. März 1769 völlig aufgehoben worden iſt. Sie diene zur 


Richtſchnur ſowol für die Geldriſchen als Tütichfchen und Coͤllni⸗ 
(chen Laude, und if ein allgemeines’ Geſetz. Wegen der vielen 
Gtanungen und Ueberſchwemmungen, fo wie auch wegen der hier 
. ben den. Mühlen fchädlichen Sandbänke, die den Lauf des Waſ⸗ 


legt 
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legt worden , weldher ‚das überälige Vaſſer aus der Bin P 
.- die Mans abführet. ‚ J 


F Die Slecke, ein fleines, Wafer. u 


9 und 


5) die Bleute, "ebenfalls ein kleines im 
Collniſchen entſpringendes Waſſer, welche lettere | 


drey Gewaͤſſer ſich in die Niers ergießen. 


6) Sf von der Foſſa eugeniana bey der - 


Stadt Geldern folgendes: zu merfen. Man ift.fchon feil 
Langen Zeiten anf die Bereinigung der Maas durch die Niers 
„mit dem Rhein bedacht gemefen ) wovon die vordem angelegte 
. Fofla eugeniana zeuget, welche des Könige Philipp des IL 
in Spanien Schweſter Sfabella Eugenia, als Gouver⸗ 


nantin der Niederlande; 1626 graben ließ. Diefer Canal, weil 


er nicht uͤberall mit gleicher Accurateffe angelegt war, iſt durch die 
General. Staaten unterbrochen. worden, und nachher ziemlich 


wieder verfallen; obgleich gedachte Gouvernantin ſchon im Jahr 
18627 mit ihrem Hofſtaat dieſen angefangenen Canal von der. 
Stadt Geldern aus bis nad) dem Rhein befahren hat. Er wird - 


von den Jurisdictions⸗ Herren und Gemeinheiten, weiche die 
Gründe dazu ehedem hergegeben, bereits feit länger ald 100 Jah⸗ 


sen an den Orten, wo noch Maffer und Ziefe genug if, als 


Fiſcherey, und am andern zugelaͤndeten Stelfen zur Huch und 
Trift genuhet. In den Jahren 1763 und 1764 machte man 
wegen ‚Nufgrabung der Foſſae eugenianae und Mereinigung der 
- Maas mit dem. Rhein, wieder neue Vorſchlaͤge; und ob man 
gleich diefelben auszuführen möglich fand, fo gerieth dennoch die. 
Ausführung, weil nad) allen ausgemittelten umd wohl erwoge⸗ 
en Umſtaͤnden daraus Fein wefentlicher Nutzen zu erwarten mar, 
ind Steden, und die Projecteurd wurden damit abgewieſen. 


Als Infeln kann man fomol das 1723 zwiſchen den Herr⸗ 
lichkeiten Wei und Wanßum in der Mans entflandene Eylandy 
oder die fogenannte Inſel — Midvdelgrind — welches uw 
ber Geldeiſchen Commiſſion Namens Seiner Konigl. Maj. in 

Belle 


H die Nette, gleichfalls ein kleines Waß⸗ | 


| 
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Beſitz genommen, und mie Weiden» Strauchholz beyfiꝛnet wo⸗·· 


den; als auch eine andere in der Maas bey der im Amte Keſſel 
Selegenen Herrlichkeit Bakerlo 1737 entſtandene Juſel anſe⸗ 
hen, die ebenfalls in landesderrliche Voſſeſſion genommen wor⸗ 
den iſt. —— 
6. 3. | 
nn. Elima, Luktzund Witterung. 

Das Elima if größtentheils gefund, obgleich 
zumeilen.eine dicke feuchte Luft fich daſelbſt verbreis 
tet, welche verfchiedene Krankheiten zuruͤcklaͤt. 
Die meiſten Menfchen erreichen ein hohes Alter und. 
fterben an der Schwind⸗ und Doͤrrſucht. | u 
“ £ N . $. 4. rn . 

Fruchtbarkeit und Producte 
Der Boden iſt zwar von verſchiedener Güte, 
überhaupt genommen aber ein fruchtreicher 
Mittelboden, und zum Aderbau fehe geſchickt. 
Gr liefert auch, weil er qn vielen Orten moorig iſt, 
Torf zum rennen, und hat guten Weidegang. 
Steinbruͤche giebt es im Herzogthum Gel⸗ 
dern nicht; und der moorige Boden liefert nicht ein⸗ 
mal Ziegelerde. 


Die vorzäglichften gandesproducte des 
an fih.nar kleinen Herzogthums Geldern beftchen 
In der Viehzucht und in dem Setreideban. :: 
In Anſehung der Vieh zucht muß man bemerken, daß 
auf den dortigen wenigen Weiden der größte Theil des Rindvieh⸗ 
flandes fett gemacht, und damit Handel ins Ausland ge⸗ 
trieben wird. Es befanden. ſich 1780 in diefer Provinz übe 
haupt uur 19.440 Stuͤck Rind vieh, 17,733 StüR Schaafe 

uud 4,921 Stuͤck Pferde. Ueberhaupt genommen fallen hier 
fehlechte Pferde, und die Diehzucht kann aus Vange an Weiten: 
und Wieſen nie-sechs Mühend werben. 


+ 


nuher 


— 


— 





En = 


s . 1. vuthauis 4. sfr | 


en ir dem Viehhandel, wird and; viele Butter zuberei⸗ 
Netz hingegen die Wolle. ik. für dig dortigen Tuch man u fa⸗ 
etusiften, welche nur. grobe Landtücher nerfertigen , wicht him 
teichend. Die beſte Ueherſicht hiervon liefert die hier beygefuͤgte 
Seneralrabelle des Schaafliandes auf dem platten Lande. 


= 


an Mas hingegen ‚den Seireidebau anbetriſt. 
fa:husadot die. Tinfaat:. De re 
an Weisen.: 164 Wiwel 18 Soͤefſel | 
Rocken 37 = 1106 — 
Gerfe ;,.44 — 16 — 
Brit. — 8 — 
Baqd weizen 21 — 15 — 
Hiervon wird. in einem mittlern Jahre obngefähe 9 ge⸗ 


wonnen: 
1617 FE 12 Scheffel Weizen, 
47907 — 12. — Rocken, 


R 


40:66 — 16 — Gerſte, 
a. Mu Hafer und 
ss 0 — — Buhweisen, 


ſHo daß nach Abzug der Einſaat und der Conſumtion ſo⸗ 
wol der Menſchen als des Vihes, vhngefaͤht zum Verkaufe 
abrig bleiben: 


176 Will 4 Sqeffel Weisen, .; n 
467 — 10 — Node, 

f 862 10 — Gerfie, _ 

7'200’ =" 10 Hafer und 

3 571 — 23 — Buhweisen, 


| womit groͤßtentheils ein auswaͤrtiger Handel nach Hol⸗ 
"and, nach den benachbarten Jülich, Berg» und Coͤllniſchen 
Landen getrieben wird. Hierbey iſt beſonders noch zu merken, 
daß der Geldriſche Landmann in der Cultur des Ackers und in 
.. dem darauf zu wendenden Fleiße ed feinen Nachbaren und ſelbſt 
vielen entferuteren Provinzen weit zuvorthut. 

Die Torfgraͤbereyen werden hier fo Hart Betrieben, 
daß mit der. Zeit Mangel an Torf und au gemeinem Weidegang 
den manchen -Ormeinheiten zu befürchten. ik, daber man en 
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Theil den Gebrauch der Steiukohlen aus der Grafſchaft Mart 
einzuführen noͤthig findet. | : 


Die Fabriken und Manufacturen des 
Landes beſtehen vornehmlich in allen Sorten, be⸗ 


ſonders aber ſchoͤner feiner, Leinwand, mitt⸗ 


lern und groben Tuͤchern, auch Huͤten 


And Struͤmpfen. Der Slabsbau wird hier 
ſtark betrieben, und viel Garn geſponnen, wor⸗ 


aus verſchiedene Gattungen Leinwand verfertiget 
werden. Gonft:if mit derfelben unter dem Namen. der She 
lich⸗Hollaͤndiſchen größtentheild nach England ein ſtarker 
Kandel getrieben worden; die gröbere Leinwand aber, welche in⸗ 
ſonderheit im Amte Crieckenbeck und der Vogtey Geldern in gro⸗ 
Ber Menge gewirkt wird, bat vor dieſem nach Brabant und 


Deutſchland einen flarfen Abzug gehabt, und if moch jetzt im 
Coullniſchen beliebt; allein Bleichere ven giebt es bier dent | 


ohngeachtet nicht. 

Das Herzogthum Geldern. wird mit Sal 3 aus u 
der Grafſchaft Mark von dem Salzwerke zu Königes 
boen bey Unna verfehen. Deswegen find zu Gelders eine 
eigme Salzfactorey etablirt, in den: Oertern verſchiedene 
Seller angeſetzt, und nach Inhalt der Salzedicte die Conſeriptio⸗ 
nen eingefuͤhret worden; ‚hingegen iſt die Einfuhre alles fremden 
Salzes bey Strafe verboten. Die Salsconfumtion im 
ganzen Herzogehum beläuft ſich jährlich fiber ı70 Laſten. 


Aus der Fremde muß Geldern für baar Geld 


| vorzuͤglich einkaufen feine Tuͤcher, ſeidene 
Zeuce und Eſtoffe, Materialwaaren, 


Specerepen, Weine, Eiſen, Zinn und Ku⸗ 
pfer, Papier, Tabad, Stra und ddergleichen. 


9. 5. 
Son der Bensiferung. 

Die Anzahl der im dieſem Herzogthum vorhan⸗ 

denen Menſchen (man vergl. hier WB. J. ©, 16 ff.) 

Brent, Erdbeſcht. 3. 3. 3 be⸗ 


— 
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beläuft ſich, nach der Ausgangs 1781 der Werfak 
fung gemäß um Advent verrichteten Zählung, übers 
Haupt auf 46,942 Seelen, wovon 3946. in den 
Städten, 42,996 auf Dem platten Sande 
gerechnet werden. Im Jahre 1782 hingegen 3994 
im den Städten und 43,284 auf dem platteg 
Bande. Im fahre 1752 Waren 48,404 Seelen ges 
zählet worden, wovon ſich 3512 in den Städten und 
44,892 auf dem platten ande befunden haben ſollen. 
Dieſer auffollende Unterfchied ift eine Folge des fir 
benjaͤhrigen Krieges; und man hat durch Vergleichung 
des Jahres 1762 mit dem Jahre 1756 allein ein Mi⸗ 

| nus an der Seelenzahl von 1476 herausgebracht. | 
In Anſehung der Städtifhen Bevoͤlkerung wird 


achſtebendes Verzeichnitß von allen in den, Staͤdten 
1781 und 1782 befindlichen Seelen die befe Urderſich 


1 Pe j 
“ BE Zahl aller Einw. im 9 1781. | 
Wirthe, die IT... 
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Das Herzogthvm Gwen! sg 
. -Hieranter‘ iſt aber weder ded in der Stadt 
Gefdern in Befagung liegende Militairftand mit - 
begriffen, noch Srangofen oder Wallonen, Böhmen, 


Salzburger .. und. am alferwenigften: Juden; denn 


alle diefe- befinden ſich nicht im Lande. Die Bevoͤltka⸗ 
sum und —— der Einwohner in den Städten, hat 
feichung mit dem Sabre 1764, als dem erſtern nach 
ſiebemabrigen Krjege, um 159 Seelen gewonnen, als in 
Bonn Sa, nur aan, ſtadtiſche Einwohner geweſen ſi nd. 


Die: auf- dem platten dande vorhans 
dene Meuſchenzahl, deſtehet aus nachfolgenden 
Seelen: 


Edeliente ud Veſt iter adelicher Güter, ſo war Auf den 


iR Gütern women - + > 8 3.16 
\ Generalpaͤchter oder Beamt⸗ N 18 . 
Verwalter und Unterpaͤchter ohne Unterfchied “+ 3" 
Voͤrſter und andere Forſt⸗ w Jagobebiente sy 
Peediger ; 5, ⸗ ⸗ 5* ⸗ 92 


Küuͤſter, auch ſaͤmmtliche —* und Sanuidien⸗ 119 
Bauern Halbbauern und Krüger 21. *22907 
Goffächen,' Gärtner oder Haͤusler⸗335 
Sinlieger, Inſtleute und Laßgaͤnge ⸗⸗e21h129 
Landhandwerker: als Boͤtticher, Baͤcker, Drechsler, 

giſcher, Faͤrber / Geldfcheerer , Hirten, Keinnehr, 
Müller, Maurer, Rademacher, Schlöfer, Schnei. 
der, Schmiede, Schuftt, Schäfer, Töpfer, Tiſchlet, 
Zimmerleute und Ziegelftreicher u Ze Zn 7) ı 


In . Summa 9443: ° 


Wegen der übrigen" Stände giebt nachflehendes Verzeichniß 
von den Jahren 2781 und 1782 die beſte Belehrung. 


32 000. Namen: 
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| Zahl aller Untertanen 





\  Sauswirthe. . | 
Namen Iund Männer, Wittwen, | große geoße] 
der Nemter mit Einſchluß Weis: ! fo Höfen | Eähz | Tin 

b ° iper Land: Handsj ber, vorſtebhen. na tecx. 





, werker. 
BZoigiey Geldern 1813. 
Niederamt Geb | 1 
den ss 9 906 
Amt Strahlen 450 
Amt Wachten  - 
dont ss 8 143 200 “ 
Amt Eriedenbed| 2417 11873] 5: 
Amt Kefil | 2650: |2288| zoo [1183/1216 
Beſondere Herr 0)" u 
lichkeiten ⸗ 1064 224 37.1 308} 311 
“Summe 9443 82721 263 1347413655 
wu un. Im Jahre 
Voigtey Geldern 1932 1687| 26 
Driederamt Gel 
dern ss) 917 941 15 
Amt Strahlen: | 434 | 3741| 22 
Amt Wachten⸗ 
Dont 4 5 152 146). 2 


Amt Crieckenbeck 2440 18501 - 57 

Amt Kefll + 2661 123131 97 
Beſondere Herr⸗ 

NAichkeiten ss 1065 9623| 36 


a . Summe. 9521 8273| 255 |3508 3638 


.w, 





Das Seroscgem Ste 


m Sahr 1781. 
— — — — — 
Sebne ge⸗ater —* Sohn⸗ find nicht Dienſtmaͤgde, 




















zoo | 1139 435 | 24: | 60x 


srl 3574|. 313 1301 364 


422 384 115. 63 206 
147 136 273 144. 9 
1246 1004| 182 | 70| 2287 
1861 2031 582 200 901 
796 | 813 | 28 23 343 


6143 | 6473 | 1973 _ 2796 


mit aufgeführet. .| weiche nicht 
unter 10 unter 10 als Töchter 
Zahren.Jahren. Bediente, | Yuns aufdefährt 
Laqueyen und] gend. find, 
- Knechte. 
u) — — —— — — — 
‘2077 | 1093" 435 139 59? 
393 | 565 318 | 114 | 364 
492 371 | 114 43. 169° 
x243.| 139 Bi | 97 
2259 | 1406 ı88 67 322 - 
2862 | 2016 | .595 1 193 | 894° 
_ 761 | 767 278. | -96 351 _ 
6097 | 6357 2006 | 667 2789 
3783. 





337: 


Haupt⸗ 
Summa. 


7944 


4452. 
2379 


876 
9428. 
12997 


4947 


43023 
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Unter der obigen Hauptſumme bes Jahres. 1781, nei) 
43,023 , waren vom Soldatenftande 33 angefeflene Unterthanen; 
ſo wirktich in Dienſt und Loͤhnung Tandem und 47 Unterthanen⸗ 
Söhne, welche als Soldaten Diehfte leiſteten, aber keine Eurol⸗ 
liste mitbegriffen. I, E 


Die Bevölkerung und Vermehrung der Unters 
thanen ded platten Landes nimmt ebenfallg, 
aber nur langfam zu: denn 1764 waren auf dem 
platten Lande bloß 42,162 Seelen vorhanden, :mits 
Hin beläuft ſich die jet mehrere Anzahl auf 861. 


Weil man indeffen die Bevölferung der Pros 
vinzen nach der Anzahl der Gebohenen und Geſtor⸗ 
benen zu berechnen pfleget; obgleich dergleihen Bes 
rechnungen eben feinen zuvecläffigen Sag gewaͤhren; 
fo will ich untenſtehende Tabelle derſelben von den 
Jahren 1722, 1723 und 1732 bis 1781 mittheilen, 
wie fie beym geiftlihen Departement eingerichtet 
. worden ift; allein der Wilitairſtand it nicht mit Bade - 
unter. begriffen. 





| find gebohren, gefechen, getraut 
Im Sabre | de unchelis | unter 90 | über go 
y | _ de __,_Iahr, ebr· vaart · 
1722 | 1876 | ‚ıo 1445 |ı 4 | 447 
1723 1,1952 | 114 1474| 4.1 436 
1732 | 1993 12 1127| — 472 
1733 5169 |.,9 1471 — 485 
1734 | 155: 17 1197 — | 448 
- 1735 1944 | 14 1981 — 498 
1736 | 1998 16 1316. 4 | 471 
“1737 1 2005 | 'ı0 |: 1302 21: 264 
'1738 | 2006 I 19 1556 $ 446 
1741 1620 5 751 — 170 
1744 | 1866 | 13 | 1166 | — 489 
1745 | 1928 | 21 1355 2 446 
1746 | 1 432 


1909 I 16 1825 


— —— 
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| Gebohbren. Sehorben. 
. junter 90 3. über 90 9%, 
Su iesieslesiasiesieslesiez 
— — I. — — — 
1747| 960 rl ‚15 ‚3 Inagalı3o; 311 
1748| 977} 928) 9 | — Eu 834] 21 — 
174911033] 9351 6.| 6 | z61| 7099| 2 | — 
1750 997,101 8| 3 52 35 — | — 
#751) 903, 890) 16 | 9 | 715] 61 31 4 
17521 935 837 14 | 7 | 842 214 6| 4 
1753} 9691 Sı4! 18 | 4 | 791 7331| LI 2 
1754} 977} 944| 16 | 15 | 810 227] 8 | 4 
1755| 952! gıı) 10 | 8 | 753] 658| 41 3 
1756 959| 904 14 | 10 | 6835| Sı9gl 4| 1 
1757| ges! 8851, 5 9 |1029 95 | — 
1758! 825 9 3] 8 1125071154 4| I 
1759| 863! 882! 20 | 22 | 967\ 9486| — | 3 

: 1760. 925| 852] 1ı8.| ıı ı 7881 772] — | 2 
| 1761| 9401 877 16 | 9 | 722) 708| — | 3 
1762| 859] Sıy| 30 | 13 | 882 gmıl 2 2 
1763| 746! goal 5 | 8 liosa: 994| 2 | 3 
1764| 933) Her 10 |% 692]. 2 | 6 
1765| gızl 9341 2ı | 22 | 6371 676 9 110 
Be | Gebohren. | Seſtotben. 
Im Sabre! männt. weibl. männt. weibl. 
— — Geſchl. Seſchl. Geſchl. _ Gerät. 
1766 885 863 Paar; 529 Tu 

1767 908 | 825 | 356 570 

‚1768 933 778 638 1.666 

31769 .| 8970 826 793 776 

1770 | 794 804 583 1,615 

1771 842 773 697 656 

“ 1772 | 846 | 760 | 689 | 739 
03773 1 916 | 796 | 853 831 
.ı774 | 869 | 788: 1 674 4 666 

1775 886 | 824 | 674 | 652 

34 


13 
——— — — — — — — — — —e ú — — — 
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Ge⸗ 


traut. 
a 


437 

595 
411 
542 
547 
568 
514 
466 
484 
458. 
34. 
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N 











Im -Gebohren. Sefts arben. Ge⸗ 
„Sabre | Bihne Toͤchter Tmännt.'!mweibt, traut. 
” —Lvbei eheliche uneheliche ehel che —— Seht, dt. |BethL] paac Paar 
J 1776| 769 | 8 83 654 -650] 425 
9 1777 962 18 895 | 778| 7871 481 
i 1778 951 16 T9ı7 | 10 8491 8523| 461 
1779 | 931 | 10 831 | 9 | 1082]1061| 476 
1780 | 924 | s2 *)] 836 | 18 2)p 787! 790| 607 
1781 Jr 16") 956. 8) 1043 1000! 443 
J 948 | 938 713 741 403 
*) noch Lodten 0) noch Todtge⸗ 
I vbohrne bohrne 5 


* desgl. * ee) desgl. 12 


zen. 4. 6 
Bandesindufkrie, 


Außer obengedachten veinwandmanufaeturen 
und Tuchwebereyen giebts faſt gar feine lehhaften 
Gewerbe; und die Handlung, wenn man den Ge⸗ 
treidehandel ausnimmt, ſchraͤnkt ſich theils wegen 
der hohen Zoͤlle auf der Maas, theils weil die Nach⸗ 
barn mit allem reichlich verſehen ſind, faſt einzig und 
allein auf das Verkehr der Einwohner unter ſich ein. 
Es iſt auch hierinnen nicht leicht eine Abaͤnderung 
zu vermuthen, weil die Einwohner zu aberglaͤubiſch 
an ihrer Religion hängen, die mit Feſt- und Feyer⸗ 
tagen uͤberhaͤuft ift; ja die Einwohner find fo einfäl- 
tig fromm, daß -fie ohne die groͤßte Noth nicht eins 
mal an den aufgehobenen Keyertagen arbeiten, fons 
dern lieber Noth leiden. Uebrigens fann man den 
Zufand der Manufacturen und Zabris 
fen in Geldern aus. folgender authentiſchen 
Nachricht begerpeilen. 


\ 


Das Herzogthum Geldern. 361 


Im Jahre 1780 ſind gan gbar gewefen : 
160 Stühle von Seiden umd Bändern ” 


10 — der Tuchmacher / 
3 — ganz wollener Zeuche, 
‚a — bi — —ı 
5 — zu Fries, Boy und Fianelle, 
10 — zu Struͤmpfen und Muͤtzen, 
373 — der Leinweber, 
2 — zu Leinendamaſt, 


Le —— —— — 

Summa 564 Stühle,. wobey überhaupt ſowol als bey den 
Hutmachereyen, desgleichen an Spulern, Wicklern und Haſplern, 
808 Perfonen als wirkliche Arbeiter beſchaͤfftigt wurden, und 
ihren Unterhaft zu verdienen im Stande waren. Nannuaern⸗ 


ren in Baumwolle giebts hier nicht. 


Die Wollt» Manufacturen baden. 1780 Au Wolle 


verbrauchet 225 Stein feine, 630 Stein mittlerer se 


Stein grobe, im Ganzen 1491 Stein Wolle, zu 22 Pfund 
den Stein, md daraus verfertiget 348 Stüd Tuͤcher 
und Kirfey, 277 Stüd Boy, Fries und Slanelte, 
431 Dußend Paar Strümpfe und 2432 Stu Hüthe, wo⸗ 
son nur 21 Stüd Tücher, 101 Stud Boy, Fries und Flanell, 
214 Dubend Paar Strümpfe, und 616 Huͤthe außer Lau⸗ 
des debitiret worden ſind. 

Die Leinenmanufacturiſten haben an Leinen⸗ 
garn verarbeitet 1904 Schock und daraus 719 Schock 
Leinwand, und 2068 Stück Ziehen und Leinen wa a⸗ 
zen verfertiget, wovon 295 Schock Leinwand und 1935 
Stuͤck Ziehen und Leinwaaren außer Landes abge⸗ 
ſetzt ſind. 


Der Werth ſaͤmmtlicher Boaren be⸗ 


laͤuft ſich nach einer ohngefehren Ausrechnung: 


- a) von Seidenwaaren und 
Bändern | 1,320 use. 
b) von den Wollenwaaren 21,356 — 
c) von. den Leinenwaaren 42,947 — 
in Summa auf 65,623 Rthlr. 
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Kelision und Wiſſenſchaften. 
In dem Herzogthum Geldern ift die. eömifehs 
catholifhe Religion die herrfchende; in der 
Stadt Geldern und zu Vierßen aber nur 
an jedem. Drte eine proteſtantiſche Kirche, 
woſelbſt die geringe Anzahl von Lukheranern 


on 


und Reformirten ihren Gottesdienſt halten 


können. Bey der Abtretung des Landes Geldern 


"on das Fänigliche Haus Preußen iſt auch in den 


Trartaten mit bedungen worden, Daß Die Religios 
nen in dem damaligen Stande verbleiben, und die 
Ehrenuͤmter mit eingefeflenen catholifchen Perfonen 
befent werden follen, welches auch bisher dergeſtalt 
beobachtet worden, daß nur bey Verwaltung, der 
Finanzen Subjecte von der proteftantifchen Reli⸗ 
gion mit zugezogen ſind. 


Vom Zuſtande der Wiſſenſchaften brauche ich 


wol weiter nichts zu ſagen, als folgende Anecdote zu 


erzaͤhlen. Als einige in Geldetn gelegene Güter des aufgeho— 


benen Cloſters gu Ruͤremonde oͤffentlich verkauſt werden ſollten, 
fü holte ein kaufluſtiger Privatmann vorher ben der theologiſchen 
Facultaͤt zu Coͤlln am Rhein darüber ein Gutachten ein: ob 
ee mit gutem Sewiffen dergleichen Güter acqui⸗ 
niren und felig werden Bönne: welche ihm aber iu 
Zweifel Benahm. 

Die proteſtantiſchen geiſtlichen * 


hen im Geldriſchen werden durch das Geldriſche 


Landes : Adminiftrations: Collegium, unter. Direc⸗ 
tion des geiftlihen Departements zu Berlin, wahr⸗ 


. genommen und verwaltet. 


Juden und andere Religionepers 
wandte befinden ſich in diefer Provinz gar nicht, 
wie auch keine merkwuͤrdige Schulen. 

| 4§. 3 
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Landesregierung um Eintänfte *- "5 
Die Juftiz: » und Lehnsſachen "werden 
durch das 1714 errichtete Juftizcollegium,. 
öber durch den fogenannten fouperainen Hof 
verwaltet. Er verfammele fich in der Stadt Geldern Mons 
tags, Donnerſtags und Sonnabens früh um 9 Uhr. in dem ale 
ten ehemaligen Gouvernementshaufe, und beftehet amd ı Tanzes 
ber, ter zugleich Lehnsſtatthalter iſt, aus 4 Juſtiz⸗ 
rathen, 2 Greffiers, 2 Caneelliſten, ı Thürhü⸗ 
ter und 2 Boten. Auch gehören noch, dazu ein Fiſeal 
und ein ſubſtituirter Fiſcal, welche dort Momboirs heißen, 
webft einigen Advocaten. Diefes Collegium erkennet felten in er⸗ 
fer Inſtanz, weis far alle Ortsgerichte das Recht. haben, im 
erfter Inſtanz zu ſprechen; hingegen in allen zu feinem Reſſort 
gehörigen Sachen allemal in der zweyten oder Appellationsine 
fans Wenn nun von feinen Urtheln die dritte Inſtanz oder das 
Reviforium ergriffen wird, fo geben die Reviſionen au die Clevi⸗ 
{che Regierung, oder es werden die Neviſionsſentenzen von einer 
Depatation derfelben abgbfaße und hernach durch perfönliche Er⸗ 
ſcheinung dieſer Deputation beym Geldriſchen Juſuzcollegio in 
diefem verlefen, beſchloſſen und qusgefertiget. Außerdem bes 
findet fih in der Stadt Geldern ein Hauptgericht. 
"zur Verwaltung der Jufisfahen, mwors 
‚innen der Erbmarſchall des Herzogthums Gel⸗ 
deren ale Hochdroſſard der Stadt Geldern den 
BVorfig hat; ferner dag Hauptgericht der 
Stadt und des Landes von Strahlen, das 
Gericht der Stadt und des Landes Wads 
tendond, und verſchiedene Untergerichte 
auf dem Lande. Das Juſtizeollegium hat jederzeit 
hur fie die, ehemaligen Hofgerichte bios die Juſtiz⸗ 
und Lehnsſachen zu reſpiciren gehabt; ; hingegen zur 
Wahrnehmung der Regierungs⸗ und Cammerſachen 
iſt vom Koͤnige von Preußen die Seldriſ 9 &o y 
"mi 


\ ’ 
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miſſion, oder das Landes: Adminiftras . 
. tionscollegium, welches alle Landeshoheitss 


Stanz : Polizey : und Schagungsfachen zu verwalten 
. hat, angeordnet worden. Geldern hat übrigens 
fein befonderes Landrecht, fo daß hier we⸗ 
der auf den Coder Kridericianug und das Corpus 
Juris Fridericianum, noch auf dag Juſtizreſpru⸗ 
Reglement Rüdficht genommen wird, 


Das. Finanz : Krieges. und Domais | 
nenweſen wird gegenwärtig von dem Landess 


- dminifirationgcollegio zu Geldern, fo 


wie überhaupt alle zum Cameralreſſort gehörige 


Sachen vermaltet. In dei Altern Zeiten 3.8. 1558 geſchah 
‚die Verwaltung der Landesangelegenheiten und der Cameralfas 


chen nach ‚der zu Brüffel den 9. Febr. 1558 gegebenen Inſtru⸗ 


etion durch die zu Arnheim niedergeſetzte Rechenkammer. 
Don 1704 bi 1714, als der König von Preußen einen Theil des 


u Dberquartiers Geldern beſaß, war daſelbſt zur Einziehung der 


landesherlichen Einkünfte eine Interimd + Commiffion 
niedergeſetzt; und als 1714 die Provinz Geldern durch den Utrecht⸗ 
fchen Frieden dem Haufe Preußen ganz abgetreten ward, ſo wur⸗ 
de für die Bermaltung aller Finanz » und Cameralſachen dieſe 


Commiſſion zu Geldern bepbehalten und batte feit 1743 ihre 


Verſammllingen in obengedachtem fogenannten Gouvernements⸗ 
hauſe. Sie erhielt hierauf nach der Errichtung des Generale 
Ober⸗-Finanz⸗, Kriege» und Domainendirectorii zu Berlin 
am 9. März 1723 eine ausführliche Juſtruetion, welche am 24. 
Auguſt 1748. erneuert ward. Nach dem fiebeniährigen Kriege, 
der Geldern fehr viel koſtete, weil die Sranzofen große Perwͤ⸗ 
Kungen daſelbſt angerichtet hatten, errichtete der König auf Die 
Vorſtellung des N. Minifter Freuherrn von Hagen, Me 
Bart der bisherigen Geldriſchen Interims⸗Commiſſion, unterm 


28. Dec. 1764 und den 1. Jun. 1765 im Gaftell der Stadt Meurs 


eine Geldern⸗ und Meurfifche Kriegs. und Do⸗ 
mainenkammer, von welcher die Seldrifchen Finanz⸗ und 
Cameralgeſchaͤffte bis zum 1. Sun. 2770 verwaltet wurden. - Als 

fein 


⁊ 
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tein da dieſe Einrichtung große Unbequemllchkeiten hatte, ſo er⸗ 


richteten bie Landſtaͤnde des Herzogthums unterm 25. Octobet 
2769 mit dem Landesherrn eine Convention, welche am 13. Maͤrz 
1770 vom Könige beftätige wurde. Vermoͤge diefer Convention 
überließ Sriedrich 11. vor 1. Sum. 1770 an bis dahin 1800, 


alſo auf 30 Jahre den Landſtaͤnden des Herzogthums Gelder 
. bie dortige Finanz und Gameralverwaltung gegen ein jährliche® 
Averſional⸗Fixum von fünf taufend Thalern, außer den noch 
dm Durchfchnitte feſtgeſetzten Kevenuen, und gegen Enteichtung 


-fechs tanfend Thaler für die Eremtion der Geldrifchen Ein⸗ 


wohner und. Unterthanen von Laudlicenten. Jedoch ſind davon 
die ſaͤmmtlichen Maaszoͤlle und Licenten, auch die Tranſito Land⸗ 


licenten und die Einkünfte des Poſtweſens gaͤnzlich ausgeſchloſſen, 


und zur koͤniglichen freyen Diſpoſition und Verwaltung geblie⸗ 
ben, als von welchen erſtere untet der Provinzial» Zolladminie 
ſtration und letztere unterm Generalpoſtamte zu Berlin ſtehen. 
Diefem gemäß ward das obengedachte .Finigt.: Laundes⸗ 
Adminifrations. Collegium: zu Geldern errichtet, 
Es befiehe aus 3 Koͤnigl. Raͤthen und 3 Staͤndiſchen 


Mitgliedern. Den Vorſitz hat der erſte koͤnigl. Rath als Die 


rector, welchem das erſte ftändifche Membrum , -daus die an⸗ 
dern beiden koͤnigl. Räthe und endlichdie beiden Kändischen Mem⸗ 
Ira im Range. folgen. Die Eubalternbedienten beftchen aus s Per⸗ 
ſouen. Diefes Collegium hält feine Berfammiungen in der 2ten 
Etage des alten Gondernementshaufes. Die beiden Haupt⸗ 


eaffen in diefer Provinz find die Hauptdomainen⸗ Od \ 


Laundescaſſe/ and die Subfidiencaffe. 


In der Stadt Geldern befindet ſich auch das 
Provinzial-Collegium Medicum, wel 


ces; vermöge obiger mit den. Ständen. geſchloſſenen 
Convention, einzig und allein von der Dicection des 


Geldriſchen Landes: Adminiſtrationscollegii abhaͤngt. 


Der Kriegsftaat beſteht aus einem gegen 

‚700 Mann ftarfen Garnifonbatailton, das in monats 
lihen Ratis aus der Subfidiencaffe verpflegt wird. 
Uebrigens bezahlt die Provinz Geldern noch jährlich 
. 7200 


l 


— 


N 
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7200 Rihlr. Werbefreyheits getder; muß 


aber zu Kriegszeiten gegen 200 Artillerieknechte ſtel⸗ 
len, welche, ohne vorhergegangene Sinrollirung, vorf 


- don Kirchſpiels⸗ Vorſtehern oder ſogenannten Regie 


gen fregroillig angeworben werden, ... 


. Die Landesherrlichen Einkünfte aus 
dem Herzogthume Geldern beſtehen verfaflungsmäs 
big aus Domainengefällen und aus Sub⸗ 
fidiengefdern. au: jenen gehören Lehn⸗ und Vachtge⸗ 
fälle für die Monopolſen, Eierafgehälle/ Recognitiandgelder, Mu⸗ 
ſcevachtgender aus den Aemtern, Ant⸗ oder Reuthengefaͤlle, Forſt⸗ 


gefaͤlle,“ Zotl⸗ und kLicentgefaͤlle. Sie betragen nach Abzug der 


Ausgaben gegen. 3000 Rthle. ſ. B. I. ©. 42. Die Subſidien⸗ 
gelder Hingegen beſtehen aus Beeten und Subſidien der Laudſtaͤn⸗ 
de wolche jährlich 180,000 Fl. hollaͤnd betragen, die nach preu⸗ 
hiſchem Courant zu 144 pro Cent berechnet, auch nebſt den ſoge⸗ 


nanuten Onraͤtsgeldern zur Beſtreitung der Landtagsdiaͤten/ 


Landesſchulden ꝛc. vom ganzen Lande aufgebracht ‚werden; aus 

Werbefreyheitsgeldern, Wegebeflerungsgeldern, Quattiergeldern, 
nnd Remiſſionsgeldern. Hietvon werden dad Geldriſche Landes⸗ 
Adminiſtrationsco legium, das Juſtizcollegium, die Geiſtlichen und 
Schulbedieuten, auch der Biſchof zu Ruͤremonde mit 2151 Flor. 
17 St. 4Pf. oder 1434 Kehle. 13 gl. 9 pf. jährlich, beſoldet, und 
dns Quartiergeid für Staabsofficiere ꝛc. genommen, der Ueberſchuß 
betraͤgt gegen 80,000 Rthlr. Allein hierzu ſind nicht gerechnet we⸗ 
der die Poſtgefaͤlle, die Chargengelder, Stempel⸗, 


Satlz⸗ und Intelligenz⸗Gelder, noch die nach Abzug 


der Contribution ſich über 1400 Rtbir. belaufenden Einkuͤnfte der 
1732 eingezogenen Guͤter des Carthaͤuſerkloſters zu Ruͤremonde. 


Der durch den Utrechtſchen Frieden beybehalte⸗ 
nen Verfaſſung gemäß, verfammeln ſich die Geld ri⸗ 
ſchen Landſtände gewoͤhnlich jährlich im No⸗ 
vember zu einem Landtage in der Stadt Geldern; 
und berathfchlagen fi über des: Landes Wohlfahrt 
und Beſtes. Zum Landtages erſcheinen die Membra 
’ ' von 


% 
\ 


* 
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‚von der Ritterſcha ft und die zewoͤhnlichen Deputie⸗ 
- gen der drey Städte. Jeder Adliche, der die gehoͤ⸗ 


rigen Ahnen * kann und ein adeliches Gut im 


Geldriſchen beſitzt, iſt kandtagsfaͤhig und JA Be⸗ 
ſitzer erhaͤlt vom Lande jährlich die üblichen ; 


ry⸗ 


doms-⸗ und Comparationsgelder, das ads 


liche Gut mag noch fo Flein fen... . - 3 
z Unter obengedachtem Landes: Adminiftrationds 


eollegio ſtehet au Lie Geldriſche Landes: 


Ereditcommiffion und. .Eaffe,r welche feit 
dem 1. Oet. 1764 errichtet worden iſt. Damals bes 
hiefen fi fih die während dem fiebenjährigen Kriege ges 


machten Schulden auf 576,622. Rihlr. 23 Gr, 


6. Pf., wovon auf den Städten, Aemtern und Kirche, 
fpielen 503,594 Rthlr. ıı Gr. 9 Pf., auf dem gez 


meinen Lande aber 73,027 Rihlr. 11 Gr.9 pf. hafz 
teten, 


. ‚gu ir. 2, in u 
gandedeintheilung und. Topographie 


" Gegenwärtig wird das dertogthui, Schem 


eingefheilt: vg 
‘s I in das Land und Amt Geidern, mit 
Einſchluß der Boigtey und des Niederamts 
Geldern; 
I. in das Land und Amt Strahlen, 


14 


III. in das and und Amt Wahtendondy 


: IV. in das Land und Amt:-Criedenbed,:. 


V. in das Sand und Amt: Reffel, in weis 
chen allen fi folgende 8 Unteraͤmter be⸗ 
finden, als: 1) die Renthey Geldern, 2) dag! 

” Amt Crieckenbeck, 3) das Amt Keffel, 4) das 
Amt delden. 8) das Amt Broͤckhuyſon, das 

Amt 


® ’ ⸗ 


— 


— 
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Amt der Meurſiſchen Pfandſchaft, 7) das Amt 
Strahlen, und-8) das Amt Wachtendonck, wel⸗ 
che beiden letztern adlich ſind; endlich 


VI. in folgende 10 beſondere Herrlich⸗ 
“ Leiten, als: r) die Herrlichkeit Walbeck, 
“  2') die Herrlichkeit Aerßen, 3) die Herrlichkeit 
Well und Bergen, 4) die Herrlichkeit Afferden, 
2 Sy dreHerrlichfeit Middelär, 6) die Herrliche 
2 keit Rayen, 7) und 8) die Herrlichkeiten Twi⸗ 
ſteden und Klein Kevelaͤr, 9) und 10) bie derr⸗ 
lichkeiten Velden und Lom. 


In dieſem Landſtriche ſind außer den d ce y 
Landtagsfähigen Städten, Geldern, 
Strahlen und Wachtendond und den 57 ans 
gefeffenen Landtagsfähigen adlichen Fa⸗ 
milien, noch 53 Dörfer. 


J. Vom Amte und Lande Geldern. 


Geldern, die Hauptfiadt Des Herzogthums, 
vormals eine ſtarke wichtige Seftung, und fehr alte 
auch unmittelbare Stadt, lieget zwiſchen den Fluͤß 


fen Nierd und Bleute, welcher erftere ganz nahe 
bey der Stadt vorbey gehet. Da die Stade in einer fla⸗ 


chen und theild moraftigen Gegend gelegen iſt, fo ließ ſie König 
Philipp 1. von Spanien mit vortrefflicher Werken befeftigen, 
und mit anfehnlichen Wällen, doppelten Graben und fchönen 
Außenwerken verfehen, Bis 1343 wor fie die Refidenz der 
Herzoge von Geldern, welche in dem anf der Weſtſeite gelegenen 
Echloſſe reſidirten, das aber Ichon längk bey den verſchiedenen 
Kriegen eingegangen if. Bis zum Jahre 1738 ift in der Fe⸗ 
Kung, welche anfänglich feit 1703 mit einer ſtarken Garnifon 
befeht ward, ein Pöniglicher Gouverneur gervefen. Man fehet die 
Erbauung diefer Stadt ins Jahr 1079. Sie wurde im Jahr 1587 
von dem Obriſten Vation, in Aoweſenheit des hollaͤndiſchen Gou⸗ 

te 


N 


u N 
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verwen, für. 36,009 Bi, au den Herrn von — ‚übers 
liefert, z30 Jahre hernach von den Holländern dreymal vergeblich 
Bejagert, und fie ik, fo lange fie geftanden, nicht eher einge 
sommen worden, als im Jahr 1703, da der König von Pre 
fen die Hauptfeſtung unter Commando des Generals von dee 
Safanterie, Grafen von Willich und Lott um belagern ließ, 

morauf die Stadt von dem Dbriften der Astillerie von Schlund 
bombardiret, und nach einer jährigen Bloquade ſo fehr aufs Aeu⸗ 
Berfte gebracht wurde, Daß endlich die darin liegende Beſatzung 
im Des. 1703 ſich au die preußiſchen Truppen ergeben mußte. + 
(86 befindet ſich in diefer Stadt eine fehe alte roͤmiſcheatha⸗ 
liſche Paro chialkirche; das anfebnlihe Carmeliterfine 
Wer feit dem viersehnten Seculo; dns Capuzinerkloſter, 
weht Kirche, feit 1619, und die letztere iſt nach dem vorer⸗ 


. - wähnten Bombardemene wieder ſchoͤn gebanet worden. . Die 


Enrmelitiffen Nonnen haben das weiße Klofter 
son Eifen inne, weiches fie über 300 Jahr befikem, 
und.v0p deu geifllichen Toͤchtern errichtet if. Das Kicker 


in’t Huſſt haben ebenfalls die geiſtlichen Toͤchter gefifte 


um» die dritte Regel St. Franciſci augenommen, und diefaß 


Mofer iR auf der Haus Stelle Jacob In gen Hulk erbauet 


worden. Das Kloſter Nazareth Mar 300 Jahren ent⸗ 
Kanden, wobey Catharina, Adolphs von Egmond, Damaligen Its 
habers dis Landes Geldern, Fräulein Tochter, Priorin geweſer, 
welche Anus 2537 gehorhen und in der varooalticche Dei 
vden liegt. 

a dieſer Stadt befindet ſich auch ein ſWhaes Zeusbaus, 
ans Gousernement- Haus, und das RKathhaus. Da 
jegt Fein Gouverneur mehr in Geldern iſt, weil die Feſtungswer⸗ 
ke Anno 1764 geichleifet worden find, fo verfammeln fi im 
Bouvernementö : Haufe, wie ſchon oben angeführet, iu der erſten 
Etage das Juſtizcollegjum, und in der zweyfen Etage das Late 
des· Adminiſtrationscollegium. Pa 

"rend. Cidbeſcht. 3. 2. Ya Dir 


) 
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Der Magiſtrat beftehet aus ſieben Scheffen, vier 
Rathsverwandten und einem Secretair, zum Bur⸗ 
germeifter aber wird jährlich den sten Februar einer aus dem 
Maqgiſtrat gewaͤhlet, welcher vom Könige befärigt wird, Der 
Magiſtrat hat auch dad Hauptgericht, welches aus einerm 
Schultheißen — Kiditer — nebſt fieben Scheffen bes 
fiehet, welche im Namen des Königs Majeſtaͤt angeRelie wer⸗ 
‘den, und der Secretair ſetzet das Sericht an. 


Die Stadt oht einige Ptidilegien im Jahte 1328 vom Sa 
fen Rainhold von Geldern, imgfeichen vom Graf Arnold 
ans den Haufe Egmond Anno 1424 erhalten, welche die Bes 
raͤftigung ihrer Freyheiten, die eidliche Berficherung, der Obrig⸗ 
keit für die Bürger sum Recht, die Meine Beftrafung "An Geid, 
die Aufhebung des ſchaͤdlichen Geleits, das beſtaͤndige Amt der 
Scheffen, die mit Bürgern geſtellte Gaution der in Arreſt ger 
nommenen Bürger, Beflrafung der armen Bürger, und. dad Ge⸗ 
leit gegen: die Ausländer, die Jahrmaͤrkte im Lande, fo der Stade 
unſchaͤdlich ſeyn ſollen, imgteichen die Wachten, das Aufeifen 
and Schanzen und andere Sachen. betreffen, welchen Brief 
Otto von Häfter, Zhiederich von Bio drop, Gybert Pu, 
und Johann de Zuliair, alle von Adel, unterſchrieben haben. 
Die Religion Aſt roͤmiſch⸗catholiſch und der ganze 
xClerus- catholfods im Lande ſiehet unter dem Br 
ſehof von Karemonde; die Proteftanten aber, wel⸗ 
ce fib in diefem Herzogthum befinden, haben ihre 
Frebe Religionsuͤbung und ein Eonfiftorium, fo: wie 
Lauch in der Stadt Geldern für die Reformirten und 
‚Sutheraner eine’ befondere Kirche zum Gottesdienk 
"vorhanden iſt, Hier befindet fih auch ein Landis | 
cent: Comtoir.: Die Nahrung der Stadt beftehet im 
Wetrerdehandel, welcher nach Aerſen und Ven⸗ | 
‚lo auf des Maas getrieben wird, auch aus den buͤr⸗ 
. ! “ » . ger⸗ 
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gerlichen Gewerben, Handiwerfen und dem Brauen, 
wobey das bafige Bier, der. Drydraet, be 
Fannt genug in dortiger Nachbarſchaft ‘if. Die 
Daffage nach Deutfhland, Holland und Frankreich 
gehet durch die Stadt, daher befindet fih hier au 
ein Pöniglichee Poftmeiftee. 1739 ward eine Tuch⸗ 
manufactur hier errichtet, mit 4 Stühlen und 
26 Arbeitern, welche 1780 verfertigten 231 Stuͤck, 
an Werth für 6260 Rthlr. 1755 fam eine Fla⸗ 
nelfmanufactur von n Etuhle und 7 Arbeiter 
zu Stande, melde 1780 für 432 Rthlr. 16 Stuͤcke 
lieferten. Die 1777 angefangene Huthntanus 
factur hat 1780 mit 3-Perfonen 165 Stud Huͤthe, 
130 Rthlr. ohngefähe an Werth: gemacht. Bon 
‚den drey Steumpfmanufacturen, wovon 
zwey 1766 und eine 1777 zu arbeiten anfingen, find 
auf 7 Stühlen mit 33 Arbeitern 1780 an Struͤm⸗ 
pfen .4900 Paar, an Werth 2031 Rthlr. gewirkt 
worden. Die beiden 1779 errichteten Pluͤſchma⸗ 
nufacturen haben auf 5 Stühlen mit 43 Arbei⸗ 
teen im 1780ften Jahre für 4025 Rthlr. 150 Städ 
gemwebet, und zehn Bandmweber 220 Stuͤck; 
aber 20 Leinmweber arbeiten bloß für bie Eine 
wohner ums Lohn. 
\ En | 

Diefe zwar nicht große, aber ganz regelmaßlg 
erbaute Stadt, kit 1735 einen. großen. Schaden 
durch das in die Luft geflogene Puldermasazin; und 
1757 wurden fie von den franzöfifchen Truppen eins 
genommen. 1764 find ihre Feſtungswerke gefchleift, 
und die Pläge an Einwohner verfauft worden, 
‚ 2782 befanden fe darin 2033. Cinwohner, wora 
ZT unter 
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unter 3 Duchmachermeiſter nebſt 40 Geſellen, 2 Zeuge 
machermeiſter nebſt 77 Gefellen, 3 Strumpfmacher⸗ 
meifter nebft 34 Geſellen, j Huthmadermeifter nebff | 
"@ Befellen waren.  Ueberhaupt find in der Stadt 
826. Häufer mit Ziegeldaͤchern, 105 Scheuncg 
and 7 wuͤſte Stellen vorhanden, desgleichen 8 Brau⸗ 
ſtellen, 2 Brandmweinblafen, 135 Öffentliche und 
Brivatbrunnen, 6 metallene und 29 hölzerne Sprk 
gen, 9 Feuerleitern, -283 Feuereimer, 5 Hafen 
ned 19 Biefertuien, | — 


— Revelär;. 2 Stunden x von. n.Seldern, untere 
Niederamte Geldern, gehöret gear ‚nicht gu den 
Stoͤdten, ift aber doch ein geoßer und. berühmter 
Bit, mit. einem: Ländlicent: Cemteir und einem ber 
rühmten Bilde der heiligen Jungfrau Maria, weiches 
feit 1643 noch bis.jegt von den Romiſchcatholiſchen 
mit großen Proceſſionen beſuchet wird. Diefe kommen 
von dem Oberrhein, der Weſer und Maas) aus fremden Lauden, 


u aus Holland und far aus allen Orten nach Kevelaͤr zum Gottes⸗ 


dienſt, wodurch daun dieſer Ort in gutes Aufnehmen gerathen 
if. Den Gottesdienft Hatten die Patres Oratorii dnfelbft und 
das Gotteshaus befindet ſich durch die milden Stiftungen im gms 
son Wohlſtande. Hier iſt feit 1755 eine Hutmacherwerks 
ſtatt, welche mit 2 Arbeitern jährlich für 300. Rthir 280 Hude 
Hiefere. x und die hieſigen s Leinweber arbeiten auf ihren 6 
Stüuͤhlen ums Lohn. 


Aldekerk, iR ein weitlaͤuftiger und em großer, unter 

Ber Vogtey Geldern gelegener Drt, mit einem Nonnenkto⸗ 
fer, einem Landlicent⸗Comtoir mit einer 1752 und einer 1756 
errichteten Bandmannfactur, melde 1780 auf 8 Grühlen 
mit 8 Perſonen 400 Stucke gewirkt haben; mit einer 1757 ee 
richteten Tuch manufactur, melde 1750 mit 4 Perfopen 
‘ u 5 25 


| 
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25 Gehe an Werth 400 Nie: ivebte; ud 16 Beinnehern 
Re auf ihren 10 Gchblen ums Lohn arbeiten. 


Niekerk, Neukerke, oder Neukirchen, in ein 


afener, aber ziemlich weitläufeiger Dre, unten der Vogtey Gele 


deru, 8 1755 ein Zuhmader ſich niederlieh, der 1780 . 


auf 7 Seuhle 20 Stück Tuch 110 Thlt. an Werth wirkte; ein 


Hutmacher filzte im gedachten Jahre 120 Hüte, an Werth 


ry0 Rthlr.; und die 15 Lein we ber arbeiten für andere um® 
Lohn. Die Maroiphſche Landſchaft unter Neukirchen und das 
Haus Afelt find adlich. 

Die adelichen Dörfer, Eyll, Si. Antoͤnisſberg, 


oder Tooͤnnisberg, mit einem Lanblicent⸗Comtoir, Sch aͤ pr 


huvſen, Reurdt, mit einem Landlicent⸗Comtoir, Se⸗ 


Helen, Bernum und Stenden, geboͤren unter die Vog⸗ 


tey Geldern, und die adelichen Doͤrfet, Wetten, Ca⸗ 


Veerdt, unter das Niederamt Geldern. Die Gerichtsbarkeit 
der Posten und des Niederamtd Geldern gehört dem Erd mar⸗ 
ſchalle des Herzogthuns dem Rarquis von Höusbräd, 


1. Bon dem Amte und fande 
oo. | Strahlen. 


Strahlen, eine fehr Ste, nicht weit vom 
Fluſſe Niers gelegene Stadt, hat auf der einen Sei⸗ 


te eine ſchoͤne Ebene, auf der andern aber eine fans 
biate und beraigte Gegend. Sie foll von den aus Der de 


mifchen Geſchichte bekannten Steinen ihren Urſprung baden, 
ina:m hieſelbſ eine roͤmiſche Station geweſen ſeyn foll, welche 


zwitchen Betera oder Kanten und Coͤlln gelegen, in dem Itine⸗ 


sarig Staifers Antonin aber Sablones genannt wird, fo wie 
man ‚das dafelbft. gelegene Kloſter Canonicorum, St. Augüftini 
regularium, insgemein nod im’t Sant nennt. Dieſer Drt 


bag dem Grabirchofe von Coͤlln zugehoͤret, weicher ein Graf sol 
0 Aa 3 | 


-., Ss 
⸗ 


— 


⸗ 
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Somnenberg, und zugleich Probſt des Stifts St. St. Siuenis 
und Judaͤ/ zu Goßlar geweſen if. Dieſem war die Erziehung 
Kaiſers Heinrich 1V. anvertrauet, und derſelbe ſoll auch 1056, 
da er bey Heinrichen in großem Anſehen geſtanden, den Bere⸗ 
dietinerkloſter, oder der jehigen Abten zu Siegberg, dem. 
rund dafelbft gefchenkt haben, welche auch mit der hoben Late 
desherrſchaft, fo viel die: Civil⸗Jurisdiction betrifft, noch cos 
eurriret. Das Gericht zu Strahlen ıft ein Daupts 
gericht, wohin einige umliegende Unte rg erichs 


te auf Belehrung Fommen. Der dafi ige Magis. 


trat beftchet aus zmölf Perfonen, uemlih 4 Schef- 
Ä fen, 4 Unter» Burgemeiftern und 4Rathmaͤnnern. 
Der ondzeben hat daſelbſt und im Amte einen 
Drofſard und Schultheiß, der Prälat von 
Giegberg aber feget die Halbfcheid der Scheffen an. 
Auch ift hier ein Landlicent: Comtoir. In der Stade 
iſt die Pfarrkirche, imgleichen das Nonnenkloſter 
St. Agneten und St, Caͤcilien, fo über 400 Jahr geftanden. 
Die Nahrung der Stadt beftehet in dem Aders 
baue, und auseinigen Handwerken, wie auch 
in. Berfertigung der Niederländifber 
San ten, melde von den Kremden aufgefaufet 
werden. Außerdem find hier noch eine aus 3 Stuͤh⸗ 
‚len beftehende Steumpfmanufactur, die 1780 
‘mit 7 Arbeitern 1270 Paar Strümpfe an Werth, 
300 Rtihlr. gewieft haben; feit 1773 eine Huth⸗ 
madermwerfftatt, mo 1780 mit 2 Perfonen 120 
. Hüthe 70 Rthlr. an Werth gemacht wurden; und 
4 Leinweber mit q Stühlen arbeiten für andere 
ums Lohn. Die Paflage durch dieſe Stadt gehet 
nach Venlo, und aus dem Juͤlichſchen nach Nimwe⸗ 
gen. Ihre ehemaligen Feſtungswerke ſind 1672 von 
den Franzoſen geſchleifet worden. Die Stadt ſelbſt 


| aber in mittelmäßig, und hatte Mnno 1782 übers 


haupt 


“ 
— — LI. — — -- - 
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Haupt 989 Einwohner, worunter 8 Strumpfmacher⸗ 


meiſter nebſt 6 Geſellen, und 1 Huthmachermeiſter 
nebft ı Geſellen beſindlich waren. Sie beſtand aus 
183 Häuſern mit Ziegeldächern und 108 Scheunen; 


auch waren daſelbſt vorhanden 4 Brauſtellen, 4 Brandweinbla⸗ 


fen, desgleichen 52 oͤffentliche und Privatbrunnen, 2 metallene 
und 8 hoͤlzerne Spritzen, 9 Feuerleitern, 90 Eimer, 9 Haken 
und 9 Waſſerkufen. Sie ſtehet des Koͤniges Majeſtaͤt 


unmittelbar zu, hat wie Geldern Sig und Stimme 
auf den Landtagen, und ſchon 1428 vom Grafen Ars 


nold von Egmond das Stadtrecht, vermöge ei: 
nes ausgeftellten Briefes, erhalten. Die Einwohner 


. befennen fi zur roͤmiſchcatholiſchen Religion, und 


in die hiefige cathofifhe Schule werden junge feute 
aus der Nachbarſchaft, au) aus dem vornehmen Adel 


geſchickt. "Nahe bey diefer Stadt ift das oberwehn⸗ 


te Kloſter Canonicorum regularium Augulftini. 


Im Lande Strahlen find nur 6 abtiwe, 54 | 


milien angefefien. 


IM. Bon dem Amte und Sande 
Wachtendonk. 


Das Land Wactendonk hat von der 
Stadt Wachtendonk den Namen, und hieß ehedem 
das Land von Geiſteren. Es liegt an der 
Niers, in welche unter dieſer Stadt die beiden 
kleinen Fluͤſſe, die Slecke und Netta fallen. 
Vormals gehoͤrte es den Herren von Wachten⸗ 
donk und iſt in bruͤderlicher Uneinigkeit von die⸗ 
fer Familie abgekommen. Gegenwaͤrtig beſitzt mit 


koͤniglicher unterm 28. Junius 1757 erfolgter Beſtͤ⸗ 


“aus. die Stadt und Herrlichkeit Wachtendonf die 
ı Aa 4 Fami⸗ 


TE. 8 Abtheilung. 4. Abfihniit 


7 


_ 


Familie von der ‚Finden, weiche ſie für s⸗ 168 
Kthlr. erkauft hat. | 

Wachtendenk if eine mittelmäfige Stadt, 
Hat feinen Narren von einem Zoll: und Wachthauſe 
und dom Schloffe Donk, welches mir eis 
nem tiefen und breiten Graben umgeben geweſen 
iſt, und hat von undenklichen Jahren her allezeit 
unter die Staͤdte des Oberquartiers von Geldern ge⸗ 
hoͤret, und in dieſer Beſchaffenheit das Recht ge⸗ 
habt, auf den Landtaͤgen zu erſcheinen. Es kam auch 
dieſe Stade endlich am Kaiſer Carl V. Im fpanifchen Kriege 
wurde ſie von den Truppen der vereinigten Niederlande wieder 
eingenonimen, mit hohen Waͤllen befeſtiget, und bis 1588 in 
Beſitz behalten, mo fie aber Eruſt von Mannsfeld ber⸗ 


mals belagert und dem Könige in Spanien wiederum unterwor⸗ 


fen hat. In dieler Belagerung foll zu Venlo die Art Bomben . 
zu werfen erfunden worden fenn, wie der bekannte Jeſuit Stras 
Da anführt. 1590 wurde diefer Ort wieder von den Truppen det 


vereinigten Staaten erobert, und bis 1605 beſeſſen; wo der Graf 


de Boucquop fie Belagerte, und wiederum an den Koͤnig von 
Spanien, ald Herzog von Geldern brachte. Endlich haben die 
Spanier das Schloß gänzlich gefchleifet, und die Stadt von ab 
len Fortificationen eutbloͤßet. In diefem Zuftande ver: 
blieb fie, bis fie durch den Utrechtfhen Frieden, 
lei andern in dem’ Dberquartiee von Geldern 
gelegenen Staͤdten, an den Koͤnig von Preußen 
uͤberlaſſen worden il. Der Magi frat be 
ſtehet ordentlih aus einem Amtmann ode 
Schultheißen, vier Scheffen, vier Bun 
gemeiftern und einem Gtadtfecretair;z 
von dem Niedergericht aber wird an den fous 
verainen Juſtizrath zu Geldern in revilorio 


- appelliret. Die Parodialfirde St. Mihaelis 


ſtand vor Errichtung der Stadt t draußen unter Schuß 
des 


q . 
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des Heifigen Sebaſtian, bis 1äco, wo man ſie ik die 


Stadt verlegte. Auch iſt allhiet ein Nonnenklo⸗ 
ſter, Vallis Jofaphat oder das Thal Joſa- 
phat genannt, imaleichen ein Pilgrimſpital 


— für arme reiſende Leute. Die Varochialkirche, das Non⸗ 


nenkloſter, die Paftoren und zwey Vicarien, find durch die ehe⸗ 
maligen Herren des Laͤndchens Geiſteren, die beiden Capellans 
und zwey andere Vicarien aber Hon guten frommen Leuten ge⸗ 
ſtiftet worden. Durch Wachtendonk geht die Paſſage 
aus dem Coͤllniſchen und von dem Rhein auf Venlo, 
nach der Haas und'feener nach Brabant: Es giebt 
daher auch ein Landlicent⸗Comtoir hier. 1708 find 

zwey Drittheile Häufer diefer ebenfalls catholifchen 


‚Stadt, durch einen Brand in die Aſche gelegt wor— 


den. Der Biſchof zu Ruͤremende hat die Aufſicht 
in geiftfichen Saden. Sie ift dem Könige als ihrem 
Souverain mediat unterworfen; immediat aber be⸗ 


fitzt ſie der Herr von der Linden. Die Stadtnah⸗ 


zung beftehet im Acker⸗ und Gartenbau, 
Brauen, bürgerlihen Handmwerfen und 
Gewerben, Jahrmärkten, Plinwmebor 
teyen und Bleichen. Denn es befinden ſich im 


dbderſelben eine Bandmanufactur mit 54 Stuͤh⸗ 


len, welche jaͤhrlich gegen1350 Stuͤck Bänder’ liefert; 
eine Leinenmanufactur, die auf 49 Stühlen 
jährlidy'gegen 399 Stuͤcke wirfet; and zwey Wol⸗ 
lenzeuch weber, wovon einer 1754, der andere 
1760 ſich hier niederließ, und gegenwaͤrtig auf 2 
Stühlen mit 4 Perſonen nur 2 Stuͤck, 80 Rthiv. an 


Werth, verfertigen. Im Jahre 1782 Water in 


Wachtendonk 176 Haͤ uſer mit Ziegeldaͤchern, nehfl 
89 Scheanen, und überhaupt 972 Seelen, wow. 
Mas: unter 


A 


4 
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unter: 2 Tuchmachermeiſter, nebſt ı Geſellen, und 
ı Hutmachermeifter waren; and) waren daſelbſt 6 Brau⸗ 
fellen, 12 Brandweinblafen, 108 öffentliche und Privatbrunmen, 
und an Feuergeraͤchſchaften 1 metallene ncbft 1 hoͤlzernen Sprihe, 
7, Leitern, 109 Eimer, 10. Haken, und 5 Waſſerkufen. Im 


Sande Wachtendonk find. nur 2 adliche Familien angefeflen. 


IV. Bon dem Amte und lande 
Crieckenbeck. 
Dieſes Land begreift einen ziemlichen Diftriet 


an Dörfern und anfehnlicpen Lehnen. - 


Crieckenbeck iſt ein offener wohlbewohnter 
Ort, wovon dieſer ganze Diſtriet den Namen fuͤhrt. 
Die Appellationen gehen an das koͤnigliche ſouverai⸗ 
ne Gericht nach Geldern. 


-Bierße n, ein wohlbewohnter nahthafter | 
Oet, woſelbſt Decanus und Capitulum St. Gereo⸗ 
nis zu. Coͤlln Jurisdictions- und Grundherren find, 
viel Handel mit Peinewand getrieben wird, und wel⸗ 
cher Ort vom Herzogthum Juͤlich umgeben iſt. Hie— 
ſelbſt befinden ſich eine catholiſche Kirche, und ein 
Nonnenkloſter, auch eine reformirte Kir— 
achez ein Landlicent-⸗Comtoir; feit undenklichen Jah⸗ 
ren 180 Leijn weber, welche 1780 auf eben fo viel 
Stuͤhlen 16253, Stüd gemwirft haben, an Werth ge 
gen 36,500 Rihlr. Diefer Det ift größtentheils car 
tholiſch, und die Dafelbft vorhandenen Mennonir 
‚#en halten ſich zu ihrer Kirche in Crefeld, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Meure.. Im Lande Eriechenbedi find ge⸗ 


genwärtig 12 adliche Samilien angefefien, und ad» 
F liche 


Iren Ü 
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tioe Doͤrker find aufer den ‚einzelnen Häufern 
And Höfen fofgende, ale: | 


Greefraͤdt, oder Greefrath, mit einem Candficente 
Eomtoir und einee Bandmanufactur, melde 1730 auf 
83 Stühlen 6650 Stück Binder lieferte, und von. ‚den Derder 
und Handwerksgeldern befreyt if. 


Lobberich, mit einem Landlicent ⸗Comtoir, hat 5 Sam 
met» und Geidenmweber, melde von Handwerks, und, 
Werbegelde frey find, und 1780 auf 5 Stühlen 100 Etüd, aw 
Werth 620 Athir., verfertigt haben; einen Leinweber, der 
2780 für den Werth von 150 Rthle. 15 Städ Leinwand lieferte; 
einen Zeuchweber, der auf ı Stuhle 3a Stüd, am Werthe 
212 Kthle., webete; und eine 1755 errichtete Hut macher⸗ 

werkſtatt, wo mit 2 deſonen 5 570 Huͤte, an Be 7a 
Rthlr. gemacht wurden. 


" Hinsbed; Leuth; Wankum und perorgen 


“ V Vom Amte und Sande Keffel. 


Dieſes Land lieget an der Maas zwiſchen Ruͤe 
remonde und Venlo, 6 Stunden von Geldern. 


Keſſet, mit dem daſigen Caſtell, iſt der 
Gage nach ſchon zu der Roͤmer Zeiten bekannt und 
berühmt geweſen, auch. Caftellum Menapiorum, 
oder die Veftung in dem Lande der Menapier, ges 
nennet worden. Bon den Römern foll das-aite Schloß ger 
bauet feun, welches ganz nahe an der Maas auf einem Berge 
Sieget, den die Römer nach ihrer bekannten Weiſe aufgeführet 
haben. Es zengen die vorhandenen Mauern von dem Alterthum 
dieſes Ortes zur Gnuͤge, ſo daß man ihm folches mol nicht, freie 
tig machen wird, Von den Sranfen wurde diefer Ort in der 
Mitte des vierten Jahrhunderts eingenommen, worauf Julianus 
. , Kr 
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der Ubttunige dad Schloß’ un einer langwierigen Velagecvꝛa 
wieder crobert hat! Es find auch ohngefäßr ums Jahr 1720 ie 
daflger Gegend, auf dem Felde nach der Dorffchaft Baerlo 
gi, viele olte Wmiſche Ruͤnzen gefunden worden, weiche 
mehrentheils nach Holland gekommen, wovon jedoch fünf 
götdene Münzen noch auf dem Schloffe Keſſel befindlich 
ſeyn ſollen, auf welchen die Bildniſſe folgender fünf Saifer, 
Eonſtantinus, Valentinmianus, Theodoſius, Areadius und Hono⸗ 
Aus zu ſehen find. Von dieſem alten Orte Keſſel hat der ganze 
Ambacht oder das Amt Kefſel feinen Namen, welches aue 
zwanzig Dorffchaften und Herrtlichkeiten befichet. Sehe HE dee 
Binipliche Geheime Rath bemm Landes + Adminifiritisnscoiienie 
in Geldern, Wilhelni Anton, Freyherr von Merwyek, Hetr zu 
Keffel, auch daſelbſt Jurisdictiond Herr, und außer demſelben 
find noch 15 adeliche Familien im Lande Keſſel angeſeſſen. Zu 
Keſſel iſt nicht nur ein koͤnigl. Geldriſches Maaſs⸗ Zoll⸗ ud 
Licentcomtoir, nebſt einem Landlicent⸗ Comtoir, fondern auch ein 
adlicher Maas⸗Zoll. 
‚Helden, ein adeliches großes wohlgebautes Dorf; "ieh 
feit der Mans, unmeit Keſſel, mit einem Landlicent « Comtoit. 
Banran, ein adelicher großer wohlgebanter Ort ohne 
Stadtrecht, wobey und im der dazu geboͤrigen Herrlichkeit O o⸗ 


ſt r u m ein Manns und zwey Nonnenkloͤſter befindlich ſind. 


HDier beſinden ſich 4 Hut macher, welche 386 Ste, an Werth 
179 Rthlit., 1780 verfeftigten; ein Tuch mach et, der 1786 
init 4 Perfonen 12 Stücke, an Werth sso he verfertigte; umd 

vin Landlicent/ Comtoir. 

Horſt, ein adelicher wohlgebauter Ort od Stadtgerech 
tigkeit, deſſen Beſitzer auch die Jurisdiction zuſtehet, Hat «ih 
Eandilcent- Comtoir, eine 1753 errichtete Zuhmannfe 
tur, die auf 2 Stühlen wit ıı Perſonen 46 Stuͤck jährlich lie⸗ 
tert, an Werth 2000 Rthlt.; und 100 keinmeber, welche 


178 Auf 56 Stuͤhlen mns Lohn arbeiteten, 
‚ Wade 
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..2.. Subere adeliche Dörfer: And: Sevenum, Dies 
ud, ode Blerick, mit einem Landlicent⸗ Genyoir; Schmol⸗ 
gen; Broͤckhuoſenvorſt; Baerlo, mit einem baudlicent⸗ 


Eomtoir; Varßum; Gribbenoorſt, mir einem adelichen 
Maas⸗Zolle; Lottum; Blitterswyck; Mierlo; Thot⸗ 


xay: Dirloz, Geyſteren, oder Geiſteren, mit einem 
Sandlisent : Comtoir; und Denen. 

Die königlichen Dörfer find: Helden, ‚mit einen 
Unteramte; Bree, und Brödhunfen,' mit einem Landli⸗ 
cent-Gomtoir und einem Zeuchmacher, der auf einem Stuhke 


wait Verſonen io Stuck, 500 Thin an went verferg wer 


if auch ein Unteramt. 


Vi. Die befondern. Herrfhäften im 


Herzogthum Geldern, welche uns 


‘ter Fönigliher. tandeshoheit fe: 
hen, find folgende: 


2) Die Hertlichkeit Walde liegt zwiſchen dee 
Maas und der Niers, uumeit des ehemaligen Eugenianifchen 


Grabens, gehöret als ein Lehn zur Hälfte dem Greyberrm 


yon Dornick, umd zur andern Haͤlfte dem Herrn von Bi 
ninghaufen. \ | 

2) Die Herrlichkeit Aerßen liegt an der Mans, 
wofelbft cin feed Schloß geftanden bat, welches in den Nieder 
laͤndiſchen Kriegen von dem Herzog von Parma Belagert und 


eingenommen worden if. Sie geböret jetzt dem Herrn von 


Wymar. 


der Maas, und gehoͤret dem Herren von Liedel. Zu Well iſt 
nicht nur ein eben dergleichen koͤniglich Geldriſches Maaszoll⸗ 
Comtoir, wie zu Keſſel, ſondern auch ein Landlicent ⸗Comtoir, 
wie gu Bergen. 

4) Die 


3) Well und Bergen, dieſe Herrlichkeit liege: diſſeit 


We 
⸗ 
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4) Die Herrliokeit Afferden liegt diſſeles an der 
Mans, und hat vormals der Frau Darquifin von Schenk nebt 
dem Haufe Blyenbeck zugehoͤret, jetzt aber befiget fie der Erbe 
marfchall des Herzogthums Geldern Herr tharius Marquis 
von Hoͤnsbroͤek. Zu Afferden iſt ein Landlicent⸗ Comtoir. 
* 59) Middelaͤr, eine koͤnigliche Hertlichteit/ ha 
feinen beſondern Schultheißen. 
69) Rayen, am der Niers, if ebenfalls eine Herrſchaft, 
und zu Rayen befinder ſich auch ein Landlicent ⸗ Comtoir. 

7. 8) Die Hertlichteiter Twiſtede und Klein⸗ 
Levelaͤr. 

9 und 10) Die Herrlichteiten Velden und Lom 
veſttzet Herr Chriſtian Auguſt von Wymar. 


I | Zwey⸗ 


| 


‘ \ 


Zweyte Abtheilung. 
Deutſche Reichslaͤnder, 
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"Die Mark Brandenburgs. 
. 1. 


Bandsarten 


ie erfte Landcharte von der M art 

Brandenburg findet man in dem Theatro 
orbis terrarum des Abraham Drtelius, der 
es zuerft 1579, dann aud) 1592 herausgab,. fo wie 
nach feinem Tode in der Plantinianiſchen Handlung 
. 1601 ff. neue Ausgaben erſchienen. Diefe Charte, 
worauf das Jahr 1588 fteht, führt den Titel: Bran- 
denburgenfis Murchae deſoriptio. 

Hierauf lieferte ein franzoͤſiſcher Eofinograpf | 
Petrus Bertius in feinen geographiſchen 5 Buͤ⸗ 
bern zuerft 1601 und dann 1616 unter dem Titel: : 
+ Tabulae ‚Geographiae contractae, eine 45 Zoll 

rheinl. breite und 33 Zoll hohe Charte von 
der Marf. 

Elias Camerarius, der 1581 als Store 
ber Mathematik zu Frankfurth a. d. Oder ſtarb, hat 
ebenfalls eine Charte von der Marf verfertigt, wel⸗ 
che der berühmte Geograph und Kupferſtecher Gew 
Hard Mercator, in Kupfer ſtach. Diefe in'der 
That nicht ſchlechte Charte, welche 173 Zoll breit 
und 135 30ll Hoc if, und den Titel: Marca Brand 
denburgenfis et. Pomerana hat, enthält auch Meck⸗ 
lenburg, nebſt dem größten Theile von Poyunere, 

und erſchien erſt nach dem Tode Mercatars, in deß 
Bb 2 ſen 
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fen von Jo docus Ho ndius 1605 zuerſt heraus⸗ 
gegebenem Werke: Atlas üve Coſmographicae me- 
ditationes de fabrica mundi et fabricati figura. 
In einer noch fpätern und Fleinern Ausgabe, dieſes 
Werlsſwon 1632 fteht dieſelbe Charte von. 9% Zoll 
Breite und 7 Zoll Höhe, welche nachher Matthias 
Quade ebenfalls neu zeichnete, worauf fie der das 
mals gerbicte Kupferftecher Johgnn Buffemas 
her 115304 breit und 82 Zoll hoch flach, abdruck⸗ 
te und mit des Ehurfuͤrſten Yohann Gr» ge 


Bildniß zierte. 


Beſſer zeichnete nachher Mercators Charte 
Wilhelm und Johann Blaeu, Blau oder 
Blaw, welcher letztere ſich auch Wilhelmus 


VJanſonius Càſius zu ſchreiben pflegte, ſtach ſie 


15 Zoll breit und 114 Zoll Hoch, worauf fie 1641 ing 
erften Theile feines neuen Atlas, unter dem Titel: 
Brandeburgum Marchionatus cum ducatibus Po- 
meraniae et Mekelenburgi, dann als Nach ſtich 
in der Merianſchen Topographie von der Mark 
Brandenburg. und Pommern herausfam. 


Electoratus Brandenburgi Meckelenburgi 
et maximae partis Pomeraniae noviſſima tabula. 
Unten rechts: Nicolaus Vi/scher (au Pilcater) 
excudebat; und als Schenf die Eharte an ſich 
gebracht Hatte, fette er hinzu: Nune apud Pesrum 
Sohenok junior. Es ift ganz die Blaeuiſche 


‚Charte außer Medlendurg und Pommern, welche 


Mit mehr Orten angefüllt find. 

.  Diefe Eharten brauchte man fo lange, bis der 
Bothe, Dlaus Johannis (Sohn), des ſchwe⸗ 
diſchen Koͤnigs Suſtab Coſmograph, eine. neue 

Chars 
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Eharte von der Mark Brandenburg auf 
vier Bogen zeichnete, als: 

Marchionatss Brandenburgici- pars, quae ' Marchia vetus. 
vulgo Alte- Mark dicitur x., ſteht im Blaeuiſchen Atlas B. 3., 
und ald Covens und Mortier zu Amſterdam die Platte an 
ſich gebracht hatten, feßten fie ihre Namen darauf, wie bey den 
3 folgenden: 

March, Brandenb, pars, quae Marthia media, vulgo Mittel- 
Mark audit etc. 

March, Brandenb, partes duae, Nova Marchia et Vckera- 
na etc. und 

March. Brandenb, partes duse, Rappin comitatus et Priz- 
nits regiunculs. Auth. Olao Ioannis Gotho, Guttavo Magno 
Cosm. Ben diefen Auffchriften habe ich mich genau nach, den 
Driginalterten gerichtet. Eben diefe 4 Blätter wurden nachher 
auf 3 Blätter unter folgenden Titeln gebracht: 

Marcbia vetus vulgo Alte- Mark in March, Brandenburgi- 
‚co von 30h. Janßonias. Diefe Charte, worauf auch. bie . 
Vrignitz ſich befindet , if verkehrt, übrigens ganz nach der Olai⸗ 
fchen, gezeichnet, fü daß man Abend unten, Morgen oben, Mite- 
ternacht zur linken und Mittag zur rechten Nat. In der Folge 
fetten Schent und Valk ihre Namen darauf. 

m Marebia media vulgo Mittel- Mark etc, ebenfalls von Joh. 
Janßoninus nebſt den Namen Schenk und Valk. Dieſes 
Blatt enthält auch die Uckermark und die Graffchaft Ruppin, 
bier Rappin genannt, übrigens iſt es wie voriges falfch gezeich⸗ 
net, unten Mittag, oben Morgen ıc. Endlich 

Marchia nova vulgo Nex- Mark in etc. unter den Namen 
Schenk und Gerard Valk, mie die beiden vorigen verkehrt 
‚gezeichnet. Sie enthält auch Sternberg und Croſſen. 

Aus den bisher befchriebenen 4 und 3 Blättern 
hat Olaus, oder vielmehr Heinrih Hondius 

und Blaeu aus Olai Zeichnungen, ein einzi⸗ 
ges 21 Zoll breites und 185 Zoll hohes Blatt 
von der ganzen Marf geliefert, das den Titel 
führt: Marchionatus Brandenburgicus Auth. 


Olao Iohannis Gotho, —* Mag. R.S. Col 
Un⸗ 
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Unten zur linken findet fich eine Zufchrift an den Churfürk Fries - 
drich Wilhelm von J. Blaeu; und uf des H. Hon⸗ 
dius bereits vorher herausgegebenen Charte, woron Blaeu nach⸗ 
ber die Platte des Hondius am ſich brachte, ſteht eine Zuſchrift 

on den. fhmedifchen Agenten zu London Michael Bland. 
Dieſe Charte iſt auch unter Johann Janßon Namen 1618 

in ſeinem neuen Atlas erſchienen. Nachher kam an die Stelle 
dieſes Namens: apud Janſſsonio Waesbergios, Mofem Pitt et | 
Stephanum Swart — fo nannten fid) die Blaenfchen Erben, von | 
welchen Veter Schenk und Gerhard Balk in der Folge 
die Platten und Charten an fich kauften — mit einer Zufchrift ay 
Lyonel Jenkins. Endlich Inmen an die Stelle der vorhinge⸗ 
‚nannten Derleger die Worte: Proftant Amftelaedami apud Pe- 
trum Schenk et Gerardum Valk c. p. 

Brandenburgis Marcha heißt eine Heine Charte auf einem 
Detanblatte in des Levini Hulſii Auszuge aus Ottelii theatr. or« 
‚bis terrarum, 

Marchionatus et Electoratus Brandenburgicus una et duca- 

tus Pomeraniae in fuas fubdivifi diriones atque noviter deferipti 
-. Gerardo Valk mit ſehr fehlerhaften Namen, 

Marchionatus ‚Brandenburgicus et, ducatus Pomeranise, 
quorum pricr fubdiuisss in fingulares Marchias, nempe veterem, 
mediam, novam et Vkermarchiam cum regione Prignite — — 
Venundantur per Gerardum et Leonardum Valk, 23 Zoll breis 
und 183.20 hoch. 

Marchionatus Brandenburgici et Ducatus Pomeraniae ta- 
bula, quae .eft pars feptentrionalis circuli Saxoniae füperioris, 
Authore F. de Witt. Welche Charte ſchon beffer als die vom 
Gerard Valk iſt. Sie hat 213 Zoll Breite und 183 Zoll Höhe. 

Marchionatus Brandenburgenfis, in qua fung vetus, me 
dia et nova Marchia er ducarus Pomeräniae tabula, quae eft pars 
feptentrionalis Circuli Saxoniae Superioris. authore T. Dankert, 
AR genau die unmittelbar vorher genannte Eharte des de Witt. 

An Johann Ulrich Muͤller (Gepographen zu Ulm) Geoge 
phia torius orbis compendiarja ‚ lm 1692, finder ſich No, 36 
eine kleine Charte unter dem Titel: Marchionatus Brandenbur- 
genfis, 

Le Marquiſat et Electorat de Brandebourg, qui fait par- 
tie de la haute Saxe, divil en fes principales Marches , feavoif 

viel 
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vieille, moyenne et nouvelle Marche, les Quärtiers .de Sternbergf 


Uckermark ,  Prignits et le Comté de Ruppin. Drefi£ fur leg 
memoires les plus nouveaux par le Sr, Sanfon, Geographe or- 
dinaire du roy. 1692. Eigentlich ift diefe Charte von Hube ee | 


Jaillot, deſſen Name auch auf dem Titel flieht, weil Ni⸗ 
colaus Sanſon, der Geograph, bereits 1668 in Darid geſtor⸗ 
ben war und Wilhelm Sanf on nur meiſtentheils Seechar⸗ 
ten gezeichnet hat. 

Tabula Marchionatus Brandenburgiei et ducatus Pomera- 


nie — noviflime edita a Ioh. Baptifta Homanno Norib, cum pri- 


vil. S. C.M, ift ein Nachſtich der de Wittfchen Charte. Sie bat 
213 200 Breite und ı85 Zoll Höhe. Es. giebt zwey Ausgaben 
derfeiben, im deren: einer man die ausgefchriebenen Namen der 
Kreife, in der andern aber nur Zahlen, die ſeitwaͤrts erlärt 
ſind, findet, 

Tabula Marchionatus Brandenburgiei ,‚ if ein halber Bo⸗ 
gen von gewoͤhnlichem Formate, von Ehrhard Weigel, 

Begni Boruffigse et electoratus Brandenbur gie — delinea- 


io ad flationes publicorum curfuum et veredariorum cogno⸗ 
. Scendas accommodata, quas — hereditärio jure moderarur et 
regit vir ill. Iohann. Cafimirus S, R. I. Comes a Wartenberg , 


Reg. Maj. Borufforum ſupremus Camerarius et Minifter flarus 
primarius. Iſt 264301 breit und 20523. hoch. Unten innerhalb 
des Randes fteht F. Halma excudit Amitelodami cum privilegio, 


Eben diefen Zitel führt auch eine 233 Zoll breite und 183 
Zoll hohe Charte, mit der Infchrift unten innerhafb des Randes: 
P, Schenk excudit L. P. Regis Poloniae et Elect, Saxon, | 


Landcharte ‘des Churfürftenthums Bran- 
denburg ausgefertigt von J. P. Fr. von Gund- 
ling etc. von 323 Zoll Breite und ı9$ Zoll Höhe, 
worauf außerhalb des Randes unten im rechten Wins 
fel fteht: G. P. Bufch ſculpſ⸗ et excud. Berolini. 
Dies iſt die erſte Charte, ‚mit der eine Hauptverbefs 
ferung vorgenommen worden war. Der geheime 
Kath Jacob Paul von Gundling, der 1713, 
1714 und 1715 die, Mark durchreifete, bemerfte die 

Bbo S 4 Unrich⸗ 
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Unrichtigkeiten der bisherigen Charten, und beob⸗ 
achtete daher die Lage des Landes und der Staͤdte 
nebſt dem Laufe der Stroͤme genau, welche Mate⸗ 
rialien er ſich zur Ausarbeitung einer neuen Charte 
und zu einer neuen Beſchreibung ſammelte, die auch 
nachher erſchien. Einige Fehler ausgenommen iſt 


ſie vortrefflich, z. B. falſch iſt die Benennung des 
kaͤndchens Baͤrwalde durch Beerfelde x. 


. Electoratus five Marchia Brandenburgenfis jüxta novifl- 
mam delineationem in mappa geographica aeri incifa, opera et 
fumtibus Matthaei Seutteri etc, 213 300 breit, 185 Zoll hoch, 
iſt aus voriger Sundlingfchen Charte wie die folgenden entſtanden. 


Marchia five Electorstus Brandenburgicus ner non duca- 
tus Pomeranige etc. fculpfit et excudit Matthaens Seutter Geo- 
graph. Auguft, 213 Zoll breit und 19 hoch. 


Marchionatus Brandenburgenfis, ducamıs Pomeranise ee 
ducatus Mecklenburgicus excufi et venales proftantes apud Mat- 
thaeum Seutter etc. 223 Zoll breit und 193 Zoll bach. 


Nova Electoratus er Marchionztus Brandenburgici tabula 
nuper editaa |. P. Fr. Gundlingio nunc vero aucta et emendata 
a Rein et lof, Ortens Geogr. Amſt. 225 Zoll breit und 19 
Sol hoch. 


Reiſecharte durd das Churfürkenthum Bram 
denburg; verfertige vn J.G. Schreibern in Leipsig, 9; 
Sol breit, 6% Zoll hoch. 

Carte Generale des Villes et des endroits les plus remar- 
quables, des quatre Marches Electorales de Brandenbourg — 
telle qu’ etoit la ſituation Pannée 1640. 193 Zoll breit und 155 
Zoll hoch. Sie gehoͤrt zu den Memoires pour ſervir A P hiſtoire 
de la Maiſon de Brandebourg, und hat bereits den Friedrich 
VDilhelms Graben abgebildet, der doch damals nach nicht 
vorhanden war. 1751 Fam diefe Eharte nebſt dem Werke aufs 
neue zu Amſterdam heraus, und in diefer Ausgabe ließ man den 
Zufaß telle ete. nebſt der Jahrzahl 1640 meg. Mau bat diefe 
Charte auch unter einem deutichen Titel, 

) 
Auf 
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Auf dem Titelblatte der 1742 in 4. zu Leipzig herausges 
Zommenen Schrift: Aquilonales 'Marchiones Electores Branden- 
burgici — a Ioh. Ludov, Lev. Gebhardi ift eine Heine harte von 
Der von Sachſen und Wenden bewohnten Mark, die ein Stück 
jenſeits der Eibe und den Strich amifchen der Elbe und. Hayek 
sathält. 

Marquifat de Brandenbourg: in Julien Atlas topographi- 
que er militaire, Paris 1758, iſt 145 30H breit und 93 201 hoch. 

Marquifat et Electorat de Brandenbourg A Paris chez le 


‚Sr. le Rouge rue des Grands Auguftins 1757 26. iſt 23 Zoll breit 


und ı8 Zoll hoch, und unten fleht Martiner inv. 

Mappa Geographica exhibens Elcctoratum Brandenbur- 
genfem — cura et fumpribus Tobise Conradi Lotter etc, 1758 
uud unten außerhalb des Kandes zur Linken Match. Albrecht Lot- 


zer fculpfh, Aug. V. Sie hat 223300 Breite und 193 Zoll Hoͤhe. 


Die Churmark Brandenburg, eine zum Kalender der Eis 
nigl. Academie zn Berlin gehörige Charte. Außerhalb des Ran⸗ 
des unten rechts ſteht Schleuen ſc. Berol. 

Carte de la Pomeranie Occidentale et de ?’ Electorat de 
Brandenbourg par Mr, Ricci Zanneni en deux feuilles chez 
Julien 1760. 

Carte du Brandebourg et de la Pomeranie avec les pays 


‘ Yimitrophes par le Sieur Brion etc. 1758, Rebe in dem von Sera 


Desnos 1767 herausgegebenen Atlas generale. 

Cärte de l’Electorat de Brandebourg — par Francois Lovis 
Guffefeld 1773 ; unten außer dem Rande rechts ſteht Seb. Dorn 
ſcolpſ. auch hat fie außerhalb des Randes oben noch einen weit, 
Käuftigern Titel mit den Verlegern, Homanns Erben. Eie iſt 
83% Zoll breit und 173 Zoll hoch. 

Auf der Erklärung einer in Kupfer geſtoche⸗ 
nen Borfkkellung des Brandenburgifhen Haufes, 
findet fich eine Heine Charte der Mark Brandenburg s Zoll breit 
und 53 Bolboh . 

Der nordliche Theil des Oberfaechfifchen 
Kreifes oder die Mark Brandenburg — durch 
5. €. ©. (Güffefeld), bey Homann. Erben 1780, hat 
auch einen latein. Titel mit Suffefelds Namen außs 

®b 5 ge⸗ 
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geſchrieben und linfs unten L. M. Schmidt fc. Nor. 
223 3. breit und 173 3. hech. 

Auf dem Titel von Lübers Nomenclat. boten. horse 
marchicae 1786 findet fich eine Meine Charte der Mark Branden⸗ 
burg, fo wie auch vor dem Zitel der Statiſt. Topogr. Befchreis 
Bung der Kurmark Brandenburg des Churmaͤrk. H. 
Kriegs⸗ und Domainenraths Borgſtede, wovon aber nur 
erſt der ite Band in 4. 1788 erſchienen iſt. Auf dieſer nicht 
gradircen, etwas über 7 Zoll breiten und 6 Zoll hohen Charte, die 
awar nur 17 Oerter in den Lmriffen der berichiedenen Provinzen 
enthält, ſteht unten linker Hand in der Ede: Statilliſche Charte 
von der Churmark Brandenburg , auf das genauelte entworfen, 
von D, F. Sorzmann (Koͤnigl. Geograph) und geflohen von G. 
“ Jaeck, nebſt einem Maaßſtabe von 10 Meilen. . Inter der Charte 
befindet fich eine überaus fchägbare und ſehr muͤhſam von H. K. 
nd D. N. Borgftede gearbeitete ſtatiſtiſche Tabelle. Nach dem 
Eifer, welchen 9. Sotzmann bisher bey der Berbeilerung der 
—— bewieſen bat, zu urtheilen, darf man ben der Menge 

orbandener Hülfsmittel nunmehro gewiß auch bald eine vom 
ihm aufs neue entworfene und gezeichnete Charte der Preußiſchen 


Monarchie erwarten; follte fie auch aus 4 zufammengefchten Bo⸗ 


gen beftehen muͤſſen. Da ich das Beduͤrfniß einer dergleichen 
Charte kenne, die durch den Stich des H. Ja ck gewwiß alle an⸗ 
dere zuruͤcklaſſen wird, fo fordere ich dieſe beiden um die Erdbe⸗ 
fchreibung fo verdienten Männer hiermit im Namen des geogta⸗ 
phifchen Publicums dazu auf. 
| Von der Menge Specinicharten der einzelnen Provinzen, de⸗ 
ren Anzahl uͤber hundert ſich belaͤuft, will ich nur überhaupt ans 
fuͤhren, daß darunter diejenigen die beften find, welche der Hert 
Hofrath von Desfeld in Berlin zu den Heinen Calendern der 
Bönigl. Preuß. Academie der Wiffenfchaften nach und nach heranss 
‚gegeben, und durch die 9.9. Schleuen, Berger, Wolff, 
Glasbach, Jaͤck und Sotzmann hat Fechen laffen. Wuch 
hat der leßtere angefangen in gewoͤhnlichem Landchartenformate 
Charten von einzelnen Provinzen, z. B. von der Altmark, zu lies 
fern, welches H. Güffefeld ebenfalls mit der Mittelmark that, 
und by des H. O. EN. Büfching. Kerfe nach Rekahn und 
Kyritz befinden fich ebenfalls Gpecialcharten. ’ 
. 2 
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“ Bage und SGeängen, 

Die Mark Brandenburg liegt zwiſchen 
dem 52ften und saften Grade nordlicher Breite und 
Dem z8ften bis Z4ften Grade der Länge. 

Gegen Mitternacht gränzet. die zum 
Dberfächfifchen Kreiſe Deutſchlands gehsrige Mark 
Brandenburg an Mecklenburg und Pommern; 

gegen Morgen an den Negdiftrict in Weſt⸗ 
preußen, und an Pohlen; 

gegen Mittag an Schlefien, die Lauſitz, an 
Das Churfuͤrſtenthum Sachſen, an das Fuͤrſtenthum 
Anhalt, und an das Herzogthum Magdeburg. 


3 
Größe und Volködmenge, 

‚Die Größe der Marf Brandenburg rechnen 
einige auf 664 Quadratmeiten, und andere 
nur auf 636, f. oben B. J. ©. 53., wovon 447% 
QDuadratmeile auf: die Churmarf gerechnet meiden. 
Die -Anzahl der Einwohner beträgt ohnge⸗ 
fähr etne Million, ſ. B. J. S. 16. ff. 

Ob man ſchon nicht ‚mit Gewißheit beftimmen 
fann, melde von den vielen Voͤlkerſchaften der als 
ten Deutfchen eigentlich die Marf bewohnt haben, 
fo ift es doch fehr wahrſcheinlich, daß in der heutis 
gen Mittelmarf von der Dder bis zur Elbe die 
Semnonen, der Altefte und edelfte Stamm der 


Sueven, jenfeits der Elbe aber, in der Altmar, 


die Longobarden die erfien Bewohner in den 
- Altefien Zeiten geweſen find. Nach ihrer Auswan⸗ 
. derung in das mildere Gallien, Spanien ic. breites" 
ten ſich im sten Jahrhunderte die jenſeits der wie 
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ſel hergekommenen Slaven oder Wenden, eine 


Sarmatiſche Nation, in den von jenen verlaſſenen 


Landen an der Elbe und Saale, mithin auch in dem 
zwiſchen dieſen Fluͤſſen liegenden Theile der heutigen 
Churmark aus. Allein in der Altmark hatten 
ſich nach der Auswanderung der Longobarden die 
Sachſen und Thuͤringer feſtgeſetzt, und die 
Elbe machte zwiſchen den hieſigen Wenden, unter 
welchen die Wilzi oder Lutizi der vornehmſte 
Stamm waren, und den Sachſen und Thuͤringern die 
Graͤnze, ſo wie auch derjenige Theil von der igigen 
Altmark, welchen die Thüringer inne hatten, das 
mals mit zu Nord: Thüringen gehörte. Die 
Wenden haben daher in ihren verfhiedenen Stäms 
men die heutige Ufermarf und Prignig, das Has 
velland, den Barnim, den Glien, die Zauche, den 
Teltow, Bees- und Storfow und Lebus bewohnt, 
Sie waren eine biedere Nation, welche ihre Befiguns 
gen in Deutfchland nicht durch Eroberung, fondern 
als Anfiedler befommen hatten. Rational: $reethüs 
‚mer und Sehler waren bey ihnen ebenfalls, wie bey 
andern, auch fehr cultivicten, Nationen in alten 
und neuen Zeiten, anzutreffen; aber weit mehr Nas 
tionaltugend. 

Die Wenden waren arbeitfam, tapfer und ehrs 


. Kb, und fannten daher weder Eidſchwur noch vers 


ſchloſſene Thüren. In Anfehung ihrer Regierungss 
form lebten fie als eine freye Nation, und Pannten 
in dem erften Zeitraume fein eigentliche Oberhaupt: 
denn im Kriege ermwählten fie ſich Heerführer, webs 
de mit dem Zrieden wieder zu ihrem eignen Heerde 
und Pfluge zurückehrten. Aus diefem Grunde bes 
durften ſi e auch keiner Abgaben, denn jeder waffen⸗ 
\- föhis 
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faͤhige Mann focht unbefoldet für die Sicherheit der 


Nation. Dieſe vortreffliche und lange verkannte 


Mation war gaſtfrey bis zur Ausſchweifung,“ und 


die Mildthaͤtigkeit litt keinen Bettler; doch trat bey 
ihnen die Mildthaͤtigkeit nicht an die Stelle der Em⸗ 


ſigkeit: denn ſie waren ein fleißiges Volk. Sie hat⸗ 


ten Ackerbau und Viehzucht, Wollenmanufacturen 


und verſchiedene Arten von Handwerken, und trie⸗ 
ben einen betraͤchtlichen Handel und Schifffahrt auf 


der. Oft» und Nordſee. Leinwand, grobe wollene 


Tücher, nebſt andern Zeuchen, Waid, Meth und 
Butter wurden ausgefuͤhrt. An der fächfifchen Gräͤn⸗ 


ze mar ihr Handel groͤßtentheils Tauſchhandel. In 
Anſehung der Religionsbegriffe kamen die Wenden 
in vielen Stuͤcken mit den Gothen uͤberein, und ihr 
Hauptgott war Wodan. Die Wenden in der Marl 


befonders verehrten den dreyföpfigen Triglaf auf 


dem Harlunger Berge. bey Brandenburg in einent 
‚Tempel, und nad deflen Zerftörung dureh die Hei 
Denbefehrer fam der fünfföpfige Gerovith an bie 
Stelle Triglafſs. Im Baue ihrer Tempel gingen fie 
Bis zur Pracht. Die gegen das Ende des ten Jahr⸗ 
Hunderts nach Deutfchland. fommende riftliche Res 
ligion wurde von den Wenden ſehr ſchwer angenonts 
men, weil die auf Eroberungsfucht ſich gruͤndende 
Graufamfeit des Bekehrungskrieges, die Abgaben 
an die Geiſtlichen ꝛc. fie ihnen fo fehr verhaßt mach⸗ 


te, daß die tapfern Wenden fi fange mit alles 


Macht, und bisweilen auch mit gleicher Grauſam⸗ 

feit, der Einführung der. hriftlihen Religion widers 

fenten. Bereit Carl der Große hatte die Mache 

‚dee Wenden duch Kriege und Einfhränfung ihres 

Bandes zu ſchwaͤchen angefangen, bemoßngeahert 
| behie 


i 
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behielten fie das von Carln beveſtigte und von ihnen 
wieder eroberte Brandenburg noch faſt 200 Jahre 
als die Stuͤtze und den Zufluchtsort ihrer Freyheit. 
Allein 927/eroberte Kaiſer Heinrich I. (der Vog⸗ 
ler genannt) Brandenburg aufs neue, brachte ſie 
unter ſeine Botmaͤßigkeit, und zwang ſie zu einem 


Tribute. Dieſe Kriege hatten die Abnahme der Bes 


oölferung zur Folge, welche durch Die freywillige 
Auswanderung. der Wenden noch mehr. vergrößert 
pourde.. Die an Krepheit gewohnten Wenden vers 
fuchten es zwar verfchiedenemal, ſich von diefer Uns 
‚ terwürfigfeit foszumadhen, und fielen die Sachfen 
- an; allein fie mußten endlich doch der. chriftlichen 
Obermacht weichen, und Heinrich. fegte- ihnen 
gewife Mark: oder Gränzgrafen entgegen, | 


. Unter den Dttonen war jwar-das Bläc der Mafs 


fen bald auf Seiten des Wenden, bald auf Seiten 
ihrer Seinde; unter Heinrich II. hingegen waren 


fie überhaupt fo gluͤcklich, daß fie ihre Freyheit haͤt⸗ 


. ten wieder erhalten fönnen, wenn fie nicht duch 
innere Uneinigkeit gefehwächt, und dadurch ihre Uns 

terwürfigfeit unter den folgenden Kaifern nicht bes 
fördert. worden wäre: denn -unter Markgraf Al⸗ 
brecht dem Bär wurde mit der. Eroberung 
Brandenburgs im Jahre 1157 ‚der Herrfchaft 
. bee Wenden in der heutigen Churmark voͤllig ein 
Ende gemadt,. und die. Mark Brandenburg 
‚eigentlich errichtet. Nur die Udermarf ges 
hörte noch den Pommern, und Lebus den Schleſiern. 
Die Heutige Altmark, welde die Sacfen und 
Thüringer befaßen, Hieß unter Kaifer Heinri die 
Nordmart, oder auch die Mark Soltmwedel, 
als er gegen die Wenden Marfgrafen geſetzt hatte. 
Al⸗ 
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Albrecht der Baͤr war bereits 1133 vom Kaiſer 
Luther mit dee Nordmark Soltwedel be 
lehnt worden, und erhielt 1144 noch die Oſtmark 
dazu, das iſt dasjenige Stuͤck Landes, was zwiſchen 
der Elbe, Spree und Havel lag, und wozu noch 
ein Theil des igigen fächfifhen Churkreiſes und der- 
Kiederlaufig gehörte. - Beide Marfen zufommen 
machten nunmehro die Markgraffbaft Brans 
denburg aus. Durch die Kriege -mit den Wens 
den und die. Austwanderungen diefed Wolfe waren 
Albrechts Lande fehr entvölfert worden, und er gab 
fih daher Mühe, fie. duch Holländer, Flä⸗— 
minger, Seeländer, $riesländer. und. 





KRheinländer wieder zu befegen, weil diefe Böls \ 


fer 1152 durch die Ueberſchwemmungen ungemein 
viel gelitten hatten. Die Holländer ließen ſich vors 
nehmlich in der Altmark, die Flandern und Rheins 
fänder in der Mittelmarf, und die Sriefen im Rups 
pinfhen und im Havellande nieder. Mit der zus 
nehmenden Benölferung in der Marf nahmen. auch 
die bereits unter den Ditonen zus Beförderung der - 
chriſtlichen Religion angelegten Biſthuͤmer, Has 
velberg und Brandenburg, zu, und bey les 
term wurde 1161 das Domkapitel errichtet. So 
ftiftete Albrecht auch die erfte Eomthurepy 
des Johanniter: Drdens zu Werben in der 
Altmark; und fo wurden au nad und nach die 
. Kiößer Liegfe, Erevefe oder Marienthal, 
und Dieforf oder Marieninfel, geftiftet, 
Unter feinem Sohne und Nachfolger, dem Marfgtas 
fen Otto I., der 1184 ſtarb, findet man die erfte 
gewiffe Spur, daß er das Erzkaͤmmereramt verwals 
set hat. Er hielt w davelbe rg einen Lands 

tag, 
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tag, auf welchem unter andern die Stadt Bran⸗ 
denburg vom Zoll befreyet und zur Hauptſtadt erho⸗ 
ben wurde. Auch er ließ ſichs ſehr angelegen ſeyn, 
geiſtliche Stiftungen anzulegen, und die Kloͤſter 
Lehnin, Arendſee und Zinne zu ſtiften. 
Bon feinen drey gemeinfchaftlich regierenden Söhs 
nen, Dtto IL, Heinrich II, Graf zu Sars 
delegen, und Akbrecht, Graf iu Arne⸗ 
Burg, erhielt nad) bem Ableben feiner beiden Brüs 
der Albrecht, Graf zu Arneburg, 1205 die Re 
nierung allein bis zu feinem Tode 1220. Bon dies 
fem Jahre an, bis zur erlangten Volljährigkeit, ftans 
‘den feine Nachfolger Johann I. und Otto II. 
unter der VBormundfchaft ihrer Mutter Mechtils 
De und ihres Vaters des Grafen Heinrich IL 
zu Anhalt, und hielten nach angetretener Regie 
rung ebenfalls einen Landtag zu Havelberg. 
In dem mit Pommern geführten Kriege waren fie fo 
gluͤcklich, das Uckerland, das and Stargard 
und einen großen Theil der Neumarf zu erobern, 
und wurden von den pommerfchen Fuͤrſten als Lehns⸗ 
herren anerfannt. Auf der Seite von Pohlen und 
Schleſien hingegen erweiterten diefe Marfgrafen ih: 
re Gränzen durch den Ankauf der Landfchaften Lebus 
und Sternberg. Unter ihrer Regierung erhielt der 
Sohanniter: Ritterorden ein Heermeis 
ſterthum, der Tempelherrn-Orden ward 
eingeführt, und verfhiedene Klöftee wurden geftifs 
tet, ie forgten mit nicht geringerm Eifer auch für 
den Innern Wohfftand ihrer Lande, indem fie ſowol 
neue Städte erhauen ließen und den bereits vorhans 
denen gewifie Gewerbefreyheiten ertheilten, als auch 
für. den Aderban, die Handlung und Sgifffahrt auf 

der 


! 


der de, Oder und Havel forgten. Nach ihrem 
Tode, denn Johann farb 1266 und Otto 1267, 
entfianden zwey vegierende Linien, unter deren Res 
sierung gegen das Jahr 1288 die Mark Landes 
berg, und gegen das Ende des Jahrs 1302 die 
Laufig an das Haus Brandenburg Fam, dafuͤr 
aber die Herefhaft Stargard an Mecklenburg 
äbgetreten ward. Waldemar vermehrte darauf 
die brandendurgifchen Staaten. mit Caſſuben und 
Wenden, und nach feinem 1319 erfolgten Tode 
Samen die brandenburgifchen Lande an Heinrich 
V., mit deffen Tode 1320 die Regierung des An⸗ 
haltiſchen Haufes aufbörte. Unter der guten 


Regierung der Marfgrafen aus dem Haufe 


Anhalt hatte die anfänglich durch Colonien ver⸗ 
mehrte Bevölferung, der vielen Kriege ungeachtet, 
dennoch zugenommen,. und die Marf war verhälts 
nißmaͤßig gluͤcklich. Anfehen bey den Nachbarn, 
Erweiterung der Gränzen und damit verbundener 
Wahsthum der Macht, Beförderung des innern 
Wohlftandes, des Ackerbaues, der ftädtifchen Ges 
werbe und der Handlung waren Kolgen der guten Res 
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i 


gierungegeundfäge diefer Markgrafen. Zu den uͤbri⸗ 


gen Merkwuͤrdigkeiten diefes Zeitraums von 1144 
bis 1320 gehört noch da8 Ende des Tempels 
herrn⸗Ordens, deflen Güter der - Johanni⸗ 


terorden erhielt; ferner dag die Berathfhlas 


gungen mit den Landftänden auf den Lands 
tagen gewöhnlicher, und die Rande: Haupts 
mannfcaften eingerichtet murden 5 und daß end⸗ 


lich die Städte durch die vielen Frepheiten ungemein 


an Wohlftande junahmen, 


Sei, aidbelde. 3.8, Cc Gan 
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= Ganz andere. war es hingegen mährend der 
Regierung der Fürften aus dem Haufe 
Bayern und Lügelburg . Die Mark erlitt 
den Verluft anfehnlicher Propinzen, z. B. der Lau⸗ 
fin, und Rechte, 3. B. des Lehnrechts ‚über Pom⸗ 
mern; Befehdungen fiörten alles Gewerbe, Sichers 
beit des Eigenthumg verfhwand, und man kann 
von diefem Zuftande fich leicht die Abnahme der Bes 
völferung als unausbleibliche Folge vorftellen, Der 
“einzige weſentliche Zuwachs in diefem Zeitraume, 
von 1320 bis 1411, war die zur Mark Brandenburg 
a Churmwürde . 
Erſt nach des Herzogs von Mähren, Jobſt, 
Tode ıgtı, an den der Churfürft und nachmalige 
Kaiſer Sigismund die Mark verfegt hatte, ers 
ſchienen dur den Rückfall diefer Lande an Sigis⸗ 
mund wieder frohe Zeiten und gute Ausfichten für 
die Mark Brandenburg, "weile noch bis igt forts 
dauern. Burggraf Friedrich zu Nürnberg 
- ausdem Haufe Hohenzollern, Hatte Sigis⸗ 
munden fowohl durch feine kluge Mittlerfchaft, 
als auch durch Geldvorfhuß zur Krone im deutfchen 
Keiche verholfen, und dafür erhielt ee nun 1411 die 
Mark, wie fie Jobſt befeflen Hatte, als oberfter 
Statthalter und zugleich als Gläubiger Si 
‚3ismunds, auf 100000 ungariſche Gold⸗ 
gulden verſchrieben. Friedrich fand bey ſeiner 
Uebernahme die märfifchen Lande, durch die Sorglo⸗ 
figfeit des vorigen Regenten, von innerlichen Seins 
"den und Räubern vermwüftet und-ausgefogen. Ver⸗ 
ſchiedene der anfehnlichften Kamilien von Adel trie⸗ 
ben das Handwerk der Befehder und Räuber, wos 
durch ſie ſich Macht und Regen verfchafft hatten, 
; ? oo. und 
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and waren bie Geißel der Städte ſewohl als au 
des platten Landes getvorden. Diefe wagten es ans 
fänglich fih gegen Friedrich zu fegen, allein feine 
Kingheit und Macht brachte’ fle bald zur Ordnung. 
Da nun. Raifer Sigismund in feiner mislichen 
Lage immer aufs neue von Zeit zu Zeit Geld brauchs 
‚ge, und Friedrich demfelben außer obigen 100,000 
noch 50,000 ungarische Goldgulden vorgefchoffen hats 
te, hierzu aber 1415 abermals 250,000 folder Gul⸗ 
den vorſchießen mußte, ſo trat ihm Sigismund 
endlich die Mark mit der Würde eines Marks 
grafen von Brandenburg, Erzfämmererg 
und Ehurfürften unter Cinkimmung der deuts 
ſchen Reiheftände ab, jedoch mit Vorbehalt des Eins 
oͤſungsrechts, deſſen er fi mit feinem Bruder Mens 
zel jedod 1417 auch begab, fo daß Friedrich 
nun mit der Chur und Mark Brandenburg 
von Reichswegen. beliehen wurde, nachdem er ſich 
ſchon 1415 die Erbhuldigung hatte leiften faffen. Den 
uͤbrigen Laͤnderzuwachs unter den Fürften aus dem 
Hauſe Hohenzollern, fehe man B. J. S. 43 ff. nad. 
Die Bemühungen der Churfürften aus dem 
GBauſe Hohenzollern, ihr Land gluͤcklich zu machen, 
hatien bis zum Anfange jenes moͤrderiſchen dreyßig⸗ 
jaͤhrigen Krieges, einen erwuͤnſchten Erfolg fuͤr die 
Vermehrung der Volksmenge, ſ. B. J. 5 ff. Unter 
Joach im Il und Johann George kamen vie 
le: Fremde ins Land, welche Religionskrieg, Mans 
gel, und Verfolgung unduldfamer Schwärmer aus 
ihrem Vaterlande vertrieben hatte. Joachim II. 
feste eine Menge fremde Bergleute bey Oberberg an, 
. fo wie. auch fremde Eifenarbeiter, Gießer, Waffen⸗ 
ſchaiede und andere Kuͤnſtler. Die Verfolgung der 
ECc Pro⸗ 
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te der Churmark befonders viele Tuchweber, Faͤrber 


und andere Manufacturiſten, welche ſich in der Prig⸗ 
nitz, vorzuͤglich zu Wittſtock, und in der Alt: und 
Mittelmark zu Stendal und Brandenburg anfegten, 
Allein dieſe glücklichen Zeiten verfchmanden unter der 
: Regierung George. Wilhelms, wo der dreys 
ßigjaͤhrige Krieg die Churmark alle Ungluͤck empfins 
den ließ, was ein langwieriger Krieg nur immer vers 


u ‚ beeiten ann. Es war daher fein Wunder, daß beym 


Antritte der Regierung des Churfürften Fried rich 
Wilhelm in der ganzen Grafſchaft Ruppin nur 
noch vier bewohnte Dörfer und zwiſchen Bers 
leberg, Kyritz, Prigwalf; Havelberg und Werben, 
in einem-Steiche von 4 Meilen lang und breit, mug 
ein einziger Predtger. vorhanden war, der 
gleihmwol in einem Jahre nicht mehr ald vier 
bis fünf Zaufen hatte. Mit einem Worte, die 
Marf war einer verlaflenen Wuͤſte gleich, in der man 
kaum die Fußſtapfen der vorigen Bewohner und des 
. ehemaligen Wohlftandes fahe. Die erße Daupts 
“ foege des Ehurfürften Frie drich Wilhelm war 
Daher nach Kergeftelltem Frieden der Anbau der Staͤde 
te, durch Befreyung von Abgaben, durch unentgelds 
liche Anweifung der Bauftellen und des Bauholzes. 
Eben mit ſolchem Eifer ermunterte er die Gutsbeſ⸗ 
Bee des platten Landes zur Befegung der wüften 
‚ Bauergüter und ermahnte fie dieſelben nicht zu ihren 
Gütern einzuziehen. Da jedoch: der gewöhnliche 
Gang der Volksmehrung das Uebel des zojaͤhrigen 
Krieges nicht fobald gut machen fonnte, fo begüns 
ftigte Friedrih Wilhelm die Vermehrung der 
Volksmenge durch olonifen vorzüglich, welche auch 
unter 


| 


1. Abſchn. Die Mark Brandenburg. 405 


unter ſeiner weiſen und ſanften Regierung Gelegen 

heit zum Erwerb, Schutz und Unterſtuͤtzung fanden; 
Außer den einzelnen Anſiedlern famen daher auch 
gar bald. ganıe Eolonien an. Dir erſten Sa 
Loniſten waren die Alten⸗ oder Didenländer; aus dem 
Divelande im Erzſtifte Bremen, Durch welche die Alt maͤ tfiz 
ſche umd Lenzer⸗Wiſche bevoͤlkert worden iſt. Nach ihnen 
kamen viele Coloniſten aus den Niederlanden, dem 
Eüstiäfden und Cleveſchen, welche man in der Gegend 
son Fiebeuwalde, Oranienburg und Cremmen an der Hapeh; 
ie den igigen Dörfern Neuholland, Hohenbruch, Kreutzbruch 
anſetzte. Auch in Staͤdten ließen fih Helländer nieder, 
welche Be erfken waren, die den Hol zhandel in der Marl 
betraͤchtlich machten. Berlin und Potsdam wurden vergrößert, 
und das Schloß Boͤtzow unter dem Namen Oraniendurg in 
einer Stadt gemacht und bebauet. Im das Jahr 1685 tamen 
die Schweizer⸗Colonien, von weichen 

12 Samilien im Amte Ruppin zu Storbeck, 


u” — _ — — Gchulenderf, 1 - 
2 — — — — LkLuͤdersdorf, 
10 — — — — Lienau, 

6 — — — — Kloſterheide, 

9 — — — — Glambeck, 
nn — — — — Vielitz, 


6 im Aute Lehnin zu Neutoͤplitz u. ſ. m 
angeſetzt wurden. Die nuͤtzlichſten unter allen Eolonis 
Ken diefes Zeitraums hingegen find die Franzoͤſi⸗ 
fhen Flühtlinge, deren Anzahl 1697 ſich auf | 
13,297 belief, morunter jedoch die Eolonien von 
Magdeburgund einigen andern Orten nicht mitbegeifs 
fen find, und mit Ausfchluß der Piktairperfonen und 
einzeln angebanten Zlüchtlinge, Unter Friedrich 
Wilhelms Nachfolger, Friedrich J. erhielt je⸗ 
‚ne Anzahl 1700 einen Zuwachs von 14,844 aus dev 
Schweiz aufs neue außgewanderten Franzoſen, 100: 
| u bald darauf ohngefähr 2000 aus Orange kamen. 
€&c3 Diefe 


406: IL Abch. Deutſche Neichslanbe. 
Dieſe Coloniſten haben ſich theils in den Staͤdten 
Berlin, Brandenburg, Frankfurt, Spandow, Ber⸗ 
nau, Coͤpenick, Oranienburg, Muͤncheberg, Sten⸗ 
dal, Prentzlow, Strasburg, Schwedt und Angers 
muͤnde niedergelaſſen, theils ſind ſie als Ackersleute 
. auf dem Sande untergebracht worden, Veberhaupt 
erhielt faft jede. Elaffe der Landeseinwohner einen 
ſchaͤtzbaren Zuwachs durch dieſe Coloniſten: denn es 
waren unter ihnen Militairperſonem Edelleute, Ge⸗ 
lehrte, Kuͤnſtler, Kaufleute, Manufacturiſten, Fa⸗ 
brikanten und Ackerleute. Auf dem platten Sande 
twurden die Cöloniften befonders in den Doͤrfen der 
Aemter Muͤhlenbeck, Ruppin, Bieſenthal; ja in 
‚der Mittel: und Ukermark in den Dörfern der Aem⸗ 
ter Gramzow, Chorin und Löcnig:allein.gegen 270 
Familien angefegt. Sie erhielten zehn ganze und 
hernach noch zehn halbe Sreyjahre, und Frehheit 
von allem Naturaldienft auf ewig gegen ein leidliches 
Dienſtgeld. So wie mande von den weiſen Anftals 
ten des Churfürften Friedrich Wilhelm. erf 
‚unter feinem Nachfolger : Friedrich I. zur Reife 
kamen, eben fo fanden ſich auch noch, durch die gu⸗ 
- te Aufnahme angereist, außer der oben angeführ 
ten Vermehrung der franzöflihen Colonie, Häufige 
Schmweizercolonien ein, und die Anfunft der Mans 
heimer und Pfälzer fällt in diefen Zeitraum, welche 
ſich vorzüglich in Stendal niederliegen. Auch die 
“Erbauung der Stadt Charlottenburg trug das ihrige 
zur Bevdlferung bey. Unter dem Könige Friedrich 
Wilhelm I, der mit raſtloſem Eifer an der Vers 
Befferung feiner Sande arbeitete, nahm die Bevdlfes 
zung vorzüglich dadurch fehr zu, daß er die Pracht 


und die Verſchwendung der porigen Regierung, wel⸗ 
| che 


N 
| 


4 
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-&e die Nation weichlich machte, abſchaffte, und das. 
für die noch immer fortdauernden jährlichen öffent: 
lihen Bauten einfährte , welche nebft feinen uͤbrigen 
Bemühungen für das Leben feiner Unterthanen die ” 
ganze Nation umſchuf, wirthſchaftlich und robuſt 
machte. Seine ungemein große Sorgfalt für die 


Landwirtäfchaft, und feine genaue Auffiht auf die - 


Bewirthfhaftung der - Dömainengrundſtuͤcke, bins 
Derte den Rachtheil, welchen der fhon unter Krieg. 
Deich IIE und I. zue Mode. gewordene Ankauf der 
Drivatgüter und Verwandlung derfelben in Domai— 
nen, für die Bendlferung fonft unfehlbar gehabt har 
ben würde. Er legte daher überall, wo er nur konn⸗ 
te, neue Vorwerke an, deren Anzahl allein in 
der Shucmark auf 35 fteigt, weil er. genau wußte, 
aß mit dem. Wahsthume der Landwirthſchaft ver⸗ 
größerte Bevölferung unzertrennlich verbunden mwärg, 
Hiervon find die parmabung, des Havelländifehen 
großen Lugs, und die Anlegung des Amts Königss 


horſt vedende Beweiſe. Nicht weniger forgte König 


Seiedrih Wilhelm. auch für.den Anbau der 
Städte: denn von den 1721 in den Städten. der. 
Shurmarf vorhandenen 2165 wüften ‚Stellen waren 
1740 nur 1377 aufzubauen noch uͤbrig. Allein una 
ter feiner Regierung find in den Städten weit mehr; 
als die ebengedachten 848. neuen Häufer erbaut wor⸗ 
den, denn die meiften davon famen auf neue Stel . 
len, deren Anzahl fih in den Jahren 1723, 1725, 
27, 37 und: 39 überhaupt auf 4221. beläuft, Die 
dazu gegebene Unterſtuͤtzung beträgt 187,366 Rthlr. 
Im Jahre 1723 waren in den Städten 20,115 Haͤu⸗ 
fer mit Ziegeldaͤchern, und im Jahre 1740 hingegen. 


26,449 dergleichen: Haͤuſer, und die, Zahl ber Str abe 
or 0 Cc 4 daͤcher 


4 


N 


408 IL Abch. Dentfhe Reichelande. 


Dächer hatte fib zum Beweife des vergrößerten Wohl 


ſtandes von 3987 bis auf 2811 während dieſes Zeit 
raums vermindert. Ja die ganze Bevölkerung en 


hielt durch eine Eolonie Böhmen, - weiche zum groͤß⸗ 


ten Theile die Friedrichsſtadt in. Berlin befegten, 


- neuen Zuwachs. 


och weit größer, als unter allen vochergehens 
den Regierungen, war der Eifer, mit weldyem der 
große König Friedrich II. an der Bermehrung 
der Bevölferung arbeitete. Der Umfang dieſer Des 
muͤhungen ift faft unglaublich, und nur die Erfolge 
Haben fie außer allen Zweifel gefegt. Wegen ihrer 
Wichtigfeit und ihres großen unſchoͤtzbaren Werthes, 
den fie für jeden Patrioten und Staatswirth haben 
möäflen, will ich die befondern Einrichtungen zur 
Bermehrung der Benölferung hier einfchalten. Aus 
Ger den B. J. &. 11: ff. angeführten Umftänden und 
Mitteln ſchlug 8. Friedrich II. vorzüglich zwey 


Wege ein, die Bevölkerung zu befördern. Der 


eine war der: er eröffnete feinen Unterthanen 
neben: &emwiffendfreyheit und Sicherheit ihres Ei⸗ 
genthums alle moͤgliche Erwerbsquellen; und der 
zweyte: er fuchte die Bevölkerung durch Anzie 
Bung von Fremden, die in feinen Staaten Brodt 
fanden, zu vermehren. Die Wohlthaten für 
die Eoloniften beftehen überhaupt in folgendem: 
Die Fremden find mit den ihrigen vom Enrollement und der ger 
waltiamen Werbung frey; zwey Jahre, Fabrikanten und nuͤtzliche 
Profeſſioniſten aber drey Sabre, von allen bürgerlichen Laſten irens 
ſo lange fie keine Haͤuſer befigen oder bürgerliche Nahrung treiben, 


bekhaͤndig, ſonſt dren Jahre, frey von Servis und Einquartirung; 


und ihre mitgebrachten Habſeligkeiten, in fo fern fie kein Gegen 


ſtand des Handels find, haben Befreyung ohne Ausnahme von 
Zoul und andern Abgaben, Vermoͤgende Fremde werden ohne 


Unten 


er 
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Unterſchied der Religion gleich Eingebohrnen zu Kriegs⸗ und Ci⸗ 
vilbedienungen befördert; und ihe Bermögen, was fie ind kand 
gebracht haben, kann ohne allen Abſchoß wieder hinausgehen. 
Ssaudwerter erhaften das frene Bürger. ımd. Meifterrecht; Fandv 
leute das Holz zum Aufbau der Haͤuſer, das erbliche Eigenthum 
derſelben und funfzehnjaͤhrige Freyheit von allen Landesabgaben. 
Ein Zremder, der aus eigenen Mitteln in irgend einer Stadt cie 
ne wüfte Stelle bebauet, bekommt außer den gewöhnlichen Bau⸗ 
hinfsgeldern 150 Rthlr., und außer der obengedachten dreyjaͤhri⸗ 
sen, noch eine sehnjährige Freyheit. Die Fremden haben ig ih⸗ 
sen Greniahren unentge!dliche Serechtigfeltöpflege, und.in Angelee. 
genheiten, welche ihr erſtes Etabliſſement betreffen, ſind ſie non 
—— und andern Gebühren beſtaͤndig frey Cie haben ben 

er Anfegung die Wahl, ſich unter deutfche, oder da mo Franı 
aöfifche und Pfäfzereolonien find, unter deren Gerichtöbaskeit zu 
begeben. Was insbefondere die Coloniften auf dem plat⸗ 
ten Lande betrifft, fo werben ihre Rechte und Derbinölichkeis 
ten fogleich durch eine Erbverfchreibung beſlimmt, welche ſich 
auf ein vor der Anſetzung aufsunchmendes Engagements + Vroto⸗ 
coll gründet. Kein Coloniſt darf zwey Etabliſſements befigent. 
Sein But if zwan erbfiches Figenchum, er darf es aber vor 
bet dritten Generation gar nicht und nachher nur an einen Frame 
den veräußern. ME Ausnahme wird die Veräußerung vorher 
geſtattet, wenn dad Kanfgeld zum Frabtiffement des Coloniſten 
im Lande wieder verwandt wird. Auf die Erben geht ein. Colo⸗ 
niſtengut ohne Ausnahme über, nur wird es dein Annehmer nach - 
einer fo billigen Tape angefchlagen ,. daß er daben beſtehen kaun, 
und Gebaͤunde nebſt Suwentarium kommen nicht in Anſchiag. Die . 
Coloniſten, weiche fich in Städten niederlaffen, erhalten fuͤr ſich 
uud ihre Bamilie die Reife durch Meilengelder bezahlt. 


Vom Jahre 1740 bis 1786 find folgende Nie⸗ 
Serlaffungen in den verfbiedenen Städten und auf 
dem platten Lande der Churmark durch Anlegung 
neuer Dörfer und. Etabliſſements mit Anſetung von 
Familien gemacht worden: 


4 


u eg Im 


ns u u Deutſche Reichelande. J 


Zahl der | Baht Bes’ 
Dörfer u.| angefeßs - 


Im %a hre . | Etaptiffe: ten Samie 


mente. lien. 

1740 — 1755. 55. Au uf Finigticen Domals Domab 
nen Srundftäcden 1 * 

3750. Das Dorf Mens Gchänderg mit 
20 doppelten: Haͤuſern fuͤr bohmiſche 
Coloniſten s 

1751— 52. Das Darf Novaweß Bey 
Potsdam von 155 Käufern , jedes 
“ fürz Familien— 

1753 und f Urbarmachung des Dnen 
T rucs * 8 

yr51 — 7 Das Eeabliſſement bon 

"Handwerker s und Gpinner s Famis 
Nlien im verfchiedenen Dörfern, vom 

Kammerpraͤſident von ber 

H 10 


er 
4 





Lı7$ 


Eden angefebt ⸗ 160 

1747 — 50. Die unter Direction des 

- yormaligen Kriegs, and Domalnen, 
raths Pfeifer ausgefüßrren Etabuſ 
- fements +» 

1751 und 52. Dur ben Kriegs: und 
Domainenrath Brand in alten Div 
fern an Buͤdnern augefegt 

1749. Die Colonie ber Ruhler De 
ferfchmiebe vor Neufladt Eberswalde | ‚li; 
auf dem Kienwerder 4 1 


Bu 1752. 


*) Der durch dieſelben urdargemachte Oderbruch enthaͤlt 
Morgen. Quadratruth. 
1). zum tonigl. Antheile 64,066 82 
3): zum Antheil der Mediat + und Im⸗ 
mediatftädte ⸗ 10, 00 83 
3) zum damals Markgraͤfl. Antheile 34,043 410 
4) zum Antheile ber adelichen Guts⸗ ı 
befinee - io 0 145 —_ 


—iii ⸗ —— —m 
% 


‘ Su allem 132,955 25 


l 


5 | "1763 


| 


, 


v 
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3752. Neu-⸗Voigtland bey Berlin 30 


doppelte Häufer für Handwerker s 


3764 und 65. Ein Spinner : Etablifı }- 


ſement unterm Amte Wollup, das 


a0, ooo Rthlr. koſtet, und ſaͤmmtli⸗ 
che Doͤrfer geben jahrlich an Golde 
1714 Rthlr..— 

1764 —77. . Die Anlegung ber neuen 


Stadt Zinna von 84 doppelten Häu; 


fern, die nebft: der Anlegung eines] 


Materialien Magazins und den au 


 Serordenslihen : Ausgaben 64,755 


Athir. 14 gr. koſten g 
wozu noch 10 einheimifche Bam 
lien fommen.. 


2764 u. f. Kalkſteinbrecher und Bud⸗ 


nerfamilien bey Radersdorf mit 29 
Häufern s 


1166 — 67; Bäbnerfamitien bey Ders 


chiedenen Aemtern dur den Kam—⸗ 
merpräfidenten von Siegroth mit 
einem tönigl. Koftenaufwande von 
33.740 Rthlr. angefeht ⸗ 

3765 — 76. Sn und bey ucermaͤrti⸗ 
? den Städten mit einem Aufwande 
von 11,550 Rthlr. angelegt + 


3765 — 67. Bübnerfamilien bey den 


Aemtern Färftenwalde, Lebus, Bie 
"gen dur den Kriegsrath von Ras 
demacher mit einem Aufwande 
von 38,366 Rthlr. angefcht N 


2770 — 71. Gärtnerfamilien bey Ber: 


iin mit 7861 Rthlr. 3 gr. 9 pf. Kos 
ſten, ohne die 10 Rthlr., welche je⸗ 
de Familie zum Ankauf einer Kuh 
erhielit— 


Zahl der 
angeſetz⸗ 
ten Fami— 


lien. 


Zahl der 

Doͤrfer u. 

Etabliſſe⸗ 
ments. 









si ea, 


N 7 369. 


— 230 


1770 


418 AL Abth. Deuſche Meichelanbe. .: 
Zahl der Zahl. der 
angeletz⸗ 
ten Fami⸗ 









1770 — 73. Nah dem Städtiichen 

Es und Retablifiements » Plan mit 
Einſchluß. 41 Kreisgärtner koſteten 
nebft den 322 Hoͤnſern „194, 060: 
KRthlr. + ot 

1763 — 86. Durch. Abbauung. und Ä 
Bererbpachtung verfchießner königl.! . 






Vorwerke gegen freyes Banholz au j 
eignen Mitteln + 8 ze 
1750-186. Nah. bem Engagement 
der Beamten haben dieſelben bey ben] - 
Aemtern an —— angeſetztt }- - 
263 — 86 haben. verfchiedne Entret 
eneurs nach den ihnen gemadten|. .- 
Bedingungen: in verfchiedenen er tr 
bliffements angefeßt - - + x 
| 2773 — 78 find am Rhin, der Doffe 
and Jaͤgelitz mit 11,027 Mergen 
Aecker angeſetzt, in ⸗ 
1776. ‚Sm Golmerbruche zwiſchen ei ü 
how ‚und Selm ohnweit Potsdam |. 
—— Bey Fahrland und Mar: 
- quard. und zwifchen Werder und. 


Brandenburg , in 1 5 6 
Bey Zehlentorf das Crblifenm: 
52 Huberts-⸗Hoaͤuſer 1 .6 
Bey Friedrichsthal die uhe fabrit ⸗ — 20 
17380 — 84. Zu Luckenwalde an Ger 
raer Manufacturiſten und Spinnern — 42 


1775 — 86. Nach dem jährlichen beſon 
ev dern Meliorationsplan und zwar |. 
1) nach dem Büädner ı Etabliffement, 
wo jede Familie 1 Morgen Ader,; 
1 Morgen Wiefen und ı Kuh hat, |. 
find 5166 Morgen Acker verbeflert 
und rurbar gemacht, und duch 


. 


= 


— 
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u Zahl der | Zahl 2er 


— 77 J PMoͤrfer u. 


angeſetz⸗ 


J Etabliſſes tten Famb 


ments. 


lien. 


2 FE Sid FILTER der Viehfland| |. 


vermehrt worden, in und dur | 21 


* Nach dem Aemter-Meliorations— 
plan find 6044 Morgen Aecker und | ' 
Wieſen verbeſſert und urbar ger 


— macht, und der Viehſtand mit 568 


Kuhe und Ochſen, 400 Hammel 


es - 


' Kühen 290 Ochſen und 909 Schaa— 


fen vermehrt worden, in⸗,/1185 


25) Mach dem allgemeinen. Meliora⸗ 
tionsplan find urbar gemacht und 
verbeſſert worden an Aedern und 

. Wiefen 303,270 Morgen und 5 
Quadratruthen, und der Wiehftand | 

‚ vermehrt worden durch 16,266 


8 
262 


und 400 Schaafe, in ns 5 
Im ia allem " 





2583 


26 
2777 


Auf die Werbeſerung der Mark Brandenburg | 
hat. Stiedrich II. überhaupt von 1740 bis 1786 
inclufive 9,220,937 Rthlr. 7 Gr. 10 Pf. verwender, 
unter welcher Summe jedoch nichts von ‚dem begeifs 
- fen if, was Friedrich IL: zum Baue in Berlin 
amd Porsdam verwendete: da nun hierauf befonders 
feit 1763 die meiften Jahre im Durchſchnitt jaͤhrlich 
400,090 Rihlr. erbauet wurden, fo kann man dafür 
fiber 9 Millionen und für die Mark feit 1740 übers 
haupt 20 Millionen annehmen. 


“Tr 


Die oben angeführte Summe von 9,220,937 


Rthlr. wurde von 1740 bis 1786 folgendermaaßen 
verwendet, als: im Jahre - | 


u. .. 
— —“ 


8 


i 


1740 


N 


Du | 


2747. Zu Anlegung neuer Dörfer 


* 


414 


Irak —m Belmaggyin in 


Bediin 
Vuaͤr 4 Tuchmacher zu Gardelegen 
wegen ihrer im Brande verlohr⸗ 

Sonn Tuͤcher 4 s 


An Remiſſion für ale Churmarks⸗ | 
Kreife wegen erlittener Hngidatı 


fälle ; ⸗ 8 
1940 — 42, Zu Anfertigung neuer 
... Dderdämme bey Zellin 04 
‚1741 — 42. " 

Tabacksfabrik in Potsdam 5 
1740 — 44. Den Abgebrannten der 
Stadt Templin . 
274 1-45. Zur Anfertigung eined 
Floßgrabens aus dem Wentow⸗ 
See nach der Havel und zum 
neuen Bolzow⸗Canal 
1745 — 46. An Remiffion für bie 
mit Hagelſchlag Betroffenen Doͤr⸗ 
fer der Altmark, Ukermark, 
Ruppin und Havelland Br 


anf Domainn 5 ⸗ 
— —— Zu Urbarma chuns bee 
Oderbruchs ⸗ 


— — 48. An Banfrepfetägbern 


für die Städte s 
1748 — 49. An Bauhülfsgeldern für 
10 Bürger zu Nauen s 


1748 — 53. An 35 abgebrannte Sr | 


ger zu findom s 


1749. Zum Gtabliffement der Ruh⸗ 


ler Meſſerſchmiede bey Neuſtade— 
Eberswalde 

Zum Finow Canal und Bau dr 
Schleufen 5 s 


— — 50. An V aufreyheitsgeldern 


far die epuemärtigen ‚Städte 


Zu Einrichtung einer. 


| 32330| 20 


152105| 3 


32153578 


1 69000| — 


-1L * Deutſche Reiche lande 


Kehle. 


d0000! = 





— 


1650 


13000 


Abſcha. Die Mark — 4 


— — 
1750 —5ı. An Baufreyheegeſdernnnn 


- für die Ehurmärktfchen Städte 


1750, Zu den vom Kr. R. Pfeiffer ans | 


gelegten Etabliſſements s 
Der Werth des freyen Bauholzes 
betrug noch überdies 130,749 
Thaler. - 
Zur Anlegung des Dorf Deus 
Schöneberg : 


2751 —52. Zur Anlegung des Bi 


dens Lona»Wies + 


Zu Anfegung 86 Coloniften in ven 
fhiednen Dirfrn ss 1 


> Su Anfesung 100 dergl. Familien 
au Neuvoigtland bey Berlin + 
37512 — 56. Zu Anlegung einer 
“ Maulbeerbaum s Plantage bey 
Dranienburg s , + 
Sum Wollmagagin zu Deanden 
ur 


g | 
1752 — 53. Zum Wellmagazin in 


Berlin s. ⸗ ⸗ 
Zum Wollmagazin zu Bernau s 
— Trebbin » 

. Kür 5 GScqhaafbocke aus Spanien 


An aufrey heitegeldern fuͤr bie | 


Städte $ s 
ı7 s2—;56. An Baugeidern für. die 
Abgebrannten zu Buchholz s 
175 2 — 53. Dem Niederbarnimichen 
Kreife an Remiſſion wegen Be 
- fterden 


1752— 56, An Vaugeldern für de 


Stadt Bernau 9 


3752— 53. An Baugeldern für die 


Abgehrannten ‚zu Reinsberg ⸗ 


1753 — 54. Für die Lebuſiſchen Un⸗ 


terthanen wegen erlittenen 
Sprengfels Schadens im ara 


—— 
I0000/ ie . 


62329) 14 — 





“as IE "Ah, Deutfche Reichelanb⸗ 


8 &ihir _ Sr. Mt. 
de einjährligen Eonseiburion - 


7410| 19 — 
Sir bie Abgebtannten zu Zehdenict v00 —— 
— Fehrbellin 666 —| — 
— einen Abgebrannten ‚Eohgerber 
zu Rathenow 4251| —| — 
An Banhülfsgeldern * Ste I 
Rarhenom + 1900| — | — 
An Bauhaͤlfsgeldern für 3 Sir 
ger au Frankfurt - ı | — 18 — — 
An Vaudhuͤlfsgeldern fr de 
Städte s 5000| —| — 
753 —55. Zur Berichtigung der | 
7 ebufigen Kreiscafie »1 6403| —| 6 
1753 — 54. Zum Bau einer num) » 
Mühle am neuen Graben s |: 22000 —ı — 


1753 —55. Zur Reparatur ber 
> &chleufe zu Neuhaus und zur 
SKerftelung der Durchbruͤche im 
neuen Graben .- | 4193| 6 — 
Den Amtsunterthanen des Ob Ba 
-- und Nieder Barnimfchen, Les 
Bus, und Bees⸗ und Storkow— 
ſchen Kreiſes wegen Oprengſel 
C(euſchrecken) Braßes 10000] —| — 
1754 — 55. Den Paͤchtern und Uns 
terthanen des Ruppinihen Kreis | 
fes und der udermart wegem 0 
Hagelſchaden 7973201 8 
Fuͤr die von Adel de⸗ Lebuse, 
Bees⸗ und Storkowſchen Kreis 


fe6 wegen Sprengielfraß - 14000| —| — 
Desgleichen den Amtsunterthanen | 1381 —| — 
Dem Dberbarnimfchen Kreife an = 

Remiffionsgelde er 9) 1557| 22] — 


Der Obeebarnimfihen Rreiscaffe 
bie derfelben durch gemaltfamen) 
Einbruch entwandten ..| 2106| 10) 


En DER Er BE — 5 — 
/ 
— 


T ao Die Marf Bräbenbung | “dir 


A ** a 
E LIT die Mara zu 3 
777, Walde za Saat⸗ und Brodtkorn 
gi Wär 3 Bernauiſche Eofoniften + 
-. An "Baufrepheitsgeldern 1 
|. 2755 — 56. Zum Yaue eines Sans ' 
es in Nuppin, ‘ ig 
2756 — 57: '3u Saatkorn ‘für die 
Aögebrannten zu Biefenthal 5 - 







\. 2758 59_ Zum Bau der Notten: 
ſchleuße im neuen Sraden 5 | 
| 2759 —60. Zur Reparatur des 36° - 


| ‚nows&anald «sn 
.. Den bdurih die Feinde 1759 abge | 
- brannten Unterfhanen zu Lebus 
J ‚2759 — 62. Zur Wiederherſtellung 
des vom Feinde ruinirten Friedrich 
Witlhelms Grabens 


1759 — 60. Zum maſſiven Bau der] 
Hegermũhlſchen Schleuße im 6 | 


Eon momeanal Ä 
1759 — 63. Zum Yan ber abgebtann⸗ J 
>» tin Muaͤhlen in Berlin, eo - 





| 
2759 — 60. Den durch feindfiche In⸗ 
E Vvafion beichädigten Unterthanen |. 
2760 61. Verfchtedenen Staͤdten : 
- — zu einigem Erſatz des Durch die| Ir 
: feindliche Invafion elittenen - 
" Schadens 8° ‘ | 21491| 1] — 
ur KHerftellung der vom geinde - Ä | 
xruinirten Münzgebäude, Mon | 
| tlrungekammer, Potsdamſchen 
. Geœwehrfabrik, Pulvermuͤhle, . 
auch Zeug⸗ und Gußhaus 16446 m] 


Zur Unierſtuͤtzung der durch Krieg J 
ruinirten Churmaͤrk. Untertha⸗ Bun 
n nen 306006 -— 
J — z¶n Lriegskoſten ee Bu: BE € 1.7.1 I I Bu Won 
, 276162. Zum Wiederaufbau ber| w 
vom Behlbe-2760'anßerhalb Ser 1° 


"dr © antdan 3. 2. Do a 





- 


4763 — 64, An ouceurgeidern, für 
Ä neuerbaute Schiffsgefäße +}. 
u Aufrechthaltung der Kammer 


a. u 10. ¶ Dentſche Reihe 


A 





neuen Floßcanals vom großen Glas 
ſow nach dem Trammer, See in dem 
Schoͤnebeckſchen Forſt Amtẽ tie 
Senwode 4 

, 1762 — 63. Zur Herſtelung der zul 


nirten Unterthanen @ehöfte im | 


Lebuſ. Kreife j 


Zum Retabliſſement der im Kin n 


ge abgebrannten und eulnieten 
- 8. &pfnnerdärfer . s 


baucafle 5 s 


Bu Wiederherfiellung des ruinerten | 
Spree: Wehrs bey Eotibus 5 


An Pachtreſten den Geamten und 


Amtsunterthanen von 1756 bu 


63. erlaſſen⸗ 
Desgleichen vom Chatul Amre 
Biegen a ,. 


1764.65. Zur Anlegung 7 neuer j 


pinnerdörfer im Amte Wollup 


Bum Rerabliffement von 31 Sauer J 


höfen . 
Bum Saabliſſement der Gteintee . 


cher bey Raͤdersdorf 


Zum Biederaufban des abgebtann⸗ J 
en Dorfs Schoͤneberg 
285 77. Zu Anlegung ber Set 


—* — Zum Kerabliffiment ut 
-. DeemÖgender Unterthanen s Se 


given Gröbtiffemenss in den un *. 


ten der Utermant, . 


Sehe. Se. 
fin befaävigem engl Si nde] 
und Werke— 52906 

3761 — 65. Zu. Anfertigung des 547 





















18647| 72 
18372) = 
14018] 16. 
13940) —|— 
18231 _ 
408450 17] 4 
y14llı8l 7 


\ 


1 bicu Die Mart — eo 


7 Sn Sa lfehonrentgeiern sl 
art, Kür. die. Abgebrannten | 
ser Stadt Oftet$urg. 3 il 
3765-67. Zu den Buͤdner Etabliſ -- 
» 7 feiments bey Bürktenmalde, eebnt er 
und Biegen + -- 
1756 --67. Zur Anfegung 250 Süd 
nerfamilien in. verſchiedenen 
Aemtern 1 
um Etabliſſement der Bent Ä 
‚ milien bey Wriezen :.a 
"Kür fremde Eotoniften 0... 
3 Für die Abgebrannten 
de Städt Bufterhaufen an der 
* Wiffedonẽeutgeldera 31. 
Zur Raͤumung des Haupigrabene 
‚em Oderbruch · 
Gem Bau der Liepſchen Sqcleuße 
„An. Huͤlfs ı Baufrenheitsgeldern]) . . 
: and Reiniffioh für.dte Eolontften | 
2767 68, Für die Abgebrannten u 
. det ade Nauen | *8 
u Anfertigung zweyer Streich 
ſche bey Zoflen ° 5. 
Zum, Wiederaufban eines adger 
“brannten Hauſes zu Sranffurt 
an der Ober ’ 
Sum Retabliffement ‚einiger. bürfı 
». Nom Amtöuntertanen bes eo 
buſ. Kreifes 
dr bie abgebrannten Untertbanen 
zu Dyſſen des Amts Cottbus 
2763 — 69. Zu Eintichtung der eng | 
liſchen Wirthſchaft au dem am 
. Se Muͤhlenbeck ; 
na topfünz des Wolſoldchee | 
Zu Seschlung J Dotabamfien 
. Kanstiäugion 3 


: u Di 









I -&he. Ier. 





1768 70. De Tenor» Baurafie 
zu außerordentlichen Ausgaben | " 69224 13| 7 
1769 — 76, Für die Abgebrannten 1 
' der Stadt Arneburg 1 26664) 141 10 
Zum Bau in Salzwedel sh. 
Zum Ausbau der Kirchen, Bet⸗ 
und ‚Predigerhäufer, auch Bol; 
lendung der Graben ⸗ und 
--  Dammarbeiten: ⸗ I 
1769-71, Sur Wiebeiterflelnrig dei n 
Schaͤden und Behufs der Remiß 
N fionen im Oderbruche | 
1770— 71. Fuͤr 40 Kieinbürgir im 
Inna . 


Zinn 
- Zum Srastiffement der 1 Sr 
| nerfamslien bey Berlin 
1770 — 73. Zum &; und Retabliſſe⸗ 
‚ment ber Städte, bie Banfreyı 
- Beitögelder an 54,600 mitgerech⸗ 
net 8 
1771 — 74. Kür die Abgedrannten 
der Stadt Biefenthal s 
3771 — 74. Zur Einführung der eng» 
iiſchen Wirthſchaft in den Aemtern 
° Babdingen, VBurgſtall, Muͤhlen⸗ 
Hof, Friedrichſthal und Oranien⸗ 
Bug + ⸗ A 
1771 — 72. Zur Wiederherſtellung 
der Cumloſenſchen Deiche in der 
Altmark 
An Gnadengeſchenken für die von 
Ueberſchwemmung betroffenen 
Mecdiat ⸗ en der an 


40 IL a Deutiche Reichelande | 


marb und Prign ⸗ | 
- An Remiflion dern Saite Tanger⸗ 
muͤnde und Eldenburg Zw 


1771 — 72. Zur Wiederſtellung ber 
Duxchbruͤche und Beſchaͤdigungen 
in der Altmark und Priegnis u 





2. Abſcha Die Marf Brandenburg. 4a. 


. — — —— — — 
1777: Zur Verbeſſerung der Fand Ä 
Wirthſchaft 
| ‚wovon die Zinfen » zu Sakariı ma 
h rrung ber Shulmeifter ver u 
N :  wandt- werbbq. 
| Den ——8 Altmark⸗ und 
| Drigniefchen Unterthanen zu.|. 
Beſaͤmung ihrer Felder . 2786 
Zur Neparatur der Thiergartin, ER 
... 'Müßte. bey Berlin und Baapı 
| Jung der Sauben. bes. Dal 
sr 4 
| ———— für verun⸗ VE 
ni gloͤckte Unterthanen dee Aemigr |; 
|. 












Trebbin, Zinna und Zoſſen + 
Zur Kerftärfung der Wachsbleiche 
des Waiſenhauſes zu Frankfurt 
"Ar Spatgetreidegelbern Jür verun⸗ 
Br Ehurmärk., ‚Antsunden ; 
N 


| 
J 
| Desoltichen zur Sommerfaat ’ 
"  mz72— 73. Zu ‚„berftelung der Bafı 
ſerſchaͤden an der Cie. 
Bu Fortſetzung ber Odubrucheat 
item 


2773 —78.. au dei Erabtiffements Fr 

‚arg Rhin, der Doſſe und Zägelig |. 

12475. Zum Aufbau der abge⸗ 
brannten Stadt Pritzerbe 

2275— 76. Zu Wiederherſtellung des 

deym Durchbruch dei Elbdammes 

in der Altmark und Hriegnit vir⸗ 

urſachten Schadens 

F 3775, re zur Anfıgung neuer se F 


3776-97. $ür die tädt Hufen 
“ —55 Schwedi e Drandſcha⸗ 
— — 

ocnun⸗ De eücer und| | 
D»b 3 


u. 





1 


\ı 


mare Zur werdeletung ve 
| F "Sur Abtrochung der | 


— 8. Zu den Verbeſerungen 


2 u ah Deutſche Sagen 





"rider, auch Anm neuer 
"Familien ⸗ 

1756. Zur Urbarmadhung- des Sei 
rbruchs 3 n 


bey Fohrland und Marquard. 
Zu den Verbefferungen bey Berder 
and Grandenhur —A 
Bey Zehlendorf 6 Bamilien “ ... 

‚etabliren ⸗ñ 
Zur Aufhebung der Geririaheit en 


fuͤr die Unterthanen 
Zu 500 Kuͤhen für neue Coloniſten 
1552 78..3u 300 Kuͤhen für bie 
— *5 — bey ‚Sahrland und 
arquard 5: “. J. 
a — der eher und | 
Broͤcher, auch Anſetaung nener | 
- Kamin N 






es s 


Adher und Brüder, auch AnıT' 
itzung neuer Familien mit Kins | ' 
—J der 77094 Rthlr. zı Wr. 
u t Dt. zu Aemter N Maliera⸗ 
& 
Zu Syirffefong der Barferhhätet | 
an der Elbe, Oder und Spree 
ir Damaſtweber zu Bären ' 
g 5*28 
1 —8 Zuͤr Aemter⸗ Baueaſe N 
za: da. Kür die Stadt Lindow 
ezahlung ihrer noch ſchult 
se Eontribution « 1 
gu Abtrocknung der Lücher und 
Braͤcher, wie auch Fuſhura, 
neuer gemitien: N 





— und Befsrderung des Kiersaurt. ln A 


2.00 Se et Vrandenburs . jr . 


.: Je] BEL 


Rrhie. 

— — — — —7 
Zur Saat fuͤr verungluͤckte Unten u 

thanen im Bees/ und ‚Stortem | 
— fen Kreife 
1731 34. Zu Vebauung einiger 
wuͤſter Stellen und Ausbau ver! . 
ſchiedner Buͤrgerhaͤuſer in pn —111.. 
Stadt Treuenbrietzen 4 N’ 17654) 81 2 

72*83. Zu Abtroͤcknung der ei TU L 
her und Brüder; ach Anſetzung 
neuer Familien + 





+ 
tagt 
3325, ha 








"An Schwediicher. Sontribution nt on L 
die Stadt Ruppin 3107 — 
An Schwediſcher Contribution für | 
die Stadt Reinsberg s 3138 — — 
. Zur Herſtellung einiger Elbdeiche — 


‚2993 — 
1783 34. Zu Adtrocknung einiger | | E 
Lücher und Bruͤcher, wie auch! | 

Anſetzung feier Familien 1 
An Contributionsreſten einiger 
Altmaͤrk. Amtsunterthanen 
1784 — 85. Fur Austtodinung ber‘ 

— Lacher und Brüder. s | 
Bin Asyngtgraden m Rinde 


"Sum Aufbar ber adgebraninten on 
Schennen zu Res Angermünde] ° 
Zur Moulteerboumplantage & 
Nova Mies. ‘ | 
‚Zur Herſtellung der verfanderen J 
Strome und Floͤßgraben 14— 
2784. Zum Retabliſſement der Stäbı] 
“- se Brandenburg, Ruppin, Span 
dow, Rathenow, Bürftenwalde,i_ 
- —_ Gtendal, Gardelegen 44 
1984-86. Zu den Bollmagagtuen 
in Provinzioiftäbten 
Sum Wollmaͤgazin In Berlin a 
2785 ee Zur Anttro@üung hy | 
8. 


1sı6 4 


! N 


, 


ao | — 


. 306900 ⸗ 


3 
ꝛadoooo = - 





— 


a424. N. Abch. Dertſche Meihelamer. 





| Kthte. _fOr.| M. 
"um Gau alter. Hauſer in Rp): Zu Lo 
nn) F 4... 96000 — — 
. ‚Zum Fonds für dortige Etadiſchul⸗ 4000o al —- 
Zn den Schulanſtalten in Ruppin s50o0 Le. 
Zur Drautbeerplantäge 9— Nova * Is 
Wies 1970 —— 
Zur Bethefferung des Gurk Es u . 1% 
litz im Ruppinfhen + sh 7000| —| 


Zum Netabliffemient der durch die 
_ !&lbe, Oder und Spree verur⸗ En 
ſachten Schäden . s 400000.) u 
Zum Ankauf Spaniſcher € Shaafe] 22000| —| — 
gIni allem. "6726223 


gu Anlegung und Unterſtrung der 
Minafacturen und Fabriken find von 3749 
bis 1786. necſehende Summen verwendet worden. 


— Behuf der Shane und 


Rthir. 









we 


Flohr⸗Manufacturen⸗ —RE 18/ - 
Zum Behuf ber Seidenfirumpfma, . 

'nufacturen ⸗ 27818 
Zum Behuf der Sanbmanufacturen, 27.1550] m 
Zum Behuf der Eattuns, Manche⸗ 

ſter⸗ Eannefas; und. Parchent, 

Wanufacturen 19885] | — 

Zum Behuf der Bilmus, ran u Ä 


‚farturen .31485| —| 
Zum Behuf der Dlüfsmanufactur 
in. Poetsdam 
Sum Behhf der Eeinenmanufact, 
— ren 5 
Zum Behuf der Betermanufacturen 
Zum Behuf der Geragr Manufactu 
ren in Luckenwalde. + 
- Zum. Behuf der Uhrenfabrik in, on, Ä 
In und Briedrichtihat N 


4. 





x. Abſchn. Die Mark Brandenburg. 405 





— — — —— —— jEn| Be. 
Zum Behuf der Beiden». und andern ; 
Faͤrbereyen⸗ 14729 | 
Zum Behuf ber Seidenmähten. | 9— 
Berlin 54000| — 


Zum Behuſe der Tartiſchen Gata⸗ 
Faͤrbereyen in Berlin und Cupyut | 30000 
Zum Behuf der Sriahlfabrit in Be 51 


lin —133490 - 
Sum Behuf einer aquirfäbrit" 1 116601 
Dim Behuf der ‚Papierfabrik a u CE 

Spehtshanfen: eil- 2 46000f 

m. Behufe der Mapiertapeten, . 

"Soib, und Silber», auch Bunt “ 

"Fapter ı Fabrike " ‘ 2536 
Zum. Sehuf: ber Ofenfabrit ige 3374 

lottenburg ⸗ 9728|. 
Sum Behuf eines Scheifigießeren: : 2842| - 


Zu verſchiedenen Meinen Fabriken ⸗/6878 
— Anlegung des Seidenmagayind « ‘ 80000 
An Penfions, und Miethgeldern für 
! franjöf, und andere Sabritanten "1242000 
An Stuhl⸗, Douceur«, auch Präa| ° 
miengeldern für: fremde Waaren 1140000| - 
Su. Seidengrains, und Seldenpra⸗ | 
inien ro 2786 
gie ie Sumuenen |.g7022] 
erzu o 6976322] .7. 30, 
. Magt Überhaupt | gs20937l 7 1m. 
\ “ Aus allem: biefen ‚erhellet die große Sorgfalt | 
Friedrichs IL für die Vermehrung den Bevölfe: 
rung fo deutlich, daß es überflüffig feyn wuͤrde, meh⸗ 
zere Beweiſe davon anzufuͤhren. Ich werde daher 
nur noch einige Nachweiſungen über den Gary der 
Bevölkerung Hier anfopließen. 


a Jahre 1725 waren in der Altmark, Bees⸗ nd Bton . 
fon, Havellande, Glien⸗ und usage, YAusı, Nieder. : 
A j d5 und 


— 


md Dier » Barnimſchen reife, in der Yriguig,. Ufermarf 
im Teltow» Zauche- und Ruppinfchen Kreiſe 26,762 Bauer 
r1,092 Goffäten, 7930 Elnlieger, in allem 35,784 


In eben dieſen Ptovinzen befanden ſich 
an Bauern, Koifüten, Einliegetn, ‚Summe: 


im J 1728: 17003, ..10774 14945 .. 39,722 
— 1731: 16,198; . 10,993 19516., _ 401706° 5 
— 1734. 15492, :, 11,678 14,331 14,508 


Das Dins und Minus in den verſchiebenen Clafign: rährt daher. 
weil ih mandyen Jahran Bauern oder Buͤdner für Coffätkens 
vr für.Cinkgger und fo amgefehet genommen morben find. 


| Bor dem zojähtigen Kriege wage” 
in_der Shurmarf nah von Thiele in feis 
‚nem: Bade von der Ebnrmareſchen Contribution 
Sr seit euren 


8 gr iR und, ne Ackers⸗ 
Ä - 1Sifcher, „teute.. 





„Spinnen. 
hir gahre 15460 
lee 'man.. s 1034 


Jahre 1779 
eo .4 2027 


12709 . 
ıt8;lis366 


de Jahre 1755 hatte die Churmart 

sat Etawohner, wovon 255,539 in den 
Städten und‘ 330,836 auf dem Lande lebten. 
Unter jenen befanden ſich 49,998 Witthe, 63,045 bergleichen 
Brauen, 48,923: Söhne, sı,ıoo Toͤchter, i1,801 Gefellen, 6589 


16846 











Knechte und Dieter, da76 Jungen, 1930 Magde; unter dem: 


Landbewohnern aber thaten 442 wirklich auf den Gütern wohnende 
Edeilzute und adtiche Qutsbeſttzer, 164 Generalpachter oder Be⸗ 


aussen, 923 Verwalter und Unterpaͤchter, 484 Forſt⸗ und Jagd⸗ 


bediente, 660 Prediger, 1509 Küfter und Schulbediente -400 

Ereufchügen, Göllner und Freye, 17,494 Bauern, Halkbanere 
und Kruͤger, 61 Boͤtticher, Br Bäder, 15,184 Coſſaten, Sin 
vera Saußlents, 15 Drecheler, 24,263 Einlieger, ed 


Dörs pure —* klei⸗ ite, Pie .Cummg. 
En und dee - 


BE 
23213 Isgs«s | 


His 1. Ark: Dentfehe Reichefande. 


| 


- 


L. ar. Die Marl Sranbenurg —E 


mb aßacnuger, 757 Fiſcher, 9 Jarber, ie: Sicher, 3628, 


Hirten, 1601 Leinweber, 761 Miller, son Mauerer, 17 Ras 
demacher, 20 Schloſſer, 872 Schneider, 877 Schmiede, 230 
Schuſter, 1575. Schäfer, 26 Täpfer, 103 Tiſchler, 75 Therme 

er, 231 Zimmerleute, 106 Ziegelftteichet „ 69,623 Weiber, 


| 923 Witwen, die Höfen vorftehen, 31,309 große Söhne, 27,387: 


sehe Töchter), 46,662 Soͤhne unter io Jahren, 46,854 Toͤchter 
unter so Jahren 4 18,472. Kuechte, 3652 Jungen, 17,763 Mög‘ 


de. Hiervon find Soldaten: angefeflene. Unterthanen; Ani9, die 


wirklich in Dienk und Sold ſtehen; 4452. „Unterthanen : Sihne 
und Knechte als wirkliche Soldaten ,. und 71,101 entellixte Ei. 
ur und Knechte. 


Im Jehre 1763 twaren. in der Ehurmait: 
519,531. Menfhen, als In den Städten 
237,353 und auf dem platten gan De 282, 178. Die 


| Gtädtebemohner beſtanden auß.47,765 Wirtben, 60,697. 


dergleichen Frauen, 42,853 Söhnen, 20,756 Toͤchtern, 7418. 
Geſellen, 4669 Rechten und Dienein, zaus Jungen, 18,188 
Mägden; die Landbewohner aber waren 420 wirklich Auf dem 
Sande wohnende Fdelleute, 155 Beamten, Lı4 Verwalter, 467. 
Börker, 653 Prediger, 1470 Küfter x., 488 Freyſchulzen x... 
18,029 Bauern x., 54 Boͤtticher, 59 Becker, 14601 Coſſaͤ- 


tben x.Drechsler, 8721 Einlieger x, 6gı Fiſcher, 6 Faͤrber, 


25 Zeldſcheer, 3385 Hirten, 1134 Leinweber, 738 Müller, 20 
Maurer, 245 Rademacher, 24 Schloffer, 667 Schneider, 225 
Schmiede, 219 Schuſter, 1288 Schäfer, 30 Töpfer; 9ı Tiſch · 
ler, 89 Theerbrenner, 211 Zinimerleite, 65 Siegelftteicher ,.. 
64,035 Beier, ısgı Wittisen x, I9ösT große Goͤhne, 21,63% . 
größe Töchter, 39,517. Söhne und. 397130 Tächter puter 16 Jahr, 
24.504 Knechte, 7774 Zungen, 18,626 Mägde. Hieivon wa⸗ 
ren Soldaten: angeſeſſene Unterthanen di wirklich in Sold and 
Diehtz Unterthahen. Soͤhne 5634 witkliche Conan, und er 
rollirte Goͤhne und Knechte 37,716, 


Im Jahte 1769 wären 629,864 Einmoße 
ner, als 263,069 in Städten und 366,295 auf 
dem platten Lande, 


In. | Im 


x 
e 


— 


65,326 dergleichen Traum, 47,909 Söhnen, 33,552 Töchtern, 


ꝓ LA Dautfhe —E 


Im Jahre 1770 überhaupt 626,665 , davon iu: 
Gräben 266,489 ynd-auf dem Lande ‚360,176. ; 
Im Fahre 1771 waren in der Churmarf übers" 
Baupt 627,084, davon 264,522 in’ Städten urd 
362,562 auf dem Lande, _ | 
ı 1772 waren überhaupt 616,175; und davon: ie 
Städten 257,738, und auf dem Yan be 358,437. ' 
Die S tädtebewohner befanden aus 51,433 MWirthen,.. 










8732 Geſellen, 5617 Knechten x., 5437 Jungen und 194242, 
Maͤgden. Die Bewohner auf dem Lande aber waren 402 | 
wiki auf den Gütern mahmende Edelleute, 107 Beamten, 1071 
Verwalter x. , 661 Foͤrſter, 639 Prediger, 1598 Schulbediente 
%,,.2133 Freyſchulzen 2c., 37/676 Bauern, 63 Bötticher, 52 
Bäder, 15,824 Coſſaͤthen ꝛe., 9 Drechsler, 18,021 Einlieger 26, 
731 Stier, 1 Glaſer, vr Zärber, 29 Teldfcheer , 3864 Hirten, 
u839 Leinweber, 789 Müller, 124 Mauret, 335 Rademacher s 
25 Schloſſer, 2 Gattler, 872 Gchneider, 893 Schmiede, 162 
Schuſter, 1931 Schäfer, 18 Töpfer, 121 Tiſchler, ı Kunſt⸗ 
‚Neifer, 75 Theerbrenner, 333 Zinmerleute, 92 Ziegeiffteicher, 
| 88,763 Weiber, 1114 Wittwen ꝛc., 28,432 große Soͤhne, 27,098 
gioße Zoͤchter, 48072 Soͤhne unter 10 Jahren und 47,673 der . 
gleichen Züchter, 22,839 Knechte, 9385 Jungen, 24,029 Maͤgde. 
Hiervon find Soldaten 1064 angeſeſſene Unterthanen, die wir 
lich in Dienften und Loͤhnung fichen, 4987 Unterthanen ⸗Soͤhne, 
Die wirklich als Soldaten dienen, 85.801 enrollirte Soͤhne und 
Kuchte, die nach nicht in gen Aid. N 
Im Jahre Ueb Sn Städten, "Huf Sonde. 


1773 waren 618, 8* davon 357,830 . 360,633 
ν— %43143, — 268,644 " 374499. 
‚1778: — 666,918 — 300,295 366,623 ., 
179 — 71432 — 334400 379,732 
1783 — 740,535" 348,709 391,826 | 
734 — 74044... 3513118 395,138 
1785 — 753,316 ..— 356,525 396,991 _ 
1786 — 757.369 ° — 357,417 399,952 \. 
77 — 755327 — 353195 402,382. 


— 
— 
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Im Jahre 1787 waren von den Stäbtebewahngrn 
34374 Militäie, 14,309 Militairfrauen, 10,302 Soldatenſoͤhne 


und 10,346 Soldatentöchter, in allem 69,331 Militair; Giviipers 
fönen aber 56,948 Wirthe, 70,946 Frauen, dergl. 52922 Soͤh⸗ 


ab, 59,190 Tüchler „11,350 Gefellen, 6449. Kucchte x: ,.5,766.,. 


ngen, und 20,295 Mägde, in allem 283,864, Auf dem pläte 
een Lande befanden die Einwohner aus 333 wirklich auf 
Guͤtern mohnenden Evelleuten 2c., 168 Beamten ꝛc., 1392 Ver⸗ 
waltern 2c., 748 Foͤrſtern, 656 Predigern, 1706 Schulbedien⸗ 


ten, 642 Frey⸗ und Lehnſchulzen, 15,679 ganzen Bauern, 2727 


halben Bauern, 9238 Coſſaten, 9747 Buͤdnern, 20,538 Haus⸗ 
leuten oder Einliegern, 797 Kruͤger, 235 Hopfen» und Kreide 
gaͤrtner, 284 Gärtner, 22 Drechsler, 89 Boͤtticher, 61 Bäcker, 
756 Sicher, 14 Faͤrber, 33 Beldfcheere, 133 Glaſer, 4219 Hir⸗ 
ten, 1836 Leinweber, 923 Müller, 176 Maurer, 408 Radema⸗ 
her, 12 Sattler, 15 Schloſſer, 979 Schneider, 998 Schmiede, 
202 Schufter, ı504 Schäfer, 26 Töpfer, 140 Tiſchler, 105 
Theerbrenner, 10 Kaltbrenner, Yı Ziegelflreichsr, 478 Zimmer⸗ 
leute, 90,055 Weiber, 925 Wittmen, 32/237 große Gühne, 
29,933 dergl. Töchter, 55,694 Söhne und 54,377 Töchter unten 
"30 Jahren, 24,792 Knechte, 10,88: Dienkiungen, 25,297 Dieufls 
mägde. Hiervon find Soldaten, wirklich in Dienp und Loͤh⸗ 
nung ſtehende Angeſeſſene 1254, Unterthanen⸗Soͤhne in 
Dienſt 4900, enrollirte, aber nicht in Dienſt ſtehende Soͤbre 
and Knechte 106,932, 


An nachftehenden. Jahren waren in der Chur⸗ 
mark in den Städten und Vorſtaͤdten Häufer: 


mit Ziggels{mit Stroheſ Obens | Wülte | Neuste: | Reyas 


„Sahe._ _tbädern. | „bdäcern. __nen. |Gtetten.| vautei_| .ricte. 
- 1723 aorı5 3987 | 4477 | 1958| 52 | 3sı 
1725 | 214645) 3787 | 47153] 1829| 280 | 249 
1728 | 22014 | 3646 | 4664 | 1801| 168 | 193 
1731 | 22002 |. 3682 | 4876 | 1948| 234 | '85 
1734 | 23833 | 3310 | 5004 | #671| 3750} 212 
1740 | 26330 | 2825 | 5374 | 1317| 191. | .'62 
1746 | 26116 | 2790| 3355 1643| 70173 
1753 [| 28046 | 2716| 5500 —* 1761 275 
3763 | 23463 2363 | 5394 | 30 7 8] Jı2 


wo.” 
2 


—* 
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J 


Sm Beſitz dee Städte befanden fih in nad 





oa mit: Ziegel — Stroh: Eau. 

Jahr. . bädeen, | "täcern. | nen.. 
5 "29663 | 2312 | 5048 
"i776 ] 29848 I: 2300 | 5504 
.3771.1 29665 2089 | 5813 
1773 29767 2061 | 5821 
. 3773 | 29979 | 1898.| 5930 
' 1777 | 30410 | ı815 | 6133 
“2778 | 30507 | 1884 | 6125 
“1779 | 30713 | 1872 | 6295 

2783 ) 31119 1891 | 6629. 
23784 |. 31181 | 1895 | 6703 
“2785 | 31161 | 1882 | 6695. 
5 1786 un 1864 | 6709 
8787 |.30870. 1 2855 | 6673 
—* Jahren: 

Jahr. Doͤrfer. Vorwerke. 
1723 75 \ 50 
2725 48, 56 
1728 Ni 53 

1731 463 59 
, 31734 47. 61 
\,. 1740 467 59 
1746 47 60 

1755. 47 61 
2.: 1963 493 62 

1769 5134 62 

1770 513 62 

2771 52% 65 

.. 1972 335, 67 
..2773 533 67 
1777 535 64 
1778 305 _ 55 
. 1799 565: - 55 

2783 60. . 67 

‚278% 60 :67 

. 2785 60, 67 
. 1786 66 58 
7 0 65 32 





apäße 
1. ‚&tenen. 


423 J- 


431 
315 
260 


241 


273 
270 
274 
256 
203 
260 


260 


259 


Reuge: 





baute. 


222 
178 
147 


Le 
te. | eicte, 


462, 
521 
388, 


350, 


390" 
s64 
424 
471 
477 
413 
‚383 


399° 


428 


9 


| 
| 
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qm dee Chucmarf befanden fi nach, 9. 
&. und D. Rath Borgftede Beſchreibung dep 
Mark Brandenburg, Th. J. S. 384, dem ich in dies 


fen und den vorftehenden Angaben gefolget bin, auf 
dem platten: fandes Ä 


.Im Jahre. Dörfer. Feyerſtellen. Biegen, Kherrofen, 


. 2778 
.2779 
1780 
1781 
1782 


1783 
17544 


2.3785 
,1786 
1787 


. 2025 


’ 3017 


2050 
2049 


2050: 


2059 
2051 
2052 
1997 
1997 


63543 


65201 
66857. 


67027 
67223 
67631 


. 67631 . 
‚67349 -. 


‚65523 
65220 


7.97 
112 99 
113 96 
18 99 
119 101 
113 99 
113 99 
111 101 
-ıım ° 96 © 


: 2 Bon diefer Summe des Jahres 1786 weicht jedoch die 
Angabe des H. und D. R. Borgkede, welche 
er auf der ſatiſt. Tabelle unter der Landcharte mircheile, 
beträchtlich ab, wie unten aus 5. 11. erhellen vird, ſo 
daß auch die Anpbe des Iahees 4787 Zweifel erregt. 


In der Neu ma re haben. mit Einbegriff dee 
Soldaten im Jahre 1767 gelebt 238,709 Einwohner, 


ARE: 


1760 — 
1771 — 


1774 — 


17830 — 


17822 


247.89 
255,100 _ 2 
270,365 

— 278 — 


ſ. ®. J. Sg. 25% "Unter weichen man viele Wenden 


findet. 


Am | Jahre 1756 zahlte man mit Ausſchlußt de | 


Militairs 212,539 Menfchen. Im fiebenjährigen Krie⸗ 
ge verlohr biefe. Provinz vorzüglich, viele Einwoßr 
* auge aber auch nagher von de d it 


in 


J ven IL. ash. Deutfgr Bei: z 


durch Anfegung vieler Coloniſtẽn eine üngemeine Un⸗ 
terfiügung. Im Jahre 1762 fand man in der Neu⸗ 
mark eine Verringerung: der Einwohner von 57,028 
. Seelen, und außer dem in der Topographie angeges 
benen Verluſte der Häufer zu Eüftrin im Jahre 1758, 
waren auf dent platten Lande noch 1974 Häufer eins 
geoͤſchert. Zur Unterhaltung der Allerdärftigften 
Einwohner waren bis zur Erndte 1762 an Saatkorn⸗ 
Ä Brodt: und Trinfgetreide. gegen 16,135 Wifpel noͤ⸗ 
. thig, worauf der K. Friedrich IL fürs platte Sand 
in der Neumark 768,149 Rthlr., imgleichen 6342 
Stuͤck Zugpferde, und 68,866 Stüd Schaͤafe 
“ ‚bepilligte. Hiervon war der Erfolg, daß 1763 der 
äußerft verfallene Domginenetat nicht nur wiederher: 
geftellt, fondern auch noch mit einem Ueberfchuß von 
4,089 Thalern vermehrt worden war. Zu Ende des 
ebengedachten “Jahres: waren auch. 4593 Einwohner 
‚wieder erfegt, und 1764 kamen wieder 6,235 neue 
Einwohner dazu, welche Vermehrung ununterbros 
chen fo gluͤcklich fortgeſetzt wurde, daß am Schluß 
bes Jahres 1775 jener Abgang von 57,028 Seelen 
nicht nur wieder erfegt,, fondern auch noch 23,700 
mehr dazu gefommen waren. Als nachher einige 
Mißjahre einbrachen, und befonderd die Theurung 
von 1771 und 1772 der Neumarf mit einer neuen 
Entoölferung drohte, war Brenfenhöf abermals ihre 
Vorſprecher und bewirkte beym Könige die Eröffnung 
der Magazine , wodurch eine Menge Menſchen beyn 
Leben erhalten wurden: denn bloß die Neumark ers 
hielt auf diefe Borſprache an Mehl, Grüge, Rogs 
gen, Hafer, Erbſen und Gerfte 15,817 Wifpel. Zur 
Wiederaufdanung der Stadt Eüften hatte Fries 
dei II. auf des sc Binan &. von Brenken⸗ 
hofs 


. 


0, \ 
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dhofs Vorſtellung 633,237 Rthlr. 4 Gr. 11 Pf. und 


zur Aufhelfung der kleinen Staͤdte, wie auch zu An⸗ 

ſetzung mehrerer Profeſſi oniſten in denſelben 114,000 

Rthle. bewilliget. Zur Aufbauung der Zantocher 
Vorſtadt bey Landsberg erhielt Brenkenhof fuͤr ihre 
Einwohner eine Unterſtuͤtzung von 40,771 Rihlr.; die 
Coaͤmmerey in Soldin zum Wiederaufbau des Rath⸗ 
Haufes 4,459 Rthle., zum Wiederaufbau des Städt | 
chens Callies 80,000 Rthlr., und zur Wiederherftels 


lung der kleinen Stadt und Anſetzung mehrerer Pre⸗ 


feſſioniſten beſtimmte der König 114,000 Rthlr. Al⸗ 
lein auf Brenkenhofs Vorſtellung wurden noch 
uͤberdis zur Anlegung von Wollfpinnereyen 1000 

Rthlr. angewieſen, und mit allen dieſen Summen 
wirthſchaftete Brenkenhof ſo gluͤcklich, daß be⸗ 
reits zu Ende des Jahres 1763 in den neumaͤrkſchen 
Staͤdten ſich wieder 1959 Meiſter nebſt 267 Geſellen 
befanden. 

Ueberdies wurde die 8 eos! fe rung. durch 
die Ur barmachung der Brühe ander Ne⸗ 
ge und Warthe, welche der König von 1767 an 
unter .der Aufficht des geh. Finanz⸗R. bon Brenken⸗ 
hof veranſtalten ließ, ſehr befoͤrdert. Die Netze 
ſowohl als auch die Warthe ſind auf beiden Sei⸗ 
ten der Ufer theils mehr, theils weniger mit feuchte 
baren Niederungen umgeben. Die an beiden Seiten - 
der Netze von der Weftpreußifhen Graͤnze an bie 
Aantoch liegenden Gegenden führen den Namen \ 
Netzbruch, da hingegen die an'beiden Seiten der 
Warthe gelegenen Landftriche unter dem Namen des 
Warthebruchs bekannt find. Diefe niedrigen 
Pandftriche waren vor dem Jahre 1763 oft den ſchaͤb⸗ 
lichſten Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, und um Theif 
Preuß, Erdbeſchr. 3, 3, ge ‘auch 


* 
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ö auch ganz unbrauchbar geworden. Um ſie nun beſſer 


zu venutzen, wurden fie theuls auf koͤnigliche 


Koſten, theils aber, auch auf der Eigenthuͤ⸗ 


2 


\ 


mer Koften ‚verwaltet. oder eingedeichet. 

Bor der: Verwaltung oder Eindeichung 
war der Ober⸗Ne tz bruch, das. heißt, ‚derjenige 
Theil, der bey der Weſtpreußiſchen Graͤnze feinen 
Anfang nimmt und dis zum fönıgl. Amtsdorfe Tre; 
bitſch geht, nur wenig cyltiviet; und von Coloniften 
befanden fi hier bloß 8 alte Neuteicher Holländer: 
familien. Die auf der Höhe liegenden benachbarten 


- Dörfer und Ackerwerke Neuteich, Belig, Hams 


mer, Trebitſch, Schlanow, die Stadt 
Driefen, der Bordamm.und die Drieſen ſchen 
Amtsvorwerke Holm und Bergwerk Schön: 
berg, fonnten ihre Wiefen und Hutung nur bey 
außerordentlich trockenen Jahren benugen, welche 
überdis noch von fehlechter Befchaffenheit waren, 
fo daß der Viehftand in der hiefigen Gegend nicht 
gehörig ernährt werden konnte, fondern .die Ein⸗ 
wohner ihre Zuflucht zur Fiſcherey nehmen mußten, 
wovon fie fih nur dürftig ernaͤhrten, weil die Fiſche 
in “geringem Werthe waren. Ein großer Theil des 
Ober-Netzbruchs war auch mit. Elſen, Werft s Weis 
den, Rohr und Schilf bewachfen und überaus ſum⸗ 
pfig, fo daß weder Menſchen noch Vieh darinnen 
fortfommen fonnten, daher man denfelben bloß wil⸗ 
den Thieren, befonders Wölfen, Bären, Schlans 
gen und Dttern zum Aufenthalte überlafien mußte 
Im UnternsMesbruche, d. h. in der Gegend 
bis an die Warthe, ſah es, befonderd am rechten Ufer 
diefed Stroms, weit beffer aus. Die Holländer in. 
dem eloentlichen Nebbruge, Vorbruche und Mittel⸗ 
brüuche, 


1. Abſchn. Die Darf Brandenburg 5. 


Beude, nebft dem Breitenwerder, hatten ſich bereitt 

in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts das 
felbft angebaut, und ihre, Grundftüce auf eigene Kos 

fien dur Eindeihung gegen die Ueberſchwemmung 
in Sicherheit gefent. Auch die Haafertiefen:, Frie⸗· 
deberger⸗, Gurkowſche⸗ und Steinfäbel : Holländer ıc. 
waren im Untern-Netzbruche ſchon vor der Eindeis 
chung anfäflig , aber immer der Ueberſchwemmung 
auf vielfaͤltige Art ausgeſetzt. Dis war auch der 
Fall in andern Gegenden, deren ſaͤmmtliche Grunds 
ſtuͤcke beftändig fumpfig, moraftig, größtentheils vers , 
wwildert und mit Strauchwerfe verwachfen biieben, 
Am linfen Ufer des Stroms war der Nesbruch von 
gleicher Befchaffenheit. Bereits im Fahre 1763 hats 

te man daher einen Plan zur Abftellung diefes Uebels 
entworfen, wozu aber erft im Jahre 1765 ernftliche 
inftalten getroffen wurden. - Die Länge des 
Ober⸗ und Unters Netzbruchs betraͤgt 10,056 ' 
R uthen. 

Die Austrocknung und der Auban der wüßen Srä- 

de an der Netze ımd Warthe it durdyden koͤnigl. gehei⸗ 
men Finanzrath von Breukenhof von 1763 an folgendermag⸗ 
fen veranfalset worden. Um die Brüche an dır Nebe, web. 
che der Oberſte von Perri, bis Zantoch vermeſſen, nivellirt in 
eine. allgemeine Charte gebracht hatte, troden und urbar zu ma⸗ 
chen, if von dem ben Erbenswunfch gelegenen und nach Pohlen 

gehoͤrigen Berge an, queer durch den Bruch ein Wall aufgewor⸗ 
fen, der neben der Netde, auf der linken Geite derfelben, bey: 
Beelitz und Driefen weg, bis nach den Salzcoſſaͤthen fich 3908 _' 
Autben lang erſtrecket. Bey Beelitz if der alte Strom abge 
ſchuitten und von dort aus ein s Ruthen breiter und 2370 Ru⸗ 
then langer Gamat- gezogen worden, der bey Driefen vorbey 
bis unbe an die Salzcoſſaͤthen geht, und daſelbſt wieder indie. 


Netze Fälle. Durch dieſen Ganal geht nun die Schifffarth. Oben 


hai Beniit iſt eine große Saint von. 13: Schiten im Drücke, 
Ee 2 oder 


n ı 


\ 
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„ "gper Walle angelegt, durch welche in das alte Wette der Nee 


fo viel Waffer gelaffen wird, als sum Umtriebe der Waſſermüt⸗ 


je bey Driefen noͤthig iſt, durch die auch, wenn die Netze fehe 


anwichtt, und alfo der Wall am nenen Cauale in Gefahr geräch, 
noch mehr'Waffer abgeleiter werden kann. Hiernaͤchſt ift vom Kies 
bitzwinkel auf der rechten Seite des. Nee ein Deich gezogen, 
der fich durch den ganzen zum Amte Driefen gehörigen alten 
Netz ˖ und Gottſchimmer · Bruch, wie auch durch alle der Friede⸗ 
bergiſchen Cammerey zugehörige Bruͤche dis an den Bruch, der 
den Edelleuten von Brand und von Schoning gehöre, erſtrecket, 
und eine Länge von 6620 Ruthen beträgt. Man bat and) 


"[fng6 dem hohen Lande ſowol, als auch gleich hinter den Debs 


chen, in der’ Mitte des Bruchs und in. allen niedrigen Gegen 
den gewige Abzuasgraben von binlänglicher Breite zur Abführung 
des Regen. un? Quellwaſſers angeleget. Es find auch im Nee 


druche zwey Einlaßſchleußen, nemlich im Kiebigminkel und bey 


Trebitſch. desgleichen in den Abzugsgraͤben überafl Meine Staus 
fchleußen angeleget, durch die der ganze Bruch vom Kiebitzwin⸗ 
fer und Trebitſch an; bi? dahin, wo der Deich der Netze aufhoͤrt, 
aus det Netze inter Waſſer geſetzt werben Bann, welches, wenn 
«8 im Frübiahre gefchieht, den Wiefen umd Heiden ungemein vor⸗ 
theilhaft iſt. Die auf die befchriebene Art trocken td urbar ges 
machten Brüche, welche unter der Gerichtöbarkeit des Amts und 


der Stadt Driefen ftehen, betragen 15,143 Morgen 61. Quadratru⸗ 


- them magdeburgifchen Maaßes an Aeckern und Wirfen, Ga 


demfelben fihd 36 neue Oerter angelegt; 5 alte angränzende Doͤr⸗ 
fer vergrößert und die alten Holländerenen an Werthe wenigftens 


dreyfach erhoͤhet worden: denn ein Hollaͤndergut, wort mau vor 


der Bewalung der Netze kaum soo Rthir. gehothen hatte, wird 
igt mit 2000 Rthlr. und drüber bezahlt. Dieſe Eolonien ent⸗ 
hielten 690 Familien mit 3020 Seelen, welche 435 Pferde, 2236 
Stuͤck Rindvieh und ein Vermögen von 138,376 Rthlit. ind Laud 


- gebracht hatten, Unter der Gerichtsbarkeit des Magiſtrats zu 


Friedberg und der dafigen Caͤmmerey ftehen die vier neuen Orte 


irggenburg, Neu⸗Mecklenburg, Sriedberger - Bruch und Guss 
kowſche Bruch mit 221 Familien beſetzt, welche aus 971 See⸗ 
len beſtanden, die 164 Vferde, 829 Stuͤck Rindvieh, nebſt einem 
Vermoͤgen von 13,784 Rthlr. ins Land brachten. Ihr Beſitz au 


khıy ' Zami⸗ 


Erd aind Wieſen betrug 4574 Morgen, Ueberhaupt find alſo grz 
2722 


+ 
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Familien mitzggı Seelen 599 Pferden und 3065 Stuͤck 
Nindnieh augefeht worden, welche aufammen 152,160 Rthlr. 


Bermögen ind Land brachten. Das ganze urbarges u 
machte. Land an Ader und Wieſen aber betrug 19,717- 


Morgen 619 Ruthen. Zu Befkreituma der Koften der auf dem Bde 


nigl. Deiefenfchen Amtsgebiethe zu Stande gebrachten Unterneh⸗ 
ungen errichtete der König eine Bermallunge. oder Eile. 
deichungs⸗-Caſſe, die ans einem Capitale von 150,000 
Rthir. beftand, welches von der General» Pofkcaiie in Berlin mit 


koͤnigl. Genehmigung au 5 pro Gent zindbar übernommen wurde, 


und die Zinſen von diefom Capital müflen noch bis ıgt aus den 
Einkünften der urbargemachten oder verbefierten Srundftücfe ente 
wichtet werden. Allein in dem unter dem Magiſtrate zu Friede⸗ 
Berg ſtehenden Netzdiſtricte mußte der Magiſtrat für:den. Haupt⸗ 


. @atwınf ſtehen und zur Beftreitung des erften Vorſchuſſes ein Ca⸗ 
pital von 20,000 Rthlr. aufnehmen. Die auf koͤnigliche Koſten 
erbanten Coloniſtenbaͤuſer, Scheunen 2c. belaufen ſich, ‚wenn die 


doppelten Coloniſteuhaͤnſer auf lauter einfache teducirt werden, 


an Coloniſtenhaäuſern auf 3533; an Scheunen auf 303 
on Kirchen 4; an Predigerwohnungen 2; an Kü⸗ 
Berwohnungen 25 an Stälden 3; an Mind, und. 
Waſſermühlen 12, in allem 411 Gebäude. Bey diefer . 
Anzahl find jedoch die auf Pridatkoſten der Coloniſten und die auf 
ben nahgelegnen adlichen Guͤtern angebauten ec., nicht mit begrit⸗ 
fen. Es iſt auch in dem Netzbruche eine. Stussteren angelegt 
worden, die für die Bönigl, Dragonerregimenter gute Pferde liefert. 


Die bey dieſen Veränderungen entſtandenen neuen Co⸗ 


konien und Berbefferungen find folgende: 1) die Colo⸗ 
"wie Nendeffau von 30 Familien und 120 Morgen,. jede zu 
40 Morgen; 3) das Berguorwert Schönberg im A Driefen, . 

. sı Coloniſtenfamilien mit. 6oo Morgen Wieſewachs; 3) das 
Amtsvorw. Holm erhielt 627 Morgen an Hutung und Wieſen 
in zufammenhängender Lage fintt der zerfireut kiegenden; 4) die 
alte Colonie Brand in der Deiefenfchen Saide, befand auf 
10 Familien, und jeder Einwohner erhielt 4 Morgen Wieſewachs 
gegen Erbzins; 5) auf dem Vordamme ben Drieſen wurden 
- 10 meiſtens pohluniſche Familien jede mit 12 Morgen Wieſewachs 
und Hutung angefeht, und die Driefenfchen koͤnigl. Forfidedienten 


betamen, ein Oberſorer zZu Morgen, ein Unterforſter 19 und 
Ee3 ein 


= 
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ein Müller 12 Morgen Hutung and Wieſen; G)roie alten Eiu⸗ 
wohner auf dem Vordamme erhielten ihre Länderenen im Zu⸗ 
ſammenhange, und dns X. Driefen befam 27 Morgen zur Die 
tung für die. Borfpannpferde, wenn fie warten mußten; 7) die 
Colonie Mühlendorf von ır pohlnifchen Familien, jede wi 
22 Morgen Wiefen und. 12 Morgen Acker; und 8) auf der hier 
neuerbauten Ziegeley 6 Zagelöhmerfamilien mit Gactenlandes 
9) die vorhandenen 6 Bauern und 3 Coſſathen des Doris Neu⸗ 
teich, erhielten einander gleich als Baurru jeder. 4o Morgen 
Hutung und Wiefen, nebſt gleichen Theilen am Aderlande; 10) 
eben dies geſchah zu Beelig mit den 10 Bauern und 17 Coſ⸗ 
fäthen, die num 29 Bauern wurden, deren jeder 14 Morgen ar 
MWiefen und Hutung bekam; 11) die Golmmie Neu. Beelig 
beſtand 1785 aus 5 pohlnifchen Familien, und hat ihre Wieſen 
und Hutung am Einfuffe der Drage in die Notze, die Yeldee 
aber find die Hinterländer. von Alt⸗Beelitz: 12) die Dragebruch⸗ 
Hollaͤnder, das Dorf Neuendorf, das Hammergzut und der Foͤr⸗ 
fter bey Hammer erhielten ihre Laͤndereyen im Zufammenbange; 
13) dev Neuteicher⸗Hollaͤnder beſtand aus 3 Familien; 
14) die Colonie Neu⸗Er b ach aus 49 theils aus der Grafichaft 
Erbach eingewanderten, theils aus pohlniſchen Familien; 16) die 
Colonie Friedrichshorſt anf den großen Werder im Neutei⸗ 
her Bruche von 20 pohln. Colon. Familien, jede mit 30 Mor⸗ 
gen; ı7) die 1768 angelegte Colonie Liependorf von 22 Fa⸗ 
milien,, jede zu 30 Morgen, und 2 beym pohlniſchen Thore zu 
Driefen angeſetzte Coloniſten erhielten bier 12 Morgen Wieſen; 
18) Klein. Marhorft von So größtentheild pohln. Familien, 
mit 30 Wohndäufern nebſt Scheunen, umd! jede mit 4 Morges 
Land; 19) die ſtaͤrkſte und wichtigſte Colonie im Obernetzbruche 
iſt die aus 93 groͤßtentheils aus Anſpach gekommenen Familien 
beſtehende Colynie Neu⸗Anuſpach, in 46 doppelten Haͤuſern, 
mudd jede hat ‘. Morgen; und mit Einſchluß der Seiſtlichkeit 
- amd der 7 Coloniſten auf dem Fichtemberder, jeder zu 40 Mor⸗ 
.. gen, beftebt fie aus 104 Familien; 20) die Colonie Marien⸗ 
thal von 25 pohlniſchen Familien, jede mit 4 Morgen; 27) bie 
Colonie Schartowsmalde von 10 pohln. Familien, jede 
mit 40 Morgen; 22) die Colonie Reu-Him von 30 Familien, 
groͤßtentheils aus der Ulmer Gegend, jede mit 40 383 
23) bie Drieſenſchen Bürger, Befigungen im Milizwinkel, 
24) * 


1. Abſchn. Die Marf Brandenbufg. 439 
35) die der Driefenfchen Sämmeren gehörigen 200 Morgen das 
ib uebſt 4 Coloniftenfamilien. 

Im Unterneßbruche auf'der rechten Brite 
nachte man folgende Veränderungen: 1) das Driefeniche Carbi⸗ 
ſche Amtsvorw., int Neu⸗Carbe, wurde 1763 mit 20 pohln. 
Coloniſten bebaut; 2) im Kiewitz winkel in einer der eher 
dem ſchlechteſten Gegenden feßte man 176% an 14 Mennoniftens 
familien Auf dem damaligen Pohtnifch » Preußen unter dem Na⸗ 
men Franzthal an; 3) 1765 die Mennoniſtencolonie Brenfew 
bofsmwalde von’ 16 Familien; 4) das Dorf Alt. Carbe: 
erhielt 21 gleich kart angefeffene Bauern ; 5) die Colonie Nrus 
Haferwiefe von 37 auslaͤndiſchen Familien in 183 doppelten 
Käufern, jede mit 9 Morgen; 6) der untere Theil des Drieſen⸗ 
ſchen Amtsvorw. Marienland mit 7 pahlnifchen Coloniſten⸗ 
familien; 7) der übrige Theil nebſt den Schaͤfereygebaͤuden des 
bereich 1764 auf Erbpacht ausgethanen Vorw. Voigte y bey 

riedeberg mit 4 pohly. Coloniſtenfamilien; 8) die Colonie 
Neu-Schöningssrun. mit 11 pobluifchen Enlonikenfamie | 
fien feit 1768, jede mit 20 Morgen. 

Auf der, rechten Seite der Netze unter der Se: 
richtaͤbarkeit des Ragiſtrats zu Friedeberg: i) die, 
in Erbpacht ausgethanen Vorw. Muüggenburg und Sſch st 
nefeld, mit 11 neuen Coloniſten; 2) die Colonie Neu⸗Meck⸗ 
leuburg mit 85 Familien, den Prediger, Küfter und 3 großr 
Coloniſten eingeſchloſſen, jede mit 4 Morgen; 3) auf dem Frie⸗ 
deberger Stadtbruche bauten ſich 39 große Hollaͤnderfamilien auf 
eigne Koſten an; 4) im Dorfe Gurko w wurden die 17 Bauern 
und 26 Fifcher als 33 Bauern gleich mit Zeldern und Miefen 
beſetzt; 5) im Bruche an der Zange 4 große Holländerfamilien ; 
6 im Nieder. Gurktonfchen Bruce bauten fi 87 Hol 

länderfamilien auf eigne Koften an. 

Am linden Ufer der Nette traf man folgende Ders 
‚befferungen. 1) Im Dorfe Zrebitfch machte man die 13 
Bauern nnd 5 Goffäthen zu 30 gleichen Bauern; 2) der trocken⸗ 
gemachte Mühl. und Malißkenbruch ward auf 12 Gr. 
jaͤhtlichen Zins vom Morgen dergeſtalt vertheilt“ daB die Trebit⸗ 
fher Bauern 36. große Morgen, die Modderwielen + Holländer 
70 große Morgen, die Negbrücher Holländer 21 dergl Morgen, 
die Neucatber · Coionifen 36 Morgen, die Sott chimmer · Hollr 
Er ’ 
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Ver 60 Morgen, und die Breitchmerderichen SyeBäuder 86 Mor⸗ 
gen erhielten; 3) die Colonie Schulsenwerder im Zabee 
2768 mit 8 Coloniftenfamilien, jede 15 große Morgen, 4) VOR 
dem mit Eiſen bewachſenen Bruce zwiſchen dem Sutſchter⸗ 
Hollaͤnder und der Netzze erhielt erſtete 20! große Morgen alß 
Entſchaͤdigung, die übrigen 188 große Morgen und. 121 Qua⸗ 
dratruthen aber jeden Morgen auf ı2 gi. jährlichen Erbiins: 
5) zur Aufhebung eines gojährigen Proceſſes erhielten die Dit 
fee Gutſcht und Liepke, erfiered 986 Morgen 143 Quadrat⸗ 
ruthen, und letzteres 1061 Morgen 9 Ruthen zu ihrem uneinger 
ſchraͤnkten Eigenthume; uud der frengewordene. Bruch wurde 
1769 unser dem Namen Gutſchter⸗Bruch mit 33 Coloni⸗ 
ſtenfamilien, jede mit 48 Morgen, befebt, für jeden 8 gl. jaͤhr⸗ 
lichen Erbzins. Zur Trockenmachung grub man einen ı2 Zuß 
breiten und 1000 Ruthen langen Abzugscanal, und flellte dem 
serfällenen Fahrdamm wieder her. 6) Die Gutſchtet Dorke 
gemeine bekam ankatt ihrer alten neue Wiefen; 7) dad Vor⸗ 
wert Gutſcht ward 1763 an 2 pohlnifche Coldniſten in Erbs 
pacht gegeben. Endlich ward auch das Muͤhlenweſen theils ver 
Ändert, theils vermehrte. 


Die Urbarmahung der Bruͤche an 


der Warthe wurde im Jahre 1767 angefangen: 


Die Brühe an der Warthe betrugen auf beis 
den Seiten des Stroms von der pohlnifhen Graͤnze 
bis nah Eüftein, acht Meilen in der Länge, 
und diefe den Wölfen, Bären und Ungeziefer beffer 
als den Menichen befannten Gegenden, wurden wes 
gen der Befchwerlichfeit wenig benubtt, weil man 
nur zu Wafler dahin fommen fonnte. Als die Dders 
bruͤche, davon bald mehr gefagt werden foll, urbar 
gemacht und Deiche zur Einfchränfung des Stroms 
aufgeworfen waren, fo fand man die Warthebruͤche 
ſehr verfhlimmert. Denn die Oder, welche vorher ' 
bey ihrem Austreten die Oderbruͤche uͤberſchwemmte, 
nun aber bey der Veſtung Cuͤſtrin und alſo da, wo 
fie die Warthe erhpfängt, in eine Enge von ohnges 

fahr 
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faͤhr 50 Ruthen eingeſchraͤnkt war, drängte nun die, 


Woarthe zuruͤck, fo daß man für gewiß annehmen 


kann, daß fie wenigftens zwey Fuß hoͤher ftand, als 
Yoo Fahre vorher. Sie trat daher viel ſtaͤrker aus 
wie ehedem, und die Seen und Moraͤſte wurden ver⸗ 


mehrt. K. Friedrich II. trug alſo 1765 dem 


Obriſten von Petri auf, die Warthe durch hohe 
Deiche einzuſchraͤnken, und ſtaͤrker abzuleiten. Die⸗ 
ſer zu dem Geſchaͤffte vollkommen geſchickte Mann 


ließ die Warthebruͤche unter feiner Aufficht ausmeſ⸗ 


ſen, und eine allgemeine Charte davon verfertigen. 
Auf dieſer verzeichnete er den ganzen Entwurf der 
Arbeit, die der Koͤnig verlangte, fegte auch Anfchläs 
ge von den Koſten bey, und ftattete 1766 dem Ks, 
nige einen ausführlichen und gründlichen Bericht. ab, 
in welchem er zugab, daß in Nebenſachen noch man⸗ 
ches zu verbeſſern ſeyn möchte, und eine forgfältige: 
Veberlegung. anrieth, Der König aber gab-den Pes 
trinifhen Plan dem fo thätigen als kuͤhnen gehei⸗ 
men Finanzrath von Brenfen hof, der die vom 
Obriſten von Petri angegebenen Schtwierigfeiten- 


verſchwieg, den Betrag der Koften faft um den vier⸗ 
- ten Theil verminderte, und von der Summe, die der 


König hergeben mußte, ‚gleich vom Anfange an Zins 
‚ fen verſprach. Der Koͤnig bemilligte ihm daher fchon 
im December 1766 zur Ausführung des großen Werks 
350,000 Rthle., und 1785 betrugen alle Summen, ' 
die er zu den Wällen, zur Erfegung des vom aus⸗ 
getretenen Waſſer angerichteten Schadens, zur Ans 
fegung von 1360 Büdnerfamilien, und zur Anlegüng' 
unterfchiedener Kuhmelfereyen hergegeben hatte, ei⸗ 


"ne Million 27,915 Rihlr. Brenfenhof 


Ee 5 | " mach⸗ 
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machte von dem Werke keinen zuſammenhaͤngenden 
Plan, ſondern nur Entwuͤrfe von dem; was 'in ie 
dem Jahre ferin werden ſollte. Da die Warthe von 
Zantoch an bereits die Netze aufgenommen dat/ fo fällt diefe 
Strom auch weit ſtaͤrker umd breiter als die Netze; und Überdieg 
pertheilt ſich die Warthe in verfchiedene Arme ; die in ihrem Lau⸗ 

fe weit mehrere Krämmungen machen als die Netze. lm num 
der größern Gewalt der Warthe Widerſtand leiſten zu koͤnnen, 
mußte mau nicht allein den Waͤllen eine ſtäͤrkere Anlage als bey 

der Netze neben, ſondern auch das Waſſer durch verſchiedene Gas 
naͤte vertheilen, die Schädlichen Nebenarme coupitken, und ag 
-Kielen Orten die zu großen Kruͤmmungen ducchfleden. Die 

‚»  Wälle.oder Deiche, welde von 1768. bis 1732 zu Stande 
lamen, betragen 29,127 rheinländ. Ruthen in die Laͤn⸗ 
de, oder 14% geograph. Meilen, und find nach ihrer erſten 

Anlage im Grunde ss Zuß, in der Crone Aber g 97 breit, Zur 

Mertheitung des Waffers find die beiden folgenden Sandie auge 
Re: i) der bender Stadt Landsberg vorbeygehende 

— mnd ſich bis unterha'b Wepniß erfireddende, von beiden Seiten ein⸗ 
gedeichte große, beynahe 3 Meilen lange Ganal; und 2) des 
Brenkenhofs⸗ und Maffomscanal, wovon fich der ew 
fiere vom Dorfe Eulem bis Koöltſchen, der zweyte aber von Py⸗ 
ränne bis zur ſchnellen Warthe erſtreckt, und jeder iR eine Meile 
lang Eigentlich aber’ ſind dieſe letztern Abzugscandie, welché 
das in den Niederungen des Warthebruchd fich ſammelnde Wine 
nen waſſer ableiten follen Unter den coupfsten Armen der Wars 
the find die fogenomnge Elements, ſchuelle Wartbe, und des 
Wockſch, mit welchen letztern beynahe das ganze Eindeichungse 

N werk der Warthe geendige worden, die vornehmiten. Die Eite 
deichung des Marthefiroms am der linken Seite fänat bey dent 
Landsberger» Gämmerendorfe Borkow nahe an der pohlnifchen 
Sraͤnze an, und geht bis gegen das zum Herrenmeiſteramte 
Sonnenburg gehoͤrige Dorf Pribow; auf der rechten Seite aber 
nimme der Wall bey dem Dorte Weprig feinen Anfang und 
Schließe fich an den foacnannten großen warnickichen Werder, eine 
Heine Meile von Chftrin. Bor der Vewallung war der Marthe⸗ 
druch voch welt Tuimpfiger und undrauchdarer als der Netzbruch 
Die 
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| Die hierdurch verbefferten aften und urbargemachten 
neuen Grundſtuͤcke gehören, ı) unter die koͤniglichen 
Aemter Himmelftädt und Pyrähne, 2) zur Stadt 
Landsberg, 3) unter adliche Gerichtebarfeit und 
4) zum Herrenmeiſterthume Sonnenburg. Dee 
groͤßte Theil des Warthebruchs ſteht unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Magiſtrats zu Landsberg, daher 
auch die Stadt und der Magiſtrat von dem fniglie 
hen Eindeigungscapitafe eine Summe von 138,867 
Rehlr. zu 5 Procent zinsbar übernommen hat. -Das 
gegen iſt auch dem dortigen Magiftrate und der Buͤr⸗ 
gerfchaft der Genuß von 22 neuen Coloniedoͤrfern 
und 16 neuen Entrepsifen, welcher ſich jährlich auf 
20,450 Rthlr. beläuft, überlaffen worden. Die 
nenen. abgetrocfneten und : gewonnenen Heer 
and Wiefen, betrugen auf der rechter. 
Seite der Warthe 29,164 Morgen 48 DJ Rus 
then; auf der linken Seite im Landsberger 
Bruce '25,165 Morgen 75 TI Ruthen; im adlis 
Gen Brude 5505 M. 163 D R., im Drdenss 
bruche 32,034 M. 155 OR, im fönigkis 
chen Bruche 3331 M. 58 D R., zuſammen 
‚95,201 Morgen 139 Ruthen. Der alten Dörfer, 
die Theil daran nahmen, find 51, ven 1088 Wirthen 
bewohnt, und der neuangelegten Solonien find 94, _ 
von 1745 Zamilien. Alle dieſe Colonien befinden 
fih in dem bluͤhendſten Zuftande, und unter denfels 
ben find die aus Mechlenburgern und Pohten entftans‘ 
denen die beften; übrigens ift der Grund und Boden‘ 
hier auch weit beffer ale wie im Netzbruche. Erſtere 
treiben Viehzucht und legtere Aderbau; allein no 
nuͤtzlicher ſind die Mennoniſten, weiche faſt durch⸗ 
ge⸗ 
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gehends mit feinweben, doch auch mit den Viehzucht 
ſich befhäfftigen. Die, ſchlechteßen ſind die mit Pfaͤl 
gzern angeſetzten Colonien. 

Inm Jahre 1782 hoͤrte die arbeit als vollendet 
auf, mar aber in der That noch nicht nollender: denn 
- 88 fehlte noch der letzte Abſchniti des petrinifchen Ent⸗ 

wurfs, der auf die Vorfluth ging. Daraus ent 
ſtanden fehr ſchaͤdliche Durchbrüshe und Ueberfchtweues 
mungen, welche infonderheit im-Sommer 1786 fo 
fehr traurig waren, daß das 2 -biß 3. Fuß hoch auf 
den fchönften Feldern ftehende Waller alles Getrei⸗ 
de, alles Heu und Gras zu Grunde richtete. Dies 
hewog den igt regierenden König Friedrich 
Wilhelm II., noch eine anfehnlihe Summe zur 
voͤlligen Ausführung des Werks herjugeben. Eine 
geyaue eberficht des ganzen Warthebruche kann man 
fib aus dem vom K. und Acad. Geogr. Hr. Sogmann 
gezeichneten und geftochenen Charte verfchaffen, wel⸗ 
&e bey des prinzl. Cammerdirectors Stuben rauch 
Nachricht von der Verwaltung und Urbarmachung 
ds Warthebrüche 1787 in ato befin dlich iſt. 

Der Oderbruch iſt unter K. Friedrich II. 
Regierung vermittelft des. neuen Ddercana 18 
trocken gemacht, und auf der neumaͤrkiſchen Seite 
der Oder, ja auf dem Grunde und Boden der Neu⸗ 


| | mark angelegt worden, wodurch man nicht nur 


neuen und guten Ackerbau und Wieſenwachs erlangt, 
ſondern auch die Anlegung neuer Doͤrfer und Vor⸗ 
werke veranlaſſet hat. Die Oder fließt ungemein 
ſchnell durch den Canal, daher derſelbe auch von 
ihr uͤber ſeine erſte Anlage ſehr viel erweitert wor⸗ 
den iſt. Unterdeſſen ſchraͤnken ihn auf der einen 
—— Seite 
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Seite aufgetvorfene ftarfe Deiche und auf der andern 
eine Reihe Berge ein. Allein man behauptete 1787, 
daß diefe neue Dder von Güftebiefe an bie Hohen? 
J ſaaten in ſchlechtem Stande ſey. 


20 dd en. 
Die Marf Brandenburg überhaupt und 
. bie Churmark Insbefondere, gehört eigentlich zu 
den ebenen Rändern in Deutfchland, weil fie feine, 
wirklichen Berge, fondern nut erhoͤhete Abſaͤtze des 
Erdreichs und zuweilen fortſtreichende Anhoͤhen oder 
Huͤgel hat, dergleichen ſi ch um Frankfurt, Wrietzen, 
Freyenwalde, und an der ſuͤdweſtlichen Seite der Alt⸗ 
mark, in der Gegend des Dorfs Zichtau, befinden. 
Unter den’in der Mark fo genannten Bergen find 
der Dolhauer = Berg in der Altmark, der 
Miggel: oder Müggel: Berg in der Mittels 
marf, der Harlunger >» Berg bey. Brandens 
burg, der Fackelberg bey Rhinow und die Ans 
Höhen oder das natärlihe Amphitheater 
bey Potsdam, ‚die vorzüglichften. „Die verfchiedene 
Höhe und Tiefe der Oberfläche kann man vorzüglich 
. aus dem Gefälle der großen Candle beurtheilen, 
wenn :man befonders damit das. Gefälle der Fluͤſſe 
vergleicht. Der. Binowcanal, ſ. B.I. ©. 71. der von Lie⸗ 
Benmalde im Niederbarnimſchen Kreife bis in den Liepfchen Bee - 
am der. Gränze des Oberbarnimſchen von der Havel zur Oder 
geht, und fich beynahe 53 Meilen erftredt, bat 138 Buß 92300 
- Gefälle. Die in einander fließenden Steöme, die Spree, 
Havel und Elbe verhalten fih nah dem Nivellement 
Des le Genre, woraus fich das Steigen und Fallen des Waſ⸗ 
. ers, die urerſchwennnungen u. Cw., benstheilen If, fol⸗ 
geubergeink: Ä 
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Won Meerwalde bis Dehm⸗ >| 
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u. \ en 
N nung.“ 


fendlattihen Mühlen s. -s — 
Vom Unterwaſſer zu Coſſenblatt bis vum 
Oberwaſſer zu Beeskow ss. — 


EL 
Bon unterhalb der Fuͤrſten⸗ BEE 


| Bon da bis an die neue Muͤh⸗ 


‚Die Differenz bey den Berlin) 1 










‚Benennung der Oerter. 3 
_a | 


Die Die Diffirons der der Spree bey. den Er | 


Die Differenz, bey” den Veeskrwvſchen 
Muͤhlen ⸗ 2 03 | | 3 
Dom Unterwaffer zu Beeskow bis zum \ 
Oberwaſſer bey Kürftenwalte s si — 
Die Differenz bey den Farſtenwaldiſchen | 
Muͤhlen — 
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waldiſchen Muͤhlen bis unter⸗ 
halb Meerwalde im. Strom | 





Bon Dehm bis Schmoͤckwitz — 

Von Schmoͤckwitz bis oberhalb 
Berlin ss 

Alſo von unterhalb Bürftenwas] 
de bis oberhalb Berlin Y 


| 
Lu} 


Bon den Berlinfhen Muͤhlen 
. bis an die Brüde bey Darı 
tholdi's Moyery ss. 


‚ de zu Wuftechaufen s si—| s 
Die Differenz bey der neuen 
Mühle zu Waufterhaufen s | 3| 3 


fhen Mühlen »._s_ + —— 4 
Bon unterhalb Berlin‘) 








"His unterhalb der Chan | & & 
lottenburgſchen Mühle-\ & El al 4] 6 

Bon unterhalb der Chars g= | 
‚ Tottenburgfchen Brädei 9585| |. | 
bis Picheladorfe— 1 "als | 
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Alſo von unterhalb Berlin bis oberhalb 
Brandenburg s s s s 
Die Differenz bey den Mahien iu 
‘ Brandenburg 4 
Bon unterhalb Brandenburg bie ober: 
"Bald Rathenow '; . ⸗ 
Die Differenz Hey Rathenow + + 
Vom Unterwaffer zu Ruthenow bis zur 
Elbe ss s s s .|ta2s0 12] - 
®umma von oberhalb der Coffendae! | — 
ſchen Muͤhlen bis zur Elbe ; ı |67400 681 


Die Ueberſchwemmungen der Spree und Havel haben ih⸗ 
ren Grund theils in dem auf mancher Diſtanz ſehr geringen Ge— 
fälle, theils darinnen, daß die Spree und Havel häufig in gro⸗ 
Ben Seen fortiaufen, die den Ablauf des Waſſers hindern; theils 
in manchen Unregelmäßigkeiten des Laufs der Ströme, die oft 
bey geringen Gefälle meilenmeite Ummege machen; theils ends 
lic) in manchen Luregelmüpigkeiten ded Strombetted. Der Eins 
. Muß der Spree in die Havel gefchiebt in einem Winkel und die 
Spree ift der Havel ſowol an Duautität als auch an Geſchwin⸗ 
digkeit uͤberlegen, daher ſie auch die letztere heruͤberdraͤugt. 
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- . Dieb verurfacht auf der einen.Geite außerordentliche Tiefe und 


auf der andern Sandbaͤnke. Bon Brandenburg bis Katbenong 
iſt nad) Berhältniß der Kruͤmmungen, die deshalb in ihren größe 
ten Weiten durchſtochen werden ſollten, zu wenig Gefaͤlle. Die 
Elbe fleigt ben Toppel von ihrem niedrigſten bis zum hoͤchſten 
Stande 12 Fuß, und alsdenn iſt ſie mit dem Fachbaume zu Ra⸗ 
thenow parallel. Die zeitige Oeffnuuq der Schügen ben Rathe⸗ 
now verdient daher "Di größte Aufmetkſamkeit, wenn das Stauen 

der 


— 


der Elbe nice bis Brandenburg herauf gehen fol. Am Andficfe 
der Havel in die Elbe und fo. von unten herauf, werden zur En 
leichterung des Ausfluſſes und zur Verhinderung des Aufſtauem 

nad Rathenow, ide auf Königliche Koften berrächtliche Waſſer⸗ 
baue vorgenommen. 

Der Friedrich Wilhelms⸗Graben, (ſiehe Bl. 
©. 74.) der von der Spree zur Oder führt und vom Weed» ukd 
Etorkowſchen Kreife durch den Lebuſiſchen Kreis etwas über 3 
Meilen ſich erſtreckt, hat feine größte Höhe ben Müllrofe und 
von da bis zur Spree 12 Fuß Gefälle, von Müllrofe bis zur Oder 
aber 74 Fuß Gefälle, ſo daB, menn man das gegenfeitige abredy 
net, die Spree 62 Fuß höher als die Oder liegt. ' 

Bon der Gränze der Churmark ab, durchs Magdeburgſche, 
‚von der Havel zur Elbe geht dee Plauenſche Canal, EB 
S. 82.) welcher nach der Havel zu in einer Entfernung von 4 
Meile 18 Fuß Gefälle hat. 

Die Churmark Hat nicht überall einerley fruch 
baren und überhaupt nicht den beſten Boden, indek 
- fen wechfeln weniger ergiebige mit andern vortreffli 
chen Gegenden ad. Die Stelle der Gebirge, Zelfen 
und’ Klippen vertreten hin und wieder hohe und nies 
drige Erd > und Sandhügek, die theilg mit Wäldern 
‚ überzogen, theils vortrefflihe Schaafweiden find. 
Zwiſchen diefen und den’fandigen Gegenden, die bis⸗ 


—weilen der Flugfand zu fogenannten Brennflaͤchen 


gemacht hat, befinden fich recht fruchtbare, fette, oft 
“auch trodene, mittelmäßige und ſchlechte Ehenen 
oder Heideboden, der befonders in den feuchten Nies 
derungen bis in die weitläuftigen Bruchwoͤlder und 
Tiefen an Flüffen und Landfeen fortftreicht. Ver⸗ 
fehiedene Hügel find mit Sand von fehr verfchiedener 
Art und Mifchung bedeckt, mehr oder weniger ſtei⸗ 
nigt, mit vermwitterter Eiſenerde, Glimmer, Kalf, 
Leim, auch mit ‚Staub oder Gartenerde vermengt. 
Mitten im Sande finden ſich oft Abwechſelungen von. 

Thon, 


— 
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den. Bon den Anhöhen führt der Abflug des Wafs 
ſers den’ niedrigfiegenden Feldern. tragbare Erde iu, 
aber oft werden auch die beften Laͤnderepen von den 


frey⸗ und hochgelegenen Flugſandbergen verfandet, . 
. Wu die Ueberſchwemmungen haben einen Theil des _ 
Sandbodens mit fruchtbarer Dammerde belegt, wel⸗ 


ches befonders der Fall mit der Gegend des Dders 


druchs iſt. Der Heideboden ſelbſt, der in etli⸗— 
cher Kreiſen der Churmark den anſehnlichſten Theil 
angmant, hat feine große Verſchiedenheiten: denn 
Bald if er mit Lehm, bald mit Stauberde,. Bald und 
war. vornehmlich mit Ralf vermifcht, und faft nir⸗ 
u gende ohne alle Behmiſchung von Eiſenerde. 


In der Altmark beſteht ber meiſte Acer aus einer ee 
Wimng von Sand und Lehm. Die beſte Gegend if die ſogenann⸗ 
te Wifche, oder der Theil der Altmark, welcher bey Oſterburg, 
Seehaufen und Werben, zwiſchen der She, dem Aland und des 
Biefe liegt, und wechſelsweiſe mit Weizen, Roggen, Gerſte 
und Vahl⸗ oder Hegekorn deſaͤet, auch zu Fettweiden und Heu⸗ 


ſchlag genuge wird, nur leidet. dieſe Gegend ‚oft MWafferfchaden,, ; 


Eine andere vorzügliche Ackergegend iſt die gute Höhe, die 
"einen guten milden Boden hat, eine leichte Beackerung erfordert, 
der Ueberſchweumung und dem Ausſauern nicht ausgeſehzt iſt, 
man wechſelsweiſe Weizen, Roggen, Gerſte und gelben Hafer 
traͤgt: Die ſchlecht e Höhe iſt Acker, wotauf man Roggen, 
Oafer und Buchweizen oder Heidekotn ſaͤet, groͤßteutheils Sand 
amd Heidegrund, wenig grasartig, aber dem Ausſauern nicht aus⸗ 


geſetzt iſt. Er bedarf ebenfalls: nur einer leichten Weackerung, 


"giebt fürs Rindvieh fehlechte, aber für die Schaafe fehr gefunde 
Weide. Die Niederung endlich it ein ſumpfiger, kaltgrün⸗ 
Diger , fauerbeiziger Boden, der leicht ausfauert, einer ſchwerern 
eackerung und ſtaͤrkern Ausſaat bedarf, baben aber doch ges 
ringern Ertrag giebt. Man finder daher in der Altmark Weizen», 
Berker und Haferland von verſchiedener Güte, drey⸗, ſechs⸗, 

Bseuß. Crxdbeſchr. 3. 3, 8 neun⸗ 


= 


In 


\ so. I Abch Daſche gethelende. 


nenn. und zwoͤltzaͤhriges Land Im Weizenlande werden 2008 
22 Metzen berlin.; Roggen 8 bis 185 Gerſte 18 dis 225 Hafer 


. 80 bis 18 — * * auf einen Magdebirgifchen Morgen von 180 


Dundratruthen eingefäet; mir in Niederungen, wo ed Faltgräns 
Dig iſt, wird beym Roggen ı Metze mehr Saamen gebraucht, 


. Berm Weizen iſt der Ertrag 53 bis 6 Korn; beym Roggen 3 bis 


53; ben der Gere a3 bis 6 Korn; in der Wifche Bis zum 


gten Korn; beym Hafer 3 bis 44 Koran; und in der Niebes 


zung. wird beym Roggen 3 Korn weniger Ertrag gerechnet. Dee 


der ienfeit des Elbdeichs bis am Schaarteich wird blos mit 


‚ Sontimergetreide beſtellt. Unter den Wieſen find die an der Elbe 


and dem Aland liegenden die beften, 
"Hader Briegnik finder man Weizen⸗, Gertte⸗ und Ha⸗ 


ferland von mancherley auch der beſten Guͤte, drey- und ſechs⸗ 


jaͤhriges Land, deſſen Einſaat und Ertrag dem in der Altmack 


gleich/iſt. Der gute Boden zwiſchen und an der Elbe und Ha⸗ 


dvel, leidet öftern Schaden durch Ueberſchwemmungen. Ein gro⸗ 


per Theil des übrigen Bodens ift hoch, fandig umd trocken, auch 
an der Mecklenburgiſchen Sraͤnze etwas fandig. Unter den Mies 
„fen- find die an der Eike, Havel. Stepenit und Loͤckenitz die 


beſten 
|: ver Mittelmart if ber Hadellaͤndiſche Kreis 
mehr eben als bergig, und yırer Boden wechſelt mit Sandboden 


‚ad jedoch if drey Viertheil guten Truchebarer Boden vorhanden. 


So wie nıin die Gegend bey Spandow die ſandigſte iſt, ſo * 
die um Nauen und Ketzin die beſte. 


Sm Glien- und Eiwenbergfhen Rreife if die 
Oberflaͤche bergig, fandig, niedrig und trocken, träge Roggen 
und Gerſte fehr gut, Weizen aber an wenig Orten. Der Slien⸗ 
ſche Diſtrict ik mis Holz beftanden, und hat anſehnliche Zorſten; 
der Eömenbergifche mehr ſteinigt. Es giebt nur Weizenacker der 
zweyten Claſſe, Berker, Safer und dreyjaͤhriges Roggenland 


| ih diefem Kreiſe. Nach Verſchiedenheit der 9, 6 und zidhrigen 


Düngung technet man auf 1 M. Morgen zur Einſaat: Wein 
2 Schfl. 3 biß 4 Metzen, der. jedoch bey neunjähriger Düngung 
nicht geſdet wird; Rongen 10 Metzen bis ı Schil. ı Metz., Gere. 
de. [ Sa bis 1 Schfi. 4 Met., Haler u Ret bie z * 


⸗ 
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m 2 Metzen. Der Ertrag iſt vom Weizen das 5 Bis 4 Kor; 
Roggen bis 533 Gerſte 35 bid-s; Hafer 3 bis5 Koͤrner. Die 
Wieſen ſind nur mittelmaͤßig. 


Der Ruppinſche Kreis tft groͤſtentheüüs und banpts 


| fachlich anf der Seite von MWufterhaufen an der Doſſe flach, und on 


bat guten Boden; fodann von Ruppin nach Rheinsberg mehr ber⸗ 


gig und fandig, von Rheindberg bis Zehdenick bach, und von.hiee 


dis Lindow und Kuppin mittelmäßig und trocken. Es giebt Weis 


zenland der atem Claſſe, Getſt⸗, Hafer⸗ und dreyjaͤhrig Roggen · 


land. Die Einſaat beym Weizen iſt 1 Schfl, 4 bis s Metten, 
Roggen 10 Metzen bis 1 Shfl. und 4 Metz., Gerſte ıSchll, 
und bis 1 Schfl. 6 Me. , Hafer 12 Meg. bis ı Schfl. 4 Meß. 
-Der Deisen giebt Ertrag daB sa bis 6 Korn; Roggen 3 bis 6; 
Gerhe 4 Bis 63; Hafer endlich 35 bis 52. Uebrigens find die 
Wieſen in dieſem Kreiſe gut. — 


Im Oberbarnimſchen Kreife muß may die CITY | 


| - amd den Bruch untericheiden. In einigen Gegendeh der Hoͤ⸗ 


be giebtd Gerkeland, das anch Weiten trägt, und ſehr gutes 
Haferland; andere haben nur einen mit Rehm gerhifchten ſchwaͤrz⸗ 


lich grauen Gerſtboden und blos mittelmäßig Haferland, und noch 
andere gar kein wahres Gerſteland. Der Bruch befiebt theils 


ans Thon und grauem Lehm, theils aus fruchtbarem Torfboden, 
theils aus fandigem und niedrigen Boden, theild aus leichtem Zorf⸗ 
grumde und theild aus ſogenanutem ſauern Lande. Der beſte 
Boden ift aber much der Ueberſchwemmung mehr oder weniger . 
aAusgeſetzt. Die Einſaat beträgt auf einen M. Morgen an Miele 
. zen auf der Höhe 18 — 20 Metz. mit 5 — 5.Kom Ertrag, im 
Bruche aber 1 Schfl. 6 Metz mis 6 Koru Ertrag; an Roggen 
auf der Hoͤhe 10 Metz. bis 1 Schfl. 2 MRetz. mit 3 Bis 5 Korn 
Ertrag, und im Bruce ı Schfl. 2 Metze mit « Korn Ertrag; 
Serſte auf der Höhe ı Schfl. bis ao Metz. Ertrag 4 bis 6 Korn 
und im Bruche ı Gchfl. 4 Kid 6 Metz. Erndte 6 und 7 Koin; 
Hafer endlich blos auf der Höhe 14 Metz. bis 1 Schfl. und 35 
Bis Korn Ertrag. Auf der Hoͤhe ſind die Wieſen ſchlechter 
wie im Bruche, wo ſie zweyſchuͤrig ſind, und an. Fettweiden 
rechnet man im Bruche im Durchſchnitte auf einen Och ſen 
* Morgen und auf hundert Hammel 25 dis jo Morgen. 
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iſt eben, fandig und nur im einigen mit. Leim und Thon ver⸗ 
mifchten Gegenden fruchtbar. Es fehlt beſouders an Wieſen, 


weil ein. Dristhell des Kreiſes mit. Holz bewachſen it. Es giebt - 


nur Gerſt⸗, Hafer⸗ und dreuiäbrig Roggenland. Die Tinians 
an Roggen id 10 Metz. bis ı Gchfl. 2 Metz. Ertrag 3 bis $ 
Korn; Gerſte ı Schfl. id 1 Schil. 4 Meg. Erndte 4 bis 3 
Korn; Hafer 14 bis 16 Mett. Ertrag 3 bis 4 Korn, 


 , Der Teltowſche Kreis hat mar wenig Weizenacker, 
meiſtens bios mitrelmäßigen, aber auch viel fandigen und ſchlech⸗ 
ten Boden, und viel Holz. Die kefte Urt der märfifhen 
Rüben, Teltower Rüben genannt, werden bier erbaut; 
Der Uder wird Daber in etwas wehig Weizenland, Gerſte⸗, 
Hafer» und dreuährig Roggenland abgetheilt. Einſaat an Weis 
zen beträgt ı Schll. 4 Metz.; an Koran 9 Mei, dis 1. Sch. 3 
Metz., Gerſte 1 Echfi. bis 1: Schfi. 4 Metz, Haler 12 Retz. bis 
i Schfl. 2 Meb. und der Ertrag iſt vom Weizen 45 bis 43, 
vom Roggen 23 bis si, Gerſte 33 bid 5 und vom Hafer 3 bis 
43 Korn. Wieſen find blos zuteichend. 


Sm Bebufifchen Kreife muß ebenfalls die Höhe 


mad der Bench unterſchieden werben, weicher leßtere den befien 


Weizenacker, gut Gerſte⸗ und Haferland hat. Bon der Höhe 


hat die beſte Höhe vermiſchtes Weizen. Gere, und Haferland; - - 
die. mittlere Höhe gut Gerflen, Safer» und drenjährig Roggen⸗ 


land; die ſchlechte Hoͤhe aber gar Bein oder ſchlechtes Gerſtland, 
Hafer⸗ und dreyjaͤhrig Roggenland. Im⸗ Bruche iſt Einfaat 
Kern Weisen ı Schfi. 6 Meb. , beym Roggen 1 Schfl. 2 Metz. 
HS 1. Sch. 4 Metz., Gerfie ı Schfl.s Metz., Hafer ı Gchll 
4Meztz. bis ı Schfi. 8 Metzen. Ertrag vom Weisen 6 Korn, vom 
‚Roggen 43 bis 5, Gere 6 bis 7, und vom Safer sJaRorn. 
Auf der Hoͤhe nach ihrer Vetſchiedenheit Einſaat au Weitzzen 
a Sch. + Bid 6 Metz. Ertrag 5 — 6 Kom; an Roggen Einf, 
20 Meg. bis ı Schfl. = Med, Erudte 3 Bid 3 Korn; an Ber 
Se Einf ı Schfl. Bis 1 Schfl. 6 Meb:, Ertrag 4+— 6. Som; 

| Dies endlich Einf. 14 Metz. bis ı Schi. und Erndte 3 big 4 
Korn. Im Deuche giedes meittens zweyſchuͤrige oder doch gute 
:  ‚Winichlieige, auf Der Hoͤhe aber ſchlechee 2 und iſchiri ON 


# 


N 
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Da Zauqh⸗ und Luckenwaldſche Kreis hat gar ' 
fin Weizen , fonbern Gerſt⸗, Hafer⸗ und dreyjaͤhriges Roggen⸗ 
fand; dafür aber mehr Flachs, Obſt and Wein als die ander, 
Zur Einſaat rechnet man Roggen 10 bid 18 Meh:, Gerfle x 
Schfl. dis 1 Sch. 2 Meh., Safer 14 bis 16 Metz.; und der 
Ertrag am Roggen iſt 3 dis5 Korn, an Gerſte« di s& Korn, 
uud an Hafer 3 bis 4 Korn. Ueberhaupt pflegen die beſten 
Mirthe in ſechsjaͤhriger Düngung 2 Drütheil oder mehr Som⸗ 
mer . gegen Vintergetreide zu fäen; andere nur halb ſoviel Som⸗ 
hier» als Wintergetreide, und ve den ſchlechteſten weniger ats 
bie Säfte. Un Wieſen ik Mans 

Die Ulermard bar je Thei vortrefflichen voden 
und außen dem Getreide, Taback, ſehr gute Fiſche im ihren Seen, 


Kolz und Eifer. Man theitt den Weder in ſieben Claffen. 


Zur erſt en gehoͤrt das Ackerland, welches mit Einfchluß des 
een Jahres Branche, daß alſo zu Nutungs jahren 6 Jahre 
gehören, gedlingt in den erſten 4 Jahren guten. Weisen und 
Gerſte träge; in der zweyten trägt er geduͤngt Meigen, img 
sten Jahre nur Korn und im ten und aten Gerſte; in dee 
Bötritten träge er zweymal Roggen ımd zweymat Gerſte in dei 
wire erſten Trachten; im dee vierten rraͤgt er Roggen, Ban 
ur noch Gerhe, oder Roggen und Safer; in der fünften 
im erfiem und Dritten Jahre Roggen, jm eten und stem Aber mug 
Hofer; in der ſechsten das ite und zte nur Roggen und de 
are Hafer; in der ſie benten endlich wird der cher aus Man 
gel an Düngung nur alle 3 oder 6 Jahre mit Roggen beſteilt. 
a einigen Gegenden fict man im Minter s und Sommerfelde 


Erbfen, Buchweizen und Leinſaamen; befonders beſtellt man 


aus Mangel an Winterfutter fait durchgaͤngig den ı2ten oder 
asten Theil der Branche mit Erben. Einſagt umd Ertrag if 
eben fo verfchieden wie der Acker. Bon 1 Sch. bis ı Schfl. 
4 und 6 Metz, Einfaat iſt 55 bie 7 Koru Ertrag; von 15 Metz. 
bis ı Sch. 4 Meb. Roggeuſaat 3 bis s Komm Erndte; von 
x Schfl. 2 bis 6 Metzz. Serfie 4 bis 7 Korn Ertrag; und von 
1 Schfl. bis ı Schfl. 6 Mes. Hafer 3 bis 5 Korn. Unterden 
Wieſen find die an der Dder die beten, dann folgen die at der 
Ucker, Raundom und Welfe, und die auf der Höhe find die 
ſchlechten 


x 


» 
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De Bees⸗ und Storkowſche Kreis liegt, einige 
Miederungen, im Storkowſchen ausgenommen, mehrentheild _ 
hoch. Au den Gpreeufern find größtencheild Wieſen, und ats " 
Her jenen Niederungen und der Gegend bey Beeskow, iſt der 
Boden größtentheild ſandig. Auch trifft man an einanderhaͤn⸗ 
gende Anhoͤhen oder ſogenannte Berge bier au. Dieſer Kreis 
bat Weizenacker der zweyten Claſſe/ aber wenig; Gerſte⸗, Ha⸗ 
fer⸗ und dreyjaͤhrig Roggeuland. Non. ı Schfl. bis 2 und 4 
Meb. Einſaat Weizen iſt der Grirag das. 5 Korn; von 9 Me 
bis 1 Gchfl. 3 Meb. Roggen 22 bis. 5 se: von ı Schfl. bis 
u Shfl. 4 Met. Gerſte 3 Bid 5 Korn; und un 1 Schl. 66 
FOR: 4 Dit: Dia 3 bis 4. Su, 


a Nach der gewoͤhnlichen Selrelan⸗ werden die 
Aecker in der Churmark zwey Fahre zum Frucht⸗ 
tragen genutzt und: Tiegen das dritte Jahr Braache. 
Allen Adler alfo, den man nicht auf diefe Art nutzt, 
ſondern nur nach Verlauf mehrerer Jahre beſtellet 
nennet man drey⸗ ⸗ſechs⸗ und neunjähris 
gen Uder, je nachdem diefe Beftellung alle drey, 
ſechs oder neun. Jahre wiederholet wird, Wieviel 
‚von jeder diefer Art Acker in der Churmark ſich ber 
finden, wird nachftehendes Verzeichniß ausmweifen: 
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436 N. Abth. Deutſche Reichelande 

Die Ackerbeſtellung iſt daher nach der Verſchie⸗ 
denheit des Bodens bald ſchwerer, bald leichter; 
und wenn man in manchen Gegenden z. 3. im Tel⸗ 
towſchen, Zauchſchen zc. nur leichte Pflüge und we 
nig Zugvieh braucht, fo muß man in andern dafuͤr 
ſchwere dauerhafte Pläne anwenden, und, wie z. B. 
fm Havellande, in der Wiſche ic. bisweilen 16 bie 20 
Pferde voripannen, 

Der'groͤßte Theil des Bodens in der New 
mar? ift ſandig und unfruchtbat, jedoch findet men 
‚in einigen Kreiſen, 3. B. im Sriedebergifchen, Koͤnigs⸗ 
bergiſchen, Soldinſchen und Arenswaldiſchen recht 
gute und fruchtbare Aecker. An den Fluͤſſen ſind 
gute Wieſen und fette Hollaͤndereyen, doch iſt das 
Gras mehrentheils grob und ſchilſig. Bon Eroſſen 
bis MWriegen ift längs der Oder eine faft ununters 
brochene Reihe von Bergen. Unter den einzelnen 

. Bergen find die beträchtlichftien der. Königsberg 
bey Guͤntherehagen im Dramburgifchen, die Mils 
Denburg. im fchievelbeinifchen Kreife bey Schlens 
wis an der Rega, ı M. von Schievelbein, von der 
man auf 3 Meilen weit umberfehen kann, und der 
Marienberg bey Zehden. 


Ber 
Släffe, Seen, Tandle und Teiche. 

Die Hauptflüffe der Mark Brandens 
burg find die Elbe, Dder, Spree und Has 
vel, EB. J. S. 65. und 66. unddie Sanäle, de 
Finow⸗Canal, f. ebend. &. 71., der Kriedrichs 
Wilhelmsgraben, ſ. ebend. S. 74., und der 
Plauiſche Canal, ſ. ebend. 82., welchen wir noch 
folgende Fluͤſſe und Eanäle' beyfuͤgen wollen. 

Der 


- 2. 
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Der Alandftus in der Mtmdst heiße anfänglich die 

Milde oder der. MitdefinE, der ſeinen Urſprung oberhalb 
des Jagdſchlafſes Letzlingen in der unter dem Mamen MEHR . 
belaunten Gegend bat, und ben Veeſe feinen Namen bertiehtt 
Daun nach der Bereinigung. eines beym Dorfe Beeſewege hinterm 
Calbiſchen Werder entfpringenden Bachs, die Bieſe oder Beeſe 
and endlich), nachdem diefe Auf der Seehaufifchen Feldmark den 
Selögraben, der taude Aland genamnt, aufgenommen hat, det 
Alandfind, meicher auf dem Werbenſchen Felde nach Röbel 
zu entfpringe, die Hannodͤveriſche Gränze berähtt, umd von da 
obugefübr 2006 Schritte von der Graͤnze in Die Eibe fällt. Von 
Seehauſen an it er ſchiffbar, wur dat er nach der Eibe zu we⸗ 
wg oder gar fein Sefaͤlle. 

Der Doffeftun entfpringt Hinter der fogenannten PR 
ben Vforte zwiſchen dem Vrignitziſchen⸗ Städtchen Meyenbung 

und deu mecklenburgiſchen Dörfern Pribor und Maſſow inr 

tigen Birkenbruche, und berührt beym mecklenburgiſchen Dr 
Schoͤnberg etwa 3 M. das Mecklenburgiſche. Nachdem er bey dert 
Walkmuͤhle an der wittſtockſchen Stadtheide Das von der berlin⸗ 
Benfchen See kommende Fließ aufgenounnen hat, geht er bey end 
durch Wittſtock, nimmt die Glinde auf, haͤngt mit bie 
Khin zuſammen, und fällt bey Vehlgaſt in die Hauck 

Die Dömnik in der Prignig entfpringe auf dem Baden 
beckichen Kelde & Meile von Vritzwalk, fälle ı Meile von biefes 

Stadt beym Dorfe Selle in die ‚Stepnig, und ift bev recht bes 
hem Waſſer Mößber. - - 

Die Elde kommt aus dem Mecklenburgiſchen, ud zu, 
ans dem VPlauenſchen See, fließt fodann ben dem Vriguitiſchen 
Dorfe Krienitz vorbey wieder auf das mecklenhurgilche 
Pol; zu, wo er das Brandend. und Mecklenburgiſche bis an den 

⸗ brandenburgiſchen Garzerſee ſcheidet, worein ſich die Elde, nach⸗ 
dem fie unterhalb Eidenburg die Loͤckkenitz aufgenondmen hat/ 

ergießt, und dann im Mecktenburgifchen vor Doͤmitz in die Elbe 
fällt. Er diene zur Floͤßerey, vie aber der vielen Mabin ne 
ges sche beſchwerlich iſt. 

Der Finowfluß — Bine, Mine, Zuͤne/ gun . 
entfpringt ohnmweit Biefenthal aus den pier zuſammenkommenden 
Kließen, dem Rüdenigfchen, Helmühlſchen, Ste 
ſeaſchen, ud Sydo wſchen, worunter dat Rüdenigfhe 

IR Ä ai 


‘ 


al Abth. Dextſche Reichelande. | 


Siieß us Haubefließ ik. Es entſpriugt ohuweit des Dorf Ri - 
Denig , treibt die Laugeroͤnnemuͤhle, fällt auf bieſenthalſchem Bo⸗ 
den in das heilmühlfche Fließ, nimmt das Fließ aus Strefe auf, 
und geht auf. die Kiegmühle bey Bieſenthal. Hinter diehee 


Mühle erhält dies Bließ den Namen Fin ow, nimmt daſelbſt 


das Sydowſche Fließ auf, treibt die Wehrmuͤhle, geht durch dem 
Hanmerteich, nimme wieder 2 aus Seen kommende Fließe auf, 
fo mie benm Dorfe Schöpfureh Das Irendeniche Fließ, vereinigt 


fich mit der Altenfluth, gebt auf das Meſſingwerk Hegermühle, 
die Eifenfpalteren und den Kupferhammer, much nach der Ale 


nahme des Rogäfer Fließes nach Neußadt Eberswalde, wo ie 


Schwarze ſich mit ihr vereinigt, geht bey Neusadt Durch Die 


Schleuſe, ergießt ſich in zwey Armen durch Niederfingw, nimmt 
noch deed Fließe auf, und faͤllt endlich beym Dorfe Liepe durch 
den dortigen See in die Oder. Die Einom treibt betraͤchtliche 
Raͤderwerke, aber alle oberſchlaͤheig/ un hat an manchen o 
em «5 Zuß Gefälle 


Ber Der Havelland: Glienſche 2u c gra⸗ 
ben, verdient wegen feiner Wichtigkeit für die 
Schifffahrt und Flößerey hier vorzüglich angefährt 
zu werden. Das große uch des Haveländfchen 
und Glienſchen Kreifes fängt beym Dorfe Lochow 
. im fogenannten Naͤtewinkel am Witzkerſee an, und 
der eine Theil davon geht bis an das ſogenannte 
WMaͤhlenwaſſer auf dem Briefelang, der andere aber 
Bis gegen das Dorf Rohrbeck. Diefed Luch, Lug 
oder Luc, welches hier eine niedrige, wöflerreiche, 
moraſtige Gegend bedeutet, ift gegen 7 Meilen lang 
und an einigen Drten ı bis 2. Meilen breit. Che 
dieſer Luch urbar gemacht wurde, verurfachte das 
Waller im Havellande beftändige Ueberſchwemmun⸗ 
gen, ob es ſchon nach der natürlichen Lage des Has 
vellandes einen dreyfachen Abfall, bey Hohennauen 
in Die. Havel unterhalb Rathenow, bey Frieſack nah 
dem Rhin zu und zwiſchen Wuſtermark und Durot 


* 2 Ä - * in 
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I. kön Die 1 ost Brain a 


in den Wublitzſee Hatte. Nach diefem verfchiedenen 
Gefaͤlle ſiind zwey Hauptrcanäle nebft den 
Daupt: und Nebengraben angelegt worden. ,. 


ı) Der große Hauptcanal nn 

iſt 21,678 Rheinlaͤndiſche Ruthen, oder, 2000 Ruthen 
auf eine Meile gerechnet, 103 Meilen 178 Ruthen 
lang, theile 23, theild 13 Ruthen breit und 24 bie 
4 Fuß tief. Diefer Hartptcanal fließt von der Havel * Ho⸗ 
hennauen, wo eine Brücke it; von Der er im den hohennanenſchen 
See, auch durch den alten Rhin geht. und in den Bikkriee 
faͤllt. In der Folge Iduft er mit verfchiedenen Kruͤmmmgen 
fort, nimmt einen-mit dem Hagenſchen See in SBerhindung 
henden Heinen Graben, und unter Kriele drey Stügelgraben auf, 
du deren Berbindung er bis an die fogenannten Kahl oder 
ESpringberge ſortlaͤuft, mo aus dem Hauptcanal ein Abzugtgra-⸗ 
ben nach dem Frieſackſchen Hauptgraben geht. Von 
den Springbergen an nimmt er in feinen 2, Kruͤmmungen g 
Graben auf, und bey der Selbelangſchen Heubruͤcke einen ſage⸗ 
nannten Binnen « oder Graͤnzgraben, nehſt dem Schwanenhell⸗ 
Hraben ben der Ribbeckſchen Heubruͤcke. Don bier bis zum Auss 


gange des Junengrabens macht er verichiedne Biegungen, 


wricher für die bis zum Hauptemal führende Schifffahrt des 
Ama Konigshorſt von großer Wichtigkeit if, - md. ben dem 


Nauenſchen Stadtdamme oberhalb der Brücke Fällt der Bredom⸗ 


ſche Fluͤgelgraben in den Hauptcaual. Bon hier zieht er ſich bis 
zum Brieſelang, wo die Brandtſche Schleuße iſt, und bis hier⸗ 
ber gehört der Canal eigentlich zum Havellaͤndſchen und Glien⸗ 
ſchen Luche. Von bier geht er ferner auf der Gränze des Ha⸗ 
vellaͤnd⸗ und Stienfchen Kreifed hin bis zur Damisbrüde und 
Damm, vwofelbft er. eine Staufchleuße hat, und macht flarke 
Krümmungen bis an die feinerne Brucke, wo der Schoͤnwald⸗ 
fche Damm über den Sanal führt. Nicht weit von Diefer Brite . 
cke, ohnfern Nieder» Neuendorf im Glienſchen Kreife verbindet 
ein Graben, der Nieder» Neuendorffde Canal 9% 
.naynt, den Ganal imd die Havel mit einander ‚ und von bier - 
aus iſt dieſer Canal bis zu feinem Ausfluſſe in die Havel bey 
Hohennauen voterhauo Rathenow ſchiffbar. Es foͤnnen zwar 
auf 


[3 IL rg Dear Deine : 


auf Demfeiben nur Heime Sretlauer Zaͤbne fartfommen ; jedoh 
liegt dieſes nicht eigentlich an dem Canale, ſondern mehrentbeil 
. An den darauf befigdlichen Bruͤcken und Schleußen, welches 
Die gehörige Weite und Höhe mangelt. Der Nieder Reue 
barfiche Canal hat noch überdies die Abſicht, zu Seiten, wern 
das Ame Koͤnigshorſt Mangel au Waſſer leidet ‚ ‚daffelbe wi 
Rifchemn Barker aus der Havel zu verſorgen. 

2) Der Frieſackſche⸗ oder fleine .; 

Sauptcanal 

iR 6767 Authen fang, beym Anfange 12 und beyn 
Ausſfluſſe 24 Fuß breit, und foll 4 Fuß Tiefe ho 
den. * Wen Frierad fälle er in den Rhin, geht darauf durch 


J 


dras Frieſackſche Euch, wird ohuweit Vietznitz durch einen Dusen 


graben mie dem Hauptcanal verbunden, nimmt zwiſchen Brunn 
und Betzien den Graͤnzgtaben auf, fo auch bey Hackenberg, hat 
nhnweit dem Vorwerke Nordhof eine Seauſchleuße. Oberhalb 
prohof vereinigt ſich mit demſelden der Ktonprinzen Damm 
Rraben, alsdenn ein Theil des Linumſchen Dammgtabens, der 
ganze Kuhhorſtabzugsgraben, der Fluͤgelgraben und noch ver⸗ 
ſchiedene andere, wovon ihn der Nauenſche Dammgraben mit 
dem großen Haupteauale verbindet. 


3) Die Hauptbinnegraben, 

welche unmittelbar mit dem großen Haupt⸗ 
ganale in Verbindung ſtehen und dahin ihr 
Gefälle Haben, find son unten herauf gerechnet fols 
gende: 

a) Der erfie Blfgelgraßen, 2589 Rüthen lang, 
- fängt ohnweit de$ Dorfes Groͤningen an, nimmt einige Dueris 
graben auf, vereinigt fich mit dem dritten Flügel oder Graͤn⸗ 
graben und geht ohnweit Koken duch den Neuhaufenfchen 
Damın in den großen Haupteanal. 
vy) Der zweyte Flügelgraben, 1352 Ruthen lang 
gebt aus dem dritten Zlügelgraben ohnweit des Dorfs in zwer 
Aermen, deren einer die Kallerrönne bt, in den srofen 
Haupteana.. er GE Ä 
a ©) Da 
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1. Aſca Die Darf Vrandendueg * 


eo) Der dritte Siägel» oder Stänsgrabeh, 160 


&ui then lang, hänge mit dem erflen sufammen, gebt bey 


dem zweyten vorben und durch das Wagner Euch bis nahe on 


den Haupteanal. 


4) Die beiden Windmühlen Dammorgben, 9013 = 


Authens Zub lang, nehmen ohnweit des Amts Koͤnigt⸗ 
horſt ihren Anfang, vereinigen fich mit den beiden Koͤnigshorſti⸗ 
ſchen Gränsgraben, und fallen ohnweit der Peſſinſchen Heubruͤcke 


| in den großen Hauptcanal. 


e) Der Binnengraben am Brandendurgers 
Damm, 750 Ruthen lang, nimmt am Königshorkifchen 


Gcäuzdammgraben feinen Anfang und fälle bey der Seibelang | 


ben Heubruͤcke in den großen Hauptcanal. 


£) Dee Schmanenhellgraben, 2778 Kutten 


Lang, fängt an der Nauenſchen Sraͤnze an und flieht binteten 
Lindenhoize in den Hauptcanal. 
za Die beiden Bergſchen Dammgraben, 3700 
Kutben 6 Fuß lang, fangen bey den drey Brüden an uud 
- fließen ben der Bergiäjen Schlenße in den großen Hauptcanal. 
Endlich 
h) der Bredowſche Flügelgraben, 4873 Ruthen 
Lang, im welchen verſchiedene Binnegraben fallen; wovon der. 
Schlaggraben 1635 Ruthen 3 Fuß Laͤnge hat, faͤllt gleich ober⸗ 


halb des Nauenſchen Damms in den Haupteanal, und geht DIR. 


in. den Zielenfee ben Doͤberitz. 
4) 3woͤlf 'Hauptbinnegraben, - 


welche unmittelbar mitdem Fleinen Haupts 


canale in Verbindung ſtehen und dohin ihr 
Gefaͤlle haben. Ferner ſtehen | 


5) Die beiden Hauptbinnegraden, 
"der Graben bey Bredifom zc. und der doppelte 
Dammgraben genannt, unmittelbar mit beiden 
Hauptcanaͤlen in Verbindung. Endlich haben 

6) drey Hauptgraben, 
de Schöppengraben, 2199 Ruthen 9 Zus 
kang, der zerbinſche Graben, 1815 Run 
then 


- 


⸗ei m uich. Deutſche Neidäiibe 


⸗ 2 


then Tang, md. der Satzkornſche Graben, 
—li7t Ruthen 9 Fuß lang, ihren Abfall nad 
der Wublig,. - 


Der Betrag fämmtliger vertheilter 


| Graben ift 


' 2) für die Dripatintereffenten 90608 Ruthen — Fuß. 
2) für den koͤnigl. Autheil 33 — 3 — 
3) für die koͤnigl. Erbpachtvorwerke 

Bacon und Knoblauch m. =. | 


 Bberhaupt 94146 Ruch Kuchen 7 "7 


Aruser Viefen werden noch son 4 Eigenthümern 142,173 uthe⸗ 


7 Buß Srabden unterhalten. Uebrigens ſind noch in die 


ſem Luche 29 verſchiedene Hauptdamme vorhan⸗ 


den, welche theils den Buch in kleine Reviere thei⸗ 
‚ ken und. bey Ueberſchwemmungen die Gewalt des 


‚Windes brechen, daher fie mit Recht den allgemeis 


nen Namen Deiche führen, theils dienen fe als 


Wege in und durch das Luc. 


Die Jaͤgel i tz entfpringe in dem heiligeugrabeufchen 
Sutiftsderfe Schoͤnebeck, erhält ihren Namen bey Kyritz, ver⸗ 
nudert ihn bey Nenmdorf in Shwarsmaffer und faͤllt un⸗ 
ter dieſen ben Rubehorſt in die Doſſe. 

Das Nieplitzfließ, welches ſich ohnweit Oroͤben und 
Tahlhork ſowohl durch fein altes Flußbette als durch feinen 
neuen Abzugsgraben mit dem Nuthefließe vereinigt, entfpringe 
oberhalb Treuenbrietzen, treibt 3 Stadtmühlen, und fällt, nach⸗ 
dem es mehrere Fließe und Graben aufgenommen bat, ben dem 
Sächfifchen Dorfe Stäugenhagen in den dortigen See, dans in 
den ſaͤchſiſchen Blaukenſee und endlich in das Nuthefließ. 

Das Nottefließ entfpringt aus dem Baruthſchen, wid 
ſchiffbar, geht durch einige Seen, und füllt endlich ben Coͤpenick 
wiittelft der wendifchen Spree in die Hauptſpree. Es dient ber 
ſonders zum Transport des Gppfes aus den Bruͤchen bey Spe⸗ 
renberg im Amte Zoflen, 


Das Nuthefließ oder die Nuthe eutfpringe im fädh | 
ſſchen Fuͤcſtenthume Querfurt und zwar oberhalb Der Stade Für 
| | - en 


1. Abſchn. Die Mark Brandenburg. 46 3 
J Vaterbogr, tritt beym Dorfe Werder im Amte Zinna in die 
Cyurmark, nimmt mehrere Fließe und Graben auf, und fällt ms 
terhalb der koͤnigl. Votsdamſchen Mühlen in die Havel. ; 
. Die Dbre oder der. Ohrefluß entfpringe im Pünebunge 
. chen Dorfe Ohrdorf, geht durch den Galzwedelfchen Kreis ey 
aͤckwitz in den Drömling, dann nach dem braunſchweig. Fle⸗ 
cken Calvoͤrde, in die Altmark und fällt bey Rogaͤtz im Magde⸗ 
‘ Burgfchen in die Elbe Er iſt gewiſſermaaßen fchiffber und wird 
zum Transport des Cocturholzes nach Schoͤnebeck gebraucht. 
Der große oder alte Rhin bekommt feinen Namen 
bey der Stadt Rheinsberg, fein Waſſer aber aus dem Hausſee 
beym Amte Zechlin, theile fich am. Ende des Ruppinfchen Ges ' 
zwey Arme, wovon der eine der neue Rhin heißt, und 
‚keide fallen endlich in die Havel. 

Die Stepenitz entfpringt in der. Brignig beym Städtchen 
Meyenburg und fällt auch nach einem Laufe von 6 Meilen beum 
Staͤdtchen Wittenberge in per Prignig, die fie nicht verlaſſen 
bat, in die Elbe und wird von Puttlitz an zum Holiflößen ser 
hraucht. J 

Das Staberowiließ entfpringe im oberbarnimſchen ia 
gelfchen Bruche ohnweit Rüdersdorf, wird ben Friedland-durch die 


‚Bereinigung. ‚mit. dem fogenannten Gtrome fchiffbar. und faͤllt bed 


Drietzen in die Oder. 


Der Storkowſche Fiobßeanal ward be⸗ 
reits 1719 zu erbauen in Vorſchlag gebracht, Fam 
aber erſt im Jun. 1732 bey dem größer gewordenen 
Hotzmangel i in den Refidenzen zus Ausführung, ins - 


Rem König Geiedeim Wilhelm]. zur 


Erbauung 9415 Rıhlr. auf die Ueberſchuͤſſe der 
Solimagasincafle anmied. Er kommt aus dem Stor⸗ 


kouwſchen See Dolgen, geht durch Gtorkow bey der Mühle über 
Wolgzig in den Wolziger See im Bees ımd Storkowſchen 


KAreiſe — denn im Teltowſchen Kreiſe führt auch ein Heiner 
dieſen Namen — und ſteht mit dem Stansdorfſchen Canale und 


I— dem Lebbiniſchen See in Verbindung. Die Länge des Gra⸗ 
:  bens if von muten herauf gerechnet, nemlich vom Wolziger See 


am 66 zur Holzabſage 2511 Ruthen; und die Schleuße bey der. 
Semtonriiäen Mühe 130 Eu {ang und 20 eu breit, Uebri⸗ 


gene 


r 


44 fi. a. Beutfche geicheiende 


gens fiu noch. vier Srlder Aber dieſen Canal gelegt, werb 
cher unter der Direction des andireciurd Rusliſch erbaut 


wurde. 


Der Templiner Canal hat feinen Sinfang 
im canito en See in der Ukermark. Leber Die 
fen See geht die Zlößeren hundert Ruthen lang in einem Floͤß⸗ 
graben von 134 Kuchen nad) den Küblau See, über weichen 
ebenfalls die Fahre 443 Ruthen geht. Aus diefem führe durch 
das · Keffelbtuch ein neuer Canal von 140 Ruthen Bis im dem 
Melitz ſee, wo eine doppelte Schleuße mit drey Thoren 240 
Fuß lang 24 Fuß im Lichten breit it. Die Fahrt durch dieſen 
See ik 364 Ruthen und überdis noch ein Durchſtich bis im dem 
güsbefee von 42 Ruthen Länge. Ben der Ahlimbſchen alten 
dder Bergmühle $ Meile feitwärts nom Foͤrſterhauſe Reiersdorf 
. U die zweyte 150 Fuß lange, 24 Fuß breite, mit zwey Thoren 
verſehene Schleuße. "Durch den 2460 Rüthen langen der Stadt 
Templin gehörigen Eübbefee geht die Floͤßfahrt 1640 Aa 
eben, von da ein Durchſtich nach den Fehr» oder Zahr⸗ 
See von 530 Ruthen, an deren Ende bie dritte, 150 Fuß lan⸗ 
ge, 2, Buß breite Schleuße il. Der Dberfehrfee, ebenfalls 
zus Zeniplin gehörig, iſt 1256 Ruthen lang’umd' die Fahre big 
am Fehrdamm ııoo. Ruthen. Ueber den Unterfehrſee, 
Weinberg⸗ und Teichſee, die mit dem Oberfehrſee me 
Einen See ausmachen, betraͤgt die Fahrt vom Fehrdamme bis 
ans Templiner Muͤhlenthor 1180 Rutben, der ganze Gang vom, 
Lebaufee' bis Templin alfo eine Länge pon 5773 Ruthen oder 2% 
Meilen 273 Ruthen. Am Templiner Mühlenehor if die wierte 
250 Fuß lange und 24 Fuß breite Gchleuße, von diefer bis 
an die SÄmmeren » Ziegelfcheume, wo die lehte Schlenße mit 3 
Thoren if, geht das Templinfche Mühlenftieh 400 Ru 
chen lang. und von. hier aug:490 Ruthen bi in den Redlin⸗ 
fhen. See, übe weichen die Fahrt 1200 Ruthen beträgt. 
Von da durch dad Fabectfließ Bis in den großen. Laute 
© er 270 Ruben „. durch denſelben 70 Ruthen, ferwer durch das 
breite Fließ. 34 Ruthen bis in den Pleinen Lanke⸗Seez 
und durch diefen 86 Kuchen. Don bier durch den Fließ Pam 
nenberg bis in den See Kutzwald 88 Ruthen, und durch 
dieſen Ste beträgt die Fahrt 274 Ruthen, wo fie endlich derch 
dr faule Havel 640 Kuchen Inng bis in dis rechte Havel 
gebt. 


| 
| 
| 
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1. Abſchn. Die ort Zrenbnbug 46 s 


Seht. Der gänze Canal hat alſo eine Pänge von 
9415 Ruthen bis zur rechten Havel, oder 43 Mein - 
Een aısz Ruthen. 


Da Ucker ſee, eine der sornäglicheen und nutzbarſten | 
Seen in der Churmark, entipringt bey dem Adl. Oute Sudom - 
23 Meile von Prenglöm, und fänge mit dem Bufammenfluffe der 
großen und Heinen Lanke an, und iſt 2 Meilen lang und 3 M. 
breit, in der-größten Tiefe aber 13 Zaden. Er. wird in den 
Dber- und Unter⸗Uckerſee abgetheikt, umd enthält gegeß 
Bo Garnzüge, wovon aber nur 54 gesogen werden, weil in dex 
Mitte ſeht viel Rohr waͤchſt. Ans dem Uckerſee geht dee 
S. Uderfirom oder Uckerfluß, der durch Prentzlow in 
verschiedenen Armen fueßt, fich hinter der Stadt wieder vereis 
ige, 22 M. in der. Uckermark fließt, und über Paſewalk und 
Forgelom in Pommern bey Uckermuͤnde ins große Haf fälle. 
Ehedem war diefer Strom von Prenglom abwärts ſchiffbar, ige 
tur noch von Pafewalß bis Ldermünde und bat von Prentzlow 
Bid Paſewalk 2ı Buß Gefälle 

Werbeilin, ein großer und Breiter See, iſt 13 Meile _ 
fang, an einigen Orten so Klafterm fief und hat 3010 Morgen 
24 Qundratruchen Fiaͤcheninhalt. Er liegt zum Theil ın den 
Srimnitziſchen, zum Theil in der. Schoͤnebeckſchen Heide, “und 
Der ans diefem Ser gerogene Sanaly der Werbelliner Ca⸗ 
Hal genannt, gehe über die holländische Papiermähle endlich 
Durch einen Graben in den Grabomfee. Der Canal har big 
um Vechteiche, in weichen er gebt, 19 Fuß 6 Zoll Gefaͤlle und 
xGchienfen. Es wird ein Zoll erhoben, und zur Churnärkifchen 
Koanner berechnet. 
| Die Wieplig oder Wublitz kommt aus dem Mate 
Ben‘ Briefelang, geht durch den Havellaͤndiſchen Kreis in den 
Zauchiſchen bey Grube und Vierhaͤuſer vorben, und fälle dafelbif. 
ib die Havel. Nahe am Emſtuſſe iſt noch ein a mie 
einer Faͤhre. | 


Alle übrigen Fluͤſe, Canaͤle und Seen aberge— 
he ich hier, und fuͤhre kur bloß noch en, daß in der 
Churmark allein ſich gegen 679 große und kleine 
Seen und ’ı66 Fluͤfſe und Baͤche ſich befind 

Preas. Crdbeſchr. 3. B. Gg den, 


466 I Abth. Dentſche Keine, 


den, deren an den gehörigen Drten in der Lopogra 


phie gedacht werden ſoll. 

Zu den oben B. J. ©. 6o ff. gemeldeten füge 
ich Hinzu die aus Pohlen kommende Warthe, wel⸗ 
che oberhalb Landsberg die Neumark beruͤhrt, und 
Die Netze, nebſt der denze und Pope, aufnimmt. 


So arm die Oder an Fiſchen und Krebſen iſt, ſo reich 


hingegen iſt die Warthe an denſelben. 
Die Drage entſpringt im großen Draheim⸗ 


ſchen Buſche aus einem Bruche, der Stubben⸗ 


teich genannt; der Ausfluß fließt zwiſchen 2 ‚hohen 


° 


5 Bergen mit Geräufch herunter und wird das Dras. 
: giger Fließ genannt, welches nebft einem andern. 


FZließe in den erften von den fogenannten 5 Geer 
fällt. Aus diefem erften See geht fie noch in die, 
folgenden 4, den runden See, langen See, 
tiefen See und unterftien oder Dragefee, 
und der Fluß wird beym Ausfluffe aus Ichterm ſchon, 
beträchtlich und bekommt den Namen Drage, wos 
auf er bey Drieſen in die Netze faͤllt. Er fuͤhrt un⸗ 
ter andern Fiſchen vorzüglich Schmerlen, Forellen 
und Schnepel. 

Dbfchon die Neumark nicht fo viel Seen 
als die Churmark hat, fo giebts deren doch eine 
ziemliche Anzahl, und in manchen Gegenden; beſoen⸗ 
ders an der Drage und um Woldenderg, wo allein, 
80 große und kleine Seen find, findet man ſehr vief 
Seen, die in der DOrtbefchreibung erwaͤhnt werdes 


ſollen. 
6, 


ı i m. 
Die gBitterung ift. in dee Marf Brandenburg 
ſehr verfchieden.. : Gewöhnlich bringt erſt der No⸗ 
vem⸗ 


1 Afön. Die Mat Brandenburg. a6 


vember Schnee und Eis, und der Froſt wechſelt mit 
Thauwetter bis in den April ab. Vom April bis Jo⸗ 
hannis iſt es gemeiniglich trocken, nachher aber reg⸗ 
net es häufiger. Die Erndte iſt in der Regel zeitiger 
ale im benachbarten Magdeburgſchen. Die herr⸗ 
ſchenden Winde find Welt und Suͤdweſt, welches das 
Her heftige Stürme verurſacht. Nach einer 18jaͤhri⸗ 
gen vom H. von Beguelin zu Berlin angeftelften 
Beobachtung ift die größte Hitze, die in den ul, 
‚und Auguft fällt, gemeiniglich 25 bis 26 Grade über 
dem Gefrierpunete, und 1781 den 4. Sul, war fie 279 
6; aber die größte Kälte, welche entweder zu 
Ende Januars oder in den Februar fällt, 9 bis 12 
Grad unter dem Befrierpuncte, und am 27. Jan. 1776 
war fie 18 Grad unter dem Gefrierpunete. Die.g es 
wöhnlihfte Hige im Sommer hingegen ift 
10, 15 bi6 20 Grad über, und die gewöhnlich 
fie Kälte 4 bis 6 Grad unter dem Gefriers 
puncte, 
Bor der Abtrocknung der vielen Bruͤche war 
Die Luft und Witterung groͤßtentheils feucht und uns 
gefund. in dee Neumark, allein gegenwärtig ifk 
fie fehr ‚gereinigt-und gemäßigter geworden, fo daß 
fie im Ganzen genommen mit der in der Churmark 
uͤbereinſtimmt. 
— 5. 7. 
Pp e⸗ duece rt Pr 
Sso reich die Mark in dem Pflagzen - nnd Ahlen 
reiche ift, fo arm hingegen ift das Mine ralrei ch, 
welches aber doch verſchiedne ſehr nutzbare Minera⸗ 
lien liefert. Gemeiner Kalt wird häufig bey 
Rüdersdorf im Batnimſchen Kreiſe gebrochen, und 
Marm Dr als Geſchiebe in den meiſten Gegenden, 
ds 2 0... e ® . 
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3.B. den Berlin, Frankfurt an der- Oder, Ruppin, 


Poisdam ıc., aber Marmorbruͤche fehlen. Mond⸗ 
milch findet man zu Rüdersdorf in den oberſten 


Schichten, und Topfſte in beyFreyenwalde in großen 


Stuͤcken mit uͤberzogenem Holze und ſchoͤnen Abdruͤcken 
von Blättern, auch eben dergleichen weißen Sins 
ter.. Roggenftein teifft man bey Berlin, Pote 


. dam ic. an, In dem großen am Krummenfee geleges 


nen Berge beym D. Sperenberg ohnweit Zoſſen, iſt ein 


betraͤchtlicher Gyppsbruch; auch finder man Syps 


und Strahlgyps bey Rüdersdorf in den foges 
nannten Arnimfchen. Bergen, und Marienglas 


bey Hohenfinow flarfe Lager, im Freyenwaldſchen 


| Alaunwerke aber neſterweiſe und ſternfoͤrmig. 
Toͤpferthon findet man in der Altmark im 
Drömling, dey Lichtenberg im: Lebusſchen Kreife, bey 
Blumperg in Niederbarnim,: bey Muͤrow in den 
‚Zöpferbergen in der Uefermarf, bey Wrietzen ꝛc.; 
Walfererde bey Ranft unweit Freyenwalde; 
Fayence-Thon, ein gränfich gelber feiner Thon 
bey Rüdersdorf zwifchen den Kalffteinfchichten, wird 
Häufig zum gemeinen Porzellan gebraucht; bey Rheins: 
berg im. Boberommalde in 2 Klafter dicken Lagen, 
Wird zur dortigen Kayencefabrif benugt; farbigen 
Thon oder fogenannten Bolus an mehrern Or⸗ 
. ten, als bey Berlin, Frankfurt, Brandendurg, Pots⸗ 
dam, Rathenow häufig von rother, brauner und 
gelber Farbe; bey Lichtenberg unweit Frankfurt als 
lerley buntfarbige Erde mit Eiſenſtein vermiſcht, bey 
Pinnow grüne, gu Kryle im Landchen Frieſack dans 
keigelbe ins rothe fallende, welche eine gute Siegel⸗ 
. ade iſt; bey Freyenwalde am Wege des Uchtenhas 
genſchen Sgloßes ſchoͤne ſchwarze Erde, durcht 


. J Schlaͤm⸗ 
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Shlänmen zum Anſtreichen, zur Malerey ꝛc. brauch⸗ 
bar; in den ruͤdersborfſchen Kalkbergen kin feiner 


mit Thon vermifchter Ackerſand, ſo wie Umbra⸗ 
Erde von mancherley Farben in Rüdersdorf und 


im ſchwarzen Loche bey Freyenwalde, welche letztere 


nicht leicht Waſſet zieht, ſchwarz von Farbe iſt, auf 
Kohlen mit Bernſteingeruch verbrennt und durch 


Deſtillation Bergoͤhl giebt; Trippel bey Cuners⸗ 


Dorf ohnweit Wrietzen im Oberbarnim in einer 


Lehmgrube, hinter Doͤlgelin im Lebusſchen Kreiſe in 


Menge und im Ländchen Frieſack bey Landin und 


Soͤrne; Mergel bey ebengedachtem Sunersdorf, - 


ben Frankfurt an den Loffowfchen Bergen, bey Ruͤ⸗ 


—*2 ic. harten oder dichten und auch lockern brds 


delichen weißen Mergel, und a. O. m.; Lehm an 
allen Orten der Mark, theils in maͤchtigen großen 
Strecken, daher nur allein in der Churmark 44 be⸗ 
traͤchtliche Ziegeleyen find, theils in Neſtern ıc. z. B— 
bey Rathenow, Lehnin, Roͤdel, Glienicke x. 

Die Kieſelarten kommen faſt durchgaͤngig 


nur alß Geſchiebe vor: als Quarz, wohin man 


auch den ſehr weißen und zarten kiesartigen Sand 


bey Freyenwalde rechnet; abgefchliffene Berg⸗ 


kryſtalle; Feldſpath von. verfhiedenen Far⸗ 
ben; Hornſtein, beſogders bey Rüdersdorf; 
Achat; Chalredon; Onyrarten; Feuer— 


kein; Carniol. Jaſpibſtüücke von Ba⸗— 


falt; Granit; Porphyr, Sandſein, 

Sneuß ı. 

Tifenditrioi findet fi in dem Alaun 

bey Geepenwalbe; Salpeter, der in hiefigen fans 

"den ein Regale iſt, hin und wieder; und Salz⸗ 

queiie n. in Menge, als bey Salzwedel, Ofterburg, 
B83 Sel—⸗ 
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Selbelang, Beelig zc., die aber weniger wie in den 
uͤbrigen föniglihen Staaten benugt werden. 
Bernftein findet man faft überall. So fand 
man ihn 5. B. bey Ziehung der Candle und Rodung 
der Zichtenwälder häufig in der Churmark. 1795 
von Friedersdorf aus nach den Cablauſchen See zu, 
von weißgelber Farbe; bey Anlegung des aus dem 
Dreetzerſee in die Havel bey Oranienburg gehenden 
Grabens; 1738 im Hohenbruche an der Graͤnze von 
Oranienburg; bey Koͤnigshorſt mit einer äͤußern 
dunkelbraunen Rinde; an den Ufern der Elbe und 
Oder, und merfwürdig iſts, daß man in der Gegend 
bey Zehdenid im Eifenfteine sumeilen weißen, gelb 
lichen, röthlichen, durchſi tigen und undurchfichti⸗ 
gen Bernfein antrifft. 
Torf wird in verfchiedenen Gegenden der Mark 
gegraben, beſonders i in der Churmark beym Vorwerke 
Hertefeld im Amte Koͤnigshorſt der beſte, bey Pots⸗ 
dam unweit Glienicke, im Golm⸗ und Geltowſchen 
Bruche, bey Berlin, Salzwedel, am Finowcanal, 
im Amte Boͤtzow, im Linumſchen Luche c. Die Be⸗ 
nutzung des Torfs ſuchte man beſonders ſeit 1746, und 
nachher in den Jahren 1759, 1760, 1761, 1762, 
1763, 1764 und 187 zu befördern; allein der be 
ſchwerliche Transport nebft den damit verbundenen 
sheuren. Preifen und das Vorurtheil der Einwohner 
. gegen dieſes Brennmittel haben das Allgemeines 
werden defielben bisher verhinderte: Steinfohs 
len fand man 1756 ohnmweit Sranffurt an der Oder 
bey Peteröhagen, Treplin, Sieversdorf und Bofen; 
allein fie werden nicht benugt, weil der Bergbau we 
gen des Waſſers zu Foftbar und die Kohlen zu fehr 
mit weißem Sand und Lehm ˖durchzegen find. Stink⸗ 
fein 


— — — — — 
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fein liegt bey. Berlin, Potsdam ꝛc. al Geſchiebe. 

Schwefel findet man bisweilen im Eifenftein .um . 
Zehdenid und in der Lehngrube bey Berlin. Moors 
und Sumpfmwiefenerz findet man häufig, z. B. 
bey Reuftadt an der Doſſe, längs dem Finowcanal, 
bey Freyenwalde, bey Zehdenick ꝛe. Das Ichtere 
beſonders bricht nicht gangmweife, fondern man fin- 
det es in einzelnen Sumpfen und Brüchen: 14 bie 2, 
‚ felten 3 Fuß tief, und ift von Farbe ſchwarz, ttopfens | 
weiß zuſammengefloſſen, fhwer im Bruce, aläns 


zend und pechartig. Außerordentlich reichhaltig ift 


endlih das Mineralreih an Berfteinerungen 
aller Art: aldi, unvollfändige Tetrapodoliten 


bey Porsdam, Rüdersdorf.zc.; Ichthyolithen bey 
Bienenwalde im Ruppinfher; Gloffopetren 


Ca 


W 


bey Rüdersdorf, Berlin und Potsdam; Vermis 


-"euliten bey Potsdam; Belemniten bey Ber: 


nau ꝛe.; Ammoniten bey Berlin, Potsdam und 
Rüdersdorf u. ſ. w. 


Außer den obengedachten Getreidearten 
und dem vielen Heuwuchſe, wovon der Ertrag 
in beiden ſeit Friedrich Wilhelms J. Zeiten um 
vieles ſich vermehrt hat, liefert das Pflanzen⸗ 
reich vorzüglich gute Grasarten zur Weide für das 
Schaafoieh und vortreffliche Waldungen. Die 
wvortrefflichſten Schaafmweiden finden ſich auf 
den hohen huͤgeligen trockenen Sandgegenden im 
Ober⸗ und Niederbarnimſchen, Beeskowſchen, Le⸗ 


us: und Teltowſchen Kreiſe, im Havellande und ih 


Der Gegend um Angermünde Die Getraide: 
einfaat beteug 1736 3. B. allein in der Churmark 
834 Wiſpel an Weiten, Roggen, Ger⸗ 

694 fte 
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I 


Re und: Hafer, und zwar an Weizen 4637, 
, Roggen 38,790, Gerſte 21,043 und Hafer 


18,941 Wifpel. Die Confumtion erforder 


nmit Einſchluß des Saatkorns 383,860 Wiſpel, als 


| 32,038 Wifpel Weizen, 187,892 W. Roggen; 


I 92,547 W. Gerſte und 71,383 W. Hofer... Ja 


mittlern und ſchlechtern Jahren muͤſſen, wenigſtens 
noch jährlich zum taͤglichen Beduͤrfniß 32,601 Wiſpel 
Getreide zugefuͤhrt werden, wovon die Churmark 
5,000 Wifpel ohngefähr aus dem. Magheburgiichen, 
5,000 aus Schleſien, 2000 aus Pommern und 1000 
aus der Neumark, das noch fehlende.aber aus der 


entferntern Nachbarſchaft bekommt. Flachs und 


. Hanf gewinnt man in.der Prignitz, im Beesfomfeben 
und Teltowſchen Kreife, und zwar Flachs mehr als das 
- Sand verſpinnt. Der Hopfenbau iſt beſonderß 


J in der Altmarf, Uckermark x. erhelich, und der 


bey Buckow in der Mittelmarf erbaute Hopfen kommt 
‚dem Boͤhmiſchen am naͤchſten. Der Tabackbar 
wird ſehr ſtark betrieben und den beſten gelben Ta⸗ 


bad trifft man in der Uckermark, beſonders bey Vier⸗ 


raden an. Ob nun fehon die uckermaͤrkſchen Blätter 
mit den pfälzifchen, allenfalls auch mit den clevi⸗ 

ſchen, Die beften Arten deutſcher Tabacksblaͤtter find, 
ſo dienen ſie doch nur zu den gemeinſten Rauch⸗ und 
Schnupftabacksſorten, nemlich zu Rollentabad, 
der von den Tabacksſpinnern gefponnen wird, zu 
Swizent, su Gensd'armes-Taback und zu 
Rappke. In einigen andern Gegenden erbaut man 
etwas Krapp, Waid und Scharte; ja de 
Dirfenz, Buchweizen⸗ und Gartengemäs 
‚fe:Ban mird nebſt dem Kartoffelbaue in 

manchen Orten ſehr ſtark getsiehen, Zu Teltow und 
\ \ ans 


er 


| 
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andern Orten in der Mittelmarf und zu Frepep fein. | 
in der Prignig erbaut man die fleinen Stedräben, 


svelche unter dem Namen Teltower Ruͤben, 
maͤrfſche Ruͤben, treuge Ruͤben weit und 


breit beruͤhmt ſind. Der Weinbau war eheden 
erheblicher als itzt, und wird nur bey Brandendͤrg, 
Potsdam, Frankfurt an der Dder und einigen ans 


dern Orten getrieben, "weil: der faure Wein wenig 
Werth hat, ſ. B. 1 ©. 92. - Der Dbfibau if 
“ zwar nlienthalben berräßbtlich, allein lange nöch nicht 
qur. ‚Befriedigung, des eigenen Beduͤrfniſſes hinrei⸗ 


hend. Darür hat die Mark und befonders die Chur⸗ 


mark reihen Erſatz in feinen: weitläuftigen Wals 


dungen ‚ welde ihr Holz, Theer, Notz und, 
Vaidaſche zur Husfuhre liefern. Die vorzägliche- 


fen wilden Bäume find die Maftdu be, der Horn⸗ 
baum, bie Eiche, Eller, Dirfe, Kiehne 


oder Kigfer, Fichte, Eiche, Zitterpappel, | 
Ume, Ahorn und Lerchenbaͤume, deren 


Anzahl der zaflofe Eifer des Heren O. Forſt⸗ 


weiters von Burgsdorf duch feine Tenelfhe 


Baumzucht mit viefen ausloͤndiſchen, z. B. Weyz 


mouthskiefer, der Ceder von Libanon io. 


vermehrt hat. Wenn man annimmt, daß die Chur⸗ 


mark 44711 Meile Flaͤcheninhalt hat, hiervon nach 


einer weabrſcheinuchen Berechnung (ſ. Vergſtede a, 
a. O. S. 235.) 17,521 Morgen auf den Flachenin⸗ 
halt der Städte, 35,820 auf den der Dörfer, 100,0c0 
. Morgen für Wege urd Pandftrafen, 100,000 Motz 

gen für Seen and Fluͤſſe, und 636,239 für den wenig 
—— oben in einer Tabelle angefuͤhrten Acker, 
f.S.455, abrechnet, und die Forſten mit dem ganzen 


- 
— 
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Fiaͤcheninhalte vergleichet, fo ethellet, daß fie fh 
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zu dem tragbaren Acker und Wieſen mehr als wie x 
zu 3 verhalten. Denn der slaͤceninhalt 


aller koͤniglichen Kor: Morgen. ORuthen. 
fen beträgt = = 1,050,656 123 
der ftädtifhen Korften 266,022 353 
dee adlihen Zorften 60000 — 
der prinzlihen und Ä 
marfgräfliden 
Forſten und der Uns 
testhanens Heiden 30009 | —_ — 
Macht 2,266,678 1584 
Rechnet man nun 21,604 Morgen auf eine Duadrats 
meile, fo beträgt dee Flächeninhalt der Kurs 
‚ mörffben Forſten fat 105 QDuadratmeiten. 
So viel ift aber bey alle dem Ueberfluffe gewiß, daß 
diefe Horften fehe viel haben tragen müflen. Vom 
Jahre 1731 bis 1732 betrug die Summe der Forſt⸗ 
gefälte in den koͤniglichen Domainepämtern der Chur⸗ 
mark über 108,017 Rthlr. wovon nur 6,057 Rihlr. 
abgezogen wurden. Vom Jahre 1747 bis 174% Pas 
men aus den churmaͤrk. Domainen an Forftgefäls 
len über 215,044 Rihlr. und vom Jahre 1756 bis 
/ 1757 über 233,046 Rthlr. ohne die Maſtgefaͤlle ein. 
In den Jahren 1771 bit zum Jahre 1784 haben fie 
theils an Gelde zur Föniglichen Kaffe, theils an 
Freyholze 5,140,347 Rthlr. 18 gr. 33 pf. aufgebracht 
und in den Jahren vorher find fie noch ftärfer anges 
griffen worden. In den Jahren 1785 bis 1786 haben 
fännmtliche Zorften 300,003 Klaft. an Deputathotz mit 
Einſchluß des zu Eifenwerfen, Stashütten 2c. beno⸗ 
thigten geliefert; fie haben ferner 29,439% Haufen, 
Jeden su 43 Kite, gerechnet, an- die Btenupolzoctrap 
ann 
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0 


abgegeben; zum’Baus und Nutzholz⸗ Magazin 153 


r 


Stuͤck Ertrabauholz; 2758 Stüd ftarfes, 2072 Stud 
mittel Bauholz, 29956 Stuͤck Ruͤſtholz, und 3798 Saͤ⸗ 
geblöde. Dies beträgt zufammen den Werth von 
121,777 Rıhlr., ohne das eigentliche Etatequantum, - 
mit welchem zufamnien ſich die Summe für das Jahr 
1785 — 86 auf 367,571 Thaler beläuft. Nach einem 
Durchſchnitte haben die Forſten von 1781 — 1786 
zum Bau: und Nughols: Magazin für 22,456 Rthir. 
geliefert. ‚Dagegen find vom Jahre 1777 bis 1784, 
alſo oͤberhaupt in 7 Jahren, an Verbeſſerungskoſten 
auf ſaͤmmtliche koͤnigl. Forſten 125,356 Rihlr. ver⸗ 
wendet worden. Allein da dieſer von den Forſten 
verlangte Ertrag fo ſehr überfpannt, und mit dem. 

Wachsthume der Hölzer in gar feinem Verhältnifle 
war, mithin für die Zufunft nicht ausdauren fonnte, 


ſo hat man ſich unter der igigen Regierung genöthige  . 


gefunden, die zur Föniglichen Caſſe fließende Summe 
anfehnlih herunterzuſetzen. Ueberhaupt ift hier 
noch zu bemerken, daß aus den märfifchen Walduns 

gen jährlich viele Maften und große eichene Balken 


nad Hamburg geflögt werden. 


Der ungemeine Veberfluß an Holze verſtattet 
uͤbrigens außer den Potaſchbrennereyen auch noch 
die Unterhaltung einer Menge von, Theeroͤfen. 


Im Jahre 1784 befanden ſich in der Churmark allein folgende 
Theeroͤfen: ı in der Hangelsbergſchen Heide um A. Fürftenmal« 


de; 3 im ‚rüdersdorffchen Forſte; 3 im raͤdelſchen Forſte im A. 
Eehnin; der Müggeltheerdien im X. Coͤpenick; 1 im fperendberge _ 
ſchen, und 1 im fchönmeidiichen Reviere im A. Zoſſen; 1 in der 


ſchwarzen Heide im U. Breskow; 1 im A, Stansdorier⸗Heide; 


‚2 bey Markgrafpieste; 1 auf dem Glubig; » bey Streganz; x 


im neuenhagenfchen Zorſte; 2 Theeroͤfen bey Zſchinta und Neu⸗ 


\ Shadow; 1 in der Augoimlcen Heide im A. Beeskow31 I 


enners⸗ 
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enuershorffchen Forſte im A. Saarmund; ı in der iaͤniskenſche 
Heide, auch im Luckenwaldiſchen Buſche und in der Dobrifon 
ſchen Seide im A. Zuna; 1 im A. Vehlefangiſcher Heide; 1 im 
Briefenschen, ı im bornowſchen,1 im ober·, 1 im untermalzet 
a im ſarnower und bärenflanifchen Reviere im A, Oranienburg; 
ı im trieftorsidhen Rebiere; ı ben Uhlenberg und n auf dem Rey⸗ 
berbatze im A. Ruppin und Zechlin; ı im tegelfhen Borke im 
u. Muͤhlenbeck; 4 im zechlinfchen Forfte: 2 im ruthenichichen For 
He; 1 in der benningsdorfichen Heide im A. Spondom; 4 im Bis 
Benwaldfchen Forte; 2 im der Biefenthalfchen Heide; z: bey Zotzen 
dm Luͤdersdoriſchen Forſte; 2 im reddelinſchen Forſte ins U. Bude 
gen; 2 im wandligfchen Forſte im X. Muͤhlenbeck; 1 im Liepſcher 
Forſte im A Chorin; 5 im weitzſchen Forſte im A. Zechlin; 1 om 
großen Doͤllen im A. Zehdenick, z bey Letzlingen im U. Neuen 
dorf, 2 im grünanifchen Zorfle im A. Tangerınlinde, u. 


: Nicht minder gefegnet iſt das Thierreid 
on allerhand milden und zahmen, ſowohl nugbaren 
ale ſchaͤdlichen Thieren, und man muß geftehen, 
daß. die Benugung des Thierreichs, befonders die 
Viehzucht, faft.den Hauptnahrungszweig Der mei⸗ 
Ken Maͤrker auf dem platten Lande ausmacht. -Die 
Pferdezucht wird unter der igigen Regierung 
dureh die Einführung wilder Geftätte ſowohl ald 
auch durch Landgeſtuͤtte mit größerer Sorgfalt ber 

trieben. In det Mittelmarf, einige gute Gegenden 
des Havellande und den Dderbruch ausgenommen, 
‚find die Pferde Plein und unanfehnlih; im der 
Alt⸗ und Uckermark aber findet man fie nach Verhäft 
nig det Weide befier. Eſel und Maulthiert 
braucht man Hin und wieder in der Churmarf zur 
Wirthſchaft; und vorzuͤglich Maulthiere im koͤnig 
lichen Stalle zu Berlin. Zur Berpollfommnung der 
Dferdejut bat Friedrich Wilhelm IL, de 
t glorreichſt vegierende König, feit dem Regierungẽ⸗ 
anteitte Bi zum 17. December 1791 zu Errichtung 
En ET pp 
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Der Bandgeftätte und der Thieratzneyſchule zu Berlin 


843,386 Rthlr. auszahlen laſſen, und gegenwärtig 
werden in den fämmtlicyen eingeführten Landgeſtuͤt⸗ 


ten alle Fruͤhjahre 21 bis 22,000 Bauerftütten von | 
koͤniglichen Hengften bedeckt, wovon jährlih 11. bis \ 
13000 Fohlen zu erwarten find. . Die Oberaufficht 


darüber führt der verdienftoofle und erfahrene nit 
ÖStallmeifter 9. Major. von findenau. :. -: - 
Die Schaafzucht, ein Hauptgegenftand: der 


Landwirthſchaft i in der Ehurmarf, ‚welche den. fands 


wirth bereichert, iſt befonders im Bees⸗ und Stor⸗ 
kow⸗ und Teltomfchen Kreife im blühenden Zuftans 


de. Die Märkihe Wolle, welche die Grundlage der 


hiefigen guten Wollenmanufaeturen macht, ‚ift beſſer 
als andere deutfhe Wollarten, aber fchlechter ab 


bie fchlefifche. Im Beeskowſchen Kreife fällt die - 


feinfte, die aber nicht fo Tang ift, als diejenige, wel⸗ 


che man im teltowſchen und ftolpiihen Kreife fams 


melt. Bereits Friedrich IL fuchte die Schaafs 
zucht dadurch zu verbeflern, daß. er Midder aus 


Spanien und England. fommen ließ, ſ. B. I. &. 100, 
| und och igt fährt man in Verfeinerung der Wolle 


durch Apanifhe Schaafe fort: denn yur allein 1786 
würden zum Anfaufe derfelben 22,000: Thir. aus koͤ⸗ 


niglihen Eaſſen verwendet. Auf hundert Schanfe - 


werden hier 755 Stein Wolle, jeder zu 22 Pfund, 


" jährlich gerechnet. Im Jahre 1755 — 1756 hatte: 


die Mark 1,152,192 Stück Schaafe, im Jahre 
3779 bereits 1,282,870 Städ, und 1780 gar 1,377,952 
Stüf, und. 1786 nah H. Kr. u. D. R.Borgſte⸗ 


De oben angeführter ftatiftifchen Tabelle hatte die 
Churmark davon, die Summen der einzelnen Kreife - 


uſammengerechnet, ‚805,476 Stuͤck Schaafe, welche 


— 


Sum⸗ 


= 


. 
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- Summe jedoch geringer als die vom Jahre 1769 if, 
wo die. Churmark 15,705 Eentner Wolle lieferte, da 
die im Jahre 1786 angegebene Summe nur hoͤch⸗ 
ſtens etwas uͤber 12,000 Centner würde liefeen koͤn⸗ 
nen. Im Sahre 1755 — 56 betrug der Gewinn 
der Wolle 77,093 Stein 10% Pfund, 1779 aber 
99,514 Stein 33 Pfund, und im Jahre 1780 ends 
ih 109,197 Stein 43 Pfund. Es ift nur zu wuͤn⸗ 
Ehen, daß die Schaafmelferey ganz eingeftellt 
werden möchte, weil fie eine wahre Hinderniß der 
Veredelung der Schaafzucht iſt. 
Das Rindvieh iſt in einigen Gegenden der 
Ehurmark, in der Altmark, im DOderbruche zu Koͤ⸗ 
nigshof und bey Oranienburg groß und fehön; allein 
in andern Gegenden, nach Verhältniß der - Weide 
und der ſchlechten Abwartung, von fo geringer Bes 
fehaffenheit, dag wenn z. B. ein fchlefifher Bauer 
von drey Kühen 20 Rthlr. jährlich mwenigfteng Aus 
gen hat, der märfifche dabey noch gendthigt ift, zu 
feinem und feines Gefindes Bedurfnig Butter und 
Käfe von Sremden zu erfaufen. Nach der Borgſte⸗ 
diſchen Tabelle zählte man 1786 allein in der Ehurs 
‚marf 144,635 Pferde, 98,332 Ochſen, 181,446 
Kühe, 105,904 Stuͤck junges Vieh, und 
193,176 Schweine Im $ahre 1779 waren bloß 
in den Städten 20,472 Pferde, 5,552 Bullen und 
Ochſen, 27,094 Kühe, 8,838 Stuͤck Jungvieh, 43,002 
Melkſchaafe, 47,292 Hämmel und Guͤſtevieh, 35,524. 
Echmeine; und auf dem platten Lande, infons 
decheit auf. den Domainen > und Rittergütern, 
15,054 Pferde; bey den contribuirenden Staͤn⸗ 
den 107,352 Pferde, 85,672 Bullen und Ochfer, 
240,928. Kühe, 82,594 Stud Jungvieh, 055035 | 
" “ | ei 
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Melkſchaafe, . 647,175 Hammel und. ‚Süßesieh y 
167,249 Schweine. Ä 
oo. Die anſehnlichen Waldungen liefern auch 
Wildpret im Ueberfluß; allein ſeit der unvergeßs 
lien Regierung Friedrichs II. ift der Wildſtand 
dergeftalt in ein Verhälmiß ‚mit dem Ackerbaue ges 
fett worden, daß er. hier nicht fo, wie in manchen 
andern deutfhen Brovinzen, wo. die Oberforſtmeiſter 
und MWildmeifter den armien Landmann tyrannificen, 
Die Landwirthe in einer Nacht um den Fleiß einch 





ganzen Jahres bringen kann. .. Won den verſchiede⸗ 


‚nen Arten Wildpret findet man wilde Schweine, 
Dammhirſche und Hirſche häufiger ald Rehe. Hans 
fen find überall in der Churmarf, befonders um Wıy 
| ſterhauſen; Fuͤchſe in allen Heiden und Gebuͤſchen; 
—ja auch wilde Katzen. An der Elbe, Havel und 
Nuthe halten ſich Biber auf, die aber, weil ſie 
den Fiſchen und. Waldungen großen Schaden zufuͤ⸗ 
gen, nach einer Verordnung vom Jahre 1765 von 
jedermann geſchoſſen und gefangen werden koͤnnen, 
da. fie ſonſt nach aͤlſtern Verordnungen von 1714 und 
1725 fehr gehegt. wurden; allein Fiſ chottern 
giebts an den Ufern der Fluͤſe und Seen noch iet 
haͤufig. 

An Sänfen, Enten, ſowohl zahmen al⸗ 
wilden, fehlt es keinesweges; aber die Hühn er⸗ 
zucht iſt noch nicht hinreichend zum eigenen Be⸗ 
duͤrfniß. Von wildem Geflügel zeigen ſich biswei⸗ 
len in den großen Forſten Goldadler, hingegen 
Fiſchadler und Sperber ſind häufiger. Im 
Havellande an der magdeburgiſchen Graͤnze haͤlt ſich 
der Eisvogel auf; Shmäne find auf. der 
Spree und Havel, auf dem Udes- und den damit 

ver⸗ 
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verbundenen Seen, auch auf. dem Blindowſee 


Stoͤrche finden fi häufig in den bruchigen Ge⸗ 
tzenden ein, z. B. im Oderdruche; Fifhreiber, 
porzuglich häufig in der fiſchreichen Churmark; 
Wald: und Heerſchneppen, Kabine hat 
man in Menge vorjüglih um Nauen, Beandens 


‚burg und Wriegen, aber das. Sammeln der Kobit⸗ 
-eyer, weiche man für eine ſehr ſchmackhafte Speife 


Hält, darf zur Sicherheit det Eyer des. andern Ge 
fluͤgels nur unter gefeglichen Einſchtaͤnkungen geſche⸗ 
hen; Trappen, die den Öetreidefeldern fo ſchaͤd⸗ 
lich find, Halten fi befonder® an einigen Orten der 

Hitmark’auf und gehören hier moch zur hohem Jagd, 
da man fie im Ehurfädfifhen Hochftifte Merfeburg 
jum Beften der Feldbefiger jedermann preisgegeben 
hat. Faſanen, die Tonft bles in Faſan erien 
gehegt wurden, ſind itzt hin und wieder in den For⸗ 
ften zu. Hauſe, beſonders in der Altmark, um Preng 
form, Wuſterhauſen . Doch werden fie auch no 


"ist in befondern Faſanerien, z. B. in dem koͤniglichen 


Thieegarten bey Berlin, auf den arnimſchen Gütern 
zu Boigenburg 2. geheget. Auerhähne giebts 


hin und wieder in der Prignig und Uckermark; Birk 


hähne hingegen häufiger in den großen Forſten 


dee Altmark, Uckermark und Mittelmart, vorzüglich 


Hiee um Cremmen und’ inum. Die Lerche har 


man mit allen ihren Arten, und bey Nauen wird ein 


Lerchenfang gehalten; allein auch bier kommen 
le den Leipziger und Halliſchen weder an Menge noch 
an Güte bey. Jaͤhrlich werden im Anfange des 
eptembers bis zum eintretenden Winter 6 biß 8 
ochen, zuweilen auch länger, auf ben Feldmarken 
Berge, eietzow, Nauen, Bredow, Wuſtermark, 
. Dprog 


» 
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Dorotz im Havellande, Zuglerchen gefangen. Die 
Unterthanen zu Berge und Lietzow im A. Nauen müßs 
fen täglich 2 Wagen und 4 Pferde zu diefer Jagd 


ſtellen, welche vom Mittage an bis in die‘ Macht 
dauert, und die Stadt Rauen giebt täglich zum. 


Treiben 30 Menſchen. Die gedachten Gemeinen 


muͤſſen auch die Lerchen nah Wuſtermark bringen, 


von we fie nach der föniglichen Küche gefchafft wer⸗ 
den. Allein der Kang ift auf Beine Weife diefe An⸗ 
Kalten wertd. Denn im‘. 1768 wurden 14 Schock; 
im J. 1769 zwar. 24 Schod; im Fahre 1770 nur 6 
Schock und 48 Städ, und 1771 wieder 14 Schock 
geliefert. Das Yagdzeug wird mit Amtsvorfpann 
von Berlin ‚hingebracht und zum Trodenen der Mege 
Holz aus den königlichen Korften gegeben. Die Ya 
ger erhalten für das Schod ı Rıhle..6 Gr. Fange⸗ 


geld! und in Leipzig wird der Regel nach das Schock 


nicht theurer ale mir einem Thaler bezahlt, 
wenn es glei bisweilen zu geſchehen pflegt, daß mans 
chen Marfttag das Schod mit 2 Thaler 16 Gr. auch 
nur mit zwoͤlf Groſchen bezahlt wird, je nachdem die 
Witterung dem Fange zuͤnſtig oder nachtheilig gewe⸗ 
fen iſt. Krammets voͤgel fängt man zur Herbſt⸗ 
zeit Häufig, aber nicht Ortolane, die blos in ei 
nigen Gegenden unmelt Rathenow, bey Staats un⸗ 
weit Gardelegen, bey Reihen in der Altmark, und 
in der Mittelmark bey Wrietzen vorzüglich zahlreich 
angeteoffen werden. 


Schildekroͤten giebts in den Giefigen Seen; | 


Pfuhlen und Teichen in Menge, 3. B. in dee Mittels 
Marf.in. der Wublig, bey Fahrland, im Ländehen 
Frieſack und Rhinow, bey Wriegen, in der Ucker⸗ 
mark bey Boitzenhurg und Herjfelde, ß dag man 

Vrent. Enbeſar, 3. 2. vh fie 
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fie fogar nach Böhmen und, ‚Sclefien verfendet: 
gampreten,: welche eigentlich in der Notdſee zu 
Haufe; find, ‚fommen im Fruͤhjahre in die Elbe und 
die damit verbundene Havel; auch findet man fie in 
der Oder ‚bey Schwedt, Freyenwalde, Wrietzen. 
Neunaugen werden häufig ‚bey Oderberg gefark 
gen... Störe. gehen. aus den. Meeren in die. Oder, 
Elbe und: Havel, ja fogar in Die Landſeen, wo man 
fie häufig fängt, Male: find in.der Oder, ober 
nicht mehr fo häufig, als vor Ahtrocknung des Oder⸗ 
bruchs; in der Spree, Havel, Udeufee, Btindoms 
fee ꝛc. Man -fängs ihrer 2 Ellen lang und drüber 
und 8-10 Zoll. die, Geraͤuchert iſt der, Hal ein 
Gegenſtand des Handels, und man -trocinet ihm be⸗ 
fonder® in Dazu angelegten Defen innerhalb 24 Stuns 
den. . Auappen oder Aalraupen hat man faft 

in allen Waſſern der Marf häufig und bisweilen 2 
bie 3 Fuß lang und 10 bis ı2 Pfund ſchwer, und 
die: Leber dieſes Fiſches iſt noch ist ein Gegenftand 
Des Handelß... Der. Baarfch ift ein fetter, ſchmack⸗ 
hafter und fehr gewöhnlichen Fisch in hiefigen Ges 
woͤſſern; der Zander: eben fo.häufig, bisweilen 
g his 4 Zuß lang, 16 bis ao Pfund ſchwer, und wird 
ſowohl friſch als geräuchert Häufig verfendet. Der 
Stichling — Gafterofteus. aculeatus — fin⸗ 
det ſich ſehr häufig, und kann da, mo-er.in Menge 
orfangen wird, ‚gur- Düngung der, Selder, zum 
Thranfieden, und mit Kleyen vermifcht zum Enteng 
Futter benngt werden, denn zur Speife braucht man 
ihn ſelten. Welſe fängt man in der Dder, Elbe 
and Ploͤwenſee zu 70-— 120 Pfund ſchwer, und es 
iſt der größte Fiſch in fühem Waſſer. Lachfe ‚find 
eigentlich Seefiſche und treten blos aus Laidꝛeit in 
u Co PER | die 
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die Fluͤſſe, wo fie beſonders in der Oder und Milde, 


wolche letztern von fetterm und mildern Fleiſche wie 


jene find, feltener aber in’ der Elbe gefangen werden. 
@in gleiches gilt auch von der Lachsforel le. | 


Die Teichforehlle iſt häufig in Hiefigen Fluͤſſen, 


z. B. bey Treuenbriegen, Prentzlow, Boitzenburg er. 


wöfeldft man auch den Schnepel, einen zarten; 
and wohlſchmeckenden Fiſch, antrifft. Maränen 
And im Lindowſchen See ohnweit Ruppin vorzuͤg⸗ 


fich gut, und werden ſowohl geraͤuchert als geſalzen“ 


verſendet. Hechte giebts im Ueberfluß und ſie ma⸗ 
chen eingeſalzen oder geräudert unter dem Namen! 
Salz: oder Poͤckelhecht einen betraͤchtlichen Gegens 
Hand des Handeld aus, der befonders von Frank⸗ 
furt an der Oder aus getrieben wird. Auch die Eyer 
- der den Rogen bereitet man zu einer Speiſe zu, 


Kegin genannt; und man kann überdies auch 
Caviar daraus machen. Plägen und Bars 


ben von 6 bie 8 Pfund find eben fo gemeine Fiſche 
als die Karpfen, bie befonders in den Teichen 


bey Cottbus und Zoflen-gegogen werden. 3 arthen. | 
— Cyprinus Vimba — fommen aus der Oftfee | 


— 


in die Oder und werden weit und breit verſendet? 


Hebrigens hat man Gründlinge, Schleyen, 
KRaraufben, Guüͤſter — Cyprinus Blicca — 


Raapfen — Cyprinus Alpius — von 10 bie j 
12 .Pfunden vorzüglich in der Havel, Doͤbel oder 


Dübel, Rothaugen,. Bleyen oder Braſ⸗ 


fen.oft von 12 bis 15 Pfund, wa.m.. Krebſe 
giebts ‘ebenfalls in Menge; befonder® um Dderberg; 
Weiegen und Frankfurt von außerordentlicher Größe 
und. gutem Geſchmacke, deswegen fe auch ins Aus⸗ 
land verfahren werden. Don N ** 
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Ä Die Bienenzugt [7% nit allenthalben | 
gleich ſtark, gedeihet aber am beften in einigen Ges - 
genden der Altmark, fo daß von andern Drten her 

Bienenſtoͤcke dahin gebracht werden fönnen. Auch 

halten ſich mancherley Arten wilder Bienen in den 
hohlen Bäumen, an Ufern, in Mauerwerken und, 
Höhlen in der. Mark aufer den Gartenbienen auf. 
In der Gegend von Berlin, wo fo viel ſchoͤne Lin⸗ 
denalleen find, wird bey reichlicher Lindenbluͤthe dee 
vortreffliche weiße und ftärfende Lindenhonig gewon⸗ 
nen. 1775 waren in der Churmark 41,940 Bienens 
föde; 1776 nur 40,866, teil die Bienen den Wins 
ter' vorher und befonders ben dem auf die gelinde 
Witterung fehnell erfolgten. Froſte häufig geftorben 
waren; 1777 zählte man auch nur go,51ı Bienen⸗ 
fiöde; 1778 aber 41,218; 1780 hingegen ſchon 
51,667; im Jahre 1781 blos 48,893, und 1782 wies 
der 49,616 Stöfe, fo daß von 1775 bis 1782 der 
Bienenftand mit 7,676 Stöcen fih vermehrt hatte. 
In Anſehung des Seidenbaues endli 
verweiſe ich auf B. J. S. 92. und ff. Im Jahre 
AAI gewann man in dee Churmark 2934 Pfund 
und in dee Neumark 623 Pfund Seide | 

—Die Hauptproducte, worauf ſich der Wohls | 

Bond der Neumark geünder, liefert die Viche 

zucht; und in. Anfehung des Vichftandes hat der 

koͤnigsbergſche, zuͤllichauſche, landshergſche, frieds 
bergſche, und ein Theil vom ſternbergſchen und croſ⸗ 
ſenſchen Kreife vor den-übrigen neumädfifchen Kreis 
. fen, ‚wegen des an biefelben angrängenden Oder⸗, 
Netze⸗ und Warthe- Stroms, einen Borzug. Dieſe 
Stromgegenden ‚liefern eint. Menge vom beften Grafe 
und. Heue, ven | bie Einwohner in den Stand 
oo. gefetzt 


di 
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gefett find, nicht nur einen verhäftnigmäßigen Vichs 
ftand zu unterhalten, ‚fondern durch denfelben au 

ihren Feldern mehrere Seuchtbarkeit zu verfchaffen. 
Die übrigen Kreife find zwar nicht ganz von allem 
Heuſchlage entblößt, indeflen ift er doch an den klei⸗ 
nen Strömen geringer und von wenig Güte. Im 
Jahre 1763 zählte man in der Neumark nur 


"15,000 Pferde, 17,977 Ochſen, 22,341 Kühe, 


308,112 Schaafe, 23,845: Schweine; und 
1775 bereits 34,655 Pferde, 3195 Kohlen, 
51,690 Och ſen, 70,967 Melftühe, sı,470 
Stüd junges Vieh, zıy,agı Shaafe, 
86,116 Schweine, in allem 817,314 St 4, 
mithin gegen das Jahr 1763 mehr: 19,655 Pers 
de, 33,713 Ochſen, 48,726 Kühe, 211,169 
Schaafe, und 62270 Schweine. Der geheime 
ginamcath von Brenkenuhof unterhielt eine Zeitlang im 
Netzbruche ſpaniſche, barbariſche und tuͤrkiſche Heugſte zur Bew 
Beſfferung der. Pferdezucht; desqleichen frieſiſche Bullen nnd fehe 

gute Büffel, auch tuͤrkiſche und tatariſche Schaafe and Cameele, 


—* Schaafe, und eugliſche Schweine. Seit dem Jah⸗ 


re 1775 hat fich der Viehſtand fo fehr. vermehrt, daß’ 
man 1784 bereits an allerhand Vieharten eine 
Million annehmen konnte Im koͤnigsbergiſchen 
Kreife , belonders in den an der Oder gelegenen Gegenden , des⸗ 
gleichen im Soldiniſchen, Zuͤllichauſchen, auch einem Theile des 
Croſſenſchen, ſindet man das Märkte Zugvieh; in dem übrigen 
Gegenden hingegen find Pferde umd Ochſen Meine Die 


Schaͤfereyen liefern eine.befonders feine, jedoh . 


ſchtechtere Wolle, als in Schiefien und der Churmark. 
fu einem Theile des arenswaldifchen, im friedbergifchen, fol 
Dinfchen und landsbergiſchen Kreife it die bee einfchüri« 
ge, in den einverleibten Streifen aber die vorzuͤglichſte zwe y⸗ 
ſchürige Wolle. Bisher hat man auf die Veredelung des 
Schaafviehs und Verfeiuerung der Zeue wenig Aufmerkſamkele 

ver⸗ 
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verwendet, und bey den meiften Schaͤfereyen iſt auch das Schat 
melken noch beybehalten worden. Die gewoͤhnliche Race 
der neumaͤrkiſchen, sh to ei ne iſt klein und 
‚geringe, 
An Bildpret ift fein "Mangel, und Die 
gi iſch ereyen ſind beträchtlich, nur haben fie in 
einigen Gegenden durch die Arbeiten an der Der, 
Netze und Warthe in etwas abgenommen. Forel⸗ 
Ten giebts in mehrern Gewaͤſſern, z. B. in der Palze bey Fried⸗ 
"berg, in der Pilo bey Zacharin im Dramburgiſchen, im der 
Pleiske bey Sandow, im Müntenfließe bey Lietzogoͤricke x. Ia 
der Rega bey Schievelbein werden fie au den bineingehenden 
Bächen, indem fie dem frischen Waſſer entgegengehen, haswel⸗ 
len bäufig gefangen, und um Cartzig und Hünmelftade fap üben 
all. Schnepel fängt man in der Drage bey Neuwedel, Cab 
ließ und Sürftenom; fehe große Karpfen in einem See ober 
weit Gallies; Zaͤrt hen oder Gaͤſen beſonders um Cüfrik 
und in der Drage; Schmerlen in der Pilo bey Zacharin, im 
Grieſelfließe im Croſſenſchen, im Goldwaſſer bey Zilenzig, if 
der Rega ꝛc. Uebrigens bat man auch Aale, Neunaugen, 
Muränen, Welfe, Lachſe, aber Stoͤre find ſeltener al 
in der Ehusmarl, / 

Der Seidendäu wird immer beträchtlicher. 
Am Jahre 1781 gewann 'man an reiner gehaf 
pelter Seide 833" Pfund 93 Loth; 1782 bereit 
‚1361 Pr. 24 Loth; im Jahre 1781 an Slorerfel 
de 140 Pf. 28 Loth; 1782 aber 238 Pr. 134 Loth; 
1781 an.Seidengrains-34 Pf. 3% Loth, 178 
aber 41 Pf. 223 Loth. Am Jahre 1781 hatte man 
in der ganzen Provinz 111,551 faubbare und unlaubs 
bare Maulbeerbäume, 1792 aber wegen des ve 
urſachten Waſſerſchadens nicht mehr als ros zu 
Stüd. 

Die Bewirthſchaftung des Ackerbaues wird aus 
nachſtehendem Verzeichniſſe der Ackerzahl und 
u | der 
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der Einfaat am beften überfehen laſſen. Der 
ganze,neumärfifhe Ackerbetrag beläuft ſich 
- ohngefähr auf 25,107 Hufen, oder 753,210 foldinis 
ſche Morgen, jeden zu 300 Quadratruthen und jede 
woieder zu 14 Fuß 2 Zoll gerechnet; die Anzahl des’ 
ſteuerbaren Ackers des Bauerftandes betrug 1783 al⸗ 
fein 16,738 Hufen, und den Werth aller Landgüter 
ſchaͤtzte man 1784 auf 8,455,314 Rthlr. Im Jahre | 
1781 fäete man 976 Wiſpel 10 Scheffel © Metzen 
Weizen, 14959 W. 14 &. IM. Roggen; 
- 5,295. W. 218. 14 M. Gerfte; 4922W. 16 ©," 
. EM Hafer; 1,1228. 21ı S. 9 M. Erbfen; 
2782 W. 14 8.5 M. Buhmeizen; und überdies 
auch viel Hirfe, Hanf und Feinfaamen; 
allein der Kleebau ift noch eine Seltenheit. In ei⸗ 
nigen Begenden führte Brenfenhoffden archaugelſchen 
- Roggen eih, wovon man auf. ein Stück Landes von einem 
| Berliner Scheffel Einſaat nur hoͤchſtens 9 Meken noͤthig hat / 
und doch das funfzigſte Korn erndtet. Dieſer Roggen hat zwar 
ein etwas unvollkommenes Anſehen, aber er giebt doch vortreffli⸗ 
thes Brodt. Den Weinbau treibt man zu Lands⸗ 
berg an der Warthe, zu Weterig, Neuwedel, Kös 
nigswalde und um Eüftrin, Erofien und Züllichau, am 
. meiften aber wird der bey Königswalde erbaute Wein 
geſchaͤtzt. In der Kette von unfruchtbaren Sandhügeln, wel⸗ — 
che ſich von Cuͤſtrin His Bromberg ziehn, legte Brenkenhof 
einen Weinberg von 20 Magdeburg. Morgen mit ſo gutem Er⸗ 
folge an, daß er von der Zeit an, als die Stoͤcke zu tragen an⸗ 
fingen, zaͤhr lich gegen 800 rheinl. Quart Wein, an Wer 
the gegen 200 Zhir, gewann. Der Wein ſelbſt bekommt eine 
ſchoͤne dem Burgunder völlig ähnliche Farde, übertrüft den Grüne 
berger im Echlefien und kommt dem“Meißner an Güte gleich. 
Dieſer glücklich ausgefallene Verſuch bewirkte die Anlegung noch 
- eines andern, worüber aber der thätige Brenkenhof ſtatb. 
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waaren, vielerley Waaren in Eiſen, Suhl, Meſ⸗ 


Die. ® aldungen: find ſehr betraͤchtlich und 


befondere anfehmich ſind die maſſinſchen, quartſchen⸗ 


ſchen, vietziſchen, cartzigſchen, marienwaldſchen und 
drieſenſchen, theils koͤniglichen, theils adlichen, theila 
ſtaͤdtiſchen Forſte. 

Aus dem Mineralreiche findet man 703 
she Erde zwiſchen den Dörfern Langenpfuhl und 


Zehren an der pohlnifhen Graͤnze, und beym Dorfe 
Steigen eine Meile von Zielenzig im Sternbergiſchen; 3 


- Zocf im Dramburaifhen ꝛc. Thon, Lehm, 


x Kalt, Alaun und Walkere rde in verfchiedenen 


Gegenden, fo wie. Bzrnfein bey Schlagenthin, 
_ und Eiſen im Eotröusfpen und randodergſchen. 


. 8. 


Manufaeturen, Zabriten and Hantlang. 


&ine fehr große Anzahl Menfchen werden in 


der Mark Brandenburg nicht nur nuͤtzlich befchäfftigt, 
fondern auch. ernährt durch die vortrefflichen und 
zahlreichen Yanufacturen und Kabrifen, 
welche größtentheild von den aufgenommenen refors 
mirten Franzoſen eingeführt morden find und vors 
züglich zu Berlin und Potsdam ihren. Hauptfig has 
ben. Gie liefern Leinewand, Leinendamaft und feis 


ne Kanten von Zwirn; Tücher und mancherley theils 


ganz, theils halb wollene Zeuche; Eattune und Zige, 
Hals; und Schnupftücher; Eannefas und Barchent, 
Baummollen: Sammet, Pluͤſche und. Faͤlbel; feides 
ne Strümpfe, Schnupftüder, Borden und Bäns 
der; ganz: und halbfeidene Waaren; alle Arten 
Golddrath und Sticfereyen; Tapeten, Treffen, Les 
der, Hüte, Taback, Zucder und allerhand Farbes 


fing 
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fing und Kupfer, Spienel, Glas, Porcellan⸗ Stein⸗ 
gut u. ſ. f. Am erheblichſten find freylich die Wol⸗ 
ſenmanufacturen, zu deren beſſerer Erhaltung 
die Ausfuhre der Wolle vhne Unterſchied verboten 
if. Sie waren ſchon in ältern Zeiten in fehr bluͤ⸗ 
bendem Zuftande: denn 1581 bis 93 zählte man in 
den Städten Brandenburg, Prenglom, 
Angermünde, Templin, Lychen, Strass 


burg, Zehdenick, Lindow und Wuſter⸗ 


hauſen uͤber tauſend Tuchmacher, welche jaͤhrlich 
mehr als 200,000 Stein Wolle brauchten, ohne was 
Die Wolfarbeiter anderer märfifhen Städte, deren 


Anzahl noch größer war, verbrauchten. Vorzuͤglich 


aber wurden diefe Wanufacturen durch die einges 
wanderten reformirten Kranzofen, wie andere Ges 


werbe, vervollkommnet. Durch fie erbielt man Tuchmas 


cher von feinen Tuͤchern, nebſt dazu noͤthigen Spinnern, Wale 
Bern, Tuchſcheerern, Tuchbereitern, Wollkaͤmmern und Woll⸗ 
kratzern; Etamin⸗, Berge» und andere leichte faßonirte Zeuch⸗ 
weber, nebſt dgzu gehörigen Sortirern und Epinnern; Hutma⸗ 


her von feinen Hüten aus Biber», Caniuchen: und Hanfenbam  - 


sen; Muͤtzen⸗, Handſchuh⸗ und Strumpfweber auf Bäblernen 
Stuͤhlen u. ſ. w., welche außer Berlin in die Landſtaͤdte Grem ! 


Dal, Brandenburg, Cöpenid, Angermünde ud 


Prentzio w vertheile, mit Haͤuſetn, Länderenen und mit Wafk 
mühlen, Preffen, Bärberenen, Vaarenmagazinen ıc. auf landes⸗ 
dherrliche Koften virfeben wurden. Ueberdies kamen noch von 
andern Künften und Handwerken Bandmacher, franzöf. Buch⸗ 
Binder, Bildhauer, Conſituriers, Corduanmacher, Beiden: Dr: 
guetmacher, Seidenſtoffmacher, Taͤrber, Flohrmacher, Form⸗ 
ſchneider, Gold⸗ und Silberarbeiter in großen und Meinen Ga⸗ 
kanteriewanren, Drathzieber, engliſche, franzöflfche und daͤniſche 
Handſchuhmacher, Juwelirer, Kupferſtecher, Lohgerber, Lacki⸗ 
‘ger, Naͤtherinnen in Rarſeillenaͤtherey, Beuteltuchmacher für 
die Muͤller, Meſſerſchmiede, Stahlarbeiter, Seidenbauverſtaͤn⸗ 
dice Scheerenſchmiede und a Steinſchneider, Sticker 

b 2 in 


— 


! 
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- in. allen Arten, Tapetenmacher in Haute, und Baſelice, Tape⸗ 
‚ tennäheren, Zapezierer, Tabacksbauer und Spinner, Wade 
keinwandmadıer , Wachsbleicher x. ‚Die ſchoͤne Spies 
gelfabrif zu Neuſtadt an der Doffe legte 
Dy Mooreau.an, der zwar kein Refugirter war, 
ſich aber zur Eolonie hielt. Mit den boͤhmiſchen 
und ſalzburgiſchen Coloniſten wurde zum Theil auch 
die Oaummollenfpinntcep und Weberey eingeführt 
u. r w. | 

Im Jahre 1780 befchäfftigten in der- Churmori n 
die Manufacturen und Fabriken überhaupt 10,7% 
Stühle und 19,076 Arbeiter obne Spinner, Weber und Arbeie 
ter auf dem Lande? da im Jahre 1779 nur 9,845 Stühle mit 
18,098 Arbeitern im Gange gewelen waren, welche für 7,661,638 
- hir. Waare verfertigten, wovon für 1,835,618% Eh ausge 


führe wurden. 


Im Jahre 1780 hat man in der Churmark 6 Stein 
feine Wolle, 60,636 Stein mittlere Wolle und 61,309% Etein 
grobe,’ in allem 171,548 Stein verarbeitet, und daraus gemebrt 
41,161 Stück Tücher und Kerſey; 354 Stüd Rafche; 11,981 
Stuüͤck Boye, Frieſe, Flanelle; 8:,097 Stud Calemanke, Ges 
melotte, Schalon, Serfche, Etamin xc., 12,7935 Dußend Struͤm⸗ 
pfe, 145,560 Stüd Hüte, die insgefammt einen Werth von 
2,708,4334 Thir. hatten, davon. für 1,966,4485 Thlr. innerhalb 
des Landes und für 661,42775 Thlr. außerhalb Landes abgeſett 


‚‚ "wurden, 


| An keinen garn ſind ir im Jahre 1779 verarbeitet morben 
. 347343. Schock; im J. 1780 nur 29,669: Schock, wovon er⸗ 
‚ Kere- einen Werth von 119,913 Thlr. und leßtere von 146,190 
The. hatten. Hiervon wurden im Jahre 1779 im Lande für 
. 209,244: Thle. und 1780 fuͤr 131,185 Thlr., im Auslande abet 
2779 für 10,2423 Thlr. und 1780 für 14,679 Thlr. abgeſeht. 
Unter. den Einwohnern der churmaͤrkiſchen Städte 
| befanden fi fi 
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| im Jahre. 1756. ° 1774. 177764 
Tuchmacher Meider ⸗ 


⸗ ‚1733 1633 1671 
— Geſellen + © 455 419 483 
Zeuchmacher⸗ Meiſter eo 0 318 319 327. 
— .  Oefellen s 0 1833 1603 1795 
“ * Srumpfmader: Weide ⸗241 235 209 
— Eẽeſellen ⸗⸗⸗226 138 147’ 
- KHutmacher Meiſter 00 198 206 207 - 
N u. Geſellen +, 0 so. 10 115 . 


Außer Berlin und Potsdam, ‘von welchen uns. 


. zen das nöthige folgen wird, waren in der Churs 
mark 1779 in der Seidenmanufactur gang⸗ 
bare Stuͤhle in Sammetg, in feidenen Zeus 


‚Ken 108, “in feidenen Bändern 2, in 


halbſeidenen Bändern 5, in allem 124. 
Auf denſelben verfertigten. 146 Arbeiter für 97,709 
Thir. Waare, wovon für 76,440 Thlr. im: Lante 


blieb und für 19,349 Thlr. außerhalb Landes ‚ging: 


Bon Baummollenen MW aaren verfertigten 
652 Acheiter auf 29 Stühlen Cattun, auf 3 Stuͤh— 
len Eanefas und auf 108 Stühlen Bardbent, 


Der Werth ihrer Waaren beteug 76,7063 Thaler, . 
‚Davon für 52,5594 Thlr. im Lande blieben, und für 


15,121 Thlr. ins Ausland gingen. An Leder, 
: Tapeten, Stickerey, Sayence, Pfeifen; 
Stahl.und Eifen lieferten 972 Arbeiter" für 
294,5983 Thlr. Waare, von welchen. das Ausland 


für 46,376 Thlr. kaufte, für 167,1098 Thlr. aber 


im Lande blieben. Mit Einbegriff der bey der Ber 
fchreibung von Berlin und Potsdam vorfommenden 
Angaben find 1779 in der ganzen Shurmart übers 
: Haupt zu den auf 9,845 Stühlen und von 18,098 
Arbeitern verfertigteen Manufactur > und 
Sabrilwaaren an einlaͤndiſchen Materialien für 


2,225, 


[% 


N 


f 
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2,228, 64333 Thaler, und an ausfändifchen für 
2,904,560% Thlr. verbraucht worden. An mehrern 


Orten giebtd auch beteähtlihe Bierbrauerepen und 


Brandweinbrennereyen, fo daß man 1779 in den 
Churmaͤrkſchen Städten allein 4271 Brauſtellen, umd 
3,431 Brandweinblaſen zählte. Zur Berlin find auch 


‚ vorzäglihe Mahler, Bildhauer, Kupferſtecher, Fürs 
welirer, Goldfchmiede, @moillearbeiter, Verfertis 


ger guter mathematifiber Inſtrumente, gute Wags 
ner, deren Kutfchen in ganz. Deutschland bekannt 
find ac. 

In der‘ Reumarf verfertigt man ante ans 
dern Waaren vornehmlich. viel Tuch, infonderheit 
zu Cottbus, Zuͤllichau, Reppen, Eallies, Droften, 
Driefen, Friedeberg, Falkenberg, Königewalde, 


SCroſſen, Berlindyen, Arenswalde, Beerwalde, Berns 


fein, VBoberberg, Sommerfeld, Soldin, Zielenzig, 
Steven, NReudamm ıc., und feit mehreren Jahren 
verbefleen fich die in der Nenmarf befindlichen Wol⸗ 


“ Ienmanufacturen ungemein. Zu diefer Verbefferung 


hat die feit 1769 verfuchte Einführung der Spinne 
rey auf großen Rädern nach ſchleſiſcher Art fehr viel 
beygetragen, weil die Tuͤcher viel feiner werden und 
mehr in die Augen fallen. Zu mehrerer Aufmunte⸗ 
rung in dieſer hier vorher unbefannten Spinnart 
ließ König Friedrich IL im Jahre 1769 den Tuch- 
machern in Cottbus befannt machen, daß diejenigen, . 


weelche aus Knieftreiher: Garne — fo-nennt man je 


nes gefponnene Garn — Tücher machen wollten, 
die Spinn; Utenfilien nicht allein gefchenft erhalten, 
fondern auch für die aus folhem Garne gemachten 
Tuͤcher eine Prämie empfangen follten. Allein ans 
fange fehlte es an Leuten, die eine gute Kenntniß 

von 
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von biefer Spinnerey hatten, daher fonnten erſt 
1771 die erſten Spinn-Utenßlien nebſt 168 Thlr. 26 
gr. Prämien für Knieſtreicher ausgetheilt werden, 
Die Prämien für die aus diefem Geſpinnſte gewebten 
Tuͤcher betrugen ebenfalls in gleicher Zeit 552 Thlr. 
Uebrigens fehlt es immer noch an Spinnern, weil 
die meiſten zur Hnieſtreicher⸗ Arbeit noch nicht ge⸗ 
wohnt find. Die Wollenzeuch⸗Manufactu⸗ 
ven in Salemanfen, Famelotten, Serſchen ıc. find 
in der Neumarf von geringer Bedeutung. Von den 
"Bierin befindlichen 94 gangbaren Stühlen ‚hat bie 
au kandsberg im Jahre 1765 angelegte Manufactur 
ao im Umtriebe, und ihre Waaren gerathen ſowohl 
im Zeuche ſelbſt, als auch in Farben und der Appre⸗ 
tur, ſehr gut, fo daß fie bey- Ausländern. theils auf 
den Meſſen, theils durch Beſtellung, guten Abſatz 
finden. Wotlene Muͤtzen und Strümpfe 
iverden in verfhiedenen Städten der Provinz, zus” 
fammen auf 42 Stühlen gewebt. Bon allen diefen 
Manufacturen waren im Jahre 1780 in der 
Neumarkt gangbare Weberftähle m Tud 
Irır &tühle — im Jahre 1783 waren 1760 — und in Frie⸗ 
feurBon8 und Stanellen 5 Stübles m ganz wollen . 
wen Zeuchen 88 Stühle, in halbwollenen Zeuchen 
a; in Gträmpfen und Mühen 25 — im Sahre 1783 
waren 42 — und in Hüten waren 54 Arbeiter beſchaͤfftigt. 
Diele haben im Sabre 1780. für 672,270 Thlr. Waaren ver 
fertigt, wovon für 399,410 Thaler in dem Lande, und für 
272,860 Thaler außerhalb Landes verkauft wurde; im Sahre 


"2783 bingegen für 717,453 Thaler, von welchen für 444,307 


Ehlr. im Lande blieben, und für 273,146 Thir. außerhalb Lan⸗ 
des gingen, In dem Ichtgenannten Jahre verarbeitete man am 
feiner Wolle 15,467 ſchwere Stein — A 22 Pfund mie - 
som — 3712781 Stein mittlere, und 14,8005 Stein gro⸗ 
de Wolle, und verfertigte daraus 49,925 Stuͤck Tuͤcher 
md 


7 


x 


424 Ah Abth.Deuiſche Neicheanbe 1 


a Kerſent 1074 @tid-Rafblr.usıh Gtüd BSode, 
Sriefe und Slanelle, 17753 Stü®f Calemanke, Co 
melotte, Ehalons, Serge und Etamins, Bon 


Dühend Strümpfe, und 18,478 Stüd Hüte Baum | 


io.olfen  Manufacturen find von Erfurter En 
loniſten zu Königsberg. und Landsberg errichtet wor⸗ 
den, aber noch nicht recht gediehen, weil die Einwoh⸗ 
net Niere Gegend nicht ſehr zu dieſer Art Spinner 
gene gt find.’ Jedoch' glaubt man, daß fie beſſer in die 


Höhe, fommen werden, weil die Einfuhre der $ breb | 


ten geffeltuͤcher zu ihrem Beſten verboten worden if. 


— — — — — — 


Si Jahte 1780 war die Anzahl der gangbaren Etähr | 
fein Neſſelt uch 3, In baummollenen Strümpfehi - 


Mägen und Handihuhen 6, in allen 9 GStübli 
welche. mit Einbegriff der Spinner 66. Arbeiter beschäftigen 
Sur. Jahre 1760. verfertigten fie für 1,193 Thlr. Wat 

u, wovon für 296 Thlr. außerhaib Laudes gingen; und im 
—* 1783 lieferten, fie für 1,581 Thlr. Waare, die blos im kande 
verkauft wurde. Die Letnwandmanu facturen 
beſchaͤfftigen ebenfalls viele Menſchen, ob fie fon mei 


— — —— 


ſtens nur für Lohn weben und im Jahre 1780 hatten 


diejenigen Leinweber, welche blos Waarezum 
{ ei fe n Verkauf wirkten, 220 Stuͤhle im Gange 
Diele befinden fich zu Cottbus und auf den dortigen Sreisdin 
fern, und verfertigten im Jahre 1730 für 19,662 Ih 
Leinwand, theils für Cotsbuffer Faͤrbereyen zu couleurter ode 


5 fleifer Leinwand, theils zum ropen Verkauf. Denn der Flach 


bau und die Spinnerey wird fowohl im cottbusſchen Kreik 
als auch in der benachbarten ſaͤchſiſchen Niederlauſitz ſtark betrie⸗ 
hen; nur fehle es den Cottbusſchen Webern an hinlaͤnglichen 


Abſatz fuͤr ihre Waaren. Im Jahre 1780 waren uͤberhaupt bey | 


den Lohnwebern und den auf eigene Hand arbeitenden gaugba⸗ 
ze Leinweberſtühle von ordinairer Leinmand 969 
yon Leinendamaft 65 und Arheiter mit Einfchluß der Spin 
ner 295. Diele haben für 32,899 Thlt. Waare veri ertigte 
wovon für 30,733, Thle. im Lande blieben und für 2186 het: 
ur 


N 
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auſerhalb Landes; gingen, Aui dem Lau ze befanden ſich 1783 


in Leinwand 462 Stühle, in geinendamaft 13, in bun, 

tem Damellı welche zuſammen mit 464 Arbeitern 
27,955 Ihe. Daare verfertigeen, ‚die alle im Lande blieb. 

Die Federgecberey wird gegenwaͤrtig blos von 


einzeln in: den, Städten wohnenden; Loh⸗ und Weiß⸗ 


gerbern größtentheils. zum :imtändighen Berbrauch 


ge:tieben. 1780 hbeſchaͤſftigte fie. 126 ,Mrbeiter, welche fü 
51,579 Zhir. Waare abſetzten wonon. für, 11,189 Thit. auf 
dem Lande gingen; 1783 zaͤhlte man 126. Lohgerber und R 
MWeißgerber, welche für 43,845 Thid, Waare lieferten ,' ut 
bievon für 61,195% Thlr. inı Bande, für 12,660% Thir. aber au⸗ 


Hertaib Landes: vertauften Im Hedächten Yahre’ı783 


waren überdies in der Neumark 3 Babdstleu _ 


Ben, 3ſchwarze Seifenfabtifen, 2 1%. | 


petenmanufattücren. ! Die Pfeifen faen 


ken deſchaͤfftigten 30 Arheiter, vie Stahl" und 
Eiſenwerke 18 Arbeiter,“ und Seide lieferten: füg 
28,647 Thlr.: Waare, wovon in Lande für 36,647 


Thlr. und anßerhalb Landes für 11,866 Thlr. eis | 
Fauft wurde. Man macht nuch Tupmadenz 
kamme und zwar im Jahre 1783 für 3,492°Thl -- 


von welchen. für 2758 Thlr. im Lande blieben und 


für 734 Thlr. aus dem: Lande gingen. Auch die 


Bierbrauerey und Brandweindeennertg 
beſchaͤfftigt viele Menſchen. 77 2 2 


Sie Handlung, BI ©. 10% TA i 
in der Darf Brandenburg, nach Schlefien, in den 
geeußifchen Landen. am betraͤchtlichſten. Im Jahrs 


1779 wurden in’ der Churmark fuͤr ausge | 


Ehaͤler Manufäctar⸗ und’ Fabrikwaaren ausgefuͤ 


Die hieſigen Wollenwaaren find außer al | 


land gu in ‚der Schweitz, Stälien und im noͤrdli⸗ 


chen und Alien Aoxopa [ehe beliebt; 3a im. Fr . 
J— tiſch⸗ 


—— hr 
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ntiſch⸗ amerifanifchen Kriege Fauften 1778 amerika 
niſche Commiffiondre in Berlin für ı5 Million The 
fer Tücher und 1779 noch eine große Summe de 
‚eöoken Brandendurgifhen Tücher auf. 


: Des Holz if einer der vorzaglichſten Au⸗ 
fuhrastifel aus der Märf, über weichen die Haupb 
Nutsholz⸗Admin iſtration die Aufſicht führt, 


Dieſe verſendet eichene, kieferne und andere Bab 


fen, Schiffsplanken, Stabholz, Klappholz, Breh 
ter 2c., und dies nicht. allein aus der Churmark, 


ſondern auch aus den übrigen Preuß. Provinzen und 


den benachbarten pohlniſchen, ſaͤchſiſchen, anhaltı 
ſchen, braunſchweigiſchen Landen, Alle diefe Help 
waaren werden in. den Flößgraben, Fluͤſſen und 
Strömen nad Hamburg geflößt, wo ein koͤniglich 
preußiſcher Holzmarkt iſt. In Anfehung des einläns 
diſchen Holzes hat die koͤnigl. Adminiſtration. jum 
HDoeſten der Breußifchen Holzhändier ſich des Vorkauft⸗ 
rechts begeben, allein beym ausländifchen Holje, 
weiches fie nah Hamburg und Stettin ſchicken, 
muͤſſen fie beym erſten Graͤnzzolle so Procent erlo 
gen. In manchen Fahren hat diefer Holzhandel DH 
1,200,000 Thlr. betragen,,, in gewöhnlichen Fahren 
aber 4 weniger. Bon dem preußifchen Sol Holzmarkte zu Ham 
Burg gebt das Holz nach Holland, England, Frankreich, Ep 
sten und Portugal. Die Holländer fuchen befonders Ballen, 
Schiffeplauken und Stabholz, die übrigen aber alle Sorten, nad 
das blchene Grabbotz geist beſonders über England und Trab 
reich nad) den wehindifchen Juſeln, von weichen ihre Prodwät 
in den Daraus verfertigten Gäffern wieder nach Europa verſchidi 
werden. 

Außerdem wird noch frifher Taback and ei⸗ 


| we Menge Ranrfactur⸗ und Fabrikwaaren ups 
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wer, wovon bey Berlin mehr gefagt terden wird; - 


- Be: &infuhre.der-fremden Waaren ift übrigens 


in der Mark wie in den Übrigen. Preuß: kanden ſeht 
eingefhränkt, ſ. B. J. S. 130. ff. ° 


J ine dorjzoͤgliche Erleichterung des Waa⸗ 
rentrans po et8 verſchaffen die ſchiffbaren Stroͤ⸗ 
= meund Candle in den Preußiſchen fanden überhaupt, 
TB.T G. 6o. ff. und in der Mark Brandenburg bes 
Enders, ſ. ob. 9.5. 8.456. ff. und die Handlung 
asifnh.ä frter feibft: werhen theild durch rdie 1765 zu 
Berlin errichtete Giro. und Leihbamf, : theilg - 
durd die feit 1772 befiehende föniglihe.Sees 
Handiüngsgefelifhaft, theils durch die feit 
1765 errichtete Affecuranzcompagnie und 
theils durch die 1769 zu Emden errichtete He⸗ 
ringsgeſellſchaft befotdert. Von allen diefem 
mei: bey Berlin. 


In der Neumark wich die dendlang durch 
die Meike ; ju Stanffuer an der Oder vorzüglich und 
auch duch die Meſſeñ zu Leipzig, ‚Magdeburg, 
Braunſchweig, Franffurt am Mayn ungemein ber - 


Eördert. An diefe Orte gehen beſonders viel feine 


ind größe Tücher ; die mittels und: ordinären Tuͤ⸗ 
sber aber vorzüglich. ſtark nad Roſtock und Luͤbeck. 
Zwiſchen den Meſſen wird ſonſt noch eine groͤßere 
Linzahl Tuͤcher auf Beſtellung nach gedachten Drten, 
Desgleichen nach- Königsberg in; Preußen zum Debit 
verſendet. Welche Haaren überhnupt ausgefuͤhrt 
werden, ft am beſten aus-' oben !angefährten Vers 
zeigniſen d der Marlıfattür: und Fabrikwaaren zu 
erſehen. Im Jahke 1783 ‚betrug, allge Abſatz der in 
der Reumarf verfertigten Waaten nach dem Auss 
„Omi, enbeſqr. 3.2. 8 .°  fande 


— ———— 
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lande fiber 300,088 Thaler; alftin für auslaändiſhe 
rohe Materialien gingen auch über 182,000 Thaler 
. außer Landes, Zu den übrigen Ausfuhrartikeln 
gehören ebenfall® Holz, Getreide, Vieh, fett und 
wager, Fiſche, Bier ac. Im Jahre 1752 betrug 
der Werth der in der Neumark eingefuͤhrten Waaren 
205,078 Thlr. 12 gr., davon blieben für 187,390 
Thlr. 22 gr. im Lande und für 17,687 zhle. 14- her: 
- gingen außerhald Landes. 


Wegen der Münzverfaffung Abe men 
—* S. 127. ff. aach. 


Zur. Unterkägung der Manufactu 
ven und Fabriken in der Churmark hat König 
Sriedrih.ll. während feiner Regierung 2,444,715 
Thlr. verwendet, als: zu Seidenzeuch⸗ und Flohrmann⸗ 
facturen 285,118 Thlr., zu Seidenſtrumpfmanufacturen 27,818 
Thlr., zu Bandmanufacturen 1,550 Thlr. Zu Danufacture im 
Cattun⸗, Manchetet·/ Canefas und Barchent 169,885 Thir.; 
in wollenen Zeuchen 33,485 Zhle; in Pluͤſch 1991 Thlr.; is 
erinwaud 18,865 Thlr.; in Leder 27,718 Thlt., zu Geraer Iris 
then 77,307 Thle., zur Uhrfabrik in Berlin und Friedrichethal 
141,238 Thle., zu Seiden⸗ und andern Färbereyen 14,729 Thir., 
gu tirkiſch⸗ Garofärbrregen in Berlin und Caput 30,c00 Thit. 
zu Seidenmůtlen in Berlin 54,000, zur Gtahlfabrif 3,490, zu8 
Bakirfabrit 1,660, zur Vapierfabrik jn Spechtshauſen 6,000 
Shle. , der Tapeten⸗, Gold», Silber» und bunten Papierfabrif 
2530, sur Dfenfabrit in Charlottenburg 9728 Thir., zu eime 
Schritgie eherey 2842 Thlt., zu verſchiedenen kleinen Anlagen 
6378 Thle., zu Anſequng eines Seidenmagazins So,ooa Thut., 
Penſionen und Mietudelder für Mauttfacturiſten 242,000 Thij., 
Vraͤmien, Stuhl⸗und/ Douceurgelder für ſeidene Waarens 
140,000 Thle., zu Eirivengrains und Seidenpraͤmien 7786 
Thir. In der. Neumark hat der K. Griedrich mach mehr zum 
ajtommen deelbe eufgersener, Bu 


en er 
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Per “ en, 6. 9%: 

— Saavesvertaffung. Ä 

: Banbeshete ift bekanntlich der Bsnig von 
Preußen als Churfuͤrſi des heil: Roͤm. Reichs, fiehe 

BL ©. 43 und 194. ff. und die Chuswärde: 

ſelbſt ruhet auf der Churmark. Zu jenen genannten 

Borzuͤgen gehört auch noch dieſer, daß das Haus 

Brandenburg eben ſo wie Oeſterreich alte Zölle J 1 

erhoͤhen und neue anzulegen das Recht bat. - \ 


‚Die Hof⸗ und Erhämter in der. Bart 
Brandenbürg find. folgende: - u 
Erbmarſchaͤlle ſind die Gaͤnße, edie den 
ren von Putlig; j 
Erbkaͤmmerer die Grafen von Son 
tin; N. 
Erbfchenkben die von Baden, ” 0 u 
Erboberkuͤchenmeiſter die von der Sw u⸗ 
—ltenburg;z | 
Erbtrüchfefſe feit.1763 die von Graͤrenitz; 
Erbſchatzmeiſter die von Schenk; u 
 Erbjägermeifter die von der. Groͤben. 


- : Da. von den zur Regierung der Preußiſchen 
Sande gehoͤrigen Landescollegien, welche groͤßtentheils 
in Berlin ihren Sig haben, bereits⸗B. J. S. 194. nnd 
210. ff. das noͤthige beygebracht worden iſt, fo habe 
ich hier nut. noch diejenigen einzafchalten ,. welche 
die Regierung der Mark. Brandenburg. infonderheiz 
angehen: Allein che ich diee thun fann, muß ip 
vorhero noch zus Vermeidung alles: Mißverſtändniß 
ſes einige. Bemenfungen über: den. Untexrfihies 
der Städte ‚und einige dere: Dete: bey⸗ 
fuͤgen. Ba TR Pu Eee ee BT Pe es 
iu. 0 Ya Wenn 


e 
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Wenn im Namen der Staͤdte bey oͤffentlichen 
allgemeinen Angelegenheiten etwasuͤberlegt, beftäs 
diget- und unterfchrieben werden fell, fo: pflegen igt 
Die Hauptörrer. der Marf -in Ablegung ihrer Sting 
men und in der Unterſchrift in folgender Ordnung zu 
folgen: ) Berlin mit Koͤln, welches aber, wegen 
Diefer erſten Stelle, der Stadt Brandenburg, welcher 
fie als Öfteften Hauptftadt ehedem :gehörte, - einen 
Revers ausftellet; :=% Brandenburg, 37. Stendal, 
4) Prenzlow, .5) Perleberg, 6) Ruppin, ) Cuͤſtrin. 
Ueberdies werden die Städte in Unmittelbas 
xe .pder Immebiate, und Mitreibare ode 
WMedlaté eingetheilt. * Die immediaten has 
‚ben folgende. deep. Hauptkennzeichen: 1) ſie 
ſtehn uiimitteldar unter dem Pandedheren. und deflels 
-ben hohen Ne und keinesweges unter der. Ges 
richtsbarkeit eines’ Fönfglichen oder prinzlichen Am⸗ 
168 oder eines adlichen und Lehngerichtes, ihr Ma⸗ 
giſtrat hat ſelbſt die hohen und niedern Gerichte, 
von welchen die Appelation unmittelbar entweder 
an das curmaͤrklſche Kammergericht oder an.das 
altmaͤrkiſche Dbergericht, oder an das udermäzffiche 
Obergericht,“ oder un die neummärfifche Regierung 
geht; und dies kann man die jurtſtiſche Unmittelban 


keit nennen, ſo wie⸗ man die folgende die Finanz⸗ 


unmittelbarkeit nennen Darf, weil 2) die Buͤrger⸗ 
ſchaft der immediaten: Staͤdte von allen Dienſten; 
- Baften. und. Abgaben das Unterthanen auf dem Lande 
der der Kreife frey Ms: und 3) find::fie im land⸗ 
ſchaßtlichen Sinnedetwegen immediär,. weil fie 
auf Hwldigungsde,) Lands und Nreistagen ' durch 
Depinirte.erfcheihsrt, um zu hulbigen; zu rathen 
und Stimme zu geten, und gehören alſo zu 

.. si. den 


— “ı 
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„ben Sandfiänden, melde von dem Landesfürften - 
ſelbſt oder in feinem Namen. eingeladen werden 
Audeſſen findet man nicht bey allen Immediatſtaͤdten diefe drey 
Eigeuſchaften: z. B. Strasburg hat gar Feine Gerichtöbarkeit, 
ſondern bloß. mit Volizeyſachen zu thun, lund einen Erbrichter, 
wird aber dennoch zu den Immediatſtaͤdten gerechnet. Im it 
riſtiſchen Sinne ik diejenige Stade ſchon immediat, deren Ma 


giſtrat auch num einen Theil an den hotzen und wiedern Gerichten 


Hat, wie Lenzen 5 B. nur 3 an deufelben, oder nun die Civil⸗ 
gerichtebarteit., wie Trebbing, Zoſſen und Mühlrofe.2c., oder 
we dir Gerichtsbarkeit in caußs voluntariis et 'turelaribus be 
Fiat wie Mits Landsberg. Auch dies iſt ſchon eine Art der Ihe 
wittelbarteit, wenn der Ragiſtrat oder die Commun einer Stadt 
uiur dey dem Landesfürften oder deſſen haben Gerichtshoͤfen ven 
Sagt werden kann. Die Staͤdte Wittſtock und Fürkeumalde 
erden im jurififchen Sinne für voͤllig immediat gehalten; ohn⸗ 
geüchtet fie ebedem nicht unmittelbar unter dem Landedfürften, _ 
‚Fondern unter Biſchoͤfen gekanden haben. Gewiffe Staͤdte hin⸗ 
wiederum find zwar im juriſtiſchen Sinne unmittelbar ‚aber 
wicht im Zinanzſinne. Wittſtock, Freyenwalde, Alt» Landsberg. 
Muͤlleroſe, Seelow, Zoſſen, welche das, Kammergericht au den 
immediaten rechnet, muͤſſen verſchiedene Abgaben des platten 
Zaudes tragen; 3 DB. erſtere den zwoͤlften Theil des platten Lan- 
‚Beh der Prignitz, die andere su jeden aufzubringenden 100 Fthtt. 
6 Rthlr. 13 gr. 9 pf. Xx. , und werden von der Kriegs und Do⸗ 
wainenkammer su den mediaten gezaͤhlt: eben fo auch der Theil 
der Stadt Charlottenburg, welcher Fügen oder Luk o w hei 
Set. Eben diefen Städten mangelt auch das zte Kennzeichen 
Der immediaren Städte. Denn in einigen Imme diatſtaͤdten müfe 
fen die Buͤrger Korupaͤchte an auswaͤrtige Edelleute und an. au⸗ 
dere geben, z. B. wie Wuſterhauſen an der Doſſe? und merfmün 
dig iſts, daß die Immediatſtadt Potsdam nicht zum Corpare 
der Städte gehoͤret, und keine Deputirte zu Der, Landfchaft 
ai N 
.,, Mebiatftädte find im juriſtiſchen Siung 
‚alle diejenigen Städte, welche unter der Gerichts⸗ 
barfeit eines koͤniglichen und. prinzlichen Amtes oder 
a Ji 3 eines 


502, Abt Deutfche Reichslande. 


eines Adelichen ſtehen; "m Finanz⸗ und Landſchaftli⸗ 
chen Sinne aber alle Staͤdte und Flecken, welche 


zum ritterſchaftlichen Corpore contribuiren. Sie wen 


den zu keinen Huldigungs⸗, Land» und Kreistagen gezogen, mb 
“ müflen fich gefallen laſſen, was ihre Bchns + und Gerichtäherg 
Oder die Aemter, au welchen fie gebiren, beichlieben. Gelb 
die Brau⸗ Zieſe, Keiegsmetze, Eonfumtiond« ımd Handiungs⸗ 
Aeciſe, welche fte.geben, iſt eigentlich Contribution, und gebe 
eben ſo, wie die Contribution ber Dörfer, in die landſchaftliche 
Steuercaſſe. Sie find niemals ganz fren vom Canalleriegeiber 
von Bouragelieferung, Kriegsfuhren und Votſpann; fie find auch 
gu wieklichen Dienften beym Amte oder. Hofe, su Jagden, Wach⸗ 
ven ic. verpflichtet; und ihre Befreyung if eine Wohlcthat iheer 
Lehnbeſttzer. In Juſtiz⸗ und Polizeyſachen endlich haben fie 
mehr oder Weniger Privilegien und Rechte, ja fie find wol gar 
in Unfehung derfelben mehr oder weniger immediat. Es iſt ges 
woͤhnlich, daß fe sum Theil Staͤdtchen oder Staͤdthein 
genannt werden. allein bey 'diefer Benennung muß man wicht 
" kersa an ihren Umfang und ihee Haͤuſerzahl denken: denn im Ane 


ſehung dieſes Umſtandes Abertreffen manche dergleichen Media 


| turtchen die Immediatſtaͤdte an Größe, - 


In Oberdeutſchland bekommt ein jedes großes 
Dorf den Namen Flecken, und eben daſelbſt nen⸗ 
net man diejenigen Orte Marktflecken, oder 
kuͤrzer Maͤrkte, welche in Ober⸗ und Niederſach⸗ 
ſen und in Weſtphalen Flecken heißen. In der 
Mark pflege. man dis Flecken, welche gemwiffe 
Stabtgerechtigfeiten. hoben, von den les 

Ben ohne Stadtreht zu unterfheiden. Die 
erfteenfind wahre Städte — oppida — daher 
aucd in det Altmaͤrk z. B., und zwar felbfti beym 
Obergerichte, die Oerter Arendſee, Arneburg, Bis⸗ 
mark, Calbe, Apenburg und Betzendorf eben ſowol 
Städte als Sieden genannt werden, obſchon die 
zwey Jetzten feine’ Stadtgerechtigkeiren haben. Die 


Sle⸗ 
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Flecken ohne. Stadtgere chtigkeit hingegen 


unterſcheiden ſich von den Doͤrfern nur darinnen, 


daß fie allerley Handwerksleute aufnehmen, kleine | 


Schmeren und bürgerliche Nahrung treiben können, 


aber Zünfte. und Gewerke find ihnen nicht erlaubt. 
Wer daher in denfelden das Meifterrecht gewinnen ' 


will, muß fich zu einer Zunft in des naͤchſten Stadt 


hatten. In einem Flecken wohnen nur wenige oder 
‚gar Feine Bauern. oder Adersleute, und in einigen 


derſelhen werden Jahrmaͤrkte gehalkn. Das Amt, 
oder auch der Gerichtäherr, ſetzt einem folchen Orte einen Riſch⸗ 
ger, oder auch einen Schulzen, oder einen Mersrdne- 
sen vor, dem ein "Past Schoͤrpen zugeordnet” werben. Die 
Einwehner nennen fi) gern freye Bürger, und find es auch in 
fo fern, daß fie nicht ebew -an die Gerichtsherrſchaft gebunden 
find, ſondern nach Gefallen ab« und zuziehen Finnen. Es IE. 
ihnen erlaubt, Häufer und Eigenthum zu kaufen umd verkaufen, 


den · Eid aber ſchwoͤren fie allein der Erd⸗Lehns⸗ und Gerichts⸗ 
Herrſchaft, der fie auch für ihre Perſon Schutzgeld, und für ihre 


Haͤuler und Grumdſtuͤcke Grundzius sc. , an den Landesfürſten 


aber Gontribution bezahlen möüffen. Uebrigens iſt ein großen. 


Unterſchied zwiſchen den Freyheiten und Gerechtigkeiten dieſer 
Sieden. a 


den: äfteften Zeiten ein. mit Mauern, Thürmen und 
Thoren verfehenes Schtoß oder Burg ſtand, um 


"welche herum der Beſitzer fuͤr ſich und feine Diener 


„und für eine Anzahl Handwerksleutt eine Anzahl 


Haͤuſer erbauen ließ, 4. B. Loͤcknitz; und Bor Sur 


"war daß, was it Vorftadt heißt. . 
Ein Dorf. befieht aus wirflichen Bauern, 
oder aus Hüfnern- und Eoffäthen ; : Doch : giebt es 


auch neuangelegse Spinner⸗, Colonie⸗, Drefher . 


Dörfer u. f m., Hingegen die neben’einem adlichen 
„Gute wohnenden Zagelöhner machen fein beſonderes 
gi 2 "7 Dorf 


Burgfleden find diejenigen Hrte, wo m. 


1: 


’ 
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Dorf aus. Außer den Peinweßeht, Schmſedem, 


Schneidern, Rademachern, Muͤllern, Ziegeffiteis 
Gern, Schuhmadern und Theerbrennern, dürfen 
auf den Dörfern feine Handmwerfsleute wohnen. 
Die Dörfer Haben entweder Kirchen oder nicht; and 
die Kirchen ſelbſt find entweder Matres, Mutter: 
kirchen, oder Filiae, Tochterkir chen; hinge 
gen ein Dorf, zu deſſen Kirche keine Alia gehoͤtt, 
wird unicum genannt, und ein Kirchdorf, deffen 
“Patron die Beforgung der Kirche und des Gottesdien⸗ 
ſtes einem benachbarten Prediger aufträgt, Heißt al® 
‚denn vagans, oder walzende Kirde. - 
Unter Ritterfige und adlichem Gute 
verſteht man den Wohnſitz eines Edelmannes auf 
freyen adlichen Hufen, welcher feinem Beſitzer daß 
Recht zu Sitz und Stimme auf den Kreistagen, zu 
einer Stimme bey der Wahl eines Landraths und 


‚der übrigen Kreisbedienten, zur Zoll: und Aceciſe 
„feegheit und andern Vorrechten giebt; und wenn’ eih 


ſolcher Wohnfig auch nebft feinem Zubehör an einen 


‚bürgerlichen Befiger gelangt, .fo.. bleibt er dennoch 


‚ein Ritterfig oder adliches Gut. Hingegen, ſtehet der 
Wohnfig eines Edelmanns auf contribuablen Hufen, 


"fo ift es kein adliches Gut oder Ritterfig, wie z. B. 


‚Blumenhägen bey Strasburg, Neuenfund, Nieden 


und Schmarſow in der Uckermark. Eine und eben .die⸗ 


ſelbe Verſon, welche mehr al ein adliches Gut beſitzt, hat in 
gewiſſen Kreifen auf den Kreittagen eben fo viel Stimmen als 


Güter, in gewiſſen Kreifen aber nur Cine Stimme. Die adlis 


‚ben Vorwerke und Menereven haben gleiche Freyhei⸗ 
ten und Gerechtigkeiten mit den: wirklichen Wohnſitzen eines 


Edelmanns, oder mit den Ritterſigen. Ohnerachtet eine buͤrger⸗ 
„liche Verſon ein adliches Gut beſitzen und wegen deſſelben auf 


; den Kreistagen erſcheinen, auch feine Stimme 'geben Tann, fo 
| * kom⸗ 


un. Zu 
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Tome DEN zu den landſchaftlichen Merſammlugen Nur Die 


ans dem Adel erwahlten Landraͤthe und; Deputitte / Und ein e 
gorlicher Beſitzer eines adlichen Sure Tann nie Landrach und Die 
vutirter werden. 5 


1. Die Sutmärtifge Krieges und 21 
mi ainenfammer ift, wie alle übrige fönigf. Kams 
mern, ein dem Generaldirectorio (ſ. B. I. S. F 
untergeordnetes Provinzial⸗ Landescollegium, un 
hegreift die Mittelmark und die uckermark; da hin⸗ 
gegen die Provinzen Altmark und Prignig unter der 
Kriegs: und Domainenfammer : Deputation zu Stens 
dat ftehen, welche aus einem Director, einem Vice⸗ 
Director, ‚einem Dperforkmeifter‘, einigen. Raͤthen 
und den gehoͤrigen Unterbedienten beſteht. Dieſe 
Kammerdeputation iſt der churmaͤrkiſchen Kammer 
nicht untergeordnet, ſondern blos beygeordnet, und 
ſteht mit ihr unter Einem Chef⸗ Praͤſidenten. ” 


I 
Die quemaͤrkiſche Kriegs⸗ umd Domainen⸗ 
kammer verwaliet in der Mitelmatk und Uckermark alle Gas 
meral⸗ and VPolizeygeſchaͤffte, nemlich die-Iandesherrlichen Rega⸗ 
Uen⸗, Domamen⸗, Steuer⸗, Polizey⸗Gewerbe⸗, Militair⸗ 
Servis⸗ uud Lieferumgsſachen. Sie beſtehet aus einem Präftdens 
‚vet, welcher zugleich‘ Ptaͤſſdent der Kainmerdeputation zu Steu⸗ 
dal if, einem Director, zwey -Dötrformeiftern, und einigem. 
Kriegs» und Domainenrächen, Aſſeſſoren, Referendarien und Lite 
erbetienten. ' Die Kriegs⸗ und Domainenräche beforgen, nach 
gewiſſen Departemeutsabtheilungen , . alle in ihren befondern Bes 
rufskreiſen vorfalleude Cameralgeſchaͤffte, ſowohl der Staͤdte als 
des vlatten Landes, vornehmlich aber der Aemter, haben davon 
den Bortrag im Collegio, und verfügen dasienige, mad beichlofs 
ſen wirds welches hierauf von der Canzley audgefertiget und von 
den anweſenden Miegliedern der Kammer unterſchrieben wird. 
Auf gleiche Weiſe geſchiehet die Verwaltung der Gerichts. 
barkeit, welche der churmaͤrkiſchen, wie allen Kriegs» und. Do 
mainenlammern, feit 1749 bengelegt worden. Die churmaͤrki⸗ 
„nor. Kammer bat dazu eine eigene Kammeriuſtiz Deputation, 
31 $ wovon 
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movone der Kammerpraͤndent Chef iſt, und wober au Kammen 
ucuutiurien: dazu beſonders verpflichtete Kriegs⸗und Domaine 
te, nebſt einigen Aſſcdenzraͤthen, Referendaͤren und andern 

dahin gehörigen Perſonen ſtehn. Die Ausfertigungen der Kam⸗ 
mer werden im Namen des Königs verfaßt. 

" Unter den von der Sammer abbängenden, und 
"mit derſelben in Verbindung ftehenden Landesbediens 
ten, find die Landräthe und, ‚Gteneiräthe 
die. ‚vornehmften. x 
7, Die gandräthe verſehen nach gewiſſen be⸗ 
ftimmten Kteifen, in welchen fie als Gürerbefiger 
wohnhaft ſind, das Steuer- und Polizeyweſen des 

latten Landeſs, mit den dahin einſchlagenden Can⸗ 
tons⸗, Lieferungs⸗, Vorſpann⸗ und andern dergleis 
chen Sachen; und ſie fuͤhren dabey uͤher die Kriegs⸗ 
und Gemeinecaſſen die beſondere Aufſicht. 3u Bes 
treitung der Dienſtgeſchaͤffte hat der Landrath 2 Kriegsdeputirte 
oder beſtaͤndige Beyſitzer den ſich, ı Kriegerendanten, ı Kreis⸗ 
oboftens, ı Kreischieumgus, :1 Kriegs⸗, Polizcy⸗ und Stener⸗ 
ausrenter ꝛc. Er dirigirt alle: Marſch⸗ und Faurageſachen, und 
in erſtern Tann er auch Derfügungen in den Immediatfaͤdten 
machen, ſo wie er auch die Schoß - und Magazingelder, imglel 
chen die Natural » Fonragelieferungen in den. Mevigehädten, gleich 
dem platten Lande, nebſt dem Vorſpaune im letztern regulist, 
much die Aushebung bee Artillerie⸗ und zrainpferde fit die Um 
mee zu beforgen hat. . 
- Die Kriegs und Stewerräthe beforgen 
beſondets die ftädtifchen Känmereys,; Polizey⸗, Mas 
nufactur⸗ und Commerzienſachen; "und einem jeden 
derfelben,ift in dieſer Abficht eine gewiſſe Anzahl von 
Städten und Magifträten, welche ec als Commiſſa⸗ 
rius Loci dirigirt, untergebene Monatlich muß der 
Steuerratih auch eine tabellariſche Nachweiſung von 
den Zufuͤhren und Pteiſen der verſchledenen Getrel⸗ 
deſorten an ‚die Kammer aniaiden, Il 


vi. sat ’. 
„Zur 
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u 1) Zwey Hauptcaſſen. - 


—* 


7. Er Die ee ring go? 
gZur Kainmer felsp gehören Äberdies: : , ? 


a) Die Hurmärkifhe Domainencaffe, id web 
he alle Aemter⸗ Pacht⸗, Gorir, Jagd⸗, Maſt⸗ und üben 
hanpt alle Domainen⸗ und etatsmaͤßige Zollgefaͤlle fließen. 

b) Die churmaͤrkiſche Kriegscaſſe; in dieſe kom⸗ 


wmien. alle Contributiond« und Steuer», auch Licentgefaͤlle, nebſt 


Dem Acciſe⸗Contingente der Provinz. Jede von diefen beiden 
Caſſen hat Ihren Hauptrendanten, und bie noͤthigen Alifentenz 
als Controlleur, Caffiter und Caſſenſchreiber. 

2) Eine Spoͤrialcafſe, nemlich die Bari 
vaffe, welche ihre deſtimmte Einnahme hit, .und 
woraus alfe koͤnigl. Domainen⸗, Forſt⸗ und alle Cab. 
meralbaue beforgt werden. Auch diefe bat ihre be 


Jondern Kehdanten mit einem Gehuͤlfen. 


Die Subalternen und Unterbedienten der Kem⸗ 
wmer find: 7* 
) Die expedirenden Kammerſectetatte, weh 
che all⸗ Verordnungen, Berichte x. in gehoͤriger Form, nad 
dem Decrete der Käthe anffehen , umd Diefen, nebft dem Kam⸗ 


inerpraͤſidenten und Director, zur Reviſion und Unterſchrift vdr⸗ 


Jegen,. auch bey gerichtlichen Verhoͤren, Eommiſſi jonen, und 
Jouſt das Protocoll fuͤhren. | 
v' Die Regiſtratoren, welche die Aeten und Nach 


Fichten in vor geſchriebener Ordnung verwahren und zum Gebras⸗ 


«be vorlegen: 

" c) Die Canzekliſten, welche die von dem Seeretalten 
aufgefetzten Verfuͤgungen ins Keine ſchreiden, weiche‘ alsdenn 
weit der Unterſchrift und dem Siegel des Collegiums verſehen 


werden. n J un r Ir . 


‚I Das Kehnunsöbrmariemeng auch fon die 
Eontrolte,. „oder die. Ealentarur genannt, beſteht aus 
Binterbedienten, weiche: nach, erfheitter Anweiſung alle ben der . 


Kammer vorfallende Kechnmgsarbeit / fo weit es auf den Gals 


ruſus and due Schreiden anch Fertigung der Entwürſe x. ans 
kommt, verrichten. Uußer dieſen find des Kaumer un: 
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tergeben: die Kammerfifcäts, weiche die kbnigl. 
Gerechtſame in Procefien. vertreten, auch auf die 
Befolgung der Gefege und. Edicte, fo weit fie zur 
Rammerverwaltung gehören, ſehen, und die Lebe 
‚teetungen der Kammer zur weitern Verfügung am 
jeigen, auch fonk die Aufträge derſelben auszurichten 
baden. “Ferner die fogenannten Aemter: Baubedieni 
ten, Seldmeffer und Conductoͤre, welche zu Bauanfchlä 
gen von den Bauräthen zugezogen, und zu Vermeß 
fungen ı und andern Bau theiten gebraucht werden. 


Zur churmaͤrkiſchen Kammer if auch zu rech⸗ 
nem daB Berliner Baus und Nutzholz⸗Ma— 
aa zin mit deſſen Bedienten, .. Diefes Magazin enthaͤlt 
kinen gewiſſen Vorrath von Bau · und Nugholze, zu vorſallen⸗ 
den dringenden koͤniglichen Bauen. Noch haͤngen * ver⸗ 
ſcae dene Nebencaſſen und Adminiſtratiquen in Berlin ab, als 
‚die Salzfactorey, die Hauptfabrikenſteuer — zu Unterſtuͤtzung 
her Fabriken von der ländlichen. Weizenabgabe aus der ganzen 
- Ehurmart,. — die Special » Zabrikenſteuer, die Mühlencafle — 
melche alle Einkünfte von den Stadtmühlen in Berlin einninynt, 

— ‚alle Kreiscaflen der Churmark, welche die Einnahme der 
Gontribution und andrer Gteuergefälle des platten Landes heben 
und folche an die Kriegscaſſe abfuͤhren; die Kämmeren, Gew 
MS. und andere Öffentliche zur Cameralverwaltung gehörige 
Caſſen der Provinz; auch alle Decongmie» und Juſtizbeamte, 
Magifiräte, Forſt⸗, Salzfactorey⸗ imd übrige Sameralbediente 
der Provini; die Aceiz⸗/ gell. und Tabacksbedienten allein aus⸗ 
genommen, welche feit 2766 ihre von der Kummer abgefondertg 
Verfaſſung baben.- 


Die Appelfationen von den Urtheilen 
welche die: Kammer abfaßt, gehm, wie don allen 
‚fibrigen Kammern, an das Genetaldireetorium, zum 
weitern Erkenntniſſe „und zwar in weyter Inſtanj 
‚an das Oberrepiſienscollegium, and in der ‚dritten 
Softanz an. die Oberzeolfong+Beputahom,. 


Ir 
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In Abficht des Sücmärkifäen ſortwe 

5 —* find 3° oͤberforſtmeiſterliche Diſtris 
ste feſtgeſetztt. Der erfte o berforftmeifterz | 
ie e Diftriet begreift ‚folgende Forſtreviere; 
Köubrüc, Jacobadorf und Kersdorfe Mltı Golm, Coͤpenic, 
Trevenwalde, Neuenhagen, Hangeläberg, Eogersdorf, hhme 
aus uud Frauendorf, Rädel und Lehnin, Votsdam, Barcich 
Mudersdorf/ Cunersdotf, Ahrensdorf Colpin Friedersdotf 
Schadow, Tretbin, Zellin und Wollup, inna, Cummershoek 
"der burgſche Sprsewald, Biegenbruͤck, Saufermühle, bey: weh 
chen außer, den Ober» und Landjaͤgern, Oberioͤrſtern und. Foͤr⸗ 
ften, 63 Hegemeiſter und Unterfärfter angeteller ſind. 


28Zum zweyten Oberforſtine iſt er lich en 

Di ri ere gehören die Forſtreviere: Biefentbal, Bis 
Bew, Brafſow und Licknitz, Cafelow, Dechtow , Bahrland, \ 
Granzow, Grunnitz, Liebenwalde, Groß⸗Schoͤnebeck, Muͤh⸗ 
be und. Birkenwerder, Hermsdorf und Sumt, Wandlitz, 

MHeiligeuſee,/ Dranienburg ab Vinnow, Eräner, Spandom 
oder Teltow, Falkenhagen nebit Jaͤgelitz, Charlottenburg „oder 
Jungferheide, Liepe, Schmargendorf, Eidenburg, Zechlin, Gold 
beck nebſt Gadow, Zühlen, Mentz, Wittſtock, Luͤdersdorf eb 
Wadingen und Zehdenick, Roͤthenick, At: Ruppin nebſt Lietze 
Neuftadt an der Doſſe, Zehdenick, Roͤddelin, Regensdorf, Hub 
denpeide und Thiergatten/ wobey Außer Oder» Hof⸗ und Bande 
ähgetn... und .aufiee den Dberförkein.uun Färfkern, 60 na 
fer umd Unterförfter angeftellet fit MW... +. 

Der dritte - Diſtri et begreift die Forſire⸗ 
‚Hiere zu Arendfee, Burgſtall, Mahlpful, Diesdorf, Letzlingen, 
Gewenitz oder Neuendorf, Lüderitzer Com. Revier, Salzwedel 
vder Bohldamm, Grunaue oder Ruͤthenau, Weißenwarthe, 
Atueburg, mit 10gdtſtein und 1 Hegemeitter auch 13 Um 
Ihrpirn und Sroeuihtetns 


5: 
7 Die —R und Zoliſachen. beſorgen 
nächkehende Collegia in der Churmark, nemlich: 
TE churin aͤrkiſche Acciſe⸗ uud Boldirectiön, 


Mit derieiben find vadalden i) die chutmuͤrfiſche Aee ife⸗ 
xi(6 | veri⸗ 


r 
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n pinifisa eur, von weicher die monatlichen und jährlichen: diem» 
möärfifchen Acciferechnungen ſowodl wegen, der Rechkungefug 
men und wegen des worfhrifemäßigen und accifetarifmäßigen 
Verfahrens als auch wegen ſonſtiger die Erhebung der Accife 
‚ angehenden Verordnumgen unterfucht werden; und b) die hun 

ı Ärkifche Zollrey nungscontrolle, weiche das naͤm⸗ 
liche ta Anſehuug «bir monatlichen und jährlichen churmärkifcyeg 
Boltrechnungen zu chun hat. Hierzu gehoͤret die burmärkh 
ſche Provinzialaccife und Zolleafſe; in welche ze 
nÄhR die Gelder fließen, und welche mit dee Generalaceiſe uud 
SuM ſ. B. . S. 207 und 49. verbunden iſt. | 
ide Oberlicent⸗, Kriegs⸗, Mettzo und alte 
Biergeldercaffe fliegen die Licentgelder aus Lenzen am 
Dderberg „das feit:1653 erhobene Metzkornheld aus der Altmark 
und Prignitz, aus den churmaͤrkſchen und lebuſiſchen Städten, 
e wie das alte 1488 beniticie Biergeld, vom Wiſpel x ge. 7 yE. 


N. Das Kammergericht. iſt das Juſtiz / dans 
deler leghum⸗ der Churmark und vereinigt ˖in ſich das 
Oberappellations⸗ Collegium ſaͤmmtlicher Marken, 
das. Hofgerichte, den ehemaligen geheimen Zuftip 
rath, die Judencommiſſion und das Criminalcolle⸗ 
gium. Es hat zum oberſten Präfidenten: einen wirk⸗ 
lichen geheimen Staats⸗ und Juſtizminiſter B. L 
Si 227. ff. Seit dem Jahre 1782 beſtehet es aus 
2 verſchiedenen Senaten. ar 


1) Der Infteuetionsfenät hat einen de 
fondern Präfi denten und einen. Dfeertor, und- einige 
Käthe der obern und der untern Claſſe, welche legs 
dere Aſſiſtenztaͤthe heißen. Der Inſtructionsſenat ifk. zwar 
nicht allein, aber doch vorzuͤglich, beſtimmt, alle Proceſſe, de 
zen Snftruction dem Kammergerichte obliegt, bis zum Sprude 
einzuleiten, und diejenigen Erkenniniſſe und Gutachten, welde 
das Kammiergericht in. erſter Inſtauz zn ertheilen hat, abznfaflen. 
Zu beſſerer Bearbeitung der diefem: Senate ‚aufgetrageuen Ge 
we iſt derſelbe in 2 Deputationer abgetheilt: en 
len - 9 in 


2 ® 
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V) in die Crimin⸗ldeputation Dieſe ſtebt une 
vr Dire etion des Criminalgerichts⸗ Directors, und es haben 
‚außer einigen Kammergerichtsraͤthen auch verſchiedene Zufliy 
commiffarien,' als Griminalräthe, darin Gib und Stinme. 


ie Geſchaͤffte der Criminaldeputation find auf die Abfafflıug . 


der Criminalgutachten eingeſchraͤnkt. Sie ertheilt ſolche aicht 


amt in denjenigen Criminalſachen weiche don dem Kammergq⸗ 


richte ſeibſt oder von dem Haus vogteygerichte ingruint worden / 
ſondern auch in allen Criminalproceſſen / welche von den unter 
dem Kainmergerichte ſtehenden Untergerichten zum Spruche ver⸗ 
handelt worden. Auch werden oͤfters, beſonders in wichtigern 
Qriminalfaͤllen, die aus den Prorinzen mit dem GSotachten der 
dortigen Collegien, an das Criminalgericht des Staatsmiriſte⸗ 
riums eingekommene Usterfadhungsacten zur Abſtellung eineß 
gleichmäßigen. Gutachtens zugekertiget; ein gleiches geſchiehet 
von dem Geueraldireetorium in den zu deſſen Reſſort gehoͤrigen 


Zriminalſachem Bedenkliche Faͤll⸗ Werden in plens des Sa 


"by Sn. die Depuratisn zu "minder viqhttgen 
Civilſachen. Dies beſtehet aus dem Director, 2 Kammet⸗ 


gerichtsrächen, 3 Aſſi iſtenzraͤthen, und einigen vorzüglich geſchick 


‚ ten und gelibten Referendarien. "Sie hat die Inſtruction der In⸗ 
jurienſachen, welche nicht zum Hausvogtevgerichte in Berlin ge⸗ 
Sren, und faßt auch ſelbſt den Spruch in Faͤllen ab; wo auf 

Fine Geldbuße von nicht mehr als 30 Rthir. su erkennen IF, 
Ferner inſtruirt oder ertheilt fie auch die von den Untergerichten 
oder dem Hausvogteygerichte durch Einwendung eines Recht 
witteld odet Vortrag einer Beſchwerde am das Kammergericht 
gelangten Injurienſachen. Endlich faßt fie e auch die Erkenntniß 


der zweyten Inſtanz in Bagatellſachen, wo das Appellatorium 


von dem Kausnoatengerichte in Berlin, den Untergetichten ober 
Kreisinfizcommifionen inffrnirt wotden. 


Außer den Faͤllen, welche fuͤr eine der gedacht 
ten Deputdtionen gehören, muß der Vortrag von 
dem ſogenannten Inſtructlons ſenate in pleno geſche⸗ 


m 


ben. - Der Haupigegenſtand feiner Geſchaͤffte ift: die 
Aufſicht. den, Dia Untergerichte, die Ausbbung der 


Actuum 


- 
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Actuuca volunfariae jurisdietionis, de Faßteue⸗ 
tion‘ und Entſcheidung der Proceſſe in’ erfter‘ "Suftang 
in, is fern ſolche nicht für eine‘ der beiden Deputatio⸗ 
Inn gehoͤrt, und- endligh_die Inſtruction der höherg 


Inſanzen in allen, ſowol bey dem: Kammergerichte 


veibſt/ als Gen der Untergerichten in erſter Fnftang 
ubgeuttheilten Sachen, in’ fo ferne‘ ſolche nicht den 
Untergerichten odet einer der beiden Deputationen 
Bepgelegt ift. 

“: 9) Der Hberappellationsfemet beſteht, 


außer dem Chefpräfidenten, aus einem Präfidentem; 


Ind 7 Kammergetichtsraͤthen. Dieſer Senat hat 


‚blos mit Abfaffung der Erfenntniffe in den zur Ab⸗ 


urtheilung in smegfen Inſtanz dahin perwiefenen Sa 
chen zu thun. Es gehört daher zum Reffort:des Oberappeli⸗⸗ 
tionsſſenats: U) die Abjaflung.der Erkenntuiſſe zweyter Juſtanz in 
allen ‚Sigifahen, worin ‚bom Juſtructionsſenate in pweyter Ip 

anz gefprochen worden, . zu welchem Behufe die Acten, fo bald 

Ihe gefhioffen, an diefen Seunt, abgegeben, und ben demſelben 
zum Spruche vorgelegt werben, 2) Die Entſcheidung in zwey⸗ 
Kr Juftänz in allen mehr. ald ‚so Nebir, betragenden, bey den 

hurmaͤrkiſchen Untergerichten in erſter Juſtauz abgeuttheilten 
Sachen, weiche daher von den Untergerichten unmittelbar an 
d as Oberappellationggericht eingelendet, oder wenn die Perhand⸗ 
Jung im ‚Appellatprium bey. dem Inſtructionsſenate erfolgt, von 
dieſem ‚nach „gefeplogenem. Berfahren dahin abgegeben werden. 
3, Die Abfaffung der Erkenntniſſe in allen von der Nenmaͤrkiſchen 
Regierung, dem’Altmärkifchen und Neumaͤrkiſchen Obergerichte 
in erſter Inftanz entichiedenen Civilſachen, weshalb die inſtruir⸗ 
sen Acten von gedachten Collegien unmittelbar an das Dberape 
prllationsgericht addrefirt aetden. 2) Wenn is Griminalfachen 
son, den Churmaͤrkiſchen Untergerichten oder voy dem Juſtruc⸗ 


tiondfenate des Kammergerichts, und deffen zur ‚Bearbeitung der 


Srjminalfacyen wiedergefeßten Deyutation, oder dem Altmaͤrkiſchen 
smb Uckermaͤrkiſchen Obergetichte in erſter Inſtauz erfannt wor 
Wi,“ ad dagegen das Rechtsmittel det weitere Wertbeidigung 

ein⸗ 


„u & 
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‚eingengemdet worden, fo weeden die in apenter Yuan erfordene 
fichen Urtheile oder Gutachten ben dem Oberapnellationdfenäte 


Abgefaßt und non demſelben zur Gonfirmation oder Publication 
befördert. 9 In den aus den Provinzen in zweyter Inſtanz 
zur Conſtrmation hierher gelangten Criminalſachen, muß dag 
Oberappellationsgericht, auf Erfordern des Criminaldepartements 
Des Staatsminiſteriums qutachtliche Berichte erſtatten. 


Unter der Gerichtsbarkeit dieſes Collegiumg ſtehen unmit⸗ 


telbar alle, in der Mitteinrk, der Prignig und Grafſchaft Rup⸗ 
pin beßndliche Domcapitel, Comthure und Vaſallen des Jo⸗ 
banniterordens , diffeitd der Oder, ferner die Prälaten, Grafen 
gud ſaͤmmtliche von Adel, Eiuigliche Bediente ‚_geiftlichen oder 
weltlichen Standes, und alle andere Erimitte, wie nicht weni 
ger alle Staatsmagifträse uud Dorfgemeinden, imgleichen die Zus 
Deufchaft in Berlin, und den dazu gebörigen heilen, \ 


In der uderm art _und in der Hits 
mark iſt 
III. ein Obergericht, worin in der ucker⸗ 
mark ein Landvogt den Vorſitz hat. Unter dem Ucker⸗ 
märkifchen Obergerichte ſtehen alle in ver Uckermark, und dem 
Lande zu Stolpe anfäffige oder ſich daſelbſt aufbalcende Erimirte 
in erſter Inſtanz; nur einige adliche Familien, als die von Ay 


aim, von Winterfeld und Grafen von Schlippenbach, imgleicher 


Die Stadt Prenzlau und die Joachimsthaliſchen Schulämter find 
Bon ber Berichtäbarkeit des Uckermaͤtliſchen Obergerichts gäny 
zich ausgenommen, und dem Kammergerichte unmittelbar un⸗ 
Gerworfen. Es Binnen auch bey dem Ichtgedachten Collegium. 
Beſchwerden wegen vermweigerter oder nicht gehörig adminiſtrin 
ser Juſtiz gegen das Dbergericht angebracht wrrden, und es wer⸗ 
den bey dem Oberappellationsfenate des Sammergerichtä die Urs 


theile zweyter Juſtanz in denjenigen Sachen abgefaßt, ıworie 


von dem Uckermaͤrkiſchen Dbergerichte in erſter Inſtanz erfannz 
worden. In der Altmark find einige darin anfäffige adliche Fa⸗ 


milien, in Anfehung ihrer Güter, desgleichen das Joachimstha⸗ 
liſche Schuldirectorium, und die Univerſitaͤt zu Frankfurt an dee. - 
"Der ini Anfehung der.in der Altmark gelegenen Grunbftücke, von. 


der Gerichtsbarkeit des Obergerichts zu Stendal erimirt, und 
ſtehen ‚unmittelbar. unter dem Kammergerichte. Hieuaͤchſt ſtat⸗ 
Preuß, Erdbeſchr. 3. B. Ar tet 


LG 
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vet auch letztgedachtes Colleginin und deffen Sherappeationsfennf 
in allen Sachen, wotin von dem altmaͤrkiſchen Obergerichte is 

erſter Inſtanz erkannt worden, aus Den vermittelt des Beriches 

som Dbergerichte eingefandten Acten, die Sentenzen im Appella⸗ 

torium und Rebiforium ab, und fertigt ſolche dem altmaͤrkiſchen 

Ä Ohergerichte zur Publication zu. 

In neumärkiſchen Sachen erkennt das 
Kammergericht ebenfall$ per. modum delegationis, 
wenn Die neumäcfifche Regierung die Urtheile erfter 

Inſtanz abgefaßt Hat, in der folgenden Inſtanz. 

In Sachen, welche bey der gräflih Stolbergiſchen 
Aegiernung zu Wernigerode rechtshaͤngig geweſen, und 
worin gedachte Regierung ſelbſt erkaunt, oder ben der magde⸗ 
Burgifchen Regierung das Urtheil per modum Commiflionis hat 
abfalſen laſſen, werden die Geutenzen, in der ferwern Inſtanz, 
‚non dem Oberappellationsfenate. des Sammergerichts ertheilt- 
Auch kann bey dem Kammergerichte über die Verfügung der 
graͤſlichen Regierung Beichwerde geführt, und ber Graf won 
GStolberg ſelbſt vor diefem Eollegio belangt werden, 

Zeruer ſteht unter dem Kammergerichte der in Schleſien 
im Fuͤrſtenthume Breslau gelegene aus Ss Dorſſchaften beſtehen⸗ 
de Halt Großburg, weldyer im Jahre 1234 von Hein⸗ 
wich dem Bärtigen zu Breslau der Kirche zu Lebus geſcheukt, 
und nachher von den Bifchöfen als ein Tafel» und Domaine 
gut befeffen worden, bis endlich der Bifchof Johann TIL zu Lebu⸗ 
2553 diefen Halt der Familie von Kanitz zu Lehn gegeben hate 
Nach der Seculariſation des Bisthums Lebus iR diefer Halt dem 

Lebuſiſchen Kreife einverleibt worden. 

Seit dem Jahre 1749 ift mit dem Kammergerichte der 
ehemalige geheime Juſtizrath verbunden, mund in 
dieſer Ruͤckſicht gehören. zur Entfcheidung des Kammergeriches 
die Streitigkeiten des koͤniglichen Fiſcus mit denen von Adel, 
den Ständen und andern Unterthanuen, ferner die Ungelegenbeis 
ten der Vrinzen des koͤniglichen Hauſes, der Böniglichen bey aus⸗ 
waͤrtigen Höfen accreditirten Gefgudten und Reſidenten, imglei⸗ 
chen alle Proceſſe, worin die Praͤſidenten oder Directoren ſaͤmmt⸗ 
Sicher Qandesiufiscoliegien als Klaͤger oder Beklagte verwickelt 
werden, Es has auch das Kammergericht, vermoͤge dieſer Bere 
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vindung, die Aufſicht anf die Juſtizverwaltung ben den Univerſt⸗ 
raͤtsgerichten zu Frankfurt an der Oder und Halle, welche die 
daſelbſt auhaͤngigen Sachen zur Abfaſſung ber Erkenntniſſe in den 
hohetu Inſtanzen an das Kammergericht einſendeen. 

Im Jahre 1750 iſt auch das im Jahre 1653 geſtifteke 

Ravensbergiſche Oberappellatibasgericht, wie 
"auch die Ranendbergifche Lehnscurie, mit dem Kam— 
Mergerichte verbunden worden. . Seit diefer Berbindung gehören 
Die Ravendbergischen Lehnſacher in erfter Inſtanz für das Kam⸗ 
anergericht, weiches auch in Den ravensbergifchen Sachen, wor⸗ 
‚in die minden»tavensbergifche Negierung in erſter Inſtanz er⸗ 
kannt hat, in der zwenten die Urtheile abfaße, und foldye ger 
dachter Regierung zur Publication zufertigt. 


Mit dem Inſtructionsſenate des Kammerge⸗ 
richts iſt noch das Hofgericht und die Juden⸗ 
ToOommiſſion vereiniat. Ms Hofgericht hat das 
TCollegium die Gerichtsbarkeit auf dem Schloſſe su Berlin und 
Aber alle zum Schloſſe und zur Schloßfreyheit gehörige Haͤuſer, 
Burglehne und Greyhäufer, wie auch über andre auf Königlichen 
Gründen erbauete, bey Erweiterung der Stadt in die Stadt 
vraͤnzen eingesogene Haͤuſer; imglcichen über Die unsern Hofbe⸗ 

. dienten des Einiglichen Hauſes. Ben dem Hofgerichte wird über 
die deſſen Gerichtsbarkeit unterworfenen Burglehne, Frevhaͤuſer 
nd andere Grundſtuͤcke ein befonderes Hypothekenbuch geführet. 
als Zudencommiffion gehören Für dieſes Collegium die 
Kechtöfachen ſaͤmmelicher im Berlin und deu dam gehörigen 
heilen mohahaften uden. | 

.: Das Hausvogtengericht, welches als eine Depn⸗ 
tation des Rammergerichts anzuſehen if, inftrnirt und urtheils 
die Bagatellſachen, wenn Perlonen , welche wnmittelbar unter 
dem Kammergerichte fkehen , deswegen befangt werden, in der 
voten Inſtanz. Ein gleiches gefchteber auch von ihm im Bnfes 
Yang der Jujurienfachen. Doch märfen im letztern Galle Verſo⸗ 
wen von Adel, Pönigliche Faͤthe, wie auch alle, welche mit 
denfiben einen ‚gleichen oder höhern Rang baden, unmittelbar 
son dem Kammergerichte belangt werden ; und es gehder alsdenn 
die Verhandlung vor die Civilbepmration Det —— — 
kndli J pigteng t 
En, führt much das Hausv s* Fit 8 33 
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Md&ung in denjenigen Fällen, welche unter Die summittelbem, 
Gerichtsbarkeit des Kammergerichts gebören, und den Krei⸗ 


VJuſfizcommiſſionen nicht füglich aufgetragen werden köͤnnen. 


Es betreibt übrigens feine Geſchaͤffte in beſondern Seſſionen, abe 


‚ne Gonenrrenz der übrigen Senate und Deputationen des Lau 


mergerichts, wiewol unter deſſen Aufſicht. 
Das churmärkiſche Pupillencolla«—⸗ 


gium fährt die obervormundſchaftliche Aufficht 


uͤber alle diejenigen, welche unmittelbar unter dem 


Kammergerichte ſtehen; im Vormundſchaftlichen find 
ihm auch die ſaͤmmtlichen Untergerichte in der Mit⸗ 


telmark, Prignitz und Grafſchaft Ruppin untergeben. 
Dieſes Collegium inftrwirt) Beine aus Vormundſchaftsſachen her⸗ 


rrͤhrende Proceſſe, und faßt auch darin ikeine Erkenntniſſe ab, au⸗ 


⁊ 


her daß es über die Weigerungsurfachen derjenigen, weiche Vor⸗ 
mundſchaften von ſich ablehnen wollen, und über die Frage‘, eb 

jemand von der Vormundſchaft zu removiren fen? im erfier In⸗ 
ſtanz erkeunt. Im eriten Falle gelangt das Dagegen eingewandte 


Rechtsmittel an das Obertribunal, im letztern aber geht die Ay 


pellation an das Kammergericht, an welches das Pupillencol⸗⸗ 
gium auch alle diejenige mit dem Dormundfchaftewefen in Ver⸗ 
"yindang flebende Sachen verweiſet, welche eine procefinalifche 
Erörterung und Entfheidung erfordern. Das Pupillencol⸗ 
legium beſteht aus einem Praͤſidenten und acht Nächen, weis 
che jedoch mehrentheild Mitglieder. des Kammergerichts find, 


vie auch aus den möthigen Gubalternbedienten, _ 


IV. Das. churmärkiſche Eonfiftorium 
"hat über alle Hurmärfifche Kirchen: und Schulfadhen 
die Aufficht. Der zweyte Präfident des Obercon⸗ 
ſiſtoriums (ſ. B. J. S. 242.) if Präfident des hurs 
märfifben Sonfiftoriums, und es ftehen dabey eben 
dieſelben Räthe und Untexbediente. diermit iſt vn 
mwiffermafen verbunden 

Das churmaͤrkiſche Amtes Rieden 
Kevenien: Directorium, welches die @ins 


kuͤnfte und die damit verbundenen Borfälle, alt 


* 
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‚Bauen zc. der Kirchen auf den föntglichen Aeniteen 
in der Churmarf, verwaltet. Eigentlich ift ed eine Der 
pꝓutation ans der hurmärkifchen Kriegs - und Domalnenfanımen 
sad dem. hurmärkifchen Conſiſtorid. Der Chef: ifk der. jedede 
malige Minifter des lutheriſchen geiſtlichen Departements, und 
die Vraͤſidenten der Kammer und des Conſiſtoriums, nebſt 2 Rös 
tben, gehören dazu. Es hat-einen Rentmeifter, einen erpebie- 
renden Secretair, und einen Calculator. Im Jahr 1722, wo 
dieſes Directorium errichtet wurde, betrug das baare Geld. den _ 
in der Churmark.. befindlichen koͤnigl. Patronatkirchen, nach Ab⸗ 


zug der Schulden und inerigiblen Reſte, auf 90,000 Thir., von 


weichen die Zinfen einer jeden Kirche, ohne Uncerfchied, gereicht 
- werden, doch fo, daß jeder Kirche ihr Capital eigenshümlich 
yerbleibt. Im Jahr 1779 fand ſichs, daß das Directorium feit 
feiner Stiftung won den an die Hauptcaſſe eingefandsen Uebert⸗ 
ſchußgeldern der koͤnigl. Amtskirchen, und von. den Capitalien 
derſelben sn Bauen 501,017 Thir. 16 gr. verwendet haben ‚ und 
daB das Vermoͤgen, welches eine gewiſſe Anzahl von Kirchen 
noch beſitzt, 169,676 Thlr. 7 gr. betrug. Hierher gehoͤrt and) 
das Curatorium über die Drenfaltigkeitgficche in Berlin, 
—8 — eigentlich das koͤnigl. Vatronatsrecht über dieſe Kirde 
ausuͤbt. 
3In Anſehung der Religion. B. I. S. 
54.). bemerken wir: nur die. Einrichtung, welche 
‚wegen der Aufſicht über die Rieden in der Ehurmark | 
gemacht worden iſt. 
A) Die evangeliſch— lautheriſchen Ge⸗ 
meinen in der Churmark ſind insg Inſpee⸗ 
tionen opibeilt, unter melden 1662 Kischem 
mit 858 PBedigern, 1093 Käſtern und: 654 
Schullehrern ſtehen. Unter dieſen Kirchen ſind 
774 Mutterkirchen, 875. Fittale und 114 
Vagante oder walzende. Sie find folgender: 
maaßen in den Provinzen versheilt. - FJ 
2a) Inder. Mittelmark und. Grafſaaft 
Ruppia ſind 32 Bein onen mit 776 Kir⸗ 
Kt 3 wen 


\ 


> 
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Gen, 388 Mutterkirchen mit eingef&loen; 
und 443 Prediger. Diele gehören zu der Ins 
fpection 

1. Beelig mit 12 Kirchen, ‚davon 5 spütterfirchen find, 
welche 6 Prediger haben. Außer ı Stadt gehören 16. Dörfer 
dazu. 

2. Beesfom von 18 Kirchen, mit Einſchluß 10 Mut⸗ 
terkirchen und u Prediger. Außer ı Stadt enthaͤit fie 34 
Dörfer. 
og Berlin Stadtinfpec:ion mthält x Stade und 


| 8 Kirchen, worunter ı Mutterkirche, mit 17 Vredigern. 


4. Berlin gandinfpection beſteht aus 54 Kirchen 
mit 23 Predigern bey eben foniel Mutterfirchen und 59 Dörfern. 
5. Altſtadt Brahdenburg 2 Städte und 26 Dörfer 
mit 26 Kirchen md 13 Predigern an den 12 mit eingefchloffe« 
sen Pfarrkicchen. . 
6. Dom Brandenburg ı 1 @tabe‘ 29 Dörfer mit zı 
Kirchen , davon 17 Muttetkirchen und 18 Predigern. 


.27. Neuſtadt Brandenburg. 39 Dörfer mit 37 Kite 


en, 16 Pfarrkirchen mitgerechtiet, und 19 Predigern, 


3. Bernau’ mit 4 Städten und 38 Dörfern , nebſt 38 
Kirchen — 18 Rutterkirchen — und 20 Prediger. 
9 Cdln inia Stadten und 42 Ddefern 40 Kirchen, 19 


" en eingefchloffen,, ‘mit 23 Predigern, 


10. Friedrichswerder beaseift 2 Städte, 8 Dürfen 


j n Kirchen „worunter 7 Mutterkirchen mit sı. Vredigern. 


„a Fehrbeblin enthaͤlt in ı Stadt und, 12 Dörfern 
10 Kirchen, 8 Pfarrkirchen mitgerechnet, und 8 Prediger, 
12. Frankfurt har s Städte und 82 Dörfer mit 74 Kin 


. a, 39 Mutterkirchen eingeſchloſſen, und 39 Prediger. 


13. Fürſten wabde mid deu 4 Mutterkirchen in z Ent 


“ and 9 Dieter: 10 Sischen und 5 Prediger. 


Mr Ötanfee in. ı Stadt und 4 Dörfern 4 Kirchen: * 
"Prediger , die 3 Museörkirchen mitggeechnet, 
is: Lindomw hat ı7 Kirchen, 15 Mutterkirchen einge‘ 
ſchloſſen und 10 Prebiger in ı Stadt und d2 Dörfern, 
5 Mit enwalbers Kirchen, worbn; Mutterkirchen 
An, mit- g Prebigern, und a: Staͤdten und 15 Dörfern, 
27 e 17 Rüw 


/ 
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17. Mündeberg bat in 1 Stade und 27 Dörfern mil 


Einfehtib, 12 Mutterfirhen 26 Kiecheh und 14 Prediger. ' 
- 18. Nauen 13 Kirchen, 10 Muttetficchen mitgerechnet, 
and 12 Prediger in 2 Staͤdten und 11 Dörfern. 


19. Neuſtadt⸗Ebers walde enthäit in 2 Städten: 
und 23 Doͤrfern 23 Kirchen, wovon 8 Mutterkirchen, und 


Predioer 
20. Pots dam begreift in 3 Staͤdten und Dörfern init 
Einfbliß 22 Mutterkirchen so Kirchen und-24 Prediger. 


sau, Rathenow in 2 Städten und 34 Diriern 34 ki 


hen mit 21 Predigern, die 18 Mutterkirchen mitgerechnet. N 
22. Ruppin has mit den 21 Mutterkirchen in 2 Städte 
‚ And 37 Doͤrfern 34 Kirchen und 1 Prediger. 


— 


az. Spandom enthält mit 10 Mutterkirchen 17 Kirchen 


and i2" Prediger in ? Stadt und 15 Dörfern. 


24. Storfom 17 Kirchen, mit Einfchluß 8 Mutterlit⸗ 


a; und9 Prediger in 1 Stadt und 48 Doͤrfern. 
‚2%. Strausberg mie 12 Mutterkirchen 32 Kirchen und, 
Ey Prediger in.ı Stadt und 33. Doͤrfern. 


26. Trenenbrieken in ı Stadt und 22° Dörfern me 


Einfchtuß 6 Mutterfichen 14 Kirchen and 8 Prediger. 
. 37. Wrietzen enthält in 2 Städten md 25 Dörfern, 
bie ro Mutterficchen mithezaͤhlt 25 Kirchen und 13 Prediger. 
28. Wuſterhauſen au. der Doffe: bat 28 Kirchen‘; 


davon ı7 Mutterlirchen ‚und ı7 Prediger in 2 Städten und 28 


Dörfern. 
29. Königs» "Hußerhanfen, in2 Staͤdten und 60 


Dörfern, mit Einſchluß 15 Mutterkirchen 27 Airchen mit 16 


Predigern, 
= + 30: Zoſſen hat in v Stadt und 33 Dörfern 15 Kirchen, 
davon 5 Mutterkirchen find, ıumd.7 Predige. 
cr 31. Luckenwalde vnchält mit den 5 Mutterkirchen ir 
irhen und 6 Prediger in ı Stadt und 20 Driern. 

32 Dechüle begreift, die. 8 Mutterkirchen mit gest, 
+ Kirchen mit 8 Predigers in 17 Dörfern, - 


ir. 5b) .Die Alimarf hat. 10 Anfpectionen 
mit 4ı8 Kirchen, die 180 Mutterfichen. 


eingefploffen, und 192 Predigern in 11 Staͤd⸗ 
Kk4 ten 


4 
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‚ten und sı7 Döifeen. Die Infpectionen 
find nachſtehende: 


8 Apenburg mit 38 auchen, werunter 13 Mutter 
hiechen, und 14 Pesdigern in 39 Dörfer, W 
2 Calbe in u Seadt und 50 Duͤrfern 45 Sieden, 
wobon 16 Motterturchen mit 17 Predigern. 
3. Gardelegen 1 Stadt 57 Dörfer 44 Kirchen, wore 
22 Mutterkirchen mit 25 Predigern. 
4. Dfterburg hat 34 Kirchen mit Einſchluß 16 Dttns 
kirchen mit 16 Predigern in ı Stadt 34 Dörfern,“ | 
5. Altſtadt Salzwedel enchält in 2 Staͤdten und u 
Dörfern’ mit Einſchluß 34 Rutterk. 93 Kirchen mit 35 Predigern 
6. Neuſtadt Salzwedel begreift in ı Stadt 1 Mut⸗ 
terfitche und 1 Filialkirche mit 3 VPredigern. 

7. Seehauſen hat 36 Kirchen, wovon 20 Butterfin 
des mit 20 Predigern in ı Stadt und 65 Dürfen. . 2 
8. Stendal in 2 Städten und 59 Dörfern 66 Kira, 

vorunter 32 Mutterkirchen mit 33 Predigern. 
9. Tangermünde enthält in.ı Ecadt und 46 Dirfen 
,, 44 Sischen, wovon 18 Mutterkirchen mit zı Predigem | 
. 10. Werben hat 16 Kirchen, worunter 8 Mutterficchen 
mit 9 Vredigern in ı Stadt und 2ı Doͤrfer. 


0) Die Prignitz hat in 9 Anfpectios 
nen. mit Einſchluß 106 Mutterkirchen 227 
Kirchen mit. 15 Predigern, in 10 Städten 
und 285 Dörfern, als: 


1. Stade Havelberg 7 Kirchen, wornuter —* 
terkirchen mit 4 Predigern in 1 Stadt und 6 Doͤrfen. 
2 Dom Havbelberg in 13 Dirfem 14 Kirn, wo⸗ 
son 8 Mutterkirchen mit 8 Predigern. 

3. Kyritz 25 Kirchen, davon 14 Mutterticchen⸗ mit 14 
Predigern in 1 Stadt und 27 Dörfern. 

4. Lenzen bat.in ı Stadt und 4ı Dörfern aı Kirchen 
mit 12 ar und 12 Mutterlitchen. 
’ erleberg begreift so Kirchen, ‚die 21 Muttetkircher 
mit — * und 23 Prediger in ı Stadt und 70 Be ‘ 

6. Pritz⸗ 


rer 
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6. Peitz walf hat in a Staͤdten und 49 Doͤrfern 47 Kite 
PR wovon 21 Mutterkirchen mit 23 Predigen. '- 
7. Puttlitz enchält in 2 Städten und 32 Dörfern ı9 
Aiechen, worunter 9 Mutterkirchen mit 10 Predigern. 
3. Wittſtock bat 30 Kirchen, 12 Mutterkirchen einge⸗ 
ſchloſſen, mit 14 Predigern in ı Stadt und 33 Doͤrfern. 


9 Wils nack begreift 12 Kirchen, worunter 6 Rutter⸗ 
xiuchen mit 7. Predigern, in 1 Stadt und 14 Doͤrfern. F 


d) Die Ufermart enthält in 7 Inſpe⸗ 
stionen, die 100 Mutterkirchen mitgezaͤhlt, 


241 Kirchen mit ios Predigern in 10 Staͤd— 


gen und 230 Doͤrfern. Die Inſpectionen find: 
1. Angermünde bat sı Kirchen, worunter 21 Mut⸗ 
derkirchen, mit 23 Dredigern in 2 Städten und sı Dörfern. ' 
2. Gram tzzo w enthält in 18 Dirfern 18 Kirchen, wor⸗ 
anter 7 Mutterkirchen, mit 8 Predigern. 
3. Prenzlo w bat mit Einſchluß 30 Mutterk. 98° Kirchen 
und 37 Prediger in 2 Städten und 91 Dörfern. \ 
4. Strasburg enthält in T Stadt und 21 Moͤrfern sr 


Kirchen, die 7 Muteerficchen mitgerechnet, umd 9 Prediger: 


Schwedt har in 2 Staͤdten und 4 Dörfern 4 Kirchen, 
wovon 3 Mutterkirchen mit 5 Predigern. | 
a 6. Templin begreift 29 Kirchen ‚- worimter va Muttei, 
und 15 Prediger in 2 Städten und 40 Dörfern. 

m Zehdenick har in 1.Stadt und 25 Dörfern 20 Kits 
en, die 11 Mutterkirchen mitgezaͤhlt, und. 12 Prediger. “ 


B) Die Deutſche-⸗Reformirten haben 


' folgende Snfpeetionen, (ſi B. I. ©. 243) 
nemlich: 2 


1» Die Berliniſch⸗ Juſbeetion wozu 1 außer den 
Berliniſchen Kirchen Altenlandsberg mit dem Filial Ber 
mau, Dranienburg, Cöpenic mit den Filialen Mügs 
gelheim und Bofen, und in Porsdam die Hof⸗ und 
Garniſonkirche nebſt der. Militair« Waifenhauskirche gehören 

2. Die Potsdamſche Infpection enthält die Heil. 
Geiſtkirche, wonon die Coloniegemeine Nowawes das Filial iſt; 


| Brandenburg, Spandau, Lehnin mis den Filialen 


iR; Me 
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Michelsdorf, Treuenbrieten und Salzbornu, Sot⸗ 
merbruch oder Bier bAufer mit dem Filiale Ren 


Ä Zoͤplib, 
3. Die Branffurter Infpection Gegreift grantı 

kart, Muͤncheberg nebſt der veform. Gemeine zu Zürftens 
wolde, Neu» Zrebbin im Oderbruche mit dem: Sitink, 
Neuv. Barnim. Ä 

— + Die Prenzlauiſche Sufpestion. hat prean 
lau, Neuſtadt⸗Ebers walde nebſt den reform. Gemei⸗ 
nen zu Angermünde, Oderberg und Joachimsthal, 
Strasburg, Hindenburg mit den Filialen Beenz ber 
LZiechen und Buchholz, und Friedrichswalde. 
5. Die Ruppinſche Infpection: enthält Ner« 
Kuppiu mit den Filiolen Storbeck, Perleberg tmd 
Oritz walk; Lindau mit den Filialen Vielitz, Olamı 
be und Kloſterheide; Linow mit den Filialen Cagar 
ind Braunsberg nebſt der reform, Gemeine Wittfod; 
Lügersdorf, wovon Schuizendorf, Königskadt, 
2390m Filiale find, nebſt der reform. Gemeine zu Srauſee; 
Reuholland, deren Filiale die reform, Gemeinen Zebdes 
nik und reußburg find, Hohenhruch, wovon die re⸗ 
form. Gemeine zu Cremmen ein Filial il; Neuſtadt an 
Der Doſſe, weiches auch die reform. Coloniſten - Gemein 
u ‚Kiebehorg, Hohengarz und Soppenbe aAsse 

orgt. 


Die Kitmart ‚gehört zur Magbesursis 
fen Inſpection; umd hier it -Stendak und 
Zrüftedt mit dem Filiale Hottendorf.. 

O Die Franzoͤſtſch⸗ Reformitten hei 
ben 25 Prediger, 2. 1. ©. 239. | 


V. Die cburmaͤrkiſche ranbſchaft be⸗ 
hehet aus den gefammten Ständen von Präs 
laten, Grafen, Herren, Ritterſchaft 
und Städten. Seit der Regierung des Churfuͤr⸗ 
ſten Feiedrichs I. wurden die Stände von Zeit zu 
Zeit zum gemeinen tandtage vom Landes⸗ 
herrn 


ı% “ 2 
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an 
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Herrn sufaommenberufen, um über gemeine 
Landesangelegenheiten zu berathichlagen. Ihre. 
Schlüfe wurden mit Bepteitt und unter Autoritäp 
des Landesheren in foͤrmliche Landtagsreceſſe 
abgefaßt, wovon der letzte vom Jahr 1653 iſt, Zug 
Beſtreitung der oͤffentlichen Landesabgahen "Haben | 
zwar die. der Contribution unterworfenen Unterthas ' 
sen beftändig Steuern entrichtet; allein von der Re— 
gierung des Churfürften Albrecht Achilles an 
wurden die contribuahlen Unterthamen außer den bes 
Rändigen Steuern mehrmalen mit befondern vom 
den Landeshorrn gemachten Schulden belaftet, zu 
deren Bezahlung die Stände etwas außerordentlich 
vermilligten, oder ſolche übernahmen. - Im -Zahre 
1472 haben die Stände zum erftenmale hundert⸗ 
tauſend Thaler hurfärfl. Schulden in dien 
Sahren zu bezahfen äbernommen, wogegen ihnen 

yallige Freyheit von. aller. Landhuͤrde verſprochen 
wurde, aufge 1) wenn die gnaͤdigſte Herefsbaft eine 
treffliche Niederlage nähme, 2). wenn ein churfürſt⸗ 

lines. Fraͤulein berathen, und 3) das Land mit 
Krieg uͤberzogen wuͤrde. Zu den Zeiten der Churs 
fürfien Jo ach im I. und IL wurden ‚die landes⸗ 
herrlichen Schulden fo groß, daß Domainengäter 
‚ verpfändet wurden, und. Ritterſchaft und Gtädte 


ſich mit verbürgeten.. Da nun die große Verlegem u 
heit auf dem Yandtage vergeftellt wurde, fo führten 


Die Stände unter hurfürftl. Genehmigung 1) in den 
- Städten und. auf dem Lande das alte und. neue. 
Biergeld, und 2) den Hufens und Gichels 
ſchoß bloß auf dem platten:fande-ein, welche Abs 
gaben vorläufig zu Abtragung der Landesſchulden 
beftimmt wurden. Zur Einhebuns derſelben errich⸗ 
Dr teten 
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teten zwiſchen den Jahren 1540 — 1550 die Stände 
die 3 landſchaftlichen Ereditfonds oder 

Saffen, die noch beftehen: ı) die Biergeldss 
eaffe, 2) die Schoßcaffe, und 3) die Staͤd⸗ 


tecaffe, welche jufammen das landſchaftliche 


Creditſyſtem ausmachen. Zu der erften con 
tribuiren fämmtlide Stände; zu der zweyten 
6108 das platte tand, und zu der dritten nur die 
- Städte. | 
Die Bierpfennige waren fon im sten Jahr⸗ 
Hunderte üblih, und gegen das Ende des. sten 
Jahrhunderts, nemlih 1488, wurden von jeder 
Sonne ı2 Pfennige gegeben; dieſes ift das ſogenann⸗ 
te alte Biergeld. Weil aber die auferordents 
lichen Steuern zu Abführung der Tandesherrlichen 
‚Schulden nicht jureichten,, fo wurde laut Land 
tagsreceß vom Jahr 1549 ein Biergeld von 
8 ge. auf jede Tonne bewilliget, welches das neue 
Biergeld.'oder die Ziefe heißt, womit in der 
Folge vielfältige Veränderungen vorgegangen find. 
Im Jahre 1550 wurden die Ztefemeifter zus 
Erhebung diefer VBiergelder und: zur Verhütung des 
Unterſchleifs beſtellet. Itzt werden auf em Ges 
bräude oder ganzes Brauen 2 Wifpel 16 
Scheffel gereihnet, und davon in den Haupt 
ind Immediatſtaͤdten 3 Thlr. ı2-gr., in den Mediats 
ſtoͤdten, Flecken und Schfrügen aber 4 Thlr. Ziefe, 
‚der Bandfchaft- entrichtet, Die Bauern, welche zur 
Pflug⸗ und Erndtezeit brauen, geben vom Scheffel 
4 gr. Die Befiber der Ritterguͤter, die Prediger 
and Körfter, find-von diefer Abgabe frey; von dent 
ünverzieften inlaͤndiſchen Biere — d. i. ſolchem, web 
ves von dem platten Lande ober von den Branfcäs 
, gen 


\ 


Am. . 


er a 
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| go In die Stadt gebracht, und. wofür das Einlage⸗ 


‚geld bezahlt wird, — ſo auch vom fremden Biere, 
“erhält die Landſchaft 6 gr. von der Tonne Die koͤ⸗ 


- nigl. Bedienten in dey Städten und die Magiftcatee 


-eollegien find von diefer Abgabe frev. Von dem 
außerhalb Landes gehenden Male befommt die Lands 
ſchaft vom Scheffel ı gr: Von dem Brandmweinz 
ſchrote wird auch Ziefe entrichtet, welche aber 
nicht aller Orten gleich ift. | | 


. Zur landſchaftlichen Zieſe oder dem 
heien Biergelde trägt die Neumarf 
nichts ben. BE 


Der Hufen: und Giebelfchoß it der 
zweyte Fond des landſchaftlichen CEre⸗ 
dit werks. Der Schoß iſt die aͤlteſte Art der 
Steuern in der Churmark. Der Hufenfhoß 

- Wurde 1534 und 1550 nur auf gewiſſe Jahre bewil⸗ 
ligt, nachher aber beſonders in der Mittel⸗ und 
Uckermark fortgeſetzt, und im Landhaufe zu Berlin 
eingehoben. Zu Anfange dieſes Jahrhunderts wur⸗ 
de zur Beſtreitung der großen landesherrlichen Ab⸗ 
gaben ein neues Schoßereditwert vorgefihlas 
gen, defien Fundament⸗-Schoßreceß 1704 
zu Stande fam, in welchem die jegigen Gcunds 
gefege fuͤr die Churmark und Neumark feftgefegt 
‚worden find. Die aus dieſen Sinfünften entftandes 
nen Caffen ftehen noch itzt unter der Aufſicht des eis 
ner jeden derſelben von den durmärfifchen Ständen 
"oorgefegten Collegiums der Herren Verord⸗ 

‚neten, a) zum neuen Biergelde, b) zum 
HDufene und Giebelfhoffe Schon im der 
.. Mitte des fechszehnten Jahrhunderts waren Birk 
. er⸗ 


— 
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Werordhete; und durch den Schoßreceß vom Kahee 
4704 wurden fie auf 6 beftimmt. 
a) Beym Biergelde: 1) der Verordnete de 


Praͤlatenſtandes, weicher jederzeit vom Domcapitel iu Beandes 


burg if; 2) einer von der altmärkifchen und priegnitziſchen Ni 


terſchaft; 3) einer von der mittelmärkifchen und udermpärbifchen 


Kitterfchaft; 4) einer non den Städten Berlin md Coͤln; 5) es 
Bier von den altmärkifchen und priegnitziſchen Städten Stendal, 
- Perleberg, Salzwedel und Gardelegen; 6) einer von den mittel 
maͤrkiſchen und uckermaͤrkiſchen Städten Brandenburg Fraub⸗ 
furt, Ruppin und Prenzlau. 
“ ..'b) Beym Hufen» und Biebeifhoffe 
1) der Verordunete des Praͤlatenſtandes, jedesmal vom Donca 
pitel von Brandenburg; 2) einer von der altmaͤrkiſchen Ritter⸗ 
(daft; 3) einer von der priegnigifchen Ritterfchaft; 4) einer vos 
der mittelmaͤrkiſchen Ritterſchaft; 5) einer von der uckermaͤrki⸗ 
ſchen und 6) einer vom der neumaͤrkiſchen Ritterſchaft. Zu die 
fen ift noch ein fiebenter Verordneter, wegen der koͤnigl. Aemter, 
und zwar beym Biergelde im Jahr 1710 und beym Schofk 
1714 gefommen. 

Die VBerordneten von der Ritterſchaft 
werden gewoͤhnlich aus dem großen Ausſchuſſe, und 
die Verordneten von den Staͤdten von den 
Magiſtraͤten, welche die Ordnung hiezu trifft, er⸗ 
wählt,. ſodann dem Collegium der Verordneten vor⸗ 
geſtellt, welches um die Confirmation des Erwaͤhl⸗ 
ten bittet, die ſodann von dem Director de 
Landſchaft auf Finigl, Specialbefehl er⸗ 
theifet wird. Der erfie Verordnete hingegen wird 
dom Könige ernennt. Die Verordneten find dazu beſtelle, 

das ganze Ereditweſen zu verwalten, die Obligationen im Na 
men der ganzen Landichaft zu unterfchreiben, Capitalien mb 
Bingen auszahlen zu laffen, und durch gute Adminiſtration des 
Gredit zu erhalten. . Wegen ihrer geführten Verwaltung legen ſie 
jährlich den hierzu aufanımenberufenen Deputirten der Stände 
durch den Landrentmeiſter echnung ab, und werden nach Bes 
fundes 


4 
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Emdener Richtigkeit von ihnen quitirt. Der Verordnete des Birke. 
latenſtandes führe das Directorium, umd von den andern. Ver⸗ 
-oröneten fihen zuerfl die von der Kitterfchaft nach den Provinzen 


und Kreifen, alsdann der ſiebente Berordnete, und darauf die 
Verordneten von den Etädten. Da gefammte Stände nicht 
in Corpore gegenwärtig find, fo iſt das Collegium der Verord⸗ 


neten mit Landesfuͤrſtlichen Dfficianten beftelle, daB es im Na⸗ 


men der Stände die Adminiſtration über die Landſchaftlichen 
Creditfonds führen fol. Es hat daher feine’ Autorität von dem 


Ständen, und iſt .denfelben von der geführten Adminiftratiom 


Rechnung abzulegen ſchuldig. Diefe laſſen folche durch beſonders 


Ban bevollmaͤchtigte Deputirte und zwar vom neuen Biergelde 


im November md vom Hufen» und Giebelſchoſſe im 


Junius abnebmen. Dieſe Deputirte repräfentisen ſaͤmmtliche 


Staͤnde, und werden auch der große Ausſſchuß genanut. 


Die Deputirten der Ritterſchaft wer⸗ 
den auf den Kreistagen erwählt. Die Kreis⸗ 
tage find die Verſammlungen der mit Gütern ans 
gefeffenen Ritterſchaft, auf melden die Kreiss 


u rechnungen abgenommen, ein Landrath und 


die Deputirten erwählt, und Berathfchlaguns 
gen. über allgemeine Kreisangelegenheiten angeftellt 
werden, wobey die meiften Stimmen entfcheiden, 
Die Einrichtung ift nicht in allen reifen völlig 
gleih. Die Deputieten der Städte wählt 
jedes Magifteatscollegium, an welchem die Reihe 
if, nad geſchehener Convocation Deputirte zu 
ſchicken. 

Zur Abnahme der Rechnung des neuen Bier⸗ 
geldes erſcheinen folgende Deputirte: einer von dem Domca⸗ 
pitel zu Brandenburg und einer vom Domeapitel zu Havelberg, 


— die beide beſtaͤndige Deputirte ſind, und wovon erſterer u 
Direstorium führe —; 2 von der Altmärkifchen Ritterſchaft; eis 


ner von der Prignigifchen Ritterſchaft; der Senior der. Mittel - 


maͤrkiſchen Landraͤthe; 3 Landraͤthe der Mittelmark, welche jaͤhr⸗ 
us abwechſeln; 1 Deputirtet der Uckermaͤrkiſchen Ritterſchaft; 
2 De⸗ 


\ 
S 


} 
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2 Deputirte der Staͤdte Brandenburg, Berlin und Coͤin, weile 


fo abwechſeln, doß ein Jahr 2 aus Brandenburg, und das 
audere Jahr. 2 aus Berlin und Coͤln fich: einfinden; = von 
den altmaͤrkiſchen ‚und prignigifhen Städten, wozu Salzwedel 
jährlich einen, Stendal und Gardelegen abwechfelnd den zwey 


ten fenden: einen, welchen die Gtädte Branffurt und Ruppie 


wechſels weiſe deputiren; ı aus Perleberg, 1 aus Prenzlau, zu 
fammen 17 Deputirte. Zur Abnahme der Rechnumg dei 
Hufen» und Giebelſchoſſes erihrinen: ein Deputirte 


, vom Domeapitel zu Brandenburg; ı vom Domcapitel zu Haveh 


x 


Berg; 2 aus der Altmark; 1 aus dee Prianik; 3 aus der Mit 
telmark, 1 aus der Uckermark, 2 aus der Neumark, s ans der 
ftorto ·ichen. und beeskowſchen Ritterfchaft, zuſammen 12 Dep 


tirte. Dieſe Deputirte nehmen die vorgedachten Rechunngen 
ab, und verfaffen dasjenige, mas fie dabey bemerken, im einem 


Receſſe, der vor jeder neuen Rechnungsabnahme erſt wverleſen 


wird. Nah adgelegter und juftifleirter Nechnmmg werden die 


Verordneten, wegen ihrer geführten Adminiſtration, der’ Lands 
rent meiſter aber wegen richtig geführter Rechnung, quitirt. Dep 
diefer Verſammlung der Depntirten der Stände wird auch, wenz 
es nörhig iſt, über gemeine Landesangelegenheiten berathſchlagt, 
und im Landtagsreceſſe vom 23. May 1664 iſt das Anſehn der 
gefammten Stände und ihter Deputirten in Tandfchaftöfachen 
beftätige worden. 


\ gie Landſchaft hat einen erften und einen 
zweyten Director, deflen Amt ift: Die koͤniglichen 
N opofitionen im Namen des Koͤnigs vorzutragen, 
die Landesdeputirten zur Abnahme der Rechnungen 


| 


zu berufen, die Ziefemeifter:, Schoß: und Mühlens | 


ereitet: Beftaflungen u. f. w. zu unterſchreiben, und 


die landſchaftlichen Renteybedienten, welche das 
Collegium der Verordneten beeidet, zu inteoduciren, 
Der zweyte Director iſt itzt der erſte Verordnete im 
Bufen » und Giebelſchoß und im’ neuen Biergelde. 


Ferner find bey der Landfchaft in Berlin zugegen: ' 


imey berändige Deputirte, einer von der 
Rit⸗ 
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gitterſchaft und einer von den Städten, deren: Ge Ä 
Ichaͤfft iſt, die ihnen zum Beſten der Stände aufge⸗ 
‚seagenen, Sachen in deren Abwefenheit zu ‚betreiben. 
‚Der. beftöndige Deputirte von der Ritterſchaft hat 
auch die Euratel dee Marſch⸗ uud Moleſtien⸗, 
imgleihen der potsdamfchen Bettgelders 
-Eaffe. Der Landſchaftsſyndieus, weicher 
‘von den Ständen der Churmark ermählt und von 
„dem Könige. beftätigt wird, fühlt bey Verſammlung 
‚der Landesdeputirten das Protocol, giebt auf. Erfos 
dern in Rechtöfachen Gutachten, führt die vorkom⸗ 
menden Proceffe d.f.w. Der Landfhaftsfes 
'cretair erpediet die. Decrete des Directors, der 
‚Deputirten und Verordneten, und hat die Aufficht 
uͤber die Regiſtratur. 

Die Haupteafſe der Landſchaͤft iſt: die landſchaft⸗ 
AUiche Rentey. Wen derſelben ſtehet der Landrentmeiſter, der 
von den Staͤnden erwaͤhlet und von dem Koͤnige unmittelbar be⸗ 
ſtaͤtiget wird. Er hat mit Aſſiſtenz der beiden Landeinnehmer, 
des einen vom neuen Wiergelde, und des andern vom Hufenfchefe 
fe, dieſe beiden Inndfchaftlichen Caſſen als Generaltendant zu bes 
ſorgen / und lage. davon jährlich vor dem großen. Ausſchuſſe Rech⸗ 
ung ab. Sonſt find bey der Landreutey noch ein kandfchaftki« 
‚her Buchhälter und Controlleur, ein Camzelliſt, ein Caſſenſchrei⸗ 
her 2.5 überdies auch 3 Oberziefemeifter,,. 1 von der Mittel⸗ 
"end Uckermark, 1 von der rat, und s von der Prignit und 

“Braffchaft Ruppin. 


Zur churmaͤrkiſchen Laudſchaft gehört 
auch noch von Seiten der Ritterſchaft: 


1) Die Semeralmarſtch⸗ und Moleſtiencafſe, 
welche im Jahr 1719 für die Churmark errichtet wurde. Sie ig 
beſtimint den Unterthanen die Koflen von deu durchmarſchiren⸗ 
den Truppen, Moutiruagd«, Fracht» und Kriegsfuhren, nebſt au 
dern außerordentlichen Laſten zu vergüten. Jeder Kreis legt 
nach einem seßtgefekten Wer haͤltuiſſe. ein gewiſſes nu in die 

weit, Erdbeſchr. 3: 3, gl Caſ⸗ 


N 
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Caſſe, das nach Beſchaffenheit der vorfallenden Ausgaben. Rächer 
‚und ſchwaͤcher if. Der beſtaͤndige Fond iſt 4000 Rthlr. 
2) Die hurmärfifhe Staͤdtecaſſe ik mit de 
churmaͤrkiſchen Landſchaft in gewiſſer Art verbunden, in fo fern 
‘fie ebenfalls ein auf gewiſſe Einkünfte fich Gründender Landeshern 
‚ licher Sreditfond if. Geit dem Jahr 1683 hat diefe mit dem 
Jammtlichen Iandfchaftlichen Corps einen geheimen Staatdrar 
sum gemeinfhaftlihen Director. Auch der zweyte Director dei 
Landſchaft ſteht derfelben vor. Die Einnahmen ter Städtecaffe, 
‚dm welcher 5108 die Städte sontribuiren, fließen 1) aus dem nener 
Biergelde, oder Zieſe, und 2) aus dem Schoſſe von Haͤuſern der 
Staͤdte. Bon jeder Tonne Bier werden 13 gr. an Zinfe bezahlt, 
wovon die Bandfchaftliche Caſſe 3 gr., die Staͤdtecaſſe 3 gr 6 a. 
and die koͤnigl. Acciſe nı ge: 6 pf. emfaͤngt. Der Schoß in 
den Städten der Churmart wird nach den dazu augefertigten 
Zaren und Kataſtern, von den Eigenthuͤmern der kataſtrirten 
Haͤuſer, eingerichtet. Jeder Magifrar laͤßt ihn, durch den von 
felbigern angefeßten Kendanten, — welcher ſtatt der Befoldung 
-gewille Protente von der jährlichen Summe erhält, — einheben, 
und ſchickt ihn jährlich zur Städtecaffe ein. Die Etädten 
“wird in 2 Theile getheilt: 1) die mittel, uckermaͤrkiſche und halb⸗ 
‚suppinifche Städtecaſſe, uud 2) die altmaͤrkiſche, priegnitzer und 
halbruppinſche Stuͤdtecaſſe. Bey der. mittelmärkfchen Staͤdto⸗ 
aſſe zu Berlin ſtehen beſonders ein koͤnigl. Verordneter, und 2 
MPerordnete der Städte, welche ausſchließend von den Magiſted⸗ 
‚ren zu Berlin und Brandenburg, aus der Zahl der Bürgermei⸗ 
fer gemähle und zur koͤnigl. Eonfirmation präfentint werden. 
Eben diefe gehören auch zum Gtädtecnffendinecterinm Die Ei 
nahme hat der Städtecaffenrentmeifer, "weichem ein Coutrollene 
‚zur Geite gefeßt if. Die Erpedirionen beforgt der dazu auge⸗ 
fegte geheime Serretär, und ein Canzelliſt. Erfterer hat anch 
die Regiſtratur unter feiner Aufſicht. Die Stgaͤdtezieſeeinneh⸗ 
mer und Controlleure hängen von der Städtecaffe ab. Die als 
märfifhe Stadtcaffe zu Gcendal wird adminiſtrirt 
von 2 ſtaͤdtiſchen Derordneten, welche Bürgermeifter find. umd 
einem Rentmeiſter, weicher zugleich die Exrpeditionen befargt. 
Der Rentmeiſter muß, wenn feine Rechnung su Stendal von deu 
Verordneten abgenommen worden, folche noch außerdem jährlich 
beym GStadteaſſendireetorio in Berlin perfönlich ——— 
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3) Die mittetmaͤrkiſche Nitterfhaftsresifiea - 


tun Ben diefer wird 1) das Landbuch gehalten, worin alle 
auf den Gütern haftende Schulden und Hypotheken, desgleichen 
alle Eheſtlitungen, und alle erbliche, wiederkaͤufliche und andere 
Alienationen der Güter verzeichnet werden, und dadurch völlige 


‚Gültigkeit erlangen. 2) Werden zu Haltung einer richtigen Sue⸗ 


ceſſionsordnung unter den Samitien, alle. die Lehns⸗ und Gute 
ceſſionsordnungen und die gefammte Hand am den Gütern bes 
treffende Sachen, Todesfaͤlle der Guͤterbeſitzer, Theilungen der 


Güter, Succeſſionsverttaͤge, Fideicommiſſe sc. regiſtriret. Die 


ſaͤmmtiichen Landraͤthe der Mittelmark, und der ihr incorporite 
sen Grafſchaft Ruppin, auch des beeßkowſchen und ſtorkowſchen 
Kreiſes, find Directoren in jedem Kreife. Es find daben 2 rechts⸗ 

verſtaͤndige Aſſeſſoren, welche Ritterſchaftsregiſtratoren find, und 


— 


alle Sachen eintrhgen- und ausfertigen. Die Kitterfhaftsregis 


firaturen der Prignitz und Uckermark find in Perleberg und Bronze 
lau. Die von der Altmark iſt in Stendal beym Obergerichte. 


- 49) Die churmaͤrkiſche Generali Band: Feuers 
foeierät ward zur Vergütung der auf dem platten Lande ig 
der Churmark encftehenden Geuerichäden, mit koͤnigl. Beſtaͤtigung 
im Jahr 1765 errichtet; und im Jahre 1771 unter gleicher Ber 
ſtaͤtigung verbeſſert. Der Eintritt in die Feuerſocietaͤt if, ig 
Anſehung ded Adels, der Befiger adlicher Güter, und deren Un⸗ 
sertbanen, -freywitlig; doch dergeftalt,. daß die. Unterthanen — 
die Landſchutzen mit eihgefchloffen, — wenn ihre Obrigkeit es 


gutfindet, ihre Haͤuſer und Gehoͤfte eintragen zu laſſen, verbuns 


den find. Kine gleiche Freyheit genießen auch die Gutsherren 


und Cigenthümer ‚wegen Mafler» und Windmühlen, imgleichen 


wegen Kirchen», Pfarr» und Schulgebäude, Hingegen Jagd⸗ 
hhaͤuſer, Scurh- und Glashütten, Pulvermühlen, und uͤber⸗ 


Haupt alle folche Gebäude, welche der Feuersgefahr in vorzüglis- 


diem Grade ausgefeßt find, werden fo wenig, als das Getreide 
in den Scheuern und auf den Boͤden, von dieſer Feuerſodietaͤt 


affecuriret. Die tandesherrlichen Gebäude, swelche der König ie " 


Diefer. Sociecät. unterzeichnen läßt, baben mit den adlichen Ges 
binden einerien Rechte... Die fimmtlichen Aflefforen, die Binigle- 
Beamten und Adminiſtratoren mit eingefchloffen, unterwerfen 


fich ſowohl in Abficht der Direction, als der Cognition und Epes 
cution in Feuerſocietaͤtsſachen, mir Ne uicht auf alle Eremtionen 
und 


— 


“ 


G 
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' amd Yrivitegien ‚wie fie Anmen haben mögen, den zuin grota 


Wüsfchuffe jährlich nach Berlin geſandten, von den Eingeſefſenen 
der Kreiſe aus ihrem Mittel erwählten ünd hierzu ſpecial ⸗ bevoll⸗ 
maͤchtigten Deputirten ,, welche mit Ausziehung des Generaldi⸗ 


reetors der Societaͤt, alles durch die meiſten Stimmen entſche⸗ 
"Yen. Ale koͤnigl. Collegien von irgend einer Art koͤnnen in Beten 


Yocietätäfachen auf Feine Weiſe etkennen, noch Mandate au die 
Wocierät ergchen laſſen. Doch ift dem Koͤnige, als Laudesherh 


und Hauptintereſſenten, die Aufſicht und Nachfrage vorbehalten, 


Es ſteht jedem Gutsbeſither fren, wie hoch er feine Gebaͤude ein 


Yragen füffen will, es wäre denn, daß eine den wahren Merth 
dffenbar uͤberſteigende Summe angegeben würde. In bricht 
der Unrerthanen iſt feſtgeſetzt, daß ein Bauergehoͤfte nicht über 


400 Rthir. und ein Koſſaͤtenhof nicht über 200 Rthlr. eingetra⸗ 


gen werden ſoll; nemlich in Anſehung ber gewbhniichen Baufrer⸗ 
heitsgelder. Auch ſieht jedermann frey, die Societaͤt gänzlich 
oder zum Theile zu verlaſſdffäe. 

Zur Erleichterung des Rechnungsweſens find 
die Benträge von allen eingetragenen Gebäuden in runden Gut 
men von 1060 Rethir., 100 Rthir. ꝛc. taxiret. Der Bentrag ak 


den Brandſchãden wird anf jede 100 Rthir. nach dem Verhaͤls 


niſſe, wie jeder feine Gebäude verzeichnen taffen , dusgeichriehen, 


ud von den Mitgliedern der Societaͤt aufgebracht, Damit dem 


Verungluͤckten deſto geſchwinder geholfen Werbe, fo übernehmen, 


"anf Requiſition des Generaldirectors, die Landſchaftlichen Caſſen, 


auf Geedie der Feuerſocietaͤt den Vorſchuß bis auf 3000 Rthir., 
weiche, ſobald fie durch das naͤchſte Ausſchreiben sufamımenger 
bracht ſind / wieder erſtattet werden. Auch iſt es den Staͤnden 
vergoͤnnt, auf Vortrag des Generaldirectors, durch Ausſchres⸗ 
Yung einiger Groſchen vom Hundert, einen eigenen Beſtand im 
errichten, welcher ben der Bank oder fonften zinsbar unterge⸗ 
Srache wird. Sonſt wird unter keinerley Voͤrwande, ein meheb 
res, als der wirkliche Verluſt, nach Ausweiſung des Lagerbucht 
dei) jedem Kreiſe, betraͤgt, ausgeſchrieben. | 
"Die Dirertion der Feuerſoeietaͤt Hänge um 


der hurmärkifhen Ritterſchaft ab, jedoch it feſtge⸗ 


ſetzt, daß ein oder 2 Mitglieder der Oberrechenfammer, ab 
churmaͤrliſchen Kriegs» und Domatnenfammer, der jährlichen 
Abnahme der Rechnungen, welche im Junius bey der landſchafe⸗ 


*4 


— 


— BEAm.n_ — - 


- 


u Abſchn. Die Mar Brandenbutg.. | 


lichen Verſammlung zum Hufen und Giebelſchoß —8 
im Namen des Koͤnigs, jedesmal beywohnen follen. Der Ger 
neraldirectot muß aus einer «alten eingefeflenen Familie gewaͤhlet 
werden. Er muß in der Churmark eingefeflen, und ſeibſt ein 
Mitglied dee Eocirtät feyn. Zu den 15 Provingials und Kreise 
directoren werden ebenfalls binlänglich begürerte, und mit in 
der Sociekaͤt ſtehende von Adel gewaͤhlt, für welche der Kreid 
fich ben der ganzen Societaͤt verbindlich zu machen Fein Beden⸗ 
Ben findet, indem Die Kreiseingefeflenen für ihren Director eine 
ftehen muͤſſen. Der Generalrendant wohnt in Berlin ; 
5) Dad chur- und neumoͤrkiſche rit— 
terſchaftliche Creditwerk iſt im Jahr 1777 
unter koͤnigl. Beſtaͤtigung zu Stande gekommen, und 
dient zu Erhaltung und Verſtaͤrkung des, Credits des 
chur⸗ und neumärkifchen Adeis. Jeder Befiger ade 
licher Güter fann, wenn er fie vorher nach den im 
Reglement enthaltenen Principien hat (dägen la 
ſen, auf diefelben bis zur Hälfte, auch unter.gemiß 
fen Bedingungen bis zu. 25 des. wahren Werths, 
bey dem engern Ausſchuſſe des Creditwerks, Pfan d⸗ 
briefe ausfertigen laſſen. Dieſe Pfandbriefe has 
ben vor den ehemaligen bloßen Hypothekeninſtru 
„menten den Dorzug, daß außer der Specialhypothek, 
welche Ke auf das Gut, worauf fie aufgenommen 
find, enthalten, . noch. die ſaͤmmtlichen Güter der 
zum Greditwerfe verbundenen Güzerbefiger, wegen _ 
richtiger Bezahlung des Ehpital® und der Zinſen, 
haften. Die Schuldaer entrichten die Zinſen an die 
Creditcaſſe, und dieſe zahlt ſolche halbjaͤhrig in den 
beſtimmten Terminen on die Gläubiger. Seit 1780 


. find die Zinfen auf 4 Procent geſetzt. Die Pfand⸗ 


briefs: Inhaber koͤnnen niemals in. einen Concurs 

verwickelt werden, und allein das Datum der Ein⸗ 

iteguns in das vbopoihetenbi g beſtimmt den Vor⸗ 
et 3 ‚ans " 


\ 
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zug in Anſehung der Pfandbriefe; folglich fonn kei⸗ 
ne ftilifehweigende, nicht eingetragene Hopothek, fie 
mag auch in den Gefegen noch fo privilegirt feyn, 
jemals einem Prandbriefe. vorgehen. Alle Prands 
briefe, mit den dazu gehörigen Zinscoupons, Haben 
völlig gleiche Borrechte, werden auch nicht auf den 
Namen eines befondern Gläubiger, oder Schuld: 
ı ner, fondern nur auf gewifle Güter ausgeſtellt. 


Sie können daher ungehindert circuliren, und aus 


einer Hand in die andere übergehen, ohne. daß es 


' dazu einer. Ceſſion oder fonft etwas bedarf; fondern 


die bloße Vorzeigung ift Hinlänglih, jeden Inhaber 
eines Pfandbriefs oder des dazu gehörigen Zinscou⸗ 


pons, als den Eigenthuͤmer deſſelben zu legitimiren. 


Die Pfandbriefe lauten von so bis 1000 Rthfr. Die 


; &ummen werden in Gegenwart des engeren Ausſchuſ—⸗ 
ſes von dem Sangelliften hineingefchrieben, alsdenn 


geftenipelt, von einem Deputirten des engern Außs 
ſchuſſes, von einem der Hauptritterfchafts = Directos 
ren, und von dem Director der Provinz unterfchries 
ben, und hernach in das obenermähnte ritterfchafts 
liche Sand: Hypothekenbuch eingetragen. Die Rea⸗ 
liſation der Pfandbriefe geſchiehet durch die Direction 
des Creditwerks, vermittelſt baarer Bezahlung, nach 
vorgaͤngiger halbjaͤhriger Auffuͤndigung. Jeder Bes 
ſitzer eines Guts kann, nach feinem freyen Willen, 
durch Ausfertigung der Pfandbriefe auf ſein Gut, 
in die Verbindung des Creditweſens treten; durch 
Tilgung der expedirten Pfandbriefe aber ſich außer 
alle fernere Verbindung ſetzen. Auf Lehnguͤter koͤn⸗ 
nen nur mit Confens der Agnaten und Sefammthäns 
de, und auf Guter der piorum corporum mit Con⸗ 
ſens der vorgeſetzten Collegien, Pfandbriefe gegeben 

"Ders 
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werden. Auf koͤnigl. Domainenſtuͤcke und Stadt⸗ 


J kaͤmmereyguͤter aber werden gar keine verwilliget. 
Die zu der Verwaltung dieſes Eres. ‘ 
dit weſens gehörende Autoritäten find in 


anffteigender Linie folgende: 1). die Ritterſchafts⸗ 
Direction jeder Provinz, 2) die zu Berlin etablirte 
Hauptritterſchafts-Direction, 3) der ſich eben das 
ſelbſt verfammelnde “engere Ausſchuß der Stände, 
4) die nur bey auferordentlichen Fällen zu veranfafs- 
fende Generalverfammlung, 5) der koͤnigl. Commiſ⸗ 
farius, 6) der König feldft. Der koͤnigl. Commiffas 
sims wird dem Könige von den Ständen zur Eonfirmation vor⸗ 
gefchlagen. Er präfentist ben den Berfanmlungen der Hauptdi⸗ 
reetion des engern Ausſchuſſes und der Geueralverſammlung, 
weiche betztere nur ben ganz außerordentlichen Fällen ausgeſchrie⸗ 
ben wird, und ſieht dahin, daß die Grundſaͤtze des Creditwerks 
genau beobachtet, und nichts wider die Landesrerfaſſung und. Bis 
zigk. Serechtfame vorgenommen werde. Diefe Stelle beftcidet 
ein Dirigirender Miniſter Die Hauptritterſchaftsere⸗ 
ditdirection beftehet aus 3 Räthen oder Dircctoren. Cie 
werden alle 3 Jahre vom engern Ausſchuſſe gewählt, müffen von 
Altena Adeh, in der Chur⸗ und Neumark mit Gütern angefeffens 
yon befanntem guten Bermögen, auch ben dem Creditwerk aſſo⸗ 
efiet ſeyn. Sie wechlein ins Vorſitze unter ſich jährlich ab. Die 
Hanptdirection ‚sieht darauf, daß bey dem Creditweſen die Bor 
fehriften genau' beobachtet werden, revidirt die eingeferdeten - 
Scafnugen der Guͤter, hat die Hauptcaſſe, fertigt die Pfande . 
briefe aus, eorrefpondirt in Greditfachen mit koͤnigl. Collegien, 
amd entfcheidet die entftehenden Streitigkeiten Ste muß auch 
die Generalverſammlung, wenn fie dieſelbe noͤthig findet, dem 
Fönigl. Commiſſarius vortragen. Die s Provinzialritter⸗ 
fhaftsdirecrorien fleben unter dieſer Hanptdirection, nem⸗ 
fich: 1) für die Altmark zu Stendal, 2) für die Prig⸗ 
nig zu Perleberg, 3) für die Mittelmark zu Ber⸗ 
kin, 4) für die Uckermark zn Prenzlau, und s) für bie 
Neumark zu Cüfrim Bey der Hauptdirection fliehen der 
Hauptritterſchaftsſyndieus, der Hauptrendant, ein Secretair, 
14 J ein 
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ein Regiſtraut und 2 Camelliſen. Dre engere Auaſchuß 


verſammelt ſich jaͤhrlich zweymal in Berlin, und dauert, fo law 
ga ed die Sefchäffte erfordern. Derfelbe nimmt die Rechnungen 
ab, verwilligt Pfandbriefe, und enticheidet die vorfommenden 


-, Streitigkeiten. Es erfcheinen in der Regel 10 Deputirte, zum 


_ 


engern Ausſchuſſe; nemlich 2 aus der Altmark, 1 aus der Yrigs 
nid, 2.098 der Mittelmark, Beeskow und Storkow mit einge⸗ 
ſchloſſen, 2 aus der Uckermark, und 2 aus der Neumark. Dies 
fe Deputiste werden von den zum Creditwerke verbundenen Gi 
terbefißern! einer jeden Provinz, bey den Kreistägen, oder wie 
fie fich deshalb vereinigen, nad) Mehrheit der Stimmen, ge 
wählt. Die Landraͤthe können nicht zu Deputirten erwaͤhlt waere 
vn. Die mittelmärkifhe rittehfhaftlihe Cre⸗ 


ditdireetion muß, fo wie die andern Provinzialdisectionen s 


Sorge tragen, daß die Orundfäge diefes Creditwerks im ſaͤmmt⸗ 
lichen Kreiſen genau beobachtet werden, die Titel des Befikerd 


‚derjenigen Ghterbefiger, weiche ihre Güter mit Pfawdbriefem bes 


legen wollen, unterfuchen, die von ihrem Director verfügten 


Ta—xen revidiren, die abzulöfenden Pfandbriefe auszahlen, die 


Binfen einnehmen, und fle an die Gläubiger auszahlen, ober 


an die Hauptdirection uͤberſenden, die Rlchkände beycteiben, 


und. die dazu erforderlichen Sequeſtrationen verfügen, auch 
Über die Gequeftrationen ſelbſt die Aufſicht haben. Es fieben 
dabey ı Divertor, welcher von den zum Creditwerke verbundes 


nen Güterbefikern der Provinz gewählt, dem Könige vom dem 


Nnigl. Commiſſarins zur Approbation vorgetragen, und in bes 
Berfammiung des engern Ausſchuſſes wereidet wird; ferner 5 im 
der Provinz mit Rittergätern angefeffene Ritterſchaftsraͤthe von 
gutem Bermögen; 1 Smdieus, r, Rendant, 1 Regittrator, 
Canzellitt. 


In der Neumark hat der Markgraf Jo⸗ 
hannes zuerſt eine Landesregierung verord⸗ 
net, welche ben Namen eines Kammergerichts 


führte, alle Juſtiz⸗, Polizey⸗ und Landesfachen bes 


forgte, das Steuerweſen und die Lehnsſachen mit 


eingeſchloſſen, auch das Fand: und Hopothekenbuch 


von den adlichen Gütern führte. Die Einkuͤnfte 
i oo. aus 


\ 


4 
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aus: den Fürfitichen Domainen hingegen verwaltete 


eine Amtskammer. Beiden Collegien ftand ein 
Eanzler vor, der großes Anſehen hatte. König 
Fried rich Wilhelm J. nahm eine große Ver⸗ 
Änderung vor. Er hob 1725 den Ganzlertitel auf, 
. und gab dem Haupte der Regierung den Titel eines: 


Praͤſidenten; die Lehnscanzley ging ein, meil alle 


" Lehrigäter zu Allodialgätern gemacht wurden; und 


Das. Land: und Hypothekenbuch übergab man der 


% 


Landſchaft. Der Amtsfammer wurden die La 
des⸗ und Polizeyſachen anvertraut, und ſie erhie 
den. Namen einer Kriegs» und Domainens 





fammer. Beide kandescollegia haben thren Sit 


zu Cuͤſtrin. 


J. Unter dem neumaͤrkiſchen koͤnigti⸗ 


cen Regierungscollegio. ftehen alle in der, 
Neumarf befindliche adlihe Guͤterbeſitzer, nebft ala 
Jen andern in den Städten oder auch auf den Dirfern | 


mohnenden Srimirten, und zwar die erfiern in Pers 


fonäls und Realfachen, die legtern aber bloß in 
Perſonalſachen. Alle wider die von den Magifräten und aus 
dern Untergerichten, mit: Einſchluß der Ordensregierung zu Son⸗ 


nenburg, ansgeſprochene Urthel eingewandte Appellationen gehen 


ebenfalls im der zweyten JInſtanz an dieſe Regierung. Allein 
wenn gegen ein von der Regierung in erſter Inſtanz ergangenes 
Erkenntuiß die Appellation ergriffen wird, ſo geht dieſe an das 
oben erwähnte koͤnigliche churmaͤrkiſche Cammergeriche 


zu Berlin; da bingegen die wider ein in zweyter Inſtan 


von der Neumaͤrkſchen Regierung ausgeſprochenes Urthel eine 
gewandte Reviſton unmittelbar vor das Obertribungl zu 
Berlin gehoͤrt, fe BL. ©. 233. In beiden Fällen erfolge 
jedoch das Erkenntniß, ſowohl vom Cammergerichte ald auch 


vom Tribunale, nur blos per modum commiffionis. Daher were 


den auch Die Appellations und Reviſionsacten von der neumaͤrk⸗ 
fchen Regierung wicht unmittelbar dieſe beiden Collegia, ſon⸗ 
15 | dern 


Pd 
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bern an dei Juftizminiſter des neumaͤrkfchen Departements ein 
geſchickt, welcher ſie an die erwaͤhnten Gerichtsſtellen abliefert. 
Die vom Cammergerichte oder vom Zribunate abgefaßten Urthel 


. werden mebft ben Aeten an die neumärkiche Regierung verſchloß 


fen zurüchgefendet und von diefer dei Vartenen orönungsmäßig 
publicirt; wie denn auch die Inftruetion der Appellations⸗ umd 
Kevifionsinflanzen von berfelben gefchieht. Außerdem hat di 


KRegierung noch die Dberaufficht in Juſtizſachen über die ſaͤmmt⸗ 


lichen Masifträte und alle andere Untergerichte, keines ausge 
sonmen. Diefes findet befonders auch in allen Depofitions“ 
Hypotheken⸗- und Criminalſachen flatt, und Die Regie 


gs if verpflichtet, die Untergerichte von Zeit zu Zeit näher zu 


renidiren. Nach einer neuen Einrichtumg follen indefien die im 
allen Streifen befellten Juſtizraͤthe die Aufſicht über die 
Uutergerichte haben. 

Das neumarkiſche Pup Dil! en= und 


Bormundfhafts- Collegium macht einen 


Theil der Regierung auf. Inter dewſelben fchen bie 
Bormundfchaften der adlihen Gutsbeſitzer und Erimirten, ſo 
wie auch alle unter dem Untergerichten ſtehende Vormundſchafter. 
Die Beſorgung des Depofitenneiens ſowohl bey der Regierung 


elbſt, als aud) bey dem Pupillencollegio beſchafftiat aleichlau⸗ 


Die Mitglieder dieſes Collegii. 

I. Das Conſiſtorium in der Neumarf 
{ft ebenfalls genau. mit der Regierung verbunden, 
und die Mitglieder des einen Eollegii find zugleich 
auch Mitglieder des andern, nur mit dem Unterſchie⸗ 
de, daß beym Eonfiftorio noch der jedesmalige Ober; 
pfarrer zu Cuͤſtrin ein Mitglied iſt. Daher gehören 
alle Sonfiftorialangelegenheiten in der erftien und 


zweyten Inſtanz vor die neumärfifhe Regierung. 


In Ruͤckſicht der Unterauffiht uͤber die Ausuͤbung 


des Gottesdienſtes ꝛe. find 


A) die evangeliſch⸗ lutheriſchen Ge⸗ 
meinen in der Neumark in 13 geiſt liche 
Inſpectionen vertheilt, unter welchen im Jah⸗ 

| | tre 
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ze 1773 in allem 525 Kirchen, ale 220 Mut⸗ 
terfirhen und 305 Filialkirſhen, ftanden.' 
Dieie Joſpectionen befinden fih: in Cüftrin, 
"Königsberg, Landsberg, Soldin, Friedberg, 
welche bisweilen mit ‘der Inſpection Landsberg verbunden iſt, 
Arensmalde, Dramburg, Schievelbein, Eroffen. 
Sonnenburg, Droffen, Züllichau, Cottbus, und. 
einige Orte ſtehen unter der Inſpection Frankfurt an der Oder. 

In der Neumark ift ebenfalls ein eiancd Kir⸗ 
chenrevenuͤen⸗ Directorium, wie in der. 
Churmark. | 

B) Bie deutfh s Reformirten haben 
2 Xnfpectipnen, old: die cüftrinfche Inſpe⸗ 
ction, unter welcher die Kirchen und Schulen u Cäfrin, 
in Königsberg, deffen reformirte Gemeine der-2te Prediger 
in. Cuͤſtrin beſorgt, in Landsberg an der Warthe, in 


Soldin, mit dem Filial Sahlenwerder, in ‚Neu Ans Z— 


ſpach, und im Netzbruche, der auch die reform. Gemeine zu 
Driefen mit beſorgt, febens zur cottbuftfhen Jaſpe⸗ 
ction aber gehören die Kirchen und Scwien in Cottbus, 
nebſt der reform, Gemeine zu Deik nis Filial, in Droſ ſen, 
in Croſſen und in Züllichau.“ 

Im Jahre 1786 heftand dad neumaͤrkſche Kegier 
rungscolleginm nebſt dem damit verbundenen Papillene 
collegio und Conſiſtoris aus ı Präfidenten, S Regie⸗ 
sungsrächen, 4 Afliftenzräthen, 2 Regierungsaſſeſſoren, und ei⸗ 
ner unbeſtimmten Anzahl Referenderien. Gntfcheidende Urthel 
und Decrete werden nur von dem Präfidenten umd den ihm zu⸗ 
‚geiellten. 5 Regierungsräthen abgefaßt. 

Die obengenanute Johanniterordens. Regierung | 
au Sonnenburg bat die Gerichtsbarkeit Üben die adlichen 
Ordeuslehne in der Neumark, in den dafelbft gelegenen Ordens⸗ 
aͤmtern Sonnenburg, Gruͤnberg, und uͤber die im ſternbergſchen 
Kreiſe gelegenen Städte Sonnenburg und Zilenzig. Im Sachen 
von Aemtern und Staͤdten erkennt fie in Appeilatorio. 


NL Die Krieges und Domainen kam— 
mer in der Neumark führt, außer dev Verwal⸗ 
tung 
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tung der in dieſer Provinz gelegenen koͤniglichen Aem⸗ 
ter, die Direction uͤber die Staͤdte, in ſo fern es 
nicht in das Juſtizſach einſchloͤgt, und über aͤmmtli⸗ 
che Landesabaaben und Polizey. Nach feiner urfprüngs 
lichen Einrichtung beftebet dieſes Collegium aus einem Dieectoe. 
und mehrern Raͤthen; überdies hat aber auch der jedesmalige 
Oberforſtmeiſter der Vrovinz unmittelbar nach dem befellten Die 
sector Gig und Stimme. in demfelben, Auch haben die Bande 
säche der Kreiſe, wenn fie ſich in Cuͤftrin aufhalten aber fouf 
auf eine Zeitlang binfommen, das Recht Sitz und Stine ig 
dieſem Collegio zu nehmen, und haben ihre Stelle gleich nadh 
bem Oberforſtmeiſtet. Uberdies find bey der Cammer noch ven 
ſchiedene Refereudarien angeſtellt, fo wie auch don der Cammer 
mit Ausſchliebung der Yorker die Baubedienten, die Goueafte 
bie Landreuten, bie Oberſteuercaſſe abhängen, 


. Die Aufſidt uͤber das Forſtweſen hat ein 
Dbderforfimeifter, unter welchem 34 Foͤrſter und 
Dberförfter, 41 Unterförfter, 2. Heegemeiſter, 8 Heis 
bereuter und Heidewörter fteben. 


Die fpecielle Aufficht uͤber die Stad⸗ 
te führen die Steuerräthe, weiche fonft auch 
: Lommiffarii loci genannt werden. In Anfehung 
der Städte ik die Neumark in 3 verſchiedene Departe⸗ 
ments vertheilet, wovon dad eine aus den 3 Vorderkrei⸗ 
fen. Soldin, Königsberg ımd Landsberg, das ande 
se aus den 4 Hinterlreifen, Sriedeberg, Areas 
Walde, Dramburg und Schienelbein; und das dritte 
aus den 4 incorporirten oder untergeordneten Kreiſer, 
Sternberg, Sroffen, Züllichau md Cottbus beftebt. 
Der erfie Eteuerrach hat feinen gewöhnlichen Wohnſitz in 
Güfrin, der zweyte zu Arenswalde und der dritte 
u Eroffen, und find als Gteuerräthe betrachtet jedesmal der 
096 + ımd Domainencammer nntergeorönet, 


Uebrigens hat die Neumarf auch ein eige 
nes dem Dbescollegio medico zu Berlin (ſ. B. I. ©, 
0 255. 
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255. u. 257.) urtergeordnetes Collegium Mes 
dDicum. 


‚IV. Die neumaͤrkiſche da nd (& af t 
j macht ein eigenes Collegium aus, welches einen 
Director und ıs Deputirte aus den zur Neu⸗ | 
marf gehörigen Kreifen hat, die auch zugleich die 
Sandräthe der Kreife ſind; ferner gehört dazu 
ein Syndicus und Ober-Landeinnehmer, 
welche dem Collegio untergeordnet find. Nach der fefls 
„selehten Ordnung foll der Landrath jebes Kreiſes die bey einem 
Landtage vorkommenden Deliberationspuncte feinen Kreisfäps 
‚den jederzeit communiciren, einen Kreistag darüber halten und 
die Entichließungen derfelben als eine ihm misgegebene Inſtruc-⸗ 
tion befoigen. Der Opgenfland der Deliberationen dey den Zu⸗ 
‚fammenkänften der Aandfchaftlichen Deputirten betrift im all⸗ 
„gemeinen genommen die Aufrechthaltung der dem neumaͤrkiſchen 
Adel zukommenden Borrechte und Gerechtfame, und überhaupt, 
dad Bere der ganzen Provinz. Gegenwärtig verfammeln ſich 
die Landſtaͤnde bisweilen jährlich amenmal unter dem Landesdi⸗ 
rector zu Cüftrin. Der Landſchaftsſyndicus ſetzt bierben die auf 
den Landtagen vorkommenden Deliberationdpuncte auf, trägt fle 
gehörig vor, and führt über die darüber gefaßte Eutſchließung ein 
Vrotocoll. Da die Sandfchafe über die Lamdgüter ein eigenes 
Lagers und Hypothekenbuch bält, fo ſteht auch dieſes 
‚unter der Auffiche und Direction des Landfchaftsfondicus. “Die 
Landſchaft hat auch ihre eigene Caſſe, die Landſpeſen⸗ 
Saffe genannt, welche nebſt den übrigen Binanzfachen bee: 
Oberlandeinnehmer verwaltet. 


Von dem Creditweſen der Neumark iſt bereits 
oben S. 533. bey der Churmark das Noͤthige geſagt 
worden, und mithin hier nur noch anzumerken, daß 
bey dem Ritterſchaftscollegio, auf welchem das Cre⸗ 

ditſyſtem beruht, ı Director mit 6 Raͤthen und 1 

Syndicus, ı Afliftent des legtern, ı Caſſirer und 

1 Regiſtrator angeftellt find.” Dieſes Eoliegium 

kommt jährlich iroepmal zuſammen. *8R 
» 
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Bey den Landſchaftsverſammlungen haben die Laudraͤ⸗ 
ehe nach der vor Alters gewähnähen Ordnung Sitz nud Stim⸗ 
me, nemlich der Landrath des Soldinifhen Krrifes 
„hat nach dem Kandesdirector den Vorſitz, weil ehedeſſen Soldin 

wvie Hauptſtadt geweſen it, alsdann folgen der Koͤnigsber⸗ 
giſche, Landsbergiſche, Friedbergiſche, Arcus⸗ 
waldifhe, Dramburgiſche, Schigelbeinifde, Zük 
lich auſche, Croſſenſche, Cottbufiſche und Stern 
bergiſche Landrath. Das Staͤdtedirectorium hat 
dier Directoren, einen Sündieus und Secretair. 

Allein die neumärkiſche Landfhaht 
ſſteht in verſchiedenen Sachen noch mit der churmaͤr⸗ 

kiſchen in Verbindung, daher fie auch jährlich Des 
puticte zu dee Verſammlung ihres engen Ausſchuſſes 
abſchickt. Wenn die Ritterſchaft diſſeits und jenfeits 

der Dder und Elbe, oder der ganzen Marf, ein 
Summe aufbringen muß, zu der die Städte nicht 
mit beytragen, fo wird der achtzigſte Theil für Bees⸗ 
kow und Storkow abgezogen, und von der übrigen 
Summe fallen auf die Neumark z$ Theile: Alſo 
gu 2000 Rthlr. teägt fie 455 Rthir. 18 gr. 572 pf. 
dey. Wenn die Städte und Ritterſchaft der Marf 
1000 Rthlr. aufbringen, fo trägt die. Neumark den 
fuͤnften Theil, nach Abzug des achtzigften Theile für 
Beeskow und Storfow, und übernimmt alſo 197 
Rtihlr. 12 ge., die unter Die Städte und Ritterſchaft 
gleichvertheilt werden. | | 
Zur Vergütung det Feuerſchaͤden auf bem Lanz 
de ift in der Neumark ebenfalld ein Lande geu er⸗ 
focietaäts-Tollegium errichtet, das aus ı Ge⸗ 
neral-Land-Feuerſocietoͤts- Director, und 8 Provin⸗ 
zial- und Kreisdirectoren befteht. Die neumaͤrkiſche 
Land: Feuerfocietät mar eine Zeitlang mit der churs 
märfifben (f. od. ©: 531.) verbunden, wurde aber 
nachher davon getrennt. Im Jahre. 1784 betrug: der 
Werth 


x 
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Werth der affeenrirten Büter 4,588,650 Thlr. worauf 
es noch durch Zutretung verſchiedener Guͤterbeſitzer aus dem Weſt⸗ 
preußiſchen Netzdiſtriete ſowohl als aus Schleſien verſtaͤrkt wur⸗ 
de. Hingegen waren damals mehrere neumaͤrkiſche Landgüter 
noch nicht, oder auch bey der churmaͤrkiſchen Feuerſocietaͤt aſſecu⸗ 
rirt. Die ſiadtiſche Seuerigeieik in der Neumark ik älter 
als jene, 
10% - 
einstäntte. 

Die verſchiedenen Verhaͤltniſſe in Anfehung des 
Steigens und: Sallens der. Einkuͤnfte in der 
Mark dis auf die neueſten Zeiten . 2.16. 28 
Die 43. 


Man ſchaͤtzt alle könioliche Einkuͤnfte aus 


dee Churmark auf 3,300,000 Thaler. Die ads 
lien Lehngelder find nah Ritterpferden 
angeſchlagen, anftatt deren dem Könige für jedes 
Ritter: oder Lehnpferd 40 Thlr. entrichtet 
werden; dafuͤr ſind ſie von Contribution und Acciſe 


frey. Selbſt in den Faͤllen, wenn der Adel-in den 


vorigen Zeiten’einen-gutwilligen Beytrag zu den ers 
traordinairen Landescontributionen enteichtete, fo 
geſchah dies doch allemal durch Recefie und eandes⸗ 
fuͤrſtliche Reverſe. 


Die Buͤrger in den Smmediatäbten ent⸗ 
richten dem Könige Accife und find von der Con⸗ 
teißution frey; die Bauern hingegen geben ans 
ſtatt des ehemaligen Schoffes Eontribution, und 
find von der Accife frey. Es wird zwar igt au 
. neh ein Schoß. auf dem Lande entrichtet; allein 


Diefer gehört zu den Landſchafts⸗ und Erädtecaffen 


zur Erhaltung des Creditweſens. Zur Eonteibution 
tragen auch die Mebiarfiädte bep. 


In 


} 
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. cin der Churmark ſind etwas Über 44,800 
ſteuerbare Hufen, von welchen jährlich gegen 
272,000 Thle. Eontributi.on entrichtet werden. 
| Zu den: außerordentliden Contribus 
"tionen achören die potsdamfhen:Bettgels 
der, welde in.der Ehurs und Neumark jährlid 
10,000 Thle.. betragen‘, wovon die Immediatſtaͤdte 
frey find. Ferner find dazu die Marſch⸗ und 
Abfuhrkoſten gu: rechnen, zu deren Beftreitung 
Die Kreife jährlich eine gewiffe Summe feftiegen, weis 
che in die fogenannte General-Moleftien.caffe 
fließen. Im Jahre 1719 betrug diefer Beptrag nur 
:4000 Thle., im Jahre 1746 aber 31,415 Thle. i0 
gr., wozu aber 16,340 Thlr. 10 ge. Vergütigung ge 
geben wurde. Aus diefer Caſſe vergütet man dieje 
nigen reife, deren Unterthanen die Laſten von den 
durchmarfchirenden Teuppen, Remontepferden, Mons 
tirungs-⸗, Fracht- und Kriegsfuhren getragen, nach 
den feftgefegten und üblichen Berpflegungsfoften, fo 
. wie auch die Meilengelder. Zur Verpflegung der 
Cavallerie entrichtet das platte fand Kouragegels 
der, welche im Jahre 1748 in der Churmark 
124,592 Thlr., und im Jahre 1778 an 124,418 Thle, 
betiugen. Die Viehfteuer ift in der Ehurs 
mar? auf 18,700 Thle. angefegt. "Zum Behuf der 
Landesfürftlichen Magazine wird vom Brauer und 
Bäcker eine Abgabe in der Churmarf unter dem Ru 
men Kriegsmege entrichtet. - Alle Abgaben dei 
Platten Landes nehmen die Kreißeinnehmer ünter der 
Oberaufſicht der Landräthe, und in Städten unter 
den Stenerräthen ein. Die Rechnungen werden 
hierauf der Kriegs: und Domainenfammer, nachher 


dem, Öeneraldirectorio und. der Oberrechenkammer 
| zur 
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In der Neumark iſt der Ritterader | 
eis bis auf das darauf haftende Ritters 
prerdgeld von allen Öffentlichen Abgaben frey; 
und eine gleiche Freyheit genießen hier auch die in 
‘den Händen der Geiſtlichkeit und milden Stiftungen 
"befindlichen Aecher. Die Immediatſtaͤdte haben fi 
‘ebenfalls in der Neumark in den Faften, die auf 
‘dem Ackerbaue haften, aus aller Gemeinſchaft mit 
dem Landmanne zu fegen gefucht, ob fie fhon einen _ 
‚großen Theil des beften Aders in Beſitz haben. Das 
Ritterpferdgetd betraͤgt, wie in der Chutmark, 
‘40 Thlr. jaͤhrlich. Vermoͤge des im Jahre 1724 mit 
"dee Provinz Neumarf errichteten Alodificationgres | 
ceffes it den Ständen dieſer Provinz, megen des 
vorbehaltenen Succeſſionsrechts/ der Agnaten, eine 
eigene Lehnsconſtitutlon entworfen worden. Die 
Anzahi der Lehnpferde betraͤgt 363125; 
hiervon find im foldinfchen Kreife 13:35) im königs⸗ 
hergihen 3934,. im Iandsberger 1296, im friedber⸗ 
ger 13%, im arenswaldfchen 235, im dramburgſchen 
3955, im (hivelbeinfhen s3, im hernbergfcden 603, 
im croſſenſchen 573, im zuͤllichauſchen 35, Im cott⸗ 

‚Busioer + 

In den Städten werden. die Abgaben noch 
Berhäienig der‘ Conſamtion durch die Acciſe er⸗ 
hoben. 


Die Contribution oder Steuern des 
platten Landes find ſehr mäßig; und-ein großer 
Theil von den Eontributionsgeldern, nemftdh 19,782 
Kthir. 13 or. 8 pf. fließen nicht in die königl. Caſſta, 
ſondern werden jährlich theils zu Salarien, theils 

Oreul. Erddeſche. 3. ©. - Mm m 


er ‚H. Ach: Deuhe Racheu 


gu den eigentlichen Landettoften und. Bihurfäiifeg 
der Provinz verwendet: . Die Hufen: und Ortes 
beifhoß wird, nicht, bioß von den beſetzten Bauer⸗ 
hufen, ſondern auch von nicht mit Feld angeſeſſenen 
Hausinnen, Muͤllern, Schaͤfern, Schmieden, Hies 
gen ꝛc. entrichtet, und in der Neumark if feit 1776 
‘der jährliche Mittelfag 9571 Thlr. Das doppel⸗ 
te Metzkorngeld zum Erſatz des Abgangs in den 
Kornmagazinen duch Maͤuſe, Wurmfraß ꝛc. müß 
ſen ebenfolls die ‚nicht mit Feld angeſeſſenen Budner, 
‚Schmiede, Schäfer zc. bezahlen. Hierzu kommen 
‚ferner EavalleriesBerpflegungsgelder X. 
‚Die ehemalige Molefiencaffe, ‚die noch in 
.den übrigen märfifchen Provinzen benbehalten if, 
- "wird bon. der Kriegscaſſe verwaltet und berechnet, 
‚Die aus biefer Caſſe zu beſtreitenden Artikel ſind: 
0 . Re, gre. He 
. für Marſchkoſten ⸗ ⸗ ⸗ 300 — — 
für Remiſſionen in Ungluͤcksfaͤllen den mit 
ſteuerbarem Acker angeſeſſenen .. 7340 13 — 
fin ‚Landfpefen zus Unterhaltung ‚des Sande - 
ſchaftshauſes ꝛc. ⸗ ⸗ 15183 19 — 
- für Landzinfen vom Landſchaftscabitai, das 
zur Ergänzung der mangelnden Sunmien 
2) —— werden auf - 9 9 GO = — 
für Diäten den Kreisfkinden ꝛc. ⸗ .» 1536 17 — 
'. für Salarien, die. zur Kriegscaſſe kommen 1120 — — 
„flir Porto und. Botenlohn Bere Zr Ye 6489 — 
fur Ausgabe indgemein ⸗ 665 14 6 
fuͤr Salarien der Kreisbedienten s 76 11 % 
< Fir Kreidzinſen von den Kreiscapitalien SH — 2 
- für befondere Ausgaben, die ans den Beſtand⸗ 
geldern der Kreiscaſſen genommen werden 118 — — 
wovon die drey letztern Rubriken zur Bezahlung nicht am die 
Kriegscaſſe oeſchict, bondern vor > der Krelscaſſe zarũckbehalten 


werden. 
IK Pr Ge FE 1. 0 
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a 1. an. Die Mir Brüning Pr 


Ey auch: der: Aer ins ‚iebenjährigen Kriege 
se Schaden .erlitten batte, fo ſchenkte 
. König Friedrich N. auf Vorſtellung des 
gebeimen Zinanztaths von Brentenbot 
2 den Huͤlfsbeduͤrftigen von Adel im 3: 1768| * | 
2" gang-fren ohne alle Zinſen ein Capital von 300,000 —2 
zu Tilgung ihrer Schniden,. wopon mahcher 18 
8000, 16000 und mehrere Thaler bekam. ur 
Im Jahre 1771 erhielt der Adel. wieder in — — ' 


4 


Eönigl. Darlenn von © 0. ® 10000 |. 


zu 2 Procent, welche für 20 arme adliche 
Wittwen und Waiſen au Penfionen beſtimmt er 
ſind, und dieſes Capital. Fann "nie. zuruͤckge⸗ | 
fordert werden, fondern die Zinfen bleiben zu 
jener Beſtimmung ein immermährender jaͤhr⸗ 
licher, € anon. Au Metiorationsgeldern, wo⸗ 
von jährlich nur 1 Procent zu gleichem Be⸗ 
hufe entrichtet werden darf, hat gedachte " 
Provinz von 1776 bis 1784 erhalten ⸗ 452,690 , 
** Gehe 1785 waren wieder zu Meise  . ; , 
tionen befimmt » . . . 190/000, — 
. und die ſeit 732 zum Buͤdneretabliſſement be⸗ oo 
ſtimmten Gelder betragen ebenfalls gegen 100,000 — 
J 6. In | 
Wiſfenſchaften, Kuͤnſte und Scutweſen. | 


Meht als: in den ‚übrigen preußifchen Provin⸗ 
zen werden in der Mark Brandenburg Wiſſen⸗ 
f&baften und Künfte begünftigt, wozu theils 
Die. mehreren "gut eingerichteten Gymnaſien und. 


andere Schulen, daß Schulmeiſterſemina⸗ 


rium, die Univerſität zu. Frankfurt an 


Ber. Oder, die Aeademie der Wiſſenſchaften in 


Berlin ꝛc. (ſ. B. J. ©: 55.ff.). das Ihrige beytra⸗ 


gen. Hingegen die Verbeſſerung der fand: 


fa nim'e bcerge halte it.nur. in einigen: Deich. 


mE . Mm 2 mit 


4 


‘ ⸗ 


548. N. Abth. Dentſche Reichtlanude. 
mit gluͤcklichem Erfolge angefangen worden. Gm 
Jahre 1774 waren in der Churmark 1760 Küfter und 


Schulmeiſter, von welchen nur. 49 über 100 Thlr. 


jährlide Einkünfte hatten, 33 hatten. soo 
 . Kbhle.z a5o.hatten 30 Thle., 301 nur ae Thle., 184 
gar bloß 1o Thlr. und drunter, 111 bloß 5 Thlr. 


. und weniger, und 163 erhielten gar feinen: Se 


halt, weil man fie nur zum Unterricht im Winter 
unter dem Bamen Minterſchulmeiſter angenommen 


hatte. 


— $, 12, 
Riiensperfaffung, 


Bon dem koͤniglich preußiſhen Kriegs 
heere (RB. J. ©. 261.) liegt ein anfehnlicher 
Theil. in- dee Mask, infondesheit aber zu Berlin, 
Die Infanterie derfelben fteht mit Einfchluß der 
Artillerie unter 4, und die Eavallerie um 
tee 1 Inſpection, nemlich von der Infonte 
sTe gehören 

1) zur Berlinifchen Inſpection 28 
Grenadier⸗, 56 Musquetier⸗ und 21 ‚Depot: Com 
‚ Pagnien; 

9) zue Potsdamiſchen Anfoeetion 17. 
Grenadiers, 31 Musquetiers, 6 Depot: und 4 Fuͤ⸗ 
feller : Compagnien 

3) me Mar Brandenburgiſchen Yu 
fpection 20 Grenadier⸗, 40 Musquetiers, 15 Do 
pot⸗ und io Jaͤger⸗Compagnien; 

4) zur Inſpection ber- Artillerie 4 
Regimenter Feldartillerie und 3 reitende Compa⸗ 
gnien, nebſt 13 Compagnien Garniſonartillerie, den 
Pontonnirern, Minirern und Ingenieurs. 

U. Bon 
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x. Abſchn. Die Mark Brandenburg, 343 


x. Bon. dee: Cavrallerie gehören zut Marl 


Brandenpurgifhen Inſpection 13 Eſca⸗ 


drons Luͤraſſier und 10 Eſcadrons duſaren. A 


I. . 7 
4.13. 
EEE Rapvereintgeitung — 1 


De Met Brandendurg wird uͤber⸗ 


haupt eingetheilet 
"IK in die Chutmarf, und “on 
_H. in die Neumark, welche dintwieder am in 
Provinzen und Kreiſe abgetheilt werden. 


PN 


I Die Churma r enthaͤlt folgende Provinzen | 


und Kreik: 


‚A Die Altmark, | weiche in die ſens Reel; 


fe oder Landreutereyen, 
1) den Stendalſchen Kreit, , 


352) and 3) den Tangermündſchen und | 


Arneburgfhen. Kreis, 
H! den Secehaufenfhen Kreis, . 
9) den Arendſeeſchen Kreis, und 


Eu 


9. den Salzwedeifgen Kreis, einges 


theilet iſt. Bon dieſen Kreiſen haben 
| der ete and zte nurneinen, der 4te und 
“©, Be Auch nur einen, die deiden übrigen 
aber jeder einen hefondern Landrath. 
7 B. Die Prignig dder die Vormark, wels 
bein füeben Diſtritte oder Kteife "abs 
getheilt iſt, die. insgeſammt may einen eins 
2... zigen Landrat haben, ats: — 
F 1) dee Potlebergſche Kreis, 
9) der Pritzwalkſche Kreis, 
3) der Wittſtockſche Kreis, 
© der Küritziſche Kreis, 


Pd 


. ; 
Mm 3 5) und 


d 


u 


\ 


Ei % ah Deutſche Ri - 


8) und 6) der. Hadelbergtſche und Plat⸗ 


ir tenburgiſche Kreis, und 


u ver Lenzenſche Kreis. . 


©. Die Mittelma’rk, melde unter feigende 


acht Kreiſe vertheilet iſt: 


| 3) der Havellaͤndiſche Kreis, welcher 


aus den Ländern Hapelland, Fri— 
ſack, Rhinow und Beltin beſtehet; 


2) der Glien⸗und eöwenbergfiwe 


.. rei, . 
3) der Ruppinſche Kreis, 


4). der Dber; Barnimfhe-Kreis, . 


5) der Nieder: Barnimfdie: Breit, 
6) der Teltomfhe Kreis; = 0: 
7) der Lebuſiſche Kreis... 

8) der Zauchiſche Kreis. - 


p. Die Uckermark beſteht. aus dan heiden 


Kreifens. * : 

ı) dem Udermärkihen. Rreife,. oder 
4: nach dem Canzleyſtyle aus der eigentlis 
den Uckermarfk, und 
2) aus dem Stolpiriſchen Kreiſe, oder 

dem Laude zu Stolpe. 


Er ‚Die Seevfbaften Bees kow und 


Storkeow, welche den ·Bees⸗ und 
Storkowſchen Kreis ausmachen. 


F. Der Luckenwaldiſche Kreis, 
IE ‚Die. Neumark befteht außer der Kauptſtadt 
A. aus den urſpruͤnglichen Kreiſen, oder 


der eigentlichen Neumark, von der 
Rega an bis an die Warhe, und werden 
abgetheilt 
a) in die: vordern Kreife, ad: 
2 m 1) ben 


— — —— 


1Abſchn. Die Masf Braitänbürg- son 
1) den Koͤnigzsbergiſchen Kreis, 

e 2) den Soldinſchen Rreiß,. .: 

- 3) den. Landsbergiſchen Kreis; und 

b) in die Hintern Kreife, al: 


4) den Friedebergiſchen Kreis, ':N 
5) den Arenswaldiſchen Kreis,  *; 


6) den. Dramburgiſchen Kreis, und" | 


. .D den Schievelbeinſchen Rreit. 
B. aus den vice einverleibten Kreifen, als: 
1) dem Sternbergiſchen Kreiſe, 
‚2) dem Croſſenſchen "reife, — 
:3) dem Zuͤllichauſchen Kreife, uhd 
u) dem Cottbusſchen Kreiſe. | 


Am Jahre 1786 zählte man in allgn Keeifen, 
der Churmark 45 Jmmediatftädte, 39 Mer- 
Diatfiädte, überhaupt 84 Städte, 2061 Doͤr⸗ 
fer, 184 Ziegelepen, 103 Theerofen,. 
33,387 Seuerftellen in der ‚Stadt, 63,234. 
Zeuerftellen auf dem. kande, iin allem: 
96,621 Geuerftellen. 


Im, Jahre 1783 hatte die Neumark 39. 
Städte und 2 Fleden mit 11,000 Feuerſtelß 
len, 575 Dörfer, ſeit dem Jahre, 1740 über‘ 
150 neue @tabliffements,. 221 koͤnigliche 
Amtodoͤrfer, 90 koͤnighiche Amtsvorwer⸗ 
fe, 68 Cammereydoͤrfer, 34 dergl. Vor⸗ 
werke, 5i3- Privateigenthämern geh: 
tige Landgüter, 359 Waffermühlen, 124. 
Windmühlen, 99 Schneidemühlen, 20 
Dehlimühlen, 23 Lohmühlen, 87 Ziegel 
öfen, 4 Eifenwerfe, ı Kupferbammer, 
7 Slashätten, ı Alaunwerk. | 
Mma 4. 14. 


g52 U. Abcheil. 1. Abſchn. Brandenburg: ' 
u ER Pose 7 Pa 
Tepoaraphifche Berortitung. 
"L Die Efurmart 
granzet gegen Mitternacht an Pammern, 
gegen Mergen an die Neumark, gegen Mittag 
an: die. Lauſitz, an: Churſachſen und an Magdeburg, 
und ‚gegen Abend an Beaunſchweig⸗ Luͤneburg. 
Sie enthält folgende Groningen und Kreiſe. .Z 


A Die Altmark. 


legen Morgen gränzet die Altmak an 
die Elbe, am. Magdeburg und bie Prignitz; gegen 
Mittag ebenfalls an Magdeburg, gegen A bernd 
und Mitternacht aber an Braunfchweig: kuͤne⸗ 
burg. Ehedem hieß fie auch Nordmark ‘oder 
Mark Soltwedel, und befteht aus dem Stück, 
was die Anhaltiihen Markgrafen und noch vor ih 
nen andere Kamilien befaßen, als noch, die übrige 
Mark den Wenden untertworfen war. 


Mach H. K. und DR. Borgfede Beſchrei⸗ 
bung und Angabe hat die Altmark 763 DMei⸗ 


len Flaͤchenr aum, und enthielt im Jahre, 1786 


Immediatſtaädte 7, Mediatrftädte 6, 
Dörfer sos. EIm Jahre 1791 waren varhanden 13 Staͤd⸗ 
se nnd Flecken, als 8 unmistelbare Städte, 3 Me 
dDiachkädte, = Flecken, und 6 Böniglihe Aemter, 
überhaupt aber 553 Dörfer, Eolonien md Etablife 
ſements. Ziegeleyen 16, Theerdfen 2, 
Feuerſtellen in den Städten 4662 
— auf dem Lande 12276 
Summa 16938 

Ein⸗ 
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u! Churmatk. ‘A. Altmark Bi: PP? 


| einwopner in den Städten mit -. 
Einſchluß des Militeie 3. 26,40 
: Wovon 22, ‚arg:Cidiiperfonen und 443 Mis  " ; 
>”  fitairperfonen find. Im Sabre ıyohat 7: 
tem die: Staͤdte 4489 Hänfenn 2,430 Eiwi -: . ©; 
„wobner. um Civiiſtande und 136 vom Mie - : .... .. 
litairſtande. F 4 
Einwohner auf dem Lande mit Eine... , 
Mus des beurlaubten ii 2. 71,73% 


ar n Summe. 8,187; 
e- Viehe Pferde —* Ofen 
234641; Rähe 33.218,: Kung Vieh 202,065 
Schaafe —— Seh meime ——— trafen 
— Stine. wu naiiT- 
Die Einfaat betrug: an Bee 1608. 
Bin.,. an Roggen 3408 Wiſp. an’ Beriie 
46 Wiſp. an: ‚Dafer 9 Wiſp. m alem 
28,875 Win: = Ben 
“Die: Confumtion- wär an Däfın —* 
Kühen 3498 Stuͤck, an Schaafen und Sams 
meln 17,758 Süd, . an Kälbbern 6,714 Stuͤck 
ar Schweinen 19,097, in diem 46,077 Stüd 
So dab an Vieh aller Art 174,508 Stuͤck ueber⸗ 
fſchuß blieben. 
An Weizen mit der Einſaat 4077 Wipet, 
ar: Roggen mit der Sinfaat 28,420 Wilp., ami 
Gerſte mit der Einfaat 17,556 Wiſp. an Hafer 
mit der Einfaat 12,952 Wiſp., in allem 63005 Wiſp. 
Im Sabre 1773 hatte die Abt mark nach der Angabe 
ber Churmärk. Krieger und Domainenkammer 23 Bi wigtiche, 
Gadlihe Vorwerke, 115 Böniglidhe, 375 Alien 
und 4 Cämmeren-Dörfer, 9 Pönigliche, 56 adkic.e, 
49 ſtaͤdt iſche und 241 gewiſſen Eigenthümern gehd⸗ | 


| Ne Mühlen 
-Mms5. . . Diefe 


gi 11. Ahthel.:3. Abſchu. Branbenburg. 


Dieſe: Provim Ak durchgehende chen, nnd Nur 
eine. Heine Fläche von ziemlich erhahenen Huͤgeln bes 
finder fih un. der. Suͤdweſtſeite des Landes in der Ges 
gend des: Dorfes Zichtan, ‚weiche nach dem. Ver: 
hältnig der Tiefe iim Biefethate ſich echeben.: In 
eben diefen Thalezeigtfich in der Mitte der mar 
vorzüglich der Do (dh auer: Berg “auf dem 
filde des‘ Dot$ Bold au, f. oben" 4 S. . 
Er iſt uͤber ‚alle Uli Auhshen und Wälder erhäben, 
fö'ddR mia” auf demfelben beynahe die ganze Alt⸗ 
werk, Peſanders5 Seätte} 5 Fleckeü, und die 
geißen Dörfer, einen AHeil. dei Lͤmeburs⸗ und Mags 
debungſchen, - und bey: hellem: Wertes ſogar den a 
Meilen weit entfernten Broden auf dem Harz uͤbere 
ben kann. ©, Lüdete. BVerſuch «inge Roturges 
Bhihte Der Altmark, Berlin 1774: . 

:: OA man Thon: in der Mltmark, Fehm, Thon 
and Sand theils einzeln, theils vermifcht, theils 
ſchichtweiſe übereinanderliegend ‚findet, .fo. iſt doch 
die Haupterdlage der Sand; hefonkers ie 
der. Mitte des Landes, wo man am nordweſtlichen 
Ufer des -Biefefluffes eine Meilenlange Sandflaͤche 
antrifft. Eine ſolche Sandſtrecke wird von Zeit zu 


Zeit durch die ſtarken und heftigen. Weſtwinde vers 


ändert, indem dieſe den leichten Sand oder Flug 
fand mit ‚fich - fortführen: und auf.das gegenäberfies 
gende feite tragbare Land verbreiten. Daher wird‘ 
auch Die: öftläche- Seite nmer mehr erhöhet und vers 
ſandet, die weſtliche aber vermindert und erniedrigt, 
fo daß man Plaͤtze findet, welche in einem Zeitraus 
me von 20 Die 30 “Fahren um mehr als zwey Ellen 
niedriger gerborden find. Das einzige fihere Mittel, 


| der ‚Derfandung Einhalt zu thun, iſt die Anlegung. 


. lebens 


{ 
| 


| 
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lebendiaer und. tödter Zäune, und· die Alepfianzung 
von Fichtenfämpen ; dend.;dieke defied den Flugſand 
Richt; durch ,; und: verurſachen, daß der Boden wied 
der begrafet und dadurch feſt we" Kalk trifft 
man nur auf der: Feldmark des Dorfes Altmertech⸗ 
Beben im Arendſeeſchen Rreifs:an; ‚auch Friche mam 
bloß in der Gegend der Stadt Salzwedel Fort 
obgteich die: vielen moorigen Bruͤche Das. Daſeyn 

deſſelben an: mehreren Orten vermuthen laſſen. Um 
dem nordmweftlichen Ufer des Sees bey Arendſee fin« 
Det man rotbe,‘ blaue, -gekbe und. grüng 
Zarbenerde,.wonen jedoch allein die blau⸗e 
aud die gruͤne Probe haltdn.. Ber niſt ein wird 
bisſweilen theils in:der Erde theis bey Arendſee 
am Seeufer gefunden. Der Geetre ide ba u niſt 
hinreichend. Slaxb 8 gewinnt lan viel, fo: quch 
weiße Schuinkbohnen in einigen holzteichan 
Diſtricten, weil man Stangen dazu braucht, (o 
hoͤufia, daß mancher Bauer mehr als einen: Wiſte 
gewinnt und nach dem gewoͤhnlichen niedrigften Preis 
ſe so Rthlr. daraus: loͤſen kan.“ Hin und niieden 
gewinnt man maͤrkiſche Rüben ‚oder'fkeing 
Steckruͤben, beſonders um Stendal herum una 
bey Luͤderitz, Vehten, Groß⸗ wand Klein⸗Schwarz⸗ 
lohſen. Hopfen wird fleißig erbaut und, an eintg 
gen Orten auch Kaback. EHancheh ix ſe, Mans 
wahirſe oder, Schwadena märhk. haufig amt 
Biefefluß wild, wo man dam. Saomen: einſammeltz 

und das Pfund daſelbſt zu 25.Groſchen verkauft: 
Doftban treibt ran ebenfalls, ubeuier reicht ‚nicht 
zu. Die Waldungen beitragen über 115,763. 
Morgen mmd:benstben faft ·dent vierten Theil Diefen 
Provinz. Die füdlie Graͤnze der Altmark: wink 
2.012 | | von 


Sn 


494 TI. Acheit: 1. Abſcha. Beaübelburg. 
| . von. einem Eicheawalde eingeſchloſſen/ der allein 


Meilen in der Lange und über 3 Meilen in die Breite 
hait; fo wie auf der nördlichen Seite die Altmacrk 
ein großer Wald vom Läneburgifchen Schiete trennt; 
uud im Innern des Landes find alle Brüche mit Ge 
Yölzen angefuͤlt. Die bier befindlichen zum Theit 
ſehr ſtarken Eichen liefern nicht nur allerhand ugs 
nd Brennholz zum eignen Gebrauch und Handel, 
fondern auch in guten Jahren fo viel ichel: Ma; 


daß die Schweine der Altmark fie allein nicht aufzeh⸗ 


gen kbanen. Aus den Früchten des Ehmwarzderns 


den. Eschleehen, bessiter hier der gemeine Manß 


ein angenehmes‘ Getraͤnk. Haſelſtanden wachſen 


im großer Menge und die frehe Einſummlung dei 
Nuͤſſe giebt armen Leuten einen Rebenzweig zur Ver⸗ 
geoͤßerung ihres Verdienſtes. Uns Der wollenarti⸗ 
ger Saamenhuͤlle ber Lorbeer meide, — bier 
auch Shaafmtibe, Werftweide. genaunt, 
Salix pentandsa — fat man verfacht Hüte und 
andere Sachen utit gutem Erfolge zu verfertigen und 
Ar’ ats Baumwolle w verurbeiten; ud aus ber kle⸗ 
hbrigten Mafie, "die aus den Rirſchbaͤumen ſchwitzt, 
bereitet man Leim. 

Fiſche giebts in den vielen attmärfifcen 
Siöfen. und Seen tir Menge; aber Witldpret il 
zum Gluͤck für den. Landiwirth nur wenig vorhanden, 
Die Viehzucht macht den Hauptnahrungesweig 
der Landwiethſchaft aus, obſchon das Bich im gum 
zen genommen kleiner als in den benachbarten 
Herzogthuͤmern Mecklenburg und Magdeburg if. 
Die Schaafzucht iſt Hefonders ‚beträchtlich und 
wird durch Die. ungemein ‚gefonden Weiden ſehe 
unterftägt. 

ert⸗ 
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=. Merfnhedig If bier auch der. ſogenannte 
Deömling, ſ. oben 9. 5. ©. 463., ein ‚großer 
110,410 Morgen 145 Quadratruthen enthaltendee 
Luch, wovon der churmaärkiſche Antheil t 
73410 Morg. 145 D Ruth. beträgt, der übrige Theil 
aber’ zu den Fuͤrſtenthuͤmern Wolfenbuͤttel mit 26,009 
Morgen und Luͤneburg mit 10,800 Morgen gehoͤrt. 
Dieter Euch iſt num durch neugugelegte Graben und durch Beer 
giefung des Haupt ⸗ Orecanals sc. entwaͤſſert, wodurch churmärs - 
kiſcher Seits wenigſtens 3000 Kühe mehr gehalten werden koͤu⸗ 
nen. Zu dieſer Arbeit find 1784 und 1785 allein 100,157 Rthlr. 
+. Or. angewieſen worden. Vom Jahre 1775 — 1386 hat man . 
a der Altmark auf dem nen urbargemachten Moden überhaupt 
15 Südnerfamilien angeſetzt, davon 278 af. ablichen, buͤrger⸗ 
lichen und Erbpachtsgrundſtuͤcken; be Nniglichen Aemtern W 
and auf ſtaͤdtiſchen Grundſtucken 16 zu ſinden find. . 
ey dem Arbeiten am Aland» und Bieſeſtrom im Sahre 
1782 bis 1783 find 15,000 Morgen gewonnen und der Viehſtand 
hierdurch auf 700 Stück Kühe vermehrt worden. Vom Jahre 
1783 bis 1734 wutden 4023 Morgen md go Quadratruthen 
ucker und Wieſen theils urbar gemackt, theild verbeſſert un 
der PViehſtand dadurch mit 990 Klüben vermehrt. Dieſe Ver⸗ 
beſſerungen betrafen unter andern die an der. Bieſe und Milde 
liegende Niederungen und die Gegend des radewaldſchen Luchs 
1785 und 1786 ſetzte man voͤbige Arbeiten fort und verbeſſerte und 
machte ucbar 6596 Morgen, überhaupt aber hat man von 1776 
bis 1786 gegen 100,168 Morgen 145 Quadratruthen gewon⸗ 
- men, welches eine Dermebrung von 6338 Kühen zur Zolge hatte. 
: .. Zus Verhütung der Ueberſchwemmungen übers 
"haupt und.bey der Elbe befonders, werden felt dem 
- Jahre 1695 jaͤhrliche Deich ſchauen gehalten: 
Sierzu.iſt ein befonderes Elbdeichdirectorium 
unter der Aufficht der Altmaͤrkiſchen Krieges 
od Domsinenfammers:Depsutation am 
geftelit.: Dan bat zwey Hauptbeichrepiere, 
als: 1) von Werben bie. in die von kamen Gar⸗ 
be; 


L 
’ 


358 II Wecheil. . Abſchn. Vrorbenburg. 


be; 2) von Sennesten bis Tangermände und von 
Altenzaun bi8 Werben, deren jedem ein Deich⸗ 
Hauptmann. vorgelegt ift. Ihre Borforge it auf 
Die fer, Buhnenwerke, Elbdaͤmme, Deiche 1er ge 
eichten . 
WVom Obergerichte der Altmark 4. oh. 
4. 9% S. 513., fo wie auch von der Kriegs⸗ und 
ODomainenkammer-Deputation ©. gos., 
und von der Landſchaft ©. 522. Das Lands 
fbaftsdirectorium dee Altmark beſteht 
aus dem kandesdirector, 4 Landzräthen, 
dem ‚Dber:Landeinnehmer und dinigen Cons 
sributiongeinnehbmern, Die vitterfchaftlie 
chen und Doniainendörfer find durch alle Kreife dee 
Altmark dergeftalt vereinigt worden, daß die Inter 
einnehmer beiderley Dörfer berechtigt find, die Eons 
$ributionen einzufammeln ‚ und hernah an den 
Dbereinnehmer in eine Hauptcaffe zu tieferen. Auch 
geben die Kreife ihr Eontingent gemeinfchaftlih an 
die General: Kriegseaffe ad, nachdem fie es nad ei 
ner -duschgehends gleichen Hebungsart aufgebracht 
haben. Die Hauptänlage diefer Provinz 
. gründet ſich Auf die Kreife oder Landreute⸗ 
Regen, wornach dag Cataſtrum eingerichtet iſt, und 
nach welchen wir die Provinzen beſchreiben werden. 
Das Cataſtrum haben Levin Friedrich von 
Bismark und die Kriegscommiſſarii von Boͤr⸗ 
ſtel und von. Jagoaw 1693 verfertiget, und. die 

Schoßmatrikel von 1584 zum Grunde geleget. Die 
Anzahl der ſteuerbaren Hufen beiäuft ſich auf 
8059733, und der. ritterfrepen Hufen find 
1903. Alle Aecker und fänderepen der Pros 
vinz werden auf, 3890205 Scheffel Einf aat, odes 
ea ge 
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gehaner auf 118,500 Morgen 245 D Ruth. gerethnet, 


f. die oben angeführte Tabelle 8.455. Die möndt 
Jihe Contribution beträgt 4,984 Thlr. 13 gen, 
and das Cavalleriegeld 3,050 Thlr. 11 ge. 

Wenn die Ritterfchaft oder das platte Land. der gans 
zen Marf 2000 Thlr. aufbringen: muß, fo trägt die 


Altmark 435 Thlr. 9 ge 2% pf. dazu bey; und 
wenn bie Ritterſchaft der Churmark zum Aufbringen 


’ 


| 


won 1000 Thlr. 404 Thlr. 21 gt. übernehmen muß, 
fo giebt. die Altmark mit Einfchluß des uckermär⸗ 
kiſchen Uebertrags 120 Thlr. 8 gu g.pf. Im Jahte 

1778 betuug die Accife aus den. Städten 


67786 Thaler, und. die; Contribution des. 


platten Bandes 69,627 Thaler - ' 
‚Bon den 6 Kreiſen dee. Altmark ‚Reben 


Ber Arendfeefhe und Scehauſenſche unter 


einem Sandrathe, ‚der Tangermündſche 
und Arneburgfche: ebenfalls nur unter eine m, 
„aber dee Stendatfhe und Salzweldelfche 
Kreis haben jeder einen Landrath. Dieız 
Städte und: Sieden diefer Provinz ftehen unter 
Der Auffiht eines. einzigen Krieges: und 
‚&teuerrathes, der auch Rathenau in ber Mit 
telmarf mit: verſiehet. | 


| 1) Der. Stendaiſche Kreis 


enthäft auf einem Flaͤchenraume von 9% Qua⸗ 
dratmeilen - Immediatſtädee und 64.. adlir 
He Drte.. 2 a 
\ 0) gmmediarkädte.. a 

Stendaf;-chedem auch Steindal, die 
Hauptſtadt der Altmark an det Uchte, liegt ayf einer 


‚Singeherum. an Berge anftoßenden ( Eben, 14; Meis 


len 


360 TI Abtheil. 1. Abſchn. Braydaiburg. 
Ion van Berlin, 13 Meilen von Halberſtadt; unb:7 
‚Meilen von Hamburg,. und hat 3780. ’RUHER 
Flaͤchenraum, wovon allein anf die Kirchhufe 126g 
fallen. Die Stadt führer bey den Städten der Az 
mark das Directorium, und wenn etwas zu uͤberlegen 


iR, ſo fchreibt fie die Berfammiung nach Sechauſen 


ꝓder Oſterburg wechſelsweiſe and; wenn aber die alt 
maͤrkſchen und prignigigen Städte zuſammenkom⸗ 
men, fo führt zwar Perleberg wegen der Prignitz daß 
Directorium, Stendal’ aber im Ruͤckſicht der Als 
mark, und hat den VBorfig vor Perleberg. .. Diefe 
Zuſammenkunft wird auf dem hieſigen Rathhauſe 
gehalten und ihr Archiv in einem beſondern Gewoͤlbe 
verwahrt. Stendal iſt der Sitz des Obergerichta der 
Altmark, der altmaͤrkiſchen und prignitziſchen Kriegs⸗ 
und Domainenfammer s Deputation, welche zw 
churmaͤrk. Krieges und Domainenfammer ‚gehört, 
einer Generalſuͤperintendur uͤber die Altmark und 
Prignitz, und einer Iutherifchen geiflichen Inſpec⸗ 
tion von 32 Mutter: und 34 andern Kirchen mit 
33 VPeedigern. _. Stendal ift nad den vier 


HOauptkirchen in vier Kiechipiele getheilt. 


Die Dom. oder Grifestirhe zu St. Miclas ik ein am 
fehnliches Gebaͤude in Form eines Kreutzes gebaut, deſſen ie 
woͤlbe bid aus Chor auf ı2 Pfeilern ruht; und der Taufftein in 
diefer Kirche iR ein auſehnliches metallenes Wert, au deſſen Zuße 
unmd Deckel nebſt dem daranf fichenden zugethurmten Gebäude viel 
Yanttliche Bilder ſich befinden. Der Oberpaſtor an diefer Kirche 
ik zugleich Generalſuperintendent und Juſpeetor. Das bieflge 
Stife Has Markgraf Heinrich 1188 errichtet und es and 
unmittelbar ımter dem Papſte. Es beftand aus einem Yropfe, 
siuem Dechante und einigen Chorherren. 145: erhielt es bie 
Univerficht zu Frankfurt an der Oder mit allen Einkünften ind 
dem Patronatrechte zum Geſcheuke. Die St. Marienkirche 
Hiegt mitten in der Gende, in und an den Nauern derfeiben find 


u 


._ 
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Atberat Meine Capelien und in einigen derſelden noch Aftäre auf 
Deu tatholifchen Zeiten. Die Et. Unnen Klokerfirde, u 
we.chedem Franciſcanernonuen waren, if auch eine Pfarrkirche, 
aber ohne beſtimmten Pfarrer, und die St. Catharinen⸗ 
Floſterkirche if ehedem mis Venedictinernonnen beſetzt go⸗ 
Weſen and iſt gegenwaͤrtig ein Filial von der Domkirche. Nach 
eingefuͤhrter Reformation find. die Cloſterconvente zwar. bevbehal⸗ 
ten, aber zur evangeliſchen Lehre gebracht und an jedem eine. 
Domina geſetzt worden, fo daß itzt ben erſterm 6, bey letzteim 
aber 7. Congentualinngn find. * Su tem ehemahligen Frauciica⸗ 
germoͤnchskloſter iſt die Stadtſchule angelegt worden. Die hier 
aufgenomnienen reformirten Franzoſen und Pfaͤtzer haben eine 


deutſche unter der magdeburgiſchen reform. Inſpection ſtehende — 


und eine unter das Berliner franzoͤſiſche Oberconſiſtorium f B. 
I S. 239. gehörende frauzoͤſiſche Kirche, fo wie auch ihr eigenes 
Gericht, ſ. B.I. S. 239 und 240. Fuͤr die Armen find das gro⸗ 
Ge und Heine Hofpital zum heil. Geiſte, das Er. Eliſabethho⸗ 
irital, das St. Gertrudhoſpital und das St. Georgenhofpitat ben . 
ſtimmt. Stendal, welches Markgraf Albrecht - 
Der Bär um dad Jahr 1151 aus einem Dorfe im - 
eine Stadt verwandelte, gehörte ehedem mit au den 
Hanfeeftädten, und hat gehabt 
im Jahre 1778. - 179. 1790, 
Häufer e .a .:.s .1012 1012, 1012‘ 
Mengen vom Eiviffiande 4070 ° 4212 3848: 
— . — Milttaieftande 548 1323 1704% 
nach H. Pr. Fabri's Geographie fuͤr alle Staͤnde 
B. UI. S. 1062. nur 948 H. und 4500 E. Judenæ 
familien waren 1790 nur. 18 vorhanden,‘ und die - 


‚Reformitten beftanden 1778. aus 222 Einw., 1779 


nur aus 209, und 1790 gar nur aus: 186 Seelen, 
Außer dem Rathhaufe ift unter den ‚öffentlichen weits . 
lichen Gebäuden das Wand oder Geipandhaus, 
worinnen die Gewandſchneider in den Jahrmaͤrkten 
ihren Stand, haben, und unter den. Gildehäpfern . 

das Gildehaus der” Brauer, beſonders zu merfen. 
Vvreuß. Erdbeſche. 3. 3. Mn Der 


% 
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Der chemalige. Pallck Laiſers Heinrih L Che 
Bogelellers) wird igtzum Brauheufe sehnamdt. 
Ja altern Zeiten waren hier viele Zumeber, umb 0) 
igt beſchoͤfftigt Die Berfertigung der wellenen mad 
Daummollenen Waaren mehrere hundert Yerfonen. 
Im Jahre 1780 vrriertigte man auf 3 Ecchlen fidene Bänder 
uud halbſeidene Baaren; Züder, Flanelle, Boy uud Mei 
Schten 195 Acbeiter (Purrier:) auf 79 Etitlen; Berge De Brie, 


auch Ohren und Bettzeuch; und s Tapeten- und nach 
tuchmacher. Die alten Markgrafen hatten hier eine 
Münzftätte und 1517 erhielt der Magiſtrat vom Ehurs 
fuͤrſten Joachim L die Dber- und Untergerichte wier 
derkaͤuflich. Die Stadt Stendal, welche 1595, 
- 1680 und 87 große Keuersbränfte erlitt, befigt auch 
ihre. eigene Zollgerechtigkeit; und die Bürger find 
von allen Land⸗ und Waflerzöllen in der Mark Bran⸗ 
denburg frey, jedoch mit Ausnahme der vier Zoͤle 
zu Plauen, Liebenberg, Fuͤrſtenwalde und Schoͤne⸗ 
beck. Bey der Stadt find 14 Windmühlen, eine 
Roß⸗ und eine Walkmühle "Der Magiſtrat hat 
Yarheil an den Dörfern Hemert und Belfan, 
mehr davon f. unten. Die biefige Stadtheide arts 
Hält in den beiden Revieren, das Eichholz nad die 
tolle Hufe genannt, 900 Morgen. 
Oſterburg, eine Meine Stadt an der Uchte, 
bie bier in die Bieſe faͤllt, Hatte | | 
. im Jahre 1778. 1779. 1790» 
Saͤuſer ⸗ ⸗ ⸗ 229 230 234 
Menſchen vom Civilſtande 1158 1155 1156 
— — Militalrſtande 95 158 156 
Im 


——— ———— —————— — ——— — — 
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ar Fahre 1767deridhr die Stadt 
Brunft 143 buͤrgerli 


— —— 


39 
in einer’ Feuers⸗ 
che Wohnhaͤuſer und alle oͤfent⸗ 


e iſt der Sitz einer geiſtlichen In⸗ 
(bection von 16, Mutter: und.ı8 andern Kirchen mit 
| en. . Die Bauptnehrung befiehet ing 
wikerbeue, Hier befinder Ab Ay ein Gefunds 
brunne ,. der im Anfange dieſes Jahrhunderts 
einige Zeit von KEuswuͤrtigen fleißig befucht Winde; 
Be) Adliche un d andern Eigenth uͤmern 
ar Se ae gehoͤrige Drre, | 0 
Atenkxverg, „FÜR unters Amt Vurgſtall und die gift: 
Iufp. gehör. König, Doir, Mit einer Mutterk und Dindmühle, ' 
u Badingen, ein adl. Su und D. nebft Wind, und 
Waffermühle, die 2 Meile davon liegt, und einer Mutter den 
- geil, Inf. Stendal. 2 VE 
‚9r08.8a lletſtaͤdt, ein adl. D. nebſt Windmühle uind 
Muttert. d. geiſtl. Inſp. Oſterburg, Klein⸗Balterfaͤdt 
ein adl. D. mit einer Fiat. v. vorige, 
 , Beefewege, ein au. D. mit einer Fitiaft. von Gärlig . 
du d. Sup. Stendal. Hier entſpringt der kleine Fluß Biefe, \ 
bier nimmt auch der Geefantsgraben feinen Anfang. Na—⸗ 
Re bei) dieſem Dorfe ig ein ſogenanntes Helden. oder Düs 


bt, wovon die 

| n iR und 15 Steine enchält, 
auf der Nordfeice, die nik, Halt man ın Steh 
Bet, AN den Geiten ge : 


aus 12 Mittelmäßigen 
teinen beſtehendes, laͤnglich viereckiggeſe tztes Bette, fo dag auf 
Äeder Seite h 


a Fuß Breite.umd.4 Zuß 9 00 Höhe oder Dicke; 
And einer von den oberſten der Vorhergedachten 12 Steine IE in 
die Lame Ouncpfpaigen, a ES ... Fr nn 
ng Bel 


* 


- 463 15 Abel: "1. Abſcha. Veandenburg. 
Belk au bey Schinna, ein den Magiitee zu Eirudat 
gchör. D. ‚mit einer: Filialf. von von Schiuaa in d. duld· Steudai 

dmit einer Bindmuͤhle. 

2WWerkau, ein adl. Out und Dorf nebn Windmühle und 
| Muttert, i in der Inſp. Gafdelegen. — Benlihgen oder Bugs 
Uug, ein adl. D. mit Filialk. von Neuendorf in der Inſp. Steen⸗ 
dat. — Bieſenthal ein adi. D. mit einer Fillall von Mes⸗ 
borf⸗in der Inſp. Oſterburg. Bladingen, ein adi. Gurk 


+ Borgſtell oder Borſt et, ein adl. Out und D. mit einet 
Kirche unicum in der Inſp. Stendal. — Buͤlitz, ein adt. D, 


Ä | - he Filialt. von SGeafſau in wor. Inf, — Süße, ein al. Aue 


und D. mit Kirche unicum ber vor. Info. — Enrrik, ein ad. 
Pe. mit Filiall. von Berkau her Inſp. Gardelegen. — Ciäden 
bey. Stendal, ein adl. Gut uud D. mit einer futter — (rem 


au außerhalb des Werders, gehoͤrt sum Alvenslebenſchen Se⸗ 


fammigerichte zu Salbe, ein adl. D. mit einer Mutterf. d. Aufp. 
Elbe, — Däsnewig bey Bteinfeld, ein adl. Bor. — Ders 
: hey. Kächen mit einem Zillal daron, IR ein adl. D. wol das 
Wuthshaus, die Deekiche Warte genannt, gehoͤrt. — 
Dobbertan, ein adl. D. mit.einer Mutter. — Döunigs 
gin adl. D. mit einer malzenden Mutterk. — Düfedom, 
der Univerſitaͤt zu Frankfurt gehoͤr. D. mit einer Kirche unicum 
in der Sufp. Oſterbutg⸗ — Erpleben bey Oſterburg, ein adl 
D. mit Mutterk. vor. Inſp. — Tleſfau, ein od. D. mir eis 
ner Mutterk. in der Juſp. Oferburg. — Garlipp oder Gar 
fiep, ein der Amigerfitäe grankfurt gehör,D. mil Mutterf, dee 
Inſo. Stendal. Hier iſt ebenfalls ein Hänen oder HOel de n⸗ 
derte, das ſich von Süden nach Norden erſtreckt, und dad Im 
tere enchaͤlt 12 meiſtentheils mittelmäßige Steine. Der Grabe 
altar iſt oben flach, 9 Fuß lang, 7 Juß Weit, 2 Fuß 6 Soll 
Die und 27 Fuß 7 Zoll im Umkreiſe. Die 34 herumſtehenten 
fehr großen Steine ſchließen in Weſten nicht zufannmen ; und gegen 
Süden’ fiegen noch Außer dem Werte obermärts einige ſehr große 
Steine; unterwaͤrts aber zu dem lien iſt anf jeder Seite eig’ 
Stein auswaͤrts geſetzt. Verſchiedene Gteine haben einen Km 
fang 'von einigen Ellen und ſtehen 213 Elle und drüber in die 
Hoͤhe. — Grävenig, ein ad, D. ſo wie auch Graffen 
Eric zwey Windnählen, dem Vorw. Edi mod r tind- eine 
Mustert. vor. Zufp. — ,granenmnifipr ir adl. D. ie 
u Filial 


. 


? 


Filialk. von Cremkau, if ein adl D., ſo wie Drpenedorf 


— er 4 ° . 
. x 


/ 
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zu von Grau. — Großbarge Hait, ein Flecken 
nad adl, D. mit Kirche, begreift noch 5 audere Orte in ſich⸗ dr 


vn mehr im nen Bande S 145 nachzuſehen iß. 


Haäͤſemig, ein adl D. mit. dilialk yon Schwechten. — 
Hagen hey Mich: Salzıyedel mit eins Biel Davon. ein Dry 
Schulamte Dambe gehe. D..— Hohes wulſch, ein ib 
D. webſt Windmühle und Filialk. von Arenstrige — Holtr⸗ 
banfen ben Koͤnmgde, mit einem. Filial davon, ein adl. De 
mit 2 Windmuͤhlen. — Kliucke im U. Bingſtall, ein koͤn. 
D. nebſt Muͤhe uud Mutterk. der Inſp. Stendal, wohin auch 
die Mutterk des al D Könnigde mit 2 Windmühlen ge⸗ 
hört. Bey Kliucke auf dem Sethenſchen Felde entſpringt auch 
ain Bach, die Beeke genanut, der in den Seckantsgraben fuͤllt. 
— Lindſtaͤdt ben und in der Inſp. Gardelegen, ein adl. D. 
mit Waſſermuͤhle und Muttert. Liudſtaͤdter Horſt iſt cm, 
adi. D,m ie Meckern oder Mödern bey Erxleben. — 


Megporf oder Mespdorf, ein adi Di mit Mutterk. der Znfp. 


Oſterburg. + Moͤllenbeck im A. Tangermuͤnde, ein fir 
D. neh Mühle mit Filial von Dobberkau. — Moͤllendorf 
sder Muͤllendorf mit Filiall. von Klein. Schwechten, eig 
adl. D. nebſt Waſſer ⸗ und Windmühle — Große Mörins 
gen. mit Windmähfe und Mutter der Infp. Stendal, und 
Kein. Möringen mit. Filialf. son vor. find ad. Dörfer, 
fo wie Naterhende mebE Mühle und Fillalt. von Spenin⸗ 
gen. — Neuendorf am Speck, mit einer Mutterk der Juſp. 


. Stendal und eier, Windmuͤble, ein der Uniwerſi tät Frankfurt 


gehoͤr. D., und Neuendorf am Damm, nebft Muͤhle und 


— 


wit dilial von Schmerſom. — Peters barg bey Stendal, 
find men adl. Haͤuſer und Petersmark eis. al. D. mit 
Filial von Schwechten — Polckau mit Zigtt von Exxle⸗ 
ben, ein Ein. D. mit. Mühle im A. Tangermünde, — Porig 
mit Mutterk. der Inſp. Stendal, ein adl But und D. — . 


Querſtedt, fin sum A. Neuendorf gebär. Hin. D., mit Mühe 


ke und Filialkl. von Badingen. Roch au mit einer. Winbmühle 
und Mutter, der vor, Iuſp. ein adi. D., wie Rönnched 
Ben Fleſſau wit Filialk. davon und mit einer Mühle, Klein 
Koffau mit einer Windmühle und Filialf. von. Groß⸗Roſſau; 
und warnt * ‚Mühle 3 Mutterk. — - 

B3 5 ats 


[2 
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" Scartan; Bin von Gcherttedt, ein AB. D. we dien 
nickau bey Stendal mit einer Windnrkhle und Mutterf. vor. 


Snap. — Schinna mit einer Mutterk. vor. Sal: md einer 
Windimhble, ein adl. De, wovon auch ein Theil gu den Aemtern 
Tangermünde und Burgftall gehoͤrt. — Schmorſau nat 
Mutterk. der Inſo. Oſterburg iſt ein ad. D. und Schm o ot 
ein adi. Vorm. zu Graſſan. — Schoͤnebeck ben Oſterburg 
suite Rutterk. vor. Inſp. iſt nebſt der Mühle ein adl. D. wie 
Schönefeld auf Berenfeld mit Filial vun Schernickow, uud 
Sqchorſtadt ober Schadſtaͤdt mir einer Windmihie uud 
Mutterk. der Inf. Stendal: — Schwarzenhagen, ein 


koͤnigl. D. im A. Tangermünde mit Filialk. von Kochen. — 


Sroß«@chmechten mit Mutter. vor. Inſp. md einer 
Mindmühle ein ml. D., aber Klein⸗Schwechten mit 
Schaͤferey und Mutterk. vor. Infp. ein adl. Gut und D. wie 
Späningen oder Speningen mit Mutter. der Inſp. 
Dfterburg, Steinfeld bey Stendal mit Mühle und Filiall. 
von Käden, und Storbeck bey Oſterburg mit Mutterk. 
vor Juſp. Die\Gegend um Steinfeld iſt vorzüglich merkurt 
Dig wegen der vielen Steine, die ein Heldenbette bilden, de 
von ſich drey auf hiefiger Feldmark befinden. Das große 
Berte, deſſen langes Srabbette aus 12 mittelmäßigen Gteinen 
beſteht, hat auf jeder Seite’ 20, im der Queere auf jeder Seite 
3 und insgefammt 56 wiktelmäßig große Steine. Das andere 
beſteht aus mehr ald 6o genden einseinen Steinen, davon auf ei⸗ 
Der Seite 33, aüfrder anbern 29 und daneben unten 2, oben aber 
ſind In dei Mitte ſtundet man Beine “ordentliche Grabkättd, 
aber uncerwaͤrts legen einige große Steine nach Norden, und 
wor diefen liegen wieder 3, worauf ein flacher Stein fich befin- 
bet, der: einen heilen mietallenen Klang giebt, auch imten gany 
gatt ik. Das dritte bericht aus 3 Grabaltaͤren, im deren 


VNachbarſchaft einige kleinere zerſtreute Better von 17 — 20 


Steinen ſind. Zwiſchen Gteinfeld und Cloͤden ſtehn auf dem 
Vfarracker auch 3° Grabaitaͤre ohne herumgeſetzte Steinfreiſe, 


daeovon der größte oberſte Stein, der unten glatt mie gebobelt if, 


7 Buß Länge md 3 Biß Zoll Höbe bat: Taruom by 
Uengling nit Final davon uͤnd mit einer Mühle’ it ein Ein. D., 
im U. Tangermünde. — "Uenglingen mie Mühle und Mut 
Bert, der Impect. Stendal it ein ad. Gut md D. wie Wade 
2 " burg 

⸗ 


PR 


f 


1 Chotmern A. Almat. 7 s 
5; urg wit giũial don Infel und einer me: "Martens. 


Berg, Wollenhagen oder Boldenhagen mit einer Kir⸗ 
ie vor. Inſp. und Wolten rade oder Woldenrade, Fi⸗ 
Kia’ von Schonebeck. — Zehdan oder Zedau, ein D. mit 
ie bon Ofterbug, — Ziegenhagen ein adl. J. 


2. und 3. "Der Tangermuͤndiſche und 
Arneburgiſche Kreis 


e 


enthalten 2c32 Meilen Slädenraum, wovon 


1623 auf den Tangermuͤndiſchen und 45 anf den Ar⸗ 
neburgifchen kommen. Beide Kreife begreifen 3weyg 
Smmediatfiädte, 3 Pöniglihe Aemter 
mit :56 Dörfern und 8 duf Zeitpacht ausgethas 
nen Norwerten, und 85 adlichen Orten. 
+9) Tangermündifher Kreis: | 

Tangermuͤnde, eine koͤnigliche Immedlat⸗ 
ſtadt am Fluſſe Tanger, der 33 Meile von hier, ober⸗ 
halb des Amts. Burgſtall, entſpringt, und unter 
Tangermuͤnde in die Elbe fällt, liegt in einer. gefung - 


den und angenehmen Gegend, 13 M. von Berlin, 


Sie war bereitd 1009 vorhanden, und iſt it dee. 
ein des Domainens und des Jufizamtes 
Tangermünde, defien Beamte im koͤnigtichen 
Schloſſe wohnen, einer lutheriſchen geiſtli⸗ 
Gen Inſpection von 18 Mutter und 26 and 
"dern Kirchen mit 2ı Predigern, und einer lateini⸗ 
ſchen Schule. Im Jahre 


Haͤuſer. Civileintd. Militaiteinw. | 


1778 fi find hier 666 2766 207 
„a9 — 568 ars, 310 
1790 — " 574 3003 ‚339.:7 


gezaͤhit worden. Die Hauptkirche iſt die St. Ss | 


ohanskirche; die St. Niclaskirche aber; igt die. Eos 
“ ‚Rn 4 fe 


t 


+ 
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*66 1. Wihell 1. Abſchn. Brasaubun. 


Fe genannt, iſt zut Wohnung armer Leute eingerid⸗ 
set worden. Die Stadt has zwey Vorſtaͤdte, die 
Neuſtadt und das Hunerdorf oder Hunre⸗ 
dorf genannt, 2. Schiff⸗ und 11 Windmuͤhlen. In 
der Vorſtadt Neuſtadt werden im Pauluskloſter, def 
ſen Kirche St. Gertrudenkirche heißt, einige arme 
Buͤrgerfrauen mit Wohnung, Koft und Holz frey 
| unterhalten. Die Burg tft ganz don der Stadt abs 
gefondert und mit einem tiefen Graben umgeben, 
Der Magifttat hat. die. Stadtgerichte erblih, und 
die Mittel: und Niederjagd in dem soo Morgen ents 
Haltenden Stadtbufhe. Die Hauptnahrung beftehet 
im Ackerbaue und der Bierbrauerey; doch find 1780 

bier 10 Leinweber, 5 Tuchmacher und 2. fahgesber 
geweſen. Bey diefer Stadt müffen die auf der Elbe 
aufs und abfahrenden Schiffe einen ZoU erlegen. 


by) Königlide Aemter. 

: ON Dee Domainenamt Burgſtall ent⸗ 
hält 2. auf Zeitpacht ausgethane Borwerke, 
und mit Einſchluß 2 Coloniftendörfer, 8 Dörfer. 
Bu dieſem Amte gehöret der Burgſtallſche Forſt, wer 
her unter der Aufficht des Foͤrſters zu Burgſtall ficht umb 
überhaupt 26,337 Morg. 119 Q. Rth. enthält; er if mit Ei 
chen, Birken, Elfen und Kiefern beſtanden. Auch der Mahl⸗ 
pfulfche, in die beiden Reviere Tanger und Heyde ab⸗ 
getheilte For, über welchen ein Heegemeiſter und Unterforſter 
die Aufſicht führen; er euchält uͤberhaupt 11,925 Mor. 42 Di, 
Kr. und iſt mit. Eichen, Birken und Kiefern vercbin 
. Buraſtall, ein D. mit Born. Schäferen und Rautterk. 
der Juſp. Gardelegen, if der Wohnfig des Förkere. 

Sand Benersdorf, ein D. ohne Kirche. 

are oder Pleetz, ein mit Coloniſten beſettes Bor. 


Br HR ein Vaw. m) Eoionikmdorf der Sanitenen 
von etlichen: und 20 Ha)ͤuf. am Burgſtallſchen Forſte 


Engels⸗ 
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. Engelöpfort-oier Engefortke ‚ Mühle, ohaweit 

ii ⸗Schwat; loſen, eine Mühle und Wohnung Ds Unsefin 
Ders im Mattofulfchen Forſte. 

Klinke, 1. Stendal. Kreis. 


1 


Mah lpfuhl ein D. mit der Wohnung eines Fire 


der Heegemeiſters und mit einer Filialk. von Vaͤthen. 
uchtorf mis einer Mühle und Filialk. von Burgſtall. 


2) Im Domainenamte Neuenburg 
finden wir wiederum beträchtliche ‚Korften, af: 
Der Leklinger Fark von 39,938 Mor. 5 QQRth. mit Eis 
en, Birken und Kiefern bewachſen, ſteht unter einem La nde 
Jäger. md a Unterförnern, Der Neuendorfſche 
Forſt von 5975 Mor. 78 Q. Rt. bat Eichen, Birken und &s 
fen, und ift in 4 Reniere, als: die Klenheide von Ing Ms . 
241 D. Rt, das Kloſterholz, Kelierberge und Klo⸗ 
Berkatıp von 1281 M. 35 Q. Rth., der Sroßkau und 
Das Laäflinger Eihholz, die unter der: Aufficht eines Foͤr⸗ 
fiers fichen. Ubrigens begreift das Amt folgende 4 auf Zeitacht 
ausgethane Vorw. und 22 Dörfer, als: 
Neuendorf ben Birkenwerder oder Kloffer-Nenend 
Dorf, ein ehenmbliges Kloſter der Cifterctenfer Tonnen, welches 
Markgraf Johann und Otto gefiftet haben. Gegenwärtig. 
iſt es mit. der hieſtgen Pfarrkirche enangrlifch und beſteht aus ei⸗ 

ser Domina und ſechs adlichen Sräulein, Hier befinder Sich dee 
Wodhnſit des Beamten. 
>. Algenpä de, mit einer guintt, von Caſſieck in der Juſp. 
Gardelegen. 
Börgig, mit einer Filialk. von Staats vor. Inſp. _ 
Born, ein auf Erbpacht ausgethanes Vorw., mit der Woh⸗ 
nung eines Unterfoͤrſters im Letlingſchen Sorfe, — Caſſieck, 


oder Cafſigk und Cafſick, mit einer Mutterf. der nm. - 


Sardelegen. — Gevenitz⸗ bier Gebenitz, mit siner Fi⸗ 
lialk. von Neuendorf, hier wohnt auch der Foͤrſter vvm Neuen⸗ 
dorfer Forſte. — Hemſtedt mic einer Filialk. von Luͤffingen. 
— Hottendorf, ein Coloniedorf mit einer refotmirten Fi⸗ 
lialgemeine von Treuenſtedt. — Hüſelitz, mit Filialk. won 
Bellingen,gehoͤrt nur zum Theil hierher, denn ein Theil des 
Darf iR an: —.trtlingen, 2. Fdilialt. non Korſon 

—*F 13 e⸗ 
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696 II. Abtheil. 1. Abſchn. Brändenburg. 
br, Hit auch ein Foͤrſhaus, wo der Eandiäghr des %chlihgeufchen 
Sönke wohht; einen Theerofen und eine Mühle. — Lottſche; 
mie einer Filialk. von Lindſtedt. — Lüffingen, mit einer 
Waſſermuͤhle und Mutter. der Inſp. Gardelegen, — Diterk 
Sarg. ein Born. — Querſtedt, T Stendal. Kreis. — 
‚Rörförde, mit einer Mutter. vor. Infp. und einer Ruͤhle: — 
,Saldom, ein mit Eoloniftenhäufern debautes Voriv. — 
Schnoͤggers burg, ein Vorw. und Forſthaus für einen Un⸗ 
terfoͤrſter des Letzlingenſchen Forſts. — Schoͤnewalde, od 
Egseoͤnwalde, bey Ki. Schwatiloſen mit einem Filial davos 
unnd mit einer Mühle — Sethen, mit. einer Fillalk. von 
Lindſtedt und mit einer Muͤhle. — Schwieſau, ſ. Saltzwe⸗ 
de. Re. — Staats, oder Stack, mit einer Muttert. der 
Sup. Gardelegen und mit einer Mühe. Hinter dieſem Dorfa 
entipäinge.die Uchte, welche unter Ofterburg in die Beeſe fäk, 
‚ — Trügädt, oder Treuftaͤdt, feit 1702 .ein Salon, 227 
| mit einer Pfarrk. — Stegelitz, wit diliail. von Groß⸗ 
Schwarzioſen, iſt auch um Tpel adlich — ‚Tarnewik, £ 
Salzwedel. Kreis. — Wanunefeld, mit, dilialk won Kops 
foͤhrde. * Bolgfelde, mit einer Mühle un) Filiali. 908 
Eınis — Zienau, bey Gardelegen, ein Seit ohne Kirche. 


Arneburgſcher areis. 


3) Das Domainen⸗Amt Zaͤngermaͤn⸗ 
de ‚gehört, größtenteils jum Arneburgſchen Kreife, 
welcher t Zmmiedlatftadt, 2kd niglide 
Vorwerte und 26 Doͤrfer enthaͤlt. 

Arneburg, eine Immediatſtadt, an der Elbe 
in einer angenehmen Gegend, war bereits im 1oter: 
Jahrhundert ein befannter Det. und Graͤnzſchloß ger 
gen die Wenden, two die fachfifden Kaiſer fich oft 

„eine Zeitlang. aufhielten, fo wie auch verſchiedene 
Markgrafen und Markgroaͤfinnen ihren Wohnſitz hier 
nahmen. Schon 1006, war ein anfehnlichee Bene 
Bictinecflofter hier, :und.ı459 legte. Markgraf Frie⸗ 
drio bey der Soleßcapele ein Collegiurſtift a; 

u Bis 
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L: Churmark. A. least, sn 
Bis cas nannte man diefen Ort einen Flecken, aber 


in dieſem Jahre am 36. Auguſt wurde dem Mas; 


fteate die Civil: und Eriminalgerichtöbarkeit und bie 
Führung des Hypothekenbuchs beroilliget und ertheis 


fer; allein er muß demohngeachtet noch jährlich eis 


N 


nen Canon von 35 Rthlr. an daB Amt Tarigerinände 


erlegen, welches ehedem die Concurrenz bey der Ge 


gichtsbarkeif hatte. - Auch muß Arneburg noch, mie 


die Mediatſtaͤdte, die Kreisonera tragen. Man hat. 


im Jahre 3778. . 1779. 1790 
Häufer ⸗3 199 199 2152 
Menſchen vom Civiſſtande 926 zıor 108373 

— — Militairſtand — — 53 

gezählt. 1767 brannten 130 Haͤuſer nebſt der Kir⸗ 
de ab, woͤrauf K. Friedrich II. den Einwoh⸗ 
netn 26,664 Thlr. ſchenkte. Kornhandel, Ackerbau 
und Leinweberey find die Hauptnahrungszweige; uf‘ 
1780 waren hier 9 Leinweberſtuͤhle im Gange. Zu 


Arneburg wohnt au ein Heegemeifter, der über 


den 628 Morgen 1320) Ruthen großen Arneburg⸗ 
ſchen Forſt die Aufſicht fuͤhrt. Ferner gehören 


- u. diefem Amte nachſtehende Dirfr 


Baben, ein Di, gehört nur zum Weil hierher, k. abe 


Serter; und hat eine midermifche Quelle. — Beelig, ſteht 


qeuaus aur um Theil unterm Amte, f adi. Orten. — Brba 
rendorf, eu D. ohne Kirche = Neu⸗Bertkau, che 
Di; ohne Kirche. — Boͤlsdorf, mis Zieh nom Vfari kirch⸗ 
Dorfe Buch au.den Elbe, das ebenfalls ind hiefige Apt gehürt e 
ehedem ein Marktflecken war, und noch iht eine Rölandikuke hats 

— Die Buchſche Kuhſteile ik ein Dom. — Bude 


* ſteht nur zum Theil unterm Amte, fs. adl. Oerter. — 


Bürs, ein Borw. — Carlban, ein D. und die Cartbau⸗ 
(he Kuhſtelle if ein einzeln Haus. — Kein: Elline 
gen, ein D. ohne Kirche. Ellversdorf, ein Parsfirchdotf,, 
— Srobleben, ein. ‘D. nebſt Mühle mir Sri von be 

eben⸗ 


l 


2 . 


r7 


u 


mn U Abrpeit: 1: Alkkm. Brandenburg. 


Abenfalis hierher gehörigen Vfarrkirchdorfe Of» und Welt des 
gen mit ein Mühle. — Haffel mit Filialkl. don inne, — 
Hindenburg gehött zum Theil bierher, £ ad. Derter. 4 
Genre Mebt nur zum Theil unters Amce, f adl. Oerter. — 
Miltera, ein D. mit Wardmünle umd Filiait. von Zamgens, 
mund. — Schelldorf, ein D. mit Mahle und Filiall. vom 
Griechen. — Weißewarthe mie Ziiail. von Eilversbarf, 


ein Coloniedorf nebſt Vorw. Gchäferey und Zorfihaufe mit eis 


mem Zörfter, der mit. ſeinem Unterkoͤrſter zu Arneburg über den 
8296 Mor. 1489 Ruthen enthaltenden Weißewarchfhen 
Forſt die Aufficht führe. Größer als dieſer Dark iſt der eben⸗ 
faus hierher gehörige Brünanifche Berk von 10,860 Mor. 
7 Q. Rt., welcher ımter des Aufficht des Foͤrſters zu Geuuan 
und deſſen Untertoͤrſter zu Rathenau fleht, Eichen, Buchen, 


Hornbaͤume oder fogenamute Weißbuchen, Birken, Elfen, Efven 
und Kiefern enthäle, dDren Holzablagen an der Havel im 


den Dörfern Mögelin, Premnig und Döberitz im Ha⸗ 
vellaͤndiſchen Kreiſe, und zwey Theerofen, Spalier⸗ 


ders und Ackermanns Hütte genannt, bat, wovon eines 
mit vier Familien beym Dorfe Moͤgelin liegt und unter das Wut 


Zon germůnde gehoͤrt. 


c) Adliche Oerter. 


Altenzaun, ein Gut und D. nebſt Mähle uud Filial⸗ 
capelle v. Vollrik. Die Beverlade und Leberiake ente 
ſpringt unterhalb Altenzaun und verliehrt ber Blaukenſer nach der 


Bereinigung mit des Schiffgraben den Namen. 


Arnim oder Uhrendt, ein D. wit einer walsenden 
Ba der «ih. Inſp. Etendal, ikt ein Filial von Eichſtedt nehfh 
bie. 


Baben, ein Su und Dorf mit einer Windmühle uud 
Buttert. der geift. Inf. Steudal. Ein Tori bes Denis gebhet 


dem U. Tangermuͤude. 


Baumgarten ben Eichiedt, ein Out uud D mit einer 


me geiſtl. Juſp. Stenbal gehoͤr. Fitinil. von Eichttedt 


Beelitz, ein D. nebſt Windmühle und einer zur geil. 
Sup. Stendal gehöre. Filialk von Baben, Mehr theils unterm A. 
Tangermunde, theild unterm hiefigen. adl. Gute. 

nn L Bel 





| E Chürinork. A. Nil, 373, 
Bellingen, ein D. mit a rien: ind einer Mutterfi 
Inder Sat Tangermünde.” 
ergeben Berden, ein Gut and D: mit eier Mühle 
und Muttert der Info. Werben. — Alt⸗Bertkau, ein@ub 
and D. mit einer Mutterf. in der Juſp. Stendal. = Beſthof 
ein Frerhof. — Beverlack, ein ad. Gut — Billberg, 
vin ad, Gut. — Bindfeld, ein Gut und D. mit einer The 
lialt von Staffelde in der Inſp. Stendal. — Birkholz bey 


‚ Bien, ein Sur mit einer Filiaik. von Vaͤthen, in der Juſp 


N 


Kangermünde. — Bitkau, ein Gut und Dorf nebſt Vorw. 
uns Schaͤferey Vol't e mit Filialk. von Griben in vor. Inſp. — 
Beie ſt bey Vdehen, "Wovon die hieſige Kirche ein Filial iM, iR 
ver Inſp. Kangermände, ein Gut md Dd. —: Brunfan ein 
wol. Vorw., hier entſpringt die über Lüderit fließende Beetle, 

— Buchholz, ein D. mit Sirche unicum, gehört theils dem 
W. Tangetmuͤnde, theils der. Univerſitũt Frankfurt. — Bil, 
ringen, ein Gut und D. mit Mutter, der Hufp. Gardelegen. 
— Buſch, ein Gut und D. — Callehne, ein D. hat mit 
dem dicht daran liegenden in den Arendſeeſchen Kreis gehör. D. Bel⸗ 
gau und Windmühle eine Muttert. der Juſp. Apendurg — Char⸗ 
lottenhof eine Meyeren. — Clüden, ein D. mit Filialf, 
Yon Rorförde in der Infp. Gardelegen, gehört halb zum Herzogth. 

Magdeburg. — Cobbel, ein D. mit Mutterk. der Iuſp. Tan⸗ 

germände — Dahlen, ein D. mir Mutterk vor. Ih, — 
Dahrenſtaͤdt, ein D. mir Vilialk. vom voriger. = Dals 
Gau, ein D mit Filialk. von Nicder» Gärne in der Inſp. Wera 
den. — Demker oder Dembke, ein D. mie Fiat, von 
Bellingen. — Doͤbelin oder Doͤbbelin, ein D. mit Filial 
Yon Gohre. — Eckſtedt oder Eichſtedt, ein D. mit einen. 
Mutterk. ver Inſp Stendal. — Groß. Ellingen mit einer’ 
Mühle, iken D. — Der Fehekrug bey Sandan und der, 


Fehrkrug bey Tangermünde find adl. Wiet hshaͤuſer. — Fiſch⸗ u 


bed, liegt jenfeitd der Elbe mitten im jerichdivfchen Kreiſe von, 
Magdeburg, if ein D. mit Fitinl von Schöndaufen. — Ger 


merſchlage, ein Gut und D. — Gethlingen oder Gef 


lingen, ein D mit Filial von Hindenburg. — Ober⸗ und 


Nieder» Giefenſchlage, ein D. mit einem Filial von Vera | 
ge. — Nieder-Bdrie, ein Pfarrkirchdorf in der Inſp. 


| Derben, — »Gohre bey Tangermünde, ein Pfartkirchdorf in 


der 


- 
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her Sup Taugetmůnde geböt cheits sata Kt: Bangermig, 
de, theils ift es adlich. — Soldbed ben Bertlau mit eing 
Mutterk. der Juſp. Stendal und einer Windmühle, iſt ein D, 


ſo wie auch Grieben ander. Elbe mit dem Dow. Schäten 


einer, Zeugadte, einer Schaͤferey und Mutterk.der Juhn 
Tangerminde — Hemerten, ein-D, wit Mutterk. in dq 
Sufp. Tangermünde „ gehört ‚zum. Theil der Caͤmmerey zu Etay 
dal — Hindenburg. bey und in „der Inſp. Werben, eis 
D. mit Mutterk., gehoͤrt theils ins W Tangermünde, theils if 
es adtiich m Hohenberg, ein D. und Hohenhof ein att 
But — Jackenkrug und Jaͤgeteug dev Sandau ſud 
ar. Witt hshaͤuſer. — Jarchau, ein D. mis Müble;unp 
— der Inſp. Stendal. — Iden, da D. mit Wiudeni⸗ 
und Mutterk. dee Jap, Werben. — Jerchel an der. Ei 
ein D. mie Filial von Buch. — Oſt⸗ und Wet: Juſel, 
ein D. mit 2 Mühlen und einer Kirche. — Kaͤcklitz oder 


Koͤcklitz, ein D. mit der Buſchmuͤble. — Laͤcktitz bey De 


iendorf mit einem Filial davon, ein D. — Kähten oder Koͤh⸗ 
tea, ein D. mit Lilial von Gohre; und Kannenberg, ein’ 


adl. Gat — Koͤckte bey Gohre mit einem Filial davon, ein 
Sur und Tageloͤhner Haͤuſer — Kruſemark, ein D. mit 


‚Mühle und Mutterk., der Inſp. Werben. — Liedes odes 


Lüdekummer, ein adl. Gut. — Lintorf, ein D. nebß 
Wiudmuhle, mit Filial von Baben. — Luͤderitz, ein Gut 
und D. me Mitterk. der Inſp, Tangermuüude und 2 Mühlen. 


a der. biefigen. Gegend erbauet man viel: Maͤr kiſche der 


Feltower Rüben, . Die hiefige Heide (ehe unter dem Fre 
fer alı Schnöggersburg. In der Rüderiger Heide Liegt der ſoge⸗ 
nannte Landsberg, von welchem man die Stadt Stendal, 
Zangermünds, Arneburg, auch jenſeits der Elbe Jerichon, Burg 
und viele Dörfer ſehen kann; und mit. demſelben find bie Keſ⸗ 


" fet berge an der Gardelegenſchen Straße verbunden. Zu Luͤde⸗ 


riß iſt auch ein Hoſpital für arme Manns + und Frauensper⸗ 
fonen: — Mahlwinkel, ein D. mit Filiglk. des Magdeburg. 
Doris Cobbeſ. — Nahr ſtedt mis Kirche der Juſp. Tanger⸗ 
niunde und Aut 2 Mühlen, ein Du aber Nater wiſch ein adl, 
nt. — Groß: Ofterbols, ein Gut und D. fo wie auch 
ein: Oſterholz. — Varis nebſt Engel oder Eer⸗ 


| dsf, ein dom Stiit sum heil. Grabe die Ver. und Pas 


E31 rise 
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is Vardematt- ein D. io, wie. Dee. by * 


. mit Filial von Bertkow, und Dolkrig nebſt Mühle und Dig 
ser der Infp. Merken — Raͤbel, mit Filialk. von Berg 


% 


qud mit einer Muͤhle, ein, D. und Rauent hal, ein einzeluen 
Hof. — Rengerſchlage mit einer Kirche der Juſp. Bene 
ben, ein D. vebſt Windmühle, — Rintorf oder Ruͤntorf, 
nebk Wirdmuihle und Mucterk. der Inſp. Stendal, ein. D., und 
Roͤxe ‚wit Filial von der Domkische zu. Stendql, ein der 
verfität iu Srankfüre gehoͤr. D. — Rohrbeck ben, Uchtenäe 
gen mit Filial daoon und mit einer Muͤhle, ein D. und Rod - 
fenhof, ein adl. But. — Langen Salzwedel, Fillal von 
Hemerten, ein Diehl Mühle, ie Samur mit der Minds 
möübls ‚und Mutter, der Infp. Stendal, = Schernebeck, 
Scherbed Fillal von Groß: Schwarzlofen iſt nebſt der 
Mühle ein De — Schleuße, Schleut oder’ Schlutx,/ 
hit Kirche der Inſp. Tangermuͤnde und einer Muͤhle, ein dee 
Univerfirät Branffuet gehoͤr D. Vermoͤge einer alten Gtiftung. 
muͤſſen dem hiefigen Prediger jährlich aus der Schmiede allpieg 
am erſten Weihnachtslevertage dren rothe Aepfel zugeſchickt 
werden. — Schoͤnhauſen, ein D. mit 2 aoͤl. Guͤtern, ei⸗ 
ner Mutter, der Juſp. Tahgernünde , ‚einer Meneten dor dem 
Damm uhd 3 Windmuͤhlen. — Schwartzenhöli, ein D. 
wie Groß⸗ und Klein» Schwarzfofen mit Mühlen und 
Mur:erficchen der Iuſp. Zaugermimbde. Die Einwohner. bauen 
die been Märkifhen Rüben — Gtaffelde,, ig 
und in der Jupp, Stendal mit einge Matter, und Windmühle, 
die. Dferfermühle genannt, woil bee Müller. jährlich 1 Phins 
Vieffer oder 12 gr. au den Quaͤſtor der Ugigerficde Geauffurt lien, 
fu muß; ein. der Univerſitaͤt zu Franklurt gehoͤriges Dorf. ⸗ 
GStortow bey Stendal, mit einer Mühle und walzenden Mut, 
terk., iſt ein Gut. und D., aber Theenhof oder. Hof zum 
Theen, iſt bloß ein ad, Gut. — Tradenhof oder Zıun 
tenhof, ik ein. greyboſ. — ⸗ Yes, ben Cobbel, mit Füiat, 


"Davon, iR ein D. wie Vathen oder Vethen, weiches einen 


Ausgebreiteten Märkihen-Kübendan hat, mit Mutter, 
der Inſp. Tangermimde. — Bollenfhier ot Wollens 
ſcher, ein adk Gut; und Vintzelberg, mit Filiak von Ka⸗ 
eben. — Walsleben, bey Werben und in.der werb:Infp.. if. 
nebß der Schäktuen und Wintemüble in Gut und D. a Pr 
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Benmohr oder Witieumohr, Filla von Lüderitz, nebg eis 
‚er Muͤhle, iR ein Gut md D. wie Welle oder Wolle, 
gilia von Eiversdort, aber Wellborn iſt eine adl. Schäfer. — 
Windberge, Filia von Luͤderitz, ein Apensiebenfches Aiter⸗ 
kon, Gut und Dorf . 

4) Der Serhaufenfge: Kreis 
entbär 620 Meilen Flädenraum, -und auf 
denſeiben 2 Immediatſtaͤdte und 55 adliche 
Orte. 
Ve a) Immediatkädte Bi 

See ha ufen,. eine Stadt, die ganz von dem 
_ Shuffle Aland umgeben ift, der ſich füdoftmärts von 
ber Stadt theift, und von einer guten -zum Theil: 
doppelten Mauer, nebſt Waͤllen, eingeſchlvſſen wird. 


Wan’ jählte hier 
im Jahre, Häufer. Civileinw. Militairperf 


1778 279 . 1534 80 
1779. 287 158823 133 
1790 : 291 1674 146 


Bier ift eine futherifche geiftfiche Inſpection von 20 
Mutterfirhen und 16 andern Kirchen mit 20 Pre⸗ 
Diaeen. Die Hauptkicche iſt die St. Deterskirche; die 
Kirche sum heil. Geiſt aber wird nicht mehr gebraucht, und 
- Außer der Stadt beſtudet fich die St. Beorgencapelle, 
eb dem Kirchhofe, fo wie Auch ein altes Gemaͤuer su St. 
Sertrud, welches Srofpitäler gewefen find. Nahe ben dem 
ebemaligen Kloſter it das Beguinenhaus, worinnen arme 
Leute: free Wohnung haben. Durch die Beuersbrünfe von 
1693, 1669, 1676 und 1722 hat die Stadt am meiften gelitten. 
Die Hauptnahrung der Stadt beftcht im Adferbaue 
ynd. Viehzucht, doch webt man auch etwas eins 
wand, und 1780 waren 9 Feinweberühle, fo wie _ 
auch:ı Leinendamaftweberftuhl, im Gange. - Das: 
nahe getegene Gut Eammerbof, indgemein dev ˖ 
| fee 
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fee he au uf fise Sam pe genennt,- iſt kin Erbgut 


Det Rathhauſes. Die Kaͤmmerey⸗ und Buͤrgerheide 
aͤſt in die Reviere an der Warte, in Den: :Bergem - 


Die Schulendburg und die Kuhmweide abgetheilt, und 


enthält 1100 Morgen Kiefern und Birken, welche | 


in fehfechtem Zuftande find, | 
Werben, eine Stadt ohnmeit der. elbe, die 
he gegenhber die. Havel gufnimmt, hatte... . 


im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. Militairperß 


1778 230 1032 1142 
1770 230 1006 u ar 
1790 238 „© 1204. 144 


- 


und, ift Der Sig einer geiftichen lutheriſchen In ſe⸗ | 


stios von 8. Mutter: und 8 andern Kirchen mit 9 
Hredigern, ſo wie auch einer Johanniter⸗ Commen⸗ 
de. Die Kaͤmmerey und Buͤrgerſchaft beſitzt einen 
400 Morgen enthaitenden Forſt, das Ha inholz 
genannt, verſchiedene Wieſen und andere Guͤter, 
worunter ein Stuͤck Wieſewachs, die Prentzlow 


genanat, eines der Alteften iſt, und jenfeits der El⸗ 


be in der Prignig liegt. Zu den Pachtrevenüen des Ma⸗ 
gihratd gehört auch der Pfefferpacht, welchen die vor dee 
han liegenden und einzelnen Beſitzern gehörenden 5 Windmühe 


den, jede au 1 Pf. Dfeffer oder 8 gr. jährlich entrichten müffen, 


Bon allen gas ».und durchgehenden Gütern wird hier ein Lande 


N erlegt, ſo wie auch von allem Korn, Getreide und andern 


Maaren, die. bier eingeſchifft und auf der Eibe verfender werden; 
und .die in der Nähe herumgelegenen Dörfer müflen, wenn fie 
aͤer Getreide oder,andere Producte, auch ohne die Stadt zu be⸗ 


eühren, anderswohin verfahren oder verkaufen, ebrufals den 


Zoll erfegen. Auf dem Werder, wo die Havel in die Elbe fließt, 
erbauten die Schweden 1631 eme Schanze, welche 1842 nieder⸗ 
getiſſen wurde; und 1636 brannten: bier 315 Haͤuſer nebſt /Scheu⸗ 
zum und Staͤulen at. Dig Haupinahrung der Einwoh⸗ 
mer Ackerbau und Viehzucht. 

‚zer, eenor. 3. 3. ODo b) Ad⸗ 


u 
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b) Adlice Orte. u 
Altenbof, eine adl. Schäferen. — Groß: Auls 
fen, ein Gut und D, mit Filialk. von Deutſch; Klein Aw 
lofen, ebenfalls ein Gut und Dorf mit 2 Mühlen und einer 
Filialk. von Bömenzien, weldye beide unter der geiftl, Juſvec⸗ 
tion Seehauſen ſtehen. 
. Beckershokf, ein Freyhof. — Behren oder Beer 
rend, ein D. mit einer Mutterk., welche vom Lindenberger 


Prediger mit beſorgt wird und zur Inſp. Seehaufen gehört. — 
Broß⸗ Beuſter, ein D. mit einer Mutterk., in der Jufp. 


| Seekhauſen und zum A. Tangermünde gehörig. Klein: Beus 


ſter, ein D., das theild unter dad A. Tangermünde, theils 
einigen Edelleuten, theild Dem Magiftrat zu Seehaufen gehört. — 
Blankenfee, ein D. bey Wolterſchla. — Block land, eis 
Freyhof. — Bretſch, ein Gut und D. mit Mutterk., web 
che 3 Meile oberhalb Seehaufen nach Arendſee zu liegt. Hier fur⸗ 
det man nochlieberrefte vons Hümens oder Heldenbetten. 
— Brugfrug, kin der Stadt Seehaufen gehoͤr Vorwerk. — 
Calberwiſch, ein Gut und D. nebft Windmühle und Filialk. 
von Walsleben, in der Inſp. Werben. — GCalenberge, 
ein Gut; and Calentrimp, ein Freyhot. — Creweſe, 
ein D. mit Mutterf. der Info. Oſterburg, ımd einem Schloſſe. 
Hier war ehedem ein Benedictiner-+ Nonnenkiofler, wozu 14 
Dörfer und 6 Höfe in der Wiſche gehören. — Erüden, eis 
D., worinnen das A. Arendfee einige Hebungen bat, mit einer 
Mutterk. der Juſp. Seehauſen. — Dannefrug, ein ak 
Freyhof. — Dequede, ein D. mit Filialk. von Creweſe. — 
Deutſch, ein Dorf mit Mutterk. der Inſp. Seehauſen. — 
Dobbrun, ein D. mit einer Kirche unicum. — Dräfe 
dan, ein D. nebft dem Frevhofe, der Hof zu Lindom ge 
nannt, mit Filiale. von Loſſe. — Eckerhoͤfte, ein Out, 
ſo wie auch der Eickbof. — Elfebufch, ein Freyhof und 
Foͤrſterhaus. — Eſack, ein Ent bey Klein» Beufter: — Fal⸗ 
Zenberg ben Seehauſen, ein D. mit Mutter, der Inſp. Gew 
Haufen. — Ferchlip, ein D. mit Filialk. von Falkeuberg. Das 
BSiſcherhaus und die Fifherkathen find adl. Orte vom 
22 Häulern. — Gagel im U. Arendſee, ein Tin. Dorf mit 
Filial von Hoͤwiſch; und dieGarbde bey Graf + Waner iß 
ein adl, Borkı und Fiſcherhaus. — Groß⸗Gartz, ein D. 
\ a mit 
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a ind und Mutterk. der Iuſp. Seebauſen — Geeſt 
Gottberg oder Geiſt —V ein D. nebſt 2 Muͤhlen. 


— Alt» Bera.vder Gehre, ein Vorw. und Geerhof nebſt 
Geerſchee oder Gerifche See und Seſterhof ſind adl. 


Bären — Haperland bey Groß⸗Gartz, ein D. — Herz⸗ 
kelde bey Schönberg, ein D mit einer zum A. Arendſee ge 


hoͤr. Mühle — Hoͤwiſch, ein Dorf nebſt Mühle und Mate 
tert. in der Inſp. Seehmifen. — Groß-Holsbaufen, 
mit Filialk, von Sräden und einer. Mühle, und Klein» Hol je 


Hanfen, find adlı Dörfer. — Holswärter ben Krünide, 
Holz waͤrter bey Drüfedon, Holzwaͤrter bey Groß. Roſ⸗ 
fau, und Holz waͤrter an der Elbe ben Schoͤnberg, find adl. 
Drte — Der Hof zur Hufe, iſt ein adl. Haus, und die 
Höfe zur Hufe find 2 adliche Käufer: — Zeggel, ein 
Dorf nebft Mühle uud Filialk. von Lindenberg. — Königs, 


mark, ein Gut md D. mit Mutterk. der Inſp Seehauſen — 


Krumbke, mit Filial von Loſſe, ein D. nebſt dem kleinen 
Krumbekeſchen Vorwerk, Schaͤferey und Windmuͤhle. — 
Lichterfeld bey Wendemark, mit einem Filial davon, ein 
Sheild adl., theild zum A. Tangermünde gehör. D, nebft Mühe 
Je. — Eindenberg, ben Seehaufen, ein D. mit Mütter 
Pirche ſeeh. Inſp. — Kofenrade und Loſſe, mit einer Mut⸗ 
rerk. vor. Inſp. und einer Windmühle, find adl. Dörfer, fo wie 
Meſeberg bey Dfterburg, mit Mühle und Kirche der 
Inſp. Dfterburg, und Meyerhof, ein adl. Vorw. — Mens 
kirchen, ein D. mit Kirche der Inſp. Seehauſen — Os⸗ 


Dorf oder Oſtorf, ein D. nebſt Mühle mit Filialk. von Klein⸗ 


Beuſter, gehoͤrt zum Theil auch ind U. Tangermünde, — Pol 
gern, mit Filialk. von Creweſe, ein D. ſo wie Polis mie 
Filialk. von Groß Wanzer. — Priemern, mit Filialk. von 
Bretſche, ein D. wie Rethauſen; Groß⸗Rofſſow, mit 
-giner Mutterk. der Inſp. Oſterburg und einer Windmühle, der 


adl. Freyhof Schallun, das adl. Gut Scharpenhufe bey, 
Pollitz nebſt der Meyerey Gaͤnſeburg und das D. Scharpen⸗ 


lohe mit einer Schiffmuͤhle. — Schindelhoͤfe, ein adl. 
But ben Schöneberg — Schlickendorf oder Schlicks⸗ 
dorf, Zilina von Cremefe, mit einer Mühle, ein adl. D. wie 
Schöneberg. mit Mutterk. der Safe. Seehaufen nebft einer 
Windmühle; Stapein, Eilin von Groß⸗Roſſau; Stein» 

892... feld 
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Teldian der he; Strefau bey · Warww: Uch teuha gen 

mit Mutterk. der Juſy. Werben. — Pielbaum, mise 
_Walyenden Mutterk. der Inſp. Seehauſen, ‚ein al. Darf wie 
Wahre nberg, Filia von Berkow mit «inet —— 
"Br: Wanzet nebſt Mühle uud Mutterk. vor Jaſp. um 
Klein Wanzer mit Jiliall. von vor. Mutter — Wat 
merfiage, ER ad; D. wie Wegnin nebſt dem wit. Tb 
‚hofe.. — Ober⸗ und Nieder, Wendemark an demſland 
mit einer Mühle umd Putterk, der ser. Juſp., iſt ein ad. D 
sie Wolterfiage aebſt einem abi, Gute, einer Mühle un) 
Wittaft. von, Koͤnigsmart. — Zwiſch eut eich oder Zi 
Tdhendiet, ein adl. Dorf. 


5) Der Arendſeeſche Kreis 


Hat einen Flaͤchenra um bon 135 Quadratmeilen, 
und enthält außer dem koͤniglichen Domainens 
amte Arendfee, won die Mediarſt adt 
Arendfee, 2 auf Zeitpacht auegethane VBorw., 
‘und 20 theils ganze, theild vermiſchte Dörfer ges 
„ hören, noch 2 adliche Städte, ı adliien 
” zieden, und 62 andere adliche Orte. 


a) Das koͤnigliche Domainenamt 
J | Arendſee. 

Arendfee, eine Mediatſtadt am See gleiches 
Namens, wird in die Alt: und Neuſtädt abgetheilet, 


"wovon jene unmittelbar unterm Amte fteht, und fi 


vom Marfte an bis zum Amthaufe erſtreckt; dieſe 
„aber, welche vom Marfte bis ans Thor reicht, Hat 
ihren eigenen Magiftrat, der die Niedergerichtsbar⸗ 
keit ausübt, und von deflen Urthein an das Amt 
als Obergerichtsbarkeit appellirt wird; allein bie 
Polizeyverwaltung befigt in der Alts und Renftadt 
der Magiſtrat allein. Aus dem ehemaligen Bene 
‚dictiner: Nonnenkloſter iſt das noch beſtehende evan⸗ 

geliſche 
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geliſche adliche Franleinkloſter mit, einer Domina’ 
ind 6 Sräufein feit der Reformation errichtet wor⸗ 
en. Hier iſt auch gin Amtsvorwerk, eine Schäfen 
Xen und. 5 Mühlen, Ju Arendſee waren 
‚im Jahre, Höänfer, Civileinw. Militairperſ. 


1778 203 —X 112 
1779 203 102 37°. 
1790 207 997 150 


und 1780 waren 9 Leinweber und 3 Lohgerber hier: 
kenn die Hauptnahzrungszweige find Ackerhau, Vieh⸗ 
zucht und Fiſcherey. Wa. ber Stade Urendiee liegt der 
Aronabſeeſche Eee, des eier der merkwuͤrdigſten in der gans 
zen Provinz iſt, eine deutſche Meile im Umfange und 20 bie 30 
aftern Tiefe hat, und wegen der befländigen Bewegung hoͤchſt 
tem zufriert.. Außer einem im Sommer austrocknenden, auf 
der Oſtſeite herfommenden Bache, der im Dorfe Schrampe eine 
Srünle treibt, hat er keines Zaftuß, und aufies dem auf der Meſt⸗ 
feite befindlichen, nach Giokom fließenden Bache, gar krinen 
wu. Die Höhe des Waſſers bleibe meiftens einerlen, nur 
wenn We ohngefaͤhs zwey Meilen davon entfernte Elbe merhidh- 
wächR, fo vergrößert fich der Ses etwas. Yen alle dem bemerkt 
man doch an dem Bee feit taugen Jahren eine befkändige Ders 
groͤßerung, weiche immer erheblicher werden wuͤrde, menn nicht 
dad amher bafisdliche hohe’ Liier- der weitern Ausbreitung des 
Wafterb ſich entgegenſetzte. Weum dieſer See ja. biameilen zu⸗ 
friert, fo geſchieht dies nur ben. ſehr ſtrengen Wintern und mie 
voarm Ausgange des Januars, wo et denn, wie mehrere andere 
achende tiefe Gewaͤſſer, vorher einen Karten Dampf von fi 
giebt. Er bat dabey das Eigenthuͤmliche, daß se zuweilen 
verſteinerte Körper und Beruſtein auowirit. En it kehr ſuchreich 
und weil man den Fiſchen nicht. wohl beufommen kann fa wach⸗ 
fen diefe zu einen außergrdentlichen Groͤßge an. Man fängt bie 
weilen Hechte von 24 Viund, Aale von 6 Fuß, und Mrafen, 


Varſche, Schleven, Ploͤte, Quapoen und Krebſe non beträchte 


licher Groͤge. Mach dem fabelbaiten. Vorgeben der dartigen Sin⸗ 
wohner foll vor undenflichen Zeiten au der Stelle des Sees eine 
Seadt verſunken ſeyn; allein es if Die größte Mahricheimlichleit 
Da3 vor⸗ 


\ 
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- vorhanden, ‚ daß er wieviele andere Seen rinem ben ua, 
einem dadurch verurſachten Erdfalle feine Eutſtehung zu derdanken 


hat, weil noch im Jahre 1685 an der ſuͤdlichen Seite dieſes Sees 


abermals ein 300 Schritte breites Stuͤck Land nach einem vorher⸗ 
verfpürten Erdbeben und ben einem ſtarken Sturmwinde ana Nord⸗ 


weiten mit den darauf befindlichen Gaͤrten, Sandhugeln und ‚einer 


Windmuͤhle verfchlungen worden ift. Hier hat der See 230 Klafe 


teen Ziefe. Zwifchen diefem See und der Elbe trifft man noch an⸗ 
dere kleinere Seen an, welche zwar durch den Zufammenfluß des 
Waſſers von den herumliegenden Anhöhen entflanden find, fi 


aber ebenfalls yon Zeit zu Zeit vergrößern. Da fie nun wie dee 
große See in einer fandigen Flaͤche liegen, fo. koͤnnen ſie auch 


keicht ein gleiches Schickſal mit jenem haben, wenn das oberke 
Waſſer fi erk einen Weg au den enternpiihen Roͤbern eröße. 
nr haben. wird: 


Zum Amte Hrendfee gehbren nod folgen 
de. Die, | 


Bohldamm, ein Forlterhaus wo ein koͤnigl. zieta 


wohnt, der über den Salzwedelſchen Forſt die Aufficht führt. — 


Binde, ein Vfarrlirchdorf, f unter den-adf: Orten. — ‚Elds, 


den bey Arendfee, ein D. mit einer Mutterk., die · wit der 
Arendſerſchen Kirche in der Satzrzedelſchen Infpection verbunden 


it. — Craatz bey Claͤden, mit einer: Filialk. davan. — Gel, 


Hin, ein D. mit einer Mutterk. der Juſp. Salzwedel. — Se⸗ 
kin, ein D. ben Arendſee. — Heiligenfelde, ein D, mit 
einer Mutterk. vor. Inſpection. — Jeggeleben, ſ. adl. Det 
— Kaulitz, ein D mit einer Mühle und Filialk. von Binde — 


Leppin bey Neukingen mit einer Fulialk. davon. — Lieften,. 


f.adl. Orte. — Luͤckſtaͤdt, ein D. mit Filial von Coſſeban, 
net einem mit Goloniften beſetzten Vorw —. Nenlingen, 


ein D. mit eier Rutterk. der Inſp. Salzwedel. — Sannmen, oder 


Sannumb, D. mit Mühle und Mutterk. der Inſp. Salzwedel. 


— Schrampe, ein D. mit einer Mühle — Tielbaͤr, 
Tielpe, Tielpke oder Tietbeer, ein D. mic Filiall. 
von Gannen. — Zehren, ein D. mit Filialk. von Neulingen. 


— Ziemendorf, ein D. mit einer Mühle und Filialk. von 
Arendſee. — Zietzo w, oder Zießau, ein D. und doͤrſterhaus, 


wo der Foͤrſter wohnt, weicher über den Art ud fee then Sorkk. 


bie 


\ 
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Die Aufſficht fügrt, Dieſer in zwey Haudtrzviere, nemlich in 
das Arendſeeſche und Kaulitzer Revier, das zum Amt 
Salzwedel gehoͤrt, abgetheilte Forſt enthaͤlt 3766 Mor. 4 D. 
. Ruth. Flaͤchenraum und ift mit Kiefern, auch einzelnen Eichen‘, 
Buchen, Eifen. und Birken bewachfen, bat’ uber keine Ablagen. 
— Zühlen bey Bengin, ein De mit einer Zitinlf. davon. — 

.b) Adlihe Orte find: 

. Ealbe, im Werder,oder an der Milde, eine 
adeliche alvenslebenſche Stadt oder Sieden, 2.Mei: 
Ien von Gardelegen und 4 von Stendal und Salz⸗ 
wedel, ſteht unter dem Gefammtgerichte, der 
adlichen Familie von Alvensleben, und der Magi— 
Frat hat bloß die niedern Gerichte, welche der Buͤr⸗ 
ges ganz übergehen und gleich anfangs bey dem Ge⸗ 
fammtgerichte, unter welchem der Rath fteht, Pla: 
gen fann. Eben fo wenig darf auch der Rath die 
Bürger und Sremden ftrafen, fondern diefes Recht 
hat alfein das Gefammtaericht!: Zu diefem adlichen Ges 
richte gehören noch innerhalb des von der Milde umfloſſe⸗ 


nen morafligen Werders nach Salzwedel und Arendſee hin 
38 ganze Dörfer und 3 nur zum Theil; und außerhalb des 


Werders nad. Gardelegen hin ohngefähr & Meile von der 


Biete ein, Flecken, 10 ganze Dörfer und.ein Antheil am Dorfe 
Cheinitz; vor dem Drömling aber die Dörfer Stolpke, Jerchet, 
Veckeritz und Dannefeld. In Calbe, wo ehedem ein fe⸗ 
ſtes Schloß und ein Kloſter geweſen find, zählte man 
im Sabre. Häufer. Civileinw. Mititaiperf, 


.. 178 , -ı12 837 26 
174 , 120 842 4 
1790 126 239° 72° 


Hier iſt auch eine adliche alvenslebiſche geiſtliche 
Inſpection von 16 Mutterkirchen und 29 andern 
Kirchen mit 17 Predigern. Auch find Hier 3 adliche 
Hoͤfe, eine Waſſer⸗ und Windmuͤhle. = 


Oo — Bis⸗ 
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Bismark; eih adl. alvenslebenſches Staͤdt 
chen, 3 Meile von der Bieſe gelegen, hatte chedenr 
. eine Burg, und wird in den Landesherrlichen Ord⸗ 
nungen eihe Mediatftadt genannt. Sie hat ihren 
Ügenen Masiftrat und eine Bürgercaffe; und Die 
hiefigen Handwerfsleute, worunter 1780 fih 8 Lein⸗ 
. weber befanden, machen größtentheils eigene Ges 
werfen aub: Hiet befanden fich 
im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. Militaicperf. 


1778 103 674 15 
1779 1o3 65 19 
1790 6 . 682 38 


Geroß⸗Apenburg, am Fluͤßchen Bee, das 
hinter dem Dorfe Hagen in die Jeetze ſich ergießt, 
iſt ein adelich⸗ſchulenburgiſcher Flecken ohne Stadt 
gerechtigkeit, der aber hereits im 12ten Jahrh. in 
Urkunden vorkommt, und 1349 vom Markgrafen 
Ludwig dem Aeltern an die von der Schulen⸗ 
burg verliehen worden iſt. In demſelben findet man 
das adlihe Haus, die alte Burg, und das Schulen⸗ 
burgſche Gerichtshaus, in welchem der Geſammtrich⸗ 
ter der Herten don der Schulenburg wohnt. Hier 
{ft auch eine adelich-Schulenburgſche lutheriſche 
geiſtliche Jaſpection von 13 Mutters und 25 
andern Kirchen mit 14 Predigern, über welche die 
Herren von der Schulenburg das Patronatrecht has 
ben, und welche wechfelsweife zu Apenburg und zu 
Betzen dorf (f. Salzwedelſchen Kreis) if. Das 
Landgericht wird jährlih einmal zu Apenburg 
‚und einmal zu Begendorf gehalten. Apenburg giebt 
war, wie die übrigen Städte, Acciſe, und hat au 
drey Jaͤhrmaͤrkte, aber die Polizey wird von keinem 
beſondern Masiſtrate, ſondern nur von einem ſoge⸗ 

nann⸗ 


\ 
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=. Wannten Dollzenamte verwaltet; der Ort bat au 
Beine Bürgercaffe, und die Handwerföteute machen 


Keine Gewerten aus. Man zählte hier J 
J im Jahre: Haͤnuſer. Civileinw. Militairperſ 


1779 St 287 ru 
1790 70 381 25 


Altmerſchleben innerhalb bes Werders, ein Vlatr⸗ 


FZrchdorf nebſt Windmühle, gehört unter die geiſtliche Juip. Calbe. 

In der hieſigen Feldmark trifft man Kaltſteinbrüche an. 

Dehodet sum albenslebenſchen Geſammtgericht zu Calbe. 
Baars, ein D. mit einer Waſſermuͤhle und ia. von 

Sinterfeld der Iufp. Salzwedel, - 

Babel, ein D. außerhalb des Werders, mie. einer 54 

nit von Zettlingen der geifti, Juſp. Calbe, gehört sum Alsınte 

Gebenfchen Gefamintgericht, 

Bamielfche Müpte, ein ad. Oet. — Beele, ein 

D. nebſt zwey Mühlen und einem einverleibten Filiat von Vin 


wau is der Info. Salbe. Der Beefenof iM ein adlich Gut. 


— Beueendorf, ein D. mit einer zur Juſp. Salzwedel ges 
doͤr. iarrlicche , die mit der zu Seggeleben verbunden if. — 
Binde,'ein D. mit Mutterk. in der Infp, Salzwedel, gehört 
Theils zum A. Arendſee, theild zum adi. Gute — Bömen, 
dien, ein D. mit einer Mutterk., in der Inſp. Geehanfen, — 


Booke, ein D. mit Filialf. von Hagenau, in der Inſp. Sal , 


eve. — Braunau, ein mm alvenslebenſchen Geſammtge⸗ 
wicht zu Salbe gehoͤriges, innerhalb des Werders liegendes Si, 


wit Gitiatt. von Ylate, in der Inſp. Calbe. — Budmig, 


Her Buchwid, ein D. mit Filialk. von Stappenbeck, im der 
Inſp. Apenburg. — Bühne, ein zum alvensledenſchen Gh 
Aaummtgericht gehöriges, innertmib des Werders liegendes Di, 
wit Filiaik. von Gäffefeld, in der Juſp. Satbe. — Daiten 
ine adl. Gchäferen bey Benkendorf, =: Butterbork, ein 
Einigl. D. im A. Salzwedel, mit einer Ziliakapele Yon Alte 


‚imerfchleben in der vor. Inf — Groß⸗ und lein⸗Ca⸗ 


Permotheu find adl. GSchäferenen. — Caſſuhn, ein D. 
le Filet, von Scheruitem, der Joſ GSalizwedei = Ehrinik, 
Ov ein 
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ind. mit Filialk. von Zettlingen in var, Inſp. — Egff ebay, 
der Eoffebue, ein D. Mit.einer Mutterk. der Infp. Seehauſen 

' — Quaden Dambeck, einD. mit Filialk. von Alten Sat 
wedel. — Depekolk, oder Diepkolt, ein D. mic Filial 

son Jeggeleben der. Juſp. Salbe, iſt theus⸗ adl. theils gehoͤrt es 

dem A. Salzwedel. — Deifau, ein dem Schulgmt Dambeck 
gehoͤr. D., und Filial von Heiligenfelde. — Devitz, ein adl. 

D. — Dolchau, oder Dolgau, ein D. innerhalb des 
Werders, gehöre zum alvensl. Gericht nach Calbe, mir Filial 

Yon Mehrin in der Inſp. Calbe. — Droͤſe de, ein adl. D. wie 
-auch Einwinkel mit einer Filialk. von Gladigow in der vor 
Inſp. Hier nimmt die aus dem Bruche ben den Geldbergen eut⸗ 
ſpriugende Zehre die Hammey auf und fließt im Hanuönb ' 
riſchen in die Elfe. — Fahrholz, ein D. mir Filialk. von 
Calbe. — Slein» Gar, ein theild adliches, theils zum M 
Salzwedel gehoͤr. D. mit Mutterk. der Inſp. Salzwedel. — 
Bladigau, ein D. mit einer Mutterk. der Info. Seehauſen. — 
Gotllensdorf oder Gdldenftorf, ein D. wie auch Güſe⸗ 
geld oder Guüüſſefeld, welches zum Alvenslebenſchen Gericht 
nach Salbe gehoͤrt umd innerhalb des Merders liege, init eines 
Mutterk. der Sufp. Calbe. — Hndenheide, eine adl. Sch 
dem. — Hagenau, ein D innerhalb des Werderg, wo das 
Alvensl. Gericht einige Unterthanen hat, mit Filialk. von Packen 
Sufch; and Harpe, ebenfalls ein D. nebſt Windmühle und Fi⸗ 
liait. von Groß-Garı. — Jarſau, ein adl. D., und Je⸗ 
bei, ein dem Schulamte Dambeck gehoͤt. De, welche beide Fi⸗ 
Jialcapellen von Bresier haben. — Jeetze, innerhalb des Wen 
Ders, ein adE But, D- und Mühle, wovon einige Unterthanen 
zum Alvensl. Gericht gehören, nebſt Mutterk. der Juſp. Calbe, 
wohin auch die Mutterk. des Dorfs Jeggeleben gehört, wel⸗ 
che theils koͤn., theils adl. iſt. — Karſtedt bey Altmersle⸗ 
ben mit einem Filial davon, ein adl. D., innerhalb des Werders, 
gehoͤrt zum Alvensl. Gerichte zz Calbe. — SKerlau, ein D 
mit. Mutterk. der Inſp. Salzwebel. — Kerkuhn, ein D. mit 
Gilialk. von Sannen. — Kleinau, ein D. mis Mutterk. der 
Inſp. Apenburg. — Koͤnigsſtaͤdt bey Garze mit einem Fi⸗ 
lial davon, ein dem Schulamte Dambeck gehoͤr. D. nebſt Muͤhle. 
— Kricheldorf, ein theils adl., theils zum A. Salzwedel ges 
dir. D. mit gilialt. von Bent, — Sadekacb oder Lader 
. Eat, 


y J 
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tens, ind ueit Duitef ver Info. Galgedel, — Birken mit 
Sigtt. von Jeggeleben, ein D. mit Windmühle, gehört. theils 
unter vor. Amt, theils iſts adlich. — Lohne mit Filialf. von 


Ftleinau, ein D. wie Llübars ‚mit Filialk. von Kerkau. — 
Säge oder Lügom, ein D. nebſt Muͤhle und Filjalf. von 


Thuͤrih. — Mals dorf bey Dambeck und Filial davon, ein 


ſowodhl adliches, als zum U. Diesdorf gehoͤr Dorf. — Me⸗ 


has, en D. und Mühle mit Mutterk. der Juſp. Salzwedel. 


Mehrin, ein Dorf innerhalb tes Werders gehöre zum Als 


veondl. Bericht, mit Mutter. der- Inſp. Salber — MRaxrdorf, 
Silit’ von Alte Satzwedel, ein zum A. Dambeck gehoͤriges 
D. — . Mofenthien, ein-D, mit Filialk. von Winterfeld,. — 

Motik mie Filialk. von Plathe, ein adl. D. und Alvensleben⸗ 
ſches Afceriehn. — Packe buſch, ein innerhalb des Werders 


egendes D. und Mühle mit Mutterk. ſalzw. Inſp. Das Al 


vensl. Gericht hat einige Unterthanen hier. — Plate, ein 
D. innerhalb des Werder, gehört zum. Alvensl. Sefammtgerichte 


mit Mutterk. der Inſp. Salbe. — Deutic + Bresier mit 


Mutterk. der Inſp. Salzwedel, ein D. wie Rademin, mie 
Mühle und Filialk. von Ladekath, und Rathsleben als Filial 
von Coſſebau, nebſt Recklingen mit einer Muͤhle und Fi⸗ 
lialk. von Groß: Apenburg. — Riebau mit Filialk. von Pre 
zier und Mühle, ein D. wie Rietze n, innerhalb des Werders, 
wovon ein Theil zum Alvensl Gericht zu Galbe, der andere aber 
zum U. Salzwedel gehört, mit einer Filialk. von diefem und 
mit einer Mühle. — Ritzleben, Filtal von Mechow, ein D. und 


Kittteben, ein D. mit einem adi. Schloſſe und Gute nahe 


pen Apenburg. Saalfelde, ‚ein. Dorf, wovon ein The 
zum A. Salzwedel gehött , mie Filialk. yon Alten Salzwedel, — 
Sallentin mit Filialkirche von Winterfed. — Sckerni⸗ 
ck au ben Arendfee mit Mutterk. ſalzw. Inſp. und einer Mühle, 
ein D. — Siepe, Filia von Jeehe, ein adl. D. mie Sta⸗ 
penbeck wir Stappenbeck mit Mutterk. der Inſp. Apen⸗ 


hg, und Stoͤrpke mit Filialk. von Thüritz. — Thüͤritz 


mit Mutterk. der Juſp. Apenburg, ein adl. D., wie Velgau 
mit einer Windmühle, das mit Callehne zu Einer Mutterkirche 
gehört. — Vieſum oder Viſſum, Filia von Klein⸗ 
Garze, ein Dorf mit Windmuͤhle, gehört zum Theil auch 
dem U, Salmeörl, — di ienn a mit Mühle und Mutterlirche 
der 


ar 
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ber Sur Gabe, {ein abl. Gut gud D. wie Biekemr A 


yon Gaſſefeld. — Winterfeld mit Mutter. der Zmk 
Upenburg, und Mohlenberg oder Woldenberg mit rin 
Walzenden Filialk. — Zechlingen oder Zehliugen mi 
Windmühle und Mutterk. der Iuſp. Calbe, if ein adi. Dod 
naußerhalb des Werder, gehoͤrt zum Alvenslebenſchen Gerichte — 
Sierau, Filia von. Jeggeleben, iſt nebſt der Winduruͤhle ct 

Mh D, wovon ein Theil zum A. Gamer gehört. J 


6 Dir Salzwedelſche Kreis 
hat einen Flaͤchenraum don 255 Quadrat⸗ 
reifen, und anf demfelben 2 Immediatſt èͤd⸗ 
He, 2 koͤnigliche Domainenaͤmter, nemiich 
Salzwedel und Diesdorf, welche nebk 
Arendſee zum Joſtizamte Salzwedel gehören, mi 
4 auf Jeitpacht andgethanen. Vorwerken und 
36 Doͤrfern, fo wie auch mit &infchluß eines Kle 
mens und des Saulamts Dambed, 122 ads 
liche Oete. | . 


2) Immebiarrädte | 
—Salzwedel, in den. älfteften Urkunden 
Saltwedele, Saltmidele, Saltwedel, iq 
azıen Jahrhundert ſchon Soltwedel, und endlih 
Salzwedel genannt, eine Stadt an der Jeetze, 
weiche fie in die Alt: und Neuftadt.ahtheilt,in e⸗ 
ner niedrigen moraftigen Gegend, 23 M. von Berlin 

und 7M. von Stendal entfernt. Sowol die Altſtadt 
als auch die Neuſtadt, hat ihren beſondern Ihmfang, ih⸗ 
se Ihore, Straßen und Kirchen, fo. wie auch ihre bes 
fondern futherifhen geiſtlichen Anfpectionen, 
wovon die Superintendentur der Altftadt 34 
Mutters und 59 andre Kirchen mit 35 Predigern, 
und Die Inſp. der Reu ſtadt 1 Mutter; und 1 aus 
Ä dere 


] 
Mi; 


— 
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Dere Kirche mit 2 Predigeen : in ſich begreift⸗ aber 


beide haben nunmehro einen gemeinſchaftlichen Mas 


siftrat. Die St. Marien kirche iM in der Altſtadt die 
Hauptkirche, bey weicher eine Propſten war, die 1545 dem Levin 
yon der Schulenburg dem Sängern lebenslang, nach⸗ 
mals aber. ihm und feinem Vetter dem Altern gteiches Namens 


zu Lehn gegeben worden und bey den Nachlommen des kekterd 
geblieben iſt. Die Moͤnchskirche beym ehemaligen Granch 


ſeauertloſter iR ein Filial von der Marienkirche; die Kirche des 
St. Annenkloſters u St. Niclas md die St. Gererus 
dDencapelle in der Borftade Bockhorn find in gutem Stande, 
Die. tateinifben Schulen der Alt- und Neuſtadt find 
1744 iu Einer Schule umgefchaffen worden. Die alte 


Burg in der Altſtadt, weiche auseinem von einer 12 Fuß dicken 


veſten Mauer gebauten ſtarken Thurme bereht, gehört den von 
Roͤel erb ˖ ımd eigenthuͤmlich zu. Die Borfladt Bodhork 
liegt der Stadt gegen Welten: In der Altſtadt find noch 3 
Baffermübien und bey jeder eine Windmuͤhle. In der Ne us 
finde, welcher die Markgrafen Joh aun und Orto 1247 gleich 
der Aleſtadt die Stadtgerechtigkeiten ſammt audern Gerechtigkeiten - 
und Freyheiten in Verbindung mit den Herren von Urafon 
ertbeit haben, befinden fi die St. Catharinenkirche 
mit ihrem Filiale der Sc. Eliſabethhoſpitalkirche, mb 
3 Maffermühlen urit a Bindmühlen. Ealzwedel hat ehedem 
water die Hauptſtaͤdte gehört, und die alten Markgrafen zu Solt⸗ 
wedel hatten hier eine Münzftätte und vielleicht auch ihren Gitz, 
den man aber auch ı Meile davon bey dem Dorfe Alt. Salzwedel 
ſuchet. Uebrigens kann es durch Beine gewiffen hiſtoriſchen Zeugs 
niffe Bemiefen werden, daß hier in den Älteften Zeiten Satz ge 
beien worden ſey. Man Hat hier gezählt 

im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. "Milttaieperf. 


1778 871 383866 327 
1779 871 39986 "6 
1790 865 4180 706 


In den Jahren 1535, 1595, 1630 und 1705 hat die 


Stadt große Feuersbruͤnſte erlitten. Gegenwärtig 
iſt hier der Sig eines Juſtiz⸗ und Domainen⸗ 
amtes 


I 
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er mies, und die Hauptnahtungsimeige find: Kauf⸗ 
mannſchaft, Braunahrung, Tuch⸗, Gries: und Sees 


"She: Weberey, Reinwandhandel, Bandtweberen und 


Pfeifenfabriken. Im Jahre 1780 waren hier 79 
Tuchmacher mit eben fo viel Stühlen; 6 Zeuch⸗ und 
Raſchmacher mit 6 Stühlen; 19 Friedmacher mit 


29. Stühlen; 7: Reinweberftühle; 2 Feinendamafts 
weber und 7 Lohgerber. Die Gewandſchneider der 
Alts und Neuftadt haben das Recht, allg Jahrmaͤrk⸗ 
te in der Altmark zu befuhen. In Salzwedel if 
auch ein Zollamt. Das Bürgerholz der Stadt 
Salzwedel. befteht. aus einem mittelmäßig beftandes 
nen. Eifenbrude, und. enthält 19,428 Morgen ı5 
Duadrateuthen Flaͤchenraum. 


Gardelegen, oder Garleben, liegt 
an der Milde, welche ohnweit davon bey Iſenſchnip⸗ 
pe den Lauſebach und Reinbeeck aufnimmt, 4 M. 
don Stendal, 5 M. von Salzwedel, und 7 M. von 
Magdeburg. Sie iſt der Sitz einer lutheriſchen 
geiſt ichen Inſpeetion von 22 Mutters und 
a2 andern Kirchen mit 25 Predigern, welche ein 
ÖSuperintendent vermalter. In diefer Stadt, welche 
. 1306 ganz abbrannte, 1658, 1667 und 1685 große 


Feuersbruͤnſte erlitt, und 1758 von den Franzoſen 


| ſehr mitgenommen wurde, zahlte man 
im Jahre. Haͤuſer. Civileinw. Militairperſ. 


1778 498 2480 344 
1779 498 2407 812 
1790 534 2013 845 


‚ inter den hieſigen Gebaͤuden zeichnen ſich die lutheriſche Pfarr⸗ 
kirche zu St. Nicolai nebſt der Marienkirche und die 
Kirche zum heil. Georg beym kleinen Hoſpitale und die 
deil. Geiſtkir che beym großen Hoſpitale As Filialkirchen von 
der 


— 
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der Pfarrkirche, aus, Es iſt auch eine lateiniſche Schule hier. 


‚ Die Stadt har drey Märkte, den Holzmarkt, 


Den Semeinmarft und den Viehmarft, der 
eigentlich eine Gaffe iftz überdies aber noch drey 
Öffentliche Pläge, fieben Mühlen unter befondern 
Mamen, 3. B. die Brugmäßle, Bufbmühle bey 
Gardelegen ꝛc., und.eine Schäferey. Zur arme und 
elende Einwohner ift durch die hiefigen Hofpitäleg 
‚ vortrefflich geforgt worden. Das große Hofpitat 
sam heil. Geift, welches außer den 3 Dörfern, Jeggau 
wis dem Vfarrlehne, Ackendorf und Laatzzke, nebſt deu 
dier zu leiſtenden Herrendienften noch feine eignen Holzungen, 
Weder, Wiefen, Teiche 2c..befiht, befteht aus dem fogenannten 
großen Hoſpital, der Kirche, dem kleinen Hoſpitale, bier die 
Capelle oder das Armenhaus genannt, Staͤllen, Scheunen und 
andern Wirchichaftdgebäuden. Die Hoſpitaliten werden 
Praͤbendarii genannt und erhalten jährkch ein gewiſſes am 
SGelde und Korn. Der Magiftrat iſt wie ben den übrigen Stif⸗ 
sungen der Patron und hat auch in-den Hofpitaldörfern die Ge⸗ 
richtsbarkeit und das Patronatsrecht. Diefem Hoſpitale gehört 
auch der Dadegrün, ein großer an das Hofpitalholz anſtoßen⸗ 
der Landftrih. Dad kleine Hofpital bey dor Marien⸗ 
kirche, auch zum Heil. Geiſt genannt, iſt für arme Weiber Bes 
Kiftet. Das St; Georgen Hofpital giebt außer freyer 
Wohnung ımd einigen Almoſen nur geringe Unterſtuͤtzungt 
Außer dem Adferbaue und der Vichzucht befhäfftig> 
ten ſich 1780 mit andern ftädtifhen Gemwerben 7 
Strumpffteicher, die Tuchmacher auf 24 Stühlen, 
und Leinweber auf 14 Stühlen, die Leinendamafts 
weber auf 3 Stühlen, Hutmacher waren 5, und 
Lohgerber 7 vorhanden. Es befindet fib auch ein 
Zollamt hier; und in ältern Zeiten wohnten mark⸗ 
gräffiche Prinzen in der Stadt, welche fih Grafen 
- von Gardelegen nannten. Die Gardelegenſche 
Kämmereyheide und das Hoſpitalholz befichn aus 
Be $ iefeent, 
400 Morgen Eichen und Kiel r b) Die 
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- b) Die Pönigtigen. Domainenimter. 
1) Das Amt Salzwedel enthält außer 


einem Bormw. und dem Perwer noh 16 Dörs 
fer, in welchen jedoch auch adliche Untertha⸗ 


nen ſind. 
VPerwer, ein Pfartkirchdorf mit zwey Mühlen, dicht ber 
Balzwedel, fo daß es wie eine Vorſtadt ausſieht, heißt im Ur⸗ 
- Sunden don 1349 und 1537 dad Judendorf and hat feinem 
‚ Urtorung mahrfiheinlich dem Kloſter sum heil. Geifte zu ver⸗ 
danten, deſſen Kirche faR am Ende des Perwers liegt. Weit 
Binane ;hefindet fih die St. Georgen Pfarrkirche ww 
dad Georgenhoſpital für 12 atme Franen. Die Einwob⸗ 
net gehoͤren theils unter die Gerichtsbarkeit des Amts, thes 
unter bie Herren von der Schulenburg, theils unter den Roth 
der Altſtadt SGalzwedel wegen des St. Georgenhowitals — Die 
abrigen Otte ſind Chemnitz oder Cheinitz, f. adl. Orte — 
-Klein:Chüden, mit einer Filialcapelle von Graß-Chüden. — 
MDepetoik, f Arendf. Kreis, wie nuh Klein⸗Gartz, Saab 
ferde und Vieſum. — MWernfädt, ein D. wit Filiall 
von Zichtau. — Zieran, ſ. Arendf Kreis. — Das Amt 
Salzwedel ſelbſt hat eine Mutterk. der Inſp Salzwedel, auch 
eine Windmühle und ſechs Coloniſtenhaͤuſer. — Der Salzwe⸗ 
-deifche Forſt enthaͤlt in den beiden Reyieren, dem Holze 
dev. Mechow und beym Bohldamm, und dem ſoge⸗ 
nannten Chayn bey Seeben 3546 Morgen 73 Q. Ruth. Eb 
ben, Buchen, Elfen ımd Kiefern, und ficht unter dem Foͤrſter 
zu Bohldamm und den beiden Unterfückern su Mechow und Set 
den. — Die noch fehlenden ſechs Orte liegen in andern Kreiſen 
zerſtreut. 
2) Das Amt Diesdorf, oder Diftorf, 
von 3 Vorw., go alten Dörfern und ı Eos 
Ion iftendorfe, hat feinen Namen von dem ums 
Jahr 1161 geflifteten Yuguftiner: Nonnens 
Flofter Diftorf, weiches anfangs St. Mas 
rieninſel oder Marienwerder hieß, weil es 
mit Teichen und Gräben umgeben war. Gegen⸗ 
i S ' " wär: 


| 
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wgktig iſt es Lin evangeliſches Stift von 12 Convens. 


‚ Walinnen, halb adlichen, halb buͤrgerlichen Stan⸗ 


|} deB,. deren- Borfteherin Domina: heift., Der Diess 
. —— be Forſt enthaͤlt 6489 Mor. a6 Q. dith. in 5 von einan⸗ 


her getrennten Revieren unter den Namen: der Wald 4 Meie 


xon Ahbendorf notdwaͤrts, der Viriſche Buſch 4 M. davon 
5 | 

1 gegen Abend, das Eüdelfenfche Revier ı MR. davon degen 
I Mittag, und dad Werlholz 13 M. davon gegen Mitternacht. 
Die Aufficht darüber führen der Foͤrſter zu Abbendorf, die Unter⸗ 
| 


Hrſter zu Weickholz, Hanemb und Kürelfen, und der Holzwaͤrter 


x _ Wbbendoef, ein D. mit einer Mutterk. weiche mit der 

u Dieödorf vereinigt iſt und mit einer Mühle. — Andorf, 

+ dl. Orte. — Boddenſtaͤdt, ein D. ohne Kirche — Wenns 
Ziſch Boöddentaͤdt, ein D. ohne Kirche, fo wie das D. 

, 833246 n. — Dähre und Dahrendorf, ſadl. Dr. 
| ankten, ehevem Danrden, ein D. mit.einer Waſſermuͤhle 
amd Mutterk. welche mit Diesdorf vereinigt iſt. — Hohen 
Doaisieben, ein, D. mie Filial von Dähres Nieder. over 
Sieden, Dolsleben,-ein theild adl. theild Amtsdorf mit einge 


Mafermiühle und Filiall. von Dähre. — Dremenkädt, em 


D. mit einer Mutter, der Inſp. Salzwedel, ift mit der Kirche 
zu Memble vereinigt. — Dulfeberg, ſ. adl Orte. — Eick⸗ 
borfk, ein D. mit einer Waſſermuͤhle und Filialk. von Dähre, 


— Ellenberge, $ ad. Orte. — Fahrendorf, einzu ‘ , 


Biersdorf eingepfatrtes Dorf. —. Gladenftddr. oder Olnds 


denſtaͤdt bey Züber, ein. D. ohne Kirche. — Klein. Grde 


venttaͤdt, ein D, wit. Bilial. son Henningen — Hohen 
Srieben, ein Goloniedorf bey Memble. — Hanemb, oder 
Hanumb, oder Ganum, ein D. mit Zilial von Jüber und 


mit einem Forſthauſe. — Haffelhorf, ein zu Diesdorf ein 
gepſfatrtes Dorf.-— Diesdorf, ein. Dorf mit 3 Jahrmaͤrß⸗ 


sen ‚einer Mutterk. den Inſp. Salzwedel, einer Windmühle und 
sinem koͤnigl. Vorwerke, woſelbſt der Gig des Amts: Diesdorf 
id. — Hilmfen, oder Hildesheim, ein D. mit einge 
Mutterk. der Inſp. Salzwedel und mit einer Waſſer und Winde 
minle. — Höddelfen, ein D. wozu die Höddelfche 
Wuffermäble gehört: — Holzkrug / ein" Forſt⸗ und 
. VDereuß. Erdbeſchr. 3. B. Pp Wirths 


gegen Abend, das Hanembſche Tannenholz ı M. dapon 


® . 


— 
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Wirthethus, — HZübsr when KAamnet Schäferen, 
end. mit einer Mutterk. vor. Infp. — Kortensed, ſ. a 


Dee Rindhauf, find Coloniſtenhaͤuſer dev Membke. — 


Tüdelfen, oder Lünſen, ein D. nebſt Vorw. Forſthauſe mb 


Mühle — Malsdorf, f. Arendſee. Kreis — Marta 


der r Schu⸗enturs und die ehemalige gemeinfchaitliche Burg, wo⸗ 


Yayın Kloner Diesdorf, ein D. ohne Kirche: — Meltin, vie 


D: mit Filial von Züber. — Membke, oder Meute, cd 


MD. mit Mutterk der Salzwedel, Infp. — Motmbke, en D 
‚mit ‚einer Waflermühle. — Beiden fen, ein D’ mit: 

‚and Filialk. von Hilmfen. — Reddigau, ein D. mir ein 
Windmühle — Ruſtenbeck, ein D. mit Filialk. von Dapıyı 
m Schademohie, ein su Diebdorf eingepfarrte® Dorf. — 
Schmoͤllau, ein ebenfald zu Diesdorf eingepfarrtes D., ſo 


"wie Vaddekate oder Waddekal. — Wierspörf, ein 


D. mit Filial von Daͤhre, aber ohne Kirche. — Wie —* 
rin D. mit Filialkl. von Dftermohle. — Wiewoht, oder 


—Wieroͤhl, ein zu Langendorf eingepfarrtes D. — Willweß 


ſen, oder Woͤlmerſen, ein Dorf mic Filial von Menätt, 


— Winkel päde, ben Diesdori mit Giiatk. van Die. — - 


‚2 
« 


0) Hundert und zwey und zwanzig 
adliche Orte. “>. 
-Begendorf, ein Flecken, der aus einem 
Schloſſe, zwey adlichen Höfen, etlichen Borwerken, 
2 Scäfereyen, der Vor⸗ und Hinter⸗ Wohlgemuth 
beſteht, liegt auf einer Inſel in der Jeetze, 2 Ms 
won Salzwedel und 3 M. von Gardelegen. Hier 
waren im Jahre, Haͤuſer. Civileinw. Militaicperf. 


y. 
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Dieſer Ort giebt zwar Aceife lei. den Stätten, 
bat auch drey Jahrmärfte, aber’ feinen Magiftrat, 
Feine Bürgercaffe und feine eignen Gewerke. Die 
Polizeh wird von einem ſogenannten Polizeyamte 
‚verwaltet. Hier it das alte Stammbaus der Herren von 
von 


ĩ 


⸗ 


— — — —— — —— — — 


— u 
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1. Ehiurmuf. A: Amt, Bu) 


sn ms Ueberreſte in einem Moraſte zu ſchen find; Wegen ° 
der geiſtlichen Inſpection ſiehe oben Apenburg nach. 
Steimke, oder Steimbke, liegt an dem . 
moraſtigen Walde Droͤmling, ein D. und Bags 
sten mit einer Mühle und Filialk. von- Brohme im 
kuͤneburgiſchen. Die hiefige Vogtey Fam 1742 an bie og 
der Schufenburg zu Begendorf und beſteht aus 6 Diten, wovon 
= in das Limeburgſche Amt Knueſebeck vehoͤren. 


Roͤhrberg an der Jeete, ein D. und Vog⸗ 
- tey mit einer Mähle und Mutter, der Inſp. Sal 


wedel, kam nebſt den 10 dazu gehörigen O Orten 1742 


ar das graͤflich Schulenburgſche Haus. 


Erxleben bey Helmftädt, ein Gut und Dd 
nebt Gericht von 6 Pfarrdoͤrfern, hat 2 Waſſer⸗ 
muͤhlen, die Roſen⸗ und Weidenmuͤhle genannt, und 
zine Rice, , unicum, in der. Inſp. Gardelegen, 
Der ehematige. Get Bruch if 1721 abgelaſſen und urbar abe 
macht worden, Die Hoͤtzung bey Erxleben if betraͤchtlich. Daß 
Vericht liegt zwiſchen dem Halberſt aͤdeſchen und -Magdchurgfhen, 
Faft ganz von den übrigen Gegenden der Altwart eigehedert, 


Die hierher gehörigen 5 Orte ind: - - 
=, Bregenfädt, aD mi einer guche num; Po 
Der Snfpxction Gardelegen. a 


ı  Eimersieben, ein D. mit einer Nihche una, vr. 


Inſpection, und einer Windmühle - 


Hörfingen, ein D. mit einer Died, und Valemuhle, 
* Jorg haufern umd einer Kirche, unicum‘, vor, up. 
Oſt⸗Ingersteben, ein D. mit einer Kirche. imicum, 
vor. Inſp. Der ehemalige hieſige große er iR 1719 DZ 
Wen und urbane gemacht.worden. :; - 1: 
Udhrsleben, ein D. mit einet Windmühle und — 
unicum, vor. Inſp. 2 
Iſernſchnibbe, oder Ifenſchnibbe, die 
ien Schnippe, ein feſtes Hans und Schloß 
an der "Milde, ohnweit a a im’; einer u 
32 Pp ſer⸗ 


06 I. Abtheil. 1. Abſchn. Brandenbutg. 
ſermuͤhle und Mutterk. der Inſp. Gardelegen, ge 


⸗ 


hört ſeit 1448 als Lehngut den Herren von Alvens⸗ 
iebenn. | 
— Amt Dambed oder Dambfe, ein Amt 
des Jooachimsthalſchen Gymnaſiums zu Berlin, mit 
einer Mühle und Mutterkirche der. Inſp Salzwedel, 
egt ı DM. davon. Dieſes Amt if aus einem ehemaligen 
Benedictiner - Ronnenklofter ensftanden und 1545 nom Ehurfürs 
den Joachim IN: an Levin von der Schulenburg den Aeltern 
and Juͤngern amd ihre Erben auf 60 Jahre verliehen, 1697 
Aber vom Ehurfürken Joachim Briedricd der von ihm 
gefttteren. .Fürftenfchule zu Joachimethal gewidmet werben, 
weiche aber erft 1645 mad 46 in den’ Gcnuß der Einkünfte ge⸗ 
ſetzt wurde, Die Dberaufficht behielt die Ehurfürftliche Amts⸗⸗ 
kammer, bis endlich Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm im 
Hahre 1650 dieſes Amts Einkuͤnfte ſowol, als auch die übrigen 
Büter des nun zu Berlin beſindlichen Joachimsthalſchen Cote 
maſtü einem beſondern unmittelbar unterm- Landesherrn ſtehendit 
Echuldirectoxio Annertrauet und übergeben bat, welches Dada 
dZurch einen Beamten verwalten läßt. Die. jährlichen Einkünfte 
deſſeiben betragen an 6oon Kehle. Außer dem Dorſe Dam 
be mit einer Filialk. vom Amte Dambeck gehören noch 7% 
Hite dazu, die weiter unten unter den adlichen Orten ebenfals 
angegeben ſind, in ſoweit fie in diefem Kreiſe liegäen. 


= 2 Ackendorf, ein dem Magiftrat zu Gardelegen wehkigeh 
Dorf ſteht unter der geiſtl. Inſpect. Calbe. 


Ahtum oder Alem, ein adlich Pfartlirch dorf unter die 
eift. Inſpect. Avenbiug gehörig, nebſt Vorwerk und Sorahaufe 
in n det Holzung Nieps. —— 
Andorf, ein theils "dl, cheits Diesdorfer Amtsd u 
Filialkl. von Oſtermohle, die unten der Salzwedel, geifl, 
Infpection ſteht. 


Slein. Apenburg, ein D. mit diliaſt v. Apenburg 
Ben Mpenburg liegt auch die Brodmähle — Audarf, 
ein D. mit einer Mühle und Biliglk von Behenbarf ſteht unter 
der geiſt. Inſo. Mmenburg: 


sun, 


- Baur 
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von eben unter vor. geiftl. Infp. gehör. und mit der Schaͤferen 
‚Leichen. . - nn BREN 
.. Barnebed, ein Dorf und Mühle mit einer zur geiſtl⸗ 
Dafy.. Salzwedel gehoͤr. Filialk. von Heuningen. 
Berge ben. Calbe, ein adl. Gut und D. nebſt Waſſer⸗ 
mbhle und Pfarrk. der. Inſp. Calde. Es liege außerhalb. des 
Werders und ſteht unterm Alvenslebenſchen Gerichte zu Calbe — 
„Sro 6. und Klein⸗-Birſtaͤdt find adl. Dörfer mit Filiaile 
son Rohrberg in der Inſp. Salzwedel. — Boͤckwitz, ein 
adi D. — Boͤddenſell, ein adl. Gut und D. mit Filialk. 
von Wegenſtaͤdt in der Iufp. Gardelegen. — Boͤddenftaͤde 
vor Soljwedel, ein.dem Magiftrat zu Salzwedel gebör. D. — 
Bombed, ein. D. mit einer Mutterk. der Inſp. Salzwedel. — 
Bonefe, ein D. mit Filialk. von Lagendori in vor. Inſp. 
— Breiteneiche, ein adl. Ott von 3 Haͤuſern. — Breis 
tenfeld, ein D mit einer Mutterk., gehört nur zur Haͤtfte 
in Die Altmark; denn. die andere Haͤlfte gehört zum Fuͤrſt. Lünen 
Burg. — Brewiß, ein D. des Schulamts Dambed mit ei⸗ 
‚mer Pfarrk., welche der Prediger zu St. George vor Satzwedel 
zu beſorgen bat. — Brietze, ein dem Schulamte Danube 
gehör. D. mit einer Waſſermuͤhle. — Bendiſch⸗Brohme⸗ 
ein adl D., um Bruchasy, eine adl. Gchäferen. — Bräd 
han, ein D. außerhalb des Verders, gehört zum Alventicben· 
ſchen Geſammtgerichte, mit einer Filialk. von Neuendorf im der 
Qufp. Salzwedel. — Die Brudenmähle if adlich — 
heine, ein dem Schuamte Dambeck gehoͤt. D. mit dilialt. 
von Bomber und Rockenthin in vor Sup. — Cbemuwiß) 
* oder. Kemnitz ben Altſtadt Salzwedel, gehört theils dem « 
Salzwedel, theils demnadi. Gute. — Groß. Chüden, ein 
‚BD. mit Mutterk. — Chuͤtlitz, ein D. ohnweit Altſtadt Saly 
edel. — Cunrau oder Curvau, ein D. ben GSteimke. 
Dahre oder Döhre, ein Gut und D. mit Waffermähle 
und Rutterk. der Inſp. Salzwedel, gehört theild Dem adl. "Guter 
peils dem M. Diesdorf, fo mie das D. Dahrenderf mit 
Biliall.. von Bagendorf vor- Spin. — Damkrus, ein adi. 
Freyhof. — Dannefeld, ein D. ſteht unterm Alvensi⸗ð 
Serichte zu Salbe, mit Filialk. von Jeggau in der —8 
— Dadbrendorf, ein D. mit Filialt. von Lagendo Sa 
993 Nr 
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FaR "IL Abtheil. 1. Abſchn. Brandeaburg. 
ya. ‚Galzmerel, — Darnebeck, in D. mit Jillur wo - 
Sehen in der Juſp. Apenburg. — Darfeckau Ey Boucdeck, 


‚wit einem Filial davon, iſt ein D. — Doͤnitz, ein dem Schule 


un 


amte Dambeck gehoͤr. D. mit Waffermüble: — Doͤnſt edt, 
ein adl. Gut. — Duͤlſebers im A. Diesdorf, if ein theils 
Shrfigl,, theils adl. D., wit einer Waſſermuͤhle und Filiaſk. von 


Däaͤhere. — Breite Fuhr bey Weteritz, ein adl. Col. D 


— Ellenberge, ein D. mit Filialk. von Daͤhre, iſt theils 
adi., theils gehört es unters A. Diesdorf. — Groß» En 
gerfer, ein D. mit einer Waffermühle zum rothen Krug, ei⸗ 


ur Marfchmühle und Mutter. der Infp. Salbe; Klein Ens - - 


Berien, ein D. mit Filialk. von voriger Mutterk. Beide Dies - 


- Ser liegen außerhalb des Werders und gehören zum Alvensleben⸗ 


Fin Geſammtgerichte zu Salbe. — Eſtedt, ein D. mit Mus 
Berk; in der Infp. Calbe, dahin es auch zum Alventl. Geſammt⸗ 
gerichte gehört. — Etingen, ein D. mit Filialk. von Vegen⸗ 


Redt in der Inſp. Gardelegen. — Eversdorf, cn D. mit 


einer Filialkl. von Bombeck. — Fauülenhorſt außerhalb des 


Werders, ſteht unser dem Alvensleb. Berichte, ein D. Neu⸗ 
Ferchau, ein D. mit einer walzenden Mutterk. in der Inſze 
Gardelegeg, und Alt⸗Ferchau, ein D. ohne Kirche; ohnweit 
davon entſpringt die Freetze, oder Zeetze, die von Salzwe⸗ 
Bel au ſchiffbar wird. — Flechtingen, ein adl. Gut und 
D. nebſt Waſſermuͤhle, die Holrmuͤhle genanut, und einge Mut⸗ 
terk. vor. Inſp. — Gerchel, oder Jerchel, bey Gardelegen, 
‚ein D. mit Filial von Berge, liege, vor dem Droͤmling umd ge⸗ 


hoͤrt zum Alvenslebenſchen Gerichte. Germenau, ein adl. 
Sut. — Sroß⸗ und Klein⸗Gerſtedt ſind adl. D., mit 
Bilialf. von Bombeck und einer Waffermühle — Gieſeritz, 
ein D. mit Filialk. von Himfen nebſt Mühle; Bres» und 
Klein Siestau, Dörfer, wovon letzteres eine Filialk. von 
erſterer Mutter, in der Juſp. Salzwedel hat und alle drey zum 
Schulamte Dambeck gehoͤren. — -Groß + Sränenkedt, 
ein D. mit Waſſermoͤhle und Lilialk. von Henniugen. — Grat 
üngon, en D. ſo wie Grieben bey Bezendorf mit einem 


ilial davon. Groͤningen ben Lagendorf, mit einem Filial 


* 


Davon, ein D. — BSrosßm ühl bey Valwitz, ein dem Schul⸗ 


agmte Dambeck gehoͤr. Ort. — Haſſelburg, ein adl. Gut 


0 5. — Oeide, rine adl. Schaͤferty, ee 
[ZU 


— — — — 
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Se id au iin Tangelu it. — : Henningen ben Ofterwohle⸗ 
ein adi. D. und Henningen ben Cloͤtze, ein dem Jeachims⸗ 
sbal. Schulamte Dambeck gehoͤr. D., mit Mutterkiechen im der 

Inſp. Salzwedel. — Hesfeld, ein ad. D. fo wie auch Ge 

ſtedt mir einem Filial von Bombeck. Hilgenddorf, eine . 
ad. Schaͤferey, und Hilligsdorf, ein ad. D. — A 
daufen ben Lagenvorf mit einem Filial davon, ein adl. DS 
aber der Holzkrug in Ferchau gehört dem Schulamte Dam⸗ 
bei. — Die Hoppenmüble ben Gardelegen und die Hop. 
penmähle bey Smmelaten find ad. — Deutſch⸗ Hr 
ein Su und D. mit Hofcapelle als Fillal von Dähre, und 
Mendiſch⸗Horſt, ein D. — Jahrſtedt an der Lüneburg. 
Graͤnze, ein D. — Geben, ein D. mit Woffermühle und 
Mutterk. der Juſp. Apenburg. — Jeggau, ein dem Hoſpital 
zu Gardelegen gehoͤr. D. nebſt dem Vorw. Neuenhokf, einer 
Mühle md Mutterk. in der Juſp. Gardelegen. — Jemme⸗ 
sig, ein adl. Vor. nebſt Mühle. — Jerchel ben Gardeies ’ 
gen, ein D, mit Filial von Berge. — Immekath, ein ®, 
web 2 Waſſermuͤhlen und einer Mutterk. der Inſp. Salzwedel, 
Ipſe, oder Ipze, ein Dorf mie 2 Waflermühlen und. eis 

wer Kirche der Inſp. Apenburg. — Kenzendorf, ein ade 
Aches Vorwerk und Mühle. — Seiftau bey Dähre, mit - 
einem Filial davon, ein Dorf. — Koöbbelitz mit Filial 

aa Immekath und Kcoͤckte am Droͤmling mit Filial von Jeg⸗ 

gau find-adl. Doͤrfer. — Kortenbeck, ein D. mit giliat 
von Daͤhre, ſteht theils unterm A. Diesdorf, theils iſts adlich. 

— Kuhfelde, ein dem Schulamte Dambeck gehoͤr. D. uebft 


. Mühle und Mutterk. der Iufp. Salzwedel. — PH 


ein D. mit Mutter. vor. Inſp. — gangenapel mit Zilia 
von DÖfterwohle, din adl. Gut und D. mit Waffermühle; —- 
Hoden + und Nirder⸗ oder Sieden. Langerdbed find 
aM. Dörfer, mit Filialk. von Kuhfeld. — Lage bey Eſtedt, 
ein der Caͤmmerey zu Gardelegen gehör. D. nebſt Mühle; und 
Leetze mit Filial von Kuhfelde, ein dem Schulamte Dambeck 
gehoͤr. D. — Lemſel, ein adl. Gut und D. und Lerchau 
eine adl. Schaͤferey. — Mannhaufen, oder Münder \ 
baufen, ein al. Di — Miet, mit einer Mutterk. den. 
Sufp. Calbe, nebſt einer Mühle, und Mieſteihorſt mit Gje 
Bit. vn vor, find adl, Dörfer. — Neſewitz, oder Nele, 
2 Ppy4 nitz, 


Ir 
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Ti, ein adl. D. mit Zilal von Rede: — Ret gas, ein 
MED. — ‚Neuendorf bey umd in der. Inſp. Apenburg, ein 
D. wit Mutter, und Neuendorf bey und in der Infp- Gare 
delegen, . ein koͤnigl. D. nebſt Porw. und Mühle im A Neue 


‘ 


dorf. — Oſter wohl, ein D. mit Mutterk der Iufp. Gef 


werel — Pädewis mit Filial von Jeggau, ein adl. D- 
gehöre zum Alvensleb. Gerichte zu Calbe, fo wie Peertz, oder 
Perg, mit Filiall. von Jeben und mit einer Waſſermuͤhle. — 


Polwitz, ein adj. Gut mit Scäferey; Poppau mit Filial 


von Jeben, ein adl D. wie Pogehn mit Filialt. van Berze. 
7” Püggen mit Filial von Robcberg, ein adl. D, nie Quer 
nebeck mit Filialk. von Breitenfed. — Riſtedt mit Waß⸗ 
lermuͤhle und Mutterk. der Infp. Apenburg, und Rockent hin 


mit einer Mutterk., weiche mit Bombeck in der Juſp. Balzer 


dei vereinige it, und Rittleden find adl, Guͤter md Dörfer, 


7 Gahom mit Filial von Berge, ein adl D. — Alte 


Salswedes mit Mutterk. der Iufp, Salzwedel, ein dem 
Schulamt Dambeck gehört. D. nebk Mühle — Schenken⸗ 
horſt, Filia yon Eſtedt nebſt der Mühle, iſt ein ad: D. an 
Berhalb des Werders, ſteht unterm Alvensleb. Getichte zu Calb⸗ 


Sdieben, ein dem Schulamt Dambeck gehir. D. — 


Schwieſau, Filia von Breitenfeld, ein, Fönigl, D. m % 


Neuendorf. — Seeben, dilia von Rockenthin, ‚ein adl. D 


Mit Windmühle, wie Sichau, oder Zi bau, mie Filialf 


v * 


yon Miſſte und der adl. Col. Dit GilbEe bey Weterit — 
BSoipke, oder Sulpke, Filia von Berge, ein adl. D., ik 


dem Alvenslebenſchen Gerichte zu Galbe unterworfen. Grass 
Pen, ein D. mit einer Kirche der Jump. Apenburg, Gtöde 
deim, ein D. mit Filia von Ahlum. — Zangeln, wit 
Biliaff, von Ahlum, nebſt dem Borw. Neumüple um einer 
Baflermühfe, iſt ein Ad. D. — Zarnewig, ein Col D. 
uebſt Mühle im M. Neuendorf. — Hohen. Zramı wit 


Filialk. von Zehen nnd Nieder. oder Sieden. Tramm 


} 


mit Filialk. von Neuendorf nebſt einer Mühle, find adl. Dörfer, 


— Elfen mit Mutter, der Inſp. Salzwedel, ein ad. D. 


= Baldig, oder Mali: &, Sie von Kubfede, cin dem 


Schulamte Darabe gehe. D.,. wie Wigke mit Fijief 208 
Kubfele. — Walſta we, mit einer Kirche der Inf. Gaby 
wedel und einer Mühle, iR An adl. D. wie Wegenfedt mit 
‘ , u 72 Winde 


. * 
%, . ’ — 
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2 Wintuühlen und einer Mutterk. ber der Kap, Gardelegen. — 

"Wens, Filia von Immekath, ein adl. D. wie Wernih bei, 
Dfernfcnibbe mit einer: walzenden Mutterk. vor. Inſp. — Be⸗ 
serig bey Iſernſchnibbe, ein adi. Vorw mit Schäferen, Wap 
fermuͤhle und walzenden Mutterk., hinter weichen die Gol d⸗ 
Bade entſpringt, 3. Meile von Gardelegen, wo fie in die Mile: 
De fälle Biralit, Filia von Buͤlſtringen mit einer Winde 
suähle, ein adi. Out und D. Groß. Wiebelik, Filia vom 
Tylſen, Klein: Wiebelik, Filin von Bombeck nebit Waſ⸗ 
fermähle, und Wiebke, Filia von Zichtau mit 2 Mühlen. 
— Winfelkäde bey Werder mit malzender Filialk. ein adl. 
D., aber Groß⸗ und Klein Wismar if ein adl. Borm. 
und Schäfer, — Wöpel, Wöpole oder Wopel mit 
Filialk. von Kuhfelde, ein ad. D. nie Wuſtrewe, Filia von 
Kakerbeck. Zicht au bey und in der Inſp. Galbe, vor dem 
Droͤmling, it ein D. und Gericht dem Herru von Aivensleben 
gehörig, nebſt 2 Mühlen — Zienau bey GSalzwedel, ein 
dem Schulamt Dambed gehoͤr. D. mit Filial von Brewitz. — 
Bienel be Iſernſchnibbe und Ziepel bey Weterig, mit Filigs 
fen davon, find adl. Doͤrfer, wie Bietnik mit Sllia von 
Seewit — 


B. Die Prignit oder Vormark, 


welchen letzten Namen ſie in den churfuͤrſtlichen Be⸗ 
ſtaͤtigungen der Freyheiten der Landſchaft und Staͤd⸗ 
te allemal fuͤhrt, aber Prignitz niemals, agränzt 
an Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz, an die Alte 
marf, Grafſchaft Ruppin, das ‚Havelland in der 
Mittelmarf, und an das Herzogthum Magdeburg. 


Nach den neueften Ausmeſſungen beträgt der 
Släbeninhalt s73 Quadratmeilen. Im Sahre 
2773 vechnete man ‘bey der Churmärkfchen Kriege» und Domaie 
nerkammer, daß die Prignig 6 königliche, 176 adliche 
Vorwerke, 35 Bönigliche,. 246 adlihe ud 3 Caͤm⸗ 
wierepdorfer, 12 Fönigliche, ızı adliche und 16 au⸗ 

| ven Eigenshämern buoehirige Mühlen babe 


Pps Auf 


E72 IL Abtei Y Ibſcha. Beniberburg. 


Auf obengedachtem Flaͤchenraume befanden ſich 
Hingegen im Jahre 1786: 
Xmmediatftädte 5, Mediotfiädte 5, 
Doͤrfer 318, Ziegeleyen 16, Theer⸗ 
dfen 7 Geuerftellen in den Städten 2313 ° 
— — auf dem ?ande 11574 * 


u Summa 13887 
Einwohner in Städten s + 17522 
wovon 16453 Civil: und 1069 Mili⸗ 
tairperſonen waren. 
Einwohner auf dem Lande mit | 
Einfluß dee beurlaubten Militairé S56ab 


"Summa 73168 - 

Dierde 20,157, Ochſen 9,162, Kühe 
27017, junges Vie h 24,745, Schaafe 
103,923, Schweine. 22,719, in allem 207,663 
Stud. 

Die Einſaat betrug an Weizen 150 Wiſp., 
an Roggen 5391 Wiſp., an Gerſte 2060 Wiſp., 
an Hafer 3476 Wiſp., in allem 11077 Wiſp. 

Zur Confumtion waren noͤthig: an Och⸗ 
fen und Kuͤhen 1677, an Schaafen und. 
Sammeln 4511, an Kälbern 2057, an 
Schweinen 5527, in allem 13,722 Stüd; am, 
Weisen mit der Einfadt 1110 Wifp,, an Rogs 
gen mit der Einfaat- 19,560. Wifp., an Gerſte mit 
der Einſaat 6,616 Wilp., an Hafer mit der Eins 
faat 11,953 Wiſp., in allem 39,239 Wifpel. An 
Dich ‚hatte man 193,891 Stüd.Ueberfhuß. 

Im Jahre 1778 waren in den Städten 202 Häne 
fer und 25,484 Verfonen vom Civilſtande; in den 310 ode 
nad anders mit Einſchluß der neuen Coloniſtenoͤrter wur. 
ag9 Dörfern aber 10,989 Zeunerſtellen wit 5,571 

en⸗ 


& 


d 


Ehrmann, °C 


Renfäyen, überhaupt allb 66,039 Menſcheu. 4779 zaůhlte 


der Civilſtand 67,451 und der Militair 1000, Überhaupt 6g, 


Derfonen | BE 
Diefe Provinz hat an der Elbe, Havel, Gtes 


penis und Lödnig, gute Wiefen. Die beiden er⸗ 
ſteen Fluͤſſe treten oft. aus und ſetzen den Boden uns | 


‚Ver Waſſer; die übrigen Gegenden aber find hochge⸗ 


Segen, fandig und trocken. Es giebt Hecker für Weis 


sen, Gerfte und Hafer, f. oben S. 450., und 1778 


vechnete man 5,211 cataftrirte Hufen, deren Eins 
theilung zur Benutung des Getreidehaueß bey der 
Landwirthſchaft oben in der ©. 455.. angeführten . 
Tabelle nachzufehen if. Wenn die Elbe im Srähjahre , 
mas ihren Ufern tritt und das angränzende Acker: und Wieſen⸗ 


land umter Waſſer feht, fo befördert dieſes ſowohl hier. als im: 
der Altmark die Sruchtbarkeit; allein defto größern Nachtheif 


verurſacht dad Austreten des Waflers ini Sommer kurz wor edee . 


wach Johaunis. | 


Die vorzäglicften Meinen. Zläffe diefer Pros 


vinz find die Doffe, f. ob. S. 457., Glinge, 
Rhin, Lödenig, welche im Herzogthume Med, 


lenburg entfpringt, bey Streſow in die Prignig tritt, 


bey. Wufterode den Namen Fahrt echäft, und bey 
Eldenburg mit einem Arme dere Elde fich vers 


. einigt, f. 6b. ©. 457., und die Stepenig, f.ob. 
S. 463. 2andfeen giebt es viele von verſchiede⸗ 


ner Groͤße. 


König Friedrich H. hat auch die groͤßte 


Sorgfalt fuͤr den beſſern Anbau in der Prignitz be⸗ 
wieſen. Von dem J. 1747 an bis 1750 wurden auf den Dos 
mainengrundſtuͤcken der Aemter Wittſisek und Zechlin 13 nene Eta⸗ 
Umſſements · angelegt; die adlichen und ſtaͤdtiſchen Gumdſtücke aber 
erhielten einen Zuwachs won 37 Dörfern mit 28 Bauern, 18 
Eofäthen und 374 Büdnern. In den Jahren 1775 bis 86 hat 
man in den koͤnigl. Aemtern 2 neue Etabliſſements mit 57 Buͤd⸗ 


ner⸗ 


N 


l 


⸗ 


607 n. . Are 1.40f$n. Brandenburg; 


nerfamilien, auf den Mäbtifchen Grundſtuͤcken 4 Erabtifferneum, 
mit 66 Büdnerfamilien und auf den adlichen, bürgerlichen und 
Erbpachtgrundftücen 124 Buͤdnerfamilien angefeht. Vom Jab⸗ 
re 1781 bis 82 wurde befonders der Löcknigfluß von feinem Eine 
fluffe in’ die Eide bis nach Stabenow oder Stavenow geräumt; 
auch der Silgeluch von 5,998 Morg. und die. übrigen Niede⸗ 
sungen an der Loͤcknitz enrwäflert, wodurch 11 Hollaͤndereven 
und ı2 Büdner angeſiedelt werden konnten. Diefe Berbefferung 
Boftete 23,771 Thle. 17 gr. und das neue Etabliffement beißt die 
Gilge. Im Jahre 1784 — 85 ließ Friedrich IL zur voͤlli⸗ 


gen Beendigung der Urbarmachung des Silgebruchs noch 7,308 


Thir. ammeifen. Ben Rodung des Dannenwald ſchen 
Lugs machte man 382 Morg. in dem Jahre 1730 — 21 und 
2,148 Morg. 126 Q. Ruth. im Jahre 1781 — 32 urbar. Gm 


Amte Eldenburg wurde 1785 auch bey Streſow ein Bruch von 


45 Morg. urbar gemacht. Bereits im Jahre 1752 ließ Fre⸗ 
drich II. die Vrignitz genauer unterſuchen und mo ed moͤglich 
war mit Coloniſten beſetzen, fo daß 1779 ſchon 49 neuer Coloni⸗⸗ 
örter vorhanden waren, da man deren vor 1752 nur 2 hatte. 
In den Jahren 1776—86 find 11,606 Morg. 126 Q. Ruth. 
theils urbar gemacht, theils verbeſſert und Dadurch der Viehſtand 
mit 1,154 Kühen vermehrt worden. Ben alledem aber enchäft 
Diefe Provinz noch viele Brüche und in manchen Gegenden auch 
große Sandflaͤchen, davon z. B. eine gegen 2 Meilen lange 
wuͤſte Sandfläche ſich awiſchen Bitkod und Zechlin befindet, 


Der Getreidebau iſt nicht ſo betraͤchtlich 
wie in der Altmaͤrk, doch hat die Gegend um Has 
velberg und Kyrig gutes Ackerland und vortreflide 
Wieſen. An der meclendurgifhen Gränze treibt 
man ftarfen Flachsbau, daher aud zu Perles 
berg großer Flachsmarkt gehalten wird. Die 


'meiften Feauensperfonen auf dem ‚Lande haben ihre 


Weberſtuͤhle, und doch. gabs 1774 auferdem nod 
85 und 1779 nur 55 feinwebermeifter auf dem Lan⸗ 
de. Zu Freyenſtein erbaut man viele Pleine 


Stedrüben. Hopfenbau treibt man ebenfalls, 


„8 Churmatk. Bi Migniß. 60% 
ſo wie and Obſtbau. Ya Hotze IR ein großer 
Ueberfluß, fo daß man einen beträchtlichen Handel 

Damit treibt. Die ſaͤmmtlichen Wuldungen betragen. 
117,800 Mörgen 45 Q. Ruthen, wovon 83,136. Mor⸗ 
gen ‚53 Ruthen koͤniglich, und 34,663 Morgen 173 
D. Ruth. ſtaͤdtiſch find, und unten denſelben befindet 
RG die perlebergiche Bürgerheide:iar beſten Zuſtande. 
Bon den Gerichten, von ber. fa nd fchafter 
verfafſung, ſ. oben $. 9. S. 499. ff., und. vom 
JDeichdireetorium, ſ. ©. 557. 
- Die’ Prignig fteht als ein Corpus unter ehren 
kandſchaftlichen Kreisdirectorio, und die Unterein⸗ 
nehmer muͤſſen die Contribntion dem Obereinnehmer 
zur Hauptraſſe abliefern. Da. die Cataſtra, nad 
* die Grundſtuͤcke ihre Contribution geben ſolßn 
"sen, vomiisgg und 1556 gar zu fehlerhaft waren, 
fo. Hat: man 1687 .ein neues verfertigt, und die: Ae⸗ 
“ der ſowol ats die Eontribution im vier Hauptclaſſen 
getheilet, fo daß die Contribution für einen Scheffel 
Liſaſaat von 4%. Pfennig bis 2531 Pfennig ſteiget; 
und die hernach 1716 eingerichtere Anlage iſt dis auf 
den heutigen Tag beybehalten worden... Allein eß 
_ Kat: in der Folge dennoch von Zeit zu: Zeit Beſchiwer⸗ 
den daruͤber gemacht worden, und das Cataſtrum 
hat, der 1722anzemendeten neuen Bemühungen Hit 
geachtet, noch bis igt nicht zu der erwuͤnſchten Michs 
tigkeit gebracht werden können. ': Bon den 's2rı:0 
toktrirten. Hufen murde ı716.:die monatlide Con⸗ 
tribution auf 2480 Thlr. 22 gr..ıı pf. feſtgeſetzt, und 
weil fit zu den Kreisausgaden nicht hinlänglich war, 
1734 um ein Sechstheil, nemlich bis auf 2718 Thlr. 
2) gr. 283 pf. erhoͤhet, wovon aber nur 2691 Thlr. 
38 76% pi; gehoben und hierbon 2486 Thlr. 8 en 
EL 11 


+ 


vos n. Athel 1. Asktn. "Brandenburg, 


+ pf. der Overfenercafie als das Prignitziſche Co 
tingent begahfet wurden. Im Jahre 1779 betrug 


die Contridution überhaupt 33,201 Thlr. Das Ca 


valleriegeld iſt nach Abzug des Beytrags der Staͤdte 
auf 1162 Thlr. 1 gr. 3 Pf. geſetzt worden, davon 
Aber monatlich 11. ge. wegen Meyenburg abgehen, 
- geht dieſe unmittelbar an die Oberſteuercaſſe bezahli 
erden; fo daß nur 1151 Thlr. ı gr. 3 pf. abzutra⸗ 
gen abeig bleiben. 1778 betrug das Cavalleriegeld 
14,275 Thlr. - Wenn die Ritterſchaft der ganjen 
Mark 2000 Thlr. aufbringen: muß, fo fallen auf die 
Altmark und Prignig 607 Thlr. 16 ge. 777 pf., wos 
von die.Prigniig--allein 188 Thlei 7 gu. 52 pf. träge, 
Denn. die. Städte gemeinfaftlich: mit der Ritters 
Maft 1000 Thlr. aufzübringen Hasen, die Neumark 
Aber nicht mit collectirt wird, und die Ritterſchaft 
nath dem 1643 feftgefegten Verhaͤltniſſe 404 Thle, 


Hr gr. übernimmt, fo trägt bie Prignig dazu a. 


kithlr 14 gr. pf. bey. 
Die Immediatſtädte der Peignig w 
Sen folgende Ordnung: 1) Perleberg, 2) Vritzwo 
3) Kyritz, 4) Havelberg, und 5) Lenzen. Die 
Wittſtock tft zwar auch unmitteibar, ſie wird aber 
aAls eine ehemalige biſchoͤflich- havelbergiſche Stade 
wir mit zu den Landſtaͤnden gerechnet, fondern if 
dem :2andesherrn unmittelbar ‚unterworfen. Die 
neun geiſtlichen Infpectionen (f ob. Sı 
520.) ftehen unter dem. Seneraljuperintendenten des 
Atmarf;und Priguig. ° - 
“Die Landichaft oder Provinzg iſt in fieben 
Diſtriete abgetheilt, welche man auch Xreife zu 


nennen pflegt, wiewsl nicht. in dem gewöhnfichen 


Sinne: Denn nach diefem macht die Prignig bloß eis 
.3 oo nen 


a 


‚sen eimigen Kreis aus, der unter einem. einzigen 


Landrathe fieht. Ueber die Städte hat bug |. 
. Falls nor ein Kriegs und Steuerrath die Aufſicht. 
, 1) De Perlebergfge Difteiee 


. Hat nach den neueften Vermiefungen 154 Duadrat⸗ 
meilen Flaͤche nr aum, und auf'demfelben 1: Im⸗ 


I. Churmark. B. Prigniß. 6o 


mediatſtadt, 1.Mediatſtadt und 83 Doͤre 


GSmmediatftadt und die Hauptſtadt der Provin;. "Sie 


Fer, worunter 21 Pfarrdoͤrfer ind. In den Lrkng 
‚Den des 141m. Jahrhunderts kommt dieſe Gegend unter dem Na⸗ 
men des Landes zu Perleberg vor, und die Haͤuſer odee 
Schloͤſſer Neuhaufen un) Cumloſen werden als dazugehoͤrig 
ausdruͤcklich genaunt. J nn, ö u Ba 
ee Br? u B “ ..&) S tändte. 
©. 1 Perfeberg, oder Perlberg, -AR- eine 


er ' . 9 


wiegt 16 Mel: v. Berlin an der’ Stepenitz, welche 
ſich vor derfefden in zwey Arme’ theilet, deren einek 
"bey der Stadt weggeht, der ändere aber beym Walls 
Haufe linker Hand um die Stade fliegt. Diefer-theift 
HS anfe neug,in zwey Arme, welche durch. die Stadt 


fließen. und fih alle vier;auf:des-andern Seite dee _ 


‚Stadt vereinigen, worauf der Strom nach Witren⸗ 
‚Beige hinfließt. Im Jahre‘ 1779 waren hier 397 
"Häufer mit 2232 Einwohnern vom Civil⸗ und 24 


‚ ‚nom Mititairftande. An der Hauptkirche ſteht dee 


Inſpector der bhiefigen geiſtlichen lutheriſchen 


AInſpectaion von 21 Mutters und. 29 andern Kir⸗ 


F 
| 


j 


Ken Mit 23 Predigern. Bey‘ dem Hofpitäle zum 
Heil. Geiſte iſt eine Fleine Kirche mir einem beſon⸗ 


dern Prediger und einem Catecheten. Hier iſt auch ei⸗ 


ne lateiniſche Schule. Die Hauptnahrung kommt vom 
Uckerbaue und den Handwerfen: denn 1780 waren 
2 = | | 


allein 
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allein 28 Duchmacherweberſtuͤhle im Gange Zu 
gem ehemaligen guten Handel der Stadt, wo nur 
norb ein großer Flachsmarkt ift, trug. die Ste 

penig viel bey, weil fie von hier aus ſchiffbar war. 
Unter dem hiefigen Zollamte ſtehen die Mebenzölle zu 
HPuttlitz, Kletzke, Lockſtaͤdt und Cumloſen. Zu Per 
leberg ſind die Neue Muͤhle (eine Mehlmuͤhle), zwey 
andere Waſſermuͤhlen, eine: Wolk⸗ und eine Loh⸗ 
muͤhle. Auf zwey Seiten der. Stadt an. der 8737 
Morgen‘ 68 Ruthen haltenden,; aus Eichen, Ruͤſtern, 
Kiefern und Buͤchen beſtehenden Perlebergſch eh 
Buͤrgerheide fliehen zwey Forſthaͤuſer. Dee 
Magiftrat befigt die hohe und nigderg Jagdgerechtig⸗ 
keit, auch die beiden Doͤrfer Duͤpow mit eine 
Muttenk. dev. Inſp. Perleberg, und. Spie gelha⸗ 
‚gen mit einer Filialk. von vorigem, endlich in 4 
adlichen Dörfern. Unterthanen. Perleberg ‚bat unter den 
Hriqnitziſchen Städten dag. Directorium, ruft auch die ander 
Städte dieſer Provinz ‘in ‚gemeinfchafelichen Angelegenheiten sm 
| ſmmen und beſucht die Werfammlungen der Landſchaft wie die 
AIbxrigen Hauptſtaͤdte. Sie’ hat auch überdies, wenw' die Dep 
rirten von der Alt⸗ und Vrignitz⸗Mark in Abſicht des Creditwe⸗ 
ſens der Städte zuſammenkommen, fo wie Stendal das Direc 
forium.· In dieſer Kuͤckſicht führen beide Staͤdte rin gemeine 
ſcaftliches Siegel. Der medtenburgifhe Fuͤrſt Heintich, 
. der in dem erſten Viertel des iaten Jahrhunderts fo die ganze 
Yrignig befaß, trat 1322 Verleberg an den Brafen Heinrich 
von Schwerin für aufgenandte Kriegskoſten ab. Diefer ver⸗ 
forach 1336, daß er Stadt und Land Perleberg an den Markgra⸗ 
den Ludewig, von dem: er fie befonnnen hatte, zurückgeben 

olle, ſo bald er zum wirklichen Beſitze des Landes Lenzen und 

oranig, gefgmmen ſeyn würde. Ju dem von 1375 bis 1377 
aufgenommenen märkifchen Landbuche kommt dirfe Stadt, ſo 


ße die Priguitz überhaupt, ſchon wieder als sur Mark gebörig 


por.‘ 1638 erlitte fie eine große Plünderung umd Bermükung 
von den Schweden, 1631, 26 und 38 aber a" R 
i t⸗ 


1... 


1 Ehurmat. B Dig, — 


— Wittenberge, eine Feine Meriatſtadt oder 
Flecken mit gewiſſen Stadtgerechtigkeiten, an der ſo⸗ 
genannten alten Elbe, welche nicht weit von hier 
- bie. Ötepenig, mit der fich der Carthan verbuns - 
den hat, aufnimmt, und aledenn fi wieder mis 
der kechten Elbe vereinigt. An deröft:, Nords und 
Wehfeite ift fie von weißen Sanddergen umgeben; 
‚don welchen fie wahrſcheinlich den Namen erhalten: 
Batz auf der Suͤdſeite aber, wofelbft die Elbe vor⸗ 
beufließt, find gute Weder, Wiefen, und eine 566 
Morgen 65 D Ruthen’enthalterde, mit @ichen und 
Ruͤkern beftandene Bürgerheide. _ Im Jahre 17%  - 
hatte dieſe Stadt 134 Häufer und 687 Menfchen vom 
Eivitfiande. Die Gänfe, edle Herren von Purtlig, 
find Befiger dieſer Stadt, deren Pfarrkirche unter, 
die aeiftl. Infp. Puttlig gehört, und haben hier noch 
ein Rittergut auf der Burg, nebſt zwey Windmuͤh⸗ 
len, der König aber ein Wafler - und Land: Zollamt; 
denn. der ehemalige Freyherrl. von Puttlitzſche Zolb 
Mt an die Landesheren gefommen. Nahe bey dem 
Städtchen find noch zwey freyherrliche Häufer auf 
gen Bergen, bie freyherrlichen Berge oder Zueya 
burg genannt. Gm: ızten Jahrhunderte haben 3 Feuers⸗ 
bruͤuſte die Stadt ſehr verwuͤſtet, von welchen die letzte 1686 
war. 1757 brannten wieder 102 Buͤrgerhaͤuſer, die Kirche, den 
Thurm und die Dfaregebäude ab. 1761, 70, 71 und 1775 ha⸗ 
ben Die Durchbrüche des Waſſers der Elbe durch die. Deiche bien ' 
großen Schaden angerichtet. | ö 


b) Die übrigen adlichen Orte find: 


Bilde, ein D. mit einer Sikalf von Gation der. gr 
Sat. Verleberq. 
Bärenbeide oder Berntzeide/ ein D. mit me⸗ 
adi. Gutern, und Beikenthin, ein ad. Colsnisdeft. 
Biärmwinkel, ein.adi. Bose . - , .. : | 
Meuß. Erdbeſchr. 3. B. Qa Bab⸗ 


⸗ 


610 I. ige 23 asfgn. Beasbchbung | 
Gapnede; eine abl, Veverey zu Stadenon gebtrig. — 
Garbe oder Carve bey Neuhauſen, eis Gut and D. mo 
das Vorw. Müntelkunt gehört. — Beudwiſch, sin R 
mi einer NRutterk. der Inſp. Berleberg.. . " 
Groß.» Berge, ein D. wit einer Mutterk. der vorigen 


. Sufp., und Klein» Berge, ebenfalls ein adl. Dort 


,  Bernpende oder Berenheide, ein Sut und D. — 
Blaͤtben, ein D. mit einer Mutterk. der Juſp. Perlebers, if 
theils adl., theils ſteht es unterm. U. Eldenburg. .Böbs 
beuch, ein adl. Dt. — Breſche, ein Gut ugd D mit ei⸗ 
ner unter der Inſp. Perleberg ſtehenden Mutter. — Große 
Breffe oder Breefe, ein Gut und D. mit einer Mutter, 
ber vor Inf — Klein⸗Breſſe oder Breefe, ein Sut 
und Dorf mit Filiall. von Wittenberge in der Inſp. Zul — — 
Braß-Buhholi, ein D. mit Filialf. man Arikew;. up 
Kteins oder Wüfen-Buchbals,. ebenfalls cin Dark. 

uckow, ein Dorf mit Filiallk, von Mirtensdarf i Dep. Sup, 

id — Burghagen, ein Gut und D. —— 
le und Filialf. von Düpom in der Inſp. Verleberg. — 

eis asıf ded A. Zechlin Feldmark angelegtes Coloniedorf. — Bas 
an, ein adl. But nebſt Waſſermuͤhle und Forſthaus. Eile 
@un, ein adl. Gut. — Ereußburg, ein Ders mir, Filiall 
non Gebdin in der Inſp. Vuttliz. — eriewe, Krieve⸗ 
Lribbe, ein adl. D. — Daumin, ein D. mit Mutter, Ä 
in der Inſp. Perleberg. — D argardt, ein adl. Golonied,, | 
zur are Blüchen gehoͤrig. — Dergentin, ein D. mi. 
‚ einem Forſthauſe und einer Filialk. von Güfow in der eh 
Verleberg. — Drenecken oder Drenedow, ein O — | 
„Badam. bey Cumloſen, ein Gut und D m Garfdom 
lt uns ein adl. D. fo wie auch Glavenzin, mi ei· 
"wor. Filialk. von Premslin. — Groß⸗ Sottſchow, MD | 
mit einer Mutterk. der Inſp. Verleberg, und Kleine Boste. | 
fo wit einer Filiaik. yon. Krampfer, ein Gig und D. — 
Stangen ben Klein⸗Lindow, ein adl. Boris. me + Meube- 
Bey Diefedde, eis Gilia). davon, if. ein adl. D, ſa wie auch 
Guͤhlitz 3. Tacken, ein Silial dapon, —XXC 





Vereberg — ——— — 
fe adl. Dörfern, wo ra Br. Bla, 


- 
® 
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vat Sarır; ein adi. Colonied. — Haſſelbeck, ein En.. 


D. — Kürten: Heide, ein adl. D. — Hintzdorf ode 
Heinrichdorf bey Groß⸗ Buffe, ein adl. Gut und Dorf. — 
Hohefeld, ein adl. Colonied. — Hohenfier, ein ad. De 
‚Fe Hülfebed, ein D. mit diliatk. von Monsfelde. — Jaͤn⸗ 
nersdorf oder Jandersdorf, ein zum Siofer 4 


gehoͤr. B. — Jagel, ein ad: Gut und D. — Kaltenbo⸗ 


fe, nen adle Güter bei) Vremslin mit einer illalcapelle daron 


- Kürfedt ben Premölin mit Filial davon, ein D. nebkt 


Forſthauſe. —. Klaͤſt o w oder Kleeſt, tin adlih D., u _ 
Kieinan ben Ueme mit Zilial davon, ein. Gut und D, —' 
Kletzke ehedem Klieg fe, ein Sut, D. und Forſthaus mie 
Mutterk. det Inſp. Perleberg. — Klockow bey Blüthen, ein 


adl. Gut. ⸗Krampfer mit einer Rutterk. vor. Inſy., ein 


Su ud. nebſt Windmuͤhle. — Kriebe, ein adl. D. mit 
Silial bon Neuhauſen. — Krumbeck, ein adl. Gut und D; 
— REuhblank oder Cobkauk nebſt dem Kubhblankſchen 


 gurth, Rein D., aber Cuhwinkel bey, Süfom ein adf‘ 


Sut. — Laß lich mir Filial von Nebelin, ein Out und D. 


nebſt dent Jaͤgerhauſe im Laßticher Hole: — Groß⸗Linde 
mit Filial von Blüthen, und Klein. Linde mit Mähle und 
‚gitialt, von Groß» SGottſchau, find adl. Gfiter und Doͤrfer. 
Lindendberg bey Eumloſen, ein adl. Gut, und Loͤfebt 
mit Filial von Mandfelde, ein D. — Lübzow mi Silit, 


. von Rofenhagen, ein dem Magiſtrat su Verleberg gehöre, D. — 


Bültendorf ben Puttlitz, ein adl. D. ſo wie Ehtlenwiic 
und Marienbof bey Stavenow, if ein adl. Vorw. — Mes’ 
ſecko w, ein D. nebſt Mühle mit einer Filialk. von Blürhen. — 


Mefendorf, ein Gat und D. mit Kirche der Juſp. Yrikmwalf: 


— Mittelhof den. Cumloſen, ein adi. D. wie Moterich 
oder Mottig, aber Molnitz oder Mol ne tz bey Breſche 
iR ein adt. Vorw. und Colonied. uebft Windmühle,‘ und Mole 


nit bey Neuhanſen, ein adl. Vorn — Muͤggendorf oder 
Mückend drefe bey Cumloſen, ein D.fowie Nebelin mie 


Aputserl: der: Infp. Perleberg und mit 2 adl. Guͤter, Ri nie” 


Heubrüd ud Neuburg oder Reuenturg’ ah oil. 
Güter ſiub. =. Neuhanſen, ein Gut meblBkerg:, Ne u⸗ 
Hof, Dorf und Waſſermuͤhle mir Mutterkiche wor. —“ 


Pinm. mir biia ven Sroß⸗ Berge, en D., und Hlaten 
ne | hof 


% 


vr 4 — — 
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of. den Suton ein adl. Derm., "aber Noris ſiad a abt⸗ 
@äter ben: Vieſecke. — Poriep oder Vore py tin adl. Du 
wie Noktin mic Filial von Dalmin und einer Vaſſermüͤhle. — 


 Mremsiin oder Brenzlin mis Waflermühle und Mutterk. 


der Jaſp. Perleberg, ein Gut md D. wie Quitzoͤbel mit 


Gütern uad::2 Windmühlen uehk Muttert. der Inſv. Hadel⸗ 
vers; Quit ow mit Mutterk, der Inſp⸗ Verieberg, und Ram . 


po ben Perleberg mit Fitial von Roſenhagen. — Reetze/ 


Silie nön Buſche, ein adl. But und D. wie Regin bey Sed⸗ 
Un, ut einen Waffermühle. — "Roblsdorf ben Perleberg, 
Billa von Groß⸗ Gotttſchau, ein adl. Gut und D. wie No+ 
fenhagen mit Mutter. vor Zu. — Sagaſt, ein ad, 
But md D. wie Schadebenker; Schilde ben Veudwiſch 
gdilia davon, mit einer. Vindmuͤhle; Schoͤnfel d ber Quitzen 


mit Futtalk. davon md Schwoinkofen oder Schwienelo 
ven. — Seddin oder Bebdin-mie Mutterk. der Zufı 


Vuttlitz, ein adl. D. wie Simons hagen, nebſt einem adl 
Bute und einer Windmühle. — Gtavenom, Filia von Bike 


kun, ein But und D. wie Steinberg bey Guhlow, um) 


Streben mir Filialk. von Dalmin. — Striegleben str 


GStrichleden;, ein adl. Gut und Eolonied. — Stüdenit 


mit einer Kirche der Yufp, Dom Havelberg, IR ein adl. D. wie 


Suckon Wen und in der Juſp. Perleberg mit 3 Gichäferenen 


— 


und 2 Waſſermuͤhlen. Hierher gehören auch noch die drey die⸗ 
ſterhaͤuſer in der Sylge. — Tacken mit Mutterk. der Zu 
Vuttliz, ein adil. D. wie Tangendorf, Telſchow neh 
Waſſermuͤhle und Filialk. von Stepenitz, und Tiefrotbal 
oder Depenthal nebſt der Schäferen. — Uen tze mit Mut 
rert. der Juſp, Verleberg und einem Jaͤgerhaus, if ein Gut uud 
©. aber Barnıı insgemein Wülen + Barmon gewann, 
ein ad Colonied. · PVieſecke mil Munterk. vor. Juſp. ud 
einer Waſſermuhle, iR ein adl. Dorf, mie Weiten mit 2 oh 
Gftern , einer Windmühle und Jilialkl. non: Große Wrefles abe 
Klein Welten; if ein adl. Coloniedorf. — Wentdarf 
mit Filialk. von Eumlofen, eis adl. Gut und D. wie Werder | 
ben Groß: Beuthen; und Werkin oder Wartzir, Filia ven 
Vieſtcke, aber Klein» MWergin find Tagelöhuerbiäufer. — 


Bürten Wiſch, eimadl Darf. 


en a | 2) Der 


! 
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2) De Prigwalffge Diſtriet 
dat einen Ftaͤbeninhalt von 133 Quadratmei⸗ 
en, und enthält außer Immediatſtadt, 2 
adlichen Mediatfiädten, ı Sleden und 


I Stifte, noch 56 Dörfer, worunter 20 Pfarr⸗ 
kirchdoͤrfer find. 


Pritzwalt eine Immediatſtadt an der Ds 
mnig, melde Z Meile von hier auf den ladenbeck⸗ 
{ben Seldern entfpringt, und J Meile von der Stadt, 
beym Dorfe Helle, mit der Stepenig ſich vereinigt, 
Pritzwalk legt 3 M. von Perleberg, 4 M. v. Havel⸗ 
berg und IHM. von Berlin. 1779 lebten hier in 

38 9, 1627 Einw. vom Civilſtande und 118 vom 
Srilitaiskonde. Die biefige geiftliche. Inf pe⸗ 
ettionm begreift 21 Mutters und 26- ‚andere Kirchen ' 
mit 23 Bredigern unter ſich. Die Houptnahrungss 
jiveige find Tuch⸗ und Leinweberey, Viehzucht, Aderi 
bau und Bierbrauerey. 1780 befanden fi 72 Tuch: 
mädesftöhle und 20 Leinweberſtuͤhle im Gange. 
Markgraf Waldemar berkdtigte der Stadt. 1317 ihre von As 
ters her gehabten Rechte und Frevheiter, und Markgraf Fırde 
wig der Nömer: befiätigte ihr 1364 den Theil ihres Zolls und 
andrer Abgaben, welche ihe 1256 vom Den Marigrafen und Sr) - 
Bm Johann uud Otto geſchenkt worden waren; ja ey 
machte ſie auf gewille Weiſe in der ganzen Mark er 

Maſſer und zu ande zollfeey. 1642: braunte die Gtadt h 

5, und 1654 litt fie wieder großem Btandſchaden. Zur 
Stadtgehoͤren die dabey liegende: Wwaſſermoͤ fe, 
‚swey Walkmuͤhlen und eine Lohmäßte, nebſt dem 
Dorfe Gieſensdorf mit einem Filial von der 
Stadtkirche, und auch das Kaͤmmerey⸗ und Vuͤrge· 
holz von 1586 Mors. i29 Ruth., welches mit, ei 
Sen, Bußen ı und jungen Kiefern befianden iſt. | 


2493 "Ale 


674. IL Vcchell 1. Abſchn. Veaadenburs. 
AAutee uͤhrige Orte dieſes Lreiſes gehäten theils 


— dem Domcapitel zu Havelberg, theils dent 


Stifte zum heil. Grabe und Kloker Ste pe⸗ 
nitz, theils Edelleuten. 
. Sregenfein, ein adlicher dlecen ohn 
Stadtgerechtigkeit von 116 Feuerſtellen, mit einer 
Pfarrkirche, 3 Waſſer⸗ und ı Windmühle, brannte 
1718 ganz ab. Er liege an der Stepenig, die von 
Meyenburg hieher kommt, und war ehedem eine 
Stadt, welche ein beträchttiches Schloß hatte. 

her hat noch gegenwaͤrtig dieſer Ort, welcher va 
Herrn don Winterfeld gehört, zwar eine Art von 
Burgermeifter und Rath, auch Gewerke Äbrig be 
halten, aber weder Jahrmaͤrkte, noch Braunaheung, 
auch giebt er Feine Ziefe oder Acciſe mehr; fondern 
feiftet feiner Gerichtẽ obtigkeit jaͤhrlich 'geroiffe be⸗ 
ſtimmte Spanndienſte. In dieſer Gegend bäut man 
häufig gute Ste: und Treugeruͤben, oder die ſoge⸗ 


nannten Teltower: Rüben. 


Meyen burg, ein der Familie von Habe de 
$öriges Siͤdtchen, liegt an der medienhurgifchen 
Graͤnze, 3 M. v. Wittſtock und 15. M..von Berlin, 

Im Fahre: 1779 ‘Hatte e8 817 Einw. vom Tivilſtande 
‚und 145 H., wodvon nur 29 mit Ziegeldädern, bie 
Übrigen aber mit Strohdaͤchern bedeckt warten. 1574 
brannte es halb. ob... Zuſſchen diefem Stãdtchen ud den 

Mecklenurgiſchen Dörfern, Pribor und Maſſow, ent einge Die 
‚Doffe, und nicht. weit davon bie Stepenig. Die. hie 
fie mit Buchen, Eichen und Elfen mittelmäßig bes 
ſtandene Bürgerheide enthäft-ro2r Morgen 177 [I 
„Rüthen. ' Zurk Städtchen schören noch die hiefigen 
beiden‘ adlichen Güter, 3 wu und 1 Bin 


möge. 
p nts 
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Putlitz, tm Urkunden von 1334 und 1384 
Brttik: genannt, ift ein mit gewiſſen Stadtrech⸗ 


ten verlehoner Flecken, oder vielmehr ein Städtchen, 


and der Stammort der Gaͤnſe, edten Herren. von 
Putlitz, unter deren Herrſchaft ed noch ſtehet. Es 
Jiegt an der Stepenitz, hatte 1779 vom Einilftande 
776 Einw. und 117 Häufer, und ift 1654 und 1691 
faſt ganz abgebrannt. An der hiefigen Stadtpfarr⸗ 
kirche fieht der Paftor als Inſpector der geiftlis 


‚ben Snfpection von 9 Mutter: und 10 andern 


Kirchen mit 10 Predigern; und der Diaconus iſt zu⸗ 
gleich Paſtor zu Weitkendorf. Uebrigens find. noch 
‘3 adliche Guͤter und ı Waſſermuͤhle hier. 

Das Stift zum heil. Grabe. oder Heis 
fig Grab, für eine Aedtiſſin und dreyßig adliche 
Conventaalinnen, liegt bey dem dazu gehoͤrigen 
Techow, welches eine Schaͤferey, einen Theerofen, 
ein Forſthaus und eine Mutterk. der Inſp Pritzwalt 
hat. Das Stift iſt 1289 vom Markgrafen Otto als ein Ci⸗ 
Aercienferkloſter angelegt und mit 12 Nonnen beſetzt worden. 
K. Friedrich U. bat es alıs einem Kloſter zu einem Stifte 
mit Verwilligung eines Ordenscreutges erhoben, welches von dee 
ANebtiſſin und den Stiftsfraͤulein an einem: breiten mit Silber 
eingefaßten Bande auf der kinten Geite des Kleides getragen 
wird. Das Drdenderem if weiß emaillirt wit eiwer ‚soldnen 


N 


— Auf der einen Seite ſieht man die Worte: pa 


gisce, niit en Buchfaben im himmelblauen Grunde; iu den 
Eden aber den sehrönten Namenszug K. Srirdri RL 
inf der andern Seite Reben in der Mitte die Worte: pour ia 
eonfervation de’la maiſon rojale, in deu Ecken nber find 4 Pant 
zum Gebet anfgehabıme Haͤnde angebrachte. : Geit dem Jahre 


2536: it dieſem Orden noch ein mie Silber geſticktet Stern hin⸗ 


ausrfägt, deu aber. mus AMe wirklich zus -Mebuug oefemmenen 
Eenventualinuen. zu tragen berechtigt find. ‚Su diefem Sterne 


is ein mit Silber. eingefaßtes Grenz, in der Mitte der gekroͤute 


Binigl. mit Goide er in den 4 Eden un 
q * 


Workte par grace und Nie Sabestnahl 1776. Seit deim nabN 
ſogenanute Minorpeäßenden außgemittelt worden find, ſo genieſa 


‚Dfleite. nach Tehew zu befinden fich die Gärten inuerbaib da 


GE 11. Wirken. Abſcha ¶ Vrondenburs. 


igt bier außer der Aebtiſſin 30 Canoniſſinnen einen anſtaͤndigen Us⸗ 
rerhalt. Fuͤr diejenigen, welche die, volle Hebung haben, ſiud e5 
deraͤumige Wohnungen von 3 bis⸗ Stuben beſtimmt. nt dw 


Ringmauet/ meiche hier das Gift. umgiebt; aber auf der eiwdk, 
Seite erfei dev Muͤhlenteich die Mauer. Die Gtifsstirde, ei: 
gilial von Techow, hat eine gufehnliche Länge und Möhe Ver 
dem Stifte ift auch eine Mühle. Das Stift iſt das einzige im des: 
Vrovinz, weiches unter die unmittelbaren Landſtaͤnde gehört, ud 
befigt außer Dem fchon genauuten Dorfe noch folgende 15 Dörter, | 
als: Boͤlzke, Breitenfeld, Bodin, Kolten, Schoͤnbeck, Waltersdorf, 
Yankengw;, Chemmitz, Alt⸗ und Neu⸗Cruͤſſow, Sarnau, Didfen 
dorf, Sadenbeck, Halenbeck und Wilmersdorf, und die 4 Werth 
ſchaftsvorwerke, zum heil. Grabe innerhalb der Ringmauer, His 
Eendorf, Rapshagen und Halenbeck. Der adliche Stifsenauge 
mann, als befkändiger Depütirter des Stifte , verwaltet zie Ein 
Fünfte umd- mait Zuziehung des Yuflitiarii oder Stiftsverweſcrs 
bie Zu. 1791 iſt ihm. auch einen Vropft zu wählen, erlaubt. 
Bon den Canoniſſinnen wählt die Uebeifin eine. sm Yriorin - 





| "4 30 Amtsfraͤulein. 


Dad; Klofter Marienfließ an bee 6 
penig, gemeiniglich Klofter Stepenitz genannt, 
mit einer Muttetk. der Inſp. Puttlitz, iſt fuͤr ſecht 
adiiche Fraͤulein beſtimmt. 


> 
-Beneringen, ein -adl. D. und ‚Kirche unieum in der 
uſp. Yeigwait. — Unter eben dieſelbe Juſp. gehoͤrt die Filiach. 
von Gadenbeh u, Blaͤſendorf, wobon das Gift zum hei 
Brady Gerichtoherr iſt. Bod din, ein dem vorigen Gole 
gehöre. D, mit. einer Filialk. non Schoͤnbeck in der Infp Yeip 
wat, ſo wie auch u Baͤlzke mit einer: wogenden Ki 


de: Die wit Feiſtomcine Pfarre ausmarht, eben dahin ‚gehlil 


Borkeabruchr ein ad, Ort: — WBucktenfeit. bey Colt 
monon :vie-hießge Arche: das Bikini iR, ein ulm Stift zum beik 
anne hie ad. D. Nicht weit daben liegt auch dis dem Stiß 

te zum bei. Geabe gehoͤr. Bränendidihe Mühle. — 
Erhgae,. ein adi. D. mis Fitialt. von Acdisderf a 


Eher 5. Pitt, > Sry 
Brigweit. — Beunkendorf, ein adl. ut. — "Bude 
Ho13 ten Pritzwaik, ein adi. D. mit einer Kirche unicum, — 


Budenhagen md Bullendorf find dl. D. — ‚Chem 
win, oder Femnis, ein zum heil: Grabe gehoͤr. adi. D., mit 


Mutterk. der Inſp. Prigwall. — Eoipin, ein nach Werben 


gehor. Forſthaus. — Colrep, Kolrep, ode Kobiteif, 
ww dem Stifte zum heil. Grabe gehbr. D. mit, Mattetk. dit bor. 
Inſp. — Alt» Crüffow, md Neu Erüffow, mit g 
Hiakirdyen von Chemnitz find Adi. Dötfer, metihe dem Stiſce 
sum heil, Grabe gehören. — — Cumloſen, kin adl. D. nebſt 
hätte und Mutter. der Inſp. Deriöberg, macht mit Sanders 
BDörtern ein eigenes Bändchen aus. — Cunow bey Kletzkt 
mit einem Fillale Davon in der Juſp. Verleberg, iſt ein adl. BD, 
— Dannenwalde, ein a. D. und Baffermüble mit einer 
Kirche unicum;; die mit Demertin verbunden if. — “Egger 
dorf bey Tuchen, ein adl. Vorw. und Ziegelſcheune. — ‚Eis 
ershagen, ein adl. Col. Dorf nebſt Bor. ohnweit Rohls 
dotf. — Balkenhagen, bey und ii der np. Pritzwalf 
ein adl. D. mit einer Mutter. — Frehne, ein ad. D. mit 
Bitialf. von Stepeni — Gartz bey Kletzke, ein: adl. Ont 
vd D. mit Wafkerinähle und Kirche unicum im der‘ Inſp. Pritz 
wa. — Gertzhagen, Berhards, oder Gertshagen; 
rin adl. D. nebſt Filial von Falkenhagen und 3 ad. Guͤteen. — 


— Bieſenhagen, ein adk Col. Dorf. — Glaͤve, oͤder Bi 


ve, ein adl. D. mit Filialkf. von Schrepkow. — Grabou 
bey Puttlitz, ein adl. D. mit Bilinl von Maͤrteusdorf. — Ha⸗ 
lenbeck, ein zum Stift heit. Grabe gehor. D. aud Vorw., mit 
riner Mutterk. der Juſp. Yrigmall. — Helle, ein adl. D, ui 
ditial von Tacken. — Hoͤckendoef, ein: Bor: bes ii 
heil. Geabe. — Hoppenrode bey Welld mie einem Fillal das . 
von, ein dem Domcapitel zu Havelberg gehoͤr. D. und Mor 
— Jakobsdorf, der Jabsdorf, ein adl. Gut und D. 
— Kehrberg, ein avi. D. mit Waſſermühle und Fial von 
Andenberg. — Krambſo w, oder Krams, ein adi. But uud 
O. fo wie Krauſe und: Krempendorf mil dem Col. Otbe 
Seol ve, nebſt Waſſermuͤhle, weiches Letztete dem Ktöfkr Ste⸗ 
peuitz gehoͤrt ⸗⸗Kuhbier, ehedem Kohbier, ein Eheils ad; 
theils dem Magiſtrat zu Pritzwalf gehör. D. mit Mutberk. der 
Sp. Pripwaft, wohin auch die Det, des adl. Dock an 
45 ſtor 


+ 


- 


> 
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Bert ah ⸗ Lauckenow, oder Laugnow, ein dem 
Stifte zum heil. Grabe gehör. D., nebſt der’ heidelbergfchen Muͤh 
fe mit Gilial von Coleey. — Groß⸗ und Klein + Laugen 

miſch, find adl. Güter und Dörfer. — Lindenbergs. bei 
um is der. Juſp. Vritzwalk, ein adl. D. nebſt Windmüble und 
intterf; Luagendorf, ein adl. Gut und D. — Man 
(rider ‚ein adl. D. mie Mutterk. der Infp. Puttliz. — Mer⸗ 
Lenéedorf, ein ddl, D. mit Mutter, vor. Inf. — Memer 
Lang, oder Niemerlang, mie Filial von Freyeuſtein um 


Maffermütde, eis adl. D. nebſt dem Vornm. Tetſcheudorf, 


amd Nettelbed, ein adl. Bu. — Pankow bey Kuhbier 


tuit Filial davon, ein adl. Gut und Di nebſt Waffermäble. — 
_ BYensiin mit Kilial von Meyenburg, ein adl. D. fo wie Pre 


BSHL-mit Filialk. von Zallenkagen und Quidsdorf, ein adl. 


Esl. Drt der. Stadt Puttliz. — Raps hagen, Filia von Ho⸗ 


lendeck, ia nebſt der sum heil. Grabe gehoͤr. Meyerer, ein adl 
D. wie. Reckenthin mit Mutterk. der Juſp. Pritzwalk, und 


Kinkersdorf. — Roͤſeckendorf, nahe bey Buttlif, ein 
adl. Eol. Dre; md Rohbledorf bey Pritzwall mit einer Die 


terf. vor. Juſp. ein ad. D. — Saadenbeck, ein zum GStiſt 
Des heil. Grabes gehoͤr. D. mit 2 Waſſermuhlen amd ‚einer Mine 
tert. vor, Safy. — Gaaenom, mit.einer Mutterk. von. Sup, 
ein D. das zum Theil einem Adlichen gebört; und & ch mare 
fo w bey Puttlitz, if din adl. Col. Dorf. — Schmolde, Fi 


"Jia von Meyenburg, if ein adl. D. wie Schoͤne beck bey Bud» 


bog mit Filial davon und Schönhagen ben Prigwalk, mit 


einer Kirche und Waffermühle, doch bat auch !ver Magiftrat 


zu Pritwalk einen Antheil diefed Dorf, — Schreplom, 
mit einer Mutterk. der Infp. Prigmalk, ein adk But und D, wie 


Seefeld nebſt dem Vorw. ben Buchholz. — Silmerſtori 
mit Windmuͤhle, ein adl. Gut und D. bey Breskow. — Ste⸗ 


fenshagen, mis einer Kirche der Inſp. Pritzwalk, ein ad. D. 


"wie Streckenthin, mit einem adl. Gute und einer Fillalea⸗ 


vpalle: von Beveringen. — Zrirgliß, mit Mutterk der Juſe 


Nuttlitz und mit einer Waſſermuͤhle, ein adl. Eat und D. wie 


Züchen, Filia von Rockenthin. — Bettin, Filia von Lin⸗ 
denberg mit, einer Waſſermuͤhle, if ein adl. Gut qud D. wie 


Melle mit einer Mutterk der Inſp. Wilsnad, aber Weite 


| Eenderi, oder Deltsendorf, Filia don Puttlig, if ein 


a. 


223 
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Al. Col. D, wit einet Schaferey, wie Wernsdorf ken Vrit⸗ 


Wal — Willmersdorf bey Chemnit mie Filial davon/ 


ein dem Domeapitel su Havelberg und dem Stiſte zum heil, Gra⸗ 
Be gehoͤr. D. — Wolfshagen bey Geddin, mit Filial das 
von und mit einer Waſſermuͤhle, ein adl. Gut und D. wie 
SGroß⸗Woltersdorf, Filia von Reckenthin, und Kleine 

Woltersdorf, Filia von Buchhotz, ein dem Stitt vum heiß, 
Brake vie Del. — - _ 


3) Der Wittgoaſqhe Dittrict. 


enthält 8}. Quadratmeilen. Flaͤchenraum, ‚und auf 
demſelben eiie Mediat⸗, zum Theil quch Immer 
diatſtadt, 3 koͤnigliche Aemter, und 32 
Doͤrfer, worunter 8 Pfarrdoͤrfer und nur 3 adlis 
che Dörfer find, ale: Herzſprung, Cheifdorf, und 

 Basfe | .. 

- Wittfod, eine: gmmediat⸗ und Mediat⸗ 
Rate, f. oben die Einleitung zur Prignitz, liegrin 
einem fumpfigten Grunde und wird von einem Arme: 
der Doffe durchfloſſen, deren Hauptarm um die 
Stadt geht, und unterhalb derfelben die Gi inze 
aufnimmt, welche 3 Meilen von der Stadt. hinter 
einem Pleinen See bey Saatzke oder Zatzke entipringt, 
1779 waren hier 532 Däufer, 2 Kirchen, 2939 Mens 
ſchen vom Eivilftande, mit @infchluß 2 Seangofen und 
4 $uden, die ihren eignen Begräbnifplag.haben, und 
130 vom Militaisftande. Die vornehmfte Nahrung 
var ehedem die Tuchweberey, welche aber in, Vers 
Salt geraten ift, obſchon 1780 noch 163. Duchma⸗ 
charſtuͤhle nebſt 8 Raſchmacherſtuͤhlen im Bange. wa⸗ 
ren; ferner zählte man ı Strumpfweber, "13 Hut⸗ 
macher, 13 Leinweber und ı Leinendamaſtwebet; 
die. meiſten Einwohner leben daher. vom, Ackerhaue 
und der Bierbrauerey. Zu der hieſigen u: 
. gei 


>. 1. A 1. Abſcha Reina. 


geiftichen Inſpeetion ‚gehören 12 Mutter⸗ und 9 
Bindere Kiechen mit 14 Predigern. 1636 gerdanneh 
die Schweden bey diefer Stadt, wo aud ein Z00s 
emt.ift,. einen Steg Über die Kaiferlichen und Sach⸗ 
fen... Die hieſige reformirte Gemeine wird von dem 
Hrediger zu Linow verfehen. Außer-den 3 Waſſer 
mübhlen gehören noch zur Stadt ein Vorwerk, web 
ches der. Magiſtrat, fo wie die Ziegelbrennerey und 
‚einen Theerofen in dee Wittſtocker⸗ und Kus 
pfecheide beſitzt. Diefe mit Kiefern oder Kienen 
Elfen und Buchen bewachſene Stadtheide enthält 
10,800: Morgen, und befteht aus 7 Feldmatken, web 
che chedem beffer mit Holz bewagpien waren. R 
dieſer Stadt hat auch Er: 

a) das koͤnigl. Domaivenamt witt ſoe 
ſeinen Sitz. Zu demſelben gehoͤren die beiden Vor⸗ 
werke Bohnenkamp und Blankenburg, 
4 neue und ıo alte Dörfer, von welchen leg 
ten aber eines im Ruppinſchen Kreife liegt. Die 
Driſchaften ſ. weitee unten nad. Zu dieſem Amte 
gehöret von dem vereinigten Wittfid @= und 
SGoldbeckſhen Zorfte, der unter einem Ober 
und 3 Unterförftern ſteht, und 8949 Morgen 54 
Kuthen enthält, blos der aus fechs Reviere 
befiehende Wittſtockſche Korf von 5323 Morg. 
ya Rt. 1) Das Resier Nattenbeide euthäR 
2098 Morg. 67 D. Ruth. und bat a SIR. weit von der Doffe, We 
in den Rhin md diefer in die Habel geht, eine Ablage: ) 
der: ſch ar ſe Berg haͤlt 736 Morg. 6 Ruh. sites Oh 
ee die dohe Heide und: bie Wulfersporfer 

afe,. in welcher Ichtern 1776 die Eolanie Heiurichsdorf 
bon’ 420 Morgen angelegt wurde, enthält 2186 Morg. 68 Q.AL 
bar 15 M. weit vom Revier eine Ablage au der. Doffe; 4) 
bee. "Od und die Toͤpperkluhle; Die wäre Zeid 

’ mar! 





um, 
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markt Ganzow, welche der Gemeine zu Vernikgw in Erb, 


pacht üherlaffen worden iſt, bat eine Ablage 15 M. weit an 


der Doffez und 6) die Sandſchell e von der wüſten Feld⸗ 


mark Randow von 253 Morgen. In allen dieſen Kevieren, 


welche-mit 320 St. Kindvieh, 160 Pferden und 1300 Schaafen 
behutet werden, trifft man Eichen Kiefern, 1: ‚Eifen; Buchea 
und Birken an. 


b) Das koͤnigl. Domainenamt Goldbeck. 
liegt an der Doſſe, hat ſeinen Sitz in dem dazu ge⸗ 


hbrigen Vorw. und Dorfe Goldbeck mit einer Fi⸗ 


lialk. von Grube, und begreift außerdem noch fol 
gende 5 Dörfer, worunter 4 alte Dörfer find: 
Doſſe oder Doffow, ein D. mit einer Kirche, unicum, 
in der Info. Wittſtock. — Gadow, ſ. Ruppinſchen Kreis. — 
Sroß⸗Haßlow mit Biliait. von Babitz, gehört auch sun 
Theil unter das A. Wittſtock. — Gabel, ein d. mit Filiaf 
von Saatzke, iſt auch zum Theil adlich. — Liebentbal, 
ein Coloniedorf. — 
Der zum Amte Goldbeck gehoͤrige Foeß 
enthält 3623 Morgen 93 DI Ruthen, wird mit 150 
Stuͤck Rindvieh, 50 Pferden und 200 Schaafen 


beweidet, und tft im drey Reviere eingetheilt? 


1) die Gadowſche Heide, über welche der Unterfoͤrſet 
auf dem Quaſt die Aufſicht führt, hat 2228 Morg. und I M. 
Weit von der Doſſe eine Ablage; 2) die Bienenheide 
and der Sack unter dem Unterfoͤrſter zu Zempow hat 950 Morg, 
93 Q. Ruth., und in demfelben ift 1775 die Colonie Sieb⸗ 


. mannshorft von 320 Morgen angelegt worden; und 3) die 


aheute Beit von 445, Morgen untere Unterfärfer. auf dem 


h 6) Dos fönigt. Domainenamt Behlin.. 


beftehet aus einem Borw., aus ı2 neuen 
koͤniglichen Keldmarfen angelegten Etabl ſements 
oder Dörfern, 8 alten Dörfern, 4 Doͤr⸗ 


fern, bie von Ruppin, und 6, bie von: Lindow 


hier⸗ 
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hierher. gelegt find, wovon aber 2 nichi zur prignit 
gehbten. 
Zech lin, ein Flecken ohne Stadtgerehtigfeit; 
‚mit einee Filialk. des Dorfs Zechlin, mir der neuen 
Mühle und dee Schneidemähle, ift bey dem Amts 
hauſe, dem Site des Domainenamte, erbauet, und 
ehedem waͤr auch ein churfuͤrſtl. Schloß: hier. Das 
gum Amte gehörige Dorf Zechlin hat eine Muts 
terficche und Dberförftermohnung. Zum hiefigen 
Umte, gehören nachfiehende For ſte: der Zechs 
linſche Forſt von 28,195 Morgen 132 DN Ruth., 
wovon fih Mecklenburg: Schwerin 222 Morgen zw 
eignen will, wird mit 1266‘ Stud Rindvieh, 9ı 
' Pferden und 6296 Schaafen dehutet, und ſteht un⸗ 
tee. dem Zechlinſchen Foͤrſter und 2 Unterförftern. 
Er ik in 10 Reviere abgetheilt und hat ſowol bey Stiein + Zerlang 
am Leechow⸗ und. Peelig Gere Ablagen, welche dus 
. Holz bis Spandow und weiter floͤßen, als auch die Ablagen 
anm Groß⸗Zechlinſchen, Zotzen⸗ und Previlon 
See, welche es in den Rhin und die Havel führen Theer⸗ 
sofen giebts in dieſem Borke 4, als: am Wumm⸗See, 
am Siedlihs, am Gieſenſchlag⸗See, und am 
Gadowſchen Wege. Berner iſt hier die Zechlinfche weiße md 
gruͤne Glashütte. Zu den 1752 in diefer Gegend erbauten 
Mormwerkeu, Luben, Repente und Klein Zerlängr 
WR viel Forgrumd, angewendet worden, 


Deer Zuͤhlenſche Korft, welcher eigentlich 
im Ruppinſchen Kreisbezirke liegt und: auch zum 
Theil unter das Amt Ruppin gehört, enthuͤlr 16338 

Morgen 91 Ruthen, und ſieht unter der Aufficht 


des doͤrſters zu Zuͤhlen und des Unterfoͤrſers zu Sel⸗ 
lenwalde. "Er ik in 10 Reviere abgetheilt, welche mit 1189 
©. Rindvieh, 260 Pferden und 3910 Schaafen beweidet werden, 
und befiche wie voriger aus Eichen, Kiefern,’ Bucher, Elfen . 
md Birken, Er bat tdeils Ablagen bio Srirtäoet am det 

Ha 
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Sit, cheils am Mecklenburgiſchen Veetigfees ferner den U d⸗ 
lenbergſchen Theerofen,“ den. Frieſtowſchen 
Theerofen, den Theerofen auf dem Reyerhylze, die 
Eolonie Sch wanow, die Colonie BSienemmalde, und die 
Basdorfſche Sinshütte 


Der Mentzſche Forſt enthaͤlt 27,077 Mor 
gen, wird von gos Stu Rindvieh, 111 Pferden, 
4245 Schaafen beweidet, und fteht unter dem, gbe 
ſter zu Mentz und dem Heideläufer zu Rägelin.. 
Die Ablagen find am großen Stedhlin- Eee, am 
»Nemitz See, und von da in den Polhow⸗Canal, der, 
in den Wento » See und Graben, und ben Marienthal 4 M. 
von Zehdenick in die Havel führt. Im Umſange diefes Forfis 
Befinden ſich 6. Theerofen, als am alten Thiergarten, am 
Aradenluch Teuſelsſee, Barebuſch und neuen Thiergarten; und. 
Etabliſſements, nemlich: die Globſowſche Glas⸗ 
bhaͤtte, und, Slodfow am Dagonlee: Dago w und 
Sur m 


Im Amte Zechlin find. noch ſolgende een 
rie vornehmſten: Der große und kleine Dags wſee: 
der Beamminenſee, welcher Zuflugß aus dem großen 
See uud Abflug nach dem Rheinsbergifhen See bat,“ 
und alle drey Seen find flSßdar; der Breutz en oder Breußs 
nitder⸗See if. ſtehend und liegt unweit des Dorfs Mentz im 
Ruxppinſchen Kreiſe, welches aber unters U. Zechlin gehoͤrt uud 
‚ben welchem ſich auch der Dadauſche See befindet; ver’: 
 gilgers See beym Medienburgfchen Dorfe Dimik; der fies - 

dende Gieſenſchlagiſche Bee gehört halb ins Recklen⸗ 
Surgfche und llegt nahe am Mecklenburgſchen Luſtſchloſſe Cquaan. 
Dir Banerfee ben Sewekow und Dranfees fo wie auch dee 
große um Heine Bablen« See, bie mit dem Drass. 
feer⸗See beym Dorfe Schwelarich in Berbindudg: ſeben 


Die uͤbrigen Orte des winpediäen, —— — 

ſtriets find: ae EI 
Babitgz, ein Einigf. D. des A Zechlin mit sr Mate: 
der geil. Zap Witten, wehin auch das Dorf 6 
er 


‘ 
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Berlinchen Wer Berliueden ut ſeiner Filial 
ion Dranfee gehört. — Biefen, ein D. nat einer Eh 
von Bittkod ‚ febt theils unterm Ace Wittſtock, thejls id cd 
adlich. — Blandikow, ein -Kajgl. D mit Flint, von Mm 
penbruch in der Iuſp. und dem A. Wittſtock. — Die Sastem 

 Beigfde Muͤhle if adlih. — Chriſt dorf oder Ehris 
Borf, ein adl. Dorf mit Mutterk, in voriger Inſp. — Alte 
Daber, ein der Stade Wittſtock gehoͤriges Ferſthaus, um 
Neu: Daber, ein Vorw. des Amts Wittſtock. Drau 
feg,. ein. koͤnigl. D. mit der Kuhl⸗ oder Kühlen Mühle 
und einer Rutterk. im A. Zechlin und vor. Sup, — Eichen« 
felde, ein neues Etabliſſement im A. Wittſtock. — Vretz⸗ 
dorf, ein adl. D. nebſt Baffermabl. und Scueldemähle wit 
einer Hiliall. von Chriftdorf. — Ganz, ein adl. Sut ab 
ner Gapelle aid Filial von Königsberg — -Gkiagide. ben 
Gange mit einem Filiat davon, rin. D. im A. Wigtnock. — 
Goͤricke, ein adl. D. mit Windmühle und Filjalf, von Gib 
Ienthien. — Hertzdorf, ein Soloniedorf in A Zechlin. — 
Hertzſprung in der Infp. Wittſtock, ein adi. Gut und Def | 
mit Mutter. — Hindenberg, ein Eoloni:d. im A. Zechlin. — 
Beine Hütte, ein Hu. D. im A. Zechlin mir Filiat von Zei | 
An. — Jetzerdori, ein Borm — Karſtedtfs hof ode 
Langefeld, ein adl. Gut nebſt Ziegelſcheunt. — Maule 
Beerwalde, ein Privar. Golonied. und Porw,, welde 
Recht hat ſich zur Fiialk. von Bläfendorf zu machen. — Der 
velgünne oder Abelgünde, ein adl. Dow. — Dapem 
brock oder Papenbrub im umd in der Zufı, Winde, 
ein koͤnigl. D. und Unterföͤrſterhaus mit Üinsrer. — Rade⸗ 
rang oder Rodrang, ein neues Etabliffemone rien A. Zech⸗ 
lin, aber Random, ein neues Ctabliſſement und in Erbracht 
ausgethanes Bor. im A. Mittſtock. — Repente,ein Cols⸗ 
nied. im A. und dem Kirchſpiele Zechlin. — Schwactinrich 
Filia von Dranfee , ein fin. D im A. Zechlin, mobin auch dad’ 
fin D. Seveckow, Filia von Deaufee, abirk.r- Yölte 
thin mit Muttert. der Inſp. Wilsnack, ein dl. D. —. Tee⸗ 
ge, Filia 00m Herfprung , ein kön. D. im A. Witt, wo | 
auch das koͤn. Wernickow mit Mutterk. des Iuip. Wi | 
ſtock, und —E oader Wulfscorf Silia von Wer⸗ 
wide gebörk 7. Beste oder Gongte RR —— u 





1Ehburmatt. B. Prigiß. 
RR VOR I. are einer Maerkte; ein adl. Sut 
und D. =: Bas’ Colpnied. Klein⸗Zerlaug und das Du / 
Beravöw mie Filtal von Zechliu, gehören ebenfalls in das ©. 
* Bioren ber Drop» Depot , "cin ABl; Borat 
® x 


4 Der ahriter Diſtriet 


RE Slöwenraume von 71 DiMeiten | 
y unmitteldere Stadt und 24 adliche 
Soͤrf er, worunter 13 Pfarrdoͤrfer ſind. 


: Rysig, eine unmittelbare Stadt ‚am Fluſſe 
Sigelig, f. 06 S. ꝓAba., iſt dee Gig: eines -Fuftige 
amtted, ja deſſen Gerichtöfprengel Die Fön. Dom. Aem⸗ 
. ter Neuſtabt ander Doſſe, Goldbeck, Wittftod, nebſt 
Zechlin gehören, und einer. geiſtlichen luthe⸗ 
riſchen Infpection. von 14 Mutter⸗ und ıT . 
anders Kirchen mit 14 Predigern. Im Jahre: 1779 
: waren hier: 383 Häͤuſer, 1 Pfartkirche und: 1.vers - 
fallene Kirche, 2 Hofpitäfer, 2 Waſſermuͤhlen, 
192 Einwohner vom Civil⸗ und 389 | vom Militair⸗ 
Bande. Die Einwohner treiben vorzüglich guten 
Acker⸗ und Gartenbau mit Viehzucht und andern 
ſtaͤdtiſchen Gewerben. Ehedem zählte man einige 
hundert Tuchmacher hier, und 1780 befanden ſich 
deren nur 4 gu Kyritz, überdies aber noch 4 Hut⸗ 
inacher und 13 Leinweber. Seit 1534 hat das Domeapi⸗ 
gel zu Havelberg das Patronatrecht über die Stadtkirche. 
ebemalige biefige Minoritenkloſter harte eine ſeſt und gut gebaute 
Kuche, welche 178: für 460 Zhir. verkauft und abgebtochen wine 
Be; dad Kiofer ſelbſt aber mar bereits 1558 einge; gem und in 
ein adliches Lehngut verwandelt worden. Außerhalb der Stade 
if} ein Begraͤbnißpiatz für Die Juben, welche bier u Wutterhan-⸗ 
. fen an der Doffe und zu Soanelberg Kerken. vg 
bdweige mit chlechten Cichen und Birken begaudene Barget⸗ 
botz emihält z222 Morg. 117,08, Die Senne Fon Dur 
Be Erdbeſcht. 3. 2. Kr unter 


L 


- 
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nuter dem Namen orig in einer Urkunde von 1234 Wie; WE: 
ie die dainaligen Beſitzer, die Brüder Johann.und Geb» 
Hard. von Piosn das Recht ertheilten, ich nach dem Gen 
dalſchen Rechte zu richten und alle Jahre einen Boigt — Ad 


.  vocatum — zu wählen. 1259 ſchenkten ihr Die won. Vloes die 


Jaͤgelitz mit. in diefelbe fallenden Baͤchen bis am die Havel. RM 
fie darauf unmittelbar an die Maskgrafen. gefommen mar, ſe 
ſchenkte ihr Deto IV. die Bollftenheit in der gänse Mark, 
a7zi ſchlugen die. Bürger die Belagerung eines Kugenamitn 
Feindes ab, davon fie noch das Andenken jährlich unter dew 

Namen Lobefe feyern. 1408 fchlugen fie abermals Leinde 
zurück, die ſchon in die Stade gedrungen waren, umd zum Ges 
dächtniß dieſer Begebenheit vermahtt man noch auf dem hieß⸗ 
wen: Rathhauſe ein Schwerdt auf 1032, 245 36, sem 
erlitt fie große Gewerötränfe. - Die Gerichte dieſer Stadt 
beſitzt halb der Magiftrat und halb ber Erblehnrich⸗ 
ter in Berbindung nach einem 1615 mit dem Feblehn⸗ 
gichter- abgeſchloffenen Bergleiche. Mit Densferken if 
auch das Schulzenamt vereiniget. Ih dem Gerüchte pi 
bey Singen die Prävention, ſo daß, wenn Jemand zuerſt beyn 
Karhe klagt, die Sache vom Nache abgethan wird, amd fo im 
entgegengeſetzten Falke beym Erbleßurichter, vobſchon mit Zyınlehumg 
einiger Benfiger ans dem Rathe; allein die Strafen werden in 
beiden Wällen:getheile. In Eriminaifätten Hingegen ereten beide 
peile zuſainmen, umd der Vroceß wird im Namen, des Aeche, 
- Richtets und Schoͤppen abgefaßt. Das Schutzenamt if and 
ein befonderes Lehn, welches: der Lehurichter befits, umd.unzr dem⸗ 


ſelben gehn die Appellationen ebenfalls nicht an den Rath, ſon⸗ 


deru an das Cammergericht. Uebrigens darf er feine Jarisdi⸗ 

ction im liquiden Gchuldſachen, bie nicht uͤber So Flor., und 

in ſtreitigen Schuldſachen, die nicht uͤber to Blon-’ betragen, 

- ausüben, und er darf auch nur geringe Injurienfüchen annehmen. 

Mehr von diefer Stade kann man in 2.D EM Sälhinge 

WBeſchreibung einer Reife nach Kurt x. nachlefen 

Adliche Orte find: _ 

Babe, sin adl. Vorw. bey Lohm. 

— Bauticko w, ein adlich Gut und D. mit einer sul geill. 

SDuſp. REyit gehoͤr. Mutterluche. v * 
nn F . 22 9 


? 


E 


| 


\ und D. mit Filiall. von Delay in vor, Juſp. — Dahl hau⸗ 
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Bareonthin, ein adl. D. nebſt Windmühle mie einee 
zur geiſtl. Inſp. Wilsnack gebör. walzenden Kirche: und Wis 
Ken, Barenthim, ein adl. Vorw. — Ganz, ein koͤnigl. 
Dorf. — Berlitt, ein adl. Gut und D. mic einer Mustek, 
in der Inſp. Kyriz. — Blumenthal ben Dahlhauſen, ein 


adi. Gut und D. mit einer Filialt. von Dahihaufen in vorigen _ 


Inſp. — Booork, ein adl. D. mit Zilialk. von Drewen in vor. 
Dafp:- Bey dieſem Dorfe iſt der Botkſee, der etwas Abruf 
in den zur Stadt Kyritz gehörigen Kyritzer⸗See hat, wel⸗ 


her mit dem Bantikowſchen See in Verbindung ſteht, 


der auch zu Kvritz gehoͤrt. = Brieſenhagen, ein adl Que 


Gen, ein adl. Dorf mit Mutterk. vor. Iufp. — Darſe ckau 
obere Darſiko w, ein adl. Gut und D. mit einer walzenden 
gilialt. von Gaterbog. — Demettin, ein adl. D. mit Winde 
mühe und Mutterk. der Zufp. Kprig. — Drewen, ein adl. 
Gut und D. mit einer Mutterk. — Gautickow oder Sun 
kow, ein adl. Gut und D. mie Windmühle und Mutter. — 


Grabon bey Kork, ein adl. D. wehrt Mühle und Mutterk. 


der Da. Kyrit. — Holzhauſen, ein adl. D, mit gilial 
von Zernitz. ⸗ Hor ſt bey Dahlhaufen, mit einer adl. Hause 


cTapelle als Filial davon, iſt ein ad. D. — Königsberg, 
ein adl. Gut und D. nebſt der Cattenſteigſchen Mühle und Kirche 


der Inſp. Wittſisck. — Koͤtze lin, ein adl. D. nebſt Winde 
mhle und Filialk. vn Beudelin. — Maͤchow oder Mes 
Bow, ein adi. Gut und Dorf mit dilialkirche von Gantko. — 
Nenendorf, eis adliches Vorw., und Rehfeld ben Berlit, 


Filia davon, if ein adliches Gut und D. wie Roſenwinkel 


it Mutterk. der Inſp. Kyrin. — Torno w ben Batitidom 


mit Filiall. davon, nebſt einer Vaſſermuͤhle, iſt ein adliches Sue 


und D. wie Vehlin ‚oder Vellin mie Windmuͤhle uud Kir⸗ 
che vor. Juſp.⸗ und Vehlow mit einer Mutterk. vor. Inſp. — 


Vogtsbruggenberg, ein adl. D. nel Schaͤferey und Ja⸗ 


gerhaud. Wutike, Wutke oder Wohtke mie Mut⸗⸗ 


terk. vor. Juſp., ein dem rg sum heil. Grabe sehe a adi. 


nt und D. nebſt oſſcemũdee. — 


N 


- 
s 
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9 nnd 6 Der. Havelberge und Plat⸗ 


tenburgfche Diſtrict - 


enthält aif 7% D) Meilen Bläbentakh, wodon 
sI-auf den Havelberger und a$ auf den Pfatreutut 
ger fommen, ı Ammediatfigdt; 1 ädlide 
Mediatſtadt, und 40 andere Orte, woeuate 
23 Piaredörfer find, 


Havelberg; eine Immediaiſtadt, egt.anf 
einer durch die Havel gebildeten Inſel, auf bie men 

. Bloß duch drey Zugbruͤcken kommen Tann, fe vof 

ı fie von den umherliegenden ſi ſieben Bergen ganz aß 
geſondert if. Die ſandowſche Brücke geht 
Aber den Stärken Arm der Havel, umd if 209 Zuß 

“ fangs hingegen fürger find Die Steindräde md 
‚die langt oder Dom b ruͤcke. 1775 hie’ die 

. Stadt 241 Hoaͤuſer und 1 Hoſpital, mit Ausſchlaß 
der, Kicchen und 1827 Menſchen dom Civil⸗, aber 

: 475 dom Militairſtande. Ben der Stadtfirde 
eher der Paſtor ale Inſpertot der Lutheriſchen 
geiſtlichen Stade Havelberäfben Fur 

Y fpection von 3 Mutterficchen mit 4 Peebigem, 
Eingepfartt find in die Stadtkirche, alle acht Berge bey Hauvel⸗ 
Berg, die Sartenhäufer vor dern Sandmter und Stetathore, der 
gletengarten ben der Stadt Havelberg, der einem Yrinnte 

eigenthämer gehört, dad Holzwaͤrtethaus im Mühlenhitze, und 

daB rotbe Hans. im der obern Heide. —— — 
hat das Domcapitel, fiber das Diaconat der Magiftrat das Va⸗ 


onatre cht. Gerichtsobrigkeit Aber die Stadt fiber ee De Kl 


fer am. Spetlingsberge und in der Lehmkuhle, einem 

Berge bey Havelberg, uͤber alle Gartenhaͤuſer umd über dus 
Schulhaus auf dem Cal varia am Schoͤnverge ken Ho 
velberg, — denn der Berg ſelbſt gehoͤrt dem Domeapitel zu Ha⸗ 
velberg — iſt der Stadtmagiſitat; hingegen über ſechs Berge 
6 Domcopitel vum theil aan zum cheil "bald uud über Fi 


| 
| 


! 
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Mens der von Salders auf Viattentunig Gerichesderr. Zu den 
jenfeit des Havbelſtroms gelegenen Bergen, auf des 


zen einem die Domkfirche ſtehet, führet die fans. 


oder Dombräde. Bey der. Domficche iſt edens 
faͤls eine Intherifche geiftliche Inipectiog 
won..8 Mutter und 6 andern Kirchen, .mit 8 Pre 
digern. Zu der Domtirche gehören das Muͤhlendetz, Dei 
Theerofen, die Weinberge beym Dom und bey Toppel, das 
Mudlenbens auferhald des Doms, der Bauhof am Schoͤnbergr 
und Hab Bennkenſche Haus am Neuberge. Das Vatronatrecht 
ehe dem Domcapitel zu, Das ehemalige Bisthum dat St. Ds 
to L im Jahre 946 geſtiftet; und der Ießte Biſchof mar def 
Churfurſten Johann George Älteker Prinz, Markgraf 
Js achim Friedrich, der 1598 regierender Churfuͤrſt wurte 
Nach demſellen ‚wurde "fein beſonderer Biſchof weiter erwaͤhlet 
oder. geſetzet⸗ allein das: Domeapitel iſt nach bis‘ int im feiner 
Nertaffung sellichen, und zaͤhlt 7 Cananic..refidentes uud-7 mi 


wmares 9 larere Capituli. Im Jahre 3755. erhielt es vom % 


Griedrich IL..ein befonderes Onaden- und Capitelkreut, 


welches von Gold, purpurfarbig emaillirt iſt und in 8 Ent 


austaͤnfe. Auf der rechten Seite fieht mau dem vreußiſchen Ad⸗ 
fer, und auf den vier Ecken die Buchſtaben FUR:, auf der audern 
Geiste aber bie Vatranin des Demcaniteld, Maeriq mit dem Sir 


ſwitiadlein. Es wird an einem weißgemäftsten.und mit vurvur 


heränbrten Bande getragen Außer dem Verwerke auf dem Dom 
gehören dem Gapitel noch 4 Borw. and u Dörfer, uebſt einigen 
mnterthanen in 3 Dorfern. Die. jenfeit des einen Havels 
ſtroms nordwaͤrts gelegenen Berge find als eine Vor⸗ 


ſtadt anzuſehen und beftehen theils aus: einer einfa⸗ 
chen, theits aus einer doppelten Reihe dicht anein⸗ 


anderliegender Haͤuſer, weiche uͤber eine Halbe Stun⸗ 
de fang if, und don Fiſchern, Fiſchkaäͤufern, Flde 
been, Sifferfnechten, Krumholzhauern; Strumpf⸗ 
ſtrickern und andern Leuten bewohnt wird, und aus 
oͤhngefaͤhr 300 Haͤuſern beſteht. Die Beige beißen: der 


Bantebns, der. Meuehergr ber Siratänferdergn 


\. 
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der Biſchofsberg, die Lehmkuble, ve Zi yb eerg 
ber Sperliugsberg und der Schönberg Carvariã 
‚ Det Ziegelberg nebſt der darauf beſindlichen ———— di 
dem Stadtrathe; der Biſchofsberg ift ehedem mitt“ 
den Amte Plattenburg an die von Saldern — ** its die 
ubrigen Berge beſitzt das Domcapitel. Die Einwohner dis Weir 
debergs find Fiſcher oder Kietzer, welche gewiſſe Freytzeiten in 
Anſehung der Fiſcherey haben, die jedoch von dem Fteyheiten der 
Sicchtäufer unterſchieden find. Die biefigen Einwohner 
. Haben von dem Floßweſen und der Shifffart 
gute Nahrung, indem das meifte Holz, welches. nad 
Hamburg geht, hier in fogenannte, Elbebe⸗ 
den verbunden werden muß, Die aͤrdßtentheile 5 
bis 6 Fuß tief im Waſſer gehen. Vlele Bürger trei⸗ 
ben auch ſelbſt einen ſtarken Handel, ſowohl mit 
Schiffbau, als auch mit anderm B dir. sand 

Brennholze nah Hamburg. Der: Schiffbau 
ſelbſt war ſchon ja Churfuͤeſt Friedraͤch Wil⸗ 
helms Zeiten betraͤchtlich, indem Elbſchiffe von 
120 Fuß Laͤnge und 15 bis 16 Fuß Breite, und bie 
6 Fuß Tiefe nebſt andern kleinern Gefäßen: gebaut 
wurden. 1780 wurden ſogar von: demehier neu-ans 
| elegten Schifsaumwerft vie effen See⸗ 
fe, e ine# von 3 und eines von 2 Maften, vom 
Stapel gela ſen. Huherdem naͤhren ſich ei ne Menge 
Bürger vom Stehmpfeftriden, —*2 
nen und Fiſcherey. 1780 ſtrickte man hier 2,134 
Dutzeüd Paar Strümpfe; ;. und: 1779 waren 54:Brann⸗ 
teweinblafen im ‚Gange. Auch befanden fich hier 4 
Huthmacher und a Pfeiffenmacher. Es ift übrigens 
eine Salz⸗, Eiſen⸗ und Blehfactorey und 
ein Zollamt hier. 1627 brannte die ganze Stadt durch 
das Anzuͤnden der Dänifiben Truppen ab; ımd 1839,'1647, 1668, 
1673 und 1747 litt-fie ebenfats großen Brandfchaden. - Obſchon 
die Stadt ganz mit Vaſſer umgeben iſt, ſo mürfen die zu 
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vo Kür sief gegraßen werden, und es iff- merkwürdig, daß nur 


die in der Mitte der Stade am Markte gelegenen Keller Waffer 


Zichn, ‚nicht aber die nach det Havel zu gelegenen. Der Magie 
ſtrat beſttt außer einigen Doͤrfern und Vorwerlen mit Schäfer 


‚Segen, dig 2600. Rorg. 177 Quadrat s Nuthen Haktende Buͤr⸗ 


‚gerbelde Der Ort hinter Havelberg, zwiſchen den Doͤrſern 
Rigau und Quitzoͤbel, ben der Suͤhre, einer großen nnd ein⸗ 
wäglichen der Stade Werben zugehörigen Wieſe, no die Sant 
in die Elbe geht, heißet der Havelort. 


9 Wilsnack, eine adliche Mediatſtadt, oder 


Kin Flecken mit Stahtgereachtigfeiten, dee von Sal: 


dern ſchen Familie gehörig, liegt am Fluſſe Carihan, 
Hatte im 1779ſten Jahre 177 Haͤuſer mit 1086 Ein⸗ 


wohnen vom Cioifftande, worunter 22 Tuchwacher 
and 6 veinweber waren, und iſt der Sit, einer. In: 
tHerifhen geifktihen Infpection von 6 
Muuters: und 6 anders Kirchen mit 7. Predigern. 
Des Stadt, bey welchen. ſich auch ein adlicher Hof. 
mit dazu gehöriger Waller, Wind: und Walkmuͤhle 


befindet, gehoͤrt eine aus Eichen und Kiefern beftes 


‚ bende Bürgerheide von 2867 Mora. 177 Ruth; 
Vermoͤge eines Zudieatd ober Beſcheides vem 25. Feht. 1719 


Beftettt die adl. Hertſchaft einen zum Kechtänßege ‚geprüften Stadt⸗ 


richter, dem im Gegenwart des Magiſtrats der Eid abgenom⸗ 
as. wird, und der die vorkommenden Klagſachen mit Zuriehung 


des Ragiſtrats anhöret und abutthelt. Die Mitglieder das Raths 


vom Medifrat felbſt gewaͤhlt, aber wow der adlichen 
Hereſchaft beſtaͤrigt und eingeführt. Das Patronatrecht fiber 
/das Baporas uͤbet der von Sudan, über das Diaconat aber 
dee Samab EG 
tt 2 Die übrigen Orte find: 
ubbendorf, ein dk Gut und D. mit einer gie u 
Legde Unter die geil. Juſpeet. Wilſnack gehörig. . 
Baͤhlow, oder Bele, ein adl. D. mit einer umter der 
geiftl. Info. Havelberg ſtehenden Stil. von Rühftede und einer 
Echente, Baukrug genaunt. 
Re 4 Ben 
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63% II. Abtheeil. 1. Abſchu. Quandenburg. 


Beagabelin, ein all. D, mie einer Muttert. in dor Ich 
Korit “ Breddin, ein dem Domconitel vs Spnellerg ge 
- MR D. mit einer Kirche unicum, — At und Ren Du 
Batg Ünd.adk Borm-; fo wie auch die Earthanfche MäHnlı, 
rı@anten. ben. Koppel ,. ein dem Domcapitel zu Sayellim 
gehört: Borw. — Damelad, oder Damelach, ein. dm 
Erifte zum Heil. Grabe gehör. D. wit Filialk. von Negom u 

der Zatz. Dam Hareibers. — Döllen, ein dem Domcapi 
u Havelberg gehör. D. mic Filial von Schoͤnhagen iu ver 
Zuſp · — Gnevesbdorf, kein dl. D. mit Filialcapeile vor 
Aubſtedt. — Branson Bey Gumtow,‘ mit einem Filial dw 
Bon) elıt dem Domenpitel zu Hadelberg gehör. D,, wohn an 
Bumtam. dep ‚Oavelberg mir sin Befermühle. uud Mus 

serf. vor Ing. geböct. — Daperiand dep ‚Wüsyad, u 

ID. > Tederig ben Havelberg, ein, dem, Dopgapkd 
daſelse gende. D. mit Fitialf. vom Dom zu Havelberg — : 7 

. Ferberg den Havelberg. — Krülfenfemp e,. ‚ein Yo 
Gwe Kummernig, weides nebh bem Jägerhäufe Map ter 
Waſſer⸗ und Mindnrähle dem Domcapitel' sn Haveiberg gehin 
ende, ein DL D..unie Dieter. der Info, Wg 
Sennewiß.ein. ad: D. wait Bilialf, von Quigöbe), Tr Araber 
.. 2eppin wit einer Mutterk. der Inſp. Wilsnack, und Klein 
Lenpin mit einer Waſſermuͤhle, find Ad. Güter ui örfer, — 
Lohm, ein adl. Sut und D. nebſt Windmühle, Agerhaufe 


Süden mie Fulial yon vor,, find adl. Dirfer. — Netzon 
Bi Mutgerf., ‚ein zum Domenpitel md zur Sup, Detefberg 
gehdR. D., woruntet auch das V. Nit o w mit Windmühle und 
Kirche ſtehet. — Vlattenburg, ein adl. Gut, Schloß ud 
Dotrf am Fluſſe Carthan, nebſt Waſſermuhle und Jaͤgerhame 


Saldern. Rodahn, nie Roddan, bey Quitoͤbel, mit 3b 
Hal»dguon, ein adl. D. und Rodahn, oder Roddan, bey 
Cohn). it gilial dauen, ein @dl. Gut, ſo wie Ruͤheede, 
oder Ruͤſte de, nebſt D. mit 2 Muͤhlen um) einer Muttert. dee 
Una Stadt. Haveiberg, in der Kir nei. das Erhbegeäbuiß der 
von Quitom. . Schönberg bey Spavelberg‘, gehört dem 
Domcapitel zu Habelberg, fo wie auch Schoötzermark bey 
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rim mit eince MArche, und Schoͤrhagen in der Beonken. 
mit Windinſihte und Rutterk. vor. Info. — Zodtenfonf 
_ Ber Vehigaft, ein adl. Borw. — Toppel, mic Filiall. vom 
Den zu Hasifberg, dem auch das Dorf gehört, in beiten Nahe 
iiuben getrieben wird. — Deblgaf, mit einer Kirche Mi 
— “ ein adt. Dosf. oo 


7) Der lenzenſche Dikrice 


hat einen Flächeninhalt pon 6J Quadratmeia⸗ 
ken, und enthält 1 Immediatſtadt, u koͤnigæ« 
biches Juſtiz- und vr Domaineuamt, wels 
ches eis 6 Borw., wovon 2 anf Zeits und 4 auf." 
Erbpacht ausgethan find, aus 3. neuen Etablifa 
fe ments auf föniglihen Seldmarken, und aus 37 
Dörfern beſteht, in deren. 8 auch adliche Unter⸗ 
shanen finb;: und endlich 49. adliche Dorter 
‚mit 8 Mfarzdörfern. 
"ı);tenzen, eine Smmeblatiadt;; 8 Mm. von \ 

Siende und 19 M. vom Berlin, fiegt:in’einer ans. 

. genehnien Gegend ohnweit der Elbe än zwey Seen, Ä 
nemiih am Lenzenſchen Ser, auch der. Run 
dowſche genannt, melcher von des Muͤhle heh Lone 

gen änfängt, oberhalb an Mansdorf ſtoͤßgt und eini⸗ 

gen Abfluß nach dem NRansdorfers Gere hat; 
and an .einem nach der Elbe zu "tiegenden See, dee 
bis über Seedorf geht und einigen Ausfluß. In die 
Eide bat. Sie wird durch einen Waſſergraben in 
*die Alr⸗ und Neuſtadt abgetheiit, Hat aber nur Einn 

‚  Wingmaner. Im Jahre 1779 waren Hier a33 Haͤu⸗ 
ſer mit 1769 Cioifeinw., deren Hauptnahrungsgmeis " 
ge Nderdau, Viehzucht, Tuchwedberey und keinwe⸗ 
berey waren: denn 1780 hatten die Tuchmader 'g 
Stuͤhle, und bie Leinweber 7 Gtühle im Gange; 
uͤberdies gabb noch eine Pferdchaar : Bereitungsfae 
Res -brif, 
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634 N. Wtheil. 1. Abſchn. Bröndenburg. 


‚ui Aus den Steinen der alten Burg hat, man 
77a5 bis 27 ein neues Gebäude bey der. Stadt aufs, 
gefühet. :: Hier ift der Sitz eines koͤnigl. Inſtiz⸗ 
am ts worunter das Dom. Amt Eidenburg, gehöst, 
md. einer lutheriſchen geiftlihen Anfpoctiok 
von ar Kicchen mit so Predigern. Auch finder man 
hier zur Entrihtung des Elbjolls ein Zollhaus an 
der Elbe, über welche eine Faͤhre daſelbſt gehet; ch 
ne Wind⸗ und Waſſermuͤhle. Der Stadtimagiſtrat 
iſ MI Gerichtshere des-D. Lantze, und das hierher⸗ 
gehoͤrige mit Eichen und Mäftern beſtandene Buͤrger⸗ 
holz enthalt 3926 Morgen 47 DI Ruthen. Lenjehn 
Brannte i558 ganz ab, und 1627, 30, 383 36) "2, 
beſonders aber 1703, erlitt fie großen. Braudſchaden. 
Die hieſigen Gerichte beiden die kniglichen Amts⸗ 
und Stadt» Gerichte, weil 3 von.der Gerichtsbackeit dem 
Ste Lidenburg und + dem Magiſtrat zuſtehet. Allein wilden 
Deren beiden Gerichten find Feine Gräusen. feſtgeſetzt , ſouden 
‚fie nehmen jedes zu feinem Theil am der Criminal. and Cwilge 
Hichtöbarkeit, an ı Bormandfbaftefachen, Hypothek⸗ uiid Dere⸗ 
fitenſachen x. , den 3 und + Antheil. Der g emeinfchaftli⸗ 
Ge Stadtricht er beſorgt die Rechtspflege und. Ausfertigung 
alter getichtlichen Handlumgen allein, und die gerichtlichen Ad 
euienngen mwerbeh von dem jedesmaligen Pöniglichen Beamten, 
denn regierenden Burgermeifter und dem Stadtrichter — 
m Der Stadtſecretair bat blos mit Polgey- und Rechmings⸗ 
ſachen zu thun, daher er auch nur von dem Beneraidireterig 
Gerrdtige wirb, hingegen ber Stadtrichter empfaͤngt ſeine Beſtal⸗ 
Tung von dem Sufigdepartement. des koͤniglichen Eraatsraths 
md wird Den dem churmaͤrkiſchen Ranımergerichte’in Eid mb 
. Pflicht genommen. In diefer Hinficht kann Lenzen gewiſſermaa⸗ 
ca als eine Immediatſtadt, aber auch in einiger Beziehung al 
eine mediate Amtsſtadt angeſehen werden. ©. 2». 9.9. G. sor. 


. 2) Das konigliche Domgainenamt El⸗ 
denburs gehoͤrte ehedeſſen den von Quixow, und 
. be 
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befigt außer den oben angegebenen Ortſchaften noch 
den Eldenburgſchen Forſt von 3274 Morgen 

136 Ruth. woruͤber der Foͤrſter zu. Eidenburg, 
der Unterforſter zu Reckenzin und ein Hokwärter bet 
Der Silge die Auffihr führen. Er ME In das Ei den⸗ 
burgſche, Streſowſche, Steebitzſche, Rudow ſche⸗ 
Recken zinuſche und. Birkholzſche Revier abgetheilt, wird 
mit 275 St. Nindvieh und 2800 Schaafen detrieben, und “ 
amt Kiefern, Eiſen und wentg Eichen beſtanden. za 


Die Lenzerwiſche oder denwitöe ik 
ein ſehr fruchtbarer unter. 3. Ritterguͤter gehörigen 
Landfirich an der Elbe und Eide, der. überhaupt gute: 
Biehzucht, und befonders-an Rindvieh, hat, aber 
oft den Ueberſchwemmungen untertoorfen iſt. Die 
"Bier angebauten Haͤufer ſtehen hinter dem Elbdeiche in einer Neid’ 
be, und.jeder Hauswirth hat fögleich hinter dem Haufe feine Laͤn⸗ 
dereyen und Wirfen. Sie beſteht aus den adl. Doͤrfern Grot, 
and Klein⸗Wootz, Roſtorph ober KRofensvortz, 
Kietz, Unbeſandte, Beſaudte, Baar; und Satz, 
weiche insgefamme als ein Kirchſpielr vder eine Gemeine zu der 
Pfarrkirche in Kietz Linzer Sup.“ und zu Capelle in glein⸗ 
Most gehören. =" 
Arensdorf/ ein der Univerſttaͤt zu Fraukfut⸗ und "are 
Die geißt. Inſp. Frankfurt gebör. Dorf, unicum. 
Badeknahl, ein der Stade Lenen gehdr: aber Werbe 
pache autgethaues Vors. Berndleben, cu Dorf. 
“ Bädern ner Beckern, en D. im A. Eldenburg. — 3 
Bietbolz oder Berkholz bey Lade, ein Vorw. des U 
Eidenburg. — Boberow, vin Dorf mit einer Mutterk, det 
Duſo. Lenzen, gehört theils ins A. Eidenburg, theils ik es adl, 
nebſt dem Word. Zapel; fo wie auch Bachin, ein odl. But 
und D, mit Ziliatk. von Wuſtrow, in gleichem Vethaͤltuiß ſteht. 
— Breetz, ein D. im A. Eidenburg. — Brüffow, ein 
ud Br. — Crinitz, einmal. D. — Damrom oder Das 
Merom, ein adl. Vorw. und Jaͤgerhaus bei Bebigof. — Dex 
Bow, ein adt, D. nebſt Schäferen mit einer Filiaif. won Pretlin 
der Joh. Lenen. — Dodoew, ein tinigl D. — 
| ung 


638 11. Abcheil. 1. Abſchn. Beanbenburg. 
durg, ber Sitz des koͤn. Amtes gleiches Namens, nekll einen 
Sorfhaufe, einer Radl⸗ und Walkmuͤhle. — Fehrbitz oder 
Berbitz bey Lanz mit einem dilial davon, if theils ein zum 
m Eivendurg gehör;, theils ein ad. D. — Gauroh mu 
Erdeuburg, ein Ein. D. — Garlin, ein D. mit einer DS 
terte der Juſo. Lenzes nebſt dem Vorw. Bok, gehört theils m 
ter dar. Tmnt, theils is adi. — Görnik, rin ad: D. bes 
Button. — Hplsferien bey Deibon, ein Adi Vorm. — 
Körkig, aD im U Edenburg. — Krienitz, rin ak 
D. wie Langdorf, — Lange mit einer Ruster. vor. Ines 
ein D. nebſt Waffermühle, treibt Karten Hopfenbau und ge 
hört cheild dem A Eidenburg, theus der Rämmeren zu Benzen. — 
Maunckmuß, ein ad. Gut und D. nebſt Windmäble, bat eb 
ne ut Boberow verrinigte Mutterk. der Inf. Lemen. — ÜReB 
len ben Boherom, weit Bilinl davon, ein D. ur Wallernkkle 
guhäre theild zum A. Eidenhurg, theils iſts adi — Miekom, 
- ai Fllialk. von Pobtlin, ein adl. D. wopon ein Theil zum % 
Eldenburg gehört. — Mödlich, mit einer Kirche vor. Zalaız 
sin adl. D. nebß Ziegelichenne, wovon ein The zum &. Sidem 
burg gehört, nuter welchem auch das Dorf Mohr ſiedet. — 
Nauforf, ein ad. D. mit einer Waſſermuͤhle. — Pinnom 
bey mad in der Juſp. venzen mit einer Kirche und Wiindmähle, 
if ein adl. Gut und D. fo. pie Vröttliu mit Windinbhle uud 
Mutterk. der Inſp. Lenzen. — Rambow bey Bensen mit Zi 
blialk. von Boberom, ein adl. D. fa mie Reckanz ie Filia von 
Warnow/ gehoͤrt aber zum Theil ins A. Eldenburg. — Ra⸗ 
Dame oder Rudom, ein Vorw. und Mühle im A Cipanburg 
— Bargieben, Silig von Garlin, ein. adl Dorf. mit img 
BWarfermühle. — Seedorf im A Eivenburg, rin kim Dif- 
mie Mutterk, der Inſy, Benzen. — Gehte or Geh. di 
adL Gut und D. - Sterdi ben.Lanze und Srefom bg 
Denkow find zwey yom X Eldenburg in Erbpache ausgethane 
orw. — Teeh bey Garlin mie Filinl daven, ein ad. D. — 
arnom Bey ahd in der Inſo. Lettzen mit einer Mutterk. 
ein adt. ID. und Wendiſch Varngw, ein adl. Gut mi 
7 Befekten Coloniſten. ¶ Wugrom ben und in dee yon | 
gen mit einer Musterk. und Schäferen, if ein adl. D. — Zu 
cheltade oder Züggelrade oder Zufsrade, ein D 
im U. Eidenburg, —WW 
Ka: Eon Die 
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“ O.“ Die Mittelmark. 


"Die Provinz graͤnzet an das Zeidethue 
meenee an die Uckermark, an die Neumark, 
an- die: Niederlaufig, an den ſaͤchſiſchen Churkreis, 
an das. Herzogthum Magdeburg, und an. die Prig⸗ 
nie Rach den neueften Bermeflungen enthält fie 
mit Cinfchluf des Luckenwaldiſchen und Zauchiſchen 
Seeife einen: Flaͤch enraum pon 2263 U Meilen, 
Die älteken bekannton Einwohnet fi nd die Gemusnen, auf 
welche die Wil zer, Luitizier, Rhedarier und Hevel 
Ter folgten, und das Land mar in 5 bie 6 Gauen oder. Zupanien 
tingecheik. Als Markgraf Albrecht ber BÄr Died Land 
Sya.dem wendifchen Könige Pribizlaus oder Heinrich 9% 
abet hatte, fa wurde es von der Stadt Beandenbucg die Mark 
Brandenburg, nachmals aber in Auſehung der alten, jet 
jeits der Eibe, gelegenen Mark, die neue Mark genannt. 
Dielen Namen behielt die Provikz Bis in das funfzehnte Jahr⸗ 
bımdert, wo dei Name Neum ark der itzt fo Bemannten Bands 
Waſt eigenthämlich blieb, hingegen biefe Vroving mit Dem hei⸗ 
sogen Namen Rittelmar? beieget wiwde; umd von derſeien 


Führt. auch der Ziel: Markgraf zu Brandenburg, ber. J 


1 Der Haveilaͤndiſche, Ruppinſche, Ober⸗ und 
diederrarnſe And. Lebuſiſche Kreio, heben den 
meiſten guten und fruchtbaren Boden, ſ. ob. S. 450. 
and 451: Die Provinz überhaupt aber enthält 
306,589 Morgen 214 DI Ruthen Aeriand,. fi 
eb. ©. 455. Unter den Regierungen Friedtich Wilteim - 


A und Friedrich. It, ſiad beſonders in der ARitgelgmrk:viele 


Buche uud Brüche. uber ſumpfige, moraflige Gegenden ssoden 
amd urbar gemacht, Meder, Weiden und Wieſen verbeffert, 
Bette Vorwmerke angelegt , oder andere Vorwerke neuen Familien 
in Erbpucht gegeben ımd Überhaupt Biefe nee Coſoniſten ange 
ne worden, f. hi ©. 404 fie Diefe Verbeſſerungen machte 
an ſomohl auf tandesherrlichen, als auch auf adlichen und 
nadeuchen Geundttzcken. DIE Anlegung des Amts Königennß 
ach der Urbarmachung dee havellaͤndiſchen großen Btuchs unter 
Frie⸗ 
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638 1. Abtheil. Abſchn. Brandenburg. 
Triedrich MWilhelm-L, und, der Mahn des großen Oder 
Iruche gehoͤren iu den ‚vorzüglichkten Derbefferungen dieſer Arte 
Der Weinbau wird an verfchiedenen Orten mit 
Slaͤck ‚getrieben, iſt aber eben fo wenig hinreichend 
wie der Obſtbau. Im Zauchiſchen und Teltowſchen 
Kreiſe vaut man viel Hirſe und Buchweizen 
oder Heibekorn, im letztern Kreiſe duch beſonders 
die bekannten kleinen Steckruͤben. Bey Neu⸗Vran⸗ 
denburg gewinnt man Krapp, Waid und 
Scharte. Der Seidenbau beſchaͤfftigt in der 
Mittelmark unter der forgfältigen Direstion Se. Egs 
 cellenz des Staatsminifters, Herrn Grafen von 
Herzberg, viele Menſchen mit Vortheil. Die 
Waldungen der Mittelmark ſind anſehnlich, und 
betragen 717,035 Morgen ı 382 DI Ruthen,’ wovon 
831,627. Morgen 1433 [1 Ruth. koͤnigliche und adlis 
&e, und 185,407 Morgen 1745 DI Ruth. frädtifhe 
Korften ſind. Das Mineralreich liefert gute Far⸗ 
benerden, Thon zu Fayence und andern Thpferwaas 
ren, Alaunerde, Biteiof, Gyps, Bernftein, Sumpfs 
oder. Wiefeneifenerz ; und bey. Freyenwalde einen 
Gefundbrunnen. Außer dem Havellande und dem 
Oderdruche find Pferde und Rindvieh— klein, 
und das letztere liefert nicht Butter und Kaſe 
genug. zur eignen Confumtion, ſondern es nrüfen 
piele taufend Eentner aus der Lauſitz, aus Sachſen 
und Magdeburg eingefahren werden. . Eine gleiche 
Bewandtniß hat es auch mit dem Federsich und 
den Eyein. Die Schaafzucht Hingegen if in 
Raͤckſicht auf Wolle und Fleiſch vorzuͤglich 
wichtig. Haaſen, Hirſ che und wilde 
Schmeine find: in Meuge vorhanden, fo wie auch 


die vielen Stäffe und Seen ‚siide aller Bet, nebſt 


Kreb⸗ 


1. Chatmarh © Wittipuet, 639 


Ketten, „it Ueberfluſſe liefern; allein die Dies 
nenzu cht iſt unbedeutend. 


Die Spree, ob. ©. 456., nimme von Heinen PN 
Ten und Seen auf: 1) den Fluß Main, der in der Lauſth 
entfpringe, vor dem Dotfe Fehrow. 2) Das ebenfalls aus der 
Yanfık Iommende Oegelufche Fließ, unterhald Berskamp. 
3) Das aus dem madeligifchen See im Lebußpe Kreife 
Iwiſchen dem adl. D. Madelitz und dem Univerfitätsdotfe Brie⸗ 
fen entſpringende Fließ, bey Niederlage: 4) Das and ders 
Heinersdorfes See im Lebußer Kreiſe entfpringende glich, 
deym D. Berkenbrügge. 5) Die im- fogenannten Rabenwintl 

Aet Kienbaum im A. Ruͤdersdorf enrfpringende Ledniks: web 
che durch den Flacken⸗Vund Dämerigfee acht ben Ee 
‚ner, und ia zum Floͤßen brauchbor. 6) Das aus dem Straus⸗ 
fee den Eiransberg Fommende durch bie eogersdorfiche Heide in 
den See Stienit bey Taßdorf gehende Stransftieß, oder 
Strausberger Fließ, das nachher das Tasdorfſche 
Mühlenftieß beißt, Durch die ruͤdersdorſſchen Kallberge, 
ich den Keſſelſee bey Ruͤdersdorf und durch den Kalt ſee 
bed der Tasdorſſchen Mühle, durch die Walters dorfſche Schleuße, 
durch den Flackenſee und Dömerinfee in die Spree geht. 
7) Das 5 M. von Alt⸗VLandsberg entfpeingende Alt Lau ds 
bergifche Fließ verbindet fich unter ver eabenfteinfchen Mühle 
mit der Spree; und 8) das Gieladoefſche Fließ, melches 
am Gielsdoriſchen Elswerder entſpringe, und darch den Bott⸗ 
Nee bey, Strausberg geht, unter Schoͤnbeck; mol 9). dag 
‚Eggersdorfer Müblenflieh ebenfalls in die Sotee faͤllt. 
10) Das Medigendorfer FKließ im A. Alten» Landsberg, 
geht durch die. Miggele eder Müggelfee ben Edpge 
‚ic in die Spree. 11) Die zwiſchen Ahrensfelde und Eiche ip 
Miederharnimſchen Kreiſe entſpringende Wirhse: fließt in der 
Cdpenicker Heide in die Spree. .. 12) Das in der Lauſfitz eutſpriu⸗ 
gende Nottefließ geht durch den Hecht ſe e im A. doſſtu⸗ 
Mellen⸗oder Moͤllenſe e bey Mellen unterhalb der Schleufe 
und Dergiſcho wſchen See im A. Zoſſen, durch den gro⸗ 
Sen und kleinen Prierow⸗See nach Mittenwalde, wor⸗ 
auf es die Sahne oder Suͤhne beißt, vermittelſt der. wendi⸗ 
ſchen Spree ben Copenick in die Hauptſpree. 13) Die Dah me 
tm von Dabıme in Gaben und geht durch den Se⸗ dc 
wis 


N 
N 
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wit im A. Mändehof nud Stretaun⸗- Sre nr Eerton 


ſchen Kreiſe, dann unter dem Namen des Alten Zließ et, 


nmachdem es noch deu Dolgendrodſchen See, den Gut 
ſowſchen Gere im Beeskowm. Kreiſe, den Zietbeufchen 
Bee im Teltow. Kreiſe, den See Beddin, deu angel 
fee in Krampenbude durchfloſſen hat, - ben Coͤpenick endlich ik 
Die Spree. 14) Endlich die oberhalb Bernau in den fogenaumten 
sothen Zelderh entfpringende Pomkle oder Pomks faͤllt in 
" Berlin am Schiffbauer Damm in die Spree. 


| Die Havel gebt in der Uckermart duich den Sole 
Bee und.nimmi bernad) auf: 7) den Zempliner: Ganıl, 
1. 66. ©. 464. 2) Das ben Gollin ia’ der Uckermark aut dei 
Bollivienaßee fließende Bachefließ, das durch den 
See Großdargersdorfläuft nad ı Meile vberhald Zeh 
Denick in die Havel gebt. 3) Oberhaib Mildenberg Das ven 
Granſee Tommende Slieh. 4) Das Delten⸗ oder DIb 
—1enfließ, IM. von Zehdenick und Liebenwalde. Es ergieht 
ſich ans den 3 IM. langen im Pinigl. Neiersdorfichen Forftrcie. 
ze fih befindenden großen Dillen, Gere von joo Morgen 
und dem kleinen Doͤllen⸗See von cz Mag. im U. Zeh 
’ denick. 5) Den aus em Wentd «Ger van goo Morg im 

A. Badingen entfpringenden Wento⸗Canal bey: Zehdenid. 
B) Den Fluß Mente ddr Menze, ber oberhalb Men es 
den Seen koͤmmt, bey Tornow. 7) Das Waſſer des Tefches⸗ 
dorfſchea Sees im Stien⸗ und Böwenberg. Kreiſe, weiches 
durch einen Benben in bie Havel geht. 3) Vas Waſſer des Kup 
piner Sees \unterdaib der Orauienburgſchen Schhup. 9) Ds 
Cremmenfhen Geeyräben oder Neuengrasen obe 
weit Naffenbeide bey Oranienburg. 10) Den Haveiland⸗ 
Blienfhen Lu Graben, f. ob. S. 58. 11) Das m 
Bielsdosf perfommende Brieſenſche Blieh, weiches mit 
Wem Lhbowfee umd mit Dem Berkenwerderſchen oder 
Boden See: zuſammenhaͤngt, geht in Vereinigumg des 


Bandfee’s.in die Havel; 12) Die Syrer, 3.1.55. 


Gr Emm. 13) Die dey GSieſendorf entſpeingende Zelte 
ham Stotpe. 14) Die Muthe, f ob. S. 460. und 468. 
25) BeH Caputh 6 Wafler des müttiern und Flrinen 
Lieuewig. Gere im Zauchiſchen Kreiſe, wovon ber große Gr 
Morg. 33. D. Ruh. um Aane ae Diere er 
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re. Beide gehören stm Vorwert imetsde im Zauchiſchen 


Kreiſe. 14) Bey Grube die Mieplitz, ſ. ob S. 465. 17) DAS 
Waſſer des Kloſters bey Lehnin, in der GSegend ded Dor⸗ 
ſes Kein» Kreutz. 18) Die aus dem fächk CThurkreiſe kocmende | 
Plane; und 19) die Kemmig- bey Brandenhurg 20) Die 
in dem. wiagdeburgfchen Gtibechen Goͤrzke entipringende. Bite 


‚A am.den der Brandenburöfchen Neuen # Mühle ,: 100 ein Foreb⸗ 


Ienfang in. 21) bey Vehlgaſt die Doſſe, & ob S457. und 


der Rhin, f. ob. ©. 463. 


Die Oder 2. 1.6. 65. berührt dey dem der unide 


ſitaͤt Srankfurf gehörigen Dorfe Briestomw zuerf die Churmark, 


wo der neue Friedrich⸗ Vilhelms⸗ Graben die Rark 


‚Brandenburg. vom Charfurſenthume Sachſen ſcheidet, in den 


Beieskgwſchen See imd aus demſelben zwiſchen Koffow 
und ‚Briegton in. die Oder fälle, welche von hier an beffindig 
die Gräite, wiſchen der Churs und. Neumark bis an die Po 


merſche Sränse oberhalb Schwedt und.der Neumaͤrkiſchen Derter 


Radotrnund Peetzig niacht. Beym Dorfe Loſſow im. Schuß 
Kreiſe macht die Oder einen- Ausflüß odert Durchbruch. unter 
dem Namen Bardaune,, der über die. dortige und, Frankfurt⸗ 
ſche Weide hinter der Tzetzſchno wſchen Muͤhle weg wieder 
in die Oder geht, woſelbſt auch der bey Franklurt hinter der Gare 
thaufe . entfiebende Oderausfluß Barlask, oder Bralach, 
ſich wieder: mit der Oder verbindet. Bey Guͤſtebieſe theilet ſich 
dieſer Strom in die alte und neue Oder. Ein Stüd deu 
alten Dder ik der Manfhenowfhe Strom, der theils 
durch den Bullengraben aus dem. Zenfee, theils aus den Keite 
wenfchen Springen und dem Grundwaſſer der Oder entſpringt 
and dicht dey dem Commenthürendorfe Gorgaſt! vorbey bis bins 


‚ver daß Amt Golzow geht, woſelbſt cr der Golzo wſche Strom 
genannt wird. Dieſer theilt fich in zwey Arme, wopon der eine 


in den Genſchmarſcher See faͤllt, und weißen, durch den 
Hauptgraben bis zum adl. D. Güſow geht, und ſich mit dem 
andern bey den koͤn. Doͤrfern Langſow und Werbig vorbeyfließen⸗ J 
dem wieder vereinigt. Der Reit wen⸗Graben iſt ein Abzugs⸗ 
graden nach der Oder, welcher ben Manichenow, „Balsow, Brite 
drichsaue, Guͤſow, Platikow, Dyappendorf porben - -dupch den 
Trebbinſchen See in den ſogenannten fanten See by 
Mriepen nach Ranft, Grepemmalde in den Vauergraben, in dem 

Brem . Erdbeſchr. 3, B. Ss Liep⸗ 


4 
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Viepſchen See und die Oder geht. Ben Wrietzen nimmt die 


Dover durch den aus dem Kloſter⸗ und Kieerfee entſprin⸗ 
gesiden fogenanıten Briediändifhen Strom das Bal⸗ 
gelomw: und Stobberow⸗Fließ, mit den Waſſern dm 
Seen, Groß⸗ und Klein Schlagenthin und: Budo. 
auf. Als im Jahr 1746 in der Gegend, wo ſich die Oder gegen 
Wehen nach Wrietzen herunter ziehet, bey Urbarmachung des 
Nieder ⸗ Oderbruchs non Alt» Ghftebiefe. durch den weſtlichen Theil 
des Oderbruchs bis Neu⸗Glietzen und von da durchs veſte Land 
and durch hahe Berge zwiſchen Hohen⸗ und Nieder⸗Wuttzen und 
bis gegen Hohen⸗Saaten ein Canal durchgeftöchen wurde, f. 0% 
©. 4:4. fo entſtand daraus die neue Dber oder der itzige 
Hauptſtrom, deſſen Lauf viel kuͤrzer if. Diefer Canal wurde 
war anfänglich nur 10 Kuthen Breit angelegt,. allein die Länge 
der Zeit und fein fchneller Lauf, der fich wie ı zu 2 zur altem 
Oder verhält , nebft dem ſtaͤrkern Gefälle, haben ihn, fo tief und 
weit gemacht und die, alte Oder fo fehr verfandet, daß Heim - - 
Sommer bisweilen austrocknet und die ganze Schiffahrt auf der 

Neuen Oder geht. Da nun ſowohl der neue Odercanal, von 
Gaͤſtebieſe bis Neu⸗Glietzen an der Wefkfeite, als auch die alte 
Dover am der Dffeite von Guͤſtebieſe bis Neu⸗Tornow, nice 
minder von Lebus bis Wrießen und Frepeuwalde vorben Bid Oder⸗ 


berg mir Deichen eingefchtoffen id, um den Ueberſchwemmun⸗ 


gen vorzubeugen, fo wird alled Schnee, , Regen und Binnen 
waſſer durch ſechs Haupt: Absugsgraben aus dem 
Ober, und Nieder⸗Oderbruche, aus dem Mittel⸗Oderbruche 
aber durch drey Abzugsgraben vermittelt 3 Scleaßen 
abgeführt. 

Der Finow Fluß, f. ob. S. 457. Die Welfe ent⸗ 
ſpriugt in der Uckermark aus dem großen Srimuigfee, 
der 2949 Morg. 99 Quadrat» Ruth, enthält, fließt in den großen 
Angermündifchen Caͤmmerey⸗See Wolleg, gebt im einigen 
Kruͤmmungen ben Goͤrls dorf vorben, und fälle nach einem Laufe 
von vier Meilen in die Oder. 

Zu den Landesfteuern, melde die Ritters 
ſchaft dieſ⸗ und jenfeits der Elbe aufbringen muß, und 
zu welchen die Städte nichts. beytragen, erleget die 
Mittelmark, nach Abzug des achtzigſten Theils fuͤr 

Bees⸗ 


en 1. Churmiark, 0. Mittelmark. 693 | 


Beesfom und Storkow, 7%,. alfo zu 2000 Thlen. 607 
Thlr. 16 gr. 755 pf., mit von der Uckermark übers | 
nammenem Bentrage von 20 Thlrn. aber erlegt fie 627 
2. 16 gt. 725 pf., welche alfo vertheilt werden: . 


Ihr. gr. pf. 

De Havelländifche Kreis entrichtet 132: 20 io 
Ruppinſche — sn 6 
Ober⸗Barnimſche — 92 1:6 
NiederBarnimſche — 22 2 ı0 
Teltowſche — — 88 6 8 
Lebuſer = — 4“ 3 8 
Bandilde — — 56 16 8 


@umma 627 16 8 


Mit dem abellandiſchen Kreiſe iſt der Glien⸗ und Loͤwenbergſche 
Kreis veibrmden, der zu 100 Thir., welche der Havellandiſche 
Kreis aufdringen muß, 21 Thlr. 18 gt. 10 pf. beytraͤget. 


Wenn die Staͤdte in der ganzen Mark zugleich 
mit der Ritterſchaft 1000 Thaler aufbringen muͤſſen, 
fo trägt die Mittelmark zu den 323 Thalern 22 gr., 
weiche die Ritterſchaft der Epurmarf aufzubringen 
bat, 5, oder 129 Thle. 13 ge. 73 pf., und mit dem 
von der Udermarf übernommenen Beytrage 134 
Thaler 13 ge. 73.pf. bey; wenn hingegen zu. den 
1000 Thalern das platte Land der Churmarf, ohne 
Beeskow und Storkow, 404 Thlr. 21 gr. aufbrins 
get, fo erlegt davon die Mittelmarf 171 Thlr. 22 gr, 

93 pf. auf folgende Weife, ale: 
Der Havellandiſche Kreis 36 The. 9 ge. 6 pf. 


Ruppinſche — 24 — 8— 5 — 
Dbder-Barnimfce 235 — 5— 3— 
Nieder -Baraimfde 2 — n— u -3 
Teltowſche — 24 — 5 3— 
Lebuſer — 25 — 19 — — — 
Zauchiſch — N H— 


Ss 2 Hat 
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Hat die churnͤrkſche Ritterſchaft allein 1000 Thaler 
zu erlegen, ſo giebt die Mittelmark dazu 395 Thlr., 
und mit dem Uckermaͤrkſchen Antheile von 10 Thle. 
‚überhaupt 405 Thlv. Im Jahre 1779 rechnete man 
76543 Ritterhufen und 21,323$ cataftrirte 
Hufen. Die Eontribution: des platten Yan 
des betrug 117,004 Thaler, das Cavalleriegeld 
aber 72,248 Thaler. 

. Die Mitrelmark wird in den Ha vel⸗ 
laͤndiſchen, in den Glien- und Loͤwenberg— 
ſchen, in den Ruppinfhen, Ober⸗ und Ries 
der: Barnimfben, Teltowſchen, Lebu⸗ 
fer, Zauchſchen und Luckenwaldſchen 
Kreis abgetheilet. In dieſen neun Kreifen 
befanden ſich 1786; 

Immediatſtaͤdte, 26, Mediatſtaͤdte 23, 

Dörfer 896, Ziegeldrennereyen 81, Theer 
vfen 65, Feuerſtellen 40,673, Menfchen 
mit Militair 475,550; Vieh, als Pferde, Rind 
vieh, Schaafe, und Schweine 798,576 Stuͤck; die 
Einfaat betrug 34,590 Wiſpel; die Conſum⸗ 
tion an Vieh betrug 317,691 Stuͤck, und an 
Getreide 219,543 Wiſpel. BE 


1) Der Havellaͤndſche Kreis 


wird gegen Moͤrgen, Mittag und Abend von 
dee Havel' eingeſchloſſen, gegen Mitter nacht 
aber gränzt er an den Ruppinſchen und Gliens 
Üwenbergfehen Kreis. Mit- Einſchluß der Städte 
Potsdam und Brandenburg hat er 37 Quadratmei⸗ 
len Flächenraum, und begreift die Länder Has 
velland, Friſack, Rhinow und Bellin in 
fi d. Die Beſchaffenheit des Bodens ſ. vb. ©. 450. 

Das 


} 
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Das Ackerland dieſes Kreiſes beirͤgt auf dem 
Lande und bey den Städten 13,709 Morgen 
46 Ruthen. Hiervon ‚befiget das platte Land. | 
6248 Morg. 40 I Ruth., als: 4992. Morg. 20. 
Ruth. dreyjaͤhriges, 450 Morg. 36 DI Ruth. ſechs⸗ 

jaͤhriges 556 Morg. 72 Ruth. neunjähriges, und 
249Morg. 92 DI Ruth, zwoͤlfjaͤhriges Land; die 
Staͤdte aber 6921 Morg, 65 I Ruth. duenjähri: 
ges, so Morg. 25 N Ruth. Fimfjähriges, 380 Morg. 


36 Rt. fedspähriges, 50 Morg. 10T) Rt. neun: 


:.jährigeß, und 59 Morg. 30 D Ruth. zwoͤlfjaͤhriges 
Land; ſo daß des ſchlechten Bodens nicht wich üft, 
Das im Jahre 1624: von demſelben gemachte Cataſtrum iſt 2682, 
Aufder Kreisverſammlung zu Spandau. befkätiget, und auch feſt⸗ 
‘gefehet worden, daß es beftäntig gelten und nad) demſelben Die 
Anzahl der Contribution .erlegenden Hufen bleiben und weder 
vermehret noch vermindert werden ſolle; allein in der folgenden 
Zeit hat man dieſes nicht genau beobachtet. 

Im Jahre 1786 zählte man in dießem Kreiſer 
- Smmediatftädte 5, Mediarftä Dee 4, Doͤr⸗ 
et 544, Ziegeleyen 16, Theerofen 4, 
Feuerſtellen 9531, als: 5586 in den Staͤd⸗ 
ten und 3945 auf dem fande 
Einwohner mir Militair 89,697, ale 
56,990 in Städten, wovon 4r,105 Civil: und 


18,835 Militairperfonen find; und 32,757 mit Eins 


ſchluß des beurlaubten Milttairs auf dem Lan de. 
Pferde 16,104, Ochſen 5,719, Kühe 
20,310, jung Bieh 6,068, Schaafe 87,634, 
Schweine 14,392, in allem 150,227 Stuͤck. 
Die Einfaat betrug an Weizen 386 Wis 
fpel, an Roggen 2764 ®ilpel, an Berfte 


‚3994 Wiſpel, an Hafer i294 Wifpet, in allem 
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Zur Eonfumtion waren: nöthigs Ochſen 
‚and Kühe 5348,:Shaafe und Hammel 
"26,725, Kälber 10,488, Schmeine:, 15,424, 
in allem 37,985 Stud; fo daß ‚ein. ueberſchuß 
von 92,242 Stud bleibt. 

Bon Getreide mit Einſchluß der Einfaat: 

an Weizen 4,323 Wifpel, an Roggen 194881 
MWifpel, an Berfte-. 12,756 Wilpel, an Hafer 

6,055 Wifpel, in allem 43,015 Wiſpel. _ 

Don den mannigfaltigen Berbefferungen,, weiche” in diefem 
Kreife in den neueſten Zeiten auf Einigliche Koſten gemarht wor 
den find, will ich nur die vornehmſten anführen. 1782 fing man 

an im Bänden Rhinow 23,443 Morgen 120 Quadrate 
Kuchen Huthung und Wieſen au entwaͤſſern und 3,197 Morg. 
272 Quadrat» Ruthen urbar zu machen. Man ſetzte 25 Familien 
in der neuen Colonie Werden an, erbaute 5 neue Meyereyen x. 
hierzu waren 25,000 Thaler aͤngewieſen, weiche noch im Sabre 
1783 mit einem Zuſchuß von 33,784 Rthlr. 3 gr. 9 BL. vermehrt 
wurden. Zwiſchen Ketzin und Brandenburg verbefferte man 1732 
amd 1783 die Wieſen und Huthungen an der Havel, welche der 
Ueberſchwemmung ansgefege waren, burch Abzugsgraben, und ger 
wann dadurch mit: einem Aufwande von 53,784 Rthlr. in Beiden 
Jahren 23,909 Morgen Land. Im Jahre 1779 waren nach H. 
:D. © R. Bülhings Angabe in diefem Kreife s immedinte 
und 4.medäate Städte, 2 Marktflecken, 125 Dörs 
fer, so Vorwerke und Schäferenen, 10 Anlagen von 
- Kolonien, 232 einzeine Häufer, ı Wafſer⸗, 70 ind 
mäblen, 30,453 Renſchen. 


4) Unmittelbare Städte. 


. Brandenburg, die Churs und Haupts 
ſadt, liegt an der Havel 8 Meil. von Berlin. und 
bat der ganzen Mark den Namen gegeben. Dieſe 
ſehr alte Stadt, welche zur Zeit Der Wenden Bram 
nibor, di. Waldburg, hieß, Hatte von Als 
ters her das Recht, in oͤffentlichen und allgemeinen 
oe Ange 


- 
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AUngelegenheiten unter allen Staͤdten der Mark zu⸗ 


ſteht aus der Al tſtadt und and der Reuftade, 
welſche zuſammen auch die vereinigten Churs und 
Dauptfädte: Brandenburg genannt foerden! 
Die Altftadt gehört eigentlich Nur allein zum Havel⸗ 
laͤndiſchen Kreife und die Neuftadt zum Zauchiſchen 
Kreiſe. Beide Staͤdte, Wwelde durch die Havel von: 
einander fo wie auch pon'der Burg getrennt werden, 
erhielten 1715 einen gemeinfchaftfichen Magiftrat, 
und das Neuftädtifche Rathhaus wurde zum Ber 
fammlungsorte des vereinigten Magiſtrats beftimm, 
Dieſer Bereinigung unbeſchadet behielt jedoch jede 


duin hieß, liegt am Fuße des: Darlungers 
Oder Marienberges, !oder Gapitufs bers 
ges, von 138 Fuß fenfrechter Höhe und 754 rheint: 
Ruthen Umfang, worauf igt Wein auf 87 Morgen 
und Getreide gebaut, wird. - Big sum 2often April 
1722 ftand auf diefem Berge eine berühmte Marien⸗ 
irche mit 4 Thuͤrmen, jeder 120 Fuß und die Kir⸗ 
che bis ans Gewoͤlbe 60 Fuß hoch. Allein im ge⸗ 
dachten Jahre wurde ſie abgetragen. Die Altſta de 
iſt rings umher mit einer guten Mauer und auf ber 
Übendfeite au mit einem aus dem Beetzſee im 
die Havel gehenden Graben und mit. Wällen verſe⸗ 
hen. Außer den Hauptthoren, nemlich dem Plauenz 
nf | Ss 4 ideen, . 


4 
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cchen, Rathenowſchen und Moͤhlenthore, giebis in 
der Altſtadt ein Nebenthor, das Waſſerthor genannt, 


welches auf den Fiſchmarkt fuͤhrt. In Fahre 1775 
hatte die, Altſtadt ‚391 Feuerſtellen und 2 Kirchen. 
. Au der Hauptkirche zu St. Gotthard Acht als erſter 


VPVrediger gin Superintendent, zu deſſen geiſt licher Inſpe⸗ 
ction 12, Mutter⸗ und 14 andere Kirchen mit 13 Predigern 


gehören. " Bey derfelben iſt die Stadtſchule, welche ehedem ein 
bifchhflicher Hof war, den Gertrude von Saldern ge⸗ 
kauft und 1589 zum Sitze der Stadtſchule gewidmet hat, wel⸗ 
he daher auch die Salderſche Schute heißt, und 1790 mit der 
venkädtfchen Schule vereinigt worden if. Bey der St. ary 
baunistirche mar ehedem ein. Nounenliofler. - Vor dem 
Plauenſchen Shore liegt die Nicolaikirdhe auf dem Kirch 
hofe und fell ehedem zum Dorfe Lückenberg gehört haben, 
deffen Andenken noch durch das Kückendrrgiche Feld erhalten 
wird. Kun der Altſtadt befinden fich auch noch dtey milde Grife 
tungen oder Ktöfler, als: das Johanniskloßer, 

beit. Geiſt khoſter und St. Gertrud, in weichen 


Leute verpflegt werden. Vermittelſt der. langen Brüde 


kommt man in die Neuſtadt Brandenburg, 
welche anfaͤnglich unter dem Namen, deutſches 
Dorf, als eine Vorſtadt angeſehen ward. Der 


Diſtriet zwiſchen beiden Staͤdten, welcher ſeit 1455 


groͤßtentheils auf Pfaͤhlen in einem moraſtigen Bo⸗ 
den erbauet worden iſt, und deswegen Venedig 
heißt, wurde vormals durch ein beſonderes Thor 
von der eigentlichen Neuſtadt getrennt, itzt aber iſt 
hier ein offner Eingang. Auf der Sit, und Nord: 
ſeite ift diefer Diſtrict wegen des fumpfigen Bodens 
mit Palifaden umgeben ;. denn die Neuftadt wird 


ganz von der Havel umfloffen; ift mit. Mauern ums : 


geben und hat vier Thore. Durch dag Steinthoe 
seht die Straße nach Ziefar und Magdeburg. Dos 


Bi Thore ia die e Habel durch einen befondern 
c s 


* 
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Canal nad: dem Gt. Annenthore geleitet worden; 
auch iſt vor demſelben die Schleufe, wodurch die 


Schiffe nach und von Rathenow, Havelberg, Lens 
zen und Hamburg gehen, und zu deren Unterhal⸗ 
tung der Loͤnig eine, und die Stadtfämmesey die, 


andere Hälfte der-Roften trägt, weswegen auch den 


Schleußenzoll zwifchen beiden ‚getheilt wird; und 
nach einer Fönigl. Verordnung von 1776 echäft die 
Kaͤmmerey dennoch ihren Antheil am Zolle, wenn 
auch koͤnigl. Freypaͤffe gegeben' werden. Weder die. 
Bürger noch die Fönigk: Guͤter geben den Archenzoll. 


Den von fremden Schiffen erlegten Zoll hat vor al⸗ 


ten Zeiten der Mägiftrat heben laſſen, feit dem Jah⸗ 
te 1770 aber ift eine neue Zolleinrichtung gemacht 
und ein Zollverwalter gefegt worden, ber den Zoll 
berechnet -und ‚der Stadsfärnmerey den ' dritten 
Theil auszahlet. Durch das‘ St. Annenthor 'gehr 


die Straße narh Potsdam ;' daß Miühlenthor, bey ' 


weichem ein-ızıı nach damaliger Art von Rico? 


aus Kraft zierlich gebauter Thurm fteht, Führe 


nad dem Damm, nad Spandau und Berlin, und 
das Maflerthor nach der fleinen von der Havel, ums 
ſtroͤmten Borftadt. 1775 hatte die Neuftadt 833 


Feuerſtellen, beide Städte zufammen alfo 1224, und 


4778 ‘Hatten fie 1294 Feuerſtellen. Auf dem Mark⸗ 
te neben dem Rathhauſe ſteht eine 1454 errichtete 
18 Fuß hohe, fogenangte Rolandsſaͤule von Sand⸗ 


ftein. Dir erſte Prediger an der 1401 erbauten Hauptkirche 
zu St. Catharina, einem. merkwürdigen Denkmal alter Bau⸗ 
kunſt, ift Superintendene über eine lutheriſche geiftlihe Iu« 


fpection von 56 Mutter. und zı.andern Kirchen mit ı9 Pros 


digem. An dem Kirchhofe fieht die obengedachte Neuſtaͤdeſche 
Schule, außer weicher auch noch eine Soldatenſchule vorhan⸗ 
den it, In dieſer Kirche find. verfchiedene Alterchümer, 3. ©. 

. © 5 ein 
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wit im 9. Muͤnchetzof und- Stregaur⸗ @&re, meint 


ſchen Kreife, dann ımter dem Namen des Alten Bliehrh, 


nachbem ed. noch den Dolgenbrodſchen See, den Guf⸗ 


| — fowfehen Gee im Beeskow. Kreiſe, den Zietheufchen 


Wer im Teltow. Kreiſe, den See Beddin, deu Langen⸗ 
fee in Krampenbude durchfloſſen dat, dey Coͤpenick endlich ik 
die Spree. 14) Endlich die oberhalb Bernau in den ſogenannten 
rothen Feldern entſpringende pomke oder Pomks faͤllt in 


Berlin am Schiffbauer Damm in die Spree, 


Die Havel gebt in der Udermart Dutch den Sisi 


See und.nimmt bernach auf: X) den Zemplinet- Sana, 
166. ©. 464. 2) Da ben Gotlin in der Uckermark aus dem 


Bollivienaßee fliebende Bachefließ / das durch den 


"Bee Grobdargersdorfldaft mad ı Meile vberhald Zeh 


Ddenick in’ die-Havet geht. 3) Obertzalß Mildenberg das von 
Wranfee kommende Fließ. 4) Das Delten⸗z oder DIL 


7 Zenflied, $M. von Zehdenitk und Liebenwalde: Es ersicht 
Si ans ders 3 IM. langen im koͤnigl. Neiersdoefichen orfirenie, 


ve ſich befindenden großen Dillen» Gere von Too Morgen 
und dem Beinen Döllen see von sıy Morg. im M. Dei 
denick. 5) Den.aus dem Wentd «Ger von g00 Morg. m 


A. Badingen entfpeingenden Wento + Camat ben: Zehdenid, 


5) Den Fius Mente oder Menze, der oberhalb Men u 
den Seen koͤmmt, ben Tornow. 7) Das Waſſer des Tefchen 
dorfſchen Sees im. Stien⸗ md LWnruberg. Kreife, weis 
durch einen Benben in bie Havel geht. 8) Das Waſſet des Ru 


viner Sees unterhalb der Orauienburgſchen Schleuſe. -9) Dom 


Eremmenſchen Seegraben oder Neuengraben ohn⸗ 
weit Naſſendeide Im Oranienburg. 10) Den Havelland 
Slienſchen Luch ⸗Sraben, ſ. ob. S. 448. 11) Das vom 
Vielsborf perfommende Brieſenſche Blieh, welches mit 


Wem Lbo wſee und mit dem Berkenwerderſchen oder 


Boden Bee: zuſammenhaͤngt, geht im Vereuigung des 
Bandſee's in die Harel. 12) De Spree, 1.3.66. 68. 
dey Emm. 13) Die dey Gieſendorf emeptingende Zelte 

vhnweit Stotpe. 14) Die Muthe, ſ. ob. S. 46a. umB46. 
15) Bey Caputh 6 Waller des mittleru und fleinen 
Kienewig. See im Zauchiſchen Kreiſe, wovon ber geoße ar 
org: 52 Du Rush. und Der Meines Mer iq . **7 | 


n 
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Bär. Beide gehören zum Vorwerl unstkierim Zanchiſchen 
Kreiſe. 14) Ben Grube die Mieplitz, ſ. 06.6. 465. 17) Das 
Maffer des Kloſters bep-Lehnin, in der Segend des Dow 
fes Klein Kreutz. 18) Die aus dem ſaͤchſ. Chutkreiſe kaumende 
Plane und 19) die Tem wiz dev Beandenhurg. 20) Die 
in dam. ningdeburgfchen Staͤdtchen Goͤrzke entfpringende. Bu⸗ 
ck au bey der Brandenburgſchen Neuen “Mühle ,; ‘19 “ein: Goref 
Ienfoug iſt. 21) bey Vehlgaſt die Dofſe, £ E57. und 
der Khin, f. ob. &. 463. 
u Die Oder ſ. 31. ©. 65. berührt Bey dem der untten 
ſitaͤt Frankfurt gehoͤrigen Dorfe Brieskow zuerſt die Churmark, 
wo der neue Friedrich⸗ Wilhelms⸗ Graben die Rark 
Brandendurg vom Ennrfürkenthume Sachſen ſcheidet in den 
Briedfonfhen See imd aus demfelben zwiſchen Loſſyw 
und Briekfow in. die Oder fälle, welche von hier an beguͤndig 
die Graͤnze zwiſchen der Chur⸗ und Neumark bis an die Po 
merſche Graͤvze oberhalb Schwedt und der Neumaͤrkiſchen Oerter 
Raduhhn · und Peetzig niacht. Beym Dorfe Loſſow im. Lebuf 
Keeife macht die Oder einen Ausfluß oderiDurchbrud) umteg 
ven Namen Ba rdaune, der.über die dortige und, Frankfurts 
ſche Weide hinter der Tiepf hnomfchen Mühle weg mieder 
in die Oder geht, wofelbft auch der bey Franklurt hinter der Caro 
thaufe entfiehende Oderausfluß Barlask, oder Bralad, 
fi wieder, mit. der Oder verbinde. Ben Güftebiefe theiker ſich 
dieſer Strom in die alte und neue Dder. Ein Stuͤck dee 
alten Dder if der Manſchenowſche Strom, der theils 
durch den Bullengraben aus dem. Zenfee, theils aus den Reit⸗ 
wenſchen Springen und dem Grundwaſſer der Oder entſpringt 
and dicht ben dem Commenthürendorfe Gorgaſt vorbey bis hin⸗ 
‚ser das Amt Golzow geht, woſelbſt cr der Golzo wſche Strom, 
genannt wird. Dieſer theilt ſich in zwey Arme, wopon der eine 
in den Geuſch marſcher⸗See. faͤllt, und weiter durch den 
Hauptgraben bis zum adl. D. Guͤſow gebt, und ſich mic dem 
andern bey den koͤn. Doͤrfern Langſow und Werbig vorbeyfließen⸗ .. 
den wieder vereinigt; Der Reit wen⸗Graben iſt ein Abzugs⸗ 
graben nach der Oder, weicher bey Manſchenom, Golzow , Fries 
drichsaue, Guͤſow, Piarifow, Dyappendorf vporbey durch den 
Trebbinſchen See in den fogenannten faulen See bey 
Wriegen nach NRauft, Frehenwalde in den Bauergraben, in den 
Preuß. Erdbeſchr. 3, B. Ss Liep⸗ 


# 
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 Litpfhen See uud bie Oder geht. Bey Wrietzen nimmt Die 


Dover durch den als dem Kloſter⸗ und Kiegerfee entiprim 
genden fogenanıten Briediändifhen Strom das Bal⸗ 
Jelomı md Stobberow⸗Fließ, mit den Waſſern der 
Seen, Groß⸗ md Klein Schlagenthin und Budo. 
aAuf. ME im Jahr 1746 in der Gegend, wo fi Die Oder gegen 
Beten nach Wriegen herunter ziehet, bey Urbarmachung des 
Nieder » Oderbruchs von Alt-Gliftebiefe durch den weſtlichen Theil 
dves Oderbruchs bis Neu⸗Glietzen und von da durchs veſte Land 
and durch babe Berge zwiſchen Hohen⸗ und Nieder⸗Wuttzen und 
bis gegen Hohen⸗Saaten ein Canal durchgeſtochen wurde, ſ. ok 
©. 444. fo entſtand daraus die neue Oder oder der itzige 
HOauptſtrom, deſſen Lauf viel kürzer if. Diefer Canal wurde 
zwar anfänglich nur 10 Ruthen breit angelegt,. allein die Länge 
der Zeit umd fein ſchneller Lauf, der fid) wie 1 zu 2 zur alten 
Oder verhält, nebſt dem ſtaͤrkern Gehälle,. haben ihn, fo tief und 
weit gemacht und bie, alte Oder fo fehr verfandet, daß ſie im 
Sommer bisweilen austrocknet und die ganze Schiffahrt auf der 
neuen Oder geht. Da nun fomobl der neue Odercaual vom 
Güftebiefe bis Neu Glietzen an der Wefkfeite, als auch die alte 
Der an der Oftfeite von Guͤſtebieſe bis Neu⸗Toruow, nice 
minder von Lebus bis Wriegen und Srevenmatde vorben big Oder, 


berg mir Deichen eingefchloffen ik, um den Ueberſchwemmun—⸗ 


gen vorzubeugen, fo wird alled Schnee, Regen: und Binnen 
waſſer duch fehs Haupt. Abaugsgraben and dem 
Ober und Nieder »- Dderbruche, aus dem Mittel « Oderkrudie 
aber durch drey Abzugsgraben vermitteift 3 Schleußen 
abgeführt. | ' 
Der Finow Flus, f. ob. S. 457. Die Weiſe ante 
ſpriugt in der Uckermark aus dem großen Srimuikfee, 
der 2949 Morg. 99 Quadrat» Ruth, enthält, fließt in den großem 
Angermündifchen Cämmerey » See Wollen, geht in einigen 
Kruͤmmungen ben Goͤrls dorf vorben, und Fälle nach einem Lanfe 
von vier Meilen in die Oder. Ä 
Zu den Landesfteuern, welche die Ritters 
ſchaft dieſ⸗ und jenfeitsder Elbe aufbringen muß, und 
zu welchen die Städte nichtd beytragen, erleget die 
Mittelmark, nach Abzug des achtzigften Theils für 
| Ä Bees⸗ 


.. 
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Beeskow und Storkom, +, alfo 30 2000 Thlen. 607 

Thlr. 16 gr. .7,5. pf., mit von der Udermarf übers 

nommenem Weptrage von 20 Thlrn. aber erlegt fie 627 
Thir. 16 gt. 745 pf., melde alſo vertheilt werden: 


Ihr. gr. pf. 

De Havelländifhe Kreis entrichtet 132: 20 io 
Ruppinſche um 81 12 6 
Ober⸗Barnimſche — 21:6 
Nieder» Barnimfhe. — 23 2 ı0 
Teltowſche — — 88 6 8 
Lebuſer oe — 94 3 8 
Zauchiſche — — 56 16 8 


Eumm 67 16 8 


Mit dert Habellaͤndiſchen Kreiſe iſt der Slien⸗ und Loͤwenbergſche 


Kreis veibunden, der zu 100 Thlr., welche der Havellaͤndiſche 
Kreis aufbringen muß, 21 Thlr. 18 gt. 10 pf. beytraͤget. 


Wenn die Städte in der ganzen Mark zugleich 
mit der. Ritterfhaft 1000 Thaler aufbringen müffen, 
fo trägt die Mittelmart zu den 323 Thaleen 22 gr., 
welche die Ritterſchaft der Churmart aufzubringen 
bat, 5, oder 129 Thle. 13 ge. 73 pf-, und mit dem 
von der Ucermarf übernommenen Beytrage 139 
Thaler 13 ge. 73.pf. bey; wenn hingegen zu. den 
3000 Thalern das platte Land der Churmark, ohne 
Beeskow und Storkow, 404 Thlr. 21 ge. aufbrin⸗ 
get, fo erlegt davon die Mittelmark 171 Thlr. 22 gr, 
93 pf. auf folgende Weile, ale: _ 

Der Havellaͤndiſche Kreis 36 Thlr. 9 gr. 6 pf. 


Ruppinſche — 4 8— 5— 
Dber-Barnimfbe 25 — 5— 53 — 
Nieder⸗Barnimſche 22 — n— ı1— 
Teltowſche — FF *33 —— 
Lebuſer 25 — 19 — — — 
Zauchiſhe — yo U- H— 


Ss 2 | Hat 
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Hat die churnaͤrkſche Ritterſchaft allein 1000 Thaler 
zu erlegen, fo giebt die Mittelmark dazu 395 Thlr., 
und mit dem Üdermärffhen Antheile von 10 Thle. 
‚Überhaupt 405 Thle. Im Jahre 1779 rethnete man 
76533 Ritterhufen und 21,3231 cataſtrirte 
Hufen. Die Contribution des platten Lan⸗ 
des betrug 117,004 Thaler, das Cavalleriegeld 
aber 72,248 Thaler. 
Die Mittelmark wird in den Havbel⸗ 
| laͤndiſchen, in den Glien⸗ und Lömenbergs 
ſchen, in den Ruppinfchen, Ober⸗ und Ries 
ders Barnimfben, Teltowſchen, Lehr: 
fer, Zauchſchen und Luckenwaldſchen 
Kreis abgetheilet. In dieſen neun Kreiſen 
befanden ſich 1786; 
Immediatſtaͤdte. 26, Mediatſtaͤdte 23, 
Dörfer 896, Ziegeldrennerepen 8r, Theer⸗ 
vfen 65, Feuerſtellen 40673, Menſchen 
mit Militair 476,550; Vieh, als Pferde, Rind⸗ 
vieh, Schaafe und Schweine 798,576 Stuͤck; die 
Einfaat beteüg 34,690 Wifpel; die Sonfums 
tion an Vieh betrug 317,691 Stuͤck, und ar 
Getreide 219,533 Wifpel. 


1) Der Havellaͤndſche Kreis 


wird gegen Morgen, Mittag und Abend von 
der Havel’ eingefchloffen, gegen Mitternant 
aber gränzt er an den Ruppinſchen und Gliens 
Lowenbergſchen Kreis. Mit- Einfhluß der Städte 
Potsdam und Brandenburg hat er 37 Quadratmeis 
len Flächenraum, und begreift die Länder Has 
velland, Frifad, Rhinow und Bellin in 
fi ® Die Befhaffenheit des Bodens ſ. vb. ©, 450. 

Das 
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Das Acerland dieſes Kreiſes veitoat auf dem 
Lande und bey den Städten 13,709 Morgen 
46 Rüthen. Hiervon befiget das platte Land. 
6248 Morg. 40 [I Ruth., als? 4992. Morg. 20 D. 


Ruth. dreyjaͤhriges, 450 Morg. 36 DI Ruth. ſechs⸗ 


jaͤhriges, 556 meis. 72 Ruth. neunjaͤhriges, und 
249Morg. 92 DI Ruth. zwoͤlfjaͤhriges Land; die 
Städte..aber 6921 Morg. 65 TI Ruth. deenjähri: 
get, so Morg. 25 Ruth. fünfjähriges, 380 Morg. 


36 OR: ſecdsjaͤhriges, 50 Morg. 10T) Rt. neuns 


jahriges, und sg Morg. 30 DI Ruth. amölfjährigeg 
Land; fo daß des fchlechten Bodens nicht wich iſt. 
Was im Jahre 1624: von demfelben gemachte Cataſirum iſt 1682 
auf der Kreisverſammlung zu Spandau beftätiget, und auch fefls 
‘gefepet worden, daß es beſtaͤndig gelten umd nach demſelben Die 
Anzahl der Sonteibutign .erlegenden Hufen bleiben und weder 
vermehret noch vermindert werden ſolie; allein in der folgenden 
Zeit hat man dieſes nicht genau beobachtet. 
. Sm Jahre 1786 zählte man. in diefem Kreifer 
Immediatſtädte 3, Mediatfiädte 4, Dörs 
Ffer 544, 'Ziegeleyen 16, Theerofen 4, 
Seuerfiellen 9531, aldı 5586. in den Städ: 
ten und 3945 auf dem Lande, . 

Einwohner mit Militair 89,697, als: 
56,990 in Städten, wovon 41,105 Civil: und 
15,835 Militairperfonen find; und 32,757 mit Eins 
ſchluß des beurlaubten Militairs auf dem Lande, 

Pferde 16.104, Ochſen 5,719, Kühe 
20,310, jung Bieh 6,068, Schaafe 87,634, . 
Schweine 14,392, in allem 150,227 Stuͤck. 

Die Einſaat betrugan Weizen 386 Wis 
fpel, an Roggen 2764 ®ifpel, an Gerſte 


‚1994 Wiſpel, an Hafer i294 Wiſpeh, in altem 


6 mi el. " 
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Zur Conſumtion waren. noͤthig? Ochfen 
and Kühe 5348, Shaafe und Hammel 
26,725, Kälber 10,488, Schweine; 18,424, 
in allem 37985 Stud; fo daß ‚ein U eb erf Su 
von 92,242 Gtüd bleibt. 
Bon Getreide mit Einſchluß der Ei nfoat: 
an Weizen 4,323 Wiſpel, an Roggen 19,881 
Wifpel, an Ger e-.12,756 Wiſpel, an Hafer 
6,055. Wifpel, in allem 43,015 Wifpel. _ 

Bon den mannigfaltigen Berbefferungen,, welche in diefem 
Kreife in den neueften Zeiten auf Binigliche Koſten gemarht wor 
den find, will ich nur die vornehmſten anführen... 1782 fing man 

an im Bändchen Rhinow 23,443 Morgen 120 Quadrat 
Ruthen Huthnung und Wieſen zu entwällern und 3,197 Morg. 
172 Quadrat» Ruthen urbar zu machen. Man ſetzte 25 Familien 
in der neuen Colonie Werden an, erbaute 5 neue Menerepen x, 
hierzu waren 25,000 Thaler aͤngewieſen, weiche noch im Jahre 
1783 mit einem Zuſchuß won 33,784 Rthir. 3 gr. 9 öf vermehtt 
wurden. Zwiſchen Ketzin und Brandenburg verbeſſerte man 1732 
amd 1783 die Wieſen und Huthungen an der Havel, welche der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt waren, durch Abzugsgraben, und ger 
wann dadurch mit einem Aufwande von 58,734 Rthlr. in beiden 
Jahren 23,909 Morgen Land. Im Jahre 1779 waren nad) H. 
:D. C. R. Buͤſchings Angabe in diefem Kreife s immedinte 
und 4. meddate Städte, 2 Marktflecken, 125 Dörs 
fer, so Borwerte und Schäfereyen, 10 Anlagen von 
- Kolonien, 23 einzelne. Häufer, ı Wafſer⸗, 70 Binde 
muͤhlen, 30453 Menſchen. 


4) Unmittelbare Staͤdte. 


Brandenburg, die Churs und Haupts 
ft adt, liegt an der Havel 8 Meil. von Berlin. und 
bat der ganzen Mark den Namen gegeben. Diefe 
fehr alte Stadt, welche zur Zeit der Wenden Bram 
nibor, d. i. Waldburg, hieß, hatte von Al⸗ 
ters her das Recht, in oͤffentlichen und allgemeinen 
Ange⸗ 
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= Uingelegenheiten unter allen Städten der Mark zu⸗ 


erſt die Stimme zu geben und zu unterſchreiben, wel⸗ 
chen Platz ſie aber heut zu Tage mit Vorbehalt ihres 
Rechts der Stadt Berlin abgetreten hat. Sie bes 


fteht aus der, Altſtadt und and der Reuftadt, 


welche zuſammen auch die vereinigten Ch ur⸗ und 
Hauptſtädte Brandenburg genannt werden: 
Die Altſtadt gehoͤrt eigentlich nur allein zum Havel⸗ 


laͤndiſchen Kreiſe und die: Neuſtadt zum Zauchiſchen 


Kreiſe. Beide Städte, welche durch Die Havel von: . 


einander fo wie auch pon’der Burg getrennt werden, 
‚erhielten 1715 einen gemeinfchaftlihen Magiftrat, 


und das Meuftädtifche Rathhaus wurde zum Vers 
fammlungeorte des vereinigten Magiſtrats beftiimmt, 
Diefee Vereinigung unbeſchadet behielt jedoch jede 


Stadt ihre eignen abgefonderten Aecker, Holzungen 


und Weide, fo wie au ihre befondern Rechte und 
Gerechtigkeiten; wozu in Anfehung der Altftadt das. 


Direetorium der churmaͤrkiſchen Stadteaſſe gehöret: 


Die Altſtadt, welche im ızten Jahrh. Par⸗ 


duin hieß, liegt am Fuße des Harlungers 


oder Marienberges, !oder Capitulsber⸗ 
ges, von 138 Fuß ſenkrechter Höhe und 754 rheinl. 
Ruthen Umfang, worauf igt Wein auf 87 Morgen 
und Getreide gebaut. wird. - Bis gum 2often Apell 
1722 ftand auf diefem Berge eine Berühmte Marien: 


kirche mit 4 Thuͤrmen, jeder 120 Zuß und die Kir⸗ 


&e bis ans Gewölbe 60 Fuß hoch. Allein im ges 
dachten Jahre wurde fie abgetragen. "Die Altftadt 
ift rings umher mit einer guten Mauer und auf der 
Abendſeite auch mit einem aus dem Beetzſee in 
Die Havel gehenden Graben und, mit Wällen verfe 
hen. Außer den Hauptihoren, nemlich dem Plauen⸗ 

Ss 4 ſchen, 
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| (den, Rathenowſchen und Mühfenthere, giebis in 
der Altſtadt ein Nebenthor, das Waſſerthor genannt, 
weiches auf den Fiſchmarkt fuͤhrt. Im Jahrs 1775 
hatte die Altſtadt 391 Feuerſtellen und 2 Kirchen. 
An der Hauptkirche mw St. GSotthard keht als erſter 
drediger ein Superintendent, zu deſſen geiſtlicher Inſpyt⸗ 
ction 12. Mutter⸗ und 14 andere Kirchen mit 13 Predigern 
gehoͤten. Bey derſelben iſt die Stadtſchule, welche ehedem ein 
bilſchbflicher Hof war, den Gertrude von Saldern ge⸗ 
kauft und 1589 zum Gige der Stadtſchule gewidmet hat, wel⸗ 
che daher auch bie Salderſche Schule heißt, und 1790 mit der 
werikädtfchen Schule ‘vereinigt worden if. Bey der St. Jo⸗ 
baunistirche mas chedem ein Nonnenkloſter. Vor dem 
Plauenſchen Thore liegt die Nicolaikirche auf dem Kirch 
hofe und fell ehedem zum Dorfe Lü denberg gehört haben, 
deffen Andenken noch durch das Kückenbergfihe Feld erhalten 
wird. En der Altſtadt befinden fich Auch noch dtey milde Stiß 
tungen oder Kloͤſter, als: das Gohannistfioker; 
heit. Geiſtkhoſter und St. Sertrud, Hr welchen 
Leute .verpflege werden. Vermittelſt der langen Brüde 
fommt men in die Neuftadt Brandenburg, 
welche anfänglich unter: dem Namen, deutſches 
Dorf, als eine Borftadt.angefehen ward... Der 
Diſtriet zwifchen beiden Staͤdten, welcher feit 1455 
groͤßtentheils auf Pfaͤhlen in einem moraftigen Bo⸗ 
den erbauet worden ift, und deewegen Venedig 
heißt, ‚wurde vormals durch ein befonderes Thor 
von der eigentlichen Neuftadt getrennt, igt aber if 
hier. ein offnet Eingang. Auf der Süd: und Nords 
feite iſt dieſer Diftrict wegen des fumpfigen Bodens 
mit Palifaden umgeben ; denn die Neuftadt. wird 
ganz von der Havel umfloffen,, ift mit. Mauern ums 
geben und hat vier Thore. Durch das GSteinthor 
seht die Straße nach Ziefar und Magdeburg... Bor 
diefem Thore A die ‚Havel duch einen ven 
> | Ca⸗ 
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Canal nach dem St. Annenthore geleitet wordes5 
auch iſt vor demſelben die Schleuße, wodurch die 
Schiffe nach und von Rathenow, Havelberg, Len⸗ 
zen und Hamburg gehen, und zu deren Unterhal⸗ 
tung der Loͤnig eine, und dig Stadtkaͤmmerey die, 
andere Hälfte der Koſten trägt, :wesivegen auch Dee 
Schleußenzoll zwifchen beiden :getheilt wird; und 
nach einer koͤnigl. Verordnung bon 1776 echäft die 
Kaͤmmerey dennoch ihren Antheil am Zolle, wenn 
auch koͤnigl. Freypaͤffe gegeben werden. Weder die 
Bürger noch die Fönigl: Güter geben den Archenzoll. 
Den von fremden Schiffen erlegten Zoll hat vor al⸗ 
ten Zeiten der Magiſtrat heben laſſen, ſeit dem Jah⸗ 
re 1770 aber iſt eine neue Zolleinrichtung gemacht 
und ein Zollverwalter geſetzt worden, der den Zoll 
berechnet und der Stadtkäämmerey den dritten 
Theil auszahlet. Durch das ˖ St. Annenthor gehr 
die Straße nach Potsdam; das Muͤhlenthor, bey j 
welchem ein 1411 nach damaliger Art von Nico⸗ 
laus Kraft zierlich gebauter Thurm ſteht, fuͤhrt 
nach dem Damm, nach Spandau und Berlin, und 
das Waſſerthor nach der kleinen von der Havel um⸗ 
ſtroͤmten Vorſtadt. 1775 hatte die Neuſtadt 833 
Feuerſtellen,; beide Städte zuſammen alfo 1224, und 
4778 hatten fie 1294 Geuerftellen. Auf dem Marks 
te neben dem Rathhaufe fteht eine 1454 errichtete 
28 Fuß hohe, fogenangte Rolandsfäule von Sands 
ftein. Dir erſte Prediger-an der 1407 erbauten Hauptkirche 
zu St. Catharina, einem merfmürdigen Denkmal alter Bau⸗ 
kunſt, ift Superintendene über eine Iutherifche geiftliche In« 
fpection von 56 Mutter» und zı.andern Kirchen mit ı9 Pre⸗ 
digern. An dem Sirchhofe ſteht die obengedachte Neuſtaͤdeſche 
Schule, außer weicher auch noch eine Soldatenſchule vorhan⸗ 
den ik, In dieſer Kirche find. verfchiedene Aiterthünier, 2. ©. 
: ©: 5 ein 
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ein: 1440 von Sriedri Molner aus Erfurt gegoffener 
Zauffein X, auch befindet fich eine Kirchenbibliothek hier. Die 
zweyte Kirche if die Pauls kirche. Uebrigens find auch hiet 
eine deutfchreformirte Beſatzungs⸗ und St. Johannis» 
kirche, eine franzöfifchreformirte Kirche und dren Hoſpitaͤler, 
als: das Kloſter S. Sbiritus, St. Etifaberh und 
St. Jacob, welches letzte ehedem ein Eiftercienferflofter ge⸗ 
weſen iſt, und ein ſogenanutes Pfruudehaus, das aus ei 
nem Dominicanerkloſler entſtand. Bor dem Steinthore beim 


det fi) noch eine Capelle, die zum Armenkloſter St. Jacob gehört. 


Nach dem ehemaligen Mathematicus des Rittercolles 
giums, Keferftein, beträgt der Flaͤcheninhalt 
‚ ober die Größe der Altſtadt 44 Morgen 114 
- Ruthen 7 DI Fuß; und der Neuſtadt 86 Morgen 
394 Ruthen 36 I Fuß, alfo beider.zufammen 131 
Morgen 108 Ruthen und 43 D Fuß. Die gefamms 
ten privat. und. öffentlichen Rieden: und Schulge 
bäude . beider Städte, welche in 60 Häufern voR 
Steinen, ‚1234 Häufeen von Fachwerk, 6 Kirchen 
und 135 Scheunen 1775 beſtanden, ‚und die Feuerin⸗ 
firumente, waren im gedachten Jahre bey der Zeuers 
focietät für 529,975 Thlr. verfihert. Man hat in 
beiden Städten gezählet: Im Sabre. 1774. 177% 


‚ Männer ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1595 1792 
grauen \e ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2163 2325 
Goͤhne⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ i621 1746 

Toͤchter⸗ s ⸗ ⸗ ⸗ 1894 2006 
Geſellen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 332 339 
Krechte und Diener ⸗ ⸗ ⸗ 107 151 
Jungen ⸗ 6, ⸗ ⸗ 121 172 
Maͤgde ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ri: 528 

u u s3IT 909 
Hierunter find geweſen: 

Franzoſen und Wallouen ⸗ e 100 119 

Boͤhmen und Salzburger ⸗ ⸗ 5 4 

Juden ⸗ 2, 0: ⸗ 17. . 1209 


nn 
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x BR: Sabre 1774. 1779 
 Euchmacer- Meifter ‚s s.. 8% 205 Br 
»  . Sefellen ⸗ ⸗ ⸗ 62 
geuchmcher « Meißen s ⸗ ⸗ 6 
sa Geſellen ⸗ ⸗ ⸗ 6 * 
SGStrumpfmacher⸗Reiſter 8. . 
» 08 Geſellen ⸗ 3 8. * 
Leinweber⸗Neiſter ⸗ ⸗ ⸗ | 
oe. Selen .s ⸗ ⸗ 7 
Un Militaitperſonen: nn 
\ Männer 3 8 $ 3 e 4, ga. 
Srauen ⸗ ⸗ ⸗ a, 30° 
ı Söhne nn: 9 X ⸗ ⸗ ⸗ 239. « 
Züchter ⸗ 3 ⸗ N s . rn 


J Zur Er 1. 77 3 
Beide Städte haben 4so Öffentliche und befondere Brunnen: 9 

metallene und 2236 hölzerne Gprigen, 67 Zeuerleiterg, z39 8 
Eimer, 47 Haken, 66 Waſſerkufen. hr Viehſtand hat:ızıa 
Beftanden aus 532 Pferden, ı91 Bullen und Dchien, 1019 KRüa 
ben, 280 St Jumgbieh, 2200 Melkſchaafen / 69:5 Haͤmmeln und: 
guͤſte Vieh, 1538 Schweinen. . Die Einſaat betrug 3 Wiſp, 
9 Schſt. Weisen, 133 Wiſp. ıı Schfl, Roggen, 58 Wiſp. «si 
Sch. Gerſte, 68. Rip. ı9 Schfl. Halter, 22 Wim. 3 Schflo 
Syälfenfrüchte. Im Jahre 1785 Hatten beide Städte 
1302 Häufer oder Bürgerftellen, und auf dem Dom 


, baren gr. Beide Städte hatten in diefem Jahre oh⸗ 


sie Sarnifon 9545, der Dom aber 532 Einwohner; 
und mit Einſchluß der Sarnifon, jedoch ohne die Beubs 
faubten, 12,154 Menſchen. Hierunter waren in alfen 
Drofefiionen 893 Meifter, 606 Sefellen und 272 Lehr⸗ 
jungen. Die Nahrung der Bewohner von Brans . 
denburg, befonders in der Altftadt, beftahet vorzügs 
fib im Ackerbaue, in der Vichzucht, im Brandwein⸗ 
brennen, Bierbrauen, Kifcherey, Fuhrwerk, Schiff: 
fahet, endlih Parchent⸗, Wollen, Leinwand⸗, 
bunten und türfifhen Dapier s Manufacturen. 


Im Jahre 1785 waren daſelbſt beſchaͤfftigt 12 in der.bunten Pae 


pier⸗ 
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giermanufaspun: 375 in Ass Varchentmanuſactur, tweldhe 48 
Stühle im Bange hatte, die zwilchen 3500. bis 4000 Stud Par 
chent verfertigt haben; 9 in der Strumpfmanufactur von ge⸗ 
walten Bayerffrümpfen; 195 bandelnde -Veinmeber, bie af 
164 Stühlen arbeiteten; 32-bey der Hutmacherey; 32 Key Der 
Lohgerberey; 28 Strumpfftricker; 84: Strumpfweber; 73: bey 
der Tuchmacherey und 22 ben der Weißgerberey. Diefe: Fabri⸗ 
kanten haben für 194747 Rthlr. Waaren an Werth fabricitt, 
wovon für 44,659 Rthlr. außer Landes gegangen: (Ind, Auch 
if eine Buchdtuckerey und Buchhandlung hier. Die. Parz 
chent manufactur if die enfte in der Churmark gemeſen ud 
yon Sriedrih Earl Daum aus:den Hennebergichen 1753 
nach einer Sonceffion vom 13. Aug. auf 15-Jahre privative er⸗ 


-  theilet,, errichtet vorden/ nachber aber 1774 am aaſten Detoe 


be: bis 1788 aufs neue ? peivilegist, Außer dem. ehemaligen 
Rathhanſe, dem Syndicathauſe und einem’ Bleichplatze in der , 
umndiy hat diefe Manufactur Peine Vorſchuͤſſe erhalten; doch 
bezahlte Der Könid für die Parchentweber jährlich die Miethe 
aus feinen Chatoullgeldern. Durch Wolleſpinnen befchaͤfftiget 
fie ohngefaͤht 1800 Perſonen, wozu ihr 6 Coloniften « Dörfers 
wenlih das Kloſter Lehnin, das zur biefigen- Stadt ge⸗ 
Wörige neue Dorf beym neuen Kruge, die ebenfalls zus 
Gradt gehörigen Colonien Wendiſch⸗ Bröben, Goris« 
Gröben, Goͤrden und Bohnenland angemiefen find. 
Das dazu erforderliche Leinengarn wird aus dem Magdeburgichen 
und Halberſtaͤdtſchen gezogen. Im Jahre 1771 Scheuftes Koͤnig 
Sriedsich U. zu Anfchaffung eines befländigen Wollmagazins 
ein Sapital von 4000 Rthlt. Im Jahre 1785 hat diefe. Mayus 
faetur 22,343 leichte Stein A ,ıı Pfund Wolle und 4091 Schock 
Ieinen Garn verarbeitet. Die Mannfactue von buntem Papier 
hat George Chriſtoph Wegener. und Johann Frie⸗ 
. deih Hübenthalei749 mit koͤnigl. Conceſſion errichtet; und 
in derſelben werden mehr als 160 Arten marmorirtes, gezogenet, 
gebluͤmtes, tuͤrkiſches, ſtanzoͤſiſches uc. Papier in allen Farben 
gefertigt und zum Theil nach Sachſen, Hamburg und Dänemark, 
verſendet. Die Schifffahrt auf der Havel if ebenfalls ein ae 
ſehnlicher Nahrungszweig. Die Stadt bat 63 Scheuffrüge zu 
verlegen und 1785 iu allem 21153 Tonne Bier und 18,182 Quark 
Brandwein versapfet, Man treibt auch einigen Weinbau, theils 

. N . ® j au 
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dern nebei der Altſtadt fiegenden Maͤrienberge teils in: den 
zur Stadt gehörigen 39 Weinbergen auf der hohe n Warthe 
mit 28 Hänfern 116 Menſchen, ı Stunde von der Stadt beym Dobs 


fe Kreutz witz. Der hier erbaute rothe oder weiße Wein wird 


thelld von den Einwohnern verſchenkt, theild in andere Städte 


verkauft und dort mit andern Meinen vermifcht unter fremden 


Namen verkauft. Der biefige Weinbau iſt bereits int are 


" Jahrhunderte auf Befehl des Markgrafen Albrecht des Bären 


von Rheinländern gegründet worden. Zur Caͤmmerey gehören, 


Y Dörfer, 9 Borwerke, .ı6 Mühlen md 3 Ziege⸗ 


keyen. Die Altitadt 'nemlich befigt'außer dem alten, 


dem Cüdenbergiden und neuen Felde, außer dem 


Beck, Bohnkaͤndiſchen und Goͤrn⸗See zugleich mit 
dein. Haufe Plaue und der Neuſtadt, und außer dan Antheile 
am Quentzſee, die Dörfer: Radewege mit einer Filiäaff. 
von Brielow ſeit 14095 Neuendorf oder Neudorf bey 

Btandenburq ſeit 1756 mit einer Filialk. der Altſtaͤdt. Pfarrkirche; 
Brielow ſeit 1291 mit einer Pfarrk., welche vom altſtaͤdtſchen 
Vrediger mit verſorgt wird; und Brief mit einer Filialk vom 
Plaue; ſo wie auch die Vorwerke Goͤrne oder Gorden, 
Bohnenland oder Bobnland feit 1323, Plauerhbf und, 
Kaltenhaufen feit 1772, cine Ziegelfcheune, "2 Mahlmühs 
len feit 1309 und 1323, eine Schneides, eine Watt und eine 
Lohmühle. . Die Altſtaͤdter Cammerey⸗ und Bürgers» 
beide beſteht aug vier mit Kichen, Birken und Kiefern beſtan⸗ 


‚denen Revieren von 8763 Morgen und 128 und! atruthen. Zur 
N euftade gehören außer 2 Mahlmüblen mit 9 Gängen, = . 
ESchneidemuͤhle, 3 Walke, 2 Lohr, ı Weißgerber., iLedermuͤh⸗ 


Te und 1 Ziegelbrennerey, noch die Dörfer: Poͤveſin oder Bes 
weſin feit 1409 mit einer zur Inſp. Neuſtadt Brandenburg 
gehörigen Kirche; Wurf oder Wuhſt im Zauchischen Kreife 
ſeit 1358 mit ciner Mutterk. vor. Inſp. Brügke oder Pruͤtz⸗ 
fe feit 1406 mit einer Filintfirche von Wuſt, Tirgt ebenfalls im 
Zauch. Kreiſe; Klein⸗Creutz oder Creutzwitz feit 132d - 
mit, einer Mutterkirche der Inſp. des Dom Brandenburg; dab 
Vorwerk Schmoͤllen ſeit 1558, das mirfelfte und das 
hinterſte Vorwerk nebſt der neuen Mühle ſeit 1398 
und »438; der neue Krug und eine Theerhütte. Die 
boarnannien Neuſtaͤdtſche Cammetey— und Bürger 

beide 


bo 
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beide vom 2038 Morgen 146 Quadratrutben iſt in 9 Kevierg 


getheilt, und gehört dem Magiſtrat und der, Bhrgerfhaft gemein. 
—* doch hat der Magiſtrat die Verwaltung. Noch gehö⸗ 


Fen zur Neuſtadt 30 Hufen Land im Mühlenfelde oder in 


dee Stenowſchen Feldmark;, vor dem Gt. Annenchore 
einige Aecker; nnfehnliche Biehweide und die Fifcheren im 
Breittingsfee, weicher mitdem Quentzſee in Berbindung ſteht; 
auch haben die neuſtaͤdtſchen Fiſcher das Recht, auf ihren Hd 
fern in der Havel au fifchen. Der Diſtriet beider Städte 
iſt vermeflen und beträgt 33,451. Mörgen, jeden zu 
180 I Ruthen gerechnet, und 65 DI Ruthen. Der 
Magiftrat beider Städte befteht aus ı Polizepdires 
etor, 1 Zuftigdirector, 2 Bürgermeiftern, ı Syndi⸗ 
cus, ı Kämmerer, 4 Senatoren, ı Seeretair, ı Acs 
tuarius, 1 Deconomieinfpector, ı Rathsbaumeiſter, 
1 Regiſtraturaſſiſtenten, 2 Copiſten. In der Neu⸗ 
ſtadt iſt auch ein Scabinat oder ein Schoͤp⸗ 
penſtuhl, welcher das aͤlteſte Rechtscollegium in 
der Mark iſt und ſchon gegen das Ende des achten 
Jahrhunderts vorhanden geweſen ſeyn ſoll. Die 
Schoͤppen verſammeln ſich in den obern Zimmern 
des Aeciſehauſes zwiſchen beiden Staͤdten, woſelbſt 
auch noch ein Buͤchervorrath ſtehet. Der Magis 
firgt Hat die Ober⸗ und niedern Gerichte, und man 
eppellict von demfelben unmittelbar an das Ehurs 
märfifhe Rammergericht. Die Eintünfte der Kim 
meren betragen jährlich aı bis 22000 Rthlr., allein 1779 
hatte fie noch 86,759 Thir. Schulden. Die Ziefe hat 1774 
eingetragen 5119 Thlr. 17 gr., der Schoß 746 Thlt. 20 gr. 
so pfı,-der Gervis 9298 Thlt. 22 gr. 6 pf., im Jahre 1779 
aber 12,249 Zbit. 9 gt. 5 pf. In beiden Städten find im Jahre 
3774 verbraucht worden: 1031 Miſp. 8 Schfl, Mal: md 327 
Wiſp. 20 GSchfl Brandweinſchroot; im Jahre 1778: 1326 
Miſp. Mali und 409 Wiſp. 7 Shfl. Brandweinſchroot; 
und im Sabre 1779: 1302 Wiſp. 3 Schfl. Mails und 369 
Bip. 22 1 Sal Brandmrinfchrooe In den Schenkkruͤ⸗ 

an 

9 


. 1 Churmork. C. Mittelmarf, : 655: 
sen find im. Jahr 1774 verzapft worden: 19263 Zonnen Bier 


und 98925 Quart Brandmwein; im Jahre 1778: 27425 Ton⸗ 


ne Bier und 18,057. Quart Brandmwein; und im Jabre 
1779: 26833 Tonnen Bier und 15,948 Quart Brandwmein. 
Die Fabrikenſteuer vom’ Weisen, der iäbrlich verbacken 
wird, Beträge ohngefähr 2800 bis 3000 Rthlr. Im Jahre 1755 
trug die Acciſe mit Einſchluß der Wieſen⸗ und Gartenftener 


23,740 Thlr, ein, gegenwärtig jährlich zwiſchen 25 und asooo 


Thir. und der Land», Waſſer und Schleußenzoll im gedachte 
Sahre: 11,866 Rthle. Die gefammten Armen», Hofpital» und 
Ähnliche Anftalten hatten 1777 eine Einnahme von 5369 Thir. 
22 gr. 4 pf.; die Kirchenkaſten hingegen haben, wenn der Eichefe 
fel Rosgen zu 20 gr. angefchlagen wird, im Jahre 1776 tingeb 
nommen 3203 Thir. uud die Gchulen 3390 Thlr. | 
Aus der Altſtadt fuͤhrt der Grillendamm nad) 
der Burg Brandenburg, in welder die 
Domkirche des vom Kaifer Dtto 949 gefliftes 
ten Bisthums fich befindet. Sie gehört dem Domcapitut 
und wird zum platten Lande gerechnet, iſt aber ganz vom &tadte . 


gebiete eingefchloffen, weil das Crakower Thor oder die Berlis 


ner Landwehre unter dem Magiftrate ſteht, der auch den Haupt⸗ 
damm durch den Dom unterhalten muß und die Gerichte auf 
demfelben hat. Die mel, worauf die Burg liegt, 


"wird von der Ober: und Unter: Havel umgeben, und 


Über die erftere geht eine Brüche nach der Neuſtadt. 
Sie begreift außer der Domticche, dem Kits 
tercollegio und der Meinen St. Peterskirche, 
die Eurien der 7 Glieder des Domcapiteld auf 
dem Domplage. Bleib am Dom liegt der große 
und Pleine Kietz oder der Dom: und Neus 
ſtaädtſche Kies, morauf 2 Schulen und 40 Coſ⸗ 
fäten wohnen. Ueberhaupt find 1775 auf dem Dos 
me 88 Feuerftellen und 508 Einwohner geweſen. In 
der Kapitelsftube, melde in einem ehemaligen 
Drämonftratenferklofter neben dem Dom ift, ſtehen 
die Bildniffe verfchiedener Zomprdoſe und Dom⸗ 

herren 
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herren in Lebensgroͤße, desgleichen ein genaues Mo: 
Dell der ehemaligen obengedachten und im 12. Jahr⸗ 
hunderte erbauten Marienkirche auf dem Harlunger 
Berge. Das hohe Domcapitel hat einen 
Dompropſt, Domdechant, Senior und 
Subſenior, nebſt noch 3 Majoratspräbenden und 


ſechs Domherren, die Minores find. Die Domherren 


tragen auf der linken Vruſft ein goldnes achteckiges Kreuz, vis 


Yeti emaillirt. Der Domdechant iſt gewoͤhnlich erftee 


Verordneter dep der Churmaͤrkſchen Landſchaft. Au: 
ber Dem Domcapitel ift auch noch ein Collegium von 
4 Bicarien bey der Domkirche. De .jährlihe Er» 


trag der fieben Meioratspräbenden hängt yon den Kornpreiſen 


und andern zurülligen Einnahmen ab, ift aber fehr beträchtlich: 
deun man rechnet, daß die Summe, für welche nach erfolgter 


"Eöniglicher Etiaubniß eine ſolche Mräbende verkauft wird, gemeis 


niglich 18 bis 26,000 Thaler beträgt, melde ſich zu ro gr 


renut verzinſet. Die Einkünfte des Domcapitels von 


— 


feinen Dörfern, Yachten x., werden nad) Abzug aller Unkoſten 


dir Verwaltung jährlich auf isooo Kthir. ms o. w. gerech⸗ 
net. Don den Minoribus hängen 3 vom Domcapitel und; 
vom Koͤnige ab. Dermöge eines zwiſchen dem Laudesherrn und 
Domcapitel abgefchloffenen Kecefles ruͤcet jedesmal der aͤlteſte 
diefer Miuosum bey entſtehender Erledigung au einer Majorats⸗ 
praͤbende herauf, wenn der Landesherr nicht aus gewiſſen Gruͤu⸗ 
den eine Abaͤnderung macht. Die Domkirche zu Gt. Der 
cer und Paul it hoch und heile, bat aber die fonderbare Eine 


‚richtung , Daß man, am aus dem Schiffe nach dem hohen Chore 


ar ltare zu kommen, eine breite ſteinerne Treppe von 24 
Stufen binanfleigen muß. Auf beiven Seiten dieſer Treppe 
fin? die Giße der Lehrer und Zuhärer im Kittercolegiunm ſtuffen⸗ 
weiſe übereinander. Das Merkwürdigfte im hohen Chore iſt dee 
z5c# erbaute große Altar wegen feiner Semählde. Auf. deufel 


Ben stehen die hoͤtzernen Statuen von Maria und dem Apoftel 


Petrus nach damaliger Art sehr gut gearbeitet. Am rechten 
Flügel der Altarthüre iſt Marin Magdalena: und der heil 
Benedist; und auf dem liuken diz heil. Urfula ucbk dem 

beit» 


. ‘ 
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Yet Berabard-geniaßlt. Wenn die Flügel verfchloffen find, 


‚zeigen fich von Außen auf dem rechten Gregorius und Am⸗ 
broſius, und auf dem linken Auguſtinus und Hie ro n y⸗ 
mus. Man giebt dieſe Gemaͤhlde für kucas Cranachs 
Arbeiten qus,, obſchon ſein gewoͤhnliches Zeichen dabey ſich nicht 
defindet. Auf dem Lltare ſtehen zwey Heine gegeflene meſſin- 
gene. Statuen mit dem Fußgeſtelle 2 Fuß 2 Zoll hoch. welche 

einen 11 Zoll hohen Leuchter auf das Knie geſtuͤtzt tragen. Laut 
der Inſchtift hat ſie der Dompropſt Petrus Klitzke 1agz 


machen laſſen. ‚Seit dem Jahre 1571 hat die biſchoͤfliche Würde 


bier vöhig aufgehört. Der Vaſtor an der Domkirche iſt zugleich 
SGufpector über die Dom⸗Didees, zu welcher 17 Mutter» und 
14 ändere Kirchen mit 19 Predigern gehören. Dad Ritz 
tercollegium if im obern Geſchoß des alten Präs 
monftratenferffofter8%704 vom Domcapitel zur Erzie⸗ 
hung junger Edelleute in Sprachen und Wiſſenſchaf—⸗ 
ten angeleat worden. König Friedrich Wilhelm bes 
günfigte dad Collegium befonders und fchenkte demfelben ein Ca⸗ 
pital don 14000 Rthlr. im Jahre 1722, und das Capitel ſelbſt 
bat zur Unterhaltung der Schule ein Capital von 7500 Ktbir, 
bey der curmaͤrkſchen Landſchaft zinsbar untergebracht. Im 


Bange dieſes Collegiums find längs der ganzen Wand viele Zie⸗ 


sarhen und Auffchriften, welche den Schriftzügen nach aus dem 
sten Jahrh. zu ſeyn fcheinen und Befchreibungen der Wollen⸗ 


 webertunf, gechttunſt, Schauſpielkunſt m. f. @. enthalten, 


Dem Domcapitel gehören außer dem oben ges 
dachten Kietze beym Dome, die Vormwerfe 
sGom oder Mögen, Müggenburg, Grabom bey 
sandenburg, welche drey an die Burg ſtoßen, Selensdorf. 
bey Muͤtzlitz; Gabel, weiches an Coloniſten auf Erbpacht aus⸗ 
‚getban ik; Kieck bey Garlitz, und Luͤnow, und die 13 
Dörfer: Barnewitz oder Bernewitz mit einer Mutterk. 
der Juſp. des Doms Braudenburgs B ützow; Buckow mit: 
einer Mutterk. vor Inſp; Damme mis einer Windmühle: 
und Filialt. von Liepe id der Inſp. Rathenow; Sarlitz mie. 
einer Schäferey, Windmühle und Mutterk. dei Inſp. des Done. 
Brandenburg; Gröningen oder Greeningen, mit einer, 
Filialt, von Bamme; Lünom mit Filiall. von Weſeram 
‚ Preuß, Erdbeſche. 3. B. Tt Mar⸗ 


J 


Potsdamſchen Werder od 
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Marzahn bey Fercheſar mit Film davon; Muͤttzlitz ber 
Garlitz mit Filial davon; Saringen mit Filialk. von Klein⸗ 


Creutz; Tremmen mit Kirche der Inſp. des Doms Branden⸗ 


Surg; Zach ow bey Brandenburg mit eigen Murterk. vor. Inſp. 


und Schmerzke mit einer Mutterk. vor. Sufp., gehoͤrt aber 
zum Zauchiſchen Kreife. In einigen Orten bat dad Domcape 
: el auch das Patronatrecht und überdies 3 Biegelhütten, die 


Fiſcherey anf ‘der. Oberhavel bey Ketzin, viele Getreidepächte, 
den Windmühlenpacht, Forfteinfünfte und Gerichtöbarkeit. Hier 
iſt auch noch der Ferchefarı See bey Brandenburg und Sohn 
de su merken, welcher ſich mit der Havel vereinigt. 


Potsdam, eine koͤnigl. Refidenzftadt, fommt 
bereit6 993 in einer Urkunde Kaiferd Otto III. 
und 1304 in einer Urkunde ale ein Städtchen: vor, 


iſt feit 1737 eine Jmmediatftadt, und liegt am rech⸗ 
- ten Ufer der nördlich herabfliegenden Havel, gerade 


da, wo diefer Fluß die ſuͤdlich herkommende Nuthe 


aufnimmt, 4 Meilen von Berlin, 3 M. v. Char⸗ 


lottenburg, 2 M. v. Spandow, 4 M. v. Branbens 
burg, 3 M. v. Nauen, 1M. v. Werder, 1 M.v. 
aarmund und 2 M. v. Belitz, auf, dem fogenannten 
ed Inſel, welden 
die Havel und verfehiedene Seen nebft .einem Canale 
bilden, und welcher noch 7 Dörfet, verſchiedne Vorwer⸗ 
fe und Mühlen enthält und 4 Meilen im Umfange 
hat. Unten und noch etwas rechts und links if die Havel, 


sbelche durch einen Graben mit einem Binnenſee, die heilige 
See genannt, verbunden ift, aus diefem aber einen beſondern 


Ausfluß durch den Stadtcanal im fich ſelbſt hat. Rechts über 


der Havel befindet fich der Sungfernfee, und’ der Fahr⸗ 
laͤndſche See, deſſen umterer Theil der weiße See heißtz 
links unten aber berührt die Havel den: Schwilomfee, fliefe 
bann gerade gegen Mitternacht, bis fie fich mit der Wublig 
vereinigt; und oben im Norden geht ein Canal aus der Wuls 
litz nad) dem Fahrkaͤndſchen See. Churfuͤrſt Friedrich E 
verband diefe Sal aueh mit dem feſten kan, indem er 1416 

Tel⸗ 


⸗ 
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Daiton gegenüber einer Brüde erbauen Tieß, die aber nicht 
mehr vorhanden iſt; und mit diefem Ghurfürften fing fich eine 


ruhigere und beflere Periode für Potsdam an, fo daß man von 


Diefem Zeitpunete an die Gruͤndung des nach ımd nach immer 
‚höher geßiegenen Wohlſtandes rechnen kann. Allein unter Chur⸗ 
fürg Sriedrich Wilhelm dem Großen gewann die Stade 
und Gegend rin ganz anderes Anſehen. Anſtatt der vormaligen 
Don Friedrich J. angelegten Bräde, ließ er vier Brüden 
erbauen. a) 1661 etbaute er, den Fluß weiter heranf und dicht 


am Schtoffe, die Jange Brüde oder Teltowerbrücke 


son Holz 350 Fuß lang mit einer Zugbrüce; b) noch meit 
hinauf ohngefähr & M. von der Stadt über die Havel die Glie⸗ 
niderbrüde von Holz 300 Fuß’ lang mit einer Zugbrückes 
.c) im Nordoften, da wo ſich der weiße See mit der Kram 
Ppenitz, einer Fortſetzung des Jungfernſees, vereinigt, die 
Nedligerfähre, oder Brücke, weiche davon ihren Namen 
hat, weit, hier ehedem eine Faͤhre war; und dY unten gegen 
Abend 1674 die Baumgartenbrüde, da wo die Hand. 
aus dem Schwilowſee wieder heraustritt. Außer diefen eben gy⸗ 
nannten Brücken find itzt noch nordweſtwaͤrts die Toͤplitzer⸗ 
BPrucke über die Wublitz ohnweit der Bierhäufer, und ge⸗ 
gen Mitternacht über den Canal und den dahinterliegenden Gta⸗ 
Sen die Brücden bey Marquard vorhanden. Der Pots« 
damſche Werder war zu Zeiten Churfürſt Friedrich 
Wilhelms und König Friedrichs I. an der Mittagsfeite 
zum Theil verzäunet, um den om linken Ufer der Havel liegen 


. den Thiergarten auch von diefer Seite nad) der Stadt zus 


winzufchließen,, weswegen auch die Bersäunung an zwey Orten 
mitten durch die Havel gings allein unter König Friedrich 
Wilhelm I. ward dies Gehaͤge weggebrochen. In den folgen⸗ 
den Zeiten find im dieſer Inſel durch Grabung yon Gandien 
gleichſam neue Juſeln entſtanden, wovon weiter unten mehr fol⸗ 
gen wird. Vor der Regierung des Churfuͤrſten Friedrich 
Wil heim des Groß en beſtand die Stadt Votsdam, welche un⸗ 
ter den Wenden Pohdupimind. i. unter den Eichen hieß, 


mr aus 4. Straßen, ald: der Burg⸗, Grün⸗, Fir 


ben». ımd Grabenftraße, und die Haͤuſer waren meiſt 
vaſaten, weil die Einnohuer Krieg, Hunger und Peß 
t 2 ge⸗ 


I\ 


+ 
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‚gelitten hatten. Dieſe ftellte er nicht nur wieder ber, ſondern 
-fieß auch nach 1660 das Schloß durch de Chieſe erbauen 
und nach deffen 1673 erfolgeem Tode von Memmbard 90% 
lenden, wie auch von letzterm den Tufigarten anlegen. Seinen 
Zhiergarten haste er jenfit der langen Brüde dem Schloffe 
gegenliber. 1671 ließ er durch Smids die damals fogee 
nannte Freyheit oder die heutige Prieſter » Breite -und 
Mammonsfirane erbauen; auf dem ehemaligen Defkungde 
» graben die igige Schuftergaffe anlegen; beym Gchloffe und 
Kietze neue Häufer bauen; deu Safanengarten anlegen 
und um Potsdam herum au Kaput, Bornim oder Borne, 
- Klein» Blienide und Fahrland Luſtſchloͤſſer er⸗ 
bauen x. Die Churfürfin Dorothea liebte Votsdam ſehr, 
umd ihr zu Liebe hielt ſich auch Churf. Friedrich Wilhelm 
viel dafelbft auf, und gab .ed ihr zum Wittwenſitze. Nach übe 
rem 1639 im Karlsbade erfolgten Ableben reluirte Churfürf 
Briedsich II. die Stadt 1690 von feinen Herren Brüdern und 
nahm fie in Beſitz. Damals waren zu Potsdam nicht mehe 

als 200 Bürgerhäufer und eine Kirche. Als König Friedrid 

2. forgte er bald für größern Anbau und Bevoͤlkerung der Stadt 

durch die Erbauung der fogehannten Sriedrihsftade ode 

heutigen Eriedrichd » oder fransdfifhen Kirchſtraße 
und der Friedrichsgaſſe in der Neuſtadt; durch Ben 
ſchoͤnerung des Schlofles ꝛc. Inter K. Friedrich Wilhelm 

1., der eine vorzügliche Liebe zu dieſer Grade hatte, fing bie 

glänzendfte Periode von Potsdam an. Er fügte der Stadt zwey 

große Theile hinzu, verfchaffte ihe durch die Hineinlegung der 
Soldaten, , durch die. Anlage vieler Mauufacturen und durch feine 
faſt beftändige Gegenwart ungemeine Nahrung. Gchon 1713 
zog er mit einigen Compagnien feines Gardereginsents in Potds 

bam ein, vermehrte es bis auf 3200 Mann, und baute von 1717 
an, vorzliglich aber 1721 die Stadt größer, damit er Quartiere 
genug hatte. Die Stade wurde nemlidh bis zum Jahre 1722 
bis an das Baffin und an die Pfrugſtraße erweitert, auch 
- deswegen die nee Hauptwache erbausts die faule Gen, 
ein überaus Liefer Moraft, wo iht die Nanenfche Plantage 
iR, ward ausgefüllt und mit Haͤuſern bebaut;. die Stadt, nebſt 
det driedrichoſtadt und dem Ride, u sit einer Maner umgehen: 


4 
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die alte Stadtkirche abgeriſſen, und die wol fſechsmal größere 
ißige Nieolaikirche 1720 erbaut; 1723 die Gemehrfa« 
brif; die Garniſonkirche; die Prieſterhäuſer; ı723 
das Haus zur Havellandiſchen und Zauchifchen Landſchaft; 
2724 das große Soldatenmwaifenhbaus; ein neues 
Rathhaus, wozu der König mehrere Buͤrgerhaͤuſer Bauftes 

er fchaffte alle Strohbächer ab; und die neuen Käufer murden 
alle von Fachwerk, mehreutheils in abgemeflenen Vierecken 2 
Stockwerk hoch erbauet und alle weiß und orangegelb angeſtri⸗ 


chen; und jedes Viereck erhielt an den Echenieinen Thorweg, 


damit es ben Feuersnoth innerhalb umfahren werden kann. 
Auch ting wahrſcheinlich die Liebe des Königs zur Jagd zu ſei⸗ 
nem faft befiändigen Aufenthalte in Potsdam mit bey, indem de 
rechts im Walde, der tern genannt, gegen Teltow zu daß 
Jagd⸗ und Luſtſchloß, den Stern erbauen lich, der 
feinen Namen daber erbickt, weil 14 Alleen durch den Wald gee 


‚bauen find, die insgeſammt wie Strahlen auf daſſelbe zugehen; 


desgleichen die Kiche des Königs zum ungezwungenen häuslichen 


Aben, entfernt vom Geräufche der Hauptſtadt zu leben, daber 


er ſich auch in Potsdam, darmo itzt der Selloſche koͤnigl. 
Rüchengarten iſt, eine befondere Oekonomiemeyerey anlegte, 
wonon noch das Gartenhaus ſteht, im welchen fich der König 
mit Tabacksgeſellſchafſten, Kegetſchieben und Scheibenfchießen 
zu ergoͤtzen pflegte. Zur zweyten Erweiterung ber Stade 


entfſchloß ſich K. Friedrich Wilhelm 1733, damit andk 


- 


das dritte Bataillen Garde unter feiner beſtaͤndigen Aufſicht ge⸗ 
uͤbt werden koͤnnte. Dieſe Erweiterung, bey welcher die vor⸗ 
mals gezogene Mauer wieder abgetragen werden mußte, ging 
bis ans Nauenſche⸗ und Jaͤgerthor, wobey die henti⸗ 

gen beiden ſeſten Thore nebſt dem Vrandeubdurger⸗Thore erbauet 
wurden. Er ließ ferner außer den vielen Privachäufern, die Sar⸗ 
nmiſonſchule; das große Reit» und Exercirhaus bins 
ger der Garniſonkirche; die bei. GBeiftkirche, die eatho⸗ 
liſche Kirche hinter der Gewehrfabrikz die ehemalige grie» 
chiſche Kirche am Reit» und Exerecirhauſe; dad Com⸗ 


mandanteubaus; die große Schule x. erbauen, und 


endlich bey der dritten Erweiterung von 1737 an, Iegte 


.@ In Baitin und um daſſelbe das aus 4 Quartieren mic 62 


Tt 3 Haͤu⸗ 
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Haͤuſern beſtehende bofländifde Revier au, deſſen Haͤn⸗ 
ter auf hollaͤndiſche Art erbauet find, und für die aus Holland 
gerfchriebenen Handwerker und für die Sainmet- und Seiden⸗ 
‚manufacturen beftimmt waren; allein erft Friedrich IL Sieh 
es ausbauen und bis auf einige Freybaͤuſer mit Soldaten bele⸗ 
:gen. Zur Bewaͤſſerung des Baſſin ward der heilige See 
durch den Hanfengraben rechts mit der Havel verbunden; 
unks aber ward aus dem See ein Canal, über weichen nor den 
Stadt die Boͤblertsbrücke gebe, in das Baſſin geleitet, 
und von demfriben bringt ein übermölbter Canal, au ter ſoge⸗ 
wannten faulen See, das Waller in den Haupteanal des 
Stadt, und fo wieder in die Havel. Die Koften aller Pieler 
Baue bi zum Jahre 1756 ift niemand mehr anzugeben im 
Stande, weil die Rechnungen von 1717 an bis 1756 auf aus⸗ 
drücklichen koͤniglichen Befehl find zermichtee worden. Unter 
Griedrih Wilhelm 1. führte deu Kriegsrath Heiden⸗ 
weich die Rechnung, und den Bau felbik dirigirten die Bauca⸗ 
yitaine von Gayette und Berger. König Friedrid M. 
wählte. Potodam gleichlam zu feinem Hauptwohnſitze, uud bat ed 
durch vorzügliche Werke der Kunſt nerfchönert : ‚denn den Um⸗ 
fang der Stadt erweiterte er eben nicht, ob er fchon das unter 
feiner Regierung neuerbaute Berliner» Thor um 100 Fuß 
weiter herausrücken ließ. Deflo mehr gewannen die Gebäude au 
Schoͤnheit und Dauerhaftigkeit. Unter feinem Vater wurde 
alles von Fachwerk gebauet; er bauete alled mit ſchoͤnen Faccia⸗ 
den, er ließ dad Schloß in der Stadt prächtig ausbauen, und 
‚den zum Exereirplatze genommenen Theit des Luſtgartens wie 
der herſtellen. Seig dem Antritte feier Regierung bie am feis 
von Tod ift au Potsdam, die fieben Kriegsjahre ausgenommen, 
beſtaͤndig auf koͤnigliche Koſten gebauet worden. Wegen diefeg 
Bauten wurde 1752 ein eignes Hofbauamt oder ſogenanntes 
Baueomtoir zu Potsdam errichtet, und für bafleibe, ald 
ein wirkliches Hoſbau⸗ Collegium, Reglements ertheilt, auch 
eine eine Bau» und Bartencaffe geſtiftet. Blos vom 
Sabre 1741, bis 1777 find ie Potsdam auf koͤnigl. Koſten, wo⸗ 
von man von 1763 an die Rechnungen hat, gebauet worden: 
gı koͤnigliche, 73 Öffentliche, 103 militairiſche Gebaͤudr und 
40 Birgerbänkt, zuſammen 705. Käufer, außer deu 17 50 und 

1764 
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au a Nummer gebauten Haͤuſern. Bis 1780 waren 4040 
ſteinerne Buͤrgerhaͤuſer ethauet und den Beſttzern geſcheukt wor⸗ 
den: Die von 1764 biß 1775, in Potſsdam erbauten Haͤuſer ko⸗ 
ſteten dem König 1,274,544 Rthir. Die go im Jahre ı764 iu 


Nowawes gebauten Haͤuſer 17,460. Reble.; uud 1785 vermandee . 


der. König Friedrich I. für neue Haͤuſer und für Keparatıs 
ven in Potsdam, nach des H. Staatsminiſters, Grafen von 
BDeraberg Excellenz, in. der Academie.am 26. an. 1786 gen 
halteuen Dorlefung, 220,000 Rthlr. Herr Bifhing nimmt 
in feiner Reife nach Rekahn G. 169 mit fehr vieler Wahrſchein⸗ 
Uichkrit vom Jahre 1717 jaͤhrlich im Durchſchnitt die Summe 
von 2005000. Rthlr. für die koͤniglichen Raukoſten in Votadam 
m, weiches bis 1787 auf 70 Jahre zuſammen 24 Millionen 
Ebaler ausmache. Alle von Friedaich: II. gebautes Haͤu⸗ 
en baben 2, 3 oder 4 Geſchoß, find alle von. Backßeinen und 
wach vorne heraus zum Theil von gehauenen Sceinen. Weder 
Bauart, noch Höhe, noch Farbe iſt gleich, welches bey dag 
Gebaͤuden K. Frie drich Wilhelms I. fo viele kinförmigfeie 
nesanlaßte, Die vorzuͤglichſten oͤffentlichen unter Frie dr i ch I; 
athauten Gebäude find: das Ratbhaus;. nach Dem Modelle 
des Aniſterdammer Stadthauſes; das Portal an ber Ni⸗ 
aolaibieche, nach einem Modelle in Kom; das Prediger⸗ 
sed Schulhaus, nach dem Pallañ des Cardinal Quirini; 
das große Soldatenwaiſenhaus gauz neu und ſteinern, 
doch hat es ſeines Vaters Namen behalten; das Landſchafts⸗ 
daus neu; das Brandenburgerthor, nach der Ehren 
„orte Traijans zu Rom; das Berlinertbor mit Statüen 
altraͤmiſcher Soldaten; . die. feanadfifche Kirche, nach 
der Rotonda; viele Haͤuſer zu Seidenmayufacturen; die Ca⸗ 
fernen für die Leibſchwadron der Garde zu Pferde, für bie 
zeitende Artillerie und übrige Befagung, nebft den Lazarethenz 
der Eingang zum Erercirhaufe an der Garniſonkir⸗ 
be; die Einfaffung des Baffins und des Ganals mit Dun . 
derſteinen und über den letztern ſechs fFeinerne Brücken; 
die Einfaffung der Nauenſchen Plantage mit fleinernen Poſtamen⸗ 
sen und eifernem Gitter; die großen Gabritenhäufer 
am Sanalz der Kick nen und ſteinern, und die befondere 
Barnifonfante, Yllein die größten Werke der Baukung, 

Tt4 nem⸗ 
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mich Saus⸗GSouci und das neue Ele beh Ga 


Souci, find außerhalb der Stadt. Diele ganze Bönigliche di 


lage vom Obelisk bis Hinten den Commüns des 


neuen Schloffes, ift weder zur Stadt noch zu den on 
ſtaͤdten zu rechnen, fondern macht. ein eignes Kepier aus, 

iſt um deſto bemundernömwürdiger, da vorher nichts als —2 
Sumpf, Gebuͤſche und Feid daſelbſt war, und verdankt alfo ihr 


ganzes Daſeyn dem Geiſte des großen koͤniglichen Erbauers. 


Gans. Somci ward 1745 zu bauen angefangen, und das 
neue Schloß, als daß letzte, ward 1769 fertig. Voæſt aͤd⸗ 


te hatte Potsdam ehemals ger nicht, und unter Sriedrid IL 
. Kad nach und nach die Berliner, Nanenfche- uud Bra 


denburger⸗Vorſtadt durch die Eigenthümer erbauet wor⸗ 
den. In der Berfier -Morkade baute der geoße König 
das große Armenhaus; imder Teltower⸗Vorſtade 
das Lazareth des großen Waifenbanfes und auden 
Straßen ſteinerne Haͤuſer für auslaͤndiſche Maurergeſellen, 
desgleichen Die en gliſche Lohgerberey und zwey große 
Magazine für den koͤniglichen Stall. Die Nuthe 


: Heß der König von unterhalb Luckenwalde au bis nach Pots⸗ 


dam in einen Canal ‚bringen, wodurch nicht nur den Ueberſchwem⸗ 


mungen dieſes Fluſſes Einhalt gethan, fondern auch jährlich 


2 bis 3000 Fuder Hen mehr gewonnen wurden. Nachher ward 
biefer Fluß noch tiefer ausgeſtochen und zur Holzfloͤſſe aus den 


.. Binuaifchen und Luckenwaldiſchen Foriten für Potsdam eingeriche 


tet. Durch alle dieſe wohlthätigen Anftalten des Koͤnigs bad 


- - Die Stade Teiche das Unglück vergeſſen Finnen, welches fie ine 
 Fiebeniährigen Keiege betraf, wo fie von den Dekkerreichern 


anf einige Tage befeht, und, auf.den nachherigen Münıfuß be⸗ 
sechnet, mit 22900 Rthir. Eontributian gebrandichaget wurde. 
Gegenwärtig befteher Potsdam felbft aus zwey 


Hauptabtheilungen, nemlich 1)-aus der 
Altſtadt odes der Gegend zwifchen Der Havel und 


dem Canal; und 2) aus der Neuftadt, wozu als 


les übrige zwifchen dem Canale und dem Berliners, 


Nauenſchen⸗, Jäger + und Brandenburgerthore, 


te 


= 
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ie Seiedrihshatt und das. hotlandifſche 
Redier gehoͤret. Die vier Vorſtaͤdte ſind: 
a) die Berliner, b) die Nauenſche, c) die 
Brandenburger, und .d) die Zeltower 
Vorſtadt. Die Stadt hat neun Thore, 
nemlih 5 Landthore, als: 1das Berliner, 
a) das Nauenſche, 3) das Jaͤgerthor; 4) das 
Brandenburger, 5) daB. Teltomeirhorz 
und 4 Wafferthore, aldi 6)das neue Wafı . 
festhor am Baffin zwiſchen Ro. 1. und 2.; 7) da 
alte Waſſerthor zwifhen Ro. 4. und 5.; 8) der 
Baums⸗ oder die Waſſerpforte am Packhofe; 
und 9) das Kellerthor, welche beide letzten 
zwiſchen 5. und 7. ſind. Durch die Stadt geht ein 
aus der Havel kommender und wieder in dieſelbe 
fließender Canal, worüber die 7 Bruͤcken, als: 
1) die Kellerbrücke, 2) die Berliner⸗;, 
a)die gruͤne, 4) die nauenſche, 5) die Ca⸗ 
valier-, 6) die breite und 7) die Altwaſſer⸗ 
thorbrucke führen. Auf der Mittagsfeite an der 
Havel ift die Stadt nur mit Pallifaden, an der ans 
deren Seite aber mit Mauern umgeben. Das eis 
gentliche Stadigebiete ohne Sans Souci, aber mit 
Einbegriff der Wiefen an der Havel und Nuthe, hat 
3029 Morgen. 97 D Ruthen an Flaͤcheninhatt, 
ale: an reinen Nedern 1234 Morgen 172 D. Ruth., au 
wüfen Aeckern 123 Mors. 117 D. Ruth. an Wiefen 
39: Morg- 60 D. Ruth., an Bdrten 851 Morg. 174 Qua⸗ 
dratruthen, an Häufern 62 Morg. 120 N. Ruth., au Grde 
Ben und Laaken 167 Morg. 33 Q. Ruth., an Wegen und 
Dämmen 446 Morg 141 N Ruth. Die Anzahl der 
Häufer war 1786 nach dem Feuercataftrum 


\ 
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i der, Butt. Buͤrgerhaͤuſer 1207 verfichert: für 937,550 Km 
—  Meifegebäiudg 6 - —,. -: Jo — 
—  Sprifenhäufee 4 —3475 — 
Beine, Vorſtadt ⸗⸗⸗591 


Nauenſche Borfiadte = 5 Bst le... 
Jaͤgerallee 5 5'137 2—3311. on “ 60,350 ’ 
‚Brandenburger Borfadt =: 107). rn Be 
—— 5. 2 2*. 20 — 510% —, 
Smmı“ * — — ‚mas viehir. 


Die, unter dem Amte ſteheuden Käufer waren bey der landſchaft⸗ 
fichen Feuerſocietaͤt mit ‘734,216 Kehle. eingefchrieben. Außerdem 
ſind noch die unter dem MWaifenhaufe und der Gewehrfabrik fie 
henden Haͤuſer zu rechten, desgleichen die koͤnigl. Wohn⸗ und 


Lnſtgebaͤnde. Potsdam iſt regulair gebauet; die 


Straßen breit, ſchoͤn, gerade und gepflaſtert, die 
Haͤuſer faſt olle ſteinern und neu, 2, 3 und 4 Ges 
ſchoß hoch. Die Gegend um Potsdam ift fo fchöm, 
als man fie in einem ſtachen und fandigen Lande 


nur wuͤnſchen kann. Bor den meiften.Thoren find 


fhöne Alleen angepflanzt, und meiter hin, größtens 
theils am Waſſer, find Wälder, bufchigte Hügel und 
Weinberge. Bon einigen benachbarten Bergen hat 
man fhöne und abwechſelnde Ausſichten nach des 


Stadt uͤber die ſehr breite Havel, nebſt einigen Seen, 


nach verfchtedenen Dörfern und nach den koͤniglichen 
Gärten, Wäldern, Luftfchlöffern und: Haͤuſern, weis 
be zum. Theil mieder auf Meinen Anhöhen liegen, 
Die dicht vor der Stadt vorbeyfließende Fiſch⸗ und 
Schiffreiche Havel dringt außer ihrer Anmuth au 
der Handlung große Vortheile. Auf der einen Geis 
te hat fie mit der Elbe und der Nordſee, auf 
der andern aber mit der Spree, Oder und Ofs 
fee, Berbindung; und die ganze Schifffahrt von 
Hamburg nad Breslau, dem übrigen Schlefien und 

nad 


’ 


| 
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nach Weſtpreuhen durch den Bromberger Canal muß 
hier vorbeygehen. Seit 1766 hat Potsdam mit 
Berlin in verfchiedenen eöniclicen Edieten das Präs 


Dicat befommen: die Haupt: und Refidenzs ' 
u fädte Berlin und Potsdam; daher fi 


aͤuch ſeitdem der Magiſtrat ſchreibt: der koͤnig⸗ 
lien Refidenzftadt Potsdam der Zeit verord⸗ 


nete Director, Bürgermeifter und Rath. In Ruͤck⸗ 
ſicht auf die pofitifche Eintheilung gehört diefe Stadt 


zu mehrern Kreifen, nemtih: Potsdam nebſt 
der Berliner⸗ Nauenfchen und Bran: 
denburger:Borftadt, fo wie auch der danze 
Potsdamfhe Werder, zum Havelländs 
{ben .Kreife; die Teltower- Borftadt zum 


Zauchſchen Kreiſe, und Nowawes zum eh | 


tower⸗ Kreiſe. om. 


Die Altſtadt Potsdam iſt an der Mit⸗ 
tags⸗ und Morgenſeite von der Havel, und an der 


‚Abend: und Mitternachtſeite vom Canal umſchloſſen, 


und macht eine foͤrmliche Inſel. Der beym Keller⸗ 
thore aus der Havel kommende und beym Altwaſſer⸗ 


thore wieder hincinfließende Canal, ſcheidet eigent⸗ 
lich die Altſtadt von der Neuſtadt, zwiſchen welchen 


die oben erwaͤhnten, uͤber den Canal gehenden, ſie⸗ 


bden Bruͤcken die Gemeinſchaft unterhalten. Unda 
Ende der 350 Fuß langen fogenannten langen 


Bruͤcke ſiͤßt der ebenfalls‘ 350 Fuß lange mit 
Doppeln und Weiden befegte Damm, auf welchem 


wen in die. Seltower s Vorftadt kommt. Die 


Schloß⸗ oder Brauerſtraße dicht neben des 
fangen Brücke ift eine der ſchoͤnſten. UAlle Haͤuſer dies 
fee Stande find feit 1750 nen und maffie gebaut, auch Die Stra⸗ 
de OR nebſt einem Theile des Mibtes, weil fie 7 
lo 


— 
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Schloß an hoch wer, um 3 bis 4 Fuß abgetragen und wen ge⸗ 
pflaſtert. In dieſer Straße beſtudet ſich auch ver Laud⸗ md 
Baſſerzoll nebſt der Salscaffe. In der Mitte Dies 


ſer Straße liegt links 


dag föniglice Shlof. 


Man findet Nachrichten von einem Schloß, woran 


bereits die Churfuͤrſten Joachim J. und II. nebſt der 
Churfuͤrſtin Catharina gebauet haben, und es 


ſtand wahrſcheinlich auf eben dieſem Platze. 1660 


ließ Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm die Haupt⸗ 


. feite des igigen Schloſſes, wo die grüne Treppe if, 


duch Philipp de Ehiefe bauen und von 


Menmhard den angefangenen. Bau von 1673 an 


- endigen.. Die Eintheilung der Fenfler war 6, wie itzt, nur 


waren ſie nicht ſo verziert; auch war auf dieſer Seite in der 
Mitte ein doppelter Vorſprung gebanet, der bis ans Dach ging. 
Auf der Mitte des Hauptgebaͤudes ſtand ein Thurm von zwey 


— Abſatzen mit Gallerien und auf der flachrunden Kuppel des 


Thurms anſtatt der Spike mit einem Stern verſehen. Esawa⸗ 
ten edenfalls, wie itzt, drey Eingänge vorhanden, wovon der 
Haupteingang in der Mitte in das unterſte Geſchoß hineingebt. 
Die Bauart des Schloffes war baͤuriſch und der mittlere Bor 
fpruug mit einem Fronton verfehen. An beiden Euden nach der 
Stadt zu waren 2 Fluͤgel zu Stallungen sc. angebaut, die fidh 
hach der Stade zu mit einem Queergebaͤude fchloflen , und bat 
Gen insgeſammt nur ein Stockwerk, hingegen die in beiden Ehen, 
wo fie sufammenfkießen, erbauten.wieredigten Pavillons waren 


zwey Geſchoß hoch. Die ſaͤmmtlichen Schloßgebaͤude mach⸗ 


ten daher ein förmliches Diered aus, das mit einem Waſſer⸗ 
graben umzogen war. Um 1683 wurde die Mergrößerung des 
Schloſſes unter Neringangefangen, aber Sriedrih Wil 
beim ſtarb vor der Vollendung; daher ließ Churfürk Frie⸗ 


„ drich IIL den Bau nach dem alten Plane bis zu Nerings To⸗ 


de 1695 fortſetzen, und es blieb nach wie vor ein Schloßhof. 


1700 baute de Bodt die bey voriger Veraͤnderung offen ge⸗ 


wordene halbrunde Seite nach dem Markte bin zu, und an 


Berfeiben das Schlofthor mit der Kuppel, und endigte Deu gan« 
Br ig 
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sen Bau:ı7os im Rrönmmgsiahre Friedrichs. Intiem 
Zuſtande blieb das Schloß bis unser König Friedrich IE 
Bald nach dem Regierungsantritte-ließ Sriedrich 
‚ das Schloß duch den Freyherrn von Knos 
belsdorf ungemein von aufen mit gereifelten cos 
rinthifhen Säulen und Pilaftern, mit der grünen . 
Zreppe und mit der Marmortreppe verſchoͤnern; die 
Fluͤgel zu 3 Geſchoß erhoͤhen, und die beiden Eck⸗ 

portale nach dem Markt zu mit freyſtehenden gerei⸗ 
felten corinthiſchen Säulen verzieren. Zugleich 
ward das ganze Schloß inwendig ganz neu nach 
Nahls und Hoppenhaupt des Juͤngern 
Zeichnungen ausgeziert, prächtig meublirt und das 
Schloßtheater gebauet. Die itzige Lage 
Des ein laͤnglich Biere ausmachenden Schloſ⸗ 


ſes if folgende: gegen Mittag liegt die Hauptan⸗ 


fiht nach dem Luftgarten. und der Havel zu; gegen 
Morgen der eine Fluͤgel an der Schloßgaſſe; gegen 
Abend der andere Fluͤgel nach der breiten Straße; 
und gegen Mitternacht am alten Markte das gro⸗ 
Ge Portal mit der halbrunden Verbindung nah 
den zwey Eckportalen der beiden Ttügel. Die Haupt 

oder Gartenfeite hat in der Mitte und an beiden Seiten 
sufammen 3. Borfprünge , jeden s Benfter breit. Un dem mitte 
Lern befindet fih die grüne Treppe, — deswegen fo ges - 
anne, weil fie unter Churfürk Friedrich Wilhelm mit Orange⸗ 
gie befebt war, — ohne Stufen zum Auffabren bis Ind zweyte 
Geſchoß. Dben auf der Mauer der grünen Treppe find 4 Grup⸗ 
gen, welche Laternen halten; die beiden Eeiten find mit Vaſen 
Beſetzt, und unten liegen Sphinxe. Diefe Anficht, fo wie das gan⸗ 
ze Schloß, iſt im Erdgefchoffe baͤuriſch mit Werkſtuͤcken belegt, 
und die beiden obern Gefchoffe find am mittlern Borfprunge mit 
gekuppelten dreyviertel rorinthiſchen Säulen, am den beiden Eck⸗ 
worfprängen aber, fo wie an dem Dertiefungen, mit corinthifchen 
Pilakern. verziert. Auf dem Brug gelaͤnder des Dachs ſtehen 
» Auf 
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anf dem mittlern Vorſprunge Figuren umd Auf den Dertiefungen 
Der Eckvorſpruͤnge Vaſen. Wuf’der Geite gegen die lange Br 
ce geht vom Echvorfprunge an eine Colonnade von 28 freyſtehen 
den corinthifchen Saͤulen/ mit dazwiſchen ſtehenden, von Stord 
derfertigten Gruppen Bid and Ufer Der Havel. Zu der Mitte 
diefer Cotorhade,, die von diefer Seite den Lufigarten einfchließt, 
iſt der Eingang su demfelben von der langen Bruͤde ber. 

Der Flügel des Schloſſes gegen Morgen ode 
nach der Schloßſtraße zu, hat außer den Eckvorſpruͤngen drey, dret 
Senfer breite, Vorſpruͤnge. Durch den letzten nach der Stadt 
zu iſt ein Eingang zum Schloßhofe. Diefer Flügel iM eben wie 
die andern Seiten im Erdgefchoffe bäurifch mit Werkſtüͤcken ver⸗ 
Blender und in den 2 obern Geſchoſſen swißchen den Feuſtern mit 


corinthiſchen Pilaſtern vergiert. 


Dr Flügel gegen Abend nach dem koͤniglichen 
Keitſtalle iſt mit dem eben beſchriebenen Fluͤgel ſymmetriſch, 
and hat ebenfalls einen Eingang zum Schloßplatze, dem von je 

nem Flügel getade yegemüber. Die einzige Abweichung dieſer 
* mit der gegenuͤberſtehenden iſt, daß an dem einen Bow 
forunge im Luſtgarten eine ſchmale Stuffentrepne mit vergolde 
tem Geländer, von außen zur ehemaligen Fahnenkammer führt. 
Bon der Mitte dieſes Flügels geht eine Colonnade von 32 frenen, 
je 2 und 2 neben einander ftehenden corinthiſchen Säulen mit am 


"&itravirtem Geſimſe Bis zum koͤniglichen Neitkäle, umd ſchlieset 


von diefer Seite den Luſtgarten ein, Sie if mie die obige Co⸗ 
Ionnade an der langen Bruͤcke mit Gruppen und Statüen von 
coloffalifchen Ringern und Fechtern beſetzt, und bat auch einen 
Eingang sum Luſtgarten von der Gtadtfeite ber. 

Die vierte Seite des Schloſſes gegen Mitter⸗ 
macht oder den Markt zu, macht das von de Bode erbaute Bow 
sal, ber Haupteingang des Schloſſes, mit den auf beiden Sei⸗ 


u 


sen deffelben befindlichen, einen Halbzirkel machenden Nebeuge⸗ 


baͤuden von 2 niedrigen Geſchoſſen, weiche nad des Freph 
von Knobelsdorf Angabe verziert find, umd fich gerade am 
Die beiden Echpörtale als das Ende der beiden Schloßſtügel ame 


- Schließen. Den untern Durchgang des Vortals tragen baͤuriſche 


Dieiler ; das zweyte von allen 4 Seiten offene Seſchoß iſt mir frege 
Bebenden joniſchen Saͤnlen umgeben, weiche die mit 4 Lihrmeis 
ſern 
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Ara verſehene Kappel tragen, "worauf eine vergoldete GOluͤcksgoͤt⸗ 
ein fichet. Die Armataren dieſes Portals find von dem franzde 
Hchen Bildhauer R. Ehatpentier. Am Vortafe liefet mag .' 
olgende Infcheiften, als, auf der Seite am Markepfage: 
FRIDERICUS REX BORUS. P.P. AUG. ı 
INTER ALIAS SUBSTRUCT. MAGNI- \ 
FICENTIAE, PRAETORIUM A DIVO 
PAR. EXTRÜUCT. NOV:A PORTA AM+ 
PLIFICAVIT ANNO NOV. SAEC. ET. 
REGNI PRUSSIAE ) 
und inwendig im Schloßplatze: 
FRIDERICUVS REXBORVSS. OPT. MAX, - 
QUUM DIGNITATE DOMUM AUG, . 
PRIMUS DEO AUSP. ILLUSTRASSET, | 
HOC- PALAT. IN AUGUSTIOREM FOR- Bu 
MAM ERIGI JUSSIT MDCCEk. . Br 
uf ieder Ecke diefer Seite fieht man einen im das Innere des 
Schloſſes führenden Eingang, der unten baͤuriſch verziert iſt und 
oben vier frenfiebende corinthiſche Säulen bat, hinter welchen 
corinthiſche Pilafter ſtehen. Diefe beiden Riſalite mit Eingaͤn⸗ 
gen endigen die beiden Seistenflügel des Schloſſes, und find eis 
gentlich nicht von gleicher Breite, Inwendig im Schloß⸗ 
platze find zu beiden Seiten des de Bodtſchen Portals vie 
Hauptwachen der Garden. An der innern Geite des 
Snauptgebäudes beſindet fich unten in der Mitte in einem großem 
> Borfprunge, über der von Knobelſsdorf angelegten mare 
mornen Treppe, der Haupteingang bed Hauptgebaͤudes. 
Die innere Außen» oder Stirnwand defielden if im Krögefchofle - 
| Biueifch, und die obern zwey Geſchoſſe haben zwilchen den Fen⸗ 
fiern gereifelte Pilaſter, im Borfprunge aber dreyviertelrunde 
Saͤulen. Das Bruftgeländer auf dem Hauptgeſimſe iſt mit Fi⸗ 
guren und Vaſen befetzt. Die Flügel haben bloß an den Vor-⸗ 
ſpruͤngen Pilgfter, und das Bruſtgelaͤnder des Dachs iſt mit dem 
am Hauptgebaͤude gleichfoͤrmig verziert. Das Dach des Schloſ⸗ 
ſes iſt mit Kupfer gedeckt, mit blauer Oehlfarbe augeſtrichen 
aud mit vergoldeten Zierathen verſehen. Die Schorſteine find 
von Werkſtuͤcken und gleichfalls mit vergoldeten Dersierungen. 


Die 





J 
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vie innere Abtheilung des Schloß 
ſes iſt folgende. Im mittlern Geſchoß fuͤhrt 
die grüne Treppe vom Luſtgarten in den großen 
Marmorfaal. Bon da find rechts bi an den 
Fluͤgel an der Schlofftraße und gegen die lange Brüs 
de die Wohnzimmer des Könige; links bis 
an den Flügel gegen die breite Straße zu der Sper 
fefaat, das Audienzzimmer, Zimmer fie 
fremde Herrſchaften u. f.w!. Im Eckportale 
nad dem alten Markte zu ift das Schloßtheas- 
ter, welches bis ing dritte Geſchoß gehet, wos 
ſelbſt der Eingang zum Chor deſſelben if. Die uͤbri⸗ 
gen Zimmer dieſes dritten Geſchoſſes find für koͤnigl. 
Pagen, Vediente ꝛc. In den Erdgeſchoſſen 
wohnt dee Caſtellan; ferner find hier die Mundbaͤ⸗ 
ckerey, Kellerey; des Königs Zimmer für Generale, 
die der König zu fih fommen läßt, Zimmer für ans 
weſende Prinzen, die Zeihenfammer zum Un: 
terricht für junge Dfficiere, das Speifegimmer der 


Officære des erſten Bataillons Garde, die Sils 


ber ea mmern, die Montirungsfammern, dis 
Pänial. Baucomtoir ıc. Don den vielen innere 
‚Merkwürdigkeiten berienigen Zimmer deg Schloſſes, wel⸗ 
he den Fremden gepeiget werden, will ich nur folgende anfühe 
ren. Gleich Über der Wohnung des Caſtellans iſt ı) der nach 
Bon Knobelsdorfs Zeichnung angelegte Schauplatz, wor⸗ 
Auf franzoͤſiſche umd italienifche Fomifche Operetten gefpielt were 
den. Das Parterre ift das erfte, welches in neuern Zciten als 
ein Amphitheater erhoben erbaitet wurde, und darüber befindet 
ſich ein Chor, das von zehn vergoideten Palmbaͤumen getragen 
wird, zwiſchen welchen vergoldete Zierathen find. Die Anſicht 


‚ nad) dem Theater iſt mit acht vergoldeten Termen geziert, wel⸗ 


che das Geſims und den Bogen der Durchficht nach dem Then» 
sen tragen. ‘Die vom Amadeus Panloo gemahlie Dede 
ſteuit den Apollo mis dier Muſen vor, woruuter ſich der Tanz 

beſou⸗ 


\ | « 
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beſonders Woön audzeichnet. Die Bildhanerarbeit if ſaͤmmtlich 
Don Nahl. Der Schauplatz kann im Winter durch verborgene 


Defen geheizet werden. 2) Der Saat für die Mars. 


ſchallstafel, an weicher die Officiere bes koͤnigl. Gefolges 
und der Adjutantur geſpeiſt werden, hat 2 Fenſter nach dem 
Luſtgarten und 2 nach dem Schloſſe; eine ganz weiße, noch un 
ter 8. Friedrich I. mit gebröchenen eckigen Tafeln, Perlen 
ſchnuͤren und antitem Laubwerke gesierte Dede; und nen unter 
8. Friedrich il. getäfelte Wände mit blauem Grunde und 


dergoldeten Zierdthen. Hier ik ein von Schwiger, wie 


noch mehrere, genrbeiteter moderner gelbbrauner marmorner Ca⸗ 


min, zwey antike Tiſche, und ein eryſtallener Kronleuchter. 
3) Das Speiſezimmer des Königs iM laͤnglich rund 
und mit blaßgrünen Tafeln mit qrauem Grunde getäfelt. ches 


den großen Tafeln find ovale Heinere mic Palmen und Lörbeers 


zweigen von verfilberter Bildhauerarbeit. Der Camin if vom 
gelbbraunem Marmor. Lnter dein MWandfpiegel befindet fich ein 
großer prächtiger Tiſch von fchlefifchem violetten Amethyſt, durch 


— 


\ 


die Brüder Calame verfertigt. ‘Der Kronleuchter iR von Berg⸗ 


eryſtall. Uebrigens finder man verfchiedene Gemählde von Di. 
Bois, Desne, Vatteau :. bier. 4) Das Concerts 
zimmer des Königs, von Nahl bdechrirt, bat grüne 
Wände mit vergoldeten Zierathen; 2 ganz vergoldete Mandtas 
fein mit bunten ſineſiſchen Figuren, eine vergofdete Decke von 
Stuccaturarbeit, Kronleuchter von Bergernftall, Stuͤhle und: 
Canapees von reich vergoideter Bildhanerarbeit mit gruͤnem 
runde, einen 6 Zuß langen, 3 Fuß & Zoll breiten, mit orien« 
taliſchem Shrofopras ausgelegten Zifch, welchen der Cardinal 
Yolignac zu Rom hat verfertigen laffen, ein roth und weif⸗ 
bunter marmorner Camin mit vergofdeten Zierathen, und ver. 
ſchiedene Gemaͤhlde obiger Meiſter und von Laneret. 5) Ein 
kleines Cabinet bon Cedernholz mit erzenen vergoldeten 
Bilderzierathen. 6) Das Schreibeabinet des Könige‘ 
mit weiß lacirter Taͤfelung, Gehaͤnken von gefchnigten Blumen’ 
an den Deden und Wänden nach ihren natürlichen Farben aus⸗ 
gemahlt; die Bierachen und Leiſten find vergoldet, der Raum 
Aber den Thüren mit Epiegeln ausgelegtz Stühle, Canapees 


und Gardinen von blauem Sammer mit goldenen Treſſen. Dee - 


Schreibtiſch Friedrichs lI., fo wie auch ein Eckſchrank, find’ 
Vreus. eedteſr. 3. 2. un ‚von 
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‚von Schildkroͤte mit vergoldeten Zierathen von Brome. Noch 
Viſt bier ein von Kambly 1776 aus einem im Teltowſchen Krei⸗ 
fe beym Dorfe Budow, ı M. von Berlin, gefundenen großen, 
yon Kieſeln und Achat zuſammengewachſenen Feldſteine, fonf 
Yuddingfein geannt, 4 Fuß 6 Zoll lang, 3 Fuß breit und 
3 Zoll dick gearbeitetes Tiſchblatt, fehenswertb. Der metallene 
vergofdete Dfen hat die Geſtalt eines Drachenkopfes, der in ei⸗ 
nem Winkel ded Zimmers gleich uͤber den Fußboden hervorragt, 
und aus feinem Rachen die ige aushaucht, weiche cr von eis 
nem im untern Geſchoſſe angehrachten großen eifernen Ofen em⸗ 
pfaͤngt. Der Kronleuchter if von Bergerpfiall. Aus dem Ca⸗ 
binet fieht man turch eine Spiegelgladthüre 7) in das Lönige 
liche Schlafgemach, wo die Tapeten unter Friedrich IL 
yon Silberſtoff auf blauem Grunde, reich mit Zreffen befegt wa⸗ 
“ ‚zen, und eben fo auch die Dorhänge und der Bezug der Stühle. 
Der Kronleuchter ift von Bergeryſtall. Au dieſes Zimmer ſtoͤßt 
9) ein Alkoven, vor welchem ein Brufgeländer von gegoſſe⸗ 
gem Silber, worauf tanzende Kinder ſtehen, fich befindet, bes 
gimmt für die koͤnigliche Handbibliochel. Durch diefen Alkoven 
Zommt man 9) in das Confidenz⸗ Zafelzimmer mit 
einer Mafchinentafe l, ponceaurothen Sammettapeten, reich 
mit goldenen Franzen und Treſſen beſetzt, und mit = Gemaͤhlden 
von. Vanloo und le Sueur. Hier endigen ſich die koͤnigli⸗ 
chen Wohnzimmer. 10) Die Marmorgallerie dient zur 
Pereinigung der Zisumer und sum Eingange in den Marmorſaal. 
Die Wände diefer Gallerie find von weißem, das Gefimfe und 
die Plinten von grauem, und die jonifchen Bilnfter von grünem 
fehlefirhen Marmor; die Sapitäle und Schaftgefinife von ste 
goldetem Erze, und am der Decke 3 große vergoldste Roſetten. 
Rechts von diefer Gallerie nach dem Schloßhofe zu iſt 11) im. 
dem Borfprunge die pom Knobelsdorf aus grauem Mars 
muor erbaute marmorne Treppe, deren Geſims vier durch 
die Bildhauer Benkert, Peitſchold und Heymüller 
gearbeitete Karyatiden von weißem ſchleſiſchen Marmor tragen. 
Die Dede if wie eine hohle Kugel geformt, und eine von 
Vesne gemahlte Minerva daran, weiche mit ihrem Schilde 
den Neid und die Zwietracht su Boden ſchlaͤgt. Die Wölbung 
ig mit grauer Moſaik gemahle, und zwiſchen den Karyatiden 
A Feſtons von muflaliiäen Inſtrumenten. Das Geländer 
der 
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Ber Treppe iſt vergoldete Bronze, und die ganze Treppe, in Rüde 


fit des wenigen Raums, den fie einnimmt, eine der ſchoͤnſten. 


Links aus der Marmorgalicrıe kommt man 12) in den großen 
Marmorfaal, der zwar ſchon unter Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm dem Großen gebauet wär, aber feine itzige Aus⸗ 
"sierung erft vom Könige Friedrich 1. erhalten bat. Nach 
dem Luſtgarten zu hat diefer Saal vier Fenſter, und in der Mitte 
die Thüre sur grünen Treppe, als dem gewöhnlichen Eins 
gange des Könige. Der ganze Saal, ſowohl an Wänden als 
"auf dem Fußboden, iſt aus ſchteſiſchem Marmor erdauet. Unter 
dem altcu Geſimſe bat der Zrenherr von Knobelsdorf cw⸗ 


rinthiſche Vilaſter von rothbuntem ſchleſiſchen Marmor ange 


bracht, und eben fo iſt dee Grund hinter dem Pilaſtern; allein 
Vie Capitaͤſe und Schaltgefimfe find von vergoldetem Erze. 
Zwiſchen den Pilnstern befinden fich Kriegstrophaͤen von vergolden 
tem Erze, und die Verziekungen über den Thüren, welche Als 
4egorien auf die Zhaten des großen Churfürſten vorſtellen, vom 
yergoidetem Metalle. Die Kinder und übrigen Aussierungen des 
"Sefimfes find 1694 Yon dem berühmten Schlüter verfertige 
worden. Das Decken ſt ack hat Amadens Vanltoo uns 
ter K. Friedrich TI gemahit, und ſtellt die Bergötterung Churf. 
"Wriedrih Wilnelm ds Großen vor Rechts und linke 
vom Eingange aus der Gallerie Hängen zwey vortreffliche große 
Wllegorifche Gemaͤhlde von van Zulden, wovon Dad rechter 
Hand mit der Unterfchrift: Regie progenies MDCLVIL, auf die 
Geburt des Churprinzen, und das linker Hand mit der Unter⸗ 
ſchrift: Pax facta MDCLXXIX. auf deu in dieſem Jahre ge⸗ 
ſchloſſenen St. Germainſchen Frieden deutet. Außer dieſen ſind 
noch mehrere allegoriſche Gemählde von Leygebe und vom 


[4 


Jac. Baillane in diefem Saale, aus welchem die Thüre - 


rechter Hand zu 13) dem großen koͤniglichen Sprifes 
faate mic = Fenſtern nach dem Luſtgarten und 2 nach dem 
ESchloßplatze führer‘, worinnen gefpeifet wird, wenn geoge Tafel 
Ben Hofe ik. Die Wände find weiß fadirte Boiferie und die _ 
fämmtlichen Bersierungen an Wänden, Gchäften und Super⸗ 
porten, weiche mit Zrophäen fpirtende Kinder vorſtellen, des⸗ 
gleichen die Tiſchfuͤße von ſtark vergoldetem Metalle nach Nahls 
Zeichnumgen gearbeitet. Die Wandfpiegel find ihrer Möhe und 
. Breite wegen werkwuͤrdig. Der Kamm J von rothbuntem Marmor 
wa mis 


‘ 


j 


⸗ 
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wit Zierathen von Brome verfehen, und Über demfelben denis⸗ 
det ſich ein von Ludwig von Silveſter zu Dresden auf 


‚Leinwand gemahltes großes Gemaͤhlde, das die Verbräderung 


Könige Friedrih Wilhelm I. und Könige Auguſt II. yon 
Bohlen dorſtellt, und wo die Figuren in Lebensgröße gemahlt 


find. . Andy find noch hier zwen prächtige init vrientakifchen Acha⸗ 


ten ineruſtirte Tiſche. 14) Das königlicht Audienz zim⸗ 
mer nit Tapeten auf gelben Sammer von Heinitſcheck 
ſehr Hoch und ſchoͤn mit Silber geſtickt. Ueber dem Sike des 
Koͤnigs iſt ein bernorragender Baldachit, unter welchem der 


ſoͤnigl. Preußiſche Adler auf einem Schilde, das von Schildhal⸗ 


tern gefragen wird, mit Silber erhaben gefickt iR. Die Dede 
iſt Etuccarurarbeit und verfilbert. Ueberdies befinden fich bier 


ein vortrefflicher 3 Fuß langer, 4 Buß ı Zoll breiter und 4 Zoll 


dicker antifer Tiſch von Äguprifchen bunten Marmor vder ſoge⸗ 


nannten orientaliſchen Granit, aus der Sammlung des Cardi⸗ 
nals Polignac, und noch ein antiker Tiſch aͤhnlicher Gröge wog 
geibbraunem Achat; fo wie auch ein Krouleuchter von Bergerg 
Kali mit einer ſehr großen Kugel, Weiche unter allen die ſchoͤnte 
im Schloffe iſt. Ueberhaupt find ſaſt in allen Zimmern die From 
leuchter von Bergeryſtall. Auf das Audienzzimmer folgen die 
Zimmer für fremde Hertſchaften. 15) Ein Wohnzimmer 
mie 2 Fenſtern nach den Lußgarten mit Siberfünf tapezirt, 


worauf vergoldete Leiſten und Treffen find, mit gleichen Bon 


haͤngen; mit einem 4 Fuß langen und 3 Fuß breiten Tiſche vog 
florentiniſcher moſaiſcher Arbeit, deſſen Grund vom feingeg 


ſchwarzen Marmor mit vortsefflicher Politur iſt, und die daramf 


ineruflirten Srüchte und Blumen find von vrientglifchen Achaten 
und Ächten Steinen, ‚als: Lapis Lazuli, Hyacinth, Catnedi, 
Rubin, Smaragd x. zufammengefeht. 15) Eine-Heine Gal— 


lerie von 3 Fenſtern nach dem Luftgarten und ı nach der brei⸗ 


fen Straße. mit Täfelung, deren Füllungen. grün, der Grund 
fleiſchfarben, die Pilaſter mit Moſaik und die Deeoration vergol⸗ 
det find. Hier befinden ſich 7 antife halbe Bruſiſtuͤcke ang dee 
Volignacſchen Sammlung, als: Vitellius, Julius, Domition, 
Niobe ꝛc., und drey Gefelifchaftsgemählde von M attean. 
17) Eine Schlafkämmer von 2 Fenſtern mit GoldKof 
auf. gruͤnen Grund tapezirt mit vergoldeten Leiſten hat Sie 
‚tee andern Semaͤtlden das von Pesne Als Braut gemabite 

| Bild 
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VBcaiß der verſtorbenen Königin Euife Ulrike von Schwer 


ven, Schweſter Friedrichs IL, im Knieſtuͤck. 13) Das 
größe Concertzimmer mir 2 Beuftern nach der breiten 
Seraße und ı nadı der Colonnade, iſt mit Gypsmarmor beleg’z 
Auf die Füllungen find. bunte ſineſiſche Figuren auf goldnem 
Grunde gemahlt, und die Decorationen au: der Dede fo, wie an 
den Wänden nebſt Din Leiten vergoldet. Die Barbänge und 


- der Bezug der Stähle find won. ponreaurothem Sammet. In 


- 


einer Blende befindet ſich eine ſitzende, auf einem Inſtrumente 


ſpielende Sineferin‘, über welche ein Ginefer einen, Sonnenſchirm 


bäle won wergoldetem Erz: In dieſen von Beuj. Giefe ge‘ 
machten Figuren if der Ofen. 19) Die ehemalige Fahr 
nentammer mit Cedernholz getäfelt. 20) Ein Gchlafe 
zimmer mit goldnem Stüd: auf rothem Grunde tapesirt und: 


mit vergaldeten Decorationen eingefaßt, mit gleichem Bette und- 
Meubeln . vergoldeter Stuccaturdedte, einem Samin von Rofe- 


Gorallins: und einen’ Tiſche von buntem Marmor. 21) Ein“ 
Wohnzimmer mit Zapeten von blauem ungefchuitteuen Sam⸗ 
shet. mit vergoldeten Zierathen eingefaßt und mit verſchiedenen 
Gemaͤhlden von Laneret, Watteau, Kamendon, PAs 


‚ter & nn) Das ehemalige Tabaks eollegium K.“ 
geied rich Wilhelm 1: mit 4 Fenſtern nach dem Luſtgar⸗ 


ten, iſt bloß abgemweißt und hat noch die alten Meublen; Über‘ 

dem einen Gamine aber das Bruſtbild K. Friedrich Wil⸗ 
helm L und über dem andern deſſen Gemahlin Dorashte,- 
beide non Er. 23) Ein orzimmer von ı Seufkr.' 

24) Ein Wohnzimmer mit’ verfchiedenen vom K. Frie⸗ 
Dreh Vithelm I, felbft gemahlten Gemählden, 25) Ein’ 
Schtafenbiner von uenfter, nebſt dem Bette, worimen: 
SH. Friedrich Wilheim L geſtorben if. 246) Ein Vor⸗ 


» 


‚immer non ı genfter nach dem Figcresplatze zu , mit Hautee“ 


iiffetapete,' die Gefchichte der Ploche vorfellend , mit vergotdeten 
Zierathen, Stuccaturdecke, einem Camin von grau uud rothge⸗ 


ſſecktem Marmor undieinem Zifche and einem Gtüde antiken 
geimen Marmor. 27) Ein Wohnzimmer wit 2 Jenſtern 
son Martin blaßgelb lackirt mit vergoldeten Zierathen und 
dazwiſchen gefchwigten wach der Natur gemahkten Blumen, wit 
vergoldeter Stuccaturdecke und einem ſchoͤnen Camin von gelben 


absitem Marmor. 23) Ein Schlafzimmer mit: gelbſammet⸗ 
Uu 3 nen 
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wen umd mit filbernen Zreffen befehten Tapeten, verfilbersem Zie⸗ 
sachen, Stuccaturdecke, Blumen mit natürlichen Farben auges 
mahlt umd ladırt, und Camit nebſt Tiſch von weißem Carrari⸗ 
ſchen Marmor. 28) Ein Padercabinet. 29) Ein Bar» 
simmer mit 2 Genfern, mir Dautelifietapeten, in weichen auf 
grünem runde ein granes Kind ein Füllhern wit natürlichen 
Blumen und rother Einfaflung hält, mit vergoldeten Zieracheiiy 
Stuecaturdecke umd einem Eamin von Aoſſo Eorallias. 30) Ein 
Schlafzimmer mir buntem Stoß und einer mit versoldeten Leis 
fen und vergoldeten Zierarhen verichenen Decke ausgeziert. 31) Eis 
Wohnzimmer von + Zenftern mit apfelgrünem Atlas austape⸗ 
öirt mit vergoideren erhöhten Decoratiouen x. werichen, vos 
Yailly in Berlin gefickt; mit 2 großen Zifchen som alter fie 
dentiniſcher Moſaik auf weiß marmornem Grunde aus der Polige 
walichen Sammlung, mit 2 fehr großen Wandfpiegeln, Catuin 
von Noſſo Corallino ꝛc. 32) Ein Nebenzsimmer mit Tapete 
- yon perifatbnem Atlas und finefiichen erbaben won Gold gefichten 
Mersierungen von Heinitfched. Der Camin und die große 
Tiſchplatte find aus einem Stüde von Roſſo Sorallino. 33) Ci 
Cabinet von 3 Fenſtern mit Cederuholz⸗VPilaſtern, die mit. 
Bpiegeln ausgelegt und mit vergoldeten Kragſteinen geziert find, 
worauf Bafen von Berliner Porcellain fleben. Die Sükkungen 
..  ‚swilchen deu Pilafteen find mit weißem Taffent tapesirt und von 
Hei nitſcheck bunte finefifche Figuren nebſt Luſthaͤuſern daranf 
erhaben gefickt. Das Wafler, die Luft und nebfi dem Hinter⸗ 
grund find gemahlt, und diefe Zuſammenſetzung von Mahlerey 
und Stickerey thut gute Wirkung. Noch-find außer der reich 
Yerzoldeten Stuccaturdecke und dem weißmarmornen Camine eis 
febr fchöner mit ſchleſiſchem Ehryfopras inkruſtirter Tiſch vom äls 
gern Calame und ein Kronleuchter von Berliner Porcellain 
ſehenswuürdig. 34) Eine Schlafkammer mit rothen Das 
maſttapeten, worauf vergoldete Leiten und Schnitzwerk find: 
Dergoldeter Decke; weißmarmornem Samin, und einem Bette in 
GSeſtalt eines Schiffes mit roch damaſtnen Gardigen und Bett 
beiden. Die ſaͤmmtlichen Zußböden aller bisher beſchrie⸗ 
benen Zimmer, außer den vom K. Sriedrih Wilhelm L 
übrig gebliebenen, find mit wechſelsweiſe gelegten Rauten von 
Gedern » und Hornbaum⸗ oder ſogenanntem Weibbüchenbolz ge 
ek. Die Burgſtraß e, ale die Altejie von 
Pots⸗ 
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Yorsdam, ift faft durchgaͤngig aus 2 Geſchoß hohen 
Häufern, wovon 1777’die letzten fertig wurden, neus 


erbauet worden. In derfelben befinden fi & unter 
andern das 3 Geſchoß hohe ncue fteinerne Salz: 


Haus, deflen Hintergebände zum Ausladen der 


Schiffe bis an die Havel geht, und das von Frie⸗ 
drich II: neu gebaute 2 Geſchoß Hohe Kranfen 
Haus fürs erfte Baraillon Garde nebft dem Pak 
hofe. Am Ende der Burgſtraße freht die Hei lige 


Geiſtkirche, ein länglihes Viereck. Koͤnig Frie⸗ u 


drich Wilhelm 1. ließ fle 1726 nah Gayettens, und 


den hoben, auf 2 .Auffäben von Pfeilern rubenden Thurm 


nachher nah Graels Riſſen erbauen, und mit joniſchen 
Saͤulen nebſt einem Portale vewieren. Auf der rechten 
Seite der Kirche fieht an der Havel die koͤnigliche 
Barnifonbäcderey, und diefen Gebäude gera⸗ 
de gegenüber fällt der Nuthefluß in die Hape. 


In der Kellerftrage fteht die 1781 erbaute und ı- 


aus 2 Häufern beftehende lutheriſche und reformirte 
heilige Geiſtſchule, und die von K. Frie⸗ 


dei I. duch von Knobelsdorf new ge 


baute Caſernen für die Garde du Eorpe oder die 


Leibgarde zu Pferde. Ste erfireden fich bis an die 


beit. Geiſtſtraße und jenfeits derfelben bis an den 
Canal, über welchen hier die aus Werffräden erbau⸗ 
te, in der Mitte mit einem ‚großen, auf der Seite 
mit Fleinern Bogen und’ mit Vrüftungen, worauf 
Laternen ſtehen, verfehene Kell erbrüde führet., 


1784 und 1785 if das ganze Viereck am der heil. Seifkkirche, 
Die Kellerfiraße, die Ziichergaffe und am Kellersbore, und 1786: 


" ‚das audere Viereck bis an den Canal neu und maſſiv aufgebauet 
worden. Zwiſchen der grünen und Nauen- 


ſchen Brüäde hat Friedrich II. lauter neue. 
3 Geſchoß bebe Haͤuſer maſſiv erbauen laſſen und 
Bu 4 ver⸗ 


—* 
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| verſchiedenen Manufacturiften geſchenkt, z. B.zu ei⸗ 


Sie hieß ehedem die Catharinenkirche, deren Thurm zwar 1563 


1724 eingeweihet wurde. Bey dieſem Aufbaue erhielt fie Damals 


| nad dem Wuſter des —— Stadthauſes 





nee Elfenbeinmanufactur, Bandmanus 
factur ıc. Die gräne Brüde hat Bruͤſtungen von 
Werkſtuͤcken, worauf Laternen Reben. Der alte Markt 
iſt der fhönfte Plag in Potsdam, deren eine Seite 
das koͤnigliche Schloß mit dem fhönen Portale von 
dee Bodt, die übrigen Seiten aber das Kath und 

Schulhaus nebft fehönen Privathäufern machen, und 
auf dem Platze felbft ftehet die Nicolaifirhe 

















gen neuem erbauet, mit der Kirche ſelbſt aber 1720 voͤllig nieder⸗ 
geriſſen, unter dem Namen Nicolaikirche größer aufgebauet und 





äugleich den iiden fehr hohen mit einer 40 Berlin. Scheffel Malz 
baltenden Kugel und Windfahne verfebenen Thurm; und unter 
®riedrich IL. nach dem Schloffe zu dad Portal von Werkftüs 
deu am -Borfprunge-nach dem Mufter der Kirhe Maria 
Maggiore in Kom gebaftet, und in der Dertiefung der Mitte 
nmit einem Gemaͤhlde, ‚die Religion vorftellend, von Banloa 
geziert.. Um 'die Kirche herum find bedeckte von joniſchen Pila⸗ 
fer getragene Schwibbogen, und darunter Krambuden. Das 
SGSeſchoß hohe Prediger md Schulhaus ift nach dem 
Vallaſt des Cardinals Quirini su Kom gebauet. Der erſte 
‚von den drey Predigern dieſer Kirche iſt zugleich Juſpeet or 
über 22 Mutter⸗ md; 28 andere Kirchen mit 24 Predigerm, 
Das Heutige Rathhaus hat 8. Friedrich II. 


Aura 


der Mitte des Gebäudes ſteht der Thurm mit einer uffeuartig 
belegten Kuppel, Worauf ein vom Kupferſchmied Aurn gear⸗ 
beiteter, 12 Gentner fchwerer kupferner Atlas in Kiefengröße ſte⸗ 
bet, der die Weltkugel träge, und beides iſt von getriebeneng 
Kupfer und vergoldet, Im Erdgeſchoß iſt der Stadtkeller, und das 
Acciſcamt nebſt Caſſe; im zweyten find ein großer Saal, das 
woienuimmer X., und lim dritten gie und die Gefan« 

gen⸗ 
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| ganwärter · Mohnunq. Vor dem Rathhauſe, gegen das 


Schloßportal zu, ſteht faſt auf der Mitte des Marfz 


tes der Obelisk. : Das Fußgeſtelle iſt von weißem ita⸗ 
lieniſchen Marmor, fo wie die Figuren an den vier Eden; hingen 


“gen die Swifchenfelder und die von vier meißmarmornen Sphin⸗ 


pen getragene Pyramide ſelbſt, find von ſchleſiſchem rothen Mars 
mor. An den vier Seiten der Pyramide ſieht man vier Bruft⸗ 
Wilder, welche den Churfürflen Zriedrih Wilhelm und 
deſſen Nachfolger, die dren erſten Könige von Preußen varſtellen. 
Huf dem alten Marfte wird wöchentlich men mal 
Wochenmarkt von Lebensmitteln! zc. gehalten. 
Das in diefee Gegend ftehende Wirthshaus, der: 
König von England genannt, ift ein fehönes. 


Gebaͤude; und auf dem Plage am Schſoſſe 


halten die Miethfutfhen. Am Ende der Hohes 
wegſtraße, die von 1752 bis 1753 faft ganz nen’ 


gebauet ift, führt die Nauenſche Bruͤcke, wela 
che wie die Kellerhruͤcke und alle übrigen. gebauet ift,, 


über den Kanal. Der neue Markt iſt ein uns. 
regelmäßiger: Pla, den. man bereits unter, Chütk: 
für Friedrich Wilhelm mit Häufern zu des: 


bauen anfing. Der Markall für die konigl. Kutſchpyferde 
und Maulthiere iſt ein Geſchoß hoch und hinter demſelben die 


Wagenbehaitniſſe. Bon der bier ebenfalls ſtebenden Matpe: 


uud Korn, oder Mühlenmaage zieht das koͤnigl. Waiſen⸗ 


baus die Einkünfte. Auch iſt die Raths « oder Stadtwaage bier, 
Ya der Mammonsftrafe findet man das, 
Reit: oder Erercirhaus, im gemeinen Les’ 


ben der lange Stall genannt, mit einem 1787, 
nach Ungers Zeichnung erbauten ſchoͤnen Portafe, 


Es har doriſche Ordnung, in der Mitte freyſtehende Säulen ı 


umd Fronton, an beiden Seiten Pilafter. Auf dem Gourgunes : 
ment ſteht Mars von Chriſtoph Wohler, mit Basteliefs 
uud Stuccaturarbeiten von Sartori. Das Gebaͤude iſt 54 


‚Suthen lang, 72 Fuß tief und ein Geſchoß hoch. Das Dach | 
iſt Haͤngewerk. Dieſes Gebäude dient bey ſchlechtem Wetter zum 


Uns Exrer⸗ 


. 
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Exerciren und auch zum Zuteiten der koͤniglichen Reitpferde 
Zwiſchen dieſem Gebaͤude und dem hier einen rech⸗ 
ten Winkel machenden Canal iſt die Garniſon⸗ 


plantage, ein laͤnglich viereckter mit doppelten 


Reihen Linden bepflanzter Platz, der ebenfalls zum 
Exereirplatze dient. Aus der Garniſonplantage 
kommt man zur breiten Bruͤcke, die nach 


| ‚Mangers Angabe von Werkttücen mit 3 Bogen 


und einer Brüftung erbauet ift, worauf drey Grup⸗ 
pen vömifhe Soldaten als, Saternenträger von den 
Brüdern Marz gearheiter fiehen. Oberhalb der 
&arnifenplantage liegt hier die Hofs und Gars ° 
nifonfirce. Sie if ein längliches Viereck, deffen hoher 
Thurm fängt unten mir Mandpfeileen au, worauf ein Fronten 
ruhet. Der erfie Auffag iſt von corinthifchen Pilaſtern und auf 
den Eden find Saͤulen; und fo it auch der zweyte Auffag. 
Der dritte hoͤlzerne mit Kupfer belegte Auffag enthält ein ſcho⸗ 
es. im Berliner Sießhauſe gegoſſenes Glocdenfpiel, das 
mit der Walze 12,000 Rthlr. gefofter bat. Bon unten fleigt 
man auf 365 Stuffen zum. GSlockenſpiele und um diefen Aufſat 
geht eine Gallerie besum , worauf man eine vortreffliche Ausſiche 
Aber ganz Votsdam hat. Oben iſt eine Kuppel mit einer eiſer⸗ 
nen Stange,_die eine Sonne trägt. Durch diefe geht queer⸗ 
Dusch eine andere eiferne Stange in Form eines Kreuzes, wor⸗ 
auf-an dem einen Ende .ein genen die Sonne fliegender ler, 


an dem andern Ende aber der derzogene Name Friedrich 


Wilhelm ich befindet. Die Kirche ward nad). Gericht 
Kiffen von Feldmann gebauet. und 1735 fertig. " Inwendig 
aiſt die Kirche laͤnglicht, hat zwey auf 12 großen fleinernen oben 
mit Armaturen verzierten Pfeilern rubende Chöre and eine vom 
Horbildhauer Koch genrbeitete Canzel mit coriithifchen Saͤn⸗ 


Am x. von weißen und rochem Marmor. Unter der Canzel iſt 


Das Grab Königs Kriedrih Wilhelm 1, das man duch 
eine. vergoldete Gitterthüre fehen kann. Der zu Amſterdam aus 
gehauene Sarg ift von Ichmarsgrauem Marmor aus Carrara, 
fo wie die Auskleidung der Gruft und die Zierathen von weißen 
Marmor. Die Orgel if Über der Canzel augebracht, und bat, 
ne 
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wie die-Orgel der Berliner Sarniſonkieche, viele wererunger. 


Ans der breiten Straße kommt man durch eis 
nen Eingang in den Luftgarten von beträchtlis 


chem Umfange. .. Er war feit der Erbauung des | 


Schloſſes, von melhem duch ‘die Eolonnade. und. 
auch auf dem Schloßplage ein Eingang in den. Luſt⸗ 
garten ift, vorhanden, und Churfuͤrſt Kriedrich 


Wilhelm .Geb-ihn duch Memchardt verfhds: . 


nern. Die anf zwey Seiten um denfelbry gehende Maner iſt 
oben mit vergoldeten Kindergruppen und.anit Vaſen befekt , ins 

wendig nach dem Luſtgarten zu aber alfreſco gemahlt. Unter, 
S. Friedrich 1. mard der Luſtgarten mit fchattigen Gaͤngen 
und Wafferwerken verſchoͤnert; unter 8, Friedrich Wils: 
beim 1. aber ausgeradet und zum Parade + und Exercizplatze 
gebraucht. König Friedrich 1). ließ darauf einen Theil als 
Varadeplatz, den librigen Theil nach ‚per Havel zu aber in eis 


nen Heinen Par oder Luſtwald umſchaffen, und mit marmorney 
Termen, Statuen von Ebenhecht, Ruhebaͤuken, Raaſen⸗ 


Betten mit marmornen Vaſen und einem Hercules von ver⸗ 
goldetem Sandſtein verzieren x. Am Ufer der Havel in der 
Verlaͤngerung der Colonnade geht eine von Dietrichs gebau⸗ 
te, mit Kindergruppen und Vaſen gezierte Bruͤfnug. Ohnweit 
davon, der gruͤnen Schloßtreppe gegenüber, iſt ein Zeich,. ig: 
welhen Neptun und Ampbigrite auf ihrem Wagen, von 


Biafenden Tritonen begleitet, vpegefledt find. Die Fis 


guren find von Bien nah Nahls Modellen gegoffen, und 


vergoldet. Auf dem Rondel nach der Havel zu ſtehn 


vier Prinzen von Dranien aus Marmor, 


pon Duellinus gearbeitet. Hier iſt die Ausſicht 


über die MWiefen und die Havel fehr reisend. An 
dem einen Ende des Luftgartens im Winfel nach der 
Prieſterſtraße zu, fteht das -unter König Fries 
drich IL durh Dietrich erbaute Dranges 
riehbaus und der Pönigl. Reitſtall, mo die 
koͤnigl. Reitpferde ſtehen. Diefes Gebäude ließ Churfürft 
driedria wilbem durch Nering in dorifcher Bauart mit 

. deer 
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Woeletieenen und eiger- Attica zur -Drangerie bauen, um König 


" griedrih Wilyelm- brauchte: es zum Stalle und zu einer 
englischen Schmiede, wozu es auch noch beſtimmt if. König, 


&riedeich 1. ließ dieſem Gebäude burch ben Stenherrn von 
Knobelsdorf die heutige Form mit Pferdegrüppen und Zie 


. guren von Glume dem Ältern geben,’ und in der Attica die 


Wohnung für die Stalibedienten beſſer einrichten. Die Ges 
wehrftraße iſt die Kaye von der breiten Brücke 
bie zum Altwaflerthore und has:ihren Namen von’ 


der Bemehrfabrif, und iſt ganz mit-Häufern 
beſetzt, Die, zu bieſer Fabrik gehören. K. Friedrich 
Wilhelm L. ließ alle dieſe Fabrikhaͤuſer von Holz erbauen,’ 


als er 1722 durd) den Bankier Daum, als Unternehmer, die 
berühmte Gewe hrfabrik anlegte, worauͤs bis itzt die ganze‘ 
konigliche Armee mic Waffen verſehen worden iſt. Die erſten 


Acrbeiter hierzu verſchrieb man aus Luͤttich. Die auf dem? 
. Plan ben Spandau gefehmiedeten Laͤufte werden bier geſchaͤf⸗ 


get und equipiret, die Gewehre mit Schloͤſſern und allem Übrigen 


verſehen, und völlig in fertigen Stand geſetzt. Es Fönnen in 


diefee Fabrik jede Woche fo viel Flinten verfertiget werden, als 
fÜR ein ganzes Batatllon noͤthig if. Dieſes ganze große Ge⸗ 


de iſt unter K. Friedrich I nad) Ungers Angabe von 
r76 bis. 1780 vier Gefchoß hoch neu erbauet worden. Auf'der 


* höhen Attica des mitklern Borfprungs it Bulcan mit zwey 


N 


ſchmiedenden Enelopen: in’ Kiefengröße angebracht. Tiefer 


unten Über dem Hauptgeſimſe ſtehen Mars und Minerve, 


Im Fronton lieſt man folgende Inſchrift von dem berühm⸗ 
gen Ramler: OFFICINA CYCLOPUM: MARTI SACRA’ 
MDECEXXR. Un der Ede dieſer Straße flieht dag Dire⸗ 
ctionshaus der Fabrik, - morinnen der koͤnigl. Commiſſa⸗ 
rius und der Director wohnen, in doriſcher Ordnung nach Buͤ⸗ 


rings Angabe erbauet, mit der vergoldeten Aufſchrift: König 


Gemwehrfabrif. Hinter diejen Sabrifhäufern ſteht 


die catholiſche Kirche, ein hoͤlzernes und 


nicht ſehr hohes laͤnglichtes Gebaͤude, das K. Frie⸗ 


drich Wilhelm I. theils fuͤr feine catholiſchen 
Gardiſten, theils für die Luͤtticher Gewehrfabrikan⸗ 


‘ten 


/ 
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"te erbauen Tief. In diefer Rirdie find drey von peant 
gemahlte Altatblaͤtter, worunter das mittlere, Chriſtus am Oehl⸗ 
berge betend vorſtellend, vorzuͤglich ſchoͤn iſt. 


Die Neuſtadt Potsdam begreift den gan⸗ 
zen“ übrigen Theil von der Stadt, und ift an dei 
Mittagsfeite vom Canale nebft einem Theile der Has ' 
wel umfloffen, an den: übrigen Seiten aber mit eineg | 
Mauer umgeben. Der .ältefte Theil der Neuftade 
if der Kieg, wo von alten Zeiten her Fifcher ges 
mohnt haben. Seit. Churfürſt Sriedrih Wils 
helms Zeiten hat die Neuftadt nach und nad ih⸗ 
zen heutigen Umfang erhalten, und ift unter Sries. 
drich II. groͤßtentheils neu von Steinen erbauet 
worden. Die Waiſenſtraße iſt nebſt/ der 


Pflugſtraße die laͤngſte in Potsdam und enthält 


das große koͤnigliche Waiſenhaus, welches 
an der breiten Bruͤcke ſteht, und. in dieſer Straße 
feine Hauptanfit hat. Es macht mit dem Land⸗ 
ſchaftlichen Haufe ein großes’ Viereck aus, 
deſſen übrige drey Seiten an der breiten Strafe, 
der Lindenftraße und der Sporergafle ſtehen. König: 
Briedrih Wilhelm I. ließ e8 1724 von Hol; vier Geſchoß 
Woch erbauen und in der Mitte mit einem hölzernen Thurme zie⸗ 
sen. 1772 bi6 1778 ward ed nad von Gontards Angabe. 
nen und fleinern erdauet. Die Hauptſeite hat 4 Geſchoß in der 
Mitte mit einem breiten Borfprung dorifcher Ordnung, mit einem 
Sronton, worin der Namenszug des Hönige und Figuren ans 
gebracht find. Die Mittagsſeite iſt nur halb fo fang wie die: 
übrigen, aber. eben fo hoch und mit gleichem Fronton. Die hin 


tere Seite hat einen vier Gefchoß haben Dorfprung mit einer 


Attica, vor welcher Figuren und oben darauf Stinder ſtehen. 
Msdenn erhebt fich ein Thurm von acht frenfichenden corinthifchen: 


EGaͤnlen mit einer Kappel, worauf eine vergoldete fupferne Figur, 


mit einem Dehlsweige in der einen und mit einem flammenden- 
Syerzen im dee andern Hand, die Liebe oder das Mitleid vorſtei⸗ 
. lend, 


x . n, 
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Jend, fiehet. Auf beiden Seiten des Vorſprungs ik das Sebaͤn⸗ 
de nur 3 Geſchoß hoch. Gerade gegenüber ſtehet das Maͤgd⸗ 
chen. oder Pleine Waiſenhaus, welches nach dem Hoſe 
beraus zwey Seitenflügel hat, 3 Gefchoß hoch und von ganz 
ſimpler Architectur it. Auf dem Hofe des großen Waifenbaufes 
Befindet ſich ein 3 Geſchoß ‚hoher Fluͤgel für die Handwerker des 
Inſtituts. Ueberhaupt iſt die ganze innere Einrichtung den Ber 
dürfnifien einer fo weitläuftigen Anfialt volllommen angemeſſen 
und macht dem Baumeifter Ehre. An beiden Enden der Haupt⸗ 
- fette. des Waifeuhaufes gehet ein Gitter queer über die Straße bis 
an den Canal, welches Abends um zo Uhr gefchloflen wird. Auch 
beſtndet fich in diefer Straße das vom Könige Friedrich IE 
‚geftiftete Haus für Officierstoͤcht er. Ueberhaupt gehören 
au diefem großen Militair, Waifenhaufe ») dad große 
oder Knaben Waifenbans, b) das Mägdhen- War 
ſenhaus, e) das Haus für Dfficierseächter, a) dab 
Lazareth und e) die der Anftale gehörenden Manlbeer 


" baumpflansungen in der Teltower⸗Vorſtadt. Die game 


Anſtalt if für arme Soldatenkinder vergangen Are 
mee, beiderlen Geſchlechts, welche über 6 Jahr alt und wicht 
gebrechlich find, und man nimme deren fo viele auf, als von den 
Regimentern verlange wird. Auch Findelkinder merden 
einmal bier, das anderemal über im Stadtarmenhaufe aufgenom⸗ 
men. Alle werden nicht nur ganz fren ernähret und gekleidet, 
fondern auch unterrichtee und erzogen, und bey ihrer Gutlaſſung 
ausgefieuert. Die Kinder werden in der Religion der Vaͤter, 
d. h., entweder in der Iucherifchen oder der reformircen 
Religion erzogen: denn die Kinder catholiſcher Bäter 
erzieht man ebenfalls halb lutheriſch und zur Hälfte reformirt, 
Die catholiſchen Kınder der ſaͤmmtlichen Porsdammichen Garden. 
ausgenommen, als welche der Neligiom ihrer Däter folgen. 
Das: ganze Erziehungsmwefen, flieht unter der Auſſicht 
einer befondern Schulcommiflion und Lehrer find 
gegen 20. Die verheiratheten Lehrer erhakten außer freyet 
Wohnung, Mol, Licht, Bier und Aufmartung, monatlich 36 
Kthir., die unverheiracheten aber 13 Rthir. 8 gr. Gehalt, und 
die ſtudirten follen nach 3 Jahren überdies noch mit Föniglichen 
Biarrftellen verforge werden. Der Linterricht wird durchgehends 
nach ver Rocho wſchen Lebrarc ertheilet, und bie 3 


- 
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Find. in 3 Claffen, die Mägdchen aber in’zo Claffen ahoetheilt, 
‚Die im Knabenhauſe micbefindlihen Cadetten find fa 


durchgaͤngig Officiersſoͤhne, und werden überdies.im Sranzöfifchen, 
Hinorie, Mathemattk und Zeichnen in befondern Glaffen- untere 


richtet; im Schreiben, Lefen, Nechnen, Religion und Geogra⸗ 


phie hingegen genießen fie den Unterricht mit den andern Kna⸗ 


ben gemeinfchaitlich, Wußer den Lehrkunden find die Cadetten 


amter der befondern Aufſicht ihres Feldwebels und kommen als⸗ 
denn eutweder in das Berliner Cadettenhaus, oder, beſonders die 


Bürgerlichen, ſogleich zu den Garniſonregimentern oder zur Ar⸗ 


tillerie als Fahnenjunfer und Bomdardiere. Die Dfficierss 
söchter, welche in dem obengedachten befondern Kaufe woh⸗ 
nen, unterfcheiden ſich won den übrigen Maͤgdchen durch beflere 


Kleidung, haben eine Gouvernantin, eine befondere Deconomie, 


‚and genießen mit den Cadetten, Mathematif und Zeichnen aus⸗ 
oeſchloſſen, einerley Unterricht, dafür werden fie in allem ſol⸗ 
chen weiblichen Arbeiten unterrichtet, daß fie einft als Lehrerin⸗ 
nen oder Haushaͤlterinnen in adlichen Haͤuſern mit Glück dies 


nen koͤnnen. . 

Zur allgemeinen Verwaltung diefer großen Mais 
ſenanſtalt if in Berlin ein beſonderes Directorium des 
Dotsdamfhen Waifenhaufes. verordnet, das einem 
Theil des fechften Departements des Generaldireckoriumg aus 


macht, und wopon der jedesmalige Ehef des Departements eben⸗ 


falls Chef iſt. Zu den Einkünften des Waiſenhauſes 


| 
| 


gehören: das Amt Bornfedt, das Freyenwalder Alaunwerk, 


das Lagerhaus in Berlin, die Gold⸗ und Gübermannfactur da 


ſelbſt, das Intelligenzweſen, die Kantenklöppele und VBroderic⸗ 


manufacturen, alle Zudentranfcheine, Judenrekrutengelder, 


Judenſtrafgelder, gewiſſe Unnatengelder von Präbenden, Euc⸗ 


umbenzgelder, die Pacht von den Maulbeerbaumpflanzungen sc. 


Die nähere Direction führt in Porsdant der Commandant und: 
Chef der Grenadier» Garde. Zur unmittelbaren Aufficht über - 


"alle innere Gefchäffte und vie Deconomie ift eine Adminis 


‚a 


ſtration verordnet, weiche and drey Mitgliedern beſteht,, wors 
anter ein Gelehrter ſezn muß. Diefe 3 Glieder, nebft dem Iu⸗ 


ſtitiarius, formiren auch die Waifenhansgerichte. Die. . 


Möminiftratoren verfammeln ſich täglich von 8 bi 12 Uhr auf 


dant 


ührem Conferenzzimmer im Waiſenhauſe, mo auch der Ren⸗ 


2* 
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der Eaffe, welcher zugleich die Pupillencaffe des Web 
ſenhauſes mitbeforge, und der Regiftrator, der die Rechte 
fudirt hat, arbeiten. - Daneben find die Regiſtrarurzimmer nebft 
der Canziey mit 3 Perfonen befegt. Taͤglich wird den Oecons⸗ 
men der Anftale, den Offtcianren ber Monturkammern, dem 
Feldwebel bey den Gadetten, dem Razarethinfpeetor, und den 
Unterofficieren des Hauſes Bericht und Rechnung abgenommen 
und Befcheid erſtattet. 
Zum Wailenhanfe gehören drey große Haus hal⸗ 
tungen: die Decondmie des Knabenhauſes nimm 
alle Lebensbedärfuiffe in. Empfang, und veradfülget fie dem 
Deconomus des Mägdchenhaufed ımd des Lazareths 
Die Kinder effen Mittag und Abend warm, drey bis viermal 
‚in der Roche Fleiſch; die Heinern und ſchwaͤchern aber bekom⸗ 
men überdies noch Bierfuppe zum Frühſtück. Die Cadetten 
md Dfftcierstöchter haben täglich Mittags Fleiſch, und Abends 
Außer ihrer Mehlſuppe oder Grüße, Butterbrodt und Kaͤſe; zum 
Fruhſtuͤck aber Butterbrodr. Im Sommer nnd Herbſt werden 


pen friſche Gemüfe zu Tiſche gegeben, z. B. Möhren 


oder Mohrrüben, deren zu einer Mahlzeit in den drey Oe⸗ 
eondmien mit: Einbegriff des Gefindes gegen go Schfl. gebraucht 
werden, grüne Bohnen, Kohliabi, Weißkohl, Kartöffeln x. 
Taͤglich wird ı Wiſp. MRehl Berlit, Maaß == 12 Schfl. Dresd, 
verbacken, wovon 550 Stu Brodte zu 4 Pfund geliefert were 
den muͤſſen; und der Scheffel Mehl muß 65 Pfund wiegen. 
Das Hans hat zwey Montirungsfammern, - die eine 
für die Materialien umd ‚neuen Kleiduugsſiücke der Knaben ab 
Maͤgdchen, die Andere aber für alte gettagene Kleidungsſtücke. 
Atte Kieidungsftüde, die Hüte ausgenommen, werden in der 
Aunſtalt ſelbſt verfertigt, Neue Roͤcke, Weſten und leden 
. we Hofe befommen die Knaben alle drey Sabre, letztere 
“ aber doppelt, um alle 5 Wochen damit zu wechſeln. Das Tuch 
für die Knaben ımd Gadetten wird vom Lagerhaufe geliefert, 
eerderes die Eile zu 13 gr. nnd letzteres zu 22 gr. Den Mägde 
chen werden ihre Röcke von rothem $rich und ihre Camifoͤler 
‚von blauem Tuche nad Bedürfnid verabfolget. Sie müſſen 
alle Hemden für ſich und die Knaben nebſt dem Bettzeuche 
auf der großen Naͤheſtube unter Aufſicht beſonderer frauen 
nähen Alle 8 Tage bekommen die Kinder weiße Hemden und 
W — die 
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die Im: Handwerkern arbeitenden und Bey den Officianten als 
Aufwaͤrter ſtehenden Knaben wöchentlich zweymal. Monatlich 
werden die Betten weiß uͤberzogen, jedes Kind hat. 


Fein eignes Bette, und ganz Meine oder. ſchwaͤchliche Kin⸗ 


der ſchlafen im beſondern Stuben unter Aufficht betagter Grauen. 
Die Knaben. arbeiten theils beym Schufter und Schnei⸗ 
der des Hauſes, theils in der Bäderey und Schlächterey, 


theils in der Potsdamſchen Gold» und Silberdrabtziehee . 


gen, theils find 12 Kunden in der Hautboifenfhuler 
won fie zu Regimentshautboiſten gebildet und befler gelleidet wer⸗ 
deu, theils beichäfftige man eine Anzahl des Nachmittggs in den % 
Strickſtuben mit Wollekratzen, Spinnen und Stricken; ende 


lich arbeitet noch eine große Adzahl des Nachmittags bey dem 


Porsdamfchen Seidenmannfacturiſten das erſte Igdr unentgeld⸗ 


. ich, das zweyte Jahr aber erhält das Haus für ihre Arbeit, 
- 3.8. Seide haspeln und wickeln, wöchentlich 8 gr. und im drit⸗ 


ten ı2 gr. Außer dem vorhergedacdhten Nähen werden auf 
5 Eäflen unter der Aufficht von s Eactoreffen gegen 230 
Mägdchen mie Kautenkloͤppeln und auf2 Gäälen gegen 
130 Mägdchen mit Broderie oder feinen Ausnaͤhe⸗ 
Arbeiten beſchaͤfftigt. Eine vortreffliche Einrichtung für die 
Geſundheit und Erwerbung mancher Geſchicklichkeiten fürs Tu 
meine. Leben iſt es auch, daß gegenmärtig viele, Finder gang 
außer dem Haufe cheild bey Profeffioniften, theils auf dem 
Lande arbeiten, theils dafelbft auf Koſten des Waiſenhquſes er⸗ 
zogen und verpflegt werden. Das Koſtgeld fuͤr die letztern be—⸗ 
träge monatlich bis zum ısten Jahre 1 Rthlr., nachher aber 


muͤſſen ſich die, Kinder ſelbſt ernähren. Obſchon bey dieſer Wohle 


thätigen Auſtalt feftgefege worden ift, das nur fechdiährige Kin⸗ 
der aufgenommen werden, fo fallen ihe doch "die bedürftis 
gen Kinder der Potsdamfchen, Brandenburgis 


foen und Treuenbriesifhen Sarnifon, fo wie auch 
‚yon den Ausrangirten im Werder ſogleich anheim. 


Die Anftaft zahle monatlich für diefe Kinder bis zum sten Jahre, 
wo fie- dieſelben aufnimmt, Berpflegungsgelder, weiche: jaͤhrlich 


gegen 20,000 Thaler betragen, und überdies noch jaͤhrlich 4000 . 


Thaler auf die Kinder der in Berlin flehenden Infanserieregis 
wmenter. Die Dfficianten des Hauſes genießen ſaͤmmt⸗ 
Preuß, Erdbeſche. 3.8. %} | lich 


Ci 
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Hey nebſt ihren Familien und Geſinde außer ihrem Gehalte frere 


Woynuna, freyes Holz, gewiſſe Deputate an Licht und Bier, 


feeye Medicin und Cur; die Berheiratheten aber noch überdies 
ein gewilles an Brodt und Halbbier; verfchiedene Inventarienä 
Küde an Betten, Zinn und hoͤlzern Geräthe, Schraͤnke ꝛc., 
und jeder erhält entweder einen Knaben oder ein Drägdchen sur 


u Aufwattüng, die aber Vormittags die Schulftunden abwarten 
müuͤſſen. Das benoͤthigte Nutz⸗ und Brennholz erhält die 


% 
% 


Anſtalt gegen die Berahlimg der Transportkoften, und vom 
Brennhotze branchet die Anftalt in den dren Delonomien jährlich 
über 756 Saufen, wovon vieles aber erfpatt werden könnte, 
wern man Torf zur Feuerung anmendete. Alle Bänge, Flu⸗ 
ven und Sädle diefer Anftalt werden das ganze Jahr hindurch 


des Nachts durch katernen und Lampen erleuchtet, wozn ruf 


ſiſches Hanföhl gebraucht wird, wobon die Koften jaͤhrlich 
zwiſchen 7 uud 800 Thalet betragen. Das zur Linſtalt gehoͤrige 


azareth liegt in der Teltower Vorſtadt und iR für die 


Kranken beider Haͤuſer deſtimmt. Bey demfeiben find ein Arzt, 
4 Bundärzte im Lazatethe und 2 im Knabenhauſe mohnend 
Angeftellt, und die Arzney koſtet monatlich im Durchfchnitte 
gegen 200 Thaler. Im Monat Februar bis Mai, wo gemeiwigs 
lich die Anzahl der Kranken am ſtaͤrkſten iR, befonders an Kraͤ⸗ 
ge, veneriſchem Seotbut und Beinftaß, Feige die Zahl immer 
über 300. Noch gehört zu dieſer Anſtalt das zu ihrem Vortheil 
1781 durch des Herrn Generallientenaut von Roh dich Excel⸗ 
fen; errichtete Leihhaus, deffen Buͤreau im erſten Ge 
fehoffe des großen nabendaufs ik. Das Capital if ans dent 
Maifenhaufe vorgefhoffen und wird demfelben mit 5 peo Gene 
dersinfet, der Lombard felbit aber nimme 6 pro Ceut, und alle 
Jahre werden dreymal Auctionen Der nicht eingeldſeten Effecter 


gehalten. 


Das gefämmte Herfonate des Wai— 
ſenhauſes war im Februar 1786 folgendes: 


t 
. 
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Knaben fm Haufe » 48 709 
Maͤgdchen im Hauſe = 687 


Außer dem Hauſe Knaben bey 


Profeſſioniſten⸗ 

Knaben, die auf bem gande 
>: dienen ° 3 ‘ Zur 7 
-Mägdiben, die auf dem daude — 
“ dienen ⸗ ⸗ 83 


Kinder, die auf dem Bande ver⸗ 
pflegt werden = ⸗ 595 
Aus waͤrts verpflegte So daten: 
finder Der obengedachte 
Garniionen : : 1955 
Desgleichen in Berlin 239 

Bedienten der Anftalt mit 

Einſchluß des Gefindes, aber 

mir Ausfhluß der Dfficiantens 
Familien und ihres Gefindes 177 





Invaliden > ⸗ ⸗ 14... 
Penſionaire ⸗ ⸗3 


In allem 5376 Seelen: 


Dicht an der Ecke der Lindenſtraße ſtehet dat 
ſeit 1771 neu erbaute 3 Stock hohe kandſchafts⸗ 
haus des Havellaͤndiſchen und Zauchiſchen Kreiſes, 
welches in der Mitte einen Balcon und auf.beiden, 


"Seiten des Frontons zwey fi figende Figuren, die Ges. 


rechtigfeit und Ceres hat. Das Wittwenhaus 


für reformirte Wittwen, welches um 1660 


von Churfürfen Frie drich Wilhelm.und feis 
ner Gemahlin geftiftet, aber erft.den.z. Febr. 1697, 
vom Ehurfürften Friedrich III. fuͤr 12 Prediger; ‚and 
Squlhedienten Bitten zu Stande gebracht iſt. Dies 
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ſe milde Anſtalt ſteht unter dem reformierten 
Kirhendirectorium zu Berlin, und die Aufs 


fit führt der Hofprediger an der Garniſonkirche 


zu Potsdam. Haft am Ende. der Pflugftrafe 
fteht die duch Boumann nad einer etwas ftars 
fen dorifchen Ordnung 1752 erbaute franzoͤſiſch⸗ 
reformirte Kirche mit2 Prediaern. Die äußere 
Figur ift einigermaafen vom Pantheon in Nom entlehnt, tibris 
gend aber fomohl außerhatb als inwendig Außerft einfach auges 
legt. ’ Neben dem Eingange in einem Borfprunge fichen in zwey 
Blenden zwey Figuren, -die Liebe und Hoffnung vorkellends 
Das Brandenburgerthor ift unter den Nies 
figen Thoren das fchönfte geworden, indem König 
Friedrich IL das verige alte. in einen fehönen, 
mit frenftehenden corinthiihen Säulen geyierten 

Seiumphbogen, nah dem Mufter des Trajanifchen 
‚in Rom, verwandelt hät. Außerhalb der Stadt ſieht man 
über dem mitteiffen großen Bogen eine Fama. Auf beiden Geis 
ten find geblendete Meine Bogen, Man fiehet hier acht frenfies 
hende gekuppelte corinehifche Säulen mit einer hohen Attica, 
worauf Armaturen find. In der Mitte if eine große Kartufche 
und darinnen Mars mit dem Adler, Diefe Seite it von Ins 
ger nach einem eignen Entmwurfe des Königs ausge 
führt worden. Die nad Gontard erbaute Stadtfeite hat 
Pilaſter und auf der Attica find Trophäen. Rechts und linfs 
geben in einem Halbzirkel die Wache und Thoreinnehmerwoh⸗ 


nung vom diefer Pforte ab. Die große Parodials 


ſchule in der Nauenſchen Strafe ift ein 7739 nem 
‚und ſteinern, zwey Geſchoß hob, von K. Fries 
drich Wilhelm E mit zwey Seitenfluͤgeln er⸗ 
bautes Gebaͤude. Er wollte ein Gymnaſium dar⸗ 
Aus machen, und ſchenkte 6ooo Rthlr. zum Fond; 
allein er farb vor? der Ausfuͤhrung feiner Abſichten. 
Kdnig Friedrich II. hat dieſes Gebäude inwen⸗ 
dis in zwey kheile getheitt und die eine Haͤlfte den 

koͤnigl. 


a 
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koͤnigl. Hofpagen mit ihrem Capitain zur Wohnnng 
eingeraͤumt, die andere aber der Schule und dem 


Reetor und Eonrestor zu bewohnen geloſſen. Der 


Magiſtrat bat das Patronatrecht über diefe Schule und erhält 
das Gebäude aus der Caͤmmerey. ‚Seit 1784 unterrichtet man 


nach einem neuen fcbr zwecfmäßigen Plane. Die Schule hat 


auch eine Heine Bibliothek. König Friedrich I. fehte eine 


eigne Schulcommiffion für die Porsdamfchen Schulen 


nieder; aber itzt eben fie ebenfalls unter dem Oberſchulcollegio. 


Die Garniſonſchule hat König Friedrich‘. 


Wilhelm 1721 mit 2 Lehrern geftiftet, aber 1780 


ward fie beſſer eingerichtet. Es werden darinnen 
die reformirten und lutheriſchen Soldatenfinder, 


und anderer koͤnigl. Bedienten, beiderley Gefchlecht® 


vhne Unterfchied der Religion, unterrichtet, und 


find in 4 Claſſen abgethellt. Die Zahl ift gegen 400, 
Außer diefen beiden Schulen giebts auch noch bed . 
den obengedachten Kirchen, die Nicolaif chule, 
1722 von K. Friedrich Wilhelm J. erbauet 


und von K. Friedrich II. erneuert, fuͤr Buͤr⸗ 


gerkinder, ſo wie auch die reformirte und lutheriſche 
Schule bey der heil. Geiſtkirche 1726 in 
gleicher Abficht erbauet worden if. Das Nauens 


fhe Thor hat 8. Friedrich II. von dem al⸗ 


ten von 8. Friedeih Wilhelm I. erbauten 


Thore im gothifchen Geſchmack mit 2 runden Thürs 
‚men und Bogenlauben neu erbauen faffen. Die 
faule See ift ein länglich vieredigter, mit Lin⸗ 


Den bepflanzter, in verichiedene Gänge eingetheilter 


"und mit einer ſchoͤnen maſſiven Einfaſſung umgebes - 
ner Platz. Die Poflamente von Werkftücen find 45 Fuß 


hoch, und flehen 12 Fuß auseinander, zwiſchen denfelben aber 
find allemal zwey ſtarke eiferne Stangen übereinander befeftigt. 
Die beiden langen Seiten diefed Geländers haben 3, bie zwey 
kürzern 2 Eingänge. Drev Seiten dieſes ungemein ſchoͤnen 

 &r3 Pins 


694 U. Abthell. x. Abſchn. Brandenburg. 


Platzes find bebaut und am der vierten. oder Mittagsfeite läuft 
der Canal vorbey. Diefer Ping dient vorzüglich sum Spatzie⸗ 


rengehen und bat feinen Namen daber erhalten, weil ehedem 


ein fauler und morafliger Teich hier war, ber. unter K. Srieo 
drich Wilhelm I. mit unglaublicher Mähe und mit großen 
Koſten zugedammet und eine Plantage darauf angeleget wurde. 
Als man bereits mit der Arbeit meifteng fertig su ſeyn alaubte, fo auf 
alles wieder ein, und es chien als wenn. diefer Teich unergrände 
lich wäre. Selbſt unter K. Friedrich IL hat diefer Platz zu 
drey verſchiedenenmalen erhoͤhet und neu bepflanzt werden müß 
ſen, weil die Baͤume theils einſanken, theils durch das unterir⸗ 
diſche Vaſſer ausſtarben. Die an der Mitternachtsſeite nach ei⸗ 


ner Zeichnung des franz. Baumeiſters Pirgn unter einer Stirn⸗ 
wand erbauten 7 Häufer , baben auf den Eden und im der Mit 


te der Attica neben dem Fronton Figuren. Unter den Haus 


fern -im Pleinen zeichnet: fih die jüdifhde 


Spnagoge oder Schule aus, welche nebk 
den übrigen Häufern nah Gontards Zeichnuns 


- gen erbant if. Dieam Baffin. ftehenden Häufer 


“find bis auf eines von 1776 bis 1785 auf holländilche 


"Art, 3 Geſchoß hoch mit vorſtehenden Giebeln, fehe 


ſchoͤn gebauet; und die Plantage am Baſſin 


ift ein ‚großer laͤnglicht vieredigter, mit finden bes 
pflanzter,, zum Spazierengehen in verfchiedene Gaͤn⸗ 
-ge abgetheilter umd mit einem Bitter verfehener Plag. 
Mitten in demfelben liege ein. geoßer MWafferbepditee 
oder Baffin, den K. Friedtich Wilhelm L anlegen, 
und K. Friedrich I. Yon neuem mit Werkſtücken ausichäten 
und mit einem eifernen Geländer verfehen ließ." In der Mitte des 
Baſſins liege auf einer Beinen runden Inſel eine Gloriette 
oder Luſthaus auf holländifhe Art vom K. Srie 
drich Wilhelm I, erbauet, der fich bier zu ergögen und auf 
einem Heinen Luſtſchiffe hinüberfahren ließ. 


Von den vier VBorftä dten der Stadt 
Potsdam gehoͤren drey zur Neuſtadt und die Tel⸗ 
to wervorſtadt allein zur Altſtadi, von weicher 
ſie 
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fie.due Die Havel nbgefondert wird, aber vermits 
telft der langen Brüce mit derfelben in Verbindung 
fteht. . Sie hat 85 Worderhäufer ohne die Hinter: 


häufer und öffentlichen Gebäude, und fieher unter _ 


der Serichtöbarfeit des koͤnigl Amtes Potsdam, 
Das zu Bornim feinen Sig hat. ie gehet vom 
Toenom, einer niedrigen in die Havel gehenden 
Erdzunge, bie. zum Hafendamme an der Nuthe, und 
it unter allen, Vorftädten die Altefte, indem bereits 


unter Churfürft Friedrich Wilhelm ein Theil | 
‚derfelben vorhanden war. Aus diefer Worftadt find 


befonders merfmwürdig die deutſchen und engs 


Atfhen Lohgerberepen; und das e&niglis 
‚be Brauhaus ander Havel, deſſen Bier Koͤ⸗ 
nigsbier heißt und einen ftarfen auswärtigen Abs. . 


fag hat: denn nad der Statt Potddam- darf «6 
jährlih nur 4000 Tonnen verfoufen. Neben dem 


Brauhauſe liegt der hohe mit Weinreben und Gaͤr— 


ten gezierte Brauhausberg, auf welchem man 


eine der anmuthigften Ausfichten hat. Ferner daß 


unter 8. Friedrich I]. neu und fteinern erbaute 
Lazareth des großen Waifenhaufes; bie 
Amtsmeyerey; die dem Waifenhaufe‘ ge 
Hörigen-Maulbeerbaumplantagen; die 
Landjägeren; der Rehgarten und der mit 


"5 Bruͤcken verfehene Hafendamm an der Nuthe, 


an welchem 2 Mahl:, 1 Schneide⸗, 1 Loh⸗ und 


1 Walkinuͤhle liegen. 


Die nebſt den uͤbrigen Vorſaͤdten zur Neuſtadt 
gehoͤrige Brandenburger Vorſtadt begreift 
alles das, was vor dem Brandenburger Thore links 
von dem Wege nach dem Obelisk, einem Meilen⸗ 


zeiger an der Teltower Strafe, bis an die Havel 


RXx 4 liegt, 
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liegt und hat 112 Vorderhaͤuſer ohne Hinter⸗ und 
Öffentliche Gebäude. In derſelben liegen der Baus 
hof, die. Scharfrihterey, die in Erbpadt 
ausgetbane Rather Ziegel: und Kalfbrens 
nerey, das Buͤringsvorwerk mit einem ſchoͤ⸗ 
ren Garten, die Rathsmeyerey, der Kunfts 
ſche Garten, mo viele und fehr wohlſchmeckende 
Melonen erbauet werden u. ſ. w. 
| Die Nauenſche VBorftadt hat 94 Bors 
+ berbäufer ohne Öffentl. Gebäude und begreift alles 
Das, was zwifchen dem ebengedachten Wege nah 
dem Obelisk und dem heiligen See nebfi dem 
aus felbigem ins Baſſin Laufenden Eanale liegt. Am 
Audenberge, auf deſſen Spige eine Windmühfe 
nebft einem Weinberge und einer Maulbeerhaums 
plantage fich befinden, liegt der Judenkirchhof 
nebft dem Todtenhaufe. In der Jaͤgerallee, 
die aus ſehr großen und alten Linden befteht und 
bis zum Minenberge gebt, befindet fich der vom 
Ehurf.: Friedrich Wilhelm zum Faſanengarten 
angelegte Jaͤgerhof, ein großes langes Gebaͤude, 
welches itzt theils zur Wohnung der 12 koͤnigl. Leib⸗ 
jaͤger, theils zur Menagerie und Poulaille⸗ 
rie, um Federvieh fuͤr die koͤnigl. Kuͤche zu ziehen, 
dient; und der mittlere Theil des Gedaͤudes iſt dem 
Seidenbane gewidmet, wo die Seide auf ites 
fienifche Art zum Gebrauch für die Manufacturer 
vorgearbeitet wird. Am Probirhauſe werden 
alle in der Gewehrfabrik gefertigte Flinten mit dops 
‚ pelter Ladung probiert,‘ und vor dem Probichaufe 
- fteht eine 1781 vom Geidenbauinfpector .Catena 
aus Turin erbaute Seidentiragehütte nah 


Pirmontefer Art mit 10 Keſſeln beſett, in welcher 
die 
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die Lehrlinge im Seidenhaſpeln unterrichtet werden. 
Die Nauenſche Muͤhle iſt auf hollaͤndiſche Art 
erbauet und hat zugleich Grüß: und Graupengaͤnge. 
Laͤngs dem heiligen See liegen die mit fränfifchen, 


rheinifchen, franzöfifhen und italienifhen Reben 
beſetzten Weinberge, die Unterberge, und die 
Dberberge, auf Anhöhen vom Minen: und Zi 
Denberge, bis zum Sungfernfee und zur zöpfers 

kute an der Nedlisfchen Graͤnze. | 


Die Berliner Borkadt mit ihren 6$ 
Vorderhaͤuſern ift die Fleinfte und bis auf einen Flek 
nen Theil an der Stadtmauer ganz mit Wafler ums 
“geben und gleichfam eine ſchmale Erdzunge, melde 
zwifchen dem Heiligenfee und dem Haafengraben 
auf der einen und der Havel auf der andern Geite 


‚bis zum Yungfernfee und der Glienicker Brücde läuft. 


In derfelben befindet fih das auf Föniglihe Kos 
ſten 1774 und 1775 erbaute und mit dee Infchrift: 
FRIDERICUS REX. CIVIBUS EGENIS verfes 
bene Stadtarmenhaus, in welchem, alle ches. 
malige Armenanftalten der Stadt, nemlid das Hof 


pital, daB Bürgerlazaret und das Spinnhaus igt 


vereinigt find. Die Deranlaffung dazu war die 
Theurung der Jahre 1771 und 17725 und das Ars 
menweſen war 1774 völlig in Ordnung gebradt. 
Der zu diefer Anftalt gehörige Platz beträgt 6 Mors 
gen, welcher zum Theil mit Manlbeerbäumen bes - 
pflanzt, zum Theil in Gärten verwandelt worden ift. 
Dieſes Haus bat vier befondere Abtheilungen. a) Ein 


Hoſpital für fieben Verfonen beiderlen Geſchlechts iſt das 


ehemalige 1486 von dem Domherrn zu Magdeburg, Morik 
von Schäuau, geſtiftete Moritzhoſpital. Die aufgenom⸗ 
menen Hoſpitaliten erhalten außer Wohnung, Holz und Licht, 
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ur Speiſung woͤchentlich 12 gr. 6 pf., was fie hingegen an Get 

ten und Hausrathe mitbringen, fällt nach ihrem Tode an das 
Armenhaus. b) Das eigentliche Armenhaus für vih 
fig dürftige beiderlen Geſchlechts, welche in a verfchiedenen Abe 
theilungen wohnen, mit Nahrung vırforge umd mit gemaͤßer 
Arbeit befchäfftige werden. c) Ein Arbeits haus im dritten 
Geſchoß, woſelbſt auch der Kirchſaal ſich befindet, in für much 
willige Bettler, ungetreues Geſinde, lüderliche Weibs bilder x. 
Seftinimt, die eine Zeitlang bier jur Zucht fi gen und fpinnen 
muͤſſen, dafuͤr aber warme Koft und Betten erhalten. d) Ein 
vom 8. Friedrich Wilhelm I. geſtiftetes Lazaäreth, 
worin it außer den Kranken der vorigen 3 Abtheilungen alle 
arıne bürgerliche Kranke der Stade nebſt den Handwerksgeſellen 
Aufgenommen und gebellet werden, jedoch müſſen letztere mo⸗ 
natlich für die Verfon 3 bis 4 Rthlr. Verrflegungskoſten besahien, 
Weber die ganze Anftale haben ein Commiflarius, ein Oekonq⸗ 
mieverwalter oder Haus⸗ und Speiſevater unter dem Namen 
der Adminiſtration, ein Werkmeiſter x, die Aufficht; und 
ein von der Sämmerey befoldeter Gtadtarzt und Stadtwundarzt 
beforgen die Kranken R, Friedrich II. ließ dieled Hand, 
wie oben erwähnt wurde, mir einem Koflenaufmande von 21,000 
Kthlr. erbauen, gab zu Geraͤthſchaften und zum Arbeitsmagazin 


" 6000 Rthlr. und fchenkte 20,000 Kehle zu-einem Sondcapitale, 


das er 1784 mit 20,000 Kthir. und 178% noch mit 10,000 Rthir. 
vermehtte. Außerdem "hat dag Armenhaus noch Einkünfte von 
mancherlon Benträgen der Einwohner, aus den Armenbischfen 
der Gaſthoͤfe, von Binfen x. Im Jahre 1777 war die gefanm 
te Einnahme s232 Rthir. 8 gr. 2 pf. und die geſammte Au de 
gabe: 5198 Rthlr. 16 gr. 3 pf. Im Jahre 1786 waren =) im 
.Hofpitale 6 Perfonen; b) im Armenhaufe 1135 als 34 
Männer 44 Weiber, 17 Knaben und 22 Mägdchen; c) im Aw 
beitshanufe 33, als 8 Maͤnner, 17 Weiber, 7 Knaben umd 
Maͤgdchen; d) im Lazareche 45, als ı2 männl. 33 weibl; 
e) an ausgefegten Findelkindern 20; f) außer Dem 
Haufe sur Derpflegung 54, zuſammen 276 Perſonen. Das 
Böniglihe Armendirectorium befam den 14. October 
2774 feine vom Könige eigenhändig: unterſchtiebene Sundationd 
inſtruction. 
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Vor dem Brandenburger Thore liegen 


das koͤnigliche Schloß Sansſouei und dad 


- neue Schloß nebft der dazu gehörigen Bärs 


ten, Barf und Gebäuden. Als K. Friedrich 


II. 1744 aus den beiden erften ſchleſiſchen Kriegen 
fiegeeich zuruͤckkam, ſchuf er fich felbft diefen Sie 
der Ruhe, des häuslichen Lebens, der ſchoͤnen Na: 
tur und der Mufen. Der ganze Diftrict er 
ſtreckt fih ist von dem Obelisk bis an die 
Bruücke über dem Canal hinter der Co⸗ 
lonnade des neuen Schloſſes und beträgt 


in feiner Länge" gegen 6000 rheinländifche Fuß. Den - 


Anfang des beym Schloſſe befindlichen Gartens bezeichnet 
ein Obelisk von Sandſtein mit hierogiyphifchen Figuren, und 
ter Hauptgang laͤuft von ibm gerade aus bis auf das neue 
Schl oß. Rechter Hand außerhaib des Gartens liegt-ein Berg, 


weicher eine fchöne Ausficht gewährt und mie Weinftöchen und 


Seigen aus Spanien. Ungarn, Griechenland, der Türken, nebft 
andern Zruchebäumen befegt ift, in feinen Zerraflen aber gemaners 
te Treibebäufer für Melonen und Spargel enthaͤlt. Gerade au 


Sons Dbelist kommt man bald zu dem Portal.auf einer Bru⸗ 


de, welches ein Gitterwerk van vergoldetem Eifen und Vier ges 
kuppelte gereifelte corinchifche Säulen bat, die oben Bafen und 


-Kindergruppen tragen , nebſt einer fleinernen Einfaffung gleiche 


falls mit Bafen und Figuren, von Chrif, Glume. Meiter 
führe det Hauptgang zu z woͤlf in einer Querlinie ſtehenden 


4 


warmorwen Bruftbildern aus der Sammlung des Gardinals | 


Polignac, 5 B. Julia, Tiberius, Iupiter, Diana ꝛc., welche 
theils modern, theils antik von griechiſcher und roͤmiſcher Arbeit 


find. Auf dieſe folgt eine Rundung mit 6 antiken Buüͤſten 


ans der Polignacſchen Sammlung. Auf den Seiten iſt rechts 
eine Brotte, auswendig von rothem fchlefiichen und weißem 
italienischen Marmor mit Schulen jonifcher Ordnung, inwen⸗ 
dig aber mit Muicheln ausgelegt, und oben drauf ſteht ein 
10 Fuß hoher Neptun won carrariſchem Marmor. Links if 
eine moderne Gruppe aus Italien, eine Entführung vorſtel⸗ 
ind. :Der Haurtzaue führt weiter zu einer Queerallee, an deren 
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sechtem Ende ein Faun von carrariſchem Marmor nach einer 


Antike im Capitol von K. Adam copirt ſich befindet; linker 
Hand aber ein Centaur von Bley und vergoldet von Gieſe 
nach einer Antike von Bafılt im Capitol copirt. Ferner folgt 


das Baffin von weißem Marmor, um welches in einem Krei⸗ 


fe acht marmorne Bruftbilder ſtehen, als drey oranifche Vrinzen 
und dtey Prinzefiinnen, von Eraſmus Quellinus gea— 
beitet, Churf. Friedrich Wilhelm mit der Unterſchriſt: 


anno getatis 33, 1652, und die Churfürftın Louiſe: a. net 


24,.1652. Links von da iſt ein Cabinet mit einem vergolde⸗ 
ten Bacchanten von vergoldetem Bley von Gieſe. Rechts 
vom Baſſin befindet ſich eine marmorne Terraſſe und Treppe, 
deren Bruͤſtung 12 Bafen nach J. W. Meils Zeichnung Ho 


Schneck und Wohler gearbeitet, und 12 Kindergrupper 
von vorigen und den Brüdern Känz, alle von earrariſchem 


Marmor. Weiterhin kommt man zu einer hollaͤndiſchen 
Bnrtenpartie mit Bogengängen und Luſtſtücken von Slas⸗ 
oralen; im Halbzirkel Heben acht Naſen von fächiifchem Bor 


cellain und 10 bleyerne vergoldete Drangerietöpfe; noch meiter 
- bin zu einer Kerraffe, deren Mater in 27 Zeldern fehr ſchoͤn 


mit Verlenmutterfchalen, Bergeryſtall, ächten Corallen, Mu⸗ 
fchein und Glascorallen ausgelegt ift, durch den koͤnigl. Sir 
nee Heidert, der auch die holländifche Gartenpartie aulegte. 
In der Mitte der Terraſſe iſt eine Treppe von weißen Marmor, 
worauf man zur Bildergallerie kommt. Gerade aus vom 
Baſſin kommt man zu einem andern großen Baffin von 


I italieniſchem und ſchleſiſchen Marmor, in deſſen Mitte Thetis 


nebſt Tritonen und Delphinen aus vergoldetem Bley von 


Ebenhecht ſtehen. lm das Baſſin herum find 1) acht vor⸗ 
treffliche marmorne Statuen, als Merkur, der ſich einen 


Fluͤgel am linken Fuße kinder. von Pigalle, ſehr ſchoͤn; eine 

ſitzende Benus von demſelben wie voriger 1748 zu Paris ge⸗ 
fertiget; ein fißender Apollo von K. Adam zu Berlin 
17525; Diana zu Fuß vonebend. 1753, fo wie Juno umb 


Jupiter von 1758: Mars und Minerva 2) Vier eben 


fo fchöne marmorne Gruppen dazwiſchen mit Basreliefen, wel 
he ſich auf die Figuren der Gruppen besieben, als: die Luft 


durch 2 Nymphen mit einem aefangenen Vogel an einenr blaͤt⸗ 


erreichen Eicheubaume vorgefiellt,, don © Adam zu Paris 
1749 
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1749 gearbeitet, das Waſſer, 2 fiſchende Nymphen, in 
dem Netze der einen bat ſich ein junger Triton gefangen, von 
‚ebendemf. Das Bemer, Vulcan bringe der Venus Waffen, 
son K. Adam zu Berlin 1756. Die Erde, ein pflügender 
König nebft einem Kinde, von ebend. 1758. 3) In den vier Ab⸗ 
Kheilungen des grüßen Parterrs find vergoldete bleyerne Grup⸗ 
pen auf marmornen Fußgeſtellen von Ebenhecht; Perſeus 
und Andromeda; Dejanira und der Centaurz Eu⸗ 
ropa und Jupiter; Eurndice in der Hoͤlle angefeſſelt. 
Links vom Baſſin führt ein Gang zu einer Bruͤcke, die ſich 
Qurch ein Gewicht von ſeibſt aufsieht und vor derfelben ſteht auf: 
einer 6 Zuß hoben Säule von rothem aͤgyptiſchen Porphyr mit 
@uß und Gapital non. weißem Marmor das Brufküd des 
Paolo Jordanizo, Herzogs von Bracciauo vom: 
zothem Porphyr, nach dem Driginal des Ritter Berinni aus 
Der Polignacfhen Sammlung. Jenſeit der Brüde am Ende: 
einer Allee, ſtehen an beiden Geiten Sphynxe mit Amorn aus 
carrariſchem Marmor von Ebenbecht. Hier iſt der zwe y⸗ 


. te Eingang sum Garten. Gleich dahinter außerhalb des 


Gartens findet man rechtd und lin die Wohnungen Der 


kön. Gärtner, Zreibehäufer zu Obſt, Melonen, Pfirſchen, 


Ananas ⁊x., und noch weiter links den Pönigl. Küche ngar⸗ 
ten ebenfalls mit Treibehaͤuſern. Von obigem großen Baſſin 
bat man rechts den Berg vor ſich, worauf das Schloß Sans⸗ 


Souci liege. Der Berg ward 1744 von Dieterichs abge⸗ 


” tragen und mit Manern eingefaßt; er ift 6o Fuß hoch, enthält: 


ſechs Zerraffen, iede zu 10 Fuß und eben fo viel ſteinerne 
Treppen: in der Mitte, die an den Seiten Srasrampen haben. 


* Die Zerraffen enthalten unter 840 Glasfenſtern Wein aus alle 


Gegenden, nebſt Pirfich - und Aprifofenbäumen, ferner 168 Ders. 


tiefungen, soll Obſt; und an ihrem Rande Brufiheden von 


Obſtbaͤumen, mit voranftehendem Taxus; im Sommer wird 
auch die Drangerie bieber gefeht, Wenn man die Terraſſen er⸗ 


Biegen bat, fo ſteht man gerade vor dem Schloffe, auf deſſen 


Seiten Wälder von Lerchenbaͤumen, Tannen, Acacien und 
andern auslaͤndiſchen Bäumen find. Bor jedem Walde ſteht 
eine marmorne Gruppe und dahinter in halben Rundun⸗ 
gen ſechs moderne Bruſtbil der aus Stalin, die Köpfe 


von meiden, die Gewmaͤnder aber von rothem Magma. Rechts 
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Edle Oruppe der liegenden Flora mit einem Gewink, 
das Fußgeſtelle iſt 1749 von K_ Adam zu Berlin gearbeitet. 
Hinter dieſer liegenden. Zigur ſtehen ſechs Brufkbitder: 
Julius Caͤſar, Auguſtus, Ziberius, Caligula, Claudius und 


Nero. Linfs findet man die Gruppe der Cleopatra 
mit einem Amor von K. Adam 1750 zu Berlin; mit des 


fechs Braſtbildetn: Salbe, Dtho, Vitellius, Veſpa⸗ 
flah, Titus, Domitian. Zu beiden Seiten des Schlofſes find 
Baubgänge, vor welchen acht antike Bäften aus der Polignae 


ſthen Sammlung nebft ſechs Vaſen von fächfifchem Vorcellan ſte⸗ 


hen; die Bruſtbilder rechter Hand find ein Conſul, 


\ 


Marc Aurel, ein Unbekannter , Julius Caͤſar; linker Hand 


- Aber ein Gladiator, Hadrian, alba, Commodus. Zu Ende 
‚der Laubengaͤnge find Cabinetter von eiferner @itterarbeit 


mit vergoldeten Zierathen und Kindergruppen daranf. Im Eh 
binette rechter Hand‘ iſt eine der vorktefflichſtten chernen Auti⸗ 
Ben, nemlih: Antinous in der Stellung, wie er fich ie 


den Nil ſtuͤrzt. In gerader Linie mit der oberften Ters 


ruſſe jur rechten Seite des Schloſſes Sans: Som 
ei, Doch etwas mehr vorwaͤrts und etwas niedriger, 
liegt die 
eniglide, Vildetgallerie, 

welche 1756 angelegt worden ift. Vor derfelben fies. 
hen 18 Statiien von weißem Marmor 8 Zuß 10 Zoll 
hoch, die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften now 
ſtellend. Der Geſchmack, ein Juͤngling; die Natur in 
den Künften, ein Zrauenzimmer mit Lorbeer bekränzt ; die Geo» 
metrie, ein Alter, alle drey von Benmkert; Bildniß⸗ 
mäablerey, ein Frauenzimmer, anf dem linfen Arme dad 
Bildniß eined Mannes haltend; Dicht kunſt, eine Mufe mit 
Apollo'3 Leyer; Bildhaueren, erh Jünglung, mit der Rechte 
ſich auf den Torſo ſtuͤtzend, in der linken ein Buch mit dem Zirel: 


Verum et Faltum haftend; dieſe drey von HSeymüller; bie 


Thorheiten der Künfler, ein Züngling mit einen Bes 
derhute, auf dem rechten Arme ein Blalebalg, in der linken ein 


- wen Sporn haltend; die Nachahmung der Natur, weibli⸗ 


che ZFihnr mit Pinfel. und Maske nebſt eineom Liffen, vn vom. 
occi 


x 
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Cotei: Wahrheit, ein Weib mic einem Spiegel, zu ihren 
‚Füßen Bücher, Zirkel; Baufunf, eine weibliche Figur 
\mit einem Bautiß, nebft Inſtrumenten; beide / von Girola; die 

Zeichnung, eine weibliche Figur; die Aſtron omie, ein 

Mann mit Fernrohr ind Himmelskugel, beide von Henmüls 

ler; die Optik, ein Weib; die Geomerrie, ein die Erde 

kugel meffender Alter; die Erfindun gskraft, eine meiblio 
che Figur: mic Flügeln am Kopfe; das Genie, ein SZüngling, 
alle vier von Bentert; und die beiden folgenden von. Den 
“wmüller, ald: ein fhreibendes Frauenzimmer, mo. 
oahan fchon die: Worte fie: Debellat fuperbos, filet'Mufa; und. 
‚ein Alter in aufmerffamer Betrachtung, Zmifchen. den Sta 
then ſtehen fechd runde miarmorne Taten 6 Fuß 10 Roll hoch 
and 3 Fuß 10 Zoll breit mic bleyernen Schlangen von M. Muͤ Io. 
fee 1758 zu Dolsdam. Das Gebäude ſelbſt ift von 


fimpier Architeetur, nur ein Geſchoß hoch, und bat. 
in der Mitte einen flachrunden Vorſprung. Die: 
Schlußſteine über den Fenſtern haben Köpfe von be⸗ | 


“ sähmten Mahlern und Bildhauern, und find nebſt 


den Figuren auf der Bruͤſtung von Giefe und 
Matthäi. Die Gallerie Hat eine Kuppel und über, 
derfelben einen Pleinen Thurm mit. einer Kugel , um. 
welche fih eine Schlange windet, welche ein Adler 
mit feinen Klauen Hält. Das Gebäude ents. 
hätt inwendig 1) einen Borfaal, aus mels- 
them eine Treppe von 45 Stuffen zu dem ebenen 
Boden vor dem Schlofe Sans: Souct 
heraufführt. 2) Der 246 Fuß lange, 33 Kup. 
breite und ‘an Wänden 15 Zuß hohe. Salles. 
riefaal felbft, einer dee prächtiaften in Europa. 
. Das Geſims if architranirt und wird ſowohl an der Ein zuub- 
Ausganqsthuͤre als auch auf beiden Seiten der mittlern Kuppel 
von i6 corinthiſchen Saͤulen aetragen, deten jede 17 Faß hoch, 
aus emem Stüuͤcke carrariſchem Marmor und mit Capitaͤlern 
non vergoldeter Bronze iſt. An der Ruͤck⸗ und -Kenkermand! 
Bine das Berlin ohne Säulen auf der Mauer fort. Die Wan⸗ 

de 
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de an der ‚Senfere und Thürfeite find mit Marmor befleidet, 
‚ die Tafeln in den, Pannelen von Giallo di Siena, die Fülle 
gen'von Giallo antico und alle Einfaffungen von weißem carrari⸗ 
fen Marmor. Der Fußboden it mit Marmor und Gialls di 
Eiena wechſelsweis belegt und die Kundung in der Mitte unter 
der Kuppel mit meißem und verfchiedenen vielfarbigen Marmor 
verziert. Die von Sartori und Merk reich verzierte Stu 
caturdecke enthält verſchiedene Sinnbilder, welche die ſchoͤnen 
Kuͤnſte pörftellen. Ueber den Thuͤren find ungemein ſchoͤne 6 
Fuß lange und 3 Fuß hohe antike Basreliefs aus der 
Doliguacihen Sammlung. Das Über der Eingangsthäre von 
carrariſchem Marmor ſtellt dren ſchoͤne Frauen und zwey Genien 
nor und ift im Grabmahle der Livia gefunden worden. Das ats 
dere “über der Ausgangsthüre von falinifchens Marmor ward im 
Yallaſte Nero's gefunden, enthaͤlt 14 Figuren und ſtellt die Ge⸗ 
ſchichte des Bacchus mit der Ariadne vor- Bey der großen Mit 
telthuͤre von Glas fiehen zwey Antifen: Julia, Auguſts 
Tochter, im Landhauſe des Marius gefunden, aus der Polig 
nacſchen Sammlung, und eine Tochter der Niobe aus der Mark 
gräflich Bayreuchichen Sammlung. Noch find an den beiden 
Thüren + fchöne in Paris gefertigte Statuͤen: Mars und Beuns, 
vom jüngern Couſtou 1769; Diana in laufender Stellung 
von Baffee, und Apollo von le Moine 17715 ferner 12 am 
eite marmorne Büften auf Gonfolen ſtehend aus der Polignacı 
ſchen Sammlung, worunter die Muſe von griechiſcher, die uͤbri⸗ 
gen aber von roͤmiſcher Arbeit find, Rechts zwiſchen den Fenſtern, 
welche alle von Spiegelglas ſind, ſtehen vier Tiſche von 
verſchiedenen Achaten, wovon 2 von Kambin, aber 2 von den 
Brüdern Kalame find. Jeder Tiſch enthält eine liegende 
marmorne Figur: eine auf einer Tigerhaut liegende Bac⸗ 
chantin, Antike aus der Bayreuthſchen Sammlung ; ein Tiegen 
des Maͤgdchen, daB mit Aftragalen fpiele, Antike von pariſchem 
Marmor; die Göttin’des Reichthums mit dem Fuͤllhorne, grie⸗ 
chiſche Antike, jedoch nur der Rumpf, denn das Übrige von 
Bouchardon iſt 1731 ergänzt; ein Bacchus nebſt Satyr und 
Tiger, modern antik aus der Schule des Michgel Angelo. Die 
linke Seite nehmen die vortrefflichen und äußert ſchoͤn er hal⸗ 
tenen Gemählde vieler berühmten Gallerie ein. Im Jahre 
"2786 sugkielt die erſte Wand, von 204 Fuß, a3 Gtüd um 
Ks 


— — — — — — — — — : 
. 


⸗ 
Rasınd, Dyl, Piebebrea,n und —* die · z we ha 
Ce. Wand von 32 Fuß 10 Stuͤck von Dyk, Lievens, Ks 
bens und BoITT die dritte Wand von lo2 Fuß gı Stück 
son Giul. Romano, Domenichino, Raphael von 
Urbine, Titian, Leo da Vinci, Maratti, Lutti, 


Cigniani, Correggio, Guercino da Cento, Proo 
gaccini, Celeſti, Andrea del Earto, Ann. Carraeci, 


Ruca Giordano, Leonard da Vinci, Caravaggio, 
—G. Reni, Albani, Ferti, und vaul Veroneſe; das 
Ealinet, welches mit Bere Antico und weißem Marmor 


ausgelegt iſt, hat eine mitt vergolſeter Gtiedatuthcbeit gezierte 


Dede, über der Thuͤre ein von Fiamingo aus 2 Stüden 


zufamımengefeßtes Basreliet, das Kinder'aaf Zußrumenten fpiee 


lend vorſtellt/ und anhält 99 der allervorzügluhften Gemählde, 
theils won obigen Künftiern, theild von Ovaknsier von Fine 
tmingo, Boulogne, Battoni, Spagnsierto, P. v. 
d. Werft, Nitter van der Werf, Rottendammer, 


‚ a doſſe, Teniers, te Sücur, & Dow, Varmes. 
sgianid, Cochi, Maratti, Limburg, Bianchi, Wat⸗ 


Cean, Breugel, wäh van Balen. Hinter der Gauerie 
Läufe ein Corridor oder Ichnmier Gang fo:t, woſeibſt antike 
wnd neuere Statuͤen ſtehen. Man vergleiche hierüber: Defkers 


weich Velchreibung dieſer Gallerie, ‚Berlin 1774 nat mb 


2775 teutſch. 80. 


Das SchToß Sana Boni feIhR iſt nach 
Der dee des Könige Fried rich II. erbauet wor⸗ 
der, und der Krepherr von Knobelsdorf 


nig dem Baumeifter Dieterich® den Bau auf, wel⸗ 
Ser den Riß ins Große zeichnete, bie Baumateriar 
lien verfchrieb und mit den Bildhanern und Steins 
megen abſchloß, fo daß bereits am raten April 1745 
der Grundſtein gelegt ward. Hierauf trug man den 
Bau dem Baumeifer Boumann dem Vater 
auf, der ihm durch die Sonducteure Bauͤring und 
Hildedrand volfäßren ließ. Das Schloß iſt 


- Preub, Eiddeſcht. 3. . Yp Ä „von 


er} 


hat die Zeichnung dazu gemacht. 1745 teug der ds 


m - 
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on einfodder Architecture und Kat nur Ein Bes 
f& 08. An der Vorderfeite nach dem Garten zw 
And 36 Raryatiden in übernatärlicher Größe, zwis 
ſchen jedem Kenfter zwey, welche dad Geſims tragen. 
In der Mitte bat das Gebaͤude eine runde Ausbens 
dung, deren Dach mit einer kleinen offenen Kup⸗ 
del verfehen und auf jedem Ende einer Rundung 
mit Blenden, worinnen ſchoͤne marmorne Antiten, 
rechts ein junger Bachus und links ein römifcher 


Senator mit der Bulle am Halfe aus den Polignae⸗ 


ſchen Sammlungen fiehen, geziert if. Die Bruͤ⸗ 
fung auf dem Gefimfe trägt Vaſen und Kindergrups 
pen. Die Hinterfeite hat drey große Auffahrten, 
pon Beuchfteinen gemauert. Die mittelfte derfels 
ben geht in eine Eolonnade herein, die aus 88 ges 
reifelten corinthiſchen Säulen beſteht, welche in 2 
Reihen von einem Corps de Lögid bis zum andern 
im Halbzirkel herumgehen, und jwifchen diefe Säns 
len werden im Sommer Lorbeerbäume gefegt. Die 
Eolonnade ift oben bedeckt und die Brüftung mit Bas 
fen und Kindergeuppen befegt. Alle Bildhauerar⸗ 
beiten am Aeußern des Schloffes find aus Sandfein 
don Glume, Heymäller und Nahl gearheis 
tet. Die Fenſter des ganzen Schloſſes find don 
Spiegelglas, und die Ausſicht iſt auf beiden Seiten 
Außerft mannigfaltig und vörtrefflid. Die Zimmer 
enthalten viel Pracht und Schönheit. Won der 
Bartenfeite ift der Haupteinteitt aerade in der Mitte, 


. Hier finder man zum Theil ins Borfprumge 2) einen Iänglid 


tunden marmornen Saal, deffen Hanptgeſims von 16 
gereifelten corintbifchen. weißen Marmorfäulen, jede aus einem 
Gtüce gefertigt ; getragen wird, und mit Gruppen von Geuien, 


4». 
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Atmarbeit. Die obere Oefnung der ‚Kuppel wird Yon einem 
taͤnglich runden Fenſter bedeckt, deiſſen mitt elſte Scheibe 
ans einem Stüde Cryſtall in der groͤßten Laͤnge 7 Buß 
und in der größten Breite 4 Fuß rheinlaͤndiſch hat. Der Faß 
Boden it mit Blumen von verfchiedenem Marmor ausgelode. I 
a Niſchen dechter Hand ſtehn 2 fehr fchöne von K. Adam 1748 
derfertigte Statüen: Venus Urania mit vielen Sinnbitvern ; 
md Apollo, Lucretius Werte in der Hand haltınd, darin man 
Pie befammten an Venus Urania gerichteten Werfe lieh: TE SO+ 
‚ CIAM STUDEO SCRIBUNDIS VERSIBUS ESSE, — QUOS, 
£GQ DE RERUM NATURA PANGERE CONOR. ins 
ſteht ein ehernes Brunbitd König Karls AH. von Schweden, 


' son Bouchardon, 2) Die Bortammer iu ten König, 


Zimmern oder das Audier n zuim mer, enthält außer verſchiede⸗ 
‘Yen Gemaͤhlden einen fehönen großen Tiſch mit: Achat incruſtirt, 
End einen Camin von carrariſchem Marmor mir Bafen von.ſchle⸗ 
fiibem Jaſpis. Die Gemähloe find von Konpel, Wat, 
eau, Boulogne, Rour, Bater, Caze nnd Silves 
ker 3) Das Concert zimmer bat eine Stuccaturdecke von 
Merk, einen Camin von grünem Marmor mit vieler Vergot⸗ 
dung, worauf Bafen von Berliner Porcedan flehen, und einige 
Semaͤhlde von Pesne. 4) Des Könige Friedrich IE 
Schlafzimmer mit vergoldeter Seuccaturarbeit umd marmor⸗ 
‚nem Camin von Schwiszer. Das Bibliothekzimmer 
in ver runden Eee, auch das Gederncabihet genannt, 
weil e8 mit Cedernholz gerärele ift, Hat Verzierumgen von vide - 
Holdeter Bronze, einen Samin aus Breccin d'Aleppo von Schw 
ger, und Glasſchraͤnke, woräber antike Köpfe aus der Polignao⸗ 
hen Sammlung ſtehen. Alle diefe Zummer haben Kronleuche 
ter don Bergeryſtall. 6) Neben diefen Zimmern find Zimmer fük 
fuͤrſtliche Perſonen mit vortrefflichen Gemählden von Pesne, d% 
Kroy, Lievens, Lankret, la Tour, Vantdo x. mb 
koſtbaren Meublen, als Achat⸗Tiſchen, Marmor » Tifchen 26 aus⸗ 
Gesiert. 7) In der von Mattin lodirten Blumenkammer 
ſind an die Dede von Sartori dem Vater und Die Waͤn⸗ 
de dom juͤngern Hoͤppenhaupt 'erhabene Blumen, Bögt 
Mnd Früchte nach Ter Natur von Bock auf gelben Bruns ge⸗ 
mahlt, und das Camin ist von Giallo antıco von Echwizer. Bow 
Yarm randen Eckzimmer kommt man 3) Im Den ſogenanutra 
VDy 2 neue ® 


= 
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neuen Kammern 9 Ein Saal von Gopsmarmsz 


- amd Gold mit corinthiſchen Säulen und erhabener Arbeit, nad 
mit einer von Harper gemablten Dede. Zwiſchen den- Saͤu⸗ 


len ſtehen die ſchoͤnen marmornen Statüen: Mercur eine Autike, 
und Mars in figender Stellung von S. Adam nad) einer Mus 
tike in der Billa Lodoviſt. 10) Die Heine Gallerie hinter 
den Zimmern des Königs hat 2 Camine, 4 aus Breccia D’Akeppg 


von Schwizer gearbeitete Tiſche, md an marmprnen Bildſaͤu⸗ 


* gen 4 antile Statuen .in den Rifchen, acht ‚antife Bruſtſtuͤcke 


auf Geftellen, die mit Achat und Marmor ausgelegt find, und 


2 Bruſltſtücke von ©. Adam; am Gemaͤhlden aber 16 Stuͤck 


von obigen Meiſterr. Links vom Gypsmarmorſaale hinter den 
Zimmern ‚für fuͤrſtliche Verſonen find 4 Zimmer für Bedieute. 


. Die beiden Nebenflüg:l endlich enthalten Kammern für koͤnigl. 


— 


Bedienten, die Kuͤche, Kellerey und Stallung. So wie rechter 
Hand des Schloſſes die Bildergallerie liegt, fo beſindet ſich im 
gerader Linie mit derſelben linker Hand 


Das Cavalierhaus, welches ehedem im 


Winter zum Orangeriehauſe, im Sommer aber zum 


franzoͤſiſchen Theater gebraucht wurde. Allein 1771 ließ 
es Friedrich II. von außen ganz der Bildergallerie aͤhnlich 
machen, und die Bildbauerarbeit auf der Bruͤſtung von KF. 
Slume verfertigen. Inwendig ward es 1774 und 1775 nad 
Friedrich IL eigner Angabe von linger ausgebaut. Vor 
dieſem Gebäude ſtehen 26 Statüen von Kuͤnſtlern in dem carra⸗ 
saifchen Steinbrüchen gearbeitet. Es find: eine Flora; die Goͤt⸗ 
tin des Weberfluffes; Apollo; Flora; ein Juͤngling mit Fruͤch⸗ 
sen in der Hand; Venus nach der berühmten Antile Benus 
Kallipogos copirt; Meleager; Pomona; Venus mit einem 
Delphin; ein junger Bacchus; ein aͤhnlicher mit einem Gatyr; 
ein Züngling, worauf As. Frauen’, der Name des Bilde 
bauers, ſteht; Narciß; Woollo, mit demſelben Namen; eis 
Schäfer, wieder mit den Namen. eine Veſtalin, deren Gewand 
und linfe Hand vorzüglich fchön find; Apollo; Narciffus; ein 
San au einem Baumfamme; Herkules nach dem Farne⸗ 
fifchen ; Abdonis mit einem. wilden Schweine; Apollo; eine Ama⸗ 
zone; Artemiſia; Diana mit einem Humde, und Baechus. In⸗ 
Wendig hae dies Schäude ſchoͤne mir Antiken, Gemäblden und am 

: > ders. 
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I ger Koftbarkeiten audgesterte Zimmer. ı) Die erfie alle, 


zie it von Gypsmarmor, weiß mie blauen dem Lapis Lazuli 
dhnlichen Füllungen, und die Dede nebſt alten übrigen Verzie⸗ 

ruungen -vergoldete. Stuccaturarbeit, fo wie die folgenden DOW 
Gartori gezeichnet und yon ihm und Merk: gearbeitet; der 
ZJußdboden von weißem und blaulichten Marmor, und 2 von 
Salame aus Achat von Mallaga mit weißen fchlefiichen Mars 
| 


imoreinfoffungen gearbeitete Tiſche. 2) Ein geiblicher Gypo⸗ 
marmorfanl mit reicher Dede, Fußboden von weißem und 
rothen ſchleſiſchen Marmor, porcellaine Vaſen ıc. . und im den 
4 Nifchen eben 4 Statüen von Taſſart, deren rothgefühte 
märmorne Fußgeftelle. von Kalame dem Jüngern fim. 
3) Die zweyte Gallerie von Gnpsmarmor und Gold, mit 
‚ grünen Chrofopras » ähnlichen Feldern, enthalten Geſchichten aus 
Dem Ovid in erhobener Arbeit von den Br. Räns, umd mit 
einem Fußboden won weiß und grüdem - ſchleſiſchen Marmor. 
Der zweyte Saat in der Mitte des Gebäudes iſt von wei⸗ 
gem ſchleſiſchen Marmor, die Decke teich an Stuccaturarbeit/ 
das Dedenfüc auf Leinwand mit puniſchem Wachs von Friſch 
| gemahlt, der Fußboden und die Büllungen ber Felder von rothem 
dhleſiſchen Jaspisartigen Marmor von Kambin und den Br, 
Falame, die beiden großen Tiſchblaͤtter aber von rothem fchlefl- 
ſchen Marmor von Kambin gearbeitet. Zu. iedem der ſechs 
Feider an der Wand find fünf vergoldete Conſolen mit Antifen 
Büften. 5) Das erſte Zimmer ift boiſirt und grün lackirt 
mit natürlich gemahlten Blumen, einigen Köpfen en Medaillon 
Frau in grau gemahle und ein Tifchblatt aus ſchleſiſchem Marmor 
| Don dei Br. Kalame. 6) Das swente Zimmer enthält 
ein Gemäblde von Baron, den Proſpect ded Marktes von . 
otödam. 7) Das dritte Zimmer if getäfelt und ſehr ſchoͤn 
mit Hol von verſchiedenen Farben ausgelegt non den Br. 
Spindier. 8) Das vierte Zimmer bat ander verſchie⸗ 
Denen gemahlten Proſpecten aus Votsdqm ein großes Tiſchblatt 
. yon rothem ſchleſiſchen Marmor von Ka mbln. 9) Das fünf. 
"de Zimmer smen Gemählde von der Grau Theerbuſch, 
" 50) Das fehste Zimmmer if von Spindler wie das 
Dritte. audgelegt. in) Das figbente Zimmer. endlich hat 
Außer den 4 von Meyer gemahlten Porsdamfchen Proſpecten 
ein grobes Tiſchblatt von getblichem Achat aus der Polignacidien 
| Yu 3 | Samm⸗ 
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Sammluug, UNE im dieſem Gebäude befindliche Eronlenchten 


find. von Grofailgiafe, worunter die 4 im zweyten Saale vorzuͤg⸗ 
lich fchön von den Glasſchleifet Brofes in Porddam gearbei⸗ 
see find. Ueberhaupt iſt der ganze Anblid des 


Schloſſes nebft der Bildergaflerie auf einer und dem 


Tavalierhauſe auf der andern Seite, und den Terrafs 
fen davor, ungemein ſchoͤn. In der Hinterfeite nah 
der Colonnade heraus hat man eine Ausſicht ayf den 
Bühnen: oder Heinfenberg,. worauf ein 
‚großes Baſſin angelegt ik, um welches mancherley 
Ruinen erbauet wurden, weswegen er auch dei 
R uinenberg heißt. Rechts vom Cavalierhauſe, 
bereits außerhalb. des Gartens, flebt das neug 
‚Drangerichous mit einem Zläggl, ein fehr großet 
geräumiges Gebäude, und mehrere Treibehäufer x. 
Fa dieſer Gegend liegt auch eine bäurifche offene 
Brotte mir der Statüe einer Flußgoͤttin von Carl 
Glume. Um in der Beſchreibung des Gartens fortzufahreng 


 mmüffen wir zu dem oben beym aroßen Baflin S. 700, gedadteg 


radeaus gehenden Hauptgange zuruͤcktehren Diefer Hauptgang 
frau eine fünffache Allee und führt zu einem aroßen 

oskett, worinnen um ein marmornes Baſſin eine mit Dan 
morbänt verſehene Rundung it, jn welcher acht blevern 
und vergoldete Stark en auf weißmarmornen Bußgeftellen vos 
Ebenhecht fehen: eine Bacchantin mit einem jungen Faun; 
Aktion mit Hirfchg eweihen; Diana von der Jagd kommend; 
Mars von der. Liebe gefeffelt; Venus deögleichen; Merkur mi 
einem Rinde; Altena die Liebe veradhtend; und ein alter Faun 
init einem iuhgen; den er tragen laͤßt. Linker Hand bringt von 
da ein Gang des Bosketts zu einer marmornen italienifchen Sta⸗ 
tie und rechter Hand zu einem halben Saubengange mit Niſchen 
und Sitzbaͤnken von’ Gitterwerk. Rechts von diefem Gange find 
3 dergleichen Niſchen mit zwey bleyernen vergoldeten Statuͤen: 
Flora und Pomona, yon Gieſe. An den Laubengang ſtoßen die 
Kieſchbaͤumauartiere. Bon der Ruͤndung kommt man gerade⸗ 


aus zu einem Sallon, wo acht Mufen aus carrarifbenm 
ne 


BE 
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von EHhriß. Mtume ſtehen x- Kinter dem Bol 
fett gebe der fogenannte Reh» oder Bafanengarten 
ein Bald, der mm durch die Kunjk etwas gelüftet und —* 
dR, worinnen eine Menge Tafanen, viel vortreffliche Dartı 


feböne Audfichten und Gtathen angetroffen werden. Durch des 


geraden Haurtgaug tortnat man auf Die wach des Geeüberrn do 
Enobels dorf Zeichnung erbaute und 1764 fertig ormashene 


große Colounade. Die Saͤulenordnung iR jouiſch und di . 


Gäuten ſelbſt von tothem ſchleſiſchen Marmor 
gerißem italieniſchen und die ausmendigen Pfeil 
‚Die Baluſtraden auf den 26 Gäulen baden 
und 13 Vaſen von vergoldetem Bley, Dir d 
Macht zwey mit.’ großen und ig der. Mitte .ı 
gesiesten Bogen verfehene Gesteine, u 
gen find von vergoldetem ley. Die Colonna 
des Waſſer haben. Hierzu find oben ben den I 
lbeils männliche, theiis weibliche tiguren von 
mor auf Vaſen, Muſcheln oder Delphinen li 
peilche Waſſer in die untenſtehenden acht gro 
tarrariſchem Marmor gießen follten; und zwi 


in der Colonnade befinden ſich au Epringerunnen in meinen \ 


Baſſus 12 Finder» und 10 große Suppen nom vergoldetem̃ 


genskrin Alle diefe Wildhauerarbeiten find von. Ebenhedht, 
€ 


nkert, Jeuner und Heymäller., Der Hauptgaug 
Fübet durch die Eolönnade au zwey feinernen pergaldeten @tatücg 
xon Benkert, dann über.eine Brücke zum SHalbcirkel vor dege 
meuen Schloſſe; ferner kommt man rechts durch den ablaufenden 
Zickradgaug zum Gafaneriegebäude und zur Fafanenmeifiere 
Wohnung, die in Geftalt eines 40 Euß hohen Felfenküde ber 
leidet worden üff; weiter über verſchiedene Bruͤcken zu eine 

undung wit einer warmgrnen Autike , der Iehrende Mpolo, 94 
ver, und zu Bildfäulen ans carrariihem Marmor von Br 
rein, Jenner und Eapaceppäi gearbeitet. Nicht weit 
vom Halbzirkel ift rechts dee Antifentempei vol 
ſchoͤner Statuen, Bruſtbilder und anderer Alterthuͤ⸗ 
mer. Der Tempel if rund, hat 45 Fuß im Durchs 
ſchnitt, und befommr fein Licht von oben durch eing 
Kuppel. Jewandig iſt er ganz mit ſchleſiſchem Mar⸗ 
Ya mot 
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mor ausgelegt, und die Antiten find aus Polignoe⸗ 
ſchen, Bayreuthiſchen, Stoſchiſchen und andern 
Sammlungen. An dieſen Tempel ſtoͤßt ein Cabi⸗ 
net von / drey Senftern, wohin eine Shäre gerade 
über der Gingangsthüre des Tempels führt, und wars 
Innen die Mänzen und Gemmen aufbewahrt wer⸗ 
den. Die Minen find von Gold, Silber und Erz. 
Rechts vom Salbeirkel trifft man noch eine Nundung, mit einet 
ſchoͤnen aus weißem durchfichtigen cartärifchen Marmor vom 
Cavacceppi gearbeiteten Vaſe auf einem dreyeckigen Fußge⸗ 
ſtelle von catrariſchen Marmor geziert, an. Außerhalb des 


Darts liegt techts ein Thurm, auf ſineſiſche Art be 
mahlt und verziert mit Draden, Glocken x. md im_ Erdge 


ſcchoſſe find Wohnzimmer, Nahe daran liegt ein Weinderg 


mit Reben und Obfibäumen bepflanzt, auch mit Glasfenſter⸗ 
Behaͤltniſſen für zarte Gewaͤchſe verſehen. Alsdenn folge auf 
einem Berge das Belvedere, ein rundes Gebäude, das 2 
Säle Über einander und oben eine Kuppel hat. Inmendig find 
Die Edle mit jaspisartigem ſchleſi ſchem Marmor verziert. Die 
freyſtehenden Guͤulen find joniſcher und coriuchifcher Drdanyg, 
mit Feſtons verziert; anf den Saͤulen fichen Bruͤſtungen und 
Balcons, und die oberſte Bruſtung bat Gtatüen. Alles iſt Yon 
‚Smmöftein. Auf der andern Geite des Belvedere iR 1785 cin 
neuer Weinberg ganz dem borigen gleich angelegt worden, 
inte von dem Zickzackgange fößt man auf eine Wartie von 
ſachſiſchen Porcekain. Vaſen, in deren Mitte das ſineſiſche 
vder japaniſchr Haus ſteht, und die Rundung um daſſelbe 
dat 12 große Dramgerietäpfe von vergoldetem Bley und 8 Ger 
dernbaume in Kaſten. Das Hans: ik rund und hat 12 Saͤulen 
in Valmbaumgeſtalt, und am Fuße don 6 derſelben find bey je⸗ 
ver drey Sinefer, welche Thee ıc. trinken und noch ı2 umher 
ſtehende muficirende Figuren; alles vor Sandfein, und vergol⸗ 
det von Heymuͤller und Benkert. Das ganze Sebaͤnde 
iſt inwendig und auswendig nebſt dem Dache vergoldet. Auf der 
kupfernen Kuppel fige ein 6 Fuß hoher Ginefer mit einem Son⸗ 
nenfchirme von vergoldetem Kupfer, ‚nad Gieſens Modell 
von Jury gemacht. Jnwendis iſt unten ein magmorister and 
ver⸗ 


r ” m 


— 


4. qurmarf. C. Mittelmorf. 713 


wergoldeter Saal, un die Dechentacke find non Harper. weh 
le Sueurs Zeichnungen gemablt und mit Vorcellain ıc. ge⸗ 
Bert. Um das Haus iſt ein ungeordnetes Bosket, und dabey ein 
Laubengang von Gitterwerk, Mauer zu Pfirſichbaͤumen, und 
ehdlich ein auswendig finefifch verztertes Maus jenfeit des Ta⸗ 


Ms, das inwendig eine Küche iR. . Diefer Gaug enthaͤlt auch 


oft Coffaltermen 15° Fuß hoch von catrariſchem Marmor. - Yırere 
Halb des Parks liegt zwifchen den Armen des aus der I ges 
leiteten Ganals, eine Waſſerkunſtmühle, weiche die Mas 
Schinen für die anzulegenden Waſſerwerke enthält. Gegen dag. 
Ende des Ganges ſtoͤßt man auf en Cabinet von Sitterwerk 


— mit vergoldeten Schilden, Blumenketten und Kindergruppen. 


Nahe am Halbcirkel befindet fich der ganz offene Treunds 
Fhaftstempes von catrariſchem Marmor, deſſen Kuppel nom 
10 gereifelten Saͤulen getragen wird. Der Halbetrkel ng 
Dem neuen Schloffe iſt mit Linden umpflanzt; ; auf beiden Seiten 
find Vaſen auf engliſche Urt gelegt, um welche die Orangerie 
ſteht. Hier trifft man 14 antike Gtatüen von roͤmiſcher 
Arbeit, aus weißem carrariſchem, pariſchen, oder ſaliniſches 
Marmor auf. Zudgeftellen von carrarifchem Marmor; und zu dem 
Seiten des neuen Schlaſſes ſtehen i2 antike Bruſtbalden 


_ in geraden Linien auf. marmornen Bußgefellen. Hinter dieſen 


Statuͤen if rechts ein Gartentheater von Hecken und Bas 
fen; links aber eine ovale Rundung mit bedecktem Sitten; 
deſſen Sitterwert von Eiſen it. Endlich folgt 


Das neue Schloß, das (hönfte und praͤch⸗ 


tigſte unter allen koͤniglichen und kaiſerlichen Luſtge⸗ 


baͤuden in Europa. Die Anlage iſt, wie bey den 
meiſten großen Gebaͤuden in und um Potsdam, von 
K. Friedrich II., und nach ſeinen Ideen mußten 
die Baumeiſter die Zeichnungen verfertigen. Schon 
1754 entwarf Büring die Zeichnung zum eigent⸗ 
lichen Hauptgebäude des Palloſtes; Hingegen den 
erften Plan darnach, nebft des Berechnung, und den. 


_ perfpectivifhen, :von Friedrich II. genehmigten. 


Riß, machte Manger.. Le Grai machte im, 
Ms, fies 


y- 
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fiedenjährigen Kriege Entwuͤrfe zu den Communs, 
die aber nah Gontards Veränderungen ausge⸗ 
führt wurden, als nach dem Hubertusburger Frie⸗ 
den 1763 der Bau, woruͤber Gontard in den 
letzten Jahren die Aufſicht führte, feinen Anfang. 
nahni und 1769 geendigt ward. ' Zur Gartenfeis 
te des Schloſſes ſteigt man auf 12 Stuffen. 
Das in der Mitte mit einem 5 Fenſter dreiten Vor⸗ 
ſprunge verſehene Hauptgebäude. ift überhaupt 
25 Keufter breit. und drey Geſchoß Hoch, der Vor⸗ 
rung oben mit einer Attica und einem Fronton, 
woran fi halberhobene Arbeit befindet. Am Haupts 
geſimſe ſieht man den preußiſchen Adler mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Beyſchrift: Nec ſoli cedit. Ueber dem 
Fronton erhebt ſich eine nach antiker Tempelart ge⸗ 
Beute Kuppel, worauf drey Grazien in coloſſaliſcher 
Groͤße ſtehen, die auf ihren Köpfen: und mit ums 
fcbloſſenen Yrmen’ein Küffen tragen, worauf eine 


konil. Krone liegt, alles von getriebenem und ſtark 


vergotdeten Rupfer. Das ‚ganze Gebäude ift mit 
‚ corinthifchen gereifelten Pilaſtern geziert, die auf 
Wuͤrfeln fiehen und das Hauptgefimfe tragen; die 
Profile ſind nach Palladio. Ber jedem Pilaſter 
ſteht eine Statuͤe (bey dem Vorſprunge ſind es Grup⸗ 
den) aus der Geſchichte und Mythologie. Sowohl 
die Attica des Vorſprungs, als auch die Baluſtrade 
des ganzen Gebäudes ift voll Statuͤen und Gruppen. 
Die Fenſter des unterfien Geſchoſſes Haben Köpfe 
ju Schlußfteinen; die des oberſten find länglich rund 
und haben geflügelte Senienköpfe. Die - Pilafter 
von Sandftein haben einen gelben Anſtrich und die 
ganze übrige Mauer aller hierzu gehörigen Gebäude 


| Bat nach hollandiſcher Art: die Farbe sother Ziegel⸗ 
ſtei⸗ 
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Reine mit weißen Linien als Fugen dazwiſchen. Auf 
|, ſeder Seite des Corps de Logis {ft ein Feiner Flügel, 


ein Geſchoß hoch und 7 Kenfter breit, angehängt. 
Die Flügel haben gleichfalls gereifelte corinthifche 
Säulen und vor jeder eine Bildfäule. Die Kenften 
haben zu Schlußfkeinen Köpfe und Die Baluftraden 
tragen Starden und Gruppen. Feder Flügel trägt 
eine mit Kupfer gedeckte und grün angeſtrichene und 
pergofdete runde Kuppel, worauf eine Paterne und 
auf diefer ein vergoldeter Adler if. Die anderg 


Seite ift die eigentlihe Hauptfarciade.. Sie 


hat eben fo viel Geſchoſſe, gleiche Pilafter, Bildfäus 
len vor denfelben, Arten der Fenſter, Schlußſteine 
darüber, Baluftrade und alle andere Verzierungen, wie 


die Sartenfeite. Das Eorps de Logis hat hier gleiche 


falls einen Vorſprung, nur etwas ſchmaͤler, weiß 
an den Seiten zwey dem Hauptgebäude gleiche Fluͤa 
gel vorgeführt find; Von dieſen großen Ftuͤgeln 
Säuft ein halbrundes eiferne® grünes und ‚vergoldes 
tes Gitter ab, welches fie mit einander verbinden! 
Die Pfeiler daran find von Werkſtuͤcken, !and auf 
denfelben Reben 22 Termen mit Laternen, in den 
Mitte aber zwey Wachthaͤuſer. Die ganze Seite; 
Corps de Logis und Flügel zuſammen, zeigt 78 Kens 
free in jeder Reihe der drey Befchofle. Um das gan⸗ 
je Gebäude laͤuft eine ſteinerne Treppe und am ‚ganz 
zen Schloſſe fieht man Fein Portal, weil alles nur 
Glasthuͤren find; und eben fo wird man feine große 
Treppe gewahr, weil diefelben alle verſteckt anges 
bracht find. Noch läuft an den großen Sluͤgeln auf 
jeder Seite gerade ab zum Canale ein gruͤnes und 
vergoldetes eiſernes Bitter, welches auf jeder Seite, 
32 Termen nebft ſteinernen Buͤſten auf, Pfeilern hat. 

, Dee 

| 
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Du. Hauptſeite gegenüber Hegen die-2 fogemannten Command 
von 3 Geſchoſſen in einer mehr franzoͤſiſchen und alſo vom Schloſ⸗ 
fe. ganz verfchiedenen Bauart aufgeführt. Im untern Gefchoffe 
- Mnd Küche, Kellerey, Gonditoren zc. und ih dem obern Zimmer 
für das koͤnidl. Gefolge und fremde Herrſchaften. Jeder Fluͤgel 
Bat einen Vorſprung umd vor demſelben ſteigt man auf einer dop⸗ 
peiten runden Treppe, woran unten 2 Gruppen als Laternentraͤ⸗ 
ger ſtehen, zu einer geraden Colonnade von 16. freyſtehenden ger 
zeifeſten corinthiſchen Sqaͤulen, Die einen mit Basreliefs gezierten 
Froũton tragen. An den Gebäuden ſelbſt find zwiſchen den Fen⸗ 
_ fern, welche im oberſten Geſchoß laͤnglich rund ſind, gereifelte 
Hilaſter, die an das Hauptgeſims gehen; die Baluſtrade der 
Border und Geitenfioue aber. trägt 22 Gtatüen.. Jeder Fläs 
gel hat einen Meinen Thurm mic einer gränen umd vergoideten 
ppel mit Kindergruppen und auf derſelben eine 10 Buß hohe 
dihur von ſtark vergoldetem Kupfer. Diefe beiden Flügel hängen 
durch eine prächtige halbrunde Colonnade zuſammen, welche 
dem Hauptgebaͤude des Schioſſes gegenüber tiegt, und deren Haupt⸗ 
zZurchgang in gerader Linie mit der Eiufahrt zum innern Schloß⸗ 
Wie‘ des Vordergebdubes zwiſchen den beiden ſteinernen Wache 
bauſern des vorher gedachten Bitterwmerlö,, Die Solonnade beſteht 
eigentlich aus 88 gereifelten corinthifchen Säulen. deren Balu⸗ 
’ Arade 24 Spatüen träge. . Aher am Aufange derfelben ſteht auf 
ieder Seite noch ein auf. 4 Bogen ruhender Obelisk, der von 
22 wirlerh jonifchen und g großem corinthifchen Saͤulen unters 
ſtütt vieird; auf der Baluſtrade und um den Buß ded Obelisk 
hingegen ſtehen 6 Gtatüen and 4 Helden mit Armatur, In Dee 
iz hat die Solsunade ein -großes bokes Adprtal, das von 13 
großen corinthifchen und inwendig von 8 mittlera joniſchen Gäu 
fen unterſtuͤtzt wird, oben darauf if eine Kuppel mit Armaturen 
verziert, nebſt zwey Gruppen, zwey Basreliefen und 8 Statuͤen. 
Aüf beiden Seiten der Communs ſiehen Baumpaͤrtieen und bey 
Denkiben am Canale rechts die Mohriimg des. Caſtellans und 
Gaͤrtners, links das Wachthaus für die Garde des Königs, afle 
won 2 Geſchoſſen in italienischer Bauart anfgeführt, binter deu 
Sommuns geht der Ganal und hat gerade über dem Portale der 
Colonnade eine Zugbräde. Die Zimmer des neuen Schlof- 
fes find ſchoͤner und reicher verziert, als in den Kbrigen Schloͤſ⸗ 
ſern des Könige. 1) Der Vorſaal hat Winde, Fußboden 
. und 


N 
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und Säulen von grauem ſchleſiſchen Marmor. und die auf Sei 


and von Friſch gemahlte Decke ſtellt den Apollo mit einigeg 
Mufen vor. Hier ſtehn 4 autike Bildfänfen von carrariicheng . 
Marmor in roͤmiſcher Arbeit‘ aus der Sammlung des Rittch 
Natali. 2) Der grottirte Saal, Der Fußboden iſt mi 
werichiedenen Arten Marmor, und der übrige gause Saal mit Mir 


ſchein, Mineralien, Cryſtallguffen, Corallen und weißem ars 


mor durch Kambiy und Matth. Müller belegt. : Er bag 
gleichfam 3 durch Bogen getrennte Theile, in welchen Kindergrup⸗ 
ven aus cartarifhem Marmor, Geefiguren und Seefiſche ua - 
Känz, Jenner und Schhed gearbeitet ſich befinden, und 
das Dedengemählde iR von B. Rode mit Debl auf GSyps ges 
mablt, in der Mitte Bacchus als Kind mir Kindern, und auf 


den Seiten die Luft und das Waſſer. Uebrigens befinden ſich 
noch bier 2 achteckige ſchoͤne Tiſche von ſchwarzem Stein. 3) Die 


Marmorgallerie an Wänden und Fußboden durch die Bruͤ⸗ 


der Falame mit Roſſo Corallino und carrariſchem Moartioe 


belegt; am ber in 3 Abtheilungen von B. Rode .gemahlten Der 


cke hingegen find der Morgen, Mittag und die Nacht vorgeſtellc 


Die beiden Samine find von carrarifhem Marmor ud die dar⸗ 


‚auf Ftebenden Vaſen von aͤgyptiſchem Vorphye aus der Julien⸗ 


nifchen Sammlung zu Yarid, Neben jedem Camine fiehen auf 


_ marmornen mit vergoldetem Erz befehten . Fußgeſtellen zwey Ans 
. titen aus der Sammlung ded R. Narali in römischer Arbeit von 


Garrarifhem Marmor: Aeſculap, eine Bacchantin, Apollo und 
Diana, Noch 3 antike Ziiche, 1745 in Hadrians Ville gefun⸗ 


„den, find in Moſaik mit ächten Edelſteinen und orientalifcheg 
‚Achaten ausgelegt, und auf jedem ſteht eine kleine Statuͤe ang” 


Bronze, Unter den 3 fehr großen und prächtigen Kronleuchterg 


‚Bon Bergeryſtall iſt der mittelfte der vorzüglichkle. 4) Die blaue 


Kammer ik blau mit Gold, und der Fußboden, mit rauten⸗ 


‚förmigen Platten von weißem Eben» und Cedernholz ausgelegt. 


Sie enthält ebenfalls fchöne Moſaik⸗ Tiſche, gut gearbeite Vaſen 
und 21 vortreffliche Gemaͤhlde von Laufranco, Celeſti, 
Wigmannin, Limburg, Boulogne, Hondhorſt, 
Harer, Dieterih, Benins, Kour, Conca, Bat⸗ 
toni, Rubens und Dufresnon. Die Sardinen und Stüße 
le von tärkifchem Drapd'or find wie im folgenden, Sten Zimmeg 
ein Geſchenk des Sroßſaltans Muſtapha I Das Gerdief 

* | im 


YiB IL Abcheil. 1. ÄAbſchn. Wrandehburg. 


00, Emm letztern Zinimer HE Staßtoth lackitt, und der Fußboden wie ti 
| vorigen. Auch ſtehen hier 23 Vaſen von ſaͤchſiſchem Yorcellan, 
in Fiſſchblatt auf Florentinifche Art -von Achat und denprifchen 
Weinen von Kambly gearbeitet, und Ein Kronleuchter vom 
VDergeroſtall. -6) Das Eoncertsimmer Zriedrichs IL. im 

Heinen Hügel iR grün lackirt mit Gold; der Fußboden wie ink 

vorigen, die. Ueberzuͤge der Stuͤhle grün wid golden, amd dei 

Tamiiu hat s achatene Vaſen mit vergoldeter Bronze nad) Bon 

chris Zeichnung. Die zwey großen incruſtirten Zifchblätter find 

Yun ſchleſiſchem Ehrhfopras von den Br. Kalame gearbeitet, 
25) Hier find die Tapeten von Gilberftoff mit blauen Blumen 

uf tofenrorhem Grunde, der Camin von Giallo autico mit & 
Berliner Vorcellain - Vaſen, und ein ſchoͤnes Tiſchbiatt aus ei 

em ‚Stücke Raltheſer Achat vorsüglich zu bemierfen. 8) Das 
Schtafzimmer Friedrichs IL mit Tapeten von Gitberkoff 

Wie bianen! Grunde, Camin nebſt Tiſchblatt aus Roſſo Coral 

Hrio von Hoppenhaupt und mit verſchiedenen Untiken aud 
Semaͤhlden. 9) Das Schreibeeabinet des Königs geb 

und Silber von Martin gemablt mid lackitt, die Kaͤhmen ui 

die Trumeang bon weißem Berliner  Porcellain, Camin von Gial⸗ 

lo antıco von Kambly / 3 Bafen bon Achat mit vergoldeter 

— Bronze nach Bouchers Zeichnung, ein Tiſchblatt aus einem 
Stuͤcke Maltheſer Achat, eine antike Bülte, Julius Char, und 

zwey Gemuͤhlde, Maria Antonia Churfuͤrſtin von Sachfen 

und JoſepheIUl röm. Kaiſer. 10) Der kleine Speifefdal 

mit Tapeten von rothem Silberſtoff und Gold, mit 5 Bart 

hoch Bucher Zeichnung auf dem Camine, umd eim Tiſch mit 
Tioreutiner Moſaik. 11. Das Heine Schreibecabiner, 

Bit grünem Atlas und Gold tapesirt, hat über der Thüte ein 

untes Bruſtſtiick ded Cicero, tomiſche Arbeit von Bronze, ı21 Eh 

ve Kammer carmoiſin Silberſtoſf und Sitber, auf dem Ci 

mine 3 große fächfiiche Porcellain · Bafen, und ein Tiſchblatt, wie 
das Camin, von ſchwarzem ſpaniſchen Marmor. 13) DR Bio 
bliothek boiſirt und vergöfder mit antiken Tiſchen und Buͤſten. 
14) Eine Kammer, gtün mit Gold, Fußboden don Cedern⸗ 
. umd weißem Ebenholze, auf dem Camine 5 Berliner Vorcellain⸗ 
Waſen, worauf Schlachten der Kuffen gegen die Tuͤrken gemahit 

find, und 2ı Gemählde von Celeſti, Bafati, Liberi, 9. 
Veroneſe, Seſſi, Entavaggid, Coſtanzi, Rufe 

. 
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© Giotdäns, Cagliari, Aothenhammert, Vrocea⸗ 


ctni, Caſari, Mararti, Titidn und Parmeggianso. 


Is) Ein Zimmer mit rothen Damaſt und Gold, und. einem 
Zußboden wie im vorigen, mit 17 Gemaͤhlden theils Yon den vo⸗ 
rigen, theils von Matthei, Tintoret, Treviſani, Jor⸗ 
dans, Domenichtuo uw B. le Suenrt, Komandy 
Beſchey, Harlem, Schidone und Lambini. 16) Das 
gewoͤhntiche Söeiſe zimmer if rother Damaſt mit Gold, 
mit einem autiken Tiſchblatte in Florentiner Moſaik, und mit 
antiken Vaſen von Granit, weißem Alabaſter und Breccia. 17) 
Das Concertzimmer boiſirt mit Gold, Gardinen und 
Stuhluͤberzugen von Goldſtoff, 18) Das ovafe Cabinet von 
Chevalier gemahlt, gelb und Gold, Gardinen und Stuͤhle 
von türkiichem Zeuge, Fußboden Holz mit Blumen von Spin de 
Ter ausgelegt, cin Tiſch mit Blumen und Bügeln von: Florenti-· 


wer Moſaik, Camin von ſchwarzem Marmor mitt ſaͤchſiſchen Vor⸗ 


cellain· Vaſen, und 14 Gemaͤhlde von Vater nad) Geſchichten 
ans Scarrons lomiſchem Roman. 19) Ein Schlafzimmer 


wit weißblümigtem Goldſtoff tapezitt. 20) Ein Schreibe⸗ 


eabiner mortd'ore boiſirt mit gemahlten Medaillans und 
Bold, mit 11 Conſolen und fo viel Berliner Voreellanfiguren, 
mit ſaͤchſiſchen Pörcellain » Saminvafen and einem Achatnen Tiſch⸗ 
Hätte. 21) Tarmoiſin · vorher Damaſt mit goldenen Zreffen, und ein 
Tamin mit ſaͤchſſſchen Vorcellaiti · Bafen. 23) Ein Schreiben 
Diner weiß boiſirt mit Gold, gleichen Böfen tie voriges, und ein 


Tiſchblatt von Achat, nebR 25 Gemaͤhlden von verſchiedenen oben 


angegebenen Meiftern. 23) Eine Nebenkaͤmmer mit gemahks 
ten Wähden. Die Zirumer:24 bie 39 find mit vörtrefflichen Ge⸗ 
maͤhlden geziert, und zur Wohnung für Prinzen und andere fürfkt. 
Verſonen beſtimmt. Im zweyten Geſchoſſe des neuen 
Schlofſes ſind do—43 Kammern grün auüstapezirtk und ende 
Halten vortteffliche Gemaͤhlde nebft fächfiichen Porcellain. Vaſen. 
44) Ein Schreibenbiner, apfelgrüne Boiferie mit Silber. 
45) Die- Jagdkammer bat Tapeten von Silberſtoff mit 
drauner Chenille gewirkt und mit goldenen Zierathen, nebft Als 
er mit näthrlich gemahlten Blumen / gezierten Decke, einer au⸗ 
tiken Vaſe/ von weißem Achat und einem achatnen Tiſchblatte. 
40) Das Eoncertsimmer, Boiſerie gelb mis Silber, ar 
grauen Meubles, Einer von Friſch getmahlien Decke, die 


} 
b 


theils von Backſteinen. Die Gaͤrten dieſer Anlage 
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Diau mit ihrem weißen, Hunde vorfiellend, und in den Sum 
dungen Kinder, der ausgelegte Zubboden ſtellt Hunde vor u. We 
47) Eine Eckkammer, blaßgruͤn lackirt mit Biber, mit ans⸗ 
geiegtem Fußboden und einem Tiſche von florentiner Arbeit. 
48) Ein Zimmer mit apfelgrünem Damaſt mit Golde und vers 


ſ(chiedenen ſchoͤnen Gemaͤhlden. 49) Eine große Kammer,- 


getaͤfelt und Gold mit 5 Berliner Porcellain⸗Paſen und 28 vor⸗ 
erefflichen Gemaͤhlden. so) Der große Marmorſaal vom 
rothem und weißem. fchleiifchen Marmor. Der Zußboden vom 
marmorner Mofait von Kambly und Müller, die Verzie⸗ 
eungen von. Petrozzi und Gartori. Die Dede, von Um. 


 Bantoo Femahlt, ſtellt eine Zuſammenkunſt der Götter vor, 


in welcher Hebe deu Beinen Gannmed Jupitern vorſtellt. Hier 
Hängen vier große Gemaͤhlde, jedes 21 Zuß hoch und 22 
Guß breit. Das Opfer der Iphigenia vom K. Vanloo; dere 
Kaub der Helena von Pesne angefangen und von B. Rode 
‚geendigt ; das Urtheil des Paris von Pierre; endlich Bacchus und 


 geiadne von Rekont. 51) Der Börfaal von Oppsmmms 


mor mit jonifchen Saͤulen von Sartori und einer auf Lei 
wand von Friſch gemahlten Dede. In deu Nifchen chen 
antike Statüen aus carrariichem Marmor. 52) Die obere 
Gallerie nach der Angabe des jüngeren Hoppenhaupt 
mit einem von Rofen⸗ und Ebenholz getäfelten Fußboden von 


‚Spindter, mit 6 Gemaͤhlden u. w. 53) Ein Zimmer 


mit-Seladondamaf und Gold, enthält ebenfalls außer 5 Vaſen 
son. finefiichem Porcellain verfchiedene Gemaͤhlde. 534 uud sg) 
find zwey Kammern. s6) Das Theater, in demfelben 
Geſchmacke wie das auf deu Schloſſe zu Potsdam, mur größer 
und bequemer. 57) Ein Schreibcabinet, getäfelt weiß und 


"Bel. ss) Eine Schlaflfammer mit rothem Damaſt und 


Sol. 60) Eine Kammer, mie vorige tapesiert. 61) Eine 
DBorkammer bau mit weiß, enthält einige ſchoͤne Gemählde 

62 — 72 find Zimmer für fremde fürkl. Perfonen eingerichtet, 
wis verfchiedenen Gemäblden ausgesiert ac. - Die ganze Ans 
lage von Suns Souci mıt den Gärten und. dem 


Neuen Schloſſe wird faft überall mit Wafler umges 


den und die Schälung des Canals iſt theils von Kalk⸗, 


non 





} 


| Churmark. c Mittelmark. Yar 


gu Sans Souci ftehen unter der Aufſicht von 7 Gaͤrt⸗ 
nern nebft dem Planteur, deren Bejoldung jähes 
lich 2820 Rthlr. beträgt, die ganzen Unterhal⸗ 


4 


tungsfoften mit Einſchluß der Arheiter 2c. aber bes - 


tragen jährlich 4045 Rthtr. ohne die alle Herbfte 
vorzunehmenden Reparaturen; toelche noch beſon⸗ 
ders bezahlt werden. 


Um wiederum auf die Einwohner und ihre Ge⸗ | 


werbe zuruͤckzukommen, ſo bemerken wir, daß Po ts⸗ 
Dam vor den Zeiten des Ehurfürften Friedrich J. 


‚nicht viel über so Häuſer und gegen 300. Eins 
wohner hatte, allein feit diefer Zeit-huben fih " . 


die Einwohner immer vermehrt, Zu Ende des vos 
zigen Jahrhunderts hatte Potsdam noch nicht 2000 


—— Im gegenwärtigen Jahrhundert macht. 
die Regierung K.Friedrich Wilhelm J. einen 


wichtigen Abſchnitt aus. 


Die zahlreichſten Jahre vor ihm waren: 
1705 und 1710 jedes mil 58 Geſtorbenen, 
1708 hatte 71 Gebohrne, 
1711 — 11 Paar Setraute; allein 
1739 waren 47 — — 
1740 — 393 Gebohrne und 369 Seſtorbene m 
den beiden Intherifchen Stadtgemeinen, fo daß die Reformirten, 


x 


TFTrauzoſen, Waifennäufer, ganze Garniſon und die Zudenichaft 


nicht mitgezaͤhlt find. Unter Friedrich 1. nahm 
die Volksmenge mit Macht zu. ’ 


1753 batte Potsdam 23,000 Einwohner, 


1776 _ a7: — 
1785 — 28,233 — 
nemlich beym koͤnigl. Hofſtaate 445 Park 


beym Hofſtaate des Prinzen von Neußen 318 — 
In der Stadt, den Vorſtaͤdten und Rowawes 1288 — 
vwoxrunter 163 Franzoſen, 
"3 Dr, Erdbeſchr. 3. 3. 33 206 


. . > 9— J y ' 
722 IL Abtheil. 1. Abſchn. Brandenburg. | 
206 Böhmen, ' 
292 Juden waren; mithin vom Eirit Bande. 140513 
dazu im Waiſenhauſe 5376.und vom Militeirkande 
mit Einbegriff der: Grauen und Kinder 8866 Innerhatb 
Ber Ringmanern der Alt» und Neuſtadt waren 1194 
> Worderbäufer ohne die Hinterhaͤuſer umd shne alle oͤffens⸗ 


liche Schäude; in der Zeltowers Borkadt 85; in den 


Brandenburger: Borkadt 1123 in der Nauenfbem 
Vorſtadt 94 un in der Berliner: Borfkkadt 65; zu⸗ 
- Tammen alfo ısso Vorderhaͤuſer. Potsdam wird im Wine 
ter des Nachts wit 591 Laternen erkeuchtet, deren Anterbaße 
—* 1722 Rehir. 15 ge. find, die der Konig u der Eh 
maͤrliſches Domainencaſſe bezahlen läßt. 

Obſchon die vortHeilhafte Lage der Stadt Pots⸗ 
dam eine lebhafte Handlung verſchaffet, die im Klei⸗ 
‚en duch die ſechs Jahrmärkte fehr unter 
ſtuͤtzt wird, und alfo viele Einwohner ihre Nahrung 

davon zhaben, fo find doch Manufacturen und 
Fabriken die Hauptnahrungsquellen. Den erſten 
Grund dazu legte Churfuͤrſt Frie drich Wilhelm 
der Große und König Friedrich II. brachte fie 
zu ihrem igigen blühenden Zuftande. Am Ende des 
Jahres 1785 befhäfftigten die 4 Bandmählen 
4A Ouvriers oder Arbeiter. In baummollenen 
Zeuchen, ald Cattun, Manchefter, Thyſetts, Vel⸗ 
gervets 2c. 35 Stühle; in Rowawes 84 Stuͤhle, 
und die auf eigne Hand daſelbſt arbeitenden 85 Stͤh⸗ 
le; 3 Stuͤhle auf Mancheſter und 3 Stuͤhle in 
Struͤmpfen und Muͤtzen. Die Bierbrauerey 
treibt das Koͤnigsbrauhaus, das Stadtbrauhaus, 
das Broihanbrauhaus, das Schwediſche und Eng⸗ 
liſche Brauhaus und das Bornſtaͤdter Brauhaus, 
welches jaͤhrlich 3500 Tonnen in die Stadt abſetzen 
darf. Blonden derfertigten 35 Maͤgdchen. Eng⸗ 
liſche Bleyſtifte ſeit 1769 Wein: und 
Bier 
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| Brereffigs Branerey. Die Fayencefa⸗ 
brik arbeitete mit 13 Arbeitern. Die Gewehr— 
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fabrif ward mit 132 Arbeitern betrieben. Han⸗ 
fener und leinener Parchent, Zwirn ıc 
wurde auf 12 Stühlen gemadt. Die Huthma⸗ 
Serey beichäfftigte 36 Arbeiter. In Eameels 
Haaren arbeitet man feit 1740 auf 4 Stühlen. 


"Die englifhe Ledermanufactur, wozu auch 


3 Lohmuͤhlen gehören, befchäfftigt 28 Gerber ohne 
die Tageldhner, die Lo haerberin nung 18 und - 


die Weißgerber 11 Gefellen. Die feit 1746 bes 


+ 


‚ - lehende Leinwandmanufactur hat 32 Stühle 
tm Gange und’ Regimentsfieferungen. In Bros 


dDeriewaaren arbeiten 130 Waiſenmaͤgdchenz in 
Bruͤſſeler Kanten 230 Mägdeben; m Leinen 


Tripp 3 Stuͤhle fuͤr Regimentslieferungen; -und 


die Leinweberinnung arbeitet mit 47 Stuͤhlen. 
Die Gold⸗ und Silberdrathzieherey wird 


"son ı Meifter und 8 Warfentnaben getrieben. : Dres 


tallfndpfe- maden ſeit 1746 nur 3 Arbeiter; und 
die Nähnadelfabrif feit 1769 in Nowawes bes 
ſchaͤfftigt 5 Arbeiter. . Die Pofamentirer be 
ſchaͤfftigen in Leinen, Wolle 2c. 25 Arbeiter und has 
ben Regimientelieferungen. . Seit 1770 macht man 
auch feinen und groben Reißgries und Reißmehl. 
Der Seidenbau wird befonders im Waiſenhauſe 
betrieben, und hierzu hatte man 1784 ohne die vielen 


3 Beten 21,005 Stuͤck hochſtaͤmmiage Maulbeerbaͤume. 
- 3785 waren 32 Seidencultivateurs in Dorsdam mehr 


al® 1780, welde über soo Pfund Seide hörten lies 
#een fönnen, wenn nicht widrige Umitände eingetres 
ten wären, - Gegenwärtig behandelt man die Cocons, 


‚» die, Seite sc, auf Piemonteſiſche Art. In dem ſeit 


312 2 1730 


\ 


Li 
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1730 hier angelegten Sammt⸗ und Seidens 


- manufacturen arbeitet man auf 34 Stühlen in 


Sammet; auf 26. Stühlen in feidenen Zeuchen; auf 
2 Stählen feit 1764 in Baumbaft; feit 1758 auf 
30 Stühlen in feidenen Stoffen; Damaſt 
‚und Gros de Tour auf 44 Stühlen, auch webt 
man bisweilen auf diefen Stühlen. balbfeidene 
Waaren, undauf eigene Rechnung beſchaͤfftigen ſich 
verſchiedne Meiſter auf 34 Stuͤhlen. Seidene 


Baändieer wirkt man auf 10 Stühlen; ſeidene 
Struͤmpfeꝛc. Ubrigens giebts auch eine Sei⸗ 


denfärberey und einen Riethmacher für die 
Seidenwirker hier. Saͤmmtliche Seidenmanufactus 
eiften genießen eine Vergütung von 6 pro Gent, 
‚ welche nad dem Gemichte. der fabricieten Waare 
_ ausgemittelt wird. Ladirte ‚Stöde werden vie 
gemacht und bis Surinam verfeudet, Die Tapes 
tenmanufactue wird außer den Zagelöhnern 
von 24 Arbeitern in dem Jagdſchloſſe zu Glieunike ige 
betrieben und liefert-fehr ſchoͤne Muſter. Die Türs 
fifhe Garnfärberey treibt man feit 1765 im 
Jagdſchloß zufaputh. Die Tubmaderinnung 
arbeitet auf 32 Stühlen mit 58 Arbeitern; und 


- Etemin, Raſch und andere Zeuche werden 


auf 12 Stühlen; Calamank, wollner Das 
maft und fpanifhe Tücher auf 11 Stählen, 
Srieß auf ı Stuhle, wollene Haarbänder: 
und Strümpfe von 8 Meiftern mit 14 Geſellen 
auf 20 Stühlen gemacht. Zur die Wollarbeiter ik 
ein öffentliches Wollmagazin angelegt wor⸗ 
den. Bon freyen und mechaniſchen Küns 
fen ‚treibt man hier die Bildhauerey, Buds: 
oruderey, muſikaliſche Inſtrumentmache⸗ 

u, 
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rey, Luſtgärtnerey, Glasſchleiferey. 
Künſttiſchler, Steinmetzger, Stuccatur⸗ 
arbeiter, Uhrmacher ꝛxc. Zünftige und 
anzünftige Gewerken endlich waren am 
Solluſſe des Jahres 1785 folgende: 


‚Bde 69 Meifter 52 Seſellen 19 Surfäh, 
Boͤttiche 20 — 6 — 8 
Drechsler ss 9 — 4 — 
Liſcher 47 — 19 — 12 — 
Bleifcher si — 36 — 6 — 
Glaſer 1 — 10 — 2 —. 
Grobfhmide 10 - 9 — 6 — 
Hutmacher > — 8 — 6 — 
AMlempuer = 1-1 - 
Muhr 30 — — — — — 
Mani 37 — 25 — 19 — 
MMaurer 24 — 1 — 27 — 
Vantoffelmacher 6 — 9 —⸗12 — 
Veruͤckenmacher 19° — 9 — 15 — 
Se 8 — 5 — 32—.. 
Seifenſiede 1 —-— 9-4 — 
Schloſſer 34 — 18 — 26 — 
Schneider 96 80 — 23 — 
Schuſter 80 — 6: — 23 — 
Tiſchler 51 — 44 — 1d — 
: Zöpfer 31 — 17 — 20 — 
Zimmerleute 17 — 94 — 4 — 


Außerdem befchäfftigen ſich auch einige Einwohner 
mit dem Ackerbaue, mit der Viehzucht, wo⸗ 
beh die Stallfuͤtterung eingefuͤhrt iſt, mit der Fi⸗ 
ſcherey, Obſt⸗ und Kuͤchengartenbaue, dem 
Weinbaue, fo daß man 1783 auf 372 Morgen 
20 [I Rutben 386 Faß 75 Quart erbaute,. das Faß 
zu i8Rthlr. angefchlagen, mit dem Hopfenbaue, 
mit Ziesel⸗ und Kalkbrennerey. Neben den 

3 3 Waß 


. \ 
7a6 II. Abtheil. 1. Abſchn. Brandenburg. 
Waſſermuͤhlen verſorgen 26 Windmuͤhlen mit Ein⸗ 
ſchluß der 3 Hollaͤndiſchen die Stadt mit Mehl, die 
Heiden Wochenmaͤrkte mit andern Lebensmits 
teln und die 6 Holzhöfe mit Hol. * 

Im Jaͤhre 1777 hingegen lebten unter andern 
hier: An Accisbedienten aller Art 37 Perſonen; 32 Ackerleute; 
4 Apotheker mit 7 Grfellen und ı Zungen; 7 Bader mit 7 Ge 
fellen ; 6 Barbiere und Chirurgi mit 8 Geſell. und 3 Jung. — au⸗ 
Ber 2 Heren in Mowawes; 3 Bandmacher mit 3 Gefell.; 3 Bau⸗ 
inſpectoren; 1 Baumbaſtweber; 3 Baufchreiber, 8 Baukuech⸗ 
se und Wächter; 73 Beckermeiſter mit 72 Geſell. und 16 Jung., 
ohne die 16 Meifter und 2 Geſell. in Nowawes; 1 Bilderbände 
ker; 194 Bierichenter , ohne 12 in Nowawes; 1 Bierfpinder; 
s Billetteur; 4 Bleiher; 3 Bohr⸗, Saͤge⸗ und Beugfchmiede 
mit 3 Geſell. ı Jung. 5-20 Bötticher mit 13 Gefell. 4 Jung; 
23 Brandweinbrenner; 4 Brandweinfchenker, außer 15 in Ro 
wawes; 68 Brauer, ı Braumeiſter, 43 Brauknechte; 7 Buche 
Bindermeifter mit 6 Gefell. und 4 Jung. ; ı Buchdruckerherr mit 
x Geſell. und 2 Jung.; 1 Buchhändler; 5 Büchfenmacher wit 
- 2 Gefell. und 2 Jung.; 3 Büchfenfchäfter mit 2 Gefel.; ı Bün 
Kenbinder mit ı @efell,; 2 Butterhaͤndler; 8 Caffetiers; 2 Gab 
eulatoren; 26 Sandidaten; ı Canevasbleicher; 4 Eanzlenichrris 
ber; 4 Caſtellane; 4 Caͤmmer ey und Karrenknechte; s Comoͤ⸗ 
dianten; ı Eonditor mit 1 Zung.; 5 Conducteurs; 6 Deſtilla⸗ 
teurs: ı Drathrieher, Spinner und Pläcter mit 12 Jung. aus 
dem Waifenhaufe; 12 Drechsler; 14 Eiſenhaͤndier; 1 Farbenla 
borant: 5 Faͤrber mit 2 Seel. 3 Jung; 5 Federhaͤndler; 1 
Fechtmeiſter; 3 Seilenhauer mit ı Geſell. und 2 Jung.; 44 Ib 
(cher mit 41 Gefell. und 4 Jung.; 35 Sleifcher mit 32 Gefell. 7 
Jung . ohne 7 Meikter und 5 ung. in Nowawes: 29 Subrlen 
se; 4 Galanteriehaͤndler; 4 Garnmeiſter; 33 Gaſtwirthe; 
Saſſen⸗ und Armeguögte; 22 Gärtner mit 12 Geſell.; 9 * 
fer, mit. 7 Geſell. 6 Jung.; 5 Gerichtsdiener; 4 Gewehrtfabrik⸗ 
bediente; 5 Goldſchmiede mit 4 Geſell. ı Jung; 12 Gypsbren⸗ 
wer; 3 Glashaͤndler; 15 Glaſer mit 8 Geſell. s Jung.; 3 Suͤrt⸗ 
ler mit 2 Geſell.; 5 Hausſchlaͤchter; i2 Hebammen, ohne 2 
in Nowawes; 1 Hirte; 1 Holzcontrolene; 7 Hoizverwaiter; 
98 Hbter sı Huf⸗ and Waffenſchmiede mit 11 Geſell. + Tunes 
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24 Sutmachee.mit 8 Seſell. 3 Jung.; 6 Ztafitmer; 3 Kamm⸗ 


macher mit 2 Zung.; 8 Kantenmacher und Händler, außer d iR 
Mowawes; 354 Kantenarbeiter, die aus Mäyddien des Waiſen⸗ 
hauſes beſtehen; 2 Kaufleute in Manufactur und Fabritwanren 
wit 2 Dienern ı Jung.; 5 Keffelflicker; 9 Kleiderhändier oder 
Troͤdler; 9 Klempner wit 4 Geſell. 3 Jung. ; 6 Knopfmacher 


mit 4 Geſell.; 7 Kornhaͤndler; 6 Küche; ı Kriegsmetzeiuneh⸗ 


mer; a Korbmacher mit 3 Gefell.; 4 Kuchenbecker; 4 Kupfer⸗ 


ſchmiede mit 3 Sefell.; = mechaniihe Künftler; 6 Kürfchuet ‘ 


uuie 2 Geſell.; 1 Lackiter und a in Nowawes; 7 Lederhaͤudler mit 
Eiunſchluß 3 Bobgerber; 2 Leinwandhändier außer ı in Nowames; | 
6 Leiten. und Bohlenſchneider; 10 Lohgerber mit 43 Gefell.; 


92 Materialien wit 21 Dienern und 19 Jung., außer ı in No⸗ 


wawes; 22 Mauermeiſter mit 117 Geſell. 28 Jung.; 4 Medici 
naͤ Doctores; 13 ˖ Mehlhaͤndler, außer 6 in Rowames; 3 Mefo 
ſerſchmiede mit. 3 Gefell. ı Jung; 20 Milchhaͤndler, außer 12 
in Nowawes; 2 muficaliihe Inftrumentmacher; ı Waffermüller 
ut 6 Geſel. ı Jung.; 19 Windinühler mit 19 Geſell. 3 ung; 
6 Nagelſchmiede wit 6 Geſell. 7 ung. ; 18 Pantoffelmacher mie 
24 Geſell. 2. Jung: 1 Parchentweber mit ı Geſell.; 14 Peruͤ⸗ 
ckenmacher mit 10 Geſell. 9 Jung; 2 Pfefferfüchler mit 4 Ges 
Ri; ı Pfeifenmacher; 1 Pferdehaͤndler; 4 Pluͤſchmacher; 8 
Polizeybediente; 19 Pofamentizer mit 5 Geſell. 14 Jung.; 16 
Prediger, außer j in Nowawes; 3 Riemer mit 4 Gefell. 1 Jung; 
3 Röhrweifter mit 2 Gefell; 1 Salzfactor; 1 Salzinſpector; 66 
Salzſeller, außer 1 in Nodawes; 24 Sammetmacher mit 26 
GSeſell 12 Jung.; 8 Sattler mit Geſell. 3 Jung. ; 13 Seifen 
fitder mit 10 Gefell. 2 Jung.; 6 Seiler mit ı Geſell. 3 Zung.; 
2 Scheerenfchleifer mit 1 Gefell. ı ung. ; ı Schieferdecker mit 
2 Geſell.; 4 Schiffbauer mit 7 Gefell. 3 Jung.; 3ı Schiffer, 
außer 2 in Nowawes; 86 Schiffknechte; 28 Schloſſet mit 27 
Geſell. 21 Jung., außer 2 Meifter und ı Gefell. in Nowawes; 


204 Schneider mit 64 Geſell. 7 Jung, außer 9 Meiftern in No ⸗ 


wawes; 3 Gchorfteinfeger mit 3 Geſell. 12 Jung.; 15 Schrei 
ber und Schreibemeiſter; 5 Schuhflidder, außer 4 in Nowawes; 
837 Schufler mit 112 Geſell. und 13 Jung., außer s Meifter 1 
GSeſell. in Nowawes; s Schwerdtfeger mit 2 Geſell.; ı Sporer; 
2 Stein. umd Dammſetzer mit 5 Geſell. ı Jung ; 2 Steinbände 
im ; 6 Stell⸗ und Rademacher mit 3 Geſell. 1 Jung.; 6 Strumpf⸗ 
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ſtricker, außer 2 in Nowawes; 7 Strumpfweber mit us Seſell 
83 Tiſchler mit so Geſell. io Jung., außer 2 Meiſtern in Re 
‚ wames mit ı Zunge; 10 Töpfer mit 15 Geſell. 17 Jung; 10 
Zuchbändier und Gemandfchneider, morunter 4 Juden; 32 Tuch⸗ 
macher mit 60 Gefell. 3 Jung., ohne die 2 Meifter in Nowa⸗ 
wes; 8 Zuchicheerer mit 3 Geſell. 5 Jung; 5 Uhrmacher mit 3 
Geſell. ı Jung.; x Viehhaͤndler; 35 Viehmaͤſter; 2 Weineiſſig⸗ 
brauer; 28 Weinhaͤndler; 39 Weinmeiſter, außer ı in Nowawes; 
6. Weißgerber mit < Geſell. 3 Jung.; 3 Wildpretthaͤndler und Ice 
ger, außer 5 Nowawes; ı Zeltſchneider; 7 Zeuchmacher in Wol⸗ 
‚Je mit 6 Sefell., außer 16 Meiftern und ı Geſell. in Nowawes: 
3 Biefenteifter, 2 Zieſebedienten; 26 Bimmermeifter mit 121 Ges 
fell. und 33 Zung., außer 22 Gefell. in Nowawes; 3 Ziungie⸗ 
Ber mit 2 Gefell.: 2 Zinnknoͤpfemacher mit ı Geſell.; 4 Zollbe⸗ 
diente; 4 Zwirnmacher, außer ı in Nowawes. 


Die in Potsdam befindliden Departements, 
Canzleyen, Eaffen, Civil: und Militaies 
gerichte, nebft andern theils Föniglichen theils 
ſtaͤdtiſchen Polizeyverfaſſungen zc. find 
folgende: 


Unter des Könige Majeftät ſtehen unmits 
telbar 1) das Cabinet, nebft der Canzley. Von . 
demfelben werden alle fönigl. Refolutionen mit der 
Depefbentafhe täglich um 5 Uhr Nachmittags 
ducch einen Heldjäger zu Pferde nach Berlin an 
das Hofpoftamt zur weitern Beförderung abgefandt, 
welcher in Zchlendorf von dem aus Berlin foms 
menden abgelöfet wird, fo daß der Brief von Votes 
dam in 2% Stunden nah Berlin fommt. 2) Die 
Snfpection über © 8 H. des Krons 
prinzen Domainencammer zu Königs 
Wufterhaufen; 3) Sr. König. Majefät 
Hofftaats: oder Hofmarfchall- Amt; 4) das der 
föniglichen Bauten wegen errichtete und 1752 und 

Ä 1775 
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1775 mit Reglemente verfehene Baucomtoit, und 
s) die Bau: und Bartencaffe. 


Die Sarnifon ſteht unter ‚dem jedesmali⸗ 


‚gen Commandanten, fo wie auch die Einquartie⸗ 


zungs: oder Serviscommiffion, und jedes , 


Bataillon Garde fo wie auch die Feldregimenter 


haben ihre eignen Kriege > Regimentsgerichte zur 


Verwaltung der Juſtiz. 


Zu Potsdam find au ein Hofſtaats amt 


des Kronprinzen 8. H.; und das Domai— 


nenamt Potsdam, welches jedoch itzt feinem. 


Sitz zu Borima hat. Dit Steuerinfpectiomn, 
weiche feit 1721 unter einem eigenen Krieg &s 
Steuerrathe fteht, zu deflen Bezirfe Potsdam 
nebſt Nowawes, Brandenburg, Zreuenbrießen, Beelitz, Treb⸗ 
bin, Zoſſen, Teltow, Luckenwalde, Werder, Saarmund und 
Zinna gehoͤren, er ſelbſt aber iſt ein Mitglied der Verſammlun⸗ 
gen des habellaͤndſchen, teltowſchen und zauchiſchen Kreiſes. 


Er bat ferner die Aufſicht über die Bau » und Garten. oder 


Plantagen Cafie, über die Fabriken und Manufacs 
sur-Commiffion, über die Salzfactorey, die Eiſen⸗ 
und Hüttenfactoren und bie Stempelcaffa Die Fa⸗ 


beif: und Manufactur. SCommiffion erhielt 


1771 eine Inſtruction zur Berwaltung ihrer Geſchaͤff⸗ 


te, und unter ihr ſtehen ohne Rückficht der Gerichtss 


barkeit alle Manufacturen und Fabriken in Potsdam, 
Nowawes und Caputh. Die nächfte Aufficht führt 
der Steuerrath unter Direction des fünften Depars 
tements des Generaldicectorii. Der dazu gehörige 
Sabrifeninfpector ift zugleich ein Mitalied des Raths. 
Eeit 1766 eine Aecifes und Zollinfpectiom. 
Auch ift hier der Siß der Landſchaftlichen 
und Städte Ziefe: aub Kriegsmegcaffe 


im Landſchaftshauſe, und haͤngt ſowohl von der 
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Churmaͤrkiſchen Landfhaft, als auch von 
dem Städtecaffen: Directorium zu Berlin 
ab, weil die Gelder theils an die Landſchaftsren⸗ 
they, theild an die Städtecaffe. eingefendet 
werden. Die Havelländifhe und Zaudis 
ſche Kreiscaffe it erft von 8. Friedrich 
j Wilhelm I nach Potsdam von Brandenburg vers 
leat worden. Diefe Kreiscaffen haben zugleich die Vorſpann⸗ 
Erpedition, jede im ihrem Kreiſe. Uebrigens find dieſe Caſſen 
ihren Landraͤthen, Ständen und gewiſſermaaßen auch der Chur⸗ 
maͤrkiſchen Cammer untergeorönet. . Das Poftamt bes 
ſteht aus dem Poftmeifter und verfehiedenen Unters 
. bedienten und hängt vom Generalpoftamte zu Vers 
lin ab. Die Mufils und Paraphengelders 
Binnahme wird befonders verwaltet, worüber der 
Sieuerrath die Aufficht hat. Das Fouragema⸗ 
. gazin und Proviantbäderey wird von einem 
koͤnigl. Commiſſair verwaltet, der unter dem fechften 
Departement des Generaldirectorii fteht. 

Der Magiftrat if nebR dem Stadtge⸗ 
site erſt 1722 vom K. Frie drich Wilhelm 
I. mit Ober- und Niedergerichten verordnet, und die 
Caͤmmerey 1736 nebft verfhiedenen Einfünften 
. zur rathhaͤuslichen und Stadtcaffe gegründet worden. 
2737 erklaͤrte er dieſe amträffige Stadt zu einer Immediatſtadt, 
Befrenete fie von allem Abſchoß⸗, Loskaufs⸗ und Abzugögelde, 
für alle, die von andern Städten und Aemtern dahin ziehen x. 
Das Magiftratscollegium befteht aus ı Director, 2 Bur⸗ 
germeiſtern uud 3 Rathmaͤnnern, ohne die Unterbedienten 
bey der Expedition oder Negiksatur, den Caſſen, der Cauzled 
und dem Botenamt. Diefes Rathscollegium beforgt alle öffent 
liche, oͤtonomiſche und politiſche Vorfälle bey der Gtadt und 
bey Rathhauſe; die Verwaltung der dffentlichen Gtadtcaffem, 


ſaͤmmtliche Zunfte, Gewerks⸗ und Innungsſachen. Jn allen 


diefen Sachen hat es die erſte Inſtanz; die zweyte iſt die 7 
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mitfiſche Kammer und der von derſelben reſſortitende Commiß⸗ J 


ſartus Loci. Die dritte endlich das Geueraldirectorium. Fer⸗ 


> ser gehoͤrten für den Magiſtrat die Patronatſachen in Kirchen 
- and Schulen x. und die Medicinalanfkalten. Das 


Stadtgericht erhielt vom 8. Friedrich Wil 
heim I. völlige Civil: und Eriminalgerichtsbarfeit. 


inter dieſem Gerichte leben alle bürgerliche, nicht etwa untet 


feigende Gerichte gehörige Einwohner in der Stadt und - den 
Vorſtaͤdten, die Teltower ausgenommen, nebft der boͤhmiſch dents 


ſchen Gemeine zu Nownwes, und die Juden. Dies Gericht bes 


Schäfftige fich mit allen zur freirigen freywilligen Rechtspflege 


gehörigen Eivilfachen, mit dem Vormundſchafts⸗, Supsshek- und 
Depnpoſitenweſen, umd endlich den Sriminalfachen. Es hänge von 


dem Kammergerichte ab. Das Polizepdirectorum 
bat feit 1752 fehr an Anfehen und Ordnung zuges 


‚nommen. Es erfireckt ſich über alle Einwohner der Stadt, 


der Vorkädte umd dazu gehörigen Anlagen ohne Kücdfidhe ihres 


. fonftigen Gerichtsorts. Der rathhänsliche Director iſt zugleich 


mit Polizendirector, und hat den Dekongmie + Burgemeifker, dem 
Richter der franzoͤſiſchen Colonie nebſt etmem Rathmanne zu 
Benfigern. Unter diefem Berichte, weiches unmittelbar vom Ges 
neraldireetorio abhängt, ſtehn der Polisevinfpreiar , die Pole 
meifier, die Suartiercommiffaire und übige Poligenbeamte. Die 


Stadtfämmeren, welcher das Rittergut Falken⸗ 


rede gehört, hät aufer gewiſſen Maturallieferungen ꝛe. 


jaͤhrlich 3000 Kthlr. Pachteinkuͤnfte. Die Stadt 
befitzt auch einen in 2 Forſtreviere eingetheilten Wald 


pon 22,779. Morgen 85 DJ Ruthen. Endlich find 
noch in Potsdam, welches eben fowohl wie Berlin 
Cantonfrey ift, das franzoͤſiſche Eolonieges 
eicht, welches aus ı Richter, 1 Benfiger und ı 


Secretair befteht. Alle in Potsdam wohnende Fran⸗ 
zoſen gehören zu denfelben, und das Gericht ſelbſt 


ſteht unter dem Berliner franzöf. Obergerichte. Das 


Gericht der Gewehrfabrik hat feine Juris⸗ 


diction uͤber die Gewehrfabrik⸗Arbeiter nebſt deren 
Fa⸗ 


— 
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Familien und ſteht unter dem Earimetgerichte und 
wird igt von dem. Juſtizburgermeiſter als Juſtitiarius 
verſehen. Das Juſtizamt Potsdam iſt 1770 
errichtet und erſtreckt feine Rechtspflege über alle zu 
den Domainenämtern Potsdam, Fahrland und Lehr 
pin gehörige Derter, Hier wird es bloß wegen der | 

Teltower Borftadt, angefüher und befteht aus dem 

Juſtizamtmann und Actuarius. Das Bornftäds 
tifhe Amtsgericht erftrecdt ſich auch über einis 
ge Zeuerftellen der nauenfchen Vorſtadt, welche auf 
deſſen Grunde liegen. Bor dem Berliner Thore am 
. heiligen See, dee mit der Havel in Verbindung il, 
«hat 8, Friedrich Wilhelm IL in dem chemas 
ligen Weinherge, den er ald Kronprinz befaß, ein 
koſtbares Gebäude aufführen laſſen. Cine Viertel⸗ 
Seile von Potsdam Im Bezirke des Teltower Kreis 
les liegt 


Nowawes, auf dentſch neues Dorf, ein 
22bodhmiſches Eofoniften: und Kpinnetdorf, das durch 
bie Nuthe von der Teltower Vorftadt getrennt wird 
und 1754 von K. Friedrich IL duch den Gene 
ral von Retzo w angelegt, 1764 aber durch den 
General' von Anhalt erweitert worden ik. & 6 
hat ist außer einer. lutheriſchen Pfarrkirche 209 
Feuerſt. mit 900 Einw. morunter viele Handwerk 
find. Die lutheriſche Gemeine ift eine Pfarrey, de 
reformirte aber eine Filialgemeine von Potsdam. 
Der Ort ift cantonfrey und fleht unter der Gerichts | 
barkeit des Magiftrats zu Potsdam. Auch find eine | 
deutfche und eine boͤhmiſche Schule hier; eine Cattuns 
manufactur und feit 1769 die ehemals zu Poredam 
‚befindliche Nähnadelfabrif. Nahe daben if eine 1763 
angelegte koͤnigl. Maulbeerbaumplantage nebſt einem Vehada 
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— — den Vlautenr ; 1783 ließ der Konig ferner die Straßen und 
den Platz bey der Kirche mit 1300 Stuͤck Maulbeerbaͤumen ber 


pflauzen und 1784 hinter Nowawes auf dem Kelde nach eine 
Plantage von 2235 Maulbeerbaͤumen. — Ganı nabe bey Nowa⸗ 


wes und zwar ebenfalls im Teltower Kreife das koͤnigl. deutſche 
Dorf Neuendorf mit einer Gılial. von Potsdam. y 


S,pandow oder Spandau, eine Imme⸗ 


- Biatftadt und Veftung, der Sig einer geiftlichen Ius 


theriſchen Inſpection, von io Mutter: und. 
7 andern Kirchen mit 12 Predigern, gehört zu dem 
älteften Städten in der Mark, und liegt 2 Fleine 


Meilen von Berlin, in .einer ‚angenehmen Gegend 
an der Havel, wo fie die Spree aufnimmt.. Auf | 
Der Welt: und. Rotdfeite ift die Stadt mit einen 
Mauer, einem Walle und doppelten Graben verfes, 

Den, und auf der Oſt- und Suͤdſeite hat fie theilk 


Die Veſtung, theils die Havel und eine Mauer, auch 
eine Batterie zu ihrer Befeftigung. Gie hat 4 Thod 
ze und 4 Pforten nebft Drey VBorfädten. Im Jahr 
3774 waren bier mit Einbegriff der Vorſtadt und 
Des fogenannten Planes, 522 Haͤuſer. Im Jahr 
1779 waren in der Stadt und den Vorſtaͤdten 489 
Däufer ohne den Plan, mit 3713 Einwohnern vom: 
Eivilftande und 1928 vom Militaitftande. Im Jahr 


.. 4783 betrug die. Zahl der Einwohner mit Sinbegeifß 


der Sarnifon, 6700 Perfonen. Im Jahr 1785 bes 


tief fid die Zahl der Einwohner som Civilftande 


mit Einhegriff der Vorftadt, der Veſtung und des 


 - Gewehrplans, auf 3820, worunter 8 Judenfami⸗ 


| 


lien waren; unterm Amte waren 7135 5 und: die Gars 
nifon belief fich im genannten Jahre mit Einbegriff 
der Frauen, Söhne und Toͤchter, auf 2250 Perſo⸗ 
gen, zuſammen 6814, und im Krühjahre mit Eins 
fehluß der Beurlaubten ‚über goon, Im Jahre 1781 

' : OR 
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maren in der Stabt aund in iheen (Ammtlichen Vorſtädten (am 
. ber was zum Amte gehört) 48:1 Wohnbäufer, darunter noch 73 


nmit Steohdächern ‘find. "Unter den hiefigen Gebaͤnden befinden 


ſich auch = neue Caſernen, welche auf königliche Koken erbanet 
worden. Die Lutherarer haben 2 Kirchen: die 
Pfarrkirche zu St. Nicolai; und die Morißs 
Nkirche oder Cavelle. Bey der erfien, einem gotbifchen 
- Gebäude, find verſchiedene fchöne Gemäblde, einige gute Sta⸗ 
- tlien, ein 1398 aus Erz gegoffener Zaufftein, und eine Bi⸗ 
Blioche®, weldhe ungefähr 2700 theologifche und andere Bis 
cher, nebſt verfchiedenen Handſchriften, enthält, In der Morig 
Kirche ficht ein Altar, weicher von des Grafen R. von. Ennar 


enter Scmahlin, Margareche von Termow, hertührt. 


Die Reformirten haben au eine Kirche, deren jes 
Desmaliger Prediger mit dem Sardifonprediger, eis | 
nen Sontag um den undern, den Gottesdienft in 
der Capelle auf der Veſtung hält. Hingegen auf . 
dem- Plane, welcher aber fonft unter Amtsjuris⸗ 
diction fteht, haben die Eathotifen ein. Bethaus. 
Es ift Hier auch ein Wittwenhaus für 4. Prediger 
wittwen und ein-Hoipital. Außer der lateinifchen 
Stadtſchule, bey weldrer 4 Lehrer angeftellt find, 
befinden fih in Spandom noch verſchiedene Nebens 
ſchulen, als: eine Jungfernſchule, eine‘ Schule bey 
der Gemeine der Reformirten, eine Regiments: und 
eine Garniſonſchule. In der Regimentsſchule bes 
kommt die Jugend nicht nur unentgeldlichen Unters 
zieht, fondern auch die nöthigen Bücher aus einer 
Schulcaſſe. Die Garniſonſchule iſt ebenfalls eine 
Freyſchule. Man findet hier auch ein Zucht⸗ und 
Spinnhaus, worin die Gefangenen Wolle und 
Baummolle ſpinnen. Auch etwas Seidenbau wird 
getrieben. Den Gottesdienſt verrichtet darin ein 
deſonderer Prediger, auf einem hierzu eingerichte⸗ 
| ten 
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ı ten Saale. Im Monar März des Jahres 1784 ber 
ı Hef.fich die Anzahl der Gefangenen auf 249. 
I. Bey der Stadt, welche 1318 mit einem Wals 
"fe, und 1319 mit Mauern umgeben, 1355 aber 
fhon caftrum ſpandau genannt ward, ift die bes 
‚ fannte Eitadelle und Veſtung, In welder 
f durch Urteil und Recht verurtheilte Gefangene theile 
» zum Veſtungsbau, theild zum Arreſt aufgenommen 
E werden. :Diefe Veftung, wozu. 1557 durch Chris 
I Roph Römer der Anfang gemacht und im Jah⸗ 

' ge 1563 Bereits 50,000 ſchwere Si. zum Bau gebraucht 
' wurden, macht ein regulaires Viereck aus, und des 
fteht aus 4 großen und 40 Schuh Hoch von Backfteis 
nen gemauerten Bollwerfen, mit Bruftwehren und 
. guten Eafematten, die zum Theil zu Gefängniffen 
' dienen. Der Baumeifter, der die Eitadelle 1583 fers 
fig. madbte, war Rochus, Graf zu Lynar. 
Unten am Graben find verdedte Schießlöcher, und 
auf den 4 Baftionen 2 gute Kavaliere. Auf der 
balden Seite der Beftung ift ein: See, dur 
welchenedie Havel fließt, und auf der andern Seite 
find einige Außenwerfe und 2 gemachte Graben, 
Ueber Dem Eingange ift die Wohnung des Gouver⸗ 
neurs, innerhalb die Wohnung des Eommendans 
ten und anderer Perfonen; auch die großen Pros 
vianthaͤuſer, die zum biefigen Proviantamte gehoͤ⸗ 
ren. Im Jahre 1783 waren in der Veſtung 87 Männer, 9 _ 
Srauen, 5 Söhne ,-7 Töchter, 5 Knechte, ı Zunge, 3 Mägde, 
Summa 122 Perfogen. Im Jahre 1781 befanden fich darinnen 
233 Derfonen, darımter zählte man 98 Gefangene. Ehmrür 
Georg Wilheim mußte die Veſtung 1631 den Schweden 
eluräumen , die Vie aber 1634 wieder zuruͤckgaben. Außerhalb 
der Ringmauer ift die Stadt vor allen 4 Thoren aus 
gebauet. Bor dem Berliner» Those ift außer der 
eben 
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eben erwaͤhnten Veſtung der ſogenannte Plan; 
auf welchem ein koͤnigl. Vorwerk, eine Kirchenmeye⸗ 
rey und ſeit 1723 die Gewehrfabrik iſt. In 
derſelben werden von · etlichen und achtzig Perfonen 
die Lhufe. zu den Gewehren geſchmiedet und geboh⸗ 
tet, Cuiraſſe, Säbet, Bajonetklingen von aller Ark 
geſchmiedet und geſchliffen ꝛe. Kine beſondere Merk⸗ 
wuͤrdigkeit iſt hier die Eeſchuͤtterungsmaſchi⸗ 
ne, welche Paul Engel erfunden und angelegt 
bat. Man braucht fie eben fo wie eine Electriſir⸗ 
maſchine. 1777 wurden 10,000 Stüd an allerley 
Gewehren x. gemacht. 1783 gehörten 38. Häufer; 
14 Werfftellen für Lauffchmiede, 9 für Klingen: und 
Bajonerichmiede, 2 Bohr: und Polirmühlen nebſt 
-einigen Magazinhäufern dazu, Hinter den Plane 
ft an der Havel eine Brenn: und Stabholz: auch 
Salzniederlage Vor dem Charlottenburger - Th 


g2 liegt die Vorſtadt, Strefom genannt, welche itzt unter 


des Magiſtrats Gerichtsbarkeit ſteht, und 46 Feuerſtellen bat. 
Die meiſten Einwohner nähten fich vom Gartenfau, der Vieh⸗ 
zucht, Schifffahrt und Schiffbauerey. Etwas weiter hinaus 
äder dem Streiom iſt ein Forfihaus mit einigen andern Wohn⸗ 
bäufern, Bor dem Potsdammer ⸗Thore iſi das Klo⸗ 
ervorwerk, vom ehemaligen Benedictiner⸗Jungfernkioſter, 
welches ıcht zugleich der Sitz des Amts Spando w il, nebſt 
einigen andern Haͤuſern, die unter Amtsgerichtsbarteit Reben; 
ferner ein Kirchhof, eine Reihe von 9 Mohnhänfern, die krum⸗ 
nen Güter genannt. Vor dem Dranienbarger- The 
ve iſt much eine Vorſtadt, weiche ganz unrer ber Gerichtöbarfeit 
bes Magiſtrats ſtehet. In diefer iſt das zur rathhaͤuslichen Caͤm⸗ 
merey gehörige Vorwerk, ein im Jahre 1772 neu angelegter 
Kirchhof, der zur Stadtkirche gehört, nebſt einigen Coloniſten⸗ 
haͤuſern und einigen Weinbergen. - Much ift bier das ſogenannte 
Kidinen, ein angenehm angebaueter Berg, welcher aus einer 
ganz würen Saudichele durch Kunfifleiß zu einer reisenden Ges 
gend gemacht ‚worden if, 
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N ge ven Nahrungszw elgen der Stadt 
pehdet unter andern die Fiſche rey auf der Spree 
und ‚Havel, bon. welcher die anf der Havel die wich⸗ 
tiafte ift. Der “größte Theil von dem gefangenen Fiſchen und 
den sorgüglich ſchmackhaften Krebſen wird nach Berlin gefuͤhrt. 
Man treibt air ‚Aderbau, Gätrweren und 
Viehzuchte Diäienigen Whrgeh; die den Feldbau reihen; 
haben den Frühling and Sommer hindurch alle Sonntage nach 
v Nachmittadepredigt eine beſondere Berſammuimg unter dem 
Authhauſe, weſche ſie die Wröhrnder Wröühgerichte nem 
rar auf welchen Badienige, was die Sekder ud Wieſen betrifft, abe 
vechan uud geſchlichtet witd. - Zeuchutacher und Steumpfs 
witker find’ hier nur 2. Man treibt aber fleißig Wols 
Yenfpinnerep für die Berlinifhen Wönufacnur en. 14 
Leinweber unterhalten 2ı Stühle, In Spandow 
Find gı berechtigte Bierbraueuhäufer, von Denen aber 
um J. 1783. nur 40 wirkliche Braunaprung hatten 
Belt einigen Jahren Braut man indeflen: in einigen Brauhsiuferg 
Gar. gute Biere, „die nit nur nach Potsdam, "Berlin, Chat 
Intemmburg, fondern auch nath:seit entlegenen Stäbzen. verfat⸗ 
zen werden, als:⸗ nach. Stendal, Breslau, Hamburg, nach 
welchen beiden. letztern Orten oft ganze Schiffe ladungen geben. 
Ueberdies hat die Stadt. 29 Schenffrüge gu verſorgen. In 
oben denanntem Jahre waren hier ‚69 Brandwein⸗ 
blafen. Die Stadt hats Jahr mar ete, und bey 
4. derfelben werden zugleich Dferdemärkte gehalten, 
‚Wertmürdig ift ferner, daß in Cpandom. von dem Ober⸗ Lan, 
deöältegen. una von, den andern Arkterlen der Berlinifchen 
Judenſchaft mit. den. Deputirten ſaͤmmlicher Judenfchaft aus als 
len koͤniglichen Vrovinzen causgenommen Schleſien, Oſtfries⸗ 
land und Weſtpreußen,) eine dem General⸗Judeuͤpribilegio vom 
‚a2. April 1750 gemäße Generalperſammlung zu Keg 
firung der öffentlichen Abgaben nach deu verichiedenen Veytraͤgen 
‚gewöhnlich alle 6 Jahre gehalten wird, Ueberdies hat die chur⸗ 
Be Landjudenſchaft, mir Ausfchluß der Berliniſchen, eben⸗ 
Preub. Erdbeſche. . ß. Ana' falls 
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fans zu Spantom.ihre Spapturrfanimlungen, ſawohl zur “Wahl 
neuer Aelteſten und eines Caſſirers, als auch zur Anfertigung \ 
‚ der neuen Präßatiohsanlägen. Die hitfigen Stadtge⸗ 
gichte und das Magiftratd: Eollegium bu 
fiehen aus einem. Dirigivenden und. Juſtiz⸗ Burge 
meiſter, ‚einem, Proconful und Poligey s Burge 
meiſter, einem. Conful und Gtadtiecretaie, einen 
Fammerer und..3:Rathmännern ,. überdies ift noch 
' ein Reaiftrator::angefegt. . Dem Magiſtrat kommt des 
Woahirecht der Mägifientänerfouen zu, und er bat das Vatrve 
über Kirchen und Schulen. In Volijey⸗ Kaͤmmeren⸗, Cem 
vis · und Einquartirungaſachen Reht, die Stadt uuter Aeereäche 
licher Jaſpection, und der churmaͤrkiſchen Kriegs · und Domai⸗ 
nenkammer. Zu den Borrechten: eines hieſigen Bür⸗ 
gers gehört unter andern, daß ein jeder Bürger und Eigenthz⸗ 
mer eines Hauſes mie deniſelben eine Haus» Cawelwieſe erhaͤtt 
and ars der Stadtheide frey Bauholz bekommt, wein DE 
MNothwendigkeit des. Bauens erweislich gemacht worden... Zend | 
Bürger hat auf den Stadtfluren ‚frege: Weide, desgleichen re 
Maſt in der. Stadtheide, und wenn im Bürgerbruche Holz app 
$ihlegen. wird ſo. bekommt er. davon feinen Autheii. Won Deus 
biefigen koͤnegl. Waſſer-⸗ und Tandzolle 
fließt die Häͤlfte zur Kaͤmmerey.Von Trinitatis 
1777 bis dahin i778 betrug die’ gange Einnahme 
des Haupt⸗Schleußenzolles 10,792 Rthlt. 2 gr. 1 pf. 
und in eben’ dieſem Jahre der hier zu entrichtende 
Zoll vom Rinotocanale 8,180 Rıhlr. Die oben die 
waͤhnte mit Cjhhen, Kiefetn und etwas Buchen und Elfen des 
flandene Stadt⸗ oder Bürgerheide if ungefähr'ı Meile 
"fang und eben fo breit, umd begreift Goso Morgen und 48 Qua- 
dratruthen. Die Auſſicht darüber‘ führt der dirigirende Confuf, 
dia’ Heideherr, mit Zuziehung der Stadtverordneten und einigee 
“ans der Bürgetfchafe, er Ichldgt andy das benäthigte Bau · ut 
"Brennholz für die Stadt daraus am. Cie hat ihren eigenes 
Degemeiſter. Ueberdies beſtzt die Kaͤmmerey ein Vorwerk 
und das Dorf Stacken, und bat außer dein ſchon erbeten 
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Antbeile an dem Belle auch verlcieden ⸗ Kevenüen yon Grunde, 
en. 
Nauen, eine fleine Immediatſtadt, der Sig, 
ginge Amtes und einer lutheriſchen geiſtli⸗ 
Hen Inſpection von 10 Mutter⸗ und 3 an⸗ 
dern Kirchen mit 11 Predigern, liegt 5 Meilen von 
Berlin... Sie hatte im Jahr 1779 eine Kirche, 440 
Haͤuſer, unter denen 36 von Stein wären und zit 
Scheynen. Die Anzahl der Einwohner vom Civil⸗ 
‚ftande, betrug im. ‚genannten Jahre 2,168, Unter des 
nen 8 Juden waren, und vom Militafkftande mit 
beffen Weibern und Kindern 1119, zuſammen alſo 
zoͤhlze man 3,287 Einw. Im J. 1765 erlitte die 
Stadt eine große Fenersbrunft, worauf der Köni 
Friedrich IL im Jahr 1766 — 67 den abgebrannten 
22,078. Thlr. anweiſen ließ. Die Haͤuptnahrung bes 
ehr: in, Aderbau und Viehzucht. Im J. 1780 was 
zen hjeg 26 Leinweber, welche eben ſo viel Stuͤhle 
im. auge hatten. Die Stadt beſitzt das Vorwerk 
Meutammer, welches im Jahr 1779 in Erbpacht 
ausgeihan wurde. Die: hieſi ige eben fo wie die 
Spandauer beftandene Bürgercheide enthält 
5157 Morg. und 147 Quadrateuthen. Der Nauen, 


‚ Fehe Graben, der bey der Stadt: meggeht, macht nachmahls 
die Graͤnze zwiſchen dem havellaͤndiſchen und glienſchen Kreiſe, 


Dia er. bey Nieder⸗Neuendorf ſich mit der Havel’ vereinigt. 
Mebr von. diefer Stadt fehe man nach in Buͤſchings Reiſe 


‚van ‚Serlin nach Rekahn und auch in der Reife nach Kyritz. 
"Katbenow oder. Rathenau, eine immes 


diatftadt, welche in die Alt; und Neuftadt getheilt 
wird, liegt an der Havel, aus welcher ein Canal 
um, die Aliſtadt bis wieder in die Havel geht, und 
hat 530 Häufer und 3891 Einw. vom Eivil: und 

Aaa 2 7966 
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"766 vom Militaleftande, mit Einfluß der hier woh⸗ 
‚nenden 8 Zudenfamilien. Zwiſchen der Alt: und 
Neuſtadt iſt eine ſteinerne Bruͤcke und Schleuße, 
durch welche alle Schiffe, die von Hamburg nach 
Berlin. gehen, ihren Weg nehmen. - In der Neu⸗ 
ſtadt iſt dem Thurf. Friedrich Wilhelm, mit 
mehr als 16,000 Rthlr. Koften von den Landftänden 
zum Andenfen an feinen hier 1675 über die Schwe⸗ 
den erfochtenen Sieg und an die 1673 gemachte Er⸗ 
Hoberung von Stralfund zc. ein ſteinernes Monus 
"ment errichtet worden, welches ihn zu Fuß und 4 
Gefangene zu ſeinen Fuͤßen, alles in Rieſengroͤße vor⸗ 
ſtellt. Die Einw. treiben Fiſcherey, auch einigen | 
Holpandel, Eine Eanevass und Parchentfabeif uns Ä 
terhielt m} 1780 auf 46 Stühle, die Zubmader 
Lu 35, die keinweber 34 St., Lohgerber waren | 
. Rathenow ift auch der Sig einer Iutherifgen 
Jeift. Infpeetron von 18 Mutter⸗ und 16 an⸗ 
dern Kirchen mit 21 Predigern, Die Stadf Rathes 
‚now beſitzt auch eine Bürgerheide von 2197 
Morgen und ‚15° OD Ruthen. Ä 


bh) Koͤnigliche Aemter. | 
| 


J. Dat Amt Königehork, zwifchen Fehr⸗ 
bellin und Nauen, iſt im ehemaligen ſogenannten 
freyen havelländiſchen, nauenſchen, Gliener⸗ und 
BredauerzLuch angelegt worden; welches. bey dent 
Dorfe Lochow im fogenannten Näthemwinfel am Viez⸗ 
net: See anfing. in Theil deſſelben erſtreckte fich 
bis an das fogenannte Muͤllerwaſſer auf dem Briefes 
lang, der andre aber ben Bredow und Zeeſtow vor⸗ 
bey bis gegen das Dorf Rohrbeck. Seine fange bes 

trug 


won 
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trug ungefaͤhr 7 Meilen; die Breite aber war ſehr 
verſchieden; denn ſie betrug ı Meile mehr oder we⸗ 


niaer. Die Befchaffenheit deffelben war vor dem Jahre 1718 
fehr fchlecht, beſonders in naffen Jahren. Der Boden quoll im 


| Srühiahre von dem vielen Maffer an, und erhob fib. Das 


Vieh; welches fich zur Weide hinbegab, mußte entweder durch 


die tiefſten wäßrigeen umd moraftigen Gegenden bis an die Wei⸗ 


depläge ſchwimmen, oder ſonſt mit großer Muͤhe durch dieſelben 


ſetzen. Oft blieb eine Kuh im Moraſte ſtecken, und mur 


be entweder mit unfäglicher Mühe auf Wagen und Schlitten 
kraftlos berausgebrachit, oder an dem Orte, wo fie verfunken war; 
geſchlachtet und zerſtuͤckt herausgetragen. Das Gras ward au 


den naffen und weichen Stenen fo tief hinein ‚gefrichen, daß es 


ſich nicht wieder erheben konnte, und war überdies von fauter 


Art. Mard es gemäht, und dad Heu anfgehäufe, fo maßte man 


ed größtentheild bis in den Winter fichen taffen , und warten, 


Bis der Boden gefrocen war, damit man mit Magen zu den Heute 


haufen Kommen konnte. Alsdenn aber waren die Heuhdaufen ges 
meiniglich, infonderheit im gelinden und naffen Winter; unten 
Und oben verfauft, ‚auch wol zuweilen, wenn der Wind fie zer⸗ 
fireuet hatte, von dem eingedrungenen Regen durch und durch 


berdorben. Um nun diefen beträchtlichen Strich Landes beſſer 
zu benußen, war man ſchon unter der Regierung des Churfuͤrſten 


Friedrich Wilhelms und König Friedrichs I. darauf 
bedacht, denſelben urbar zu machen. Aber erſt unter der Negies ı 
rung Mönig Friedrich Withetms 1. wurden im 9. 1718 
ernfihafte Maasßregeln deshalb getroffen, weicher die Urbarma⸗ 
hung dem Dberjägermeifter, Srenherrn von Hertefeld 


auitkug der fie 1724 gluͤcklich mit einem Koſtenaufwande von 


71,109 Rthir. 28 gr. 10 pf. zu Stande brachte, wozu der Koͤnig 
für ſich und für die Unterthanen feiner Aemter 19,583 Rthlr. 5 gr. 
pf., die Prinattheilnehmer aber 51,926 Rthir. 13 gr. 3 pf. gm 
en. Die Länge aller von 1718 biB 1724 gegogener Gräben 


detrug 139,447 rheinlaͤndiſche Ruthen, oder, 2000 Ruthen auf 


eine Meile gerechnet, 673 Meilen. Der Hauptcanal fängt bey 


Snohens Nauen in der Havel am, umd geht bis Vinnow und 


Quaden⸗Germendorf. Der koͤnist. Antheil des urbarge⸗ 
Aaa3 moch⸗ 
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machten Luchs beträgt 5776 große Morgen 43 Quadratruthen, 
den Morgen zu: 400 rheinl. Ruthen gerechnet, welche vor der 
Urbatmachung jährlich nur einige hundert Thaler eintrugen. Nun 
«Boftete zwar dem Könige die Einrichtung des Amts 153,030 
Rtylr.; allein ſchon von Trinitatis 1723 bis dahin 1724 kamen 
- 9357 Rtbir. reiner Gewinn ein, von den eingekauften und fette 
gemachten Ochſen und Hammeln, welches. weit über 5 pro Cent 
Zinſen ausmacht; und von, Trinitatis 1779 bis dahin 1780 hat 
das Amt Koͤnigshorſt Pacht gegeben 13,811 Rthlt., oder nach eis 
er andern ‚Angabe noch 924 Rtbir. mehr. Die auf bolländifche 
Art eingerichtete Wie bauche if in diefem Amte die Hauptſa⸗ 
be, in wilder Kückfiche man hollaͤndiſche, oſtfrieſiſche, holl 
ſteiniſche und andere gute Kühe hieher verfegt hat. Alles if auf 
hollaͤndiſche Art eingerichtet, ſowohl in Abſicht der Ställe, als der 
Fütterung und Bereitung der Butter und Kaͤſe. Da die But⸗ 
terberertang hier ins Große geht, fo find auch die Anſtal⸗ 
ten dazu groß und chenswürdig. Jährlich werden 21,00 
Pfund fur die koͤnigl. Tafel geliefert, Die meifte Butter aber 
wird wöchentlich nach Berlin gefahren, wo fie ihren befondern 
Niederlagsort hat. Bey dem Amtsſitze und auf den Vorwerken 
find 7 Holländereyen. Gegen das Ende des Jabred 1779 waren 
bier 1000 Kühe,norhanden. In Koͤnigshorſt ſelbſt find über z00, 
Die Ställe find von außerordentlicher Größe, und ſo wie 
in Holland eingerichtet, daß nemlich jede Kuh zwiſchen 2 hoͤl⸗ 
jernen Stäben ſteht und au ihren Büßen eine in Stein ausge⸗ 
hauene Rinne hat, um daraus zu freffen. In jedem Stalle find 
zwey Pumpen, um diefe Rinnen durch hineingelaffenes Waſſer 
wi teinigen. Die Keller zu Milch und Butter find niedrig, und 
baben nur wenige Meine Fenſter, fo daß es den Fliegen darin zu 
kalt und zu dunkel il. Sie find mit Steinen gepflaftere und fo 
angelegt, daß Waſſer hineingelaffen werden Bann, welches am 
andern Ende wieder herausiäuft, um durch diefe ubfühlung das 
Sauerwerden der Mich zu verhindern.- Died Amt gehört 
gu feinem Militaircanton, fo daß Feiner, der in den 
felben gebohren iſt, zu Krieggdienken gezwungen werden Fan, 
Mit den Aemtern Alt» Kuppin, Fehrbellin und Nauen hat es 
einen apmeinfchaftlichen Juſtizamt maun. Die ganze Ges 
um uni Köuigehork bat eine fehr teizende Ausſicht. Die Wege ber 
ſtehu 
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| Meimriaud dauter Dimmen; an den Seiten find fie mit Weiden 
beſett, alle laufen gerade aus, umd werden vom langen Schen⸗ 
j nt durchſchuitten. Zu beiden Seiten diefer Daͤmme find Gran 
ı Dein, auch ſtehen auf den Aecketn und Wieſen Pumpen, in allem 
ı Stuͤck. Die Amtsorte find: a 
J Königshorſt, ein Vorw. und Dorf, der 
Siz des Adus, mit einer Pfarrkirche, des Infp- 
. Sehrbellin und einer alten Windmuͤhle; im J. 1779 
; _ waren bier 261. Menſchen. — Die Vorw. Lobe of 
BSund, Nordhof, Kuhborſt, mir dem Erbpachtsgute: 
‚ Qertetelde, nebſt einem Coloniedorfe; Kien ber g. —Die 
Goloniedärfer Teutſchhof und Mangelhorſt — 
Das Yarrdorf Paaren oder Parum, welches zum glien⸗ 
Lömwenbergifchen Kreiſe gehört, ſteht auch unter dem Aunte Kdr 
Bigshert. — Eudlich der Krug Se elenb.ork und das 
Dirthshaus Dreybrüden. — = oo 
22 Das Amt’ Nauen hat4 Dörfer und 
3 Vorw., ald: Berge, ein Kin. D. mit einem Vorw. 
And einer Windmühle, if der Gig des Amts und har eine 
Mutterirche zur Infpect. Dom Brandenburg gehörig. — Go hr 
Tip bey Wachow, mit einem Filial davon, {N ein En. Dorf. 
Btenom ben Berge, ein Bin. D. mit einer Meyeren, einer 
Windmühle und einem Filial von Berge. — Wachow, eim 
Fin. D. und Windmühle, mit einer Mutterk. der Inſp. Nette 
ade Brandenburg. — Das Vorwerk Bernzow if in Erb 
dacht ausgethan. | oo 0 
23 Das Amt Spandom, melde: aus eis 
nem ehemaligen Klofter bey der Stadt entflanden 
4; hat 12 Dörfer und 3 Vormerfe Zum 
Lcrxmtsbezirke Spandan gehören folgende betraͤchtliche Forſten: 
9) der Telto w⸗ und Gruͤnewaldfche ode Spandow⸗ 
ſche dor ſt mit Einſchluß des Yichelsdorffhen Werders, 
(ehe unter dem Oberfoͤrſter su Syandau, hat 11,834 Morgen 120 
QZuadtatruth. und meiſtens Kieferahels. Er wird mit 789 St. 
Kindvieb, 99 Verden und 4820 Gehanfen behütet. Die Ab⸗ 
Sagen find an der Steinlale, Bieve und Echildhorn nach ber 
| | AR 4 Havel 
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Havel· ju. Die drei in biefem Borfe beintliäenv-ue Kaͤmme · 
‚ten Charlottenburg gehörige Seen, ſind der Teufels⸗, V-adh 
und Barſch⸗See. 2) Die Jongferuheide oder Chats 
lottenbaraſche Forſt von 8639 Morgen 175 Ruthen, Rebe: 
unterm Unterförfter zu Chanlottenburg und pird mit 710 Stück 
Kindvieh, 40 Pferden umd 5036 Schaafen behütet. .Die Abs 
‚lagen find im Tegelſchen See 3 und an der Spree 2. Endlich 
gehört 3) zum Theil der große Falkenhageuſche Forſt bier 
her, welcher unter der Aufſicht des Dberjägerd" zu Falkenhagen 
und-4 demfelben untergeordneter Hegemeiſter ſtehet. Nach des 
Vermeſſung vom Jahr 1766 enthält er 29,197 Morg, 146 Qua⸗ 
dratiuch:, uud zwar an reinem Forſtlaude 20,48: Morg 
120 Quadramuth., an Acker und Wielen. 3559 Mose. 129 
Quadratruth., an Waffer und Fenneu 16 Morg. 77 Qua⸗ 
dratruth. Dieſer Forſt iſt unter 4 Aemter, nemlich: Spam 
Benlefans, Oranienburg und Bökom, gesheilt, und wird mie 
5771 Stüd Rindvieh, 2760 Pierden und 21,320 Schaafen kehär 
tet. Zum Amte Spandau gehören.a) der Briefelang, 
‚de. Finkenkrugſche, heimliche und Mooßbruchſche 
„Heide, und das Falkenbagenſche Elsbruch, weiche 
an reinem Holze 5338 Morg. 137 D..Ruth., an Acker 
und Wiefen s7s8 Morg- 4 Q. Ruth., und an Waffer und 
Fennen 52 Morg. igo Q. Ruthe, in allem 11,149 M. 101 Q, * 
Ruth. „enthalten. Diefe haben 5 Ablagen nach der Havel. b) 
Die Schoͤnheide, die Vorheide, der Eich elkam p und 
das Birkhols, hat die Ablagen bey Papenberge nach der Ha 
vel, und beficht aus 1275 Morg. 92, Ruth. reinem Zur | 
laude und 1000 Morg. Wiefen und Fennen, indem 
2275 Morg. 9 DI, Kılth. ©) Die Neuendorfſche Heide, | 
Hohe⸗Dickte um -Vapenberge, haben die Ablagen ze 
Neuendorf und Papenberge mach der Havel. Sie enthält 3359 | 
Morg. 102 Q. Ruth: reines. Holz und 587 Morg. Wiefen | 
| 





A. — — 


und Fennen, mithin 3946 Morq. 102 Q. Ruth. d) Die 

Henningsdorfſche Heide, hat zu Henningsdorf und OHIo- 
henſchoͤppen an der Havel Ablagen. Es beſteht aus 4070 Morg. 
47 QRuth. reinem Forſtlande, und 174 Motg. 20 
Q. Ruth. Wieſen und Feunen, alſo aus 4244 Morg. 67 Q. Ruth. 
e) Des Bernitzo w, welcher 818 Morg. 68 Q. Ruth. reis | 
a on - nes 
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ur Borklandn 13 org. 358 N. Ruh, Aderland,. Z 
Morg. 84 D Ruth. Wieſen und Gene oder Morgen, 13a 


Quadratuthen bat. - Re 


21 


Das Amt ‚© p andom beoreift folgende 


Orte: Das Kloſtervorwerk bey Spandow, welches det 
Sitz des Amtes iſt. — Den Plan bey der Stadt Spau⸗ 


dow, von welchem ſchon oben bey der Stade Spandow Nade 


richt gegeben worden iſt. — Der Kieg bey Spandow,  nebfl 
dem. Burgmwalte, welche eine Fiſcher⸗ Gemeine von 20% 

Einw. ausmachen; und auf dem. Damm, ben Spandow, ei 
nem Fiſcherort, der aus einer Reihe Hänfer mit 48 Rene 
heſteht. — Den Valentins wer der bey Spandow in ded 
Havbel. — Clado w au der Havel, ein Dorf mit einer Mitte 
gert. der Juſp. Potsdam — Falkenhagen, ein Ein. Dort 
bey Seegefeld mit einem Zilinl davon. — Gathow oder Gm 
tow bey Cladow an der Havel, mit einem dilial von Cladow. 
— Bichelsdorf, ein Fiſcherdorf nahe bey Spandom, wo ein 
Freygut iſt, mit welchem das Schulzengerichte verbunden iſt. 
Auf dem dichelsdorfſchen Werder befindet ſich eine koͤnigl. Nu de 

bolzwiederiage — Das D. Kohrbed mit einer Mut⸗ 


terk. der Inſp. Potsdam. — Rubleben, ein Vorw. nabe 


ben Spandow. — Seeburg ben Dalgow mit einem Filiak 
von Dalgow. — Wuſtermark mit einer Muttezk. der vor. 

Juſp. nebſt 2 Windmühlen. Das Patronat bat das Domkir⸗ 
chendirectotium in Berlin. Hier iſt eine doppelte Poſiſtation. — 


Henningsdorf, an der Havel mit einer Windmühle, liege 


ſchon im Glien⸗ und Loͤwenbergiſchen reife, und if ein Filial 
von Heiligenſee. Nahe daben iR ein Land. umd Brüdenzoll. — 
Lübars, liegt im niederbarnimſchen Kreife, und iſt ein Filial 
son Dahldorf. — Tegel oder Teegel, ein Filial von Dable 
dorf, 13 Meile von Berlin, an der Hamburger Landſtraße, am 
tegelſchen See, mit weichem die Habel in Verbindung ſteht 
hat ein auf Erbpacht ausgethanes Vorw., das auth Schlüfche® 
bey Teegel beißt, aber zum Amte Schoͤnhauſen im Nieder⸗ 
barnimſchen Kreiſe gehoͤrt, ein hierher gehoͤr. Forſthaus nebſt 
Waſſer⸗ und Schneidemuͤhle. In dem Biefigen Forſtreviete hat 
der Königlich preußifche Ober⸗Forſtmeiſter aup Forſtrath, Herr 

AUnas von 
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don Burgsdorf ſeit 1779 die Anlaqgen zumNebau efühAmb 
ſcher und auch derjenigen Fremden, beſonders aocr da mer i⸗ 
ennifcher Holzarten gemacht, welche Ass hieſigen China 
dm Areyen: fortkommen. Der Anfang wurde von ihm auf eigene 
Sorten verſucht; nachdem aber der Erioig der Abſicht entiorady, 
ſo wurde ihm der baare Verlag aus dem Forſtdepartement ded 
Generaldirccroriums vergütet. Nach diefem iſt der Anbau Tee 
mer mehr ind Große von den nutzbarſten Eorten fortgefehr‘ won 
ben Im Jahr 1786 begriff die ganze Baumzucht au 500 Holz⸗ 
6rten, die feit dieſem noch fehr vermehrt ik. ' Birke fremde Hot⸗ 

u, welche ſich theils durch hohen und fchnellen Wuchs, theils 
durch. Brauchbarkeit - zu mancherley Bedurfniſſen imd wichtigen 
Manuißcturen auszeichnen, theils wegen ihrer Seltenheit ſou 
ge in botanifchen und Liebhabergärten einzeln angettoffen were 


- den, find ſchon dergeftalt in Vermehrung gebracht, daß wit 


Allein Difricte damit beuflanyt, ſondern auch aniehnliche Bord 
&he niederer Größe nid jüngere in den Baumſchulen vorhanden finde 
aus weichen aber nichtd verkauft, fondern alles entweder zum 
Snolsbau, der Forſten, oder: zur Verfchönerung des Zhiergartens 
augemendet/ und Überhaupt auf koͤnigl. Rechnung betrieben wird. 


4. Das Amt Porsdam hat 12 Dörfer 
und 11 VBormerfe, wovon nuc 6 im havelländ. 
Keeife liegen. Zu dieſem Amte gehören a) der Potſsda m⸗ 
ſche unter dem Landjaͤger zu vVotsdam und einem Unterjaͤger 
fiehmde Forſt von 21,337 Morg. 133 Q. Ruth., die mit 890 
Stück Rindvieh, 560 Pferden und 3644 Schaafen bebütet wer 
den. Hierdon gehören zum Gtolpenichen Berge 3643 
Morg. 168 Q. Muth. zur -Parforce und Ghtergogfchen 
Heide sgcı Morg. 2 Q. Ruth. und zur Pots dam⸗ ud 
Caputhſchen Heide 11,976 Morg. 117 Q. Ruth. Die Ab⸗ 
Lagen find an der Havel. b) der Boru imſche Kork, meh 
her 5,331 Morg. 170 Q. Ruth. enthält. "Ein Heegemeifter zu 
Bornim hat die Auffiche darüber, umd er wird im 7 Reviere ein⸗ 
getheile, die mit 392 Sta Rindvieh, 133 Pierden und 3968 
Schaafen behütet werden. — 
| Borne, oder Barnim, ein Pfarrdorf der Inf. Pots⸗ 
dam, in der Sie des amtes Potsdam. — Caputh, ode 
Kaput 
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Raput, mit einem Hinigl. Schloffe und Vorw. hat an som 


Einw. meiſtentheils Buͤdner. Im J. 1764 gab Königı Friedrich 


11. Schloß und Garten nebſt 32,000 Rthlr. zum Behufe einer 


dort angelegten Bürberen des tuͤrkſchen Garns. Nachher find 


Boch) verſchiedene andere Manufacturen errichtet worden. Im R 
1780 waren bey der türkſchen Garnfaͤrberey 36 Oubliers Dies, 
ſes Dorf liege eigentl. im Zauchichen Kreife, fo wie Buchh olz, 


‚ ein Dorf mit einer Pfarre, der Inſp. Treuenbtietzen. — Ei⸗ 


cho w, oder Eiche, mit einem Filial von Geltow. — Golm, 
wit einem, Filial von Bornim, mis einem, vererbpachteten Nor. 
und Windmühle, aber Golmerbruch oder Nattmerder 
oder Vierhaͤuſer if ein reformirtes Coloniedorf mit eine® 
Mutterf. der reform. Zufp. Potsdam. — Neu s Geltom, bep 


&eltow. — Gütergotz im Teltowſchen Kreife, ein Pfarre - 


kirchdorf der Votsdamſchen Inſp. mit einem Vorwerke. — 
Neu⸗Langerwiſch, ein koͤnigl. D. mis Mutterk. vor. Juſp. 
mit einer Windmühle und mit einen -Borwerke. — Reneye 
Dorf, oder Deutſch⸗Neuendorf, ein Zilial on. Pot 
dam, fo wie and) Stolpe, ein Filial von der Nicolaikirche zu 
Porddam mit einer Schaͤſerey; beide zum Teltowſchen Streike 

gehörig, 9 
.5 Das Amt Fahrland war biß 1869 ein 
adliches But, welches in diefem Jahre von feinen . 
Befigeen Yohann Wolfgang und EHriftopß 
von Stehom an Ehurfürft Friedrich HF für 


. 50,000. Rthlr. und“ 100 Ducaten Schläfelgeld.perr 
kauft wurde. Hierzu gehören: Fahrland, ı Meile-von 


Potsdam, ein Dorf mit einer Mutterk. der Inf, Porkdam, 
war ehemals ein Städtchen und hatte bis zum J. 1714. 3 Yahks 
Märkte: Das Amthaus iſt von dem Dorfe durch die Wunig 
Wbgefondert,, und ſteht auf 2 Werdern, Bey demfelben iſt ein 
bfeitre und ſiſchreicher See, der weiße Gee genannt; meh 
cher fich von Fahrland bis Nechlitz erſtreckt. Leber die Havbei 
if bier eint Brücke; auch find 2 Windmuͤhlen beym Dorfe, — 
Nechlig, oder Nedlitz, ein Dorf an der Havel, über weis 
te bier eine Brücke gehe, ift in Bornſtaͤdt eingepfarrt und Tiege 
= M. von Potsdam in einer anmuthigen Gegend. — Gramie 
Yon J | penik, 


yenik,. ein- Coloniſfenort, iſt in Fahrland eingepfarrt:, nebß 


dDem Vorwm. und Forſthauſe. Gun dieſem Amte iſt der Gabe, 
lqͤndiſche Forſt, weicher 2,749. Morg. und 53 Q. Ruth 
aent haͤlt, die mit 321 Stuͤck Rindvieh, 178 Pferden und 1500 
Eacafen im Jahre 1786 behüter wurden. Die Aufficht date 
über bat, der Landjäger in Potsdam sand ein zu Srampenig woh⸗ 
nender Uutesiörker. Am Laͤhnitzſee iſt eine Adiage, von 20 das 
Hola auf dee Havel fottgedracht werden kann. 
6. Das Amt Fehrbellin vonı Sradt, 
Dörfern, woran auch unterfchiedene Edelleute 
—* haben, und 3 Vorwerken, macht das 
kaͤndven Bellin aus, 

Fehrbellin heißt eigentlich. in Uefunden 
on 1294. bis 1471 Bellin, und erhielt den heus 
tigen Namen von der Fähre, die Hier über den 
Ä Rhin ging, an deren Stelle 1616 eine Bruͤcke ges 
bauet wurde. Diefe Mediatftadt liegt beym Zus 
fonmenfluffe der aus dem ruppinſchen Gee 
Fommenden zwey Arme des Rhins, uͤber deſſen 
Hvptarm die Bruͤcke auf den hieſigen 8250 rheinl. 
Fuß ſangen Faͤhrdamm fuͤhret, an dem er herun⸗ 
ter laͤuft. Dieſen langen Damm muß da ganze Laͤndchen 
Bellin und das benachbarte Dorf Walchow unserhalten, nd ein 


zeder Huͤfner hat eine gewiſſe Anzahl Ruthen zu beſorgen, wofr 


ſie How Sem fonft gewöhnlichen Dammgelde frey find. Etwas 
weite: ‚hinunter bey Feldberge ift noch eine Nebens 
beide “über den Hauptarm und nach Tarnom zu eis 
ne Fruͤcke übei den von daher fommenden Arm dei 
Rhine. Der Hiefige-Paß ift fehr erheblid. 1779 
hatte das Städtchen, welches fich zum Gottesdienfte 
Der Kirkhe zu Feldberge bedient, obfhon-eine geifts 
Tide lutherifhe Juſpection von g Mutter 
und 2 andern Kirchen mit 9 Predigern feit 1743 hier 
At, 120 Häufer und 729. Menfchen, weiche fh vor⸗ 

F zuͤg⸗ 
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* glich som Brandweinbrennen naͤhren. J 1675 nik 
, in der hieſigen Gegend die Schweden vom Shurfürkien grih 
drich Wilhelm gefchlagen; und 1758 ward das Staͤdtchen 


‚son. den Echweden geplündert, als ſie von den Preußen daraus 


dertrieben wurden. 
eiaum, ein Bo. D: mit “ elüer Plarrk. der Info, * 

Sellin, “und mit einem Vorwerke, weiches der Sitz des 

Muntes Fehrbellin iſt.“ Einige Unterthauen find adlich Eben 


u Aisfes gilt von deur D. Hadenberg mit einer Pfarrk. von 


Inſp. Die übrigen zum Bändchen Belkin gehörigen, Drte: ſind 
— unten bey den. adlichen Orten angeführt worden. — Zum 
onigl. Amte gehört. auch noch der Dectowf he in 3 Reviere 
"abgetheilte 7 orſt voa 3455 Morgen 35 Q. Ruth.,’ welchet mit 
400 Stuck Rindvieh, 400 Pferden md 1600 Schaafen behũ⸗ 
tet wird und uater der Aufſicht des Foͤrſters au Dechtow ſteht. 


7. Folgende Orte dieſes Kreiſes gehdren zum 
— Amze Zieſar, welches ſeit 1733 


| ” Magdeburg Gefchlagen worden iſt. u od 


Pritzerbe, ein Städtehen an der Hatel, ‘hal 
eine Pfarrficche der Inſp. Altftadt Brandenburg "und 
2 Windmühlen: 1773 brannte es faft ganz ab, und 
dm J. 1779 hat man 140 Häufer (darunter 14-mit 
Stroh gedeefte)" mit 671 Menſchen vom Eivifftande 

gezoaͤhlt. Bey diefer. Mediatſtadt iſt ein Landfe e, der fich 
— eine halbe Meile bis ans Dorf Ferchefar erſtreckt, gegen g00 . 
‚Schritt breit ift und ſich mit der Havel bereinigt. Die dieſi ige 


B— ürgerheide enthaͤlt 2800 Morgen. 


Ketzin, ein Markiflecken ohne Stadtrecht, mit 
einer Pfaxrkirche der Inip. des Dom Brandenburg 


und a Windmühlen, Hatte im J. 1779 gegen 6go@inn 


wohner und_fiegt an der Havel zwifchen Brandent 
bura und Potsdam. Hierher gehören ferner die Dörfer: 
Ein, mit einem ritterfreyen Gute, einer Windmühle ımd Mut⸗ 
terk. der Inſp. Dom Brandenburg. — Rerchefar bey Bran⸗ 
denburg mie 7 Mutterk. vor. a und Windmühle. - — 38h8 

de 
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De. HSritzerhe, ein. Filial von Pritzerbe. — Knoblody 
mit einem Filial von Chi, , wo. auch. dad brandenb, Domgapitä 
einen Unterthanen hat, und Mit einem Vorw. —IRIggelin, 
oder Roͤglin, bey Vremmitz ‚mit einem Filial von Yrepmi 
gehört sum Theil unters Amt Tangermünde und hatı Ziegelſchen⸗ 
ma und eine Theerbütte. — Weleram, ein D: mit einer Mao 
ge. der Iuſp. Altſtadt Vrandenbutg und einer Winhmfble, , 


ag. Zum königt. Amte Tangermünde 8 
Bären: :das Vorw Spolierenberg, ein Theerofen Aden 
mannshuüͤtte) und die Oberfoͤrſtereymohnung Srüunan. ' 
"Die Doͤrfer und Vorwerke des Eönigt, 
Waifenhaufes, weiße. das Amt Bornfedt Ä 
ausmachen, find: Bornſtedt, nahe ben Gays Comci, im 
von Potsdam ‚mit einem Filiale, von Potsdam. bat die große 
Brauerey des Waiſenhauſes. — Geltow, * einer Mutterk. 
ber Infp: Votsdam und mit einer Windmuͤhle-⸗ — Grube, 7 
ober Gtubau, ein Dorf mit einem ilial von Bomim und. & 
nem Vorwerke. — Gallin, ein an die Bornſtaͤdter Gemeine 
in Erbpacht ausgechanes Rorw. — Pirfhheide bey Bor» 
nim, ein Vorwerk. 


A) Adlich e Orte. 


.5Groß⸗Baͤnitz, ein adi. Gut und D. mit Windmäßte 
uud: Pfarrk.; Klein⸗Baͤnitz, ein adl. G. und D. mit einem 
Filial Hom vorigen, und beide Kirchen ſtehen unter der geiftl. Iufp. 
Dtftadg, Brandenburg —. Bagow, ein Aadl, Gut und Dotf 
nebt Windmühle und Kirche. Vermöge eines Conſißorialbe⸗ 
ſcheides von 1623 ſtehet es dem Beſitzer des Orts als Patron 
frey, entweder einen eigenen Prediger zu ſetzen oder die Kirche 
auch einem andern mit amuvertranen, wie es auch »624 gefchab; 
allein nach dem Abſchiede von ı660 hat die Kirche ihren eigenem 


WMPrediger behalten. — -Bamme, ein adl. D. mit einer Wind» 


muͤhle amd Mutterk. der. Infe. Rathenow, und der Theerbren⸗ 
ser Spolierenberg — Baniztz, ein adl. D. mit einer 
gilia von Nitzahn, der geiſtl. Infp. Altſtadt Brandenkurg — 
Betzziien, ein D. mit einer Filialk. von Karveſee, in der Inſp. 
Eehrbellin, iſt theils adl., theils gehoͤrts unter das A. Fehrbel⸗ 
in. — 
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= Birkenwerder, ein koͤnial. D. mit Mutterk. * 


Botzow. — Buchom oder Bochom ben Carpzow, e 


ED. mie Filtaͤtk von Fallenrede in der Infb. Votsdam. =. 
Bohnenian!, ein der Stadt Brandenburg gehöre. Derw, 


Brutto, adi. D. nebſt Filialk. von Haagen, in dee 


Voſp. Rathenow· m. rt don, ein ad. Gut und D. mit ei 
mE. Kieche unioams;:in der Inſp⸗ Nauen. Brfefetang, 
in Forahaus mdı.Zheerofen. — Wärenbriek,.cg 
au Borwert „(nicht :marie vom vorigen Darfr. Brunnen: 
Vak Our uud Dark, mit einer Kirche:tinicum,' gehört tipiß " 
Du Aede ehrbellin, cheils mn adl. But: — Burgwan 
ben Socudowe ein dem Magiſtrae zu Gpöndem gehoͤr. Fiſchey 


Wurf: ri Burfehtin. ein adl. Gut :uud:D: neh Muͤhle um 
Bitte, von" Berurwik. —. Butzo w, ein adl. D. mit einer 
Güiatt, von "Birehten.. Buch o w bin Carprow, ein Di’ nie 
Gitiaft. von Fatteurebe. Carpzo w bey Bucow,.ein ap 
Bi und Meyeren mit ilialk. von Falkenrede umd einer Schäfes 


on nebſt Windinhple. Dieſe beiden Dörfer lommen gemeinige 


Aich Inter dem zuſauunth geſetzten Ratwu:Buchom Garpzokp 


vor: Ear30m, ein·adi. Dorf MR einer Mutterk. der von 
a: — Carweſee, ein adl. Gut und D. mit Mutterd, den 


Gere. Vehrbellin, gehört theils zum A. Fehrbellin, theils zum 
won Sure. — Ceſt o w oder Zee ſtow, en adl. D. mie Mint 


WE. der Juſp. Nauen. — Tenmimendamm bey Plane, rim. 
u Borw:— Dalgow, ein adl. D. mit Mutterk in dep 


Mur: Votsbam. — Dechtow, ein adl. D, mit einem Fänigk 


LVor ſthauſe und einer Mutter, dor Jaſp. Fehrbelin. Der Bert 
woriunen dieſes Dorf liegt, "heißt auch das Laͤndche n Selb. 


An.— Diete, ein Vorw. nebſt Schäferen im Bändchen 
Srifad. = Döberis bey Spandow, ein adl. But und 
B. wit einer Mutter. der Info. Dorsdam. — Däberik bey 


Nathenom, ein adl. D. mit Filial von Premnig. — Dürag ‘ 


Der Drag, ein adl. D. mit Filinfk, von Rohrbeck — Der 
Entenfang bey Geltow, ein kin. Ort im W. Totödam. — 
Euß-oder Uetz, ein adl. D. und Gut nebſt Windmühle und 
Kirche unicum der Inſp. Votsdam. — Friſack, ches 


dem Brifag und VBrifad, eine Mediatſtadt 
.... . Ta 


753 1. Art’. Abſchn Beachendarg. 


Am Rhin, von: welcher die feine kandſchaft 
‚geif ac den Namen hat, enthielt. im Jahre 1779 
nebſt der zur Jaſp. Rathenom-gehärigen Pfarrkirche, 
den 3 Windmuͤhlen und dem adl. Gote 195 Haͤuſer 
mit 76231Einwohnern. Das Schioß, die Grade und daR 
Bad Friſack gehoͤrt ſchon ſeit 1335 der. Familie son Bredom. A 
Zahre 1780 waren hier 25 Leinweberſtüͤhle im: Gauge. — Fal⸗ 
kenrehde, ein dem Magiſtrat zu Potadam gehoͤr Dorf neh 
Schaͤferey Windmühle md Mutter.’ in der Juſp. Yossbanz, 

© Wegen diefed Dorfes Sat: der Magiſtrat Sitz und Grümeie auf 
Yen habellaͤndiſchen Kreisengen. — Fehrbitz sder FerBitz, 
Hin. adl. D. mit Fillal von Doͤbri — Feldherge bey Fehe 
bellin, ein Jum Lündchen Bellin gehoͤr De,bas theits nutern 

A. Jehrbellin ſteht, Thedid adl IM: Ferche ſa rbey Rathe⸗ 
uw; ein adl. D. mit Filial von Stechow in der Zufp. Raths 
now. = Babel, ein sur Pfarre’ Prikerbe.gchin und am Cop 
aiſten in Erdpacht ausgerhanes Porwerk. Nicht meit. von dieſem 
ODorfe liegt auch die Meyeren und der fing Baumgarten⸗ 
drüſcke. — Groß» Sienide den ladew, mit einem Fi⸗ 

nil puwon, iſt ein adk: Gut und D. nebſt Gchäfreen, — Gär 
sen, ein adi. Pfarrkirchdorf im: der Inſp. Rathenow. — „Bar 
eimn adi. Di mit Filial von Ketzur. — Grauͤno woder Gries 
anwe bey Mögelin» ein koͤnigh Forſthaus. = Gülpe, vein 
gun. Lindchen Rbiuow gehör. adl. Dr mit, Filialf. von Priegen. 
— Guten Baaren, sin.adl. Gut Dyrf und Kundmühle mit 
giliat von Zachow. — Hagen; sim zum Bändeben Friſack ges 
Hör. adl. Gut um) Dorf: mit Mutterk. der Igſp. Rathenow, — 
Ssohennauen, ein adl Gut mie s Kittenigen.amd D., wo⸗ 
elbhſt · ein betraͤchtlicher Paß iſt, nebſt 3 Schaͤfereyen, 2 Meye⸗ 
. genen ‚md einer Kirche der Inſp. Rathenow, gehoͤrt zum kLaͤnd⸗ 
chen, Khinow. Nahe beym Dorfe if ein Meilenlanger ſiſchtei⸗ 
her See, der das Waſſer aus dem Rhin empfaͤngt, hingegen 
durch den Ferche far oder Stollenfee, worüber vor dem 
Dorfe eine Zugbruͤcke führt, und durch einen großen Graben in 
die Havel abfließer. -Bon dem Schiff» umd. Vreunholze, das 
aus dem Rhin durdy den See bey Hohen Nauen in die Hape 
geßoͤßt wird, und von den Steinen nebſt andern Sachen, muß 
bie 


— 
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dr en Baͤfſer zou gegeben werden. — NHoppenrade 


ben Wuſtermark mit einem Filial davon, ein ad. D. — Rabe 
" tenhauſen bey Plaue, ein dem Magiſtrat zu Brandenburg gehoͤr. 


om. — Kaninchenwerdee, ein dem Waiſenhauſe zu 


Potsdam dehoͤr. Colonieort auf einer Inſel in der Havel, Cladomn 


gegenüber. — Kekür oder Kegüre, ein adl. Gut und D. 
gebt Windmühle. — Kie bey Rhinow, ein adl. D. im Laͤnd⸗ 
ben Rhinow. — Kleſſen mit einer Filialk. von Warfow, ein 
sum Laͤndchen Friſack gehoͤr. adl. Gut und D. nebſt Waſſetmuͤh⸗ 


de. — Dreybrück, ein Ein. D. — Kotzen, ehedem Sg 


tzenband, ein adl. Gut und D. nebſt Windmühle und Kirche 


der Juſn. Rathenow, liegt im Nuß⸗ oder Naͤte⸗Winkel, 


welcher von dem wolzen⸗ und groͤnin aſchen See, einem 


Sraben und einem Cauate, dem Watzker See und der rathe— 


wochen Heide eingefchloflen wird. Er hat einen Flaͤchenraum 


son :4 Duadratmeilen. — Kriele im Laͤndchen Friſack, ein 


adl. Gut und D. nebſt Windmühle und Muttert. vor. Inſp. — 


Kützkow, ein adl. Gut ımd D. mit Filial von Prigerbe. — 


Landin im Ländchen Friſack, ein adl. Gut und D. nebſt Rinde 


wuͤrhle und Filialk. von Kriete: — Leutzke im Läntchen Bel 


kin, ein ad, But und D. mit Kirche der Inſp. Fehrbellin, gehoͤrt 
fp wie die Lengker Mühle, ein Vorw und Waſſermühle, 
ins A. Fehrbellin und einem Edelmame — Liepe ben und 


in der Inſp. Rathenow mit Mutterk., ein al, Gut und D.— . 


Linde ben Riwendt, ein adl. Borm. — Lochow ben Ferche⸗ 
Fr im Nuspomkel mit Filial von Fercheſar, ein adl. D. mit g 
Born. — Die Lüge, eine Iufel mit einer Heinen Meyerey 
Bey Brich. — Maͤthlow, ein ati. Gut und D. mit einer 
Kirche der Juſp. Aliſtadt Brandenburg — Markau bey 


J Brandenburg ein al. Gut und D. nebſt Windmühle und Mut⸗ 


st, der Inſp. Dom Brandenburg — ‚Marker, ein adl. 
Sur und D. nebſt Mindmühle sind gitialt, von vor, Mutterk. 
— Markwardt, oder Marquard, ein. adt Gut und D. 
mit Mutterk. der Inſp. Potsdam. — Maſſowsburg, ein 
adl. Vorw. — Nennhanfen im Näte, oder Nußwinkel, 


Fin adl. Gut und D. nebſt Ziegelbrennerey, Mühle und Kirch⸗ 


der Juſp. Rathenau. — Netlitzer Faͤhre, if ein Freyqut. 


eo Neulammer, ein dem Masiftrar zu Nauen gehöͤr. Vorw. 


„Preuß. Erdbeſchr. 3. B. Bbb — Neu 


— 
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154 11. belt 3. Ablhn, Brancenburg. 


Neudorf bey Rathenow, At ben dAfigenMaaiftrat gehdt 
Coi. D. md Born. —Niebede, ein adl, D. mit Mutterk. 
dir Iufb. Dom Brandenduts „wohin Aauch Die Mutterk. des adl. 
DB MNitzahn gehoͤrt. — HGuten Paaren, oder Parum, 
oder Parnim bey Zachow wit Jelial davon, nebſt Windmih⸗ 
le, und Paaren, oder Parum an der Wublitz rt Filiai von 
Marquard, find adl. Guͤter und Dörfer — P arte, mit Fir 
rat votz Kekın, ein Adi. Gut imd D mir Windinühle. — Das 
ren an der Havel, ein adl. D. mit Kirche der Inſp. Rathenau. — 
Peſſin, ait'einer Kirdie der Inıp. :Dom Brandenburg und mil 
: Auer Windmühle, ein adl. Gut und DE — Premnitz, nit eis 
ner Mutter. der Inſp. Rathenow, ein adl. D. ſo wie DPriegem 
am Priegmannfchem oder GülpeSee, mie Vindmuhle 
UL Muttert, vor. Inſp. und Priort mit Filial von Carzow. 
taue oder Pla u en, wine Mediatftadt an eis 
sem ‚See, durch welchen die Havel geht, hat eine 
Pfarrk. der / Inſp. Altſtadt Brandenburg, ein Schloß 
mit einer Capelle, ein adl. Gut und 3 Windmuͤhlen, 
1770 aber 773 Menſchen. Hier fängt der bekannte 
- Blauenfbe Canal an, durch melden die dar 
det mit der Elbe verhunden wird. ' Plauerbof, ein 
dem Gtadtrache su Brandenburg gehäriges Vorw. und Ziegel 
ſcheune bey Plaue. — Rhinow, ſeine Mediatſtadt 
am Rhin, deffen- Stadtgerechtigfeit nur auf 36 als 
- ten cataftrirten Bürgerhäufern haftet, Hat einen adi. 
Sof, eine Mutterk. der Inſp. Rathenow, eine 
Windmühle und- 1779 überhaupt 62 Hänfer mit 472 
Einw. und 1780 waren hier 13 Leinweber, die 13 
Stähle im Gange hatte: Von diefem Stcddtchen und 
dem Zluffe Rhin hat das Laͤndchen Rhinow den Namen 
erhalten. Es wird von der Havel, dem Rhin, der Doffe, audh 
von Seen und Morätten dergeftalt eingefchtoffen, daß man in 
daſſelbe nur durch 3 Wege, nämlich durch den Damm ben Ho⸗ 
ben» Nauen, durch den fogenannten neueh Damm ben Ndinon 
und durch den Damm dep dem Vorw. Schdndolz kommen kaun. 
Die Länge beträge 2 M. und Die Biete 13 Melle. Das S ee 


x 
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Wen RHindi Mehe inter der Gerichtsbarreit bes abi. Bell 
ders, derer von Magen, weiche die Ober. und Niedergerichte 
burch einen Richter verwalten laſſen, auth den Burgermeiſter 
und Kath betätigen; allein Snjurienfachen eutfcheiden der adli⸗ 


te @ehnrichter uud der Stadtrath entweder allein’ oder miſam⸗ u 


nen; und hierbeh finder die Prävention' ſtatt Nicht weit vo 
Khinow ift ver Rhin zur Bequemtichfeit des Floͤſſens durch bei 
fögenannten. Buͤltgraben mit der Doſſe vereinigt. Die nahe bey 


VWhinow gelegene Müh ienburg iſt vor Alters ein feſtes 
Bchloß derer van Hagen gemefen. — Rettzzo w mit einer Mut⸗ 


kerk. der Inſp. Dom Brandenburg, sin Dorf neh Windmühle 
mit 4 adl. Guͤtern. — Nibbdeck mit eined Kirche der JIuſp 


Nauen, ein D. nebſt Windmühle, 2 abl. Gütern und 2 Schaͤ⸗ 


fereyen. — Riewend, mit einer Kite der Inſp. Altſtadt 
randenbirg, ein adl. D., nnd Roskow oder Rofhom 


⸗ 


init einer Kirche der Inſp. Neuſtadt Brandenburg, ein adl. Gut 


ind D. — Sacrow, ein adl. Gut und D. nebſt Eihäteren 
ud einer Kirche der Infp. Potsdam. — Schwanebed bey 
Niebede, mit Filial davon, ein adl. D. mit 2 Vorw. — Sep 
—F nebſt dem Jaͤgerhauſe auf dem Luch und einer Mutterk. 

er Safpe Potsdam, ein adl. Gut und D. wie Selbelang 
. nit Fitialf, von Retzow nebſt 3 adl. Gütern, 3 Meverenen im 


Yindenhofze und einer Windmühle. — Semmelin oder 


Semlin, Filia von Rathenow, ein adl. D. wie Sentzke 
mit einem adi. Gute, einer Windmühle und Mutterk. der Inty. 
Rathenow. — Sotzker oder Satzkorn, zwey adl Güter 


und D. Filia von Fahrland; and Spaatz, mit Mutterk. der 


Juſp. Rathenau, ein adl. Gut md D. — Staacken bey 
Spandau mit Filial davon, ein den Magiſtrat su Spandau ges 
bir. D. — Stehow im Nußwinkel, mit Mutterf. der vor. 
Inſp., ein adl. Gut und D. wie Stöllen mit Filial von Rhis 
now und einer Windmühle — Etrodehne mit einer Winde. 
mühle und Kirche der Inſp. Rathenow, ein zum Ländchen 
Rhinow gehör. D. Zwiſchen Strodene und Bhlpe fällt der Bär. 
zengraben in den See bey Gülpe, der das Waſſer des 
Khins abführee. — Tarmow mit Filialk. von Fehrbellin, ein 
zum Läudchen Bein gehör. D. — Tickow nebſt Vorw. und 
Bindmöhle, Ken adi. D. — Valentin Werder, cm 

Cola⸗ 


